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Yorberigit, 





Wenn ich den mehrfältigen Anfragen fowohl vom In⸗ ald Aus- 
lande, ob ich denn nicht bald auch meinem Verſprechen gemäß bie Be⸗ 
fchreibung des öÖfterreichifchen Lagers dem franzöfifchen vor Hengersberg 
i. 3. 1742 nachfolgen lafien werve, fo fpät genüge, fo trägt nichts An⸗ 
ters an biefer Berfpätung die Schuld, als allein bag ftete Unwohlfein ! 

Bei der Veberficht beider Befchreibungen werden nun jebt bie Lefer 
wahrnehmen, daß ber fünf Jahre währende öfterreichiiche Erbfolgekrieg 
in nichts Anderm beftanden babe, als in ber Abficht von Seite ber zlr- 
nenden Kaiſerin Maria Therefia 1), Bayern mehr durch Hin- und Her- 
märjche Ihrer großen und Keinen Armee, Regimenter und Abthellungen, 
durch mehrere Dionate lange Stand» und Winterquartiere ganzer Armee» 
corp8 bald in biefer, bald in jener noch nicht außsgefaugten Provinz, 
durch Fouragirung und Nequifitionen von Lebensmitteln, durch Aus- 
ichreibungen unerjchwinglicher Contributionen, ja fogar neuer Steuern 
zu Grund zu richten, als durch eine entfcheivende Schlacht den Präs 
tendenten zur Entfagung der Kaiferkcone zu bewegen, Was fie durch 
igren beften Felbherrn Grafen von Kevenhüller nicht vermochte, 
erreichte fie endlich durch den unerwarteten Todfall des von allen 
Mächten als Kaiſer anerlannten Churfürften Karl Albrecht von Bahern 
den 20 Yänner 1745. . 

Wahrlich, hätte der Krieg nur noch ein Jahr in ber bisher durch⸗ 
geführten feinvlichen Intention fortgebauert, — Bayern würbe zum 
zweitenmale das ſchreckbare Bild ver Deserta Bojorum zur Zeit der 
großen Bölterwanderung dargeboten haben! Denn in allen Gauen hatten 
bie umgarifchen Völler, Maria Therefiens vamalige Hauptmacht, unter 
den Befehlen Menzels, Bärnllaus und Trenks, Stäbte, Märkte, Klö⸗ 
fter, Schlöffer und Dörfer eingeäfchert, und die Untertbanen ſyſtematiſch 
ansgeplündbert, fo, baß der Kaifer Karl bei feinem Vorbringen mit ber 
Armee und feinen Alliirten, den Franzoſen, welche, wie Kevenhüller 
zu dem klagenden Abte Marian in Oſterhofen richtig bemerkte, „Bahern 
auch nichts Bun. hatten," am vn nagen mußte. 


1) Est et Diabus suum fulmen! 
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Wie oft beichreibt Marian bie Greueln ver Berwüftung auf bem 
Lande, welche er auf feinen Gefchäftsreifen zu ven feindlichen Generalen 
wahrgenommen hatte! — Wie oft mußte er im Winter in ungebedtem 
Reiſewagen Nachtquartier machen, weil in ven Dörfern, wo er Halt 
machen wollte und mußte, vie Bewohner außgeftorben, ober fich mit 
Weibern und Kindern vbr din koilden Lichnenn und Panduren in ven 
Wäldern verftedt hatten; wie glüclich endlich fchäßte er fich, wenn er 
doch ein Obdach antraf, worin die Bewohner noch fo vermöglich waren, 
Tor eine Hakbe Bier ie einen Binden Vrdbs mebik einem Gtrrhbett 
für die Nicht uns in ver Fruh zur kalten Neiſe eine Vrennfupde reichen 
Hi onnn 


Ge, die Schuderung des Elendes, wie ed in Mariaus Beſchrei⸗ 
bungen zu leſen iſt, wurbe die Leſer in ber That bewegen, ſchon bei 
Duvrthleſen Ber erſten Biatter das Buch von ſich zu ſtoßen, euthielte es 
nicht auch viele eble Ehavakterzage feindlicher Offiziere Som höchſten und 
nieberin Ruuge, Ja felbft von gemeinen Soldaten; hierunter tu Ich von 
Allen ben Großherzog von Toſscana und feinen Herrn Bruder 
beit Priuz Kart kLönigliche Hoheiten, den Felbmarſchall Lu dwig Grafen 
von Rebenhüller, ſeinen Generaladjutanten Baren bon Gaftheim 
niib eiffige nugariſche Felbherren rechnen, welche allerdings wach ihre 
ſtretige Mannszuchk, wie der Abt ſtets rühmend anerlaunte, fo viel be⸗ 
wirkten, daß das Lloſter nicht gleich zur Zeit der „erften“ Lagerung der 
großen koniglichen Armer vor Hengersberg und Niederaltach im Auguſt 
- 1748 ati ven Hand 586 gänzlichen Berderbens gerathen iſt 1). Hatte 

bie Wibenbung det vrückenvben Laſten für Land un Seite In ber Macht 
ihret gate geſtanben, ber Jammer⸗SEzenen und ver unerhörten 
Greuel in ſo vielen Stabten wand Märkten wurben wenigere borgefallti 
fein; fo aber mußte ber untere auf den höheren, der höhere Offizier auf 
ven Hochflen und dieſer auf das kalts Herz des Hofkriegsraches in Wien 
die Schalb wulzen, daß er ſo und nicht anders handeln konntt dben 


Aber auch dem Abte Marian gebuͤhrt großes Lob, daß er durch feine 
in fen umb in ben großten Gefahren an ben Tag gelegte Secleugtaße, 
Meuſchenfreundlichkeit und Gaftfreiheit, welche Tugenwen beit Felub zer 





1) Obgleich det Getietal Wichzel bei ſelnent amt 16. Sept. 1742 Statt gefun⸗ 
denen Beſuch nicht umdin konnte, beim Abie Aber des Kloſters üablen Futſtanb fein 
ybchfteb Bedauken gil Aufern, „ba, wie er hinzuſebte, bisher ter allen bahet. 
Aldſtern DD Seile Werd, jeit aber (alſs fon is J. 1747) das Bitte fü,” mußt 
Marian ihm dennoch bei feiner Zurüdtunft aus ber Kirche einen vollen Gelbbeutel 
auf bie Abreiſe präfentiven I er 
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Bewunderung, Hochachtung und Liebe hinriſſen, nicht nur fein Kloſter 
von oft nahem Verderben rettete, fonvern auch dadurch gleiches Unglüd 
von ben ihm untergebenen Hofmarten, Probfteien, Pfarreien und felbft 
von auswärtigen Ortfchaften abzuwenden fo glüdlich war. 

Noch jet nach Verlauf von 115 Jahren lebt fein gefegnetes An- 
benten in den dankbaren Herzen der Kindskinder ihrer unglüdlichen 
Voreltern in dein ſchoͤnen Nachllange, daß Matlan bei Schutzeugel ihrer 
Heimath gewefen fei in dem Schwedenkriege. Die ver Kriegsgefchichte 
unkundigen Wälbler find nämlich gewohnt, jeven graufamen Krieg bald 
den Hufliten-, bald den Schwedenkrieg zu nennen, von beren unmenfch- 
tlichen Greiteln fie ſo viel durch Traditiönen“ egählen gehört haben. 

Als Marten wahrnahm, daß er nicht länger mehr im Stande ſei, 
den Fall feines Stiftes zu verhindern; — bereits dar es ſchon an dem, 
daß die Kirchenfchäte verfauft over verpfänvet werben follten — ba be- 
gannen die Kräfte feines Geiftes und Körpers, erjchöpft von den im⸗ 
merwährenden Kämpfen gegen Noth und Glend, zu .bredden, er wurde 
von Tag zu Tag ſchwächer, endlich nach wenigen Monaten des roch 
erfebten Füßner Frieden gab der froimme Abt ven 22. Mat 1746, im 
59ſten Lebensjahre ſeinen Geiſt in die Hände ſeines Schöpfers, der ihn 
ſo oft in ſeinen Leiden geſtärkt, und fo oft wunderbar gerettet hatte. 
Daß Niedberaltach, nach einer gehäuften Schtilvenlaft von 1. Mlit- 
liönen Gulden nicht zuletzt gleich Fürſtenfeld unterging, der 
nachfolgende Abt Franz Dirnhard — Marians letzten Seufzer zu dem 
großen Retter — und durch dieſen den nachhaltigen Unterſtützungen des 
Cardinals und Fürſtbiſchofen von Paſſau und ber öſterreichiſchen Klöfter 
Ord. Sti. Benedicti, insbefonvere des Abtes von Ehrememünfter nach 
bergeitelltem Frieden zu berbanten. 

Schlüßlich glaube ich mich von der allenfallfigen Nüge frei machen 
zu ntüffen, daß es nämlich nicht meine Schuld ſei, wenn bie Lefer 
in dieſer Beſchreibung öfter die Namen einiger öſterreichiſchen Generäte 
und Stabsoffiziere, beſonders der fubalternen Dffigiere falſch gejchrieben 
finden werben, fonbern bie des Abtes, ber fie, wie auch die Namen ver 
franzöfifchen Perfonagen, bloß nach dem Hörenfagen nächſchtieb. 


Negensburg,; ben 28: März 1850. 
Der Berfälfer. 


— 


Das oͤſterreichiſche Sauger bei Hengersberg 
im Sabre 1942 
oder 
Schilderung aller während bes Aufenthaltes der Defter- 


reicher in biefer Landſchaft vorgefallenen kriegeriſchen 
und anderer Begebenheiten. 





Ber 19. Auguft 1742 
war nicht minder für die Hofmark und das Klofter Nieberaltach ein Tag 
des Entfegens, wie er e8 war für den Markt Hengersberg !). Nachdem 
da undin Schwarzach Alles zerjtört, geplündert und geraubt war, ſchreibt 
ber Abt, kamen auch die wilden Karlitetter von Thundorf auf ver 
Donau theils gefahren, theils geſchwommen in unferer Klofter-Hofmart 
an. Um diefe zaumlofe Rotte vom Raube abzuhalten, ſchickte wohl der 
gute Herr Baron Hoym ?) einen Hauptmann voraus; allein biefer 
ging, kaum daß die Karlftetter in die Hofmark einmarfchirten, wieber 
nach Thurndorf zurüd, daher, als fie ihn fich entfernen fahen, begannen 
fie fogleih darin zu plünbern; das Hofwirthshaus traf die Reihe am 
erften. Nachdem alle Thüren erbrochen, und alle Betten zerhadt waren, 
ftürzten fie über die da wohnenden Silberfrämer °), hieben ihnen 
die Käften auf, zerfireuten alles Silber in und außer dem Haufe, und 
als die Krämer fahen, daß alles und jeves das Zerftreute aufklaubte, 
fingen fie felbft an, mit aufzullauben, wodurch fie wieder vieles gerettet 
haben; nach biefem traf die Hofrichterswohnung gleiches Loos, und fo 
ging e8 durch die ganze Hofmark; nur der Hofrichter hatte das Glück, 
vermittelft der Beihilfe Baron Hoyms beinahe alles Geraubte wieder 
zurüd zu erhalten. Als das Dorf burchgeplünvert war, drangen Hu- 
faren, Kroaten und Karlftetter mit Gewalt in das Klofter; ein jeder 
verlangte Wein, Bier, Branntwein und Brod; als fie gefättigt waren, 
plünberten fie auch darin, was ihnen vorlam; alle hieher geflüchteten 


1) Sieh den 19. Auguft im franzöfifchen Lager vor Hengersberg Seite 47. 
2) Sieh ebendaſelbſt Seite 39, den 18. Juli; damals fchon fland er in Thurnborf 
als Commandant eines Tleinen Beobachtungscorps. 8) S. dortſelbſt Seite 47. 
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Pferde, felbft des Abts Kutfchen-Pferde, eben fo trieben fie Die 14 drei⸗ 
jährigen Fohlen nebft 45 Stüd Rindvieh mit Gewalt hinweg, und als 
die im Klofter ftehende Salvegarde bagegen fich ſtemmte, fchoßen die 
Kroaten auf fie. Tas Vieh kauften bie in Winzer einquartirten Mar⸗ 
fetender um Spottpreife. Auf die Klage des Abtes gab fich allerdings 
Baron Kettler, Apjutant des Herrn Generalen Bernclau, Mühe, pas 
Vieh zu reclamiren, allein e8 war ſchon zu fpät. Selbft Se. Excellenz 
der Feldmarſchall Kevenhüller ertheilte firengen Befehl, daß das ver⸗ 
kaufte Vieh alfobald zurüdgeftellt werde; allein außer einer Kuh, 2 Raps 
pen, die der Pfarrer von Aha um 17 fl., und einen Braunen, ben 
ber Adjutant des Hrn. Generals Spleni um 9 fl. 30 fr. erlaufte, und 
der Abt auslöste, Tonnte man mehr nicht erreiten. Der Adjutant Kett⸗ 
ler, ver fich wie berührt im Auffuchen des Viehes viele, aber vergeb- 
lie Mühe gab, erhielt vom Abt ein Douceur von 25 fl. 30 fr. — 

In der Abtei war diefe Tage hindurch beftändige offene Tafel, Jeder 
wollte effen, und fchnappte Einer dem Andern die Speife vom Munde. 
Während man die Hände voll zu thun Batte, fie zu befriedigen, kamen 
wieder Antere, die dasſelbe verlangten; — die abgingen, nahmen wieder 
‚mit, was bie Erfteren zurüdließen. Diefer Unruhe und Verwirrung in 
der Abtei machte endlich die Ankunft Sr. Excellenz des Herrn Generals 
Bernclan, Lucheſe, Generals Helfreih und Grafen Gorant 
um 5b Uhr Abend ein Ende. DBernclau ließ die Plünberer durch 
feine Reiter hinausjagen, und befahl, Seven, ver fich wiberfegt, nievers " 
zufchießen. Gegen 7 Uhr rüdte die zu Gfchwent geftandene Tleine 
bungarifche Armee in die Hofmark, und campirte theild auf ver 
Weide, theild auf der Urfahriwiefe; die Kroaten hingegen um Schwarzad) 
und auf der Ohe (Flüßchen). Darauf wurden fogleich Schiffbrüden 
über die Donau bet Thundorf, und über das Altwaffer gefchlagen. 

Herr General Bernclau verlangte vom Abte, daß für 20 Köpfe 
getocht werde; allein e8 kamen gegen 60 Offiziere, pie ver Abt im Sals 
letel an 2 Tafeln ausfpeiste. Jeder wollte Wein und Bier zugleich 
haben, befonvers zeichnete fich der Adjutant des Generals Luchefe, ein 
geborner Münchner, mit Namen Greiff, im Erpreffen großer Quantitäts 
von Wein aus, gleichfam als wäre er vom General hiezu ermächtigt. 
Da er den anvern Tag wieder 30 Maaß für den General erpreflen 
wollte, beflagte ver Abt fich bei biefem barüber, worauf Greiff vorge⸗ 
Inden, und ihm fein Exceß in Gegenwart des Abtes fchärfeft geahnbet, 
der Lakai aber, ber es mit dem Adjutanten hielt, abgebantt wurde. 
Diefe Unruhe währte bis 2 Uhr früh. Die berührten Generäle wohn 
ten alle im Klofter. 

Den 20ften um 9 Uhr Morgens kamen Se. Ercellenz 
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Herr Feldmarſchall Graf von Kevenhüller in-D egleitung 
bes Beneräte Wallis, Carl Palfi, Bernes, Damniz und ans 
bern Offizieren im Klofter an. Nach einem kurzen Aufentkalt, und 
gegebenem Verſprechen, das Klofter nach Möglichkeit zu fchonen, fette 
ſich Alles zu Pferd, und ritt nach Hengeröberg, um das verlaffene fran⸗ 
zoſiſche Lager zu befehen. Bon ba weg aber Eehrte ver Marſchall nicht 
mehr ins Alofter zurüd, fondern mit feiner Suite nach Dfterhofen. 
General Bernclau bielt Beute große Tafel, wozu er auch ven Abt ein- 
gelaben hatte. | 

Eben heute erhielt dieſer vom Baron Trenf einen Brief, worin 
er bittet, ihm einen jungen Rappen zu jchiden, er wollte dafür ein an- 
deres Pferd varan geben. Um größerem Uebel vorzubeugen, gab ihm 
bee Abt ven auf 150 fl. gewertheten Rappen. Wohl jchidte jener das 
verfprochene anbere Pferd nach Rinchnach; holte es aber ben andern 
Tag wieder ab. | 
. Den 21: bat Bernclau wieder Tafel gehalten, wozu jedoch das 
Kloſter außer Bier und Brod nichts anders beitragen durfte. 

Eben an dieſem Tage plünverten die Ungarn den Pfarrhof Auer- 
bach rein aus, fohleppten 4 gute Pferde nebjt allem Vieh aus ben 
Stälfen und mißhandelten ven Pfarrer auf’ unmenfchlichite. 

Den 22. Tam ein franz. Feldpater, ein Lothringer von Geburt, von 
Deggendorf in ziemlich beranfehtem Zuſtande nach Niederaltach. Ex 
wurde von ben ungar. Hujaren fogleich gefangen genommen, und in's 
Hauptquartier nach Dfterhofen transportirt. Der Herr Feldmarſchall 
befchenkte ihn jedoch mit Geld und einem Pferd, und ließ ihn nach 
Deggenborf escortiren, von wo ihn bie Franzoſen im feine Heimath 
ſchickten. 

Den 23. Auguſt wurde von St. Ercellenz Grafen von 
Kevenhüller fein Hauptquartier nah Niederaltach verlegt; 
mithin mußte der General Berncelan fein Quartier im Klofter verlaffen 
und in das Hofrichter - Haus ziehen; hingegen bezog Wenzel Wallis ſein 
Duartier neben der Schäfnerei und behielt fie bis zu feiner Abreife. 
Bernclau hielt wieder große Tafel. Abends traf Die Bagage des 
Velpmarfchalls hier ein; dabei war der Hausmeilter ober Con⸗ 
teoleur, ein Wiener, welcher ſehr ungeftünumn fich aufführte, als ihm aber 
der Abt 3 Ducaten in die Hände brüdte, wurbe er janfter, und fogar 
für das Klofter der fparjamfte Oekonom. 

Den 24. um 10 Uhr find Se. Exc. Generalfeldmarſchall 
Kevenhüller mit Suite im Klofter angelommen, und bezog 
bie Fürftenzimmer und ben Saal. Eine Compagnie Grenabiers hielt 
Wache. Der Abt mußte Wein, Bier, Brod und alle Speifen auf 4 
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Daten herſcheffen, nämlich für die Marſchalls⸗ Offizier 8-, Couriers⸗, 
Orvenanz⸗ und Kammerdieners⸗, daun Kanzleis Tafel. Nach einiger 
Hagen wurde hie Offizierstafol mit der Marſchallstafel vereinigt. Dieſe 
ward im Saal aufteſchlagen, bie andere in ber Kellnerei, und bie vierte 
in ver Schafinevei. Graf Gerani logirte im Krankenzimmer, vie Ka⸗ 
beten Graf Salm und Roſenberg im Salletel, die Kanzlei im großen 
Gartenhauße, ver Kanzlei» Director von Stavler bei dein Drganiften, 
endlich Herr General Carl Balfi im Wirthöhaufe, wofelbit auch Beute 
ber Herr Feldmarſchall fein erftes Diittagmal einnahm. 
Weil weit und breit um das theuerfte Geld weder Zuder, Gewürz, 
Wildprät, Brod, Kerzen noch andere Artikeln mehr aufzutreiden waren, 
fah ſich der Abt bemüßiget, den Bruder Quirin nach Paſſau zum Ein⸗ 
kaufe ſolcher Artikel abzuſchicken. Er mußte für 1 Ey 3 kr. für 1 Reb⸗ 
huhn 1 fl. und etliche Kreuzer, für 1 Faſan 4 fl., für 100 fingerlange 
Krebfen 2, 3 und 4 fl., fir das Pfund Kalb- und junges Feiſch 15 kr., 
für das Heinfte Huhn 25 fr. u. f. f. bezahlen. Nur während 17 Tagen 
hatte ver Abt für obige Tafeln 1560 fl. ausgelegt, und weil ter Wein 
auch begann, weniger zu werten 1), war er beinüßigt, ihn von ben Marke⸗ 
tenbern, die ihn Fuderweiſe im Lager feilboten, um 2,600 fl. zu kaufen. 
Und in Bälde confummirten ihn die Herren Säfte ohne Zahl, und 
ohne Maaß vergeftalt, daß ver Tifchwein für das Convent reduzirt 
werben mußte. Was nicht für ven Marſchall und Suite im Klofter an 
Wehr und Bier aufging, wurde für die im Lager befindlichen Generäle 
seh a requirirt. „Wahrhaftig, ruft der Abt aus tiefſtem Herzens» 
‚es ift Wunver über Wunder, daß ich nech lebe, und daß Mein 
En noch erifttre, überdenke ih die vorausgegangen, und nur ben 
furzen Anfang der jesigen ‘Drangfalen! Sed Dominus protector et 
fottitudo nostra; in Ip5o speravit cor meum — et adjutus sum!" — 
Am nämlicheh Tage beiwirkte der Abt für feine Untertkanen meh⸗ 
rere Salvegarben. Herr General⸗Adjutant Baron von Gaftkeim, ein 
recht guter Freund von Bayern, brachte es dahin, daß fie durchaus 
gratis ansgefertigt werden mußten, was um fo verbienftlidder war, als 
er für foldhe Gnade nicht das Geringfte als Gratiale annahm. 
Eben heute wurte auf Anftiftung Hrn. Generals Carl Palft dem 
jungen Grafen Fr. Paul Breifing von Moos ein Billet des Feld⸗ 
marſchalls zugefertigt, vem zufolge er fich binnen 24 Stunden entiveber 


17 Das lofter beſaß nämlich in Spitz, Erlhof und Aggsbach in Defterreich 
Weinberge, bie jeboch nebſt allen Revenüen, ja ſogar den Erträgniffen ber dortigen 
Pfarren eonfiscirt wurden. Sieb fpäter 12. Aprit, 3. Juni, 81. Juli, 1. N 
danii 1& mi 24. ODliober endlich 80, November 1748. 
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nach München oder Landshut begeben müſſe. Die vorlaute Menferung 
in Betreff der Sanctio pragmatica, bie er in Gegenwart Earl Palfi 
gemacht hat, foll die Urfache dieſer Citation geweſen fein. Diefer gute 
Herr Graf mußle alfo feinen lieben alten Heren Vater in medio lupo- 
rum et tribulationum allein verlaffen. Nach feiner Abreife übernahm 
der General Spient das Commando mit den Schlüffeln zu ber Haus⸗ 
wirthfchaft, wodurch das ohnehin ruinirte Moos gänzlich herabgeſchwen⸗ 
det wurde. 


Indeſſen konnte der Abt die menjchenfreundliche Behandlung bes 
Feldmarſchalles gegen ihn, fo wie vie Höflichkeit aller hohen und nie 
dern Offiziere nicht genug rühmen. Er durfte ohne Ungnade von ber 
Zafel Sr. Excellenz nie ausbleiben; und was das Beſte von Allem war, 
baß unter vem Commando dieſes Feldherrn im Klofter die Nacht hin⸗ 
burch die größte Ruhe herrichte, die ver Abt und das Eonvent während 
ber franzöfifchen Occupation des Klofters 15 Wochen lang nicht genof- 
fen Haben; denn nah dem Zapfenftreiche 8 Uhr Abends herrichte die 
größte Stille... . „Nur unter Tags bemerkt der Abt, war ich mit Vi: 
fitenannehmen ber Herren Offiziers in Etwas beläftiget, die metften 
von ihnen, größtentheils recht ſtudirte und gelehrte Her⸗— 

ren, bivertirten fich viel in ben Bibliothek.“ i 


Den 25. Auguft, am Namenstag des Feldmarſchalls war 
große Salla, bei welcher fich die Ungarn, ganz befonpers 
aber ver Herr Obriſt Audolph Palji diftinguirte. Die Klei⸗ 
bung, bie grün und mit Gold und Edelſtein reich verziert war, dann 
ber Naigerbufch, endlich die von Gold ſchimmernden Pferte zeigten eine 
Mognifizenz, die man anderswo nie fehen wird. Der Abt, 
Prior und Kaftner erfchienen auch dabei in Mänteln, gratulirten und 
offerirten Sr. Ercellenz ihr Meßopfer. Der Abt erbot fich noch befon- 
ders zur Abfingung eines folennen Amtes für Hochdeſſen geiftige und 
leibliche Wohlfahrt; allein ver Herr Marfchall ließ e8 aus vielen Ur- 
ſachen nicht geſchehen. Der General Bernclau tractirte an dieſem Tag 
feinen hoben Vorgeſetzten in dem Hofrichterhaufe, Der Gaftgeber ließ 
auch den Abt zur Tafel Zumal einladen, ja er inviticte ihn felbjt per 
jönlich; weil aber damals gerade Samſtag und Fleifch gefpeift worben 
it, auch bazu viele Srauenzimmer erfchienen find, entſchuldigte fich unfer 
Abt auf das Höflichfte. 

Heute kam auch der Prälat von Ofterhofen hieher, um Sr. Excel 
lenz zu gratuliven. Er fpeifte in der Abtei. Außer einer Brennſuppe, 
Stockfiſch und Mehlfpeife konnte ihm unfer Abt Marian mehr nicht 
auffegen, denn einen andern Fiſch fah er felbft feit 16 Wochen nicht 
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mehr, weil auf der Donau nicht zu fifchen war, und bie Bäche und 
Weiher von den Franzoſen früher gänzlich ansgefifcht wurben. 

Den 27. berichtete ein guter Freund den Abt, daß in der fran« 
zöflichen Armee das Gerede circulive, als hätte er ven Königlichen (d. i. 
den Defterreichern) von dem Abmarfche ver Franzoſen mit dem Chor- 
glödel ein Zeichen gegeben, ja es kam fo weit, daß fie glaubten, als 
hätte verfelbe den Königlichen jevesmal durch folches Glödel von dem 
‚franzöfifchen Deſſein Nachricht gegeben. Glüdlicherweife habe die franz. 
Generalität felbft dieſem Gerüchte keinen Glauben gefchentt, ja vielmehr 
ihre Mipbilligung allgemein geäußert. 

Heute fam Baron Trenk bier an, überreichte dem Abt eine Quit⸗ 
tung mit ber inftänbigften Bitte, fie zu unterfchreiben. Der Inhalt hie 
von lautete ſehr bedenklich alfo: „Weil der Trenk mit feinen Panduren 
in den zur Abtel gehörigen Pfarren und Hofmarken fo gute Manne- 
zucht gehalten habe, fo hätte ver Abt ihm die zwei Pferde unb brei 
Ringe (die er ihm doch mit Gewalt abgeprungen hätte) aus freien 
Stüden gefchentt.” Der Abt gewährte ihm diefe Bitte erft auf vieles 
Veriprechen, daß er in ver That bas thun werde, was bie Quittung 
befagt. Diefes Zeugniß wurde ſodann vom Feldmarſchall Kevenhüller 
der Königin als eine Vertheibigungsfchrift überfchiet. Bei dem Mar- 

- fall bob der Abt eine Ehre, hingegen bei der übrigen Generalität, bie 
den rent verabfchente, eine Unehre auf. Ä 
* Unterdeſſen bat Trenk noch am Abende fein Verſprechen treulich 
erfüllt, und Pferd und Ringe vielfach vergütet. Er ging nämlich mit 
50 Panduren auf die Mofterichwaig Nufel, ermähnte ven Hofmeifter, 
Sogleich alles Vieh nad; Rinchnach, wo er pofirt wäre, zu treiben, weil 
ein Partifan mit feinen Leuten in der Nacht die Schwaig überfallen und 
das Vieh wegnehmen werde: Der Hofmeifgy wollte aber weder ber 
erften, noch ver anderen und britten Mahnymg Glauben fchenten; als 
jedoch Trenk mit vollem Ernſt in ihn drang, trieb ex enblich das Vieh 
unter Trenks Escorte zwifchen Furcht und Hoffnung nad Rinchnach. 
Kaum war er bort angelommen, fielen 50 Ungarn gegen 2 Uhr Früh 
auf die Ruſel, durchſuchten alles, und fluchten varüber, daß ihnen ver 
Trent vorgelommen fei. 

Den 28. reisten General Bernclau und Graf Gorani von 
bier nach München. Beide beurlanubten fich mit vielem Danke bet 
dem Abte. 0 

Den 29. wurden mehrere Deferteurs an, um's Klofter aufgeftellten 
Säulen gehängt, und am benfelben Orten begraben, 

"Den 30. wurbe auch im Töniglichen Lager das Gerücht verbreitet, 
als Hätte der Abt mit Comte de Sachs -correfponbirt; ‚feine. Briefe 


X 
Wären aufgefangen, und er anf Befehl des Marſchalls geichleffen wor⸗ 
ben. Da ber Abt eben bei Sr. Erxcellenz fpeiste, fo hintevbrachte sc 
biefem gelegenheitlich den Unglimpf. Der Marſchall entrüftete ſich nicht 
wenig barüber, und verfprach ihm eclatante Satiskictten. Och ver 
langte jedoch feine, (Worte Marians), es war mir hinreichoud, vaß far 
wohl bie königliche als die franzöfifche Generalität meine Conduite, up 
baß ich mich weber mit Worten noch mit ver That tn keinesthails Thsfen 
gemifcht habe und mifchen werve, am beften felbfi vorthewigt habe. 
Das Uebrige habe ich Gott befohien. “ 

Den 31. reiste Herr Prälat: von Ofterhofen abermals hieher; was 
mit Sr. Excellenz wegen ber Brandſteuer, die ſolcher au Herrn Lieu⸗ 
tenant Selz in Eggenfelden erlegen follte, zu ſprechen; allein ex konaue 
Teinen Nachlaß bewirken. 

NB. Mit der Ankunft des Hrn. Marſchalls in Niederaltach konnie DaB 
Kloſter mit Glück den Zehent überall erheben: Es wurden nümlich den 
Behentfammfern alfzeit Hufaren zur Bedeckung mitgegeben. 


September. 


Den 1. ift wegen obiger Branbfiener auch Herr Graf Frantin, 
Pfarrer zu Dorna (hei Eichendoxf) mit dem non Pigling ankommen; 
allein auch fie wurden gleichfalls abgewieſen. 

Den 2. Morgens in aller Früh reroguofeirte Se. Excelle 
bie Generalität bis nad Deggendorf au pie franz Schapze, 
auf ben Mittag zurück, und fpeisten bei einge Berelichen Tofsimuft, 
wobei ein Mohr mit ber Geige ſich ungemein künſtlich hören lig. Nah 


diefer Mufit mußten ſich auch Pie Kleinen Geminarifien hs@ Lloſtges F 


bören laſſen. 

Den 8. erhielt Mürion von der Aoſter⸗Hofmark Arnbruck ein 
Schreiben, daß ex anf Befehl Hra. Baron Trenf bie ihm als Hefmarfe- - 
Seren nom Pflegsverwalter Hädel zu Viechtach aurepartirte fl, he⸗ 
sohlen ſollte; da aber Sy. Ercellenz der Feldmarſchall bezeugte, daß 
ſolche Contribution in der Brandſteuer der erlegten 10,000 fl. ſchon ent 
halten ſei, ſo ſchrieb dieß der Abt ſeinem Verwalter und zugleich dem 
Bandureachef Trenk zurüd; allein 

ben 4. erhielt Marion yon Dort aus einen eignen Boten, ba 
aus befonverem Antrieb des Hädels Trenk geftern mit 50 Panduxren = 
Kgecution in Arnbruck eingeridt fei, Der Abt ließ dieſen Brief bem 
Hrn. Marſchallen leſen, ber gber ſogleich ben Trenk pon ber wahren 
Sachlage durch Schreiben verftäubigen ließ, worauf rent ab⸗ und 
nach Cham mariirte. Diefer bezeugte ſpaͤter bei feiner Auweſen⸗ 
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beit affhier dem Abte, daß ihn zu ber berühtten Greentten ber Piezt- 
verivakter mit Gewalt bemfifkiget haͤtte! 

„Wahrhaftig, bemertt Marian Hebel, der Feind bat mit und mehr 
Mitteiven, als einige Landbeamten, die nichts fehnlicher wünfchten, «ie 
ber Geiftlichteit, fonberbar ben Aläfern gänzlichen Untergang zu bes 
reiten!” — 

Heute nahmen bie Franzofen eine große Fouragievung in — Um⸗ 
gegend ihrer Lagerung vor, befonders haben fie im Klofter Metten allen 
ungedroſchenen Waitzen hinweggefährt, nm, wie fle meinten, dem as 
Abbruch zu thun; ben einen Theil des Waitzens verbrannten fie, den 
andern verkauften fie um einen Bagatell, oder ließen ihn in den Scham 

liegen. 

Den 5. Früh Morgens vecognofehrte bie königl. Generalität wie 
derholt bis gegen Deggendorf, bei ihrer Zurücktunft vernahm man, al8 
Hätten die Franzofen bie Abſicht von bort eilends abzuziehen, und wirklich 
war e8 fo. Um 10 Uhr Nachts z0g bie frang. Armee Aber die Douau⸗ 
brüde, um 12 Uhr ftand auch ſchon das Lager auf dem Geierfperg, eben 
fo die Donaubräde in vollen Flammen. Auch vie baher. Armee ver⸗ 
brannte ihre Lager zu Blattling , Bilfting und Umgegend, welches Feuer 
man von hier fehen konnte. Die Franzoſen zogen fich jenfeits der Do⸗ 
aan bei Fifcherborf und Natternberg, vie Bahern aber bei Aitterhofen 
zuſammen. Diefe wurden vom Oberſt Menzl heftigſt verfolgt, und es 
Eon fih ein bedeutendes Gefecht, wobei der liebe alte Herr General⸗ 


= "major von Schön !) vom Pferd geftärzt, am Auge bleſſirt, doch och 


gerettet worben tft. 

gIm Kloſter und In’ ver Hofmark Berrfchte ob dieſes plöhlichen Ab⸗ 
marſches der Franzofen die ganze Nacht eine ſchreckbare Unruhe; indem 
chen um die 10. Stunde vefigleichen bie Tönigl. Armee unter dem Com⸗ 
mando Kevenhullers in Eilmärſchen nach Deggendorf aufbrach. Vor 
ihrem Abzug beurlaubten ſich der Marſchall, General Wenzl Wallis und 
die fibrigen Generalen bei dem Abt, nnd dankten fr die Bewirch 
auf's böflichfte, ja der General ®. Wallis brach in Gegenwart aller 
dieſer Herren In folgende Lobserhebung: „Herr Praͤlat! zur Eonfolation 
muß ich bezeugen, daß ich die Zeit, als ich alibier war, nicht nur 
außer⸗ ſondern auch innerhalb der Elaufur nächtlicher Weile viſitirt, 
aber jedesmal die genauefte regulavifche Obfervenz und gutes Silenttum 
zu habe, was ih Ihnen hiemit pro Solatio atteftire. 4 General 


9) In jener bayer. General Schön, der ſchon den 28. Mai auf einer Re⸗ 
cognoſcirung gegen Minzer van Pferde ſtürzte. (Sieh franzöfifches Lager bei gen: 
geräberg Seite 20). 
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Bernes verblieb‘ übrigens mit einigen Regimentern noch ‚hier. Bei dem 
Abmarfch der Armee hat ver Abt dem früher als einen guten Freund 
von Babern bezeichneten Generalabjutanten Baron von Gaſtheim, der 
dem Kloſter und ſeinen Hinterſaſſen ungemein genützt, aber nie einige 
reele Erkenntlichkeit angenommen hat, eine Flinte a 40 fl. im Werthe 
verehrt. Bei ihrer Ueberreichung an ihn ſagte er: „Herr Pralat! 
nisi esset instrumentum bellicum, hoc donum minime acceptarem; 
pro memoria äaccepto et ulteriora mea oflicia gratis offero 1),‘ 

Den 6. in ver Früh hörte man über ber Donau eine. Kanonabe. 
Die Kroaten wollten auf ihrem Marſch durch Deggenbopf in ber Vor⸗ 
ſtadt plünbern, aber ver gute General Hellfreich fteuerte ihrem Begins 
nen, unb fie mußten durch die Stabt in ordine Batailliae marſchiren 
und außerhalb ſolcher ſich lagern; die regulirten Truppen aber auf dem 
Bogen 2) et Rev.; bie Generalität und hohe Offiziere verblieben jedoch 
in ber Stadt. genfeits ber Iſar ſah man auch in biefer Nacht das 
Lager in vollen Flammen brennen. Die Franzoſen Haben auch ihre 
Schanze in Plättling bei Nebel und Nacht verlaffen. - Die dortige ſoge⸗ 
nannte Poftmeifter - Mariahilfe Kapelle fchufen fie zuvor in ein Blocks⸗ 
haus um, und verfahen es mit Schußlöchern. Um 7 Uhr Abends 
die Königlichen in Plättling ebenfalls Pofto gefaßt. Heute fpeiste ber 
Abt die Generäle Pernes (?) Kaldreiter, Leopold Palfl und Rogenborf " 
nebft anderen HH. Offiziers aus. Erfterer folgte gegen Abend mit ver 
Arriergarde ber Armee, Letzterer aber verblieb einsweilen mit feinen 
Leuten fo lange allbier, bis vie Bagage über bie Schiffbrüde abge- 
führt wer. 

Heute kamen 32 vom Menzl gefangene bayer. und heſſiſche Soi⸗ 
daten ſammt einer pfälziſchen Standarte an, welchen der Abt Eſſen 
reichen ließ. 

Den 7. marſchirte endlich General Rogendorf von hier ab. Ein: . 
Lieutenant vom Regiment Wurmbrand blieb mit einer Compagnie Mus: 
quetiere zurüd, mit dem Befehl, theild das Kloſter, teils bie‘ Schiffe. 
brücke zu bewachen. 

Heute marjchirte ber eine Flügel der I. Armee bießfeits der Donau 
hinauf nach Metten, lagerte ſich da, und ſchlug im Klofter bas 


1) Es ſteht zu vermuthen, daß Gaſtheim biefe Furze latein. Anrede wirklich 
gefprocden habe, befbalb behielt ich daß Driginelle bei. Zu deutſch beißt fie: 
Würde die Flinte nicht ein Kriegerifches Inſtrument fein, ich würde dieß Gefchen! 
am allerwenigften annehmen; ich nehme es alfo bloß zu einiger Erinnerung, und 
offerire Ihnen Herr Abt meine weiteren Gegenbienfte ftet3 unentgeblid. 2) D. i. 
rückwärts ber Stadt auf ber Straße, bie jeßt nach ber Ruſel führt. 
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Hauptquartier auf, hiugegen zog ſich der andere nach Plattling; 
bie Franzoſen und Bayern eilten Straubing vorbei gegen Geiſelhöring 
und Pfätter; einige Bayern warfen ſich in vie Stadt Straubing. 

Den 8. in ber Früh erhielt Marian von Deggenborf herab ein 
Patent, ohne Verzug, Waitzen, Kom und Haber dahin zu liefern; ba 
aber. im Klofter alles bis aufs letzte Körnlein aufgezehrt war, fo ent- 
ſchuldigte man fich mit der Unmöglichkeit. Kaum hatte ver Bot fich fort» 
gemacht, Tam ein anderer wieber mit einem Patent, bei Strafe ber 
&recution in Zeit von 48 Stunden an den Herren Perger !) vie von ben 
12,000 fl. Brandfteier reftirenven 3000 fl. zu erlegen. Deßfalls begab 
ſich der Abt eiligft nach Metten, um fich beim Herrn Feldmarſchall zu 
befchiwerten. Er wurde fogleich vorgelaffen und fehr gnäbig von ihm 
empfangen. AS Se. Ercellenz veflen Klagpunct vernommen hatte, zeigte 
er ihm die Lifte aller Reſtanten, worin Nieberaltach nicht begriffen, deß⸗ 
wegen auch nichts zu zahlen fchulnig jei; im Punkte ver Getreiblieferung 
änßerte fich jedoch der Marſchall: Er wiffe wohl felbft, was bisher in 
Riederaltach confummirt worden jet — doch möchte ber Abt nur Etwas 
ad redimendam fexam ſchicken. Später unterblieb dieſe Getreid- 

gung. 

Heute rädte Herr Lieutenant Reczi vom Regimente Vivari mit 30 
Mann Ungarn zur Bewachung der Schiffbrüde und des Kloſters bier 
ein. Obgleich der Abt ihm außer Dach und Fach nichts zu geben ſchul⸗ 
big war, offerixte er ihm dennoch ten Tiſch mit den Offizialen. Ein 
curiofer Dann! er prätenbirte, wie ex fagte, als Commandant des Klo⸗ 
fters, eben auch im Fürftenzimmer, wie fein Feldmarſchall zu 
logieren. Der Abt gewährte ihm auch ohne weiters dieß. Weiters 
prätenbirte er als Commandant ein Honorar von der Hofmark, und 
für feine Untergebenen täglich 3 fr. pr. Mann, 1 Pfd. Fleifch und Zu⸗ 
gemüs, gegen dieſe Unbilligkeit, fagte man ihm aber, wolle man fidh 
beim Herrn Feldmarſchall anfragen, jedoch die Gemeinen waren mit 
Suppen, Kraut, Knödeln und Nudeln beftens zufrieden. 

Heute wurden alle herumliegenden k. Salvegarven abberufen. 

Den 9. kamen fämmtliche Kranke ver Armee bier an, wurben ein- 
quartirt, des andern Tags aber auf Echiffen abwärts transportirt. 
Ein Eornet vom Regiment Savoien verblieb jedoch zuräd, ven ber Wbt 
im Klofter mit Speifen erquidte. 

Heute ift der unglüdfelige Tag, in welchem leider die uralte Stabt 
Cham (im bayr. Walde) purch den Panduren Dberft Baron Trend ein- 


1) Wird im Verlaufe des Tagbuches öfter als Königlicher Kriegscommiſſär 
betitelt. 
Berk, des HR. Bereins in 200. VIE. 84. 1. 0. 2 
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enmmanen, Die Gamakieır,; bie 088 ven bayer. Rinzteiichen Sapitelnmien 9 
untes bau Comumabn bes Obexftlieutenants Graßen Nünigl beftanden 
hat, zu Kriegsgefaugenen gemacht, im ter euften Wush alles, mas darin 
Ihte, Bungee und Ates auf get tartariſch maffacrirt, die Kunze Btabt 
wit den Archen und Kläftern winthiilligerwolfe in Grund uud Wcinek 
verbrennt, pie hochgeweihten Kelche und Kirchengeſchirve von unſchätzbaremn 
Werthe geranbt und die hi; Bilper uud Neliquien verunchrt worden. Die 
Grauſambeit des Feindes, die mon jedoch mit ver Billigieit bemlnteig 
wollte, dee Zammer und das Elend ter Stadt und ihrer Bürger vrr⸗ 
mag keine Febder zu beſchreiben! — Inwohner und Fremde, welche ſich 
wit jhrem Selbe und werchvollen Hausratch dahin geflüchtet, find wm 
Wer alles Vermögen gekammen. Das Miefter (Niederallach) hat ſelrt 
dehin ‚geflüchtete Arnbrudiiſcha Megifiratur, viele Kärchen ihre Schutze 
verloren. Die geraubten loſibaren Paramenten, insbeſondere tie heil. 
Gefaͤße, die größtentheils nach Paſſau zum NWerfilbern ſpeditra wurven, 
hat ver doxfige Fürſtbiſchof mit vielen: 100 Galden am ſich geldſet, un 
hinnach gratis an pie armen Kirchen und Biöfter wetiieirt. Was elf 
es, ao Trent ob vieler unerhörten Grauſamkeit allerhöchſten Opien im 
Ungnade fiel und zur Verantwortung gezogen, und er von allen hohhen 
und niebesu Ofkiglenen anerlixt wusbet. Er wurde fpäter. wieder — 
bigt Die asımen gefasgenen bayer. Coltaten mumpten fichereihte Gew 
und Mitiel nach Ungara in pie Gefühgenfchegt begeben. 

Deu 10. iſt die franz. und baher. Armee bis Zraubling, Die 
Söniglishe aber, welche zu Mieten eben auch eine Schiffbrücke geichingen; 
a welche der yechte Flügel abmarſchirte, ift bis Obso rabtaſch nachge⸗ 





. 4. RB ber fram. Gerd Sogitr, und ber bier. Felbhert Mag die 
Stadt Lienz mit einer ziemlich ſtarlen Befatzung gegen ben die Stadt einſchliehenden 
oͤſterreich. Feldmarſchall Kevenhüllex nicht mehr behaupten konuten, ergehen, fie fi 
zu Kriegsgefangenen; bie Franzoſen gingen nach Douauwörth, die Bayern aber 
wurben nach der Obernpfalz dislocirt, da gegen bie Königin binnen Jahr und Tag 
nicht mehr zu dienen. Da Cham damals noch zur Oberpfalz gerechnet wurde, fo 
rüdte det Oberft Graf von Kitiiigl niit einem Bataillon des Kronprinz-Regiments, 
das ebenfalls untet ben obenbenaunten Linziſchen Capitulanten Begriffen wat, bier 
ein. M Hier irrte ſich Marian; den ber Trenk wurde ſpäter, was der Abt nicht 
mehr erfahren: konnte, weil ex bor deſſen Prozeſſirung i. 3. 1746 ſchon geſtoͤrben 
war, wegen feiner theils in Cham, theils im Iſarwinkel verübten Grauſamkeiten 
anf. die Feſtung Spielberg (Brün) anf ewig condemurt. Hier hinterlitß ek vor 
feinem Sebendend ein Teſtament, vermößg deſſen er 84,890 fE zur kinem it eimeht, 
Städtchen bes Herzogthums Defterreich zu erbauenden Spital vermachte mit dem 
Auftrag, daß darin insbeſondere jene von Cham und dem Iſarwinkel, welche 
e bitch ihii arm wurden, aufgenommen werben follen. 


m; 


or 
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rat, hat fich da gekagert, und ihr Hauptquartier Im dafigen 
Klofier genommen. Dafelbft wurde die Niederaltucher Vorfpann mit 
12 $ferden auf bie Interceffion H. Proviant⸗ Kommüffäre Gatßrudk 
autügefhict. | 

Det Pl. Hatte ber Abt den Hofrichter wegen ber ben Hofmarkb⸗ 
Untertbanen jenfeit der Donau aufgelegten Contribution zum Hrn: 
Aeuttnant Bel ach Eggenfelden gefchicht. Weil ber Abt nicht perſön⸗ 
tich feine Aufwertung gemacht hatte, fo mußte verfeibe in feiner Be⸗ 
trunkenheit nicht genug Schimpfnamen zu änfern, a er bebrohte ben 
Hofrichter, ihn gar fchlieken zu laßen. Als er des andern Morgens 
feinen Weintauſch ansgefchlafen hatte, teprecirte er feine früheren Aeuße⸗ 
rungen , und bezeugte fich darauf fehr willfährig. 

Heute wurde verberühtter Lieutenant Reczi abgelöst. Der Abt ver- 
chtte ihm beint Abgange einen Ducaten. Herr Oberftlieıtenant Sartoti, 
der von feinem unbefugten infolenten Betragen Kenntniß erhielt, ertheilte 
chin veßhalb bar feintin Abmarſch ehe verbe Lection. Der län erſetzende 
Aeuſenant Horvanz voin gleichen Regiment war ein discreler Mann; 
der weder Fiir fi), noch feine Soldaten mehr beanſpruchte, als was ihnen 
gebihrte. Er ſpeiſte mit den Officialen, die Miliz aber wat mit Sup⸗ 
den und Kudveln beſtens zufrieden, und machte auch nicht die mindeſte 
Ungeleg | 
SD 12. Bereifte der Abt Hengersberg, Münzing, Altenufer u. a. 
Dfte. Er fand allenthalben bemeinungswürbige und erſtaunliche Ver⸗ 

wäftungen, welche bie bier geſtandenen beiden Armeen vernrfachten. 
HSHeute wiirde Marian, obgleich er vom Hrn. Feldmarſchall munb⸗ 
lich amd ſchriftlich verſichert wurde, daß er nichts mehr an Eontri- 
Button reftire, dennoch wieder vom !. Kriegs⸗Commifſär Berger um bie 
ſchori Berüßrten 3000 fi. ſtimnlirt, und beauftragt, Getreib zu liefern. 
Rachvem er ihhm aber eine Verehrung von 100 fl. pefchicht, beruhte eine 
weitere Forderung. 

Den 13. wurde vom Rlofter eine abermalige Fourage- Lieferung 
begehrt; weil aber die Armee bereits weit vorgerädt war, unterblieb es. 

Den 15: iſt der liebe Herr Abt Auguftin des Kloſters Metten zır 
Stepkanspofehing in Folge der vielen ausgeſtandenen Kriegsunrnhen 
and PVerbrießlichkeiten im beften Alter geftorden. Er war ein recht 
zutet Frernd des Abtes und aufrichtiger Nachbar feines Kloſters. 

Den 16. kam ploͤtzlich Herr General Bernclau mit feinen Haus⸗ 
hifaren und einent Adjutanten in aller Frühe Bier an, erbat fich eine 
Beefſe und daß ihn der Abt mit feinen Pferden bis Vilshofen fahrer 
kehte: Mweffen bis et Die hl. Meſſe mgehört Hatte, mußte 'ver Abt einen 
Dulbert Geldbentel id Berettfchaft Halten. Beim Abgange — Kirche be⸗ 
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nachrichtete der General ihn, daß ter Prälat von Metten geftern ge- 
ftorben fei. „Diefen Herrn, febte er bei, hat der Trenk unter 
die Erde gebracht." Nach angehörter bi. Meſſe beurlaubte berfelbe 
fich, und bezeugte ein großes Bedauern ob tes Kloſters üblen Zuftand, 
das, wie er binzufeßte, unter allen vorhin das erfte war, jetzt aber 
pas legte fei. 

Den 17. marfchirte die k. Armee von Oberaltach gegen Böhmen. 
Die Bagage ift größtentbeild hieher zurüd, und von ba über die Schiffe 
brüde nah St. Nikola abgefahren worden. 

Den 18. kam fchon wieder Bernclau von Schärbing anber, jpeifte 
allein in ver Kellnerei und reifte darnach mit ven Klofter- Pferben über 
Landau nach München. 

Heute hat man die hiefige Schiffbrüde aufwärts gefahren, und das 
dabei geftandene Commando abgerufen, jeboch die Kleinere Brücke ſte⸗ 
ben laffen. 

Den 20. rüdten 400 Mann vom ungar. Regiment Vivari und 
200 vom Regiment Yortgatih unter dem Commando des Hrn. Oberft- 
lieutenants v. Eartori von Deggenvorf herab hier ein. Seine Marſch⸗ 
route lautete nah Münden. Als nun die Mannfchaft über vie Schiff- 
brüde marſchiren follte, machte fie bei ver Dorfurühle Halt, und wei⸗ 
gerte fih, über die Brüde zu gehen. Eilends kam ein Fähndrich zu 
dem SOberftlientenant, der noch mit dem Dauptmann im Zinmer des 
Abtes im Abjchiepnehmen vermweilte, und rapportirte, daß die Ungarn 
jet anftatt nach Italien, wohin fie glaubten, daß ber Marfch gebe, 
nach Haufe zu gehen gewillt wären, um fo mehr, als fie nicht länger, 
als bis Michaeli zu dienen verfprochen hätten. Bei unklug angemandter 
Strenge des Commandanten erſah der Abt im Geifte die höchfte Gefahr 
für fein Klofter. Zum Glück fuchten Sartori und feine übrigen Offi- 
ziers biefe unbänbigen Leute mit guten Worten zu befänftigen; e8 war 
aber vergeblich, ja e8 ftredten einige von ihnen das Gewehr gegen ihre 
Offiziere, hierauf fagte man ihnen, fie könnten gehen, wohin fie woll- 
ten, nur follten fie vie Fahnen und Trommeln zurüdlafien; — allein 
auch dieſes wollten fie nicht thun, vielmehr verwahrten fie Bahnen und 
Zronmmeln noch mehr, indem fie mit Gebrüll fohrieen: Diefe hätten 
fie von ver Königin empfangen, und nur ihr wollten fie folche über- 
reihen. Darauf marjchirten fie mit Ungeftümm fort. Der fchon oft 
berührte Lieutenant Reczi ritt mit den Rebellen voraus; die andern 
Dffiziere aber nahmen einen Umweg, pamit fie dieſen vorlamen. Glück⸗ 
licher Weife befannen fich die 200 Mann vom Regiment Tortgatich 
eines Beſſern, tehrten wieder um, und marfchirten über die Donaubrüde 
nah Thurndorf, wo fie verwacht wurden. Der Abt fchidte ihnen eine 
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Kube gratis zur Berpflegung; die 400 Bivarifchen hingegen nahmen 
ihren Weg twaldeinwärts bis Mitternporf in das Tel. Zu ihrer 
Berwunderung aber ftand Sartort fchon mit Dragonern, bie er fehnell 
an fich gezogen hatte, daſelbſt. Wie die Rebellen dieſe ſahen, fteliten 
fie fich gleich in ordine Batailliae, und gaben, als viefelben mit dem 
Säbel auf fie einritten, mit ver Bitte, fich zufubmittiren, auf fle Feuer, 
erfchoßen einen Korporalen, bleffirten mehrere und trieben fie zurüd bie - 
zur Donau. Blöglih kamen ihnen bie Dragener durch eine Schwen- 
fung auf den Rüden, gaben im Aufritt ein Pelotonfeuer, erlegten 17 
und blefiirten 12, worauf fich die Nebellen ergaben und das Gewehr 
ftredten. Die Zodten wurden am Orte begraben, vie Gewehre aber im 
Schloß Winzer mit ahnen und Trommeln einsweilen hinterlegt 1). 
Um 5 Uhr Abents kam die von Dragonern escortirte Vivariiche Miliz 
in Nieberaltach an, wurbe im Jägerſtadl, wie die Schweine zufammen 
eingefperrt und von 50 Grenadiers vom Regiment Bonireut, (?) die man 
von Deggendorf eiligft requirirte, verwacht. ‘Der Herr Oberftlientenant 
wohnte mit einigen Offizieren im Klofter, die übrigen bei dem Organtiiten. 

Den 21. gegen 8 Uhr brachen bie Grenaviers mit ihren Gefan- 
genen auf, und marfchirten über die Donau Landau zu. Damtt feiner 
der Gefangenen durchgehen konnte, hat man allen ihre Sofengürteln 
ausgezogen, fie mußten demnach die Hofen immer mit den Händen hal⸗ 
ten. Bon den 12 Bleſſirten, vie in ver Nacht zuvor anher gefahren 
wurben, bat man einige nachträglich nach Landau, anbere nach Schär- 
ding mittelſt Vorſpann fortgefchubt. 

Uebrigens hat die Königin alle pardonirt, jedoch mußten fie fort- 
dienen und wurben nad Schärting und München in Garniforten verlegt. 

Heute hat ſich ein Herr General Loran (?) durch einen Dragoner 
um ein Nachtquartier beim Abt ankündigen laffen, ftatt einem General 
erfchien jedoch ein Ungar als angeblicher Oberftwachtmeifter mit feiner 
Frau, und wollte im Klofter logiren; weil man aber in ftünblicher Er- 
wartnng von der Ankunft des angefagten Generals ſtand, verfelbe auch) 
nichts, als einen oberöfterreich. Landſchafts⸗Paß aufzuweiſen hatte, fo 
hat man ihn im Wirthshauſe einquartirt, worüber er, noch mehr feine 
Tran fehr ungehalten waren, und gegen das Klofter fich mit Drohworten 
vernehmen ließen. Indeſſen ver angekündigte General kam nicht. 


1) Da bekanntlich bie Rebellen über die Schiffbrücke zu marfchiren ſich geweigert 
hatten, fo mußte natürlich ber Ort Mitterborf, deren es zwei im bayer. Walde gibt, 
an dem linfen Tonauufer liegen; demnach ift biefer Ort jenes Mitterdorf, dad zu 
der Pfarrei Kirchberg, Logs. Regen, gehört, an ber Straße von Niederaltach nad) 
dem Marft Regen liegt, und etwa vom Schloß Winzer an ber Donau, biß dahin 
die Dragoner retiriren mußten, 2—-8 Stunden entfernt iſt. 
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Hente wurde auch bie Die Sehißfbrücke abgehrochen und gnfwigts 

ren. 

m en 22. Weil vielt Ungarn und Kroaten hierortg ankamen, up 
fie bei Ellenbach campinten, konnte das hohe Firckenfeft St. Mauyigi !) 
nicht nach Würbe gefeiert werben. 

In Deggenborf fingen die Ungarn an, Badöfen zu errichten, 

Den 23. kamen einige Tſchaiken an, und 

den 24. fuhren fie ein Bataillon über bie Donau. Deu Gene 

ralen Safay (?) aber ließ ver Abt mit Pferden his, üker Pörrin —* 

Die Herren Offiziere von ben Tſchaiken lub der Aht auf ein wal 
ein, fie. waren recht Iuftig, und ihrer acht hahen 17 Waaß Wein 
getrunken. 

Den 26, reiste Here v. Hoz, k. ungez. Kriege -Egycepilt, der A Wo⸗ 
hen hier Trank gelegen, mit vielem Dank für feine genoſſene Wagt und 
Pflege nach München gb, 

Den 27. u. 28 wor alles ſtill, nur bie zu Hoftirchen geſtauden⸗ 
Bagage mußte nach Paſſau und von dort nah Scärhing abgeführt 
werben. 

Den 30. Als man eben zu Deggeyborf die geipähnliche Braseilion 
feierte, ſtürzten einige hunderte bayer. Freifähnler unperſahens auf hie 
darin gelegenen, Unggrn, töbteten einige, und nahmen mehrere geinugen. 
Gin Gleiches geſchah auch In Wetten. Die eilf Tichailen, walche nach 
in Deggendorf tanken, brachen eilends auf und fuhren. in her aräfiken. 
Stille hierorts durch nach Hoflicchen. Die Ungarn behauptenn, daß 
bie Bürger bie beſagten Wreifähnler berufen hätten, was jevoch nicht 
begründet werben Tounte, indeſſen hahen bie arınen. Deggenhosfer dieſes 
Verdqchtes wegen viel leiden müffen. 


Drtober, 


Den 1. haben bie Bayern ven Ungarn in Plattling 58 Fäffer 
Mehl und viel Weiten, ven fie von München bezogen. hatten, abgenemmen, 
und nach) Deggenborf. in Sicherheit gebracht. 

Nach Regen kam eine ungar. Commiſſion, und wollte vie rüdflän- 
bige Contribution eintreiben, als. fie aber von ben in Deggenbarf vor- 
ſteckten Bayhern Kenntniß erhielt, zog fie fich eilends nach Vlechtach. 

Den 2. haben die Ungarn Landau verlaſſen. Um einmal von den 
fortwaͤhrenden laͤſtigen Anforderungen ber nachgelafſenen 3000 fl. Con⸗ 
tribution und 640 fi. wegen Arnbruck befreit zu werten, wandte ſich der 
Abt an ven Kriegseommiſſär von Kempf bittlich, denſelben durch ein 


1) St. Mauritius ift ber Kirchenpatron vom Kloſter Nieberaltach. 
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Et, daß er michts reſtire, ein Eilbe zu machen; welches Menu 
auch bald eintraf. 

Din 4. iR Landehut an vie Behern ſibergangen, bie Königlichen 
warder zu Gefangenen gemerkt, der Commandant jedoch aujchoffen. Jet 
Haag babm die Grenadier a ehe val ven Enntributieng-Mintseiber Jeg 
ut micht den 48000 fl. gefangen und nad Ingelitabt trensgortixk. 

Han 6 heben vie Ungarn Münden verlaſſen und fich nad Roſen⸗ 
bein: gezegen. Der Both, ter dem Abt vorberührtes Beugnik und 
Briefe des Demm v. Reupf pwüchbrachte, wurde zu ndahut dem baher. 
eacerat Grafen v. Eeckendorf vorgeführt, don ihm bemeldete Schriften 
exüffset, und unpetiſchert hiehergefchidk. Der Abt ſchickte demugch unvex⸗ 
weilt Kenpfs Attenn nach Biechtach, um bie Gintreibung ber jo oft ge⸗ 
fordesten Arubruder Contribution hinterſtellig zu machen; allein ver 
belannte Pflegs-Commifjär Hädel beharrte auf der Bezahlung fort und 
fort, bis es endlich Gott zum Beten filgte, wie weiter unten erjehen 
werden wird, (©. den 18. dieß). | 

Den 8. verlangte ver Commandant Peter Kiß zu Winzer vom 
Abte die Abftellung von 3 Bürgern in Hengersberg, weil fie — 
wurden, viel Pulver den Bayern nach Deggendorf geliefert zu haben, 
was jedoch nicht wahr geweſen iſt. 

Den 9. zog ein Trupp des bayer. Freicorps mit zwei kleinen 
rien His Schwannenktrchen, und von da nach Schwarzach; gegen 
Herd aber wieder nach Deggendorf zurüd. In berfellen Nacht ver⸗ 
Arber bie Ungarn Winzer, Vilshofen und Hilgartsberg, die ves andern 

g8 ſodann von ven Bayern wieder Befegt wurden. 

Den 11. gingen von der in Bayern geftanberren ungar. Arnter 
einige Tauſende zurück nuch Furth an bie böhm. Grenze. 

Den 12: begehrte das Gericht in Deggendorf vom Abte I2 ange 
ſthirrte und 4 gefuttelte Pferde, da aber gegen 60 Werbe verforen ge- 
angen, zeigte er perfönlich vem Commanvanten won bort, Baron vor 

erker; die Unmöglichkeit an; Koch mußte er 4 Pferde mit aimer Knechten 
abfteflen, vie auch nach 4 Tagen wieder entlaſſen wurden. 

Den 13. rückten 00 ungar. Hufaren im Markte Ruenansfeldet- 
ein, trieben Contributionsgelder ein, und fireifter bis‘ Graͤfling; ves 
andern Tags überflel fie nächtlicher Weile ein Bayer. Eommando and 
Deggenvorf, nahm einige Hnfaren gefangen und: filete fie nebft einen 
Rittmeiſter uidt vielem Gelbe nad Deggendorf zurück! 

Den 16: riüdten ploͤtzlich 4800 Mann von Furth Her in Regen 
ein. Ber General Serbelloni nahm fein Quartier im Pfarrhofe, und 
vie Truppen Bieften Nafttag. Ob der Ankunft fo viefer Truppen ſchweb⸗ 
ten die Bahern in Deggendorf in großer Furcht, daß ſich Diefe Völker 
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- ziehen möchten, allein ihr Marſch ging Paſſau und Schär- 
Ding zu. 

Den 17. wurde der Probftei- Richter zu Ninchnach, ver fich auf 
Befehl des Baron Trenks bisher in Contributiong » Angelegenheiten als 
Landrichter verwenden laffen mußte, vom General Serbellont nad 
Schönberg citirt. Bet feiner Ankunft wies ihm ber General ein Schrei- 
ben des Hrn. Kriegs⸗Commiſſaärs v. Perger, des Inhaltes, daß, weil das 
Bericht Regen noch gegen 7000 fl. reftire, ver Probftei-Nichter bis zu 
ihrer Erlage nach Paſſau in Arreft abgeführt werben folle. Er wurbe 
auch richtig alldort auf die Hauptwache geſetzt. Obgleich man dießfalls 
von Klofters-Seite bei vem General Bernclau Borftellungen über Bor: 
ftellungen überreichte, fo Tonnte dennoch nichts effectuirt werben. 


Den 18. tft vou dem in Viechtach kommandirten Tal. Kanzlei - Offizier 
Piſchl ein Patent bier eingetroffen, bes Inhaltes: daß der Abt auf Be⸗ 
fehl des Hrn. Feldmarſchalls Kevenhüller binnen 48 Stunben um fo 
mehr die noch reftirenden 3000 fl., dann die von Arnbrud bisher unbe» 
zahlten 640 fl. erlegen foll, als nach Ablauf dieſer Frift nicht nur das 
Klofter geplündert, ja gänzlich abgebrennt werben würde. Unterfchrieben 
war: „Ex Commissione Excellentis Perger; in Abweſenheit deſſen 
Piſchl, königl. Kanzlei⸗Officier.“ | 
Daß dieſes Patent, fchreibt ver Abt, mir Nachventen und große 
Unruhe verurfacht habe, kann fich jever vernünftiger Menſch wohl felbft 
beifallen laſſen.“ — Er behielt das Patent zurück, gab dem Voten einen 
Lieferfchein ; ſchickte aber auf der Stelle das ungeftime Patent nebit 
dem Schreiben Hrn. v. Kempf (taß das Kloſter nichts mehr reftire) 
in Original dem Hrn. Feldmarſchall Kevenhüller; an ben Herrn von 
Perger aber ven SKanzleifchreiber mit einer Notification ab, daß biefe 
Angelegenheit höchften Orten angebracht worden fei. Der Feldmarſchall 
bat jogleich des Abtes Befchwervde- Schrift mit dem Auftrage, von der 
Forderung abzuftehen, an Berger gefchidt, aber biefer tobte, wie ein 
Unfinniger darüber, und zerriß deſſen Schreiben mit den Zähnen. Dar- 
auf reiste er nach Paffau ab. Kaum war er fort, fo beeilte fich Piſchl, 
durch den Pflegs⸗Commiſſär Hädel fort und fort dazu angereigt, bie 
angebrohte Erecution zu bewerkſtelligen; ba rücdte in dem Augenblide 
Oberftlieutenant Baron Werber mit feinem Freicorps und mit Truppen 
bes Minuzzi-Regiments von Deggenporf her nach Viechtach, kam in 
ber Nacht da an, nahm ben Piſchl aus dem Bette nebft 70 Hufaren, 
bie die Wache hielten, gefangen, und z0g mit ihnen, bann vem Pflegs- 
Commiffär felbft nebſt allen Scripturen und ver Geldcafia glorreich in 
Straubing ein.. Piſchl wurde nachhin auf bie Feſtung Ingolftabt feft- 








geſetzt. „Alte bat und Gott, Worte des unaufbörlich berrängten Abtes, 
wieder auf eine Zeit erlöst!! — 

Den 22, verurfachte das Gerücht, dag Oberft Menzel mit 4000 
Ungarn in den bayer. Wald marfchiere, allerfeits große Beſtürzung. 

Den 23. erhielt der Abt 3 Patente, zu Folge deren 1) alle Jäger 
ohne ‚Ausnahme mit gezogenen Stutzen 2) Schanzer nach Straubing 
und 3) die Landfähnler mit Montur und Gewehr fchleunigft nach Deg⸗ 
genborf abgeftellt werden, barauf wurben bie Klofterjäger, vie von Lal⸗ 
ling und Zell abgeſchickt. 

Den 27. ift Obesft Menzel mit (einer Büle) Huſaren in Regen 
angelonımen, und begehrte wieder Eontribution. Bet biefer Gelegen- 
beit erging es dem Pflegsverweier zu Zwifel, Ungar mit Namen, fehr 
übel, vie Huſaren fprengten ihn nämlich in ben Regenfluß und nahmen 
ihm gefangen. Die Zwisler Bürger riefen den Hufaren zu, fie follten 
dieſen Schelm erfchlagen u. ſ. a. Nach erlittenem großen Froſt mußte 
er fich mit 400 fl. ranziniren. 

Den 29. u. 30. hieß e6 wieder, daß fo viele Ungarn burch ven 
Bald marfchieren werben. 

Den 31. rüdte Baron v. Bellen Chef (?) eines bayer. Freicorps 
gegen Lalling, und begann im Pfarrhof große Exceffe, weßhalb fich der 
Abt bei der Regierung in Straubing befchwerte. 


Aovember. 

Den 2. lamen unterfchierliche Berichte von dem Anzuge ver beiden 
Armeen, (Franzoſen und Defterreicher) aus Boͤhmen gegen Bayern bier 
an; eine entfeßliche Furcht und Confufion bemächtigten fich aller Ge⸗ 
wmüther 


Den 3. Obiger Bericht beftättigte fich, jedoch ſagte man, daß bie 
Armeen nicht über Straubing nach Niederaltach herabmarfchiren werden. 

Den 4. reiste ver Abt nach Münchsdorf, da bie Stift einzunehmen. 
In ver Nacht erhielt er durch den P. Prior die Nachricht, daß ver 
Panduren⸗Oberſt Trenk Abends vor Deggenborf angeloınmen, die Stabt 
aufgefsrvert, und den P. Guartian vom dortigen Kapuziner⸗Kloſter, 
dann den Dechant und Mautgegenfchreiber in Arreft genommen, und 
daß biefe drei abwechslungeweife, während Trenk fchlief, wachen mußten. 
Als den andern Tag der Guardian im Auftrage des Trenks die Stadt 
zur Uebergabe auffordern mußte, ließ ihm Baron Werber bebeuten, er 
folle fich paden, fonft müßte er ihn auf ven Belz brennen laſſen; mit 
diefer Nachricht binterbrachte der Prior dem Abt auch noch die Zeitung, 
daß das baber. Freicorps, das eben auf einem Streifzug gegen die ungar. 
Önfaren im Walde. begriffen war, als es ſah, daß ihm ver Rüdzug 


nach Deggendorf durch Teent abgoſtchnitten mus, auseinun der ara; 
und bie Meiften über die Donau geflohen felon. 

Den 6. früh 3 Uhr kehrte ber Abt, ohne Die Stift vslng enge⸗ 
nommen zu haben, ven Münchadorf wieder nach Nieveraltach. 

Der Alarm wegen Trenks Ankunft war allenvirts ungemein groß. 
Qaum wor ver Abt zu Haufe, erfchien ein Cornet von Gentral Der 
clan, weicher eilends zur ungar. Arniee, die bei Bogen ſtand, gefahren 
zu werden verlangte. Wenn ihm aber, fehte er bei, ein Pferd ver⸗ 
fchafft werben würde, und er zur Armee ſicher Ame, wollte et be- 
wirken, daß fein Here General ven noch zu Pafſau in Arreſt figenven 
Probſtei⸗Richter non Rinchnach Freigeben werde. (S. vorne den 17. Olt.) 

Weit Baron Werber Deggenborf nicht an Treuk Abergeben wellte, 
zündete diefer 2 Städek ver ver Stadt, und darnach Helftam uud Schacht. 
Schaching), Yı Stunde bavon an, und nahm dahin mit. dem Dechant, 
beffen Capkın, Mautfegreiber und 2 Capuzinern feine Retirade. So. 
K. Hoheit der Großherzog von Toskana Kat Yiefe Anthat ungemein 
mißbilligt. 

Sp lange Trenk dort weilte, mußten die übrigen Kapuziner, die im 
Mlofter blieben, ihm und feinen Penduren Proviant auf ihren Nücken 
zutragen. 

Den 7. kam bie Avantgarte ver ungar. Armee wur Commanve 
des Herrn General Gaißruck und Tornaco vor Deggendorf an, und 
operirte gegen ten baher. Commmsunten Werber, ber, weil vor⸗ und 
rückwärts umruugen, jett keinen andern Ausweg. von fich ſah, «uk fich 
mit feinen Freicorpo und ben Übrigen regulirten Truppen ald Kriegs⸗ 
gefangener zu ergeden. Wie Bürgerſchaft mußte. hievauf ſogleich MRO:FL. 
Brandſteuer erlegen, und der Dechant von da für Baron Trent ertra 
ist der Vopſtadt von Baus. zu Haus bie Contributiqn einfordern, für 
ſeine eigene Perſon aber dem Trenk 600 fl. erlegen. 

Den 8 bat man in aller Eile ven Zehent zu Eiſchetsfurt einzu⸗ 
bringen gefucht, ber jedoch wegen ven Streifzügen des Feindes nicht, 
mehr bat hieher gebracht werben können. Inkbeſſen begaun die Auney 
immer näher Deggenderf und Niederaltach heran zu rücken; deßwegen 
ſchikte der Abt den P. Prior an. Hm. General Gaißruck mit ver. Bitte 
nech Deggendorf, dem Kloſter und. dem Markte Hengeröberg Sulye- 
garden ertheilen zı wollen. 

Den 9. rückten von ber bemeldten Armae bie Geror alle 
Gaußruck und Tornaco mit ihren Armeecorps bierorts eim. 
Ste und Bavon Trenk und viele andere Offiziers bogirtew 
und ſpeisten im Kloſter. Heute wurden fchon 14,000 Por 
tionen Brod,. jeber Laib zu 4 Pf vom Pofter,. und 4M00: Pasıre- 
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thones pam Menke Oengertherg pequighet. Nach vieler Mühe hat 
am 7000 Saihe zufanmengebracht, und bie größtentheils von Bäder 
ug Gelb beſtellt, da war im Kloſter alles Mehl zuvor fchon verbraucht 
hafte, us un hie hungrige ungar. Militz fchnell befriedigen zu können. 
Wie geit ging das Geſchrei ber berittenen Solbaten, und bed Fuhr⸗ 
weine nach Fouvage in einem fort! Hieran war bie größte Noth, zu⸗ 
malen das Kiofter in biefem Jahre gar fein Heu einbringen konnte, und 
was noch vorhanden war, hat man bis zum letzten Grashalm hin⸗ 
weggaenonmen, ja zuletzt die Heublumen wit Beſen zuſammen gelehrt. 
IAm Hlaſter wurden 3 Backöfen gebaut, wozu man das Holz beiſchaffen 
mußte. In dieſem Tumult kam auch mach ber Paunduren⸗Chef Trent 
haben, behaͤndigte dem Abt einen vom Hm v. Kempf an ihn geſchriebe⸗ 
nen Brief, des Inhaltes: er follte fi wegen ber 640 fl. Arnbrucker 
Contrihution vom Pilege-Eommiljär Haͤckel in Viechtach nicht zu deren 
exyentiver Beitreibung bewegen laſſen, mit den Formalien, dieß könne 
er Raapf) mit Wiſſen und Gewiſſen bezeugen, daß bie begehrten 640 fl. 
uyier der Hauptſumma der Contribution begriffen ſeien; übrigens wolle 
eg jedoch dem Feldmarſchall nicht vorgreifen, falls dieſer eine andere 
Ordene deßfalls extheilen würde. Zuletzt Außexrte ſich Trenk in Gegen- 
wqrt oben berührter 2 Generalen, daß er jo viel Regarde für dieſes 
Suupfüche Zeugniß hete, daß er iich vor das Lloſter maſſacriren und 
im Gtüren zerhaden laſſen würde. 

Den 10. November gegen 7 Uhr früh kam pie Bagage 
bes Großherzogs von Todcang und deſſen Herrn Bruders 
Bziuz Corl allhie an, denen bie ganze Armee nachgefolgt 
if, „Quanta immensa caufusiol‘“ ſchreibt beſtürzt ver Abt. 

Die Urmee lagerte fi auf ber Bruber- und Fiſcherwieſe bis an 
Deugersberg, und von bort über das Altwaſſer; beim Lichtenwerb aber 
anf ver Urfahriviefe. Damit doch die angebauten Aeder möchten ver- 
ſchont mwerven, bat ber Abt ten Regimentsquartiermeifter Herrn von 
(Lüge), ob er folches nicht verhindern könne, und verehrte ihm D4 fl.; 
allein obgleich das Lager dahin nicht ausgeſteckt wurbe, gingen doch alle 
Fuhrwagen und Kannnen über fie, und verbarben die Saat, was um 
fo empfinplicher war, weil man neben dem Douceur auch zuvor fchon 
den Saamen hatte Taufen müfjen. 

Im Klofter ging &8 bunt übereinander. Es fchien, als wären bie 
Soyriers die Herren des Kloſters; abjonberlich grob war der Zourier 
des Bringen. Caxls. Diefer ſtieß ben Abt, als er eben im Zuſammen⸗ 
pagen bearifien war, mit Gewalt und mit ven Worten aus ber Abtei: 
„Scher ex fich hier hinaus!” — Gerade hatte der Abt fo viel Zeit, daß 
ex fein Notfimenhigftes ig die Ahleinfappiie verwahren Ipunte. Da alle 
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Zimmer und noch übrigen Zellen im Kloſter von den Fouriers in Be⸗ 
ſchlag genommen wurben, fo Tonnte der Abt vom Glüd fagen, daß ihm 
noch eine Zelle neben ver Kirche zu feiner Wohnung übrig blieb. Auf 
die Lett befahl ter Fourier, daß auch das Priorat zur Unterbringung 
feines Herrn geräumt werben müßte. Auf Vernehmung des dem Abte 
zugefügten Affronts ließ Prinz Carl dieſen Grobian vor fi laden, und 
ihm im Saale als Recompens jechzehn faftige Prügel ad posteriora 
aufmeffen. . 

Gegen 10 Uhr traf endlich Se. tgl Hoheit der Herzog im Klofter 
ein, welchen ver Abt in Mantel: empfing. Er bezeugte fi) gegen ihn 
ſehr gnädig. Hierauf bezog er fein Quartier in den Fürftenzimmern, 
Se. Durchlaucht ver Prinz Earl die Abtei, General Koͤnigseck der Aeltere 
das Salletel; die Schaffnerei und die übrigen Zimmer wurben bon an- 
bern hoben Offizieren occupirt, felbft vie Kellerei und ber Keller in 
Wohnungen verwanvelt. Se. Excellenz Graf Kevenhüller wohnte dieß- 
mal im Wirthehaufe, und Hohenems im Hofrichterhaufe. Als der Abt 
noch nicht mußte, ob er heute ein Mittagmal zu fich nehmen Tönne, 
erfchien ein Cavalier, und lud ihn zur Tafel des Brinzen Carls, bei 
welcher außer 2 Prinzen und 20 Generäle fonft Niemand anive- 
ſend war, als der Abt. Man fpeiste TFleifch und Fiſche, und e8 wurde 
bie Zafel auf's properfte ſervirt; beſonders fchön präfentirte ſich das 
aufgetragene Confect; es ftellte einen Garten mit einer Gallerie vor. 
Rach vollendeter Tafel begaben fich beide durchlauchtigen Herren Brüder 
in die Bibliothek nnd von da dann in die Kirche. Weil eben bie Befper 
gefungen worten, bat fich der Großherzog in den Stuhl P. Priors ge> 
ftellt, und fie mitgefungen. Nach ter Veſper wurte, weil Samstag war, 
bie Lytanei gefungen. Auch dieſer wohnte Höchftgenachter Herzog bei, 
und ftellte fi) unter vie Geiger. In kindlicher Einfalt fiberreichte ein 
Seminarift mit Namen Paſtorwitz ihm fogleich eine Geige, der Groß⸗ 
herzog jedoch fagte Lächelnd zu ihm, daß er heute nicht: geige. Nach 
dem Schluſſe des Gottestienftes ritten beide burchlauchtigen Herren 
Brüder nach Hengersberg, um das franzöfifche Lager zu befehen. Unter⸗ 
deſſen rüdte zum Schreden des Abtes auch die in Deggenporf gefan- 
gene bayer. Beſatzung allhier ein, wurde im Küchenhof eingefperrt und 
mußte 4 Tage und Nächte unterm freien Himmel campiren. Den 
Baron v. Werter und die übrigen Offiziere beguartirte der Abt, weil im 
ganzen Klofter Tein Pla übrig war, in dem Refectorium, und ließ 
ihnen, fo gut er's vermochte, eine Heine Collation reichen. Des andern 
Tags entließ der Herzog einige auf Parole, bie Übrigen wurben als 
Gefangene nad) Grätz abgeführt. 

Wie verheerende Hagelwetter rollten politifche Stürme von Stunde 
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zu Stunde, von Minute zu Minnte über das unglüdliche bereits 
gänzlich erſchütterte Kloſter. Schon war es fo nahe, daß der Con⸗ 
vent, um nicht zu verhungern, gleichwie feine Vorfahren zu ven Zeiten 
des jchredlichen Dunnenzuges anno 909 im tiefften Nordwalde Zuflucht 
ſuchen mußten, nad allen Winden zu flüchten gewillt war. Erſchreck⸗ 
lic) ift es, zu fchreiben, vaß das Klofter dm bayer. Walde, jekt, 
nachtem auch ver kalte Winter hierum fein Quartier auffchlug, 
neben der Hungersnoth, gänzlihen Mangel an Holz zur Feuerung 
leiven mußte. Dieſe Noth war fo groß, daß man in ber Hofmark und 
überall die Häufer ihrer Dächer zu berauben, alle Stäbel, alle Hütten 
und noch übrigen Zäune zufammen zu reißen, ja enblich das in dem 
bisher unberührten franz. Lager befindliche Holzwert Fuhrenweiſe wegzu⸗ 
fohleppen anfing. Leider vermochte das Klofter ihren täglich großen 
Bedarf nicht an ſich zu bringen, weil feine meiften Pferde verloren ges 
gangen, und bie wenigen noch erretteten vor Mattigleit, weil an 
Sutter ebenfalls eine Hungersnoth herrjchte, wicht im 
Stande waren, des Tags nur eine ſtarke Klafter zum Klofter zu ziehen. 
Ob folher von Tag zu Tag fteigender Calamität, welchem Manne 
follte nicht das Herz brechen, welchen nicht der Gedanke zur eiligften 
Flucht beflügeln? Mas erwartet den Abt und feiner Genoſſenſchaft in 
nächfter Zuluuft, ja im Hintergrunde tes andern Zages?! Währenp 
im Convente und in der nächften Umgebung des Abtes Noth, Schreden 
und die Bangigkeit für die Zukunft alle Gefichter bleichten — glühte jedoch 
der fromme Marian voll Begeifterung, für die Ehre Gottes noch ſchwe⸗ 
vere Leiden geduldig zu tragen. „Bere! rief er voll Ootivertrauen, Du 
bift mein Beſchützer, meine Stärte — auf Dich hoffe ich — und ich 
bin nicht verloren!" Sogleich Tam Nachricht, daß der Feld⸗ oder Flurſchütz 
4», ter Baber 3« und ein Tagwerker in ver Hofmark 5 Maaß Holzes 
in ten Winkeln ihrer Hänfer verftedt hielten, die fie dem Abte anbotben. 
Damit viefes während bes Transportes auf ber kurzen Strede in bie 
Kloftertüche nicht zur Gälfte oder gar ganz geraubt werde, mußte ber 
Abt vom Kiofter- Commandanten eine Wachtmannjchaft erbitten,, die et 
fiher ins Kloſter begleitete. 

Raum war bie bittere Noth an Holz befeitigt — meldete man dem 
Abt, daß, weil die Kälte zu groß für pie Pferve ver hohen Generalität 
u. a. Offiziere alle Ställe geräumt werben müßten. Bei tem Abzuge 
der Bferde, Ochfen, Kühe und Gaiße nach dem großen Conventgarten 
nahmen die Solvaten jest auch noch von dem verftedten Futter mit 
Gewalt Befig, mithin mußte das arme Vieh 10 ganzer Tage bei 
Soft und Schneegeftöber, ohne Futter unterm freien Himmel campiren. 
Um feinen Hunger zu ftillen fraß es das abgefallene halb verfaulte Laub 
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von den Spalieren unb Bute⸗Büumen, und kns beit Blurhenſtöcken 
Das Geblär desſelben wehrte Tag und Nacht erbärmlich, ſo daß vie 
Conventnalen bei äußerſt geſchmälerter Koſt ſowohl bei Tag als bet 
Nacht keine Ruhe hatten. 

Was den großen Durft der Hrn. Offiziere und ber it Ber Klofter⸗ 
Hofmark poftirten Yleinen Armee betrifft, ſchreibt Der Abt, wäre eb 
freilich hochſt nöthig geweſen, daß vie Bräubäufer von ganz Nieder⸗ 
bayern hier gebrant hätten, e8 würde das Hebramte Bier dennoch nicht 
hingereicht haben, fo groß war der Verſchleiß an Wein und Brands 
fvein, fonvderbar aber des braunen Biere. Der P. Kellermeiſter vers 
ſchliß in Kurzer Zeit, was das Klofterbräuhaus zu dranen vermochte — 
die Bezahlung dagegen fteht nach an ver ſchwarzen Tafel. — 

Den 11. wurde wieter eine Schiffbrücke Über die Dewan geſchla⸗ 
gen; kaum daß fie fertig War, marſchirten ſchon mehrere Corps hinüber; 
einige nech Landau, bie anbetn gegen ODfterhofen. 

Beute befahert die durchlauchtigen Herrn Brüber das Schloß Win⸗ 

zer 1). Ihrem Beſuch daſelbſt verdankte es feine Erhaltung, denn der 
Dan wollte es eben abbrennenn; ver Großherzog jedoch verboth 
es, (NB. wurde jedoch ſpäter dennoch dom Feinde zerſtört). Es wäre 
zwar heute, ſchreibt Marian, das Feſt des hi. Martin; allein Niemand 
gedenkte an eine Martinsgans. „Wir waren mit ben noch erübrigten 
Rinpfleifch zufrieden; denn es waren in allen ımfarı Schwaigen alle 
Bänfe, Enten, Hähnen bis auf 6 Städe Indian, Die im Badhaufe mit 
den 2 Kutſchenpferden verſteckt waren, wie nicht minder alle Schaufe von 
ben Soltaten geranbt worden; es halfen weder Salvegarden nad) eigene 
Commando's, weil die Roth In ver Armee zu gtoß war.“ 

Eben heute hatte ber Feldpater Norbert Saazer, ehevem Pfarrer 
zu St. Laurenz in Prag, ein gelehrter und eifriger Mann, alltzier in 
der Kloſterkirche geprebigt, und hierin, wie Marian hinzufept, nichts 
umfchnitten.. 

Bald hierauf traf der Pralat von Ofterhofen bier ein, erſtaltete 
ben beiden Prinzen feine Aufwertung, und empfahl ihnen ſein Klofter, 


1) Diefed Schloß, das ſchon zur Zeit bes hier gefundenen franzöſiſchen Mar: 
Hall Duc de Harconrt Epoche machte, war wegen feiner vortheilhaften Lage an ber 
Donau dem Feinde immer ein Dorn im Auge. Inden früheſten Jahrhunderten ſchrieb 
ſich ein mächtiger Adel davon. Ein Puchberger v. Winzer, Leupold hat große 
Vermäãchtniſſe zur Pfarre gemacht, eben ſo zu dem daſigen Spital 1408. Graf 
Ott Heinrich von Schwarzenburg Gemahl einer Tochter bes letzten Vucbergerd 
hat das ohnehin ſchon ſtarke Schloß beiläufig 1560 noch mehr befeftigt und überall 
ausgebeſſert. Elnen Theil des Schloßes hieß man Kat” Eon „das derzogthum⸗ 
vermuthlich weit &8 herzogl. bayer: Lhen war 
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weit sc enfihten, daß demuchſten deren Deuptguntiie wen bier nach 
Ofterhofen twansferivt werden ſollte. 

Des 12: Nachdem die beiden gl: Hoheiten und vie hohe Genera⸗ 
It Meh gekürt beiten, brachen fie und bie Armee anf, die Bringen 
nach Ößerbofen, Graf Kevenhüller uach vandau. 

Dee Srohhergag wer gegen ben Abt fehr genäpig, bevantte fich höf⸗ 
lichſt und ließ ihm durch den Kanmerherrn eine golvene Tabatiere Im 
Werte von 3U0 F. mb für Die Kloſterdiener ü nagelnene ungarifche 
Thalet überveichen. Aber kaum Wax bie Hauptarmee mit ben Prinzen; 
vorn Berpflugung ben Ktofter allein gegen 9000 fi. koſtete, abmarfchist, 
vhdite unter dem Beiehl bes Generals Bathyani die Arriergarde in’e 
Hofer ein. Er bezog anfüngli des Großherzogo Quartier, zog ſich 
aber, well er Iranl war, in bie kleineren Zimmer der Schaffuerei zu⸗ 
Bd. Bed qunlis faries misero monasteria! — Alles war conſum⸗ 
wet (Worte ved bedräugten Ates). Man bat uns nicht einmal fe 
viel Holz zurädgelaffeg, daß wir Suppe und Fleiſch kochen Tonntewi 
Rein Korn, tein Mehl, kein Brob und kein Holz! Um das Refectorinm 
beheigen, wa in der Mitfhe kochen zu Tönmen, mußten wie alle Gerilfte, 
Schaubilder, Fahnen, bie bisher noch von er zur Zeit des Hunger⸗ 
jahres 1771 gehaltenen großen Prozeffion übrig waren, zertrünmern mb 
verbrennen; mein Kammerbiener ſuchte anßervem überall, fowohl Inner, 
als außerhalb dem Klofter noch alles, mas einem Holze ähnlich jab, zu⸗ 
feaumer, um mem Zinmer bebeizen zu können; zuleht führten meine 
Leute gange Dänme in's Kloſter, zerſchnitten und. fcherterten fie; und 
km wesen die Scheiter gebadt, ſianden ſchon 3 und 4 auf der Wart, 
fr mitzunchmen. 

Dan 13. Brad) Bathhaui für feine Perion Unbäßlichleit halber vom 
bier auf, und begab ſich nach Wien; eben fo ber Fürſt Efterhagi und 
smhyere andere Sfiiziere. Aue Oberftlientenant Schaffgotjch verblieb, 
jedoch ale Kranker, hierorto zurück. Die alt Daun'ſchen Dragoner bie 
hieroras campirten, berübten allerorten große Grceſſe. 

Gegen Mittag rückte General Fenerſtein mit ber gefammten 
Artillerie hier ein. Was für grobe Leute die Artilleriſten und die Pon⸗ 
toniers fins, Tauıı muy her ſchildern, ver ihre Grobheiten erfahren hat. 
Der Sememil wit 20 Offizieren fpeiste im Kloſter. Der Hunger war 
io guoß, daß men ihnen wicht genug Brod Kerbeifchaffen Tonnte. Das 
Alsder mußte 8 um’8 theuerſte Geld von den Bädern alleswärts auf« 
In, Es ließ mohl das in Giſchetsfurih verkliebene Korn ca, 108 Sid 
anher fehruı; allein nasen konnten nur 30 Süde gerettet merken, writ 
bie übrigen ehngpachlet den commanbivten Ealvegarben auf dem Wege 
hieher mu; den Geldaten geraubt wuzken.. Bus Glück kehen: fie wis 


Bferve mit ven Wägen unberührt. Auf kurze Zeit war wohl dem Brodb⸗ 
mangel geſteuert, allein vie Pferde der Artillerie fchrieen auch nach 
Haber, und es wurde biefer vom Kloſter mit Ungeſtümmigkeit gefor- 
dert. Da aber fein Körnlein vorhanden war, mußte ber Abt e8 ge- 
dulden, daß auf Befehl des Generals das ganze Klofter mit allen Ge⸗ 
bäuben zu Unterft und Oberft vifltirt wurde. Als man fich von befien 
Mangel überzeugt hatte, ward befohlen, allen Lins, und vie gedroſchene 
und ungebrofchene Gerfte bei 80 Fuder zur Fütterung herzunehmen, ja 
man wollte fogar die auf der Waick ausgefchofiene Gerſte einfallen, 
was enblich und zwar auf vieles Bitten, und auf die Borftellung, daß 
anf deſſen Beharren für vie Armee fein Bier mehr gnefotten werben 
Lönnte, unterblieben ift. Uber wie ſchnell war die daraus gewonnene 
Sud Bier confummirt! Um vor allen Eventualitäten gefichert zu fein, 
ließ ver Abt eiligft Malz von Böhmen und von Deggendorf anfaufen, 
die Gerfte aber von Mintraching und Negensburg herführen; es Toftete 
das Schaf 36-38 fl. „Et Calamitates has, quis satis enarrabit ?““ 
(feufzte hiebei der Abt). 

Endlich marfchirte nach Abfütterung ver Pferde die geſammte Ar⸗ 
tillerie über die Schiffbrücke. Das Klofter mußte 28 Pferde zur Vor⸗ 
ſpann der großherzoglichen Bagage abftellen. 

Den 14. erſchien der Generaladjutant Graf Pollheim des Generals 
Damnitz von Deggeudorf herab, und verlangte für dieſen Wein, Grünes 
und Geflügel, das alles dort nicht mehr zu haben war. Der Abt gab 
tim 1 Eimer Wein, 2 Eimer Bier mit etwas von Kräntelmert, end⸗ 
lich ein indianiſch Huhn mit. Bon anderm Geflügel war in weiten 
Umtreifen nichts mehr zu erfragen. Nachdem er am frugalen Mahle 
des Abtes Antheil genommen, fuhr er mit ben Vivers nach Deggen- 
borf ab. 

Heute rüdte ein Lieutenant vom Regiment Thüngen mit 40 Mann 
zur Bedeckung ber Schiffbrüde ein. Er wohnte und fpeiste im Kloſter. 
Gleich darauf erſchien ein Oberſtwachtmeiſter Graf Nechberg vom Re⸗ 
giment Preifing, welchen der Abt mit Pferden nad) Vilshofen fahren 
laffen mußte. ’ 

Den 15. begab fich der Abt eiligft zu dem General Dammiz nach 
Deggenborf, weil biefer ihm ein Billet überfchidte, in Gemäßheit deſſen 
in Zeit von 48 Stunden 20,000 fl. für's Klofter Nieveraltach 8000 fi. 
für Rinchnach, und 8000 fl. für St. Oswald geliefert werden müßten. 
Er remonftrirte dem ba anwefenden Eommiffär Schindelberger bie Un⸗ 
möglichkeit einer fo fehnellen Ablieferung, und glaubte durch vieles Bit⸗ 
ten ihn zur Nachgiebigkeit zu vermögen; allein der Commiffäe fagte, 
ber Abt Zönne weber 20 fr. herabbitten, noch bie Execution verbinbern, 











1 


bloß um 5 Tage wolle er dieſe prolongiren, wenn demnach am 5. Tage 
Mittags nicht eine ergiebige Summe erlegt werben würbe, würde auch 
bie Execution auf dem Fuße folgen. Ihm als Commiſſaͤr gebühren täg- 
ich 5⸗, dem Nittmeifter 4 fl. und ven 12 Gemeinen jedem bes Tags 
34 Tr. nebft Eſſen und Trunk. 

Mit dieſem unerfreulichen Trofte kam Marian Abends 7 Uhr wie 
ver heim, berief fogleih ven B. Prior, die Seniores und Offizialen zu 
einer Berathung, es wurbe enblich beichloffen, daß der Abt, weil ver 
Großherzog nach Wien verreist ſei, fich zu Sr. Excellenz Grafen Ke⸗ 
penhüller nach Landau, das bie Königlichen beſetzt hielten, wit einem 
Memoriale verfüge. 

Den 16. Nach celebrixter Hl. Meile und zu fich genommener 
Brennfuppe reiste der Abt mit feinem Kammerdiener nad Landau. 
Der. Weg dahin war entfeglich fchlecht, das Wetter der Jahreszeit ges 
mäß, und die Pafſage wegen ber umberftreifenden Kroaten, Karlftetter 
und Panduren unfiher. Wohin man biidte, ſah man nichts, ale ab- 
geriffene Häufer, Stäbel, Ställe, Zämme, die Saatfelder zertreten, mit 
einem Wort alles in Grund und Boden ruinirt. Bei Landau ftund bie 
balbe Königliche Armee. Der Feldmarſchall wohnte dort In dem ſoge⸗ 
nannten Kaſtenhofe. Um Halb 4 Uhr traf ver Abt bort ein. Er wurde 
fogleich vorgelafien. „Gewiß, begrüßte Kevenhüller ven kaum eintreten- 
den tief gebeugten Abt, kommen Sie, Herr Abt, wegen der Gontribution 
zu mir?" Auf die Antwort des Abtes mit Sa, fuhr verfelbe fort und 
zwar in Gegenwart bes Grafen Carl Palft weiters zu fprechen: „Ein 
folch Hohes Begehren (36/m fl.) ift eine wahre Narrheit. Die Eontris 
butionen follen enpfinplich, aber nicht unmöglich fein; ich Tann ihnen 
aber lieber Herr Abt nicht helfen; denn ich ftehe jekt unterm Prinz 
Earl; doch wolle ich Sie Dem recommanbiren. Reifen Sie ſogleich mit 
Heren Grafen Sampiteli (?) zu Ste. Durchlaucht pr. Poſto.“ — Der 
Graf warb inftrnirt, dem Prinzen zu vermeiden, dag die Unmöglichkeit 
auf platter Hand liege, jo viel wieder zu erlegen, zumalen vie Fran- 
zofen das Klofter vorher ausgefangt, und die Königlichen ihm nachhin 
auch nichts geſchenkt hätten. 

Um 5 Uhr reiste der Abt, nach zu fich genommenen wenigen 
Broden Brodes, und einem Zrunt braunen Biere mit dem berübr- 
ten Grafen per Poft nah Schönau. Der Weg dahin war unge⸗ 
mein fehlecht, die Vils ausgetreten, fo, daß fie dfter in Lebensgefahr 
geriethen. Wegen ver zurückkehrenden Fouragierer mußten fie öfters 
Halt machen; endlich erreichten fie.um 114 Uhr Nachts Armftorf, das 
von Huſaren befeßt war; hier nahmen fie etwas Wein und Brob, und um 
12 Uhr fuhren fie wieber weiter... Wo fie von ba es erblidten 
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fie slle Höfe, Mühlen und Dörfer von Bewohnern verlaflen, ur Eon 
ten, Rarlftetter und Sanftrömer lagerten an großen Feuern, von wel- 
chen her Poſtknecht dergeſtalt werblenbet wurde, daß er öfter irrefuhr; 
deßhalb kam der Mbt mit feinem Begleiter exft nach B Uhr Morgens 
in Schönau an. Da alle Häufer voll gepropft son Soldaten lagen, ſo 
waren beine Herren bemüßigt, in dem nur halbbebedten Wagen bei 
ziemlicher Kälte das Nachtquartier ju nehmen. 

Den 17. „Früh 6 Uhr (Worte bes Abtes) begaben wir uns aus 
biefem lüftigen Quartier in das Schloß, wo fehon eine Menge hober 
Pffiziere, darunter auch Baron Zrent auf die Ankunft des Prinzen 
Carls harrten. Alle tiefe Herren bezeugten mir ihr großes Mitleiden 
Bor allem wandt ich mich bittlich zu Sr. Exeellenz dem alten Feld⸗ 
marſchall Grafen Eönigseng, daß er in meiner Angelegenheit einen 
Sürfprecher machen möchte.” — Seien Sie getröftet, fprach er, id 
werde die Sache zu Ihrer Eonfolation birigiren. 

„Unterbeflen die verfammelten Offiziere zum Kriegsrath abgingen, 
begab ich mich in wie Kirche, celebrirte meine Hi. Meſſe und befahl 
meine Angelegenheit dem «llmächtigen Gott, der allerfeeligften Mutter 
Gottes Mariä, und allen lieben Heiligen. — Um 10 Uhr berief mic 
Se. Dirchlaucht, — er war fehr gnädig, und fagte, Er Hätte wegen 
meines Anlangens bereit8 die Ordre an Deren Grafen Kevenhüller ab» 
gegeben, bei welcher es fein Verbleiben Hütte Nach noch hinzugefügten gnä⸗ 
digſten Worten: „Gehen Sie Herr Abt getroft nach Haufe,” beurlaubte ich 
mich, reiste dann jogleich mit dem Grafen ab, umd kam um 5 Uhr Abends 
wieder in Landau zurüd. Herr Graf Kevenhüller erbrach die Orbre, 
bes Inhaltes: daß ich ſtatt der 36,000 jet 7000 FL. gleich baar erlegen, 
and auch nicht eher entlaffen werben follte, bis ich ſie berichtet: hätte, 
Nachdem ich. Hochgedachten Heren Grafen einen Wechfelbrief von 700 fl. 
an Heren Günther, Wechjelheren zu Paſſau, ausgeftelit hatte, erhielt ich 
endlich ein bollftänbiges Absolutorium pro preterito, daß Nämlich 
nicht nur die von Commiffär Perger begehrten 3000 fl., und 645 fl. 
Arubrucker Eontridutionsgelder, fonbern jetzt auch (pro praesenti) un 
36,000 fl. gänzlich abgethban wären.” 

Nach bei Hrn. Baron vor Kronegg eingenommenem Nachtmal reiste 
der Abt in ber Nacht 12 Uhr von Landau ab. Zur Sicherheit ließ ihn 
ber Feldmarſchall durch einen Corporalen unb 6 Dragoner bis nad 
Aholming convoieren. Berührter Günther bezahlte andy richtig ne 
ſchnell obige 7000 fl. gegen 6 pet. nach Landau, unb fie wurben, ba 
kein Keeuzer in der Kriegskaſſa war, fogleich unter die Soldaien aus⸗ 
getheilt. Als dem Fürſtbiſchoſe von Paſſau bie Bebrängnifie des Klo⸗ 
ſters Altach Hinterbracht wurden, war er barüben fehr gerührt, und bes 
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fühl, daß die 7000 FL. aus bett ſtirchengeldern gegen 4 pet. fogleich an 
Günter bezahlt werben follen, wodurch dem Kloſter allerdings «eine 
große Gnade zuging. 

Am naͤmlichen Tag, den 17. dieß, verfuchte Comte be Saxe von 

Straubing ans bie Königlichen in Oberaltach zu coupiren; allein feine 
Abſicht wurde verrathen; baher retirirten fich bie Generäle Ghilant und 
Bretlach mit Ihren Dragonern und Hufaren nach Niederaltach. Jene 
wurben in Hengersberg einquartirt, letztere aber marſchirten fiber tie 
Schiffbrũcke nach Thurndorf, wo fie auf der Kloſterſchwaig 10 Küße ab- 
trieben; im Kloſter raubten fie alle Borhänge aus den Zimmern, waren 
höchft infolent und veräbten vie größten Exceſſe. 
Mit den Generälen trafen auch ber liebe Gentributtond« Eintreiber 
Schindelberger und feine Anjutanten mit mehrern Geifeln hier ein. 
Diefe waren die Verwalter von Prennberg, von Obernſchwarzach, 
ber Marktichreiber von Eſchlkam, von Deggendorf, ven Seebad 
and von andern Orten. Sie wurben alle in dem Wel'ſchen Binnner 
znfammengefperrt und verwachtet, fpäter gefellten fich bazu ber Amts⸗ 
fchreiber von Hilgarisberg, von Hengereberg nud P. Gregser 
von Metten, Auch von Oberaltach wurde ein Diibenügeiftlicher 
hiebergefchleppt. Unterdeſſen wurben letere zwei, als Oberaltach 600 fi. 
und Metten 1000 fl. erlegt hatten, wieder entlaſſen. 

Den 18. um halb 7 Use Morgens (ich laſſe wieder ben Abt ſpre⸗ 
en) traf ich Im Klofter von Aholming ein. Der unverhofite Aublic 
son fo vielen Neitern verfete mich im die ſchmerzlichſte Verwunderung; 
denn im Kloſiter herrſchte die größte Verwirrung, unb überbieß über- 
rafchte mich Die Ankunft fo vieles ungelavener Gäfte, bie ſchon wieder 
gaftirten. Am Meiften jedoch erfchredtte mich ver barımter befindliche 
Schindelberger, ver fchon gewillt war, vie früher angedrohte Execution 
zu vollziehen, aber wie entfeßte ihn das vorgelegte Abfelutorium Sr. 
Ercellenz des Felvmarſchalls Kevenhüller! Er wurde ganz blaß und 
konnte kein Wort mehr vorbringen. Ein fo großer Nachlaß bat ihm 
ganz aus der Waflung gebracht. Gleicherweiſe entjegte ſich auch ber 
General Bretlach darüber. Jetzt forderten beide Portions⸗ und Zäbl- 
gelder, diefer 200-, jener 700 fl. Dem Generalen gab ich, obgleich ihm 
folche nicht gebübrten, vie verlangten 200 fl., jedoch dem Schindelberger 
weigerte ich mich, fo viel zu zahlen, ich bot ihm zuletzt auch 200 Fl. am, 
was ihm aber zu wenig war, Während biefer hitigen Action kam ein 
Dritter, der Generaladjutant Secca des Herrn Feldmarſchalle Keven⸗ 
büller dazu. Als er hörte, daß Schinvelberger die bereits aufgezaͤhlten 
200 fl. wicht annehmen weilte, griff ex nach folcyen, nahm 100 fl. für 
ſtch, und das Ae Hundert ſchob er dem Schindelberger ae 
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30: „Herr! es ift genug.” Hierüber war biefer fehr betroffen‘, und konnte 
und durfte nichts entgegnen. Darauf nahın Secca vom Schinvelberger 
Abſchied mit ven Worten; „Er werde dieß Sr. Excellenz binterbringen.“ 
Unterdeſſen ging es außer vem Kloſter fchredlich zu, alle unfere 
Schwaigen, in benen wir wieder Stühe, Rinder, Schweine und Geflügel 
nachgefchafft hatten, wurden rein ausgeplünbert. Bon ven 25 Stüden 
Rindern konnten wir und zwar auf bie güfige Verwendung bes Gene⸗ 
rals Ghilani nur 6 zurüderhalten. 

Heute requirirte der General Bretlach vom Abte alles, was gut 
und theuer, zu einer großen Tafel herzufchaffen.“ Er inpitirte (Worte 
bed Annaliften) Alles, coecos et claudos, ut impleretur mensa.“ 
„Des Tags brauchte er wenigftens zur Tafel, und deſſen Mätreſſen, 
die zwar des Tags das Klofter nicht, wohl aber des Nachts leider be» 
treten haben — Reliqua tacenda...‘* (das übrige blieb in der Feber). 

Den 20. kam Trenk mit feinen Panduren in Neßelbah an. Weil 
dort weder Brod, noch Tleifh, noch Gemüs aufzutreiben war, fo ließ 
ex den Abt erfuchen, ihm vergleichen und wo möglich auch Wein ober 
Bier zu fchiden. Er erbielt, was der Bote tragen konnte. 

Den 21. ſchickte Schinvelberger einen Wachtmeifter mit 10 Dra⸗ 
gonern nach Rinchnach, bier die Contribution von 3000 fl. zu exequiren, 
ober ven PB. Probſt hieher al8 Arreftanten zu transportiren. Er hielt 
Rinchnach, das gleich wie St. Oswald bloß eine Probftei und ein im- 
mediates Pertinenzftüd tes Klofters Nieveraltach ift, für ein Kloſter, 
und wollte von der Execution nicht abftehen, weil die beiden Probfteien 
in dem Kevenhüller’fchen Abfolutortum (fieh den 17. November) nicht 
namentlich aufgeführt wurben. Der Abt jchiefte fogleich ven Ranzleifchreiber 
mit einer Beſchwerdeſchrift an ben Feldmarſchall Kevenhüller nach Vils⸗ 
hofen; außerdem empfahl er feine Angelegenheit auch dem dortigen Kriegs⸗ 
kanzlei⸗Direktor Stapler mit überfanpten 12 Ducaten. Lnterbefien es⸗ 
eortirten bemelbte Dragoner ven PBrobft von Rinchnach, allwo die Erecu- 
tionsmannfchaft grobe Exceffe verübte, hieher. ALS aber des andern Tags 
der Ranzleijchreiber mit ver Entfchließung an Schinvelberger zurüd kam, 
daß die zwei Probfteien Rinchnach und St. Oswald als Vertinenzien 
des Klofters Niederaltach anzufehen, und in dem Abfolutorium fchen 
begriffen find, mithin von benfelben nichts mehr gefordert werben dürfe, 
wurde der Probſt feines Arreftes entlaffen. 

Den 22. „haben wir (Worte des Abtes) wegen großen Mangels au 
allen Bictualien das Gäcilienfeft !) nur in choro, nicht aber in foro celebrirt.“ 


1) In den Benebictinerflöftern, von been bekanntlich bie Kirchenmuſik vom 
hoͤchſten Alter her zur hohen Vollkommenheit außgebilbet wurbe, hielt man das Feſt 
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Die Ghilaniſchen Huſaren, vie hier und in Hengersoberg übel ges 
haust hatten, marfchirten nach ‚dem Kloſter Aldersbach. Beim Durch⸗ 
marſch durch Bergham plünberten fie, ohngeachtet der Schugiwache, ven 
Pfarrhof, auch die Banduren des Oberft Trenk, ver bisher recht gute 
Mannszuht in Nekelbach hielt, plünverten ven bierortigen Pfarrhof. 
Einige betrunkene Hufaren wollten der darin anweſenden Köchin Gewalt 
anthun, fie wehrte ſich fo gut als möglich, fo zwar, daß ein deßhalb 
in Wuth gerathener Hufar ihr die Iinfe Hand, mit der fie ihren Kopf 
bedeckte, wurzweg abhieb; fte entging aber glüdlich durch bie Flucht in 
die Kirche, ohne zu willen, daß fie pie Hand verlor, ver .weitern Miß⸗ 
Banblung. 

Den 23. bielt General Bretlah abermals auf Koften des Klo⸗ 
fters eine prächtige Tafel. Fleiſch und Fiſche und was nur immer Koft- 
bares zu befommen war, mußten aufgefegt werben, und hiebei auch der 
Abt und P. Prior erfcheinen. 

As er des andern Tags abmarfchirte, mußte ihm ver Abt neuer- 
dings 255 fl. Bortionsgelver für vie nachgelaffene Eontribution von 
Rinhnah und Et. Oswald nachzahlen. Diefer Herr verzehrte 
binnen feines Stägigen Aufenthaltes im Klofter mehr, als 
ber Feldmarſchall Kevenhüller in 17 Tagen. Auch veffen 
Aubitor forverte 45 fl. Bortionsgelver; da er aber vom Abte ein Reit⸗ 
pferd voraus entnahm, fo begnügte er fich mit dieſem, das bei weitem 
mehr getoftet hatte. j 

Raum war Bretlach aus den Kloftermauern, rildten 70 Mann mit 
einem Nittmeifter, 1 Lieutenant und einem Cornet in Hengersberg, und 
4 Mann in Nieveraltahh ein, und begehrten gleichfalls vom Abte 
Portionsgelder; zum Glück fegte ihrem Gelüfte der Kriegs⸗Commiſſär 
Schinvelberger, ver fich noch im Klofter mit 9 Pferden, 6 Bebienten, 
und einer Wachemannfchaft nebft vielen Hunden aufbielt, und vom Klo⸗ 
fter aus verpflegt werden mußte, ein Ziel, darüber aber entrüftete fich 
fonverbar ver Nittmeifter, und fuchte fich in ber Umgegend durch Er⸗ 
preffung von Geldern, Haber und Lebensmitteln zu regreffiren. Um ihn 
und feine 2 Offiziere yu dbefänftigen, und fie von ferneren Erpreflungen 
abwendig zu machen, lud fie der Abt zu feiner Zafel; was auch fo viel 

ruchtet hatte, daß wenigftens bie größeren Exceſſe in feiner. Hofmark 
örten. 

Den 26. Kaum daß ver Abt der Hoffnung gelebt, doch einmal 
einer glüdfeligen Stunde entgegen zu barren, fchlug ihm vie nächfte 


su Ehren ber hl. Cãcilia als Batrona ber Muſik nit nur in ber Kirche, fondern 
auch im Kloſter bei veichlichbefchter Tafel und Tafelmuſik auf's feierlichſte. 
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Stunde die ſchwerfien Wunden! Schinvelberger fing an, plotztich wegen 
der Brobfteien » Eontribution pr. 16000 fl. 800 fl. Zühlgelb zu fordern! — 
Nach langen Tracteten begnügte er fich mit 400 fl, dem Derzblute 
ges Klofters! 

„Die großen beirangnifien, factiten und forgen — (ich laffe Ma⸗ 
rian im feiner teutfchen Sprache reden) caufirten in mir underfchiebliche 
alterationes, weßwegen ex consilio medici zur Über lafien mußte; +9 
were aber ein folche miser, das in feiner Schwaig nit eine beune, um 
bie Suppen banon ex jussu mediei zu genießen ibrig ware.“ 

Den 237. kam über Regen vie k. Schiffbrüde aus Böhmen auf 
Wägen mit 400 Pferden und 200 Schifffnechten unter dem Commanbo 
eines Lieutenants hier an. Die Exceſſe und Raͤubereien, die biefe Leute 
in und durch den ganzen bayer. Walde verübten, find nicht zu befehreiben. Es 
ift genug, wenn man weiß, daß es Schifffnechte geweien find! ‘Die 400 
Vorſpannspferde wurden im Klofter einguartirt, und auf's ftrengite ver 
wechtet; zum Blüd waren die Knechte mit Fourage verſehen. Da bie 
Brücken des anvern Tags anf dem Waffer nach Paſſau abgeführt wer» 
den mußten, fo entließ man bie Pferde wieder. 

Den 28. brachen alle bier und in Hengersberg gelegenen Reiter 
eilends auf; Tamen jedoch gegen Abend wieder, und mit ihnen mehrere 
Borfpannspferbe zurüd, vie bie porausgegangenen Truppen mit ſich 
genommen, barunter auch 4 Pferde der Probftei Rinchnach, bie man 
ſchon für verloren gegeben hatte. 

Hente wurden einige Geiſeln, als von Deggendorf, Oberſchwarzach, 
Drennberg u. |. w. auf gegebene Reverſe entlaffen, hingegen erpreßte 
Schinvelberger in mehreren in ber Ruude herum liegenden Gemeinden 
bie ausſtaͤndigen Eontributionen. 


December. 


Den 2. erſchien Eonite pe Sachs unverſehends mit 4000 Fran⸗ 
zofen von Dberaltäch herab in Deggendorf. Die Infanterie fuhr in 
Schiffen, veven jedes 3—4 Kanonen an ver Spite hatte, Die Cavallerie aber 
ging über Land. Die Königlichen zu Kleinſchwarzach und zu Metten 
zogen fich in böchfter Eile zurüd. Ehe man fich verfah, ftieg die In⸗ 
fanterie ana Land, und die Eavallerie berennte die Stadt, worin unter 
der Beſatzung eine unbefchreibliche Verwirrung entftand. Alles nahm 
über bie Berge ven Reisaus. Die Offiziere ließen ihre Bagage und 
Pferde im Stich, und reterirten nach Niederaltach. Der General Dam- 
nis Tam um 81 Uhr Nachts ganz zitternd umd erfroren an, verlangte 
zwei fichere Boten mit Fackeln, vie ihm ven Weg nach Garham zeigten. 
Nach ihm rückte die königl. Infanterie etwa OO Mann ftart in Nieder 





altach ein. Ste wurden in ben Kloftergaͤngen anfgeftellt, deven Aus⸗ 
gänge von Grenadieren mit anfgepflanzten Bajoneten vertvadht wurden. 
So verblieben fie bis 12 Uhr Mitternachts unbeweglich unter Gewehr, 
glaublich aus Furcht, es möchten die Franzoſen nacheilen. Bald bar 
nach fprengte bie Kavallerie daher, und ftellte fih vor dem Kloſterthor 
auf; endlich fuhren auch die Tſchaicken in größter Stille Die Donau 
herab, und lagerten fich auf dem Ochjenwerd. An allen Orten fab 
man große Feuer anjchären, denn es war fehr kalt. Unweit des Abtes 
Wohnung und in ven Gängen, auf den Stiegen und im Klofterhofe 
wurden folche ohne Zahl errichtet. Weil aber, wie befannt, an Holz 
Mangel war, wurben Wägen, Eggen, Pfläge, ja fogar der Nennfchlit- 
tem des Abtes aus den Remiſſen herausgejchleppt, und zue Beheizung 
der Gänge u. f. f. verwenbet; zulegt mußte man feine Auflucht zu ben 
Mehlfäffern nehmen. Das Mehl Haben fie in ben Koth oder in ven 
Bach geworfen; am gefährlichiten fah es iu ver Reitſchule aus; Hierin 
Ingerten fich die Meiter an großen, hoch auflodernden Jeuern. „Da 
ware woll wahr — rief ber Tranle Mt — nisl Dominus austodires 
civitatem, frustra vigilat, qui enstodit illam! In tantis perturba- 
tienibus Ffunte nichts anders gedenlhen, ale bie genzliche Blünderung oder 
den gewifien Brand meines Klofters; alleinig Gott und feine Heiligen 
haben beides genevigft abgewendet!“ „Doc ift zu nerwimbern, fährt 
er fort, das uon allen biefen Zumulten das Conuent nit das mindeſte 
uermertet, ſondern in medio naufragii cum Jona secure dormiebat. 
Wie daun umb 12 Uhr, als endlich denen Fuſiliers das Gewehr abzu- 
legen erlaubt worben, mich in das Convent zu P. Prior begeben, alles 
in Sommo silentio antraff; auch P. Prior fich iber das von mir Er- 
zelte jehr nerwunderte. Nachbeme zurüdtommen, va lage alles in ven 
Gängen, einer iber ven andern, wie bie Michlfäd; Weiber und Kinver 
haben fih in vie Spaleter bei ben Thieren?) nienergelafien, und 
waren ermelte Geng alfo angefühlt, pas man kaum gehen konnte; bie 
SH. Offiziere Haben indeſſen bapfer ohne forg gebrunten, ver wieder 
zurüdgelehrte liebe alte General Dammiz aber dabei gefeufzet. Endlich 
ift auch Die Bagage bes H. Generals, fo er uerlohren glaubte, ankom⸗ 
men, be ware des alten Herrn Geift in etwas geftörkt, noch mehr vet 
Commiſſairs Schinvelbergers; dann mit der Confole ber pagage kame 
loco P. Gregorii Metensis F. felix laicus ibidem, welcher abermal 
500 fl. (werftche ausftändige Contribution) mitbracht, zumalen aber er 
Schinbelberger noch 2000 fl. prätentiste, mußte biefer Frater ohngeachtet 





1) Bermuthlich die Vorthüren zu ben großen Thüren ber Abtei⸗ unb ber 
Fürftenzimmer , wo es etwas wärmer war. 


40 


alles einwendes allhier als Gais! verbleiben. Monsieur Schiuvelberger 
tractirt indeß mit den Gaislen; die von Hengeröberg erlegten alles, vor 
die Vnderthanen von Seebach erlegte ih 94 fl.; enblich angarirte!) 
mich dieſer man ebenfalls um einige portionsgelver, ad redimendam 
fexam babe deme 7 Mardor offerirt, damit er auch zufrieden war. Vmb 
3 Uhr, nachdem uorhin Gott alles anbefohlen, habe mid) in Chor be- 
geben, und ſodann der Metten beygewonnet, wo indeß alles aufge- 
brochen vnd iber Aichach vor dem Wald Paſſau zumardirt ift; nad 
uollenter Metten fand alles lehr; außer ergerlichen Geftant und Un- 
fauberkeiten bie ungelöfchte und allerorten brennende feuer, anbei einen 
lehren Stall; denn neben deme, daß uorhin mit der Armee die meiften - 
Pferd abgegangen, hat auch Schinvelberger vie letten 4 mitgenommen, 
und obollen (obwohl) er ſolche gleich uon Aicha zurüdzufenden uerſpro⸗ 
&en, behaltete er ſolche 4 wochen, mußten teglich fahren, das Fueter 
wear fo fchlecht, das dieſe junge Pferd weiters nit als (bis) Wieborff 
geben Tonnten, uon wo aus ich vie Kämet und Gfchirr abzunemmen, 
und fie anhero auf Wagen zu fahren befehlen müßen. Die allbier noch 
ibrigen Gais! mußten zu Fuß mitgeben; ber alte Marktichreiber von 
Eſchlkam ware erbarnbungswürbig, als der uor alter kaum gehen Tunte, 
mußte doch marchiren. F. Belle aber wurde ein Pferb geben, und er 
mußte uor dem Schinblberger bermarchiren. Der Zug gieng durch Heu⸗ 
ger&berg in großer forcht und zitern; gegen halb 6 Uhr ift entlich bie 
Arrtergard, fo aus Hufaren beftanden, obigen nachgefolgt.“ 

„Es waren diefe faum fort, kam ein Graff non Often (?) mit 
einem Pothen uon Deggenborf, welcher fich des Marches ver König- 
lichen. erfunbigte und zugleich einen brief von Comte de Sare mitbradhte, 
in welchem er mir Seine Ankonfft in Deggendorf notifiziren laffete. 
Gleich mit obigem kam wieber ein Pothe uon dem Erontens Chef aus 
a welcher fich gleichfalls erkundigt, ob die Franzoſen nit nach⸗ 

en.” 

Den 4, ſchickte der Abt feinen Stahlmeifter nach Deggenvorf, um 
dem Comte de Sachs zu becomplementiren. 

Den 6. haben bie Franzofen ein Tönigliches Commando mit dem 
Kriegscommißeir in Zwiſel aufgehoben, und wie Comte de Sare fpäter 


1) Der Abt Bat fih wohl von ber franz. Sprache mehrere Wörter zu feiner 
Converſationſprache angeeignet: allein beim Niederſchreiben berfelben hat man Mühe, 
fie in? Teutſche zu Überfegen, weil er fie gewöhnlich falſch ſchrieb. So fchrieb er 
ben 2. Dezb.: „daß bie franz. Infanterie auf Schöffen enparquirt ftatt embarquirt 
wurde,” bier aber angarirte anflatt angerirte — in die Enge treiben — beängfligen 
oder plagen u. |. f. 
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bei feiner Hieherkunft dem Abte erzäälte, neben 10 000 fl. an Gelb, auch 
viele Pferde und anders abgenommen. 

Den 7. Die Tſchaikiſten wütheten in Aicha wie wilde Thiere; auf 
bie Klage des Abtes bei dem in Winzer auf Commando geftantenen 
Offizier vernahm man aber weitere Erceffe nicht mehr. 

Hente wurde von ven Franzofen auf dem Geiersberg (bei Deggen- 
torf) eine große Schanze aufgeworfen, wozu das Klofter Schanzer ab- 
ftelfen und fie verpflegen mußte. Leiter konnten vie Schanzer nicht alle 
an Ort und Stelle gelangen, weil bie feinplichen Patronillen zu jever 
Stund Deggenporf zu ftreiften, und die davon und dahin gehenden aus» 
‘„plünverten, ober ihnen, wenn fie auf ihren Rüden Heu in’s franz. 
Magazin fchleppten!), diefes zum Spaß anzündeten. Täglich und 
ftünblich hatte das Klofter und der Markt Hengersberg berlei Comman⸗ 
dos zu verpflegen. 

Den 8. wartete ber Abt dem Eomte de Sachs zu Deggenborf auf. 
Bei diefer Gelegenheit fuchte verjelbe bei ihm um einen Pag nach Res 
gensburg nach, um von dort Getreid, an dem gänzlicher Mangel war, 
an fich kaufen zu Tönnen. 

Den 9. ſchickte ver Abt feinen Stallmeifter nach Paffau zum Feld⸗ 
marſchall Kevenhüller, um von ihm bie Freilaffung von 16 Vorfpanns- 
pferpe zu erwirken, wohl kamen bald barnach 8 davon zuräd, allein in 
fo mifjerablen Zuftand, daß fie faum bie Haut zu tragen vermochten. 

Den 10. reguirirten die Franzoſen, ihnen gegen Bezahlung das 
in den Zehenpftäbeln Haiblfing und Sommerftorf befinvliche Getreid zu 
überlaffen; auf eine Bittſchrift des Abtes, worin bes Klofters großer 
Mangel dargeftellt, erwieberte Comte de Sachs: man möchte ihm doch, 
weil in Deggendorf die größte Noth berrfche, die Hälfte anlaffen; wor» 
auf ver Koftenbereiter nad Haiblfing abging, und ben bortigen Vor⸗ 
rath abmeffen ließ. Er erhielt auch richtig für das Schaf 28 fl. in Geld. 

Den 13. raubten ünd plünderten die Kroaten in außern Zell und 
Winzer, und fchleppten bie Bauern fo lange mit fich, bis fie fich mit 
Geld frei machen konnten. 

Den 14. Tamen von Winzer aus ein Lieutenant mit 50 Mann 
und 2 Tſchailen in Aichach an, um da die Boftirung zu halten, weil 
jedoch wegen großer Kälte das Eis zu rinnen, zogen fie wieder nad) 
Winzer und enblich nach Ungern ab. 

Den 15. u. 16. bezogen bie Armeen die Winterguartiere; bie 


1) Wegen gänzliden Mangels an Zugvieh mußten bie Gemeinben ihr Liefe⸗ 
rungen an Heu und Stroh an Deu und Feind auf ihren Rüden oft aus wei: 
tefter Ferne leiten. 
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Gronzofen contonieten um Straubing, Cdenfelden, Pfarrkirchen, Lau⸗ 
bau, Dinglfing ꝛc., die Kaiſerlichen um Braunau, Landshut, München ze, 
bis ins Sahjburgifche, bie Königlichen untere Levenhüller aber von Ried 
big Grafenau sc., bie Boblowizifche Armee endlich in der Oberpfalz. 

Den 17. ift Prinz Earl nach Wien abgereist, und Kevenhüller 
übernahm veffen Oberkommando, welcher jogleih die in Paſſau gefan- 
genen Geiſeln ohne Entgelo frei ließ. 

Den 20, retournirten abermals 4 Pferbe, bie jet dem 12. Nov. 
mitgefchleppt wurben, und zwar gut beleibt, weil fie die Bagage bes 
Prinz Carla führen mußten, der dem Knecht auch einen Paß bis hicher 
ansftellen ließ, Mit ihm traf auch ter Bruber Felix von Metten ein, 

Den 2. kam die Nachricht an, daß die Schügen !) in Oberbayern 
übel gebanst haben, und daß fie auch um Nieberaltach anfingen, zu 
rauben, die ungar. Hufaren da und bort zu erfchießen, und ben eiges 
nen Infaffen das Vieh abzutreiben, ja als einige berjelben jelbft das 
Klofter bedrohten, bat man nach Straubing um Nbftelung folder Exr⸗ 
ceſſe berichtet, worauf befohlen, daß man fie malefiziich behandle. 

Den 23. tommen abermals 2 Pferde von Schüttenhofen in Böhmen, 
bie General Tornaco mit fich gefchleppt, zurück; zwei aber behielt ex zurüd. 

Den 26. wurde Alların gefchlagen, daß die uugar. Hufaren um 
Srätterftorf et Revier nach ben dort herum in Bergen und Wälbern 
veritedten Schügen Streifzüge machen, und nebenbei überall plünbern. 

Den 27. verurfachte ver plöglich gegangene Eisſtoß den franz. 
Schiffen zu Deggendorf großen Schaben. 

. Den 28. vernabm man, daß Comte ve Sachs bie in Regen unb 
Grafenau einquartirten Oefterreicher delogiren und Paſſau überrumpeln 
wollte; allein auch dießmal wurde ſein Plan verrathen. 

Den 30. verehrte der Abt dem Comte de Sachs ein Wildſchwein, 
das ihn felbft aus Moos, woſelbſt ein Tag zuvor der alte Graf Prei« 
fing im Hohen Witer geftorben tft, zugeſchickt wurde, 

Den 3L ſchickte der Abt einen Stallfnecht zu dem Generalen 
Tornaco nah Echüttenhofen, um die noch rüdftänpigen 2 Pferbe auf 
Geheiß des Generalfeldmarſchalls Keyenhüller in Empfang zu nehmen, 
am 6. Jaäner des andern Jahres kam der Knecht mit den Pferben richtig 
bier au, „Et sie (Schlußwerte bes Abtes) finlit annus iete turbu- 
lentis miseriis plenus; oportebat enim haee fierl; ast nee dum 
malorum finis! malora enim sequentur pro Mei gloria certanima; 
interea benedictus Deus, quia non summus consumpti!“ 


4) Berfiche jene Jäger, bie alle Hefmarten und Möfter Tat Latferl. Patents 
vom October (Sieh voran 28. en abſtellen mußten. Man bieß fie gewähn: 
lich die Schnapphahnen.“ 
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Iannar. 
Bellorum, malorum et trihulationum necdum finis. Tu ergo Rec- 
tor tomporum misericors Deus miserere nostri et da pacem in 
diebus nostris, ac concede quieta teınpora | 





Den 1. giengen von Straubing (vom Wentamte der Talferl. Bes 
höre) an alle baher. Gerichte, ſonderbar an bie im bauer. Walde ges 
iegenen Sand» und Pfleggerichte Befehle, die Bauern, ja Jedermann 
zur Ergreifung der Waffen zu enconragiren. Solche Infurgenten wur» 
den ſodaun umter die Linie geftoßen, hätten alfo mit biefen gleichen 
Aheil an den zu machenben Leuten. Alle Befehle waren in Patentform 
abgefaßt, wurden aber in ver Stille herumgetragen mit dem Beiſatz: 
(ber jedoch dem Patent nicht inferirt war) daß, wer fich weigerte, fie 
zu publiziven, ober der Aufforderung nicht zu folgen, follte mit ver 
Confiſcation Haufes und Hofes geftraft werben; allein zum @lüd 
nahmen alle Gerichte Anftand, fie befannt zu machen. 

Den 2. Raum daß ter Abt und fein Convent meinten, wieder 
freien Athen ſchöpfen zu können, rüdten ganz unverhofft gegen 3 Uhr 
Nachmittags 150 franz. Dragoner mit 100 Grenadiers hier ein. Comte 
de Sachs ließ dem Abt melden, baß viefe nicht lange bier verbleiben 
werben, unb er wäre ihnen außer Holz, Dach vnd Tach, dann für vie 
Pferde Heu und Stroh mehr nicht zu geben fchulbig; allein es war we⸗ 
der Stroh, noch weniger Holz vorhanden, auch nicht möglich einiges 
zuzuführen, weil die noch wenigen Pferde jo matt waren, daß, wenn 
men 4 hinaugſchickte, wenigſt 2—3 nachgefhidt werben mußten, um 
ieme abzulöfen und leerer nach Haufe zu führen; an Heu war aber ſchon 
lange kein Halm vorhanden. Eben an biefem Tage kaufte ver Abt für 
die abgenommenen Kälber um 40 fl. zwei Fuder, als fie ankamen, nah⸗ 
men fie Die Dragener fogleid, im Empfang. Unterdeſſen haben fich bie 
Franzoſen in ver Hofmark einquartirt; Die Offiziere, 11 an ber Zahl, 
erboten fich zwar, alles zu bezahlen, ließen fich das Eſſen und Trinken 
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wohl fchmeden, zablten aber nichts. Das Auffallenpfte war, daß bie 
Franzoſen das ganze Klofter an allen Eden und Enden bewachten, ohne 
zu erfahren, aus welcher Abficht fie e8 thaten. Außer ven SDragonern, 
bie zu 20 und 30 gegen Hengersberg, Deggentorf und Winzer patrouils 
lirten, wagten die Grenadiers feinen Fuß aus dem Dorfe zu feken. 
Glüdlicherweife blieben vießmals bie .ungar. Patrouillen aus. 

Den 4. wurden 50 Dragoner mit fo vielen Grenadieren unb einem 
Hauptmann abgelöst. 

Den 5. wollten die Franzoſen um das Kloſter Pallifaden ſetzen, 
Schußlöcher in die Thore machen, kurz das Klofter fortifiziven. Das 
gegen beflagte fich der Abt beim Marſchall Comte de Sachs und bath 
um Abberufung des Commando; er veriprach wohl, daß folches den 
andern Tag gefchehen werke; aber noch am felben Tag ließen fich 400 
ungar. Hufaren mit Croaten in des Klofters Nähe fehen, vie aber plötz⸗ 
lich gegen Schwannenfirchen in den Wald abſchwenkten. Der Abt notie 
fizirte dieß eiligft vem Marſchall mit ver Bitte, vie drohende Gefahr 
vom Klofter möglichft abzuwenden. Unterdeſſen verrammelten die Gre⸗ 
nadiers alle Thore und Thüren mit Wägen, Bäumen und Eggen ber» 
geftalt, daß es unmöglich gewejen, ins Klofter zu bringen, ‘Der Haupt- 
mann ſendete nach allen Orten Boten aus, um von tem Marſch ver 
Ungarn Erfundigung einzuziehen; während beffen ftand das Commando 
bie ganze Nacht, die fo kalt und fo hell war, wie ver Tag, unter Ge- 
wehr. Gegen 12 Uhr langte von Deggendorf ein Succurs von 300 
Grenadiers an, rangirte fich außerhalb dem Klofterthor und wartete, 
bi8 die Cavallerie und Imfanterie, ven Feind aufzufuchen, aufbrach. 
Sie marfchirten nach dem Wallnerhof und Ellenbach, wo fie fich poſtir⸗ 
ten und bis 7 Uhr früh des andern Tegs ftehen blieben; weil aber fich 
bie Hufaren nicht fehen ließen, marfchirten fie wieder ab, und zivar, 
Gott Lob! nach Deggendorf, fo, daß ver Abt und Eonvent in Freuden 
das Feſt Epiphaniä celebriren Tonnten. 

Den 7. rüdte Baron von Erlach, Hauptmann einer ungar. Frei⸗ 
compagnie mit 50 Mann, größtentbeil® franz. Deſerteurs, in Kirchberg 
ein, verübten im Amthofe die gröbften Exceſſe, aßen und tranten, und 
jtatt Zahlung plünderten fie ven Hof, von da zog dieſes Geſindel nach 
Weifenftein, woſelbſt die da poftirten Schüßen ven Reißaus nahmen. 
- Den 9. In gleiher Weife ahmte die bayer. Freicompagnie unter 
Anführung eines Schergentnechts 1) den Baron Erlach nach, unb war 


1) Dieß ift der nachhin berühmt gewordene preußifche Generalmajor Michael 
Gſchray, Gerichtsdieners-Sohn von Monheim. Er biente an mehreren Gerichten 
als Gerichtadienersgehilf, kam von Mitterfels zulegt nach Deggendorf, wo er franz. 
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im unb grauſamem Tractiren ber Untertbanen ärger, als 
ber Feind 

Den 10. u. 11. brachte der Abt unter Hilfeleiftung ber Franzoſen 
das in Mindraching, Haidelfing und Kirchberg noch aufbewahrte Zehen» 
getreid glüdlich nach Nieveraltach. 

Den 12. raubte das Erlach’fche Freicorps in Kirchberg, und nahm 
dem Probfteirichter das gefattelte Neitpferd; auf die Beſchwerde refti- 
tuirte der General Tornaco hiefür 45 fl. 

Den 16. Wegen Mangeld an Fourage und an Stallung lieh ber 
Abt feine Neit- und Kutfchenpferve, und junge Stutten bald auf der 
Ruſel, dann in Rinchnach und enbli in Frauenau in Sicherheit brin- 
gen; ald ihm aber hinterbracht wurbe, daß tem Partifan, Lieutenant 
Edlepba, ven man, weil er beftändig eine Bärenhaut ftatt eines Man⸗ 
teld trug, die Bärnhaut hieß, die verftedtten Pferde verrathen worden 
wären, beeilte man fich, biefelben nãchtlicherweil wieder nach — 
altach zurückzuziehen. 

Den 18. rückte derſelbe deßhalb als Repreſſalien im Pfarrhof fer 
gen ein, fübelte alles Geflügel nieder, und nahm bie dortigen 3 Pferde 
mit fi, mit dem Vorgeben, weil aus dem Pfarrbof auf die Hufaren 
gejchoffen worden (quod falsissimum erat) und führte auch noch dazu 
ven Bürgermeifter als Gaiſel mit fich. 

Den 20. recognoscirten die Hufaren bis nach Hengeröberg, erkun⸗ 
bigten fich nach den Abmarſch der Franzoſen, und zogen fich nach erhal- 
tenem conträren Bericht, wieder Waldeinwärts zurüd. 

. Den 23, 24. u. 25. hörte man von greulichen Exceſſen ver Hu- 
foren in Zilfing und Auerbach, wo fie 14 Stüd Rindviehes abtrieben. 
Baron Erlachs Corps drang bis Lalling und fchleppte hinweg, was zu 
erichnappen war. 

Den 28. kamen auch 18 Huſaren auf ihrer Patrouille nach Nieder: 
altach, und zechten im Wirthshauſe. Obgleich vie Gemeinde ihre Zeche 
zu zahlen fich erbot, recuſirten fie e& fehr Höflich, zahlten alles und 
marfchirten ohne mindeſten Exceß wieber ab. 


Februar. 


Den 1. kam der Provifor der oberen Apothele in Straubing hier 
ber, um da und dort die Rüdftände einzutreiben. Nachdem er bei 400 fi. 


Marſchall Moriz v. Sachfen durch feine genaue Kenntniß ber Lokalitäten bes bayer. 
Waldes oft fehr erfprießliche Dienfte leiſtete, und fpäter felbft ein Freicorps organi⸗ 
firte. (Sich Schuegrafs Biographien von berühmten Männern aus Bayern L Heft 
Seite 35—61 Paſſau 1821.) _ 
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betſammen hatte, wollte er wieder retoreniten. Als er bereits eine 
Strecke Wegs gegangen, nahm er von der Ferne eine Patrouille von 
ungar. Huſaren gewahr. Eilends flüchtete er ſich ins Kloſter zurück, 
und kaum hatte er fein Geld, Uhr und Tabatier an den Kanmerdiener 
des Abtes zur Sicherheit übergeben gehabt, da ſtürzten die Huſaren ihm 
mach ins Zimmer, fchleppten ihn mit fi, und nahmen ihm bas Pferd 
aus dem Stalle. Auf die energifhe Beſchwerde des Abtes bei bem 
Batronillen- Eommandanten erhlelt er zwar fein Pferd wieder, jedoch 
bie von den Hufaren ihm aus der Hofentafche abgenommenen 14 fl. 
mußte er verfchmerzen. 

Heute Tief eine Befchwerbefchrift des in Wienborf commandirenden 

Dffizters wider die bayer. Schügen beim Abt ein, worin gebroht wird 
bag, wenn biefelben nicht gezaͤhmt werben, feine Hufaren überall, we 
Ne hinlommen, an Haus und Hof ver Unterihanen Rache nehmen wer: 
ven. Weit in der That diefe Schuttzen ärger, als ver Feind, felbft 
plünderten und excebirten, fo wurbe auf an die Regierung Straubing 
ergangenen Beſchwerden befohlen, viejelben zu Verhaft zu nehmen, und 
als Räuber zu juſtifiziren. 
Den 3. patroulllirte ein ftarles Hufaren-Gommando von Rat 
manftorf bis an die Wache vom Deggendorf; bie dort geftandenen Fran⸗ 
zofen rührten fich nicht einmal; die Urfache war aber, weil bie Neitenei 
abweiend war. 

Den 4. aber patrouillirten die Franzoſen bis Gräfling, hoben be 
70 Hufaren auf und machten 100: Pferde zur Beute. 

Den 5. kam Orenabier -Hauptmanı Rebentiſch vom Regiment 
Broun mit 11 gefangenen franzöfifden Offizieren, vie zu Paſſau auf 
Barole entlaffen wurben, bier an, fpeiste zu Mittag und gingen noch 
beute nach Deggenborf ab. 

Eben heute lief von ber Ruſel die Nachricht ein, daß der Lien- 
tenant Baͤrnhaut bortfelbft greulich gehaust, denen Dienftboten all ihr 
Gewand und ein Pferd aus dem Stall genommen habe. Seine Leute, 
wie gefagt größtentheils franz. Deferteurs, verfuhren mit den weiblichen 
Dienftboten — propudiscissime publice — wie Marian fchreibt. 

Den 6. kaufte ter Abt 2 Kälber aus dem Walde; auf ihrem Hie- 
bertriebe aber wurben fie von ten Huſaren des Lieutenants Colepha als 
Dante abgeführt, jedoch auf die Nachricht, daß fie dem Kloſter gebören, 
vom Colepha wieder zurüd gefchidt. Zu einigem Recompenfe verehrte 
ihm ber Abt ein Kalb — und ven num an hielt verfelbe bie beſte 
Mannszucht. 

Den 8. iſt von dem Lobkowiziſchen Armeecorps ans bet 
Pfalz bis nach Rinchnach ein Cordon gezogen worden; an biefen ſchloß 
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fie fodmm Dad Kevenhllerſche HE Pafſan am. General Merfi (9) 
kabın fein Quartier zu Biotfel, General Tornaco aber in ver Probftel 
zu Rinchnach, Tieß biefe verpalllſadiren, und gleichſam zu einer Yeltang 
abtiren. Während ver Probftrichter Für feine Tafel alles herſchaffen 
und die zahlreiche Suite unterhalten mußte, fchrieben bie Srtegeloms 
iniffäre in beiden Gerichten Zwoieſel ımb Regen Eontributionen über 
Sontributionen aus, fo daß vice Untertanen Haus und Hof verlaſſen 
haben, zumalen jene, bie nichts zahlen Tonnten, aufs unmenſchlichſte 
gemartert wurden. Die Eommaiffäre ließen aämlich ſolche in Bock 
Mannen ?), in dieſer martervollen Lage entweder aufs Eis ſetzen, ober 
m die Kellern werfen. 

Den 9. haben vie Hufaren unfer Anführung eines Amtsknechts 
des Hengersberger Gerichts rund herum fehr viel Geld erpreft, auch 
and ver Erlahmühl 3 Pferde hinweggetrieben. 

Den 10. ift Tomte de Sachs von Deggendorf nach Parts abge 
reist, Bor feiner Abreiſe benrlaubte er fi bei nem Abt vermittels 
eines ſehr Höflichen Schreibens. Unftatt feiner kam deso andern Tags 
Geueral Tomte de Elerment alb Commanbant in Deggendorf an, ter 
deßgleichen beim Abt feine Ankunft in den Höflichften Ausdrücken notifizirte, 

Im Mofter fühlte man je länger ja mehr ven Mangel an Fleifch, 
weil es gleichfam von Ober- und Unterbapern durch Cordone abgejperst 
und ihm aller Verkehr erfchiwert wurde, In viefer Calamität balf end⸗ 
Lich der General Tornaco, indem er vem Klofter Paſſe ansftellen ließ, 
damit er feine Rinder von Frauenau, Kirchberg nnd anderswo ber ins 
Klofter treiben durfte. Der Abt verehrte ihm deßhalb einen Eimer Wein. 

Den 12. kam ein franz. Grenadier⸗Capitain mit 16 Mann bier 
an, der die zu Gräfling gefengenen Huſaren bis Paſſau zu escortiren 





1) „In BoE ſpannen'“ fiheint mir eme nur in Ungarn ımb bem baym 
gehörigen Bannat hergebrachte, vielleicht militärifche Zuchtmethode zu fein. Für bie 
Bayern war fie damals eben fo unbefannt, als wie Sie ſchreclichen Marte 
der Schweden im SOrährigen Kriege, die fo betitelten KRopf- und Daumen 
ſchrauben, »ie fie denen nnlegten, von welchen fie glaubten, daß fie igr Gelb 
vergraben hätten. „In deu Bo fpaunen“ geichah auf folgende Weiſe: Der Uns 
plüdliche mußte nieberhoden; hierauf wurben ihm beide Hände unter den Knieen 
firaff gebunden, und durch fie eine Stange gezogen, enblih er in einen bumpfen 
Keller geworfen, im Winter aber auf’3 Eis geſetzt, wo er folunge ausharren mußte, 
bis fein Weib ihn entweber mit aufgenommenem Gelde ober durch Fußfälle bei ben 
wnbarmberzigen Commiſſaͤren von diefer Marter, bie ber ſtuͤrkſte Mann nicht wohl 
einen Tag fiber. ertragen konnte, befreite. Im bayer. Walde bedienten ſich nachhin 
He Hofmarko⸗Geanten derielben tyranniſchen Behandkang an Unterthanen, bie 
wi der Zahl bei Yerıidaffichen Gefälle im RUtande Kiläben, er 
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commanbirt war. Kaum als dieſe Niederaltach im Rüden hatten, er- 
ſchienen 12 Hufaren, die ven fogenannten Germ Michl als einen Spion 
mit fih führten; als man ihnen aber nachwies, daß derjelbe nıehr zu 
tollen Streichen, als zum Spioniren befähigt fei, haben fie ihn tüchtig 
durchgeprügelt, und zulett zurüdgelafien. 

Den 14. forberten einige Hufaren für ihren Nittmeifter vom 
Markte Hengersberg ven Zubußgrofchen im Betrage von 90 fl. und von 
der Hofmark Nieberaltach 50 fl. 

Den 16. erhielt der Abt Briefe aus dem Walde, daß enblich ber 
Hanptmann Freiherr v. Erlach und ter Lieutenant Eolepha wegen 
ihrer Näubereien und Erceffen vom General Merft verhaftet und in 
Arreſt gefet wurden. 

Den 18. lief beim Abt die Nachricht ein, daß der Pfarrer von 
Negen monatlich 100 fl., der von Rinchnach 250 fl. und jener von 
Frauenau 20 fl. zur Stabscaffa contribuiren müſſen. Eben auch follte 
das Klofter als Hofmarksherr von Arnbrud dahin 50 fl. 4 kr., bie 
Unterthbanen von da aber monatlich 778 fl. zahlen. Auch jekt fpielte 
der Pflegeommiflär Hädel von Viechtach wieder unterm Hütel, indem 
er, obgleich Arndrud von jeher nur zu 5 Höfen angefchlagen war, dem 
dort einquartirten Oberſtlieutenant vom Negiment Starnberg wider 
Wiſſen und Gewiflen für 12 ganze Höfe anfchlug, deßhalb dieſer fie 
wirklich erequirte, und bie 400 fl. vem Hädel zuftellte, ver aber fie dem 
Oberftlientenant als einen Recompens wegen Haltung guter Mannszucht 
im Gericht Viechtady verehrte; Der Abt jedoch beeilte fich, dieſe Ungerech⸗ 
tigfeit dem commandirenven Hrn. Generalen Tornaco zu berichten und 
um Abftellung zu bitten. Tornaco ſchrieb auch fogleidh an ven Oberft- 
Lieutenant deßhalb, und wie immer, jo auch jet wieder ftellte fich des 
Pflegscommifjärs eingefleifchter Haß gegen vie Geiftlichfeit heraus, in- 
dem ber dort einquartirte Commandant in feiner Verantwortung unver: 
holen geftand, daß ihn mehr berühmter Hädel zu ver Erecution be 
müßiget hätte, welche Schrift der General an den Abt aushändigte, dieſer 
aber fie mit dem vom Hrn. von Kempf an Baron Trenk erlaffenen 
ähnlichen Brief der Regierung in Straubing überjchidte, mit ver Bitte, 
den Pflegscommiffär an eine beſſere Erecntirung feiner Amtspflichten 
gnädigſt anhalten zu wollen, er erhielt zwar fcharfen Verweis, ber aber 
wenig gefruchtet hat. 

Heute am Geburtstag des jungen Herrn Grafen von Preifing be 
gab fich der Abt nach Moos, um ihm zu gratuliven. Als man eben zu 
Mittag in ben Speifefaal geben wollte, kam eilfertig bes Abts Stall- 
meiſter mit der Nachricht an, daß ein Nittmeifter mit vielen Hufaren 
in Niederaltach angelommen, ba$ Klofter rund herum beſetzt, Darauf 


dem Abte nachgefragt habe mit dem Beiſatze, daß er won einem Gene 
ralen einen Brief eigenhändig zu übergeben und ihn selbft müönblich zu 
ſprechen hätte. 

Ohne einen warmen Biſſen zu ſich zu nehmen, machte fi Marian 
mit dem Stallmeifter auf ven Weg nach Haufe. Da eingetroffen, fan 
er nicht nur das Klofter und die Hofmark, ſondern felbft das .Donau- 
Ufer mit Onfaren befeßt, in ver Kellnerei aber den Nittmeifter Preis 
vom Regiment Brown mit mehreren Offizieren. Als ber Abt kaum in 
fein Zimmer eingetreten war, folgte ihm Preis auf dem Fuß, und 
überreichte den Brief. Bei deſſen flüchtiger Durchficht feufzte Marian: 
„wich, fchon wieder eine Contribution!“ Weigern Sie Sich nicht, ſchrieb 
General Brown, das von meinen Adjutanten Preis vortragende Quan⸗ 
tum zu erlegen.“ 

Als der Abt ihm die Unmöglichkeit, die verlangten 4000 ſu. auf der 
Stelle zu erlegen, vorſtellte, rückte Preis mit ver Drohung hervor, daß 
die Execution von 100 Grenadieren und eben jo vielen Panduren ſchon 
im Anzuge find, fobald er ohne Geld abmarſchiren müßte. Marian 
überreichte enplich die legte Baarichaft von 363 fl. nebſt einem Brief 
an ten Generalen, mit welchen Preis und fein Commando, nachdem fie 
gut gegefien und tapfer getrunten hatten, wieder abmarſchirten. Gleich 
varanf berichtete ver Abt diefe unerhörte Erprefiung dem Yelbmarfchall 
Kevenhüller durch einen Erpreifen nah Raab, und bie zurüderfolgte 
Antwort lautete, daß der Marichall bereits eine folche Ordre an Brown 
abgehen babe laffen, ver zufolge das Klofter nichts mehr zu befürchten 
haͤtte; allein als Kevenhüller nach Wien abgereist war, und ftatt ihm 
General Brown das Commando an der Donau übernahm, fieng biejer 
erft recht gegen das Kiofter zu wüthen an, wie ſpäter erſehen wer⸗ 
den wich, 


Den 22. kam von Deggendorf die Orbre hier an, ben Pran- 
zofen dahin Schanzer zu ftellen; fie fortifizirten wirflich die Stadt nach 
allen Seiten. 

Den 24. erfchlenen 125 Hufaren in Moos, und begiengen auf 
dem Schloß des Grafen und in Iſarhofen große Exceſſe. 


Mär; 

Den 2. erwirkte ver Abt von der Regierung Straubing einen Paß 
nach Regensburg, um von ba Getreid aufzulaufen; auch vom General 
Comte de Elermont ließ er fich einen ausftellen, mit welchem er feinen 
Stallmeifter nach Mindraching zum Getreive-Auflauf abſchickte. 

Den 5. kam ganz unverhofft P. Amadeus Caraſa, ein Minorit 
und Negimentspater des Brownſchen Regiments, en um mit 


Berk. dei iR. Bereins in Erst. VIL Oh 1. 9. 
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den Abte dan Aufrrag des berüͤhrten Generals VBrowu wegen der J0DON. 
zu unterhandeln; — bei dießer Gelegenheit — geſteht er Abt — habe er 
leider aus zu vielem Vertrauen auf die erwähnte Kevenhüller'ſche Ordre 
unterlaſſen, bier politifch zu ſein; indem er leicht, hätte er won vieler 
Ordre gar nichts gehalten, mit 2000 fl. den Generalen befriedigen hätte 
Bunen, währen nachhin, weil er des Minoriten Anftreg ganz kurz 
«bgefertigt, 4000 fi. nicht hinreichten. Carraſa beabfchiebete ſich daher 
mit der Aeußerung, daß feinen Herren General ſehr gejcherzt hätte, daß 
Marian ihn beim Hrn. Feldmarſchall verklagt hätte. „Verklagt Habe sch 
‚ihm nicht, entgegitete der Abt, fonvdern nur beim Marfchall um Monu⸗ 
tenenz gebeten.” — Beim gehen fiel dem Brawn’ichen Agenten noch 
wer beſondere Auftrag ein, daß Marian zum Generalen einen Religiofen 
nah St. Nicola (Paffau) abſchicken fole. Wozu einen Weligiofen? 
Dieß wird fpäter zu Tage kommen. 

Den 6. ſchitkte Marian 3 Fratres zur Orbination an das Con⸗ 
fiftorium in PBaflan. ab. As fie dort ankamen, ließ fie ber General 
Roth ala Spione wegen der in Deggendorf cautonirenden Franzoſen 
arretiren, und mit Soldaten zum General Brown nad) St. Nicola eb⸗ 
eortirenz erſt auf die Vorftellung bes Abtes von va Tonnten fie frei ent⸗ 
laſſen und hinnach orbinirt werben. . 

Den 9. erneuerten fich vielfältige Klagen von ben bebrängten Arn⸗ 
brudern. Marian fchidte deßhalb Promotorialien an Hru. Geueral 
Merfi, worauf in Etwas abgeholſen wurde. 

„Kaum hatte ich — fdhreibt der Abt, vie Ruhe einer heiligen Ein- 
ſamkeit genofjen, haͤuften fich über meinem Haupte Widerwärtigleiten aller 
Art. Die hanptfächlichfte von allen war jedoch vie ungevechte Erpreſſung bes 
Generals Brown, denn als die zu Paffau ordinirten Geiftlichen zurück 
kamen, berichtigten fie ihm, daß ver General bereits die Execution au⸗ 
georbnnet, (aus der einzigen Urjache, weil der Abt Seinen Ordensgeiſt⸗ 
lichen. gefehisft hätte, ver wegen ber Contribution wit ihm hätte trac⸗ 
tiren follen; auf diefe Nachricht hin fchrieb Martan Brown, er könne um- 
möglich einen Religipfen abſchicken, weil zu befürditen ftehe, daß er wie 
einer, der dem Galgen entisufen, („instar patibulariorum.‘‘) vom · Ge⸗ 
neral Rott behandelt werbe; daher wenn denn ein Religios zu erfchei- 
nen durchaus nothwendig iſt, fo müffe ber Herr General einen Reife 
paß für ihn ſchicken. Als der Bot mit dem Brief zu St. Nicola an⸗ 
kam, war e8 wirklich an dem, die Egscution abgehen zu laffen. Das 
Commando bejtand aus 70 Hufaren, in Zolge des erhaltenen Schyej- 
bens wurbe e8 jedoch wieder contramandirt. 

Deu 13. brachte ver Bot ein mit Blig und Donner befpidtes Schrei⸗ 
ben bes Generalen, aber auch bamit einen auf bes Kloſters Schaffner lau⸗ 
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tenden Paß mit. Der Abt ſchicte unverweilt ihn und den Kanzleiſchreiber mit 
669 fl. an bemeldten General ab. Mit ven ſchon erlegten 363 fl. betrug das 
Ganze fiber 1000 fl.; allein ohngeachtet ver Borftellung des Abtes von St. 
Nicola und der Abgeoroneten konnte Brown nicht zufrieden geftellt werden; 
der Kanzleiſchreiber wurde wieder an ven Abt zurüdigefendet, mit dem Auf- 
trag, binnen 3 Tagen die noch refttgen 2000 fl. abzultefern; geiſelweiſe mußte 
der B. Echaffner unterbeffen im Arreft verbleiben. Marian wandt ſich bit⸗ 
tend an ven Fürftbifchof und an ven Abt von St. Nicola um Verwendung 
bei dem General, daß er doch fich mit dem durch ven Kanzleiſchreiber neuer⸗ 
dings mitgebrachten 1000 fl. abfertigen Taffen möge; aber vergebenss &6 
mußte ohne Barmherzigkeit auch das dritte Tauſend erlegt werben, wel⸗ 
ches denn zu Baffan aufgenommen wurde. Nah Erlegung dieſes Blut⸗ 
geldes quittirte Brown nicht felbft, ſondern durch feinen Anjutanten, 
daß er vom Klofter Nieveraltach gänzlich befriedigt fe, und nichts mehr 
forbern werbe, allein Brown Hielt feine Barole jchlecht; es mußte fpäter 
noch das vierte Tauſend an den unbarmherzigen Mann beiahlt werden. 
Biele Herren Generäle, denen der Abt dieſe Coyonnade 
gelegenheitlih erzählte, haben fich nicht wenig barüber 
entfegt. — 

Den 18. feharmüzelten die bayer. Hnfaren und bie Freicompagnie 
zu Vilshofen mit den Königlichen, und fchlugen fle in bie Flucht. 

Den 21 abermals ein ſchatfes Zuſammentreffen beider Partheien 
daſelbſt. 

Den 22. erſchien in Niederaltach und Hengersberg vom General 
Seckendorf ein Batent, fogleich alle verheiratheten und levigen Manns⸗ 
perfonen jenfeits der Donau zum Kriegsdienſt zu conferibiren. Hier⸗ 
über entftanb eine imbefchreibliche Eonfufton im baher. Walde; bie ledi⸗ 
gen Burfchen flüchteten fich, und die Weiber rauften ſich Die Haare aus. 

Den 24. mußten die Klofter-Untertkanen nach Ratınanftorf 3000 
Bund Stroh mit dem Zubußgrofchen liefern; der dortige Verwalter war 
ſo barmberzig, es ihnen um gar geringen Preis zu verfchaffen. 

Den 2b. wurde bie bisher unbeſetzte Stadt Vilshofen, in bie ber 
franz. General: Broglio eine DBefakung zu werfen oftmals ermahnt 
wurde, jedoch dieß unter allerlei Vorwänden vecufirte, von ber königl. 
Freicompagnie und fpäter von regulirten Truppen zum größten Nadh- 
theil der dieß⸗ und jenſeits gelegenen Nachbarfchaft occuptrt. 

Den 27. Heute iſt in Frankfurt die Prinzeffin Therefia Emanneln, 
Herzog Ferbinands von Bahern Ältefte Frau Tochter geftorben. 

Den 28. war in Armftorf pie Mufterung; aus dem Gericht Bfter- 
hofen wurden 26 verheirathete, und 657 ledige Mannsperſonen und von 
den Klofter Nieveraltach’fchen Unterthanen 9 rn und 12 lebine 


ausgehoben, bie dann fogleid nach Braunau marſchiren mußten, mo 
fie unter die Regimenter geftoßen worben find. Diele von ihnen Tamen 
wohl wieder fpäter zurück; viele jedoch find in der Schlacht bei Braunau 
zu Grund gegangen. 

Den 29. kam Feldmarſchall Kevenhüller von Wien zu St. Nicola 
vor Paſſau an. An viefem Tage folgte vorberührter Prinzeſſin auch 
die kaiſerliche Prinzeſſin Therefia Benedicta in die Ewigkeit nad. Sie 
wurde wegen ihrer Schönheit und Tugenden von ihren Eltern und tem 
gefammten Hofe fehr bevauert. Beide Leiber wurten in |bie herzogliche 
Gruft nah Mannheim überbracht. | 

Den 30. lief die Nachricht ein, daß Se. Durchlaucht Prinz Earl 
von Schärbing in ber Feſtung Oberhaus bei Paſſau angelommen ſei, 
und daß er fich von da zur Urmee begeben habe. 


April 

Den 4 Tam ver Eommandant des Regiments Brown in Bils- 
bofen an, und begann fogleih, die Stadt zu fortifiziven, wozu von 
allen Orten, auch von Niederaltach Schanzer requirirt wurden, 

Den 5. Im Auftrag des franz. Generals Elermont kam dem Abte 
durch den Gerichtfchreiber von Bärnftein ein ſehr bevenkliches Schreiben 
zu, worin der General wegen Bilshonen Auffchlüffe verlangte. Diefer 
Brief wurde unglüdlicher Weife dem Boten auf feiner Hieherreife von 
ven königlichen Huferen abgenommen; jedoch als fie aus ber Adreſſe 
erfahen, baß der Brief dem Abt gehöre, ſchickten fie ihm venfelben un 
erbrochen wieder zu. „Das bat Gott gemacht, rief Marian hocherfreut, 
anfonft hätte ich in eine nit geringe Ungelegenheit und Sufpicion un⸗ 
fohulpigerweife geratben Tönnen, deßwegen folche Eorrefponvenz bei er⸗ 
melten Hrn. Grafen (»Elermont) beprecirt.” 

Den 8. wurde bei Pfarrliechen zwifchen den Bayern und König- 
lichen ſcharmůjzelt. 

Den 9. kamen die ungar. Hufaren, wie gewöhnlich von Ratzmans⸗ 
borf, woſelbſt ihr Stanpquartier war, nach Hengersberg patrouilliren. 
Man warnte fie, fich nicht weiter vorwärts zu wagen, allein fie ſchlu⸗ 
gen die Warnung in ven Wind, und zogen fort. Plöglich Trachte es 
ans dem Wälpchen beim Steinbühl — und der Corporal mit 2 Ge- 
meinen wurden bleffixt, und 3 Mann gefangen; ber Korporal ftarb dar» 
‚nach und wurbe in Schwarzach begraben. ‘Die zwei Verwundeten ließen 
fih in Hengersberg verbinden und ritten darnach wieder nad) Rab» 
magftorf. 

Den 10. wurden alle Capitelboten, die von Bahern nach Paſſau 
‚um das Bl. Del gefchidt wurben, fo wie der. von Nieberaltach vom 
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General Roth in ein Haus verfperrt, verwacht, ımb in coena Domini 
mit aufgepflanzten Bajoneten in bie fürſtbiſchöfliche Capelle, und von 
ba zurüd bis zu ben Thoren escortirt. „Magna profecto Circum- 
spectio, sed inutilis Cantela!“ 

Den 11. trafen ſchon wieder Bayern und Ungarn bei Vilshofen 
zufammen; wobei die leßtern viel verloren, und bis in bie Stabt 
verfolgt wurden. Das Freicorps des Grafen Ferara, das meiftentheils 
um Götterftorf, Haidenburg und Armftorf ftationirt war, würde 
großen Bortheil über die Ungarn errungen haben, hätten bie Sranzofen ihm 
ſecundirt, allein biefe, fagt Dlarian, „waren meiftens nur spectatores.“ 

Den 12. erhielt Marian vom Abt zu St. Nicola die betrübte 
Nachricht, daß die Königin alle bayer. Güter in Defterreich fequeftrirt, 
und in ven Pfarrhöfen alles hätte obfigniren laffen, (verftehe vie Güter 
ber bayer. Klöfter in Defterreih). Den Pfarrern und Vicaren wurbe 
monatlich 3 fl., denen bie feine Eura hatten, als 3. B. dem Hofmeiſter 
wurde nicht® verreicht, fondern biefer mußte dem Sequefter, ver über 
Spig und Erihof (Nieveraltachifche Beſitzungen) aufgeftellt war und 
barin mit Frau und Kindern nebſt Bedienten wohnte, monatlich 6 fl. 
bezahlen. Die Eonflscation geſchah unerwartet und bergeftalt, daß ven 
Pfarrern foger das wenigerfparte Geld abgenommen wurde. „NB.quod 
mandatum: es mußten bie Pfarrer auch fogar die Meßgelder verrechnen, 
und dem Sequefter übergeben, allein da feiner von ihnen privatis die- 
bus Mefie las, wurde ob Scandalum dieſe Verrechnung aufgehoben. 
Wie fehr aber die armen Religioſen von den Sequeftern, abfonverlich 
die von Nieberaltady, über die ein rechter Groblanns mit Nanten Ro» 
mani gefett wurde, gefränft wırrden, vermag man nicht zu beichreiben. 
Die Frau besfelben war täglich toll und voll, bie Bedienten nahmen 
was beliebte, nnd der Sequefter wußte fich von bem fich zugeetgneten 
ungerechten Gelde gute Freunde zu verfchaffen, weßhalb die Königin aus 
der Sequeftration wenig Nuten gezogen haben wird.” 

Den 13. Abermals trafen Bayern und Ungarn bei Pleinbling zu⸗ 
fanrmen; von ben letteren blieben gegen 130 Mann ohne die Gefan- 
genen, anf dem Plate; pie königlichen wurden abermals bis in bie 
Stadt Bilshofen verfolgt. 

Den 14. haben wir von ber Landſchaft Befehl erhalten, daß zur 
faiferl. Kriegscaffa monatlich eine gewilfe Summe, von welcher bem 
Ktofter, nämlich) alle Monate, 400 fl. getroffen hätte, eingeſchickt foll- 
ten werben. Dieſe Boreiligleit, mit der man auch Bierauffchlag, Steuer 
n. a. Ausftände einforverte, würde dem Lanbesfürften nicht wenig ge- 
ſchadet Haben. Hätte man es thun Tönnen over gethan, alles würbeE ven 
noch dießſeits geftandenen Defterreichern in bie Hände gefallen fein. 
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- Den 1&, wurde aller Oxten publigket, daß jene Oeſterreicher, bie 
fich außer Lands befinden, in ihre Erbländer ſich verfügen follen bei 
Strafe der Confiscation ihrer Güter. 

Den 16. 17. u. 18, fonft nichts Neues, als daß bie Kaiferlichen 
ſowohl, als die Königlichen Armeen fih gegen Braunau in Bewegung 
geießt haben. „Hätte Die bayer. =franzöfifche Armee dad praevenire ge- 
fpielt, (bemerkt ber Abt) würde der fatale Caſus bei Braunau, und 
ſonach Desolatio totius Patriae nicht erfolgt fein.“ 

- Den 19, kam plöglich der Kaifer (Albrecht VII.) mit feinem Sohn 
(Max Joſeph) in Miinchen an, das kurz zuvor bie Ungarn verlaſſen hatten. 

Den 20. erhielt ver Abt pr. Erprefie non folcher Ankunft Nachricht 
und den Rath, daß er fich dahin begeben folle; ja gleich barauf wurde 
er. expreſſe dahin felbft berufen. 

Deu 22. traf Comte de Sare wieber von Paris in Deggenborf 
ein. Die Zckeikliſten übten in Fiſchergut große Exceſſen. 

Den 23. Comte de Sage kündete feine Ankunft allport dem Abte 
in einem äußerſt böflichen Briefe an, dem dann ber Abt in gleicher 
Weife zu feiner glüdlichen Ankunft gratulirte, und fi) und Convent 
ferner empfahl. 

Den 25. Die Zleiliften vaubten zu Flinsbach, wohin fie heute 
Tamen, was fie erbafchen konnten, und brohten vefgleich dem Kloſter 
gänzliches Verderben, fobald fie dahin kommen follten; allein fie wurben 
glücklicherweiſe nach Paſſau zurüd beordert. Eben Beute haben bie Un- 
gern die Käuſſinger Mühle zu Geroling abgebrannt, und ben alten. und 
jungen Müller Nürfchl bis auf den Tod gefchlagen und bis Grafenau 
mit fich geſchleppt; die Urſache Hievon war feine andere, ald weil Vater 
und Sohn fih als Schügen, als welche fie gerichtlich Tonferibirt wur» 
ben, hätten gebrauchen laſſen. „Egregia ratio! meint dar Abt, ergo 
omnium Ungariorum Domus aliquanda a Bavaris exurrendae!“ 

Den 26. ift die Schiffbrüde zu Vilshofen augelommen, und alls 
bort über die Donau gejchlagen worben, weßwegen man auch dahin 
viele Schanzer hat ftellen müſſen. 

Den 80. war wegen Aufbruch und Marfches ber Königlichen aller 
Drten große Verwirrung, Schreden uub Entjeken. 


Mai, 

Den 1. war Abt Marian feftgewillt, nach Landshut und ven da 
nach München zu reifen, um ber Kaiferlichen Mejeftät aufzuwarten; es 
hat aber Gott wunderbarlich feine Neife Hinterjtckig gemacht unb zwar, 
wie ſpäter zu Iejen, zum Nuten des Kloſters. Es kam eben, als ver 
Abt einpaden wollte, eine unbekannte Perjon mit dex Nachricht auher, 
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pa der General Bernclan von Vilehofen ſich anf Mitag hicher bes 
geben werde; jedoch bie Hieherkunft, (pie nicht ohne war, bemertt bex 
Abt) ift glüdlicherweife eingeftellt worbem. 

Den 2. ift Comte de Sare mit feinem Stallmeifter und Bedlienten 
von Deggendorf über Straubing nach Amberg aufgehrodhen, dem fpäter 
feine übrige Dienerkhaft nachgefolgt. Er lieh ſich bei dem Abte durch 
eines Brief benrlauben, worin ex vie Verfichernng ausfpeach, daß ex 
nicht mehr zurädtonmmen werde. 

Den 3. find in jPiätling 56 Häufer gänzlich abgebraunt; es 
wärbe das ganze Maͤrkel zu Grunde gegangen fen, hätte fich ver ſtarbe 
Wind nicht auf eine andere Seite gewendet. Das Fener verurſachte 
die Uwworfichtigleit eines franz. Fahnenſchutidts, ver neben einem von 
Stroß angefüllten Stadel arbeitete. Obgleich bfter® gebeten, ex möchte 
bei dieſem vehementen Wind feine Arbeit einftellen, arbeitete er ben» 
noch fort. 

Den 4. ſcharmützelten Bayern und Ungarn bei Dfterhofen, 
wobei die letzteren zlemlichen Berluft erlitten. Bald hätte das unfchul- 
dige Kiofter daſelbft die Schuld hievon tragen müflen; vem es war 
fhon 8 Uhr Abends, als die Ungarn, die fich biefen Tag darin aufge⸗ 
halten Hatten, abmarſchirten. Wie fie abgegangen waren, läntete man 
eben mit der gewöhnlichen Glocke vie Thorſperre, und zwar mit Wiſſen 
des Offiziers; nichts befto weniger behaupteten diele ans ven Ungarn, 
als wäre biefes Läuten eine angeftellte Sache geweien, und es wäre. 
hiedurch ven Bayern bamit das Zeichen von ihrem Amarſche "gegeben 
worben, was aber offenbar falfch war. 

Den 8. haben vie Ungarn nnter Anführung bes Generals Des 
cau Bfarrlirhen mit Sturm eingenommen, bie bariı gelegenen - 
Tranzofen gefangen und darauf ven Markt gebrandſchätzt und nebenbei 
geplündert. 

Den 9. wırde eine große Schlacht zwiſchen ven Bayern und ben. 
Ungarn bei ber Stabt und Feſtung Braunau geliefert. Auf beine. 
Seiten find ſehr viele geblieben und zwar anf erſterer Selle General 
Gabrieli, gefangen wurben ber Commandirende General Graf Mir. 
nuzi, General Breifing, ber franz. PBartbeigänger la Eroir u. a. 
verwundet ber Oberſtwachtmeiſter Levinzani 2.5 auf Seite ber Letz⸗ 
teren wurbe verwundet General Helfreich ıc. „Hätte fi General 
Minuzi auf die Mahnung des ih der Feſtung commanbirenden Gene⸗ 
ralen Prinzen von Hildburgshauſen zeitig zuruückgezogen, (orte des 
Abtes) würde ein fo großer Nachtheil weber pro praesenti noch fuduro 
erfolgt ſein.“ Uebrigens haben die Oeſterreicher und abſonderlich der 
Genexalfeldmarſchall Keverhüller öfters das Lob in Gegenwart bes Abtes 
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geinfert, daß bie Bayern ſehr tapfer gefochten Hätten, mil dem Bei⸗ 
fag, daß fie unfehlbar hätten weichen müffen, hätten fie eher, wie es 
Prinz Carl verlangte, den Angriff auf die Bayern gewagt. 

Den 16. gegen As 10 Uhr Nachts entftand bei dem Bierbräuer 
Seebaintner zu Deggendorf durch Unvorfichtigfeit der Franzoſen un⸗ 
verfehens eine Teuersbrunft, welche in Kürze fo um fich gegriffen, daß 
die umtere Stabt bi8 auf wenige Häufer nebft der herrlichen Thurmuhr 
und dem koſtbaren Geläute in der Grablirchen in Aſche gelegt wurbe. . 

Eben an dieſem Tage in aller Früh verfuchten‘ die Ungarn unter 
Anführung des Generald Tornaco von Müllen (rückwaͤrts Deggendorfs) 
herein die Stabt anzugreifen; als aber mehrere erſchoſſen wurben, zogen. 
fie fich wieder zurück, und verbrannten anf ihrer Netirabe bie in dem 
Bogen liegenden Höfe und Mühlen; um Mittag jedoch. erfchienen fie 
verftärtt wieder, allein fie exlagen wieder der ftärferen Macht ver Frau⸗ 
zofen, und fie mußten wieder weichen; zünbeten jenoch abermals 7 Häu⸗ 
fer in ver Umgegend an. 

Den 17. wurde von den Ungarn das fchöne Stäbtchen Dingolfing, 
worin bie Franzoſen ſich tapfer gewehrt hatten, bis auf vie Hälfte eingeäfchert. 

Den 18. bat ein gleiches Unglüd Landau getroffen. Es wurbe 
von den Ungarn erftürmt und totaliter eingeäfchert. Ob aber Letzteres 
von den Franzoſen ober den Ungarn geichah, „quis divinabit P“ 

Doc ift dieß gewiß, daß bie Kirchen von lekteren geplündert wor⸗ 
ben, baß bie Plünderer aber vom Prinz Carl zur Strafe 
gezogen, und zur NReftitution ver HL Gefäße angehalten 
worden find. „Auch babe Sr. Durchlaucht (uti exore Ipsins 
audivi, Worte des Abtes) ven Bürgern bie von den Franzofen 
zurüdgelafenen Mehlſäcke gefchentt. Wehrigens kann auch nicht 
geläugnet werben, daß bie Franzoſen in ver Stabt viel Uebel verurſacht, 
und viel hätten vetten können. „Sed sicut erat in principio, sic et 
nanc.‘“ Mit diefem Sarcasmus befchlieft Marian vie traurige Erzäh- 
lung von bem gänzlichen Verberben Landau's! — 

Den 19. ift Natternberg gleichfalls durch eine Brunſt ziemlich 
böſe heimgefucht worden. Man will auch viefes Feuer ber Unvorfich- 
tigleit der Franzoſen zumeſſen; viele aber haben glauben wollen, als 
wäre e8 von ben Ungarn durch ein gewiſſes Weib bort gelegt worben. 

Heute holte der Abt den Pfleger Baron Fr. Ferdinand Soſeph 
von Thor von Deggenborf, weil die Pflegsbehaufung vor 3 Tagen 
gänzlih abgebrannt wurde (©. ven 16. Mai) durch feine Pferbe ab, 
und wies ihm bis auf weiters im Klofter zweit Zimmerchen an). 


1) Er ſtarb ohne Erben zu Gottszell ben 2. Sept. 1748, und brei Wo: 
hen zuvor befien Bruder Earl von Thor al? Hauptmann im Minuzzi⸗Regi⸗ 
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Den 21. wurde Winzer abermals von ben Ungarn und zwar 
= einer Freicompagnie bes allerfeits verhaßten Monſieur Haslinger 

etzt. 

Eben an dieſem Tage kam derſelbe mit 20 Huſaren im Kloſter an. 
Hier erpoſtulirte er dem Abt, wasmaſſen er wegen 9 Ducaten, die ibm 
ber Brobft von Rinchnach freiwillig gegeben hätte, in Arreft gekommen, 
und daß er zur Neftitution verfelben angehalten worden fei. Seine 
Wuth bei diefer Anrede war fo groß, daß es ver Abt in Die Länge nicht 
mehr aushalten konnte; daher frug er ihn mit aller Höflichkeit, welche 
Satisfaction er denn für feinen Arreſt verlange; Teine andere, erwies 
berte er, als daß ihm der Probft alle Unkoſten erfete (welche Unkoften?). 
Der Abt willfahrte ihm und fchrieb dem Probſt, daß er fie erfeße. 
Nachdem man ihm und feinen Hufaren 3 Eimer Bier verabreichen lieh, 
reisten fie darnach ab, allein viefe Differenz gewann, ftatt gefchlichtet, 
bes andern Tages eine ziemlich noch Toftbarere Weitläufigleit. Als Has» 
linger Schabenerfat bei dem Probſt zu Rinchnach, vielleicht mit gleicher 
Ungeftämmigleit, wie beim Abt, forverte, wandt fich dverfelbe an ven ba 
kammandirenden Generalen Tornaco, und biefer ermahnte ven Haslin⸗ 
ger von feiner Forderung abzuftehen, wiprigenfalls er ſich ins Mittel 
legen mäßte. Auf vieß kam ber in bie Wuth gebrachte Haslinger mit 
20 Hufaren nenerbings in ver Abtet zu Nieveraltach an, wüthete wie eine 
Furie, begehrte 5 Ochſen und fünfzig Ducaten, fluchte und fchrie der⸗ 
geftalten, als wolkte er das Klofter ftürmen; endlich durch Marians 
freundliches Zufprechen in Etwas befäuftigt, ließ er fich auf einen ewi⸗ 
gen Vergleich mit dem Abt ein und verfprach auch, dem Probſt alles 
zu verzeihen, wenn ibm der Abt wegen erlittenen Schaden 30 Ducaten 
bezahle; um dieſer Bebrängniffe und bevorftehenden noch größeren Uebeln 
für den Abt fowohl, als für vie Probftei und Klofteruntertfanen 108 zu 
werben, bet ihm Marian 15 Dukaten und einen Zjährigen Ochſen, u 
damit war Haslinger entlich zufrieden geftellt. Ä 

Den 21. Heute fehidte ver Abt den P. Geleftin nach Vilshofen, 
um da von dem Commandanten Baron dv. Roth eine Ealvaguarbia zu 
erbitten, und zugleich um einen Paß, damit man Wein erfaufen könne. 
Den Paß exhielt er, aber keine Salvegarbe. „Es ſei, ließ ihm ver Com⸗ 
mandant vermeiden, von allerbödhften Orten pie Ordre bereits 
publit gemacht, Niederaltad zu ſchonen.“ 

Den 22. mußten alle Maurer und Zimmerleute in Winzer erſchei⸗ 
nen und im Schloſſe Reparaturen vornehmen. 





ment zu München im ledigen Stande. Mit ihnen erloſch das alte adeliche Ge⸗ 
fchlecht ber Thorer yon Eurafpurg. 


GR: 


Hente Im Prinz Carl und Kevenhüller in Oberpöring uud mit 
ihnen die ganze Armee an. Hievon bennshrichtet, fchickte der Abt eilends 
einen Neligiofen tahin, um im Namen des Klofters um Salvegardien 
anzubalten; allein Kevenhüller Heß ihm zurüdiagen, „er hätte feine 
nöthig, indem er Morgensgennug deren überlommen werde,” 


Das oͤſterreichiſche Anger vor Niederaltach. 


Den 23. Am Auffahrtstag fam tu aller Früh Has— 
linger wieber allhier an, und überbradhte dem Abte vie 
Schredenspoft, daß Die große Armee in Bälde umfein Klo⸗ 
fter Lager ſchlagen werpe; wirklich kamen zuerft viele Soldaten mit 
der Schiffbrüden an, pie ſogleich über die Donau gefchlagen wurde. 
Pit ihnen rückte darnach ver General Andraſt mit einem Infanterie- 
Regiment ein, logirte im Slofter; auf ben Mittag fpeiste mau im Sa- 
lettel 14 Offiziere aus. Schlag 12 Uhr Mittag rüdte die ganze 
Armee an die Donau; das Lager erftredte fih von ber 
Schwaig Thundorf neben dem Wäldchen und der Donau 
hinunter bi8 an bie Stadt Dfterbofen. — „Diefe unverhoffte 
zweitmalige Ankunft einer Öfterreichifchen Armee in unfere Nähe, fchreibt 
Marian, bat alles in. Schreden uud Verwirrung gefebt.” Sch babe, 
fährt er fort, jenfeits der Brüde Se. Durchl. dem Bringen Carl meine 
Aufwartung gemacht, ber mir fehr weit mit dem Marſchall Kepenhüller 
entgegen ging; beide fo wie die gefammte Generolität war jehr guäbig 
und bezengten mir ihr Mitleiden.“ 

„Bei meiner Auweſenheit pafftrte gerade über pie Schiffbräde ein 
Laners Regiment, ein Boll von ungemeiner Größe; es war. alled 
an einem jeten, mit Ausnahme ver Fahne, Die ganz war, zerriffen 
und zerfetzt; mehrere trugen um ven Hals viele Kreuze und Ablaß⸗ 
pfenninge. Da frug Se. Durchlaucht Prinz Earl deren Commandanten 
Grafen von Badusky (?), ob feine Leute gefunb feiern? — Ja, ent⸗ 
gegnete diefer; jo lange find fie geſund, fo lange fie was ftehlen können; 
ihn felbft hätten fie binnen 4 Wochen ſchon 2 mal ausgeplündert; felste 
jevoch bei, daß wenn fie frank werben, ihre Chur ganz fonberbar fet; 
nämlich fie laffen ihnen, e8 mag ihnen ver Hals, ber Fuß ober der Bauch 
wehe thun, ben Kopf mit eimem Tuch feit zufanmenfchnüren; „plura 
de his proferre possem“ meinte Badusky, hätte er fo viel Zeit, und 
empfahl fich wit tiefer Honneur. Wach ven Lilanern marfchirten Dra⸗ 
goner und Hufaren Über die Brücke, alles Deggenborf zu; ich aber be 





gab mich wieber nad) Hanfe zu meinem Hru. Deneralen Aubrafi. Das 
Hauptquartier war zum Glück in Ofterhofen, wohin fich auch Die Durchs 
laucht und Kevenhüller fogleich begeben haben. 

Den 24. entitand in der ganzen Lanbfchaft ein großer Tumult, bie 
in Seebach campirenven Likaner liefen nämlich in bie Wälper aus, und 
brüfiten, wie die Ochſen und Kühe, wodurch fie non ten darin verſteckten 
Heerden Viehes alfobald Kunde erhielten, und fie wegführten; auch bratts 
gen fie in die Häufer, und nahmen ven Bauern ihre Heinen Kinder nılt 
ſich und behielten fie folange, bis die Eltern fie mit Gelb auslöſeten, 
jeboch Hat man nicht gehört, daß fie die Kinder verlegt hätten. 

Den 25. verfügte fi) Marian nach Ofterhofen, um dem Prinzen 
Carl aufzuwarten, und ihn um eine Salvegarbe zu bitten. Er bezahlte 
für ihre Ausfertigung 40 fl. und mußte für einen Mann täglich A fl. 15 kr. 
erlegen. Der Prinz war übrigens fehr gnädig, und lub ihn zur Zafel, 

Den 26. kam in dem nächſt dem Klofter zu Oſterhofen liegen⸗ 
den Schmibbauern-Hof, worin des Prinzen Pferde und alle Stallequi⸗ 
page fih befunden, ein plögliches Teuer aus, wodurch bie 20 Pferbe 
ſammt allen Sätteln und Zeug erſtickten und verbrannten. Das Klofter 
jelbft ftand in Gefahr, vom Fener zerftärt zu werben, hätte nicht bie 
Gmerolität vemfelben durch die Loſchmannſchaft vorgebaut. Das größte. 
Uebel war, daß man dem Feuer im Hofe nicht recht beilommen konnte, 
weil mehr als 50 Baar geladene Piftolen in ven Kammern und Ställen 
aufgehängt waren, die durch das Feuer loßgebrannt und viel Schäden 
verurfacht haben. Der ganze Schaben wurde anf mehr als 50,000 fl. 
angefchlagen. Der Prinz war, obgleich ber Schaben ganz Ihn allein 
traf, fehr gelaflen, und ließ ſich das Löſchen eifrigft angelegen fein.. 
Uebrigens glaubt man, daß das Tobackrauchen im Stalle biefes Unglüd 
herbeigeführt babe. Leider mußte Niederaltach ven Reitzeug 
mit eilf Reitfätteln ergänzen. 

Am nämlidhen Tage kam Se. Excellenz der Feldmarſchall Graf 
Kevenhüller im Klofter zu Mieveraltach an; unterhielt ſich bei einem 
Glas brannen Bier mit dem Abt ſehr familiär, und erzählte unter 
andern, daß ven 22. Dini, wo bie Geweralmufterung vorgenommen 
wurbe, fich die ganze königliche Militärmacht in Bayern auf 302,121. 
Mann !) belaufen hätte; Schlag Uhr Abends aber begab er fich zur Ruhe. 

Mit ihm rückte auch der Fürft Efterhazi allhier ein, und übernad» 
tete im Klofter. Zum Glück hatte verfelbe feine eigenen Küchenwagen 
bei fich. 


1) Vermuthlich ftedt in biefer Summe ein Schreibverfioß bed Abtes — 18 
muß wahrjcheinlicher 82,121 heißen, 
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Den 27. Bor 3 Uhr früh reiste ver Marſchall ganz in der Stile 
von bier ab, und ritt Deggenporf zu, von wo man fchon um halb 
4 Uhr das Kanonieren vernahm. Die Franzoſen wehrten ſich ungemein 
tapfer. Beiderſeits blieben viele Leute; enblich gegen 10 Uhr Bormittags 
wichen erft vie Franzoſen, und retirirten über die Donau, bei welcher 
Attague die arme Stabt, bie erft vor wenigen Tagen durch Brand viel 
gelitten, neuerbings in noch tieferes Elend gerieth; man fiel in vie Häus- 
fer, plünverte und morbete; abfonverlich brangen die Moroſchen und Li⸗ 
faner in bie Pfarr- und in die Grablirche, wohin die Weiber mit ihren 
Kindern und reife fich verkrochen und eifrigft vor dem ausgeſetzten 
Benerabile beteten , zogen biefe nadenp aus, torquirten die Kinder, und 
verjeßten ihnen mit ihren Schinpermefjern mehrere Schnitte, damit dieſe 
ausfagen follten, wo ihre Eitern das Geld verborgen hätten. Alle 
Häufer, die um der Vorftadt lagen, wurden ſammt dem Spital aus late 
ter Mutbwillen eingeäfchert; nur bie Capelle des Spital verfchonte das . 
euer ; hingegen verzehrte e8 die herrliche Pfarrlirche, pie ein Panbur 
auf folgente Weife in Brand ftedte: Als alles in der Stabt geplün- 
dert, und die Franzoſen daraus vertrieben waren, Tam wie gefagt ein 
Pandur gegen 3 Uhr Nachmittags mit einem brennenden Schaub Stroh 
in die Kirche, zündete bie Saile im Kirchthurm an, worauf der Thurm 
alſobald in volle Flammen gerieth, welche eben auch vie Kirche ergriffen, 
fo, taß das herrliche Geläut, Uhr, Orgel und das ganze Langhaus bem 
Teuer zur Speife geworben find, ohne daß man das geringfte mehr 
erretten konnte. Ohngeachtet die Sranzofen ihre Schiffbrüde bei ihrer 
Retirade angezüntet und abgehauen hatten, wagten es doch einige Gre⸗ 
nabiers, dur Schwimmen die brennente Brüde aufzufangen und zu 
löfchen, waren auch fo glüdlich, die Bagage des franz. Prinzen Eontt 
zu erobern; allein Se. Durchlaucht Prinz Earl ließ fie ihm als feinem 
Herrn Bettern wieder zurüditellen, worüber aber Kevenhüller, wie man 
behaupten will, gar nicht zufrieven war. 

Endlich gegen 4 Uhr Abends kam Kevenhüller, mit dem Fürften 
Lodowig u. a. Dffizieren in Nieveraltach wieder zurüd. Der Türft 
wohnte in der Abtei, war ungemein höflich; jeboch nahm man wahr, 
baß alle bier angekommenen Gäſte etwas niedergeſchlagen 
waren, vermuthlich wegen bes erlittenen großen Berluftes 
bei Deggenborf. 
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Bas öfterreichifche Hanptguartier in Wiederaltac. 


Den 28. Heute wurde das Hauptquartier Prinzen 
Carls von DOfterhofen nad Niederaltach verlegt. Der Prinz 
bezog viefelben Zimmer in ver Abtei, bie ehedem ber franz. Marſchall 
Duc de Harcourt bewohnt hatte. Um 10 Lhr Früh erfolgte des Prin- 
zen Ankunft. Kevenhüller bat fich in das Hofrichterhaus einquartirt, 
die übrigen Generäle in vie befieren Häufer der Hofmark; in Thundorf 
lagen 24 Generäle in Bauernhäufern einquartirt, im Wirthshauſe ber 
Brinz von Sahfen-Gotha, im Pfarrhof General Antlau, in 
der Schwaig Berlidhingen, im Nieberaltacher - Wirthöhaufe General 
Hohenems, und in Lichtenwerb General Feuerftein, im Oarten- 
baufe vie Kanzlei, im Drganiftenhaufe ver Sanzleibireltor von Sta d« 
ler. Wien biefen und ihrer Dienerfchaft, und Neitknechten mußte man 
Wein, Brod und braumes Bier herfchaffen, et omina gratis! 

Eodem find die Raiferliche in die zu Dorfen geftandene Tönigliche 
Bagage eingefallen, um fie zu plünbern; allein weil die Convoi weit 
ftärter war, ala man vermutbete, fo wurden von jenen viele niederge⸗ 
macht und gegen 300 gefangen, worunter auch ber berühmte Bartifan 
Straf Ferrara. Alle viefe Gefangenen wurden nach Nieberaltach trans 
portirt, und hier im Kloſter verwacht. 

„Hätten, fehreibt Marian, pie Franzoſen bei Dorfen ven Bahern 
fecunbirt, würde der Ueberfall gelungen und das Unglüd mit ven Ges 
fangenen nicht ftatt gehabt haben.” 

Den 29. hat ver Abt auf Anhalten beim Prinz Earl einen Paß 
unentgelvlich erhalten, vermög deſſen der Kauf und Transport des 
Weins und Getreids ohne Mauth und Aufichlag aus Defterreich nach 
Niederaltach geichehen burfte. 

Den 30. ift ein franz. Graf vom Prinzen Conti mit einem Trom⸗ 
peter anber geſchickt worden. 

Den 31. erihien ein vom Hauptmann Guttmann unterfchriebenes 
Batent, zufolge deſſen alle geiftliche und weltliche Amtsperfonen in Pfarr 
firchen zu erfcheinen haben, wo felbft fie das Weitere wegen einer neuen 
Contribution vernehmen werben. Diefe warb zu dem Ende angelegt 
worben, um damit den in Dfterhofen durch bie Brunſt erlittenen 
Schaden Ihrer Durchl. des Prinzen Carls zu erfeken. Der Hof mußte 
30 fl, die Klöfter 3 und 4 Steuern die Pfarrer aber nach dem Ver⸗ 
mögen zahlen. 

Eodem find enblih bie im Wald in Winterguartieren gelegenen 
Ungarn aufgebrochen, und bie jenjeitö der Donau geſtandene Armee bat 
fih berüber gezogen, und jegt fing man an, alle Wieſen abzufouragieren. 


'82 ’ 


Sunius. 

Den 1. brannte durch Unvorfichtigleit eines Fouragirers ver Erl 
bauernhof bei Schwarzach ab. 
 Evdem wurde dem Abt durch einen Tönigl. Feldpater S. J. in⸗ 
timirt, daß der Hausgufar des Generalabjutanten Baron bon Stapel (?), 
ber in der Schaffnerei wohnte, alle Schlöffer zu den Käften darin eröff⸗ 
“net habe, und alles, was darin, bei ber Mbreife mitnehmen werde. Ein 
Bebienter der zu dieſem Raube hätte mithelfen follen, entbedte bieß einer 
Silberrämerin von Mittenwald, und dieſe dem Pater mit ber Bitte, 
hievon den Abt im Stillen in Kenntniß zu fegen. Als dieſer in den 
Kammern vifitiren Tieß, hat fich alles, wie gejagt, fo befunden; jedoch 
wurbe noch fehr viel gerettet und hin und wieber das Geraubte in ber 
Stille reftituirt. Der feine Hufar war ein Söhnlein der Grau von Efch, 
mit Namen Beltz, ein Enkel des Abtes Joscio (des Marians Borfahrers). 

Den 2. rückte die Artillerie nebſt Bedeckung von Aicha hier ein, 
und lagerte ſich auf der Urfahr und Hauswiefe bei vem Lichtenwerd, 
welche dann altes verwüftete, ja fogar die Geländer und Planken in des 
Abtes Garten verbrannte. 

Den 3. übergab der Abt dem Prinz Carl und eben fo auch dem 
Marſchall Kevenhüller wegen der voran berührten neuen Gontribution, 
bie dem Slofter in Betrag von 10,000 fl. von Guttmann anrepartirt 
wurde, dann wegen der Sequeftration der Kloftergüter in Oeſterreich, 
und um Abnehmung des Sequefters nachbrüdliche Memorialien, und 
beide verjprachen, e8 zu bevorworten. 

Den 4. mußten alle Zillen, wo immer eine aufzutreiben war, all- 
Hier zufammengeführt werden, und alle Fifcher mußten fich gleichfalls 
ftellen; alle Stride, Satle, große Steiger u. a. wurben vom Kloſter 
abverlangt, und mußten durch 10 Pferde bis Loheim gefahren werben. 

" "Eodem ebielt Marian vom Hrn. v. Guttmann ein Schreiben, 
daß er doch pr. Abfchlag wenigft 2000 fl. erlegen möge. Dagegen machte 
jener wiederholt Vorftellung beim Prinzen Carl, ver ihm auch hoch und 
theuer verficherte, daß er feine Sache am Wiener-Hof zu feiner Zufrie⸗ 
denheit bevorworten werbe. 

Den d. ift endlich die Schiffbrüde von hier nach Ifargmündt ab- 
geführt worden. 

Den 6. Im dieſer Nacht haben die Ungarn bei Pörring Aber bie 
-Bfar, bei Wifchelburg aber über die Donau geſetzt, beiderſeits find viele 
Soldaten geblieben; bei Poſching gewannen die Brownfchen Grenadiere 
das jenfeitige Ufer; deßwegen ließ ein B. Penſerath Grenabter- Haupt 
mann zwei Steine, einen bieß>, den andern jenfeits der Donau bei dr 
dührtem Poſching mit diefer großen Infchrift fegen: 





„Magnae Theresine Austriache Dace exereitus Serenteimo 
Carolo Lotharingieco Superatis armata mann pluribus hosfi- 
libus, vallis captoque Degedorfio frementibus undis reniteh- 
tihus Gallis Duce Ludovico Borbonio Contio traieeit hic 
Danaubium Maximilianus S. R. J. Comes de Broun Gene- 
ralis locumtenens Marchallus die 6. Junij anno MDCECXXKXIF 
Am andern Ufer der Donau lautet die Inſchrift Im Stein, wie folgt: 

„ Dfe 6. Junij 1743 hic pulsis Gallis Danubium traiecit Ex—e⸗ 
S. R. J. Comes Broon Reg* Hung. et Bohem. Belli dace !);“ 

Eodem die tft vie Schiffbrüde bei Deggentorf gefchlagen wor⸗ 
ven. Fürſt Eſterhazi war der Erſte, ver mit feinen Huſaren fiber Die 
Brüde ven Tranzofen nachſetzte. Diefe jedoch gelangten unbeichäotgt 
nach Straubing. 

Um 3 Uhr Nachmittags reiste Prinz Carl mit der gefanmten Ge⸗ 
neralität von bier ab. Bor feinem Abgehen bemrlaubte er ſich noch bei 
dem Abte, und machte ihm das gnädige Verſprechen, feine Angelegen⸗ 
heiten fowohl wegen der Contribution als auch wegen der Sequeftration 
gewiß zur Zufriedenheit zu fchlichten. 

Diefes Hauptquartier hat dem Klofter wieder eine jchöne Summe 
Geldes gekoſtet; nur ber Wein allein beitrug über 2000 fl; und an 
braunem Bier wurden bei 600 Eimer confunmirt, was um fo empfinb- 
licher war, als man fogleich Geld aufnehmen mußte, um Malz beizu⸗ 
Schaffen, damit ver Convent künftighin mit dem gewöhnlichen Tiſchtrunk 
verfehen werben könne. 

Den 7. brach endlich auch die Artillerie von hier nach Deggen- 
dorf auf. 

Den 8. hatte der Brinz Earl fein Hauptquartier zn Irl bach. Des 
hin ſchickte ver Abt feinen Stallmeifter, um die Entlafjung der Klofter- 
pferde zu bewirken; fie und auch bie früher requirixten Fiſcher, Strid 
und Saile Tamen auch wirklich wieder zurück. 

In berührten Irlbach follte fich begeben haben, daß Se. Durchl. 
der Prinz Earl den Echwiegerfohn der Gutsbeſitzerin einer Frau von 
Türnitz — nämlich den jungen Baron von Leoprechting gefragt habe, ob 
er nicht Könnte Forellen befommen. Der Baron entgegnete, er werbe gleich 
Anftalten treffen, daß er fie irgendwo erhalte. Und als fie ben anvern 
Tag ankamen, präfentirte er fie dem Prinzen, welcher hierauf zu wiſſen 
verlangte, was fie Eofteten. Der junge Baron war fo unklug, ben 


I) Ms ih mich allbort um biefe Denkfteine erfundigte, Tonnte mir Niemand 
mehr darüber Beſcheid geben, ob fie je da waren, ober wohin fie gekommen fein 
mögen. 2 
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Preis Hiefür zu fagen, worauf fogleid bie Bahlung erfolgte; aber gleich 
darnach wurben 300 Mann commanbirt, um auf ven Feldern des Schloſſes 
zu fouragiren. Auf dieß fam die Frau v. Zürnig zum Prinzen, ihn 
um Abftellung folcher Verheerung bittend, ba führte ber Prinz fie zum 
Senfter und ſprach: „Madame, lauter Forellen, lauter Forellen!" Hätte 
der Baron die wenigen Torellen gratis offerirt, meinte der Abt, würden 
Weig und Korn unberührt ftehen geblieben fein!“ Hierauf ertbeilte er 
allen, bie in gleichen Fall gernthen würben, bie gute Lehre: „„Humani- 
tas Conservatrix omnium, experto crede mihi.‘ 

Eodem Die wurde ber Grenavierhauptmann Ehramber von Prinz 
Carl dem Klofter zur Herftellung feiner Gefunbheit ins Quartier res 
commanbirt; biefer liebe Herr erhielt bei Deggendorf 7 Wunden. Er 
hatte 2 Bedienten, 1 Feldſcherer und 2 Pferde bei fich, und verblieb all⸗ 
bier 3 Wochen. Nebft viefem mußte das Klofter auch noch einen andern 
Grenadierhauptmann mit Namen Horobfchisty vom Ballaviciniſchen Re⸗ 
giment, ver frank wer, bei drei Wochen verpflegen. 

Den 9. warfen vie von der ungar. Armee verfolgten Franzoſen 
auf ihrer Flucht aufwärts einige Compagnien zur Berftärkung ver Be⸗ 
fagung in die Stadt Straubing. 

Den 12. tft die unger. Armee bi8 Schirling fortgerädt; dahin 
ſchickte der Abt feinen Stallmeifter, theils bort bei dem Hrn. Generalen 
bie Erpebition wegen ber neuen Contribution, theils auch zu erbitten, 
daß die Ealvegarven, die zuridgerufen wurben, noch beim Stlofter ver- 
bleiben bürften, weil fie wegen ven bei Seebach noch campirenven Li⸗ 
tanern fehr nötbig wären; des andern Tages Abends kam ber Stall- 
meifter von Schierling zurüd und brachte die Lizenz zum Verbleiben ver 
Schutzwachen. 

Den 14. machte der Abt, weil auf einige Zeit Ruhe im Kloſter 
herrſchte, eine Viſitations⸗Reiſe zu den untergeordneten Probſteien, und 
Pfarreien, und traf den 18. Abends wieder im Kloſter ein. Allerorten 
ſchreibt der Abt, wo uns (nämlich der Abt, Stallmeiſter, und 2 Be⸗ 
diente) die Landleute von Weitem reiten ſahen, flüchteten ſie mit ihrem 
Vieh ven Wäldern zu, im Wahne, wir wären Likaner oder Panduren. 
Als ich heimgekehrt war, kam von Deggendorf ſchon wieder Nachricht, 
daß e8 dort brenne. Es brannten 36 Häufer ab. Das Feuer kam 
wieder aus Nachläßigkeit der ungarifchen Bäder aus. 

Den 21. ſchickte der Abt feinen Stallmeifter zu Sr. Durchl. Prinz 
Carl bie nach Dillingen, um von ihm eine Salvegarbe zu erbitten. 


Den 22, Um ber gänzlich ruinirten Probftei Rinchnach aufzubelfen, 
entlehnte des Abt 1000 fl. und ftredte fie ihr vor; eben auch ertaufte ex 
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mit entlehntem Gelde von den Marquetendern Wein, der im Kloſter 
gänzlich mangelte, unb zwei Augpferte. 

Den 23. marfchirten jenfelts ver Donau mehrere hundert Mann 
von dem Trenl’fchen Corps vorbei, worunter einige Turbane auf hatten 
und Roßfchweife, wie tie Türken, führten. 

Den 25. reiste Marian mit feinem Hofrichter zn Hauptmann 
Gnttmann in Pfarrkirchen, und zahlte von ber anrepartirten Contribu⸗ 
tion von 10,000 fl. einswellen 1166 fl. Auf feiner Rückreiſe fchreibt ex, 
trafen fie auf Wirthahäufer, Die theils rein ausgeplündert, theile 
ausgeftorben waren. 

Den 26. brachte ber Binder von Spitz in Oeſterreich genauen 
Bericht, was alltort in Betreff ter Eequeftration für Greuel von 
Seite ver Sequeſter an den Religiofen verübt wurden. Auf diefen Be 
richt bin beeilte fich ver Abt, überallhin nu Abwendung ber ſchimpfllichen 
Behandlung feiner erponirten Religioſen Hilfe ſuchend, Promemorialien 
abgehen zu laſſen, und zwar an Prinz Carl, an Kevenhüller, an geh. 
Conferenzrath Graf von Koͤnigseck, an P. Kampfmüller der Konigin 
Beichtvater; allein außer tauſend Vertröftungen erfolgte nichts. 

Eodem kamen viele gefangene bayer. Soldaten, bie in Friedberg 
gelegen, welches der Commandant ohne Urfache übergeben, bierorts am 
Waſſer vorbei, und wurden nach Ungarn transportirt. Der Katfer hat 
fie, fonderbar die zwei Grafen Lafchanzty (?) für Echelme erklärt. 

Den 27. war im Frauenklofter Schönfeld ein Eongreß zwiichen 
dem Taiferlichen Feldmarſchall Seckendorf, und dem Tönigl. Feldmarſchall 
Kevenhüller anberaumt worden. Derfelbe betraf meiftentheils die Be⸗ 
obachtung einer Neutralität; auch follten daſelbſt Friedenspuncte pactirt 
worden fein. 

Den 28. mußte Marian neuerdings Wein von ben Tönigl. Marque⸗ 
tendern für den Eonvent Taufen, da das Bier fchon längft von Feind 
und Freunden confumirt, und das neugebrante noch nicht trinkbar war. 


Iulins. 

Den 1. kam uns die erfreuliche Nachricht zu, daß zwifchen bem 
Kaifer und der Königin von Ungarn ein Waffenſtillſtand abgefchloffen 
worben fel; allein es ergab fich erſt in der Folge, daß hiebei ganz an- 
dere Conditiones Etatt gefunden hatten. Wohl verblieb vie kaiſerl. Armee 
bei Wembding in Rube ftehen ; aber die Feinpfeligleiten im Lande hatten . 
doch ihren Fortgang. Die DOefterreicher veriprachen allerbings Bahern 
zu räumen, fobald die Franzoſen über den Rhein paffirt fein werben. 

Eodem die. Envlich tft die Beftung Braunau am die Konig⸗ 
lichen übergegangen. Der Prinz von Dinentahanie® hat fie bie 


Dert. deo MIR. Bereins in E6h. VIL. Bb. 1. ©. 
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auff Aeußerſte dergeſtalt vertheibigt, daß eine unzaͤhlbare Menge des 
Feindes geblieben iſt. Als ihm alles abgeſchnitten ward, ſelbſt Fleiſch, 
Brod und alles mangelte, Heß er jeine eigenen Pferde ſchlachten, aß 
ſelbſt Pferdefleiſch, und in Ermanglung des Geldes ließ er gewiſſe ziunerne 
Stücke zu 1 fl. 30 kr., zu Z0⸗, 15., 3», und 1 fr. ſchlagen (von welch 
jeder ‚Sorte bie Rlofterbibliothet Sremplarien befitt 2); .al® aber vie Noth 

nicht mehr zu ertragen war, capitulixte biefer große General; gllein ob- 
gleich freier Abzug afforbirt wurde, mußte bie Garnifon, als fie zu 
den Thoren kam, die Gewehr ablegen, und mit Steden abmarjchiren 
und zwar nach der Gapitulation in bie Oberpfalz, allva Jahr und Tag 
ohne Dienst zu verbleiben. Den Offizieren wurde ter Degen belafjen, 
und ihre Bagage unter ber Objorge bes Oberlieutenants von Ochs 
vom Minuzifchen Regiment nach Ingolſtadt abgefenvet. 

Den 2. u. 3. fah mau bier und jenfeits der Donau Truppen auf 
Truppen gegen Straubing zu marjchieren. 

Den 4, kam ein Brüdenhauptmanı Namens Eſchenauer im Kloſter 
An. Da er wußte, daß bier und in ber Umgegend viele Flöße und um 
zählige Däume, welche bie Frauzoſeu frei rinnen liegen, aufgefangt 
wurden, bie ein gewifler Lieutenant um Spottpreife verkaufte, ſo requi- 
rixte er alle derlei Flöße und Bäume von ben Käufern zurüg und ſchickte 
die meiften nad) Paſſau; dem Klofter überließ er 70 Stüde um damit 
die ruinirte Donaubefchlacht vepariven zu können. . 

- Den d. ſchickte ber Abt den Stallmeifter mit einem von Herrn Ba⸗ 
von von Gaſtheim ehedem zurücgelaffenen werthvollen Pferde ver Fönig- 
lichen Armee nach, welche er auch außerhalb Dillingen antraf. Hierauf 
wurde ihm ein Paß zur Rückreiſe nebſt Brief an Abt mitgegeben, worin 
Gaſtheim dieſem notifizirte, daß Herr Feldmarſchall v. Kevenhüller we⸗ 
gen Aufhebung ber- öfterreichifchen Sequeſtration eben bey 11. Juli in 
Verein mit Sr. Durchlaucht dem Prinz Carl an ven Wieuerhof Iuter- 
ceffionalien abgefanpt habe; und daß in ter Echönfelv’fchen Konferenz 
zwifchen den beiten Dean fo viel gefchloffen wurde, daß bald 
Friede zu hoffen fei. 

:- Den 9 -frafen auf vielen Stößen Croaten unb andere ungariſche 
Bölter bon Laudshut hier ein, die nachhin nach Paſſau abfuhren. Die 
Offiziers haben ſich im Wirthshauſe, die Gemeinen aber in der Hofmark 
einquartirt. 





1) Auch in der Feſtung Eger wurden während der langen Blokade von dem 
franzöſiſchen Commandanten zinnerne Münzen geſchlagen. Ich ſah eine zu 8 kr. in 
ber Bröße eiues Heinen Gerd; im Avers beſindet ſich das Stadtwappen. 
darunter 3 fr.; im Revers liegt man Eger, barumtex 4743. 
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Den 12. wurde anf 20 Echiffen eine große Zahl Artillerie bier 
vorbei zur Belagermig Straubings aufwärts gefahren. 

Den 14. kam ein Befehl, daß in Türzefter Zeit das Klofter von 
ber von Guttmann ausgefchriebemen Contribiition ein ergtebiges Quan⸗ 
tum erlegen folle, witrigen Falls eine ftarke Exrpebition Her einrüden 
würbe. 

Den 17. Heute Nachts wurde Straubing continutrlich befchoffen, 
und ten 19, ging ed an die Königlichen über. Die Garniſon zog mit 
ben Kanonen und allen Ehrenzeichen ab und nach Inglſtadt. 

Den 21. trug fih zu Paſſan ein fatnler Caſus zu: als einige un- 
garifche Deſertenrs vor Dem Dont vorbei und auf den Nichtplag geführt 
wurden, entfprang einer aus ihnen in ven Dom md wehrte fih darin 
gegen tie Verfolger mit einem Eeitengewehr, das er, man weiß nicht 
wie, erwifcht hatte, Lergeftalt, daß er und fie bis zu ven Chorftühlen 
am Choraltar, wo eben ein Hochamt gehalten wurde, und zuletzt bis 
zu einem Domberrn, Baron v. Starkhaufen brangen. Hier war e8, 
wo ter Deferteur unter viefem ſich perſtecken wollte, allein tie Verfolger 
bieben in ter blinden Wuth auf beide ein, ſo daß den Canonicus un⸗ 
feßlbar ver Kopf zeripaltet worden wäre, hätte er nit yıit dem Walk. 
ichemmel rem Hiebe parirt. Der Tumult hätte noch länger gewehrt, 
hätte nicht ter in feinem Oratorium Inieente Rarkinal ven Offizier von 
weiterem Verfolgen abgemahnt, Der Delinquent wurde darauf halb 
tobt in das Lazareth getragen. 

Der Kardinal binterbrachte dem in Paſſau kommandirenden Genexgl 
biefen Exceß und verlangte Genugthuung; allein er erhielt feine andere, 
als rap ihm der Offizier mit ven Gemeinen ertrabirt wurde. Ste 
mußten hierauf einige Felertage hindurch vor dem Dom 
ftehenp Kirchenbuße thun. 

Den 25. Abenvs erfchien ter Hauptmann Wilmeti (?) vom Mi- 
nuzziſchen Regimente mit einen Befehl tes Generals Bärnclau allhier, 
nicht wur ihm und einen Fähndrich, ſondern auch 61 Gemeinen dergeſtalt 
zn verpflegen, daß den Dffizieren nebft Dad und Tach wit dem Abt 
Die Tafel zukomme, und ven Gemeinen täglich 4 fr. an Gelb, um 
1: Pfd. Brod, oder bafür 2 Tr. verreicht werben müffe. Zugleich 
mußte der Abt einen Lieutenant mit 14 Gemeinen nach Ninchnach, usb 
1 Fahndrich wit 15 Mann mit gleichey Verpflegung na St. Oswald 
inftradiren. Diefe alle waren Capitnlanten von Braunau, welche ver⸗ 
möge Capitulation, wie fehon berührt, in bie Oberpfalz Hätten abe 
marſchiren folken. 

Den 26, langte ein Tähnprich Hamberger mit 47 Dann (vermuth⸗ 
lich wieder Braungquer Gapitulanten) im Kloſter an, melhe pas :Siofter, 
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bie Kloſterhofmark und der Markt Hengeröberg verpflegen mußten. Der 
Abt mußte überbieß venfelben, wie bei ten vorigen, alle 3 Tage bie 
Löhnung verreichen. 

Den 30. Inhalts eines von dem im Lande commanbirenben Ge⸗ 
neral Bärnclau erlaffenen Befehles durfte man werer ben Offiziers, noch 
den Gemeinen ter fogenannten Braunauer « Capitulanten bei Strafe 
von 2000 fl. mehr nicht über die voran beftimmte Löhnung und Koft 
verreichen; darüber aber befchwerten fich vie Offiziere bei ver Regierung 
in Straubing. 

Den 31. lief die betrübte Zeitung aus Defterreich ein, taß alle 
fequeftrirten Klo fterweine in ter Probftei Erihof und Aggsbach auf 
Befehl ver Hoflanmer plus licitando verfauft worben find; das bor- 
tige gebrofchene Getreid war zuber fehon verkauft, dennoch ging bem 
Klofter ein Schaden von 13,000 fl. zu. Die bisherige Seqneftration 
verwandelte fich demnach in eine Confiscation. 


Auguftus. 

Den. fchrieb Marian wiererholt an den Beichtvater Kampmüller, 
und an den Eabinetsrath Grafen von Konigseck, daß fie fein Memoriale 
wegen ber Sequeftration bei ver Königin möchten bevorworten. Eriterer 
referibirte, er hätte pas Memoriale Ihro Majeſtät überreicht, wünfche 
guten Effect; erfolge diefer, würde es ihn fehr erfreuen; der Graf aber, 
er hätte Ihro Majeſtät Die Sache vorgetragen, ed erwinde alles an der 
Leiftung ver Huldigung, nach welcher vie Sequeftration aufgehebt werben 
wird. „Wieder nichts anbers, als Hofbefcheite, die nur den Herrn 
Sequefter reich machen!" lifpelte ter Abt. 

Den 5.—9. kamen alle Tage Offizierd ter Braunaner-Rapitulanten 
bier an, die im Klofter Rafttag machten. 

Den 10. Ach, auch noch eine Rinder-Seuche geſellte fich zu 
den unzähligen Lanbescalamitäten! Das Gift der angeftedten Rinder 
war fo ſtark, daß fchon ver Geruch verfelben bie gefunden infizirte; es 
erbte fich fogar durch tie Kleider ver Stalldirnen von Stall zu Stall. 
Die armen Leute fchlugen die angeftedten fogleich nieder und aßen das 
Fleiſch ohne Schaden. Das Klofter hingegen ließ alles gefollene Bieh 
in die Donau werfen. 

Den 13. wurde von ber Landesadminiftration befohlen, daß alle 
flüchtige Beamten zu ihren Aemtern fich verfügen follen, indem ihnen 
völlige Amneftie zugefichert ſei. 

Den 16. Der Viehfall nahm von Tag zu Tag überhand. Dem 
Klofter blieben nur einzige 5 Kühe übrig. Der Schaden bloß in ver 
Schwaig Lichtenwerb beläuft fich weit über 1000 fl. Die Beft brachte 





ein Kalb von Moos, wo alles gefallen, hieher. Der Eonvent war ba- 
ber gezwungen, die Mil von den Schwaigen Ruſel und Erlahmühl 
den ganzen Winter hindurch zu beziehen, und Schmalz und Butter zu 
faufen. Der ehedem fo gut beftellte Viehſtand auf ten Schwaigen 
Zhundorf und Laahof warb vom Feinde gänzlich vernichtet; felbft bie 
mit 60 Stüden befehte Echwaig in ter Gunblau von ben Kroaten ges 
leert. „Sed et haec Dominus dedit, Dominus abstulit, sit itaque 
Nomen Domini benedictum!“ fang der fromme Marian wieter voll 
Gott vertranend. 

Den 19. wurden vom Rentamt Straubing zur Belagerung ber 
von ven Branzofen befesten Veſte Ingolftabt 200 mit 4 Pferden be 
fpannte Wägen, ımb 800 Echanzer begeht, „pie Waldler aber 
baben nicht parirt.“ 

Den 20.- mußten jene, bie bisher Quartier u. f. a. trugen, alle 
Beicheinungen wegen ber Contributionen, Concurrenzen u. a. Präfte 
tionen zu ben Töniglichen Lanpgerichten einſchicken. (Zu was Ende je 
body? ift unbewußt, bemerkte ver Abt.) 

Den 23. begingen einige königl. Offiziere, bie mit Bagage nach 
Wien abfuhren, in Aichach große Exceſſe. Der Abt erbath ſich deßhalb 
von dem in Straubing commanbirenden General Helfreich Salvegarven 
und Echüten, die auch fogleich ankamen. 

Einige Tage ber ſchwammen auf ber Donau viele tobte Franzoſen 
und Ungarn baber, weßhalb man fich keine Fifche aus ber Donau mehr 
zu eflen getraute. 

Den 24. exbielt ver Abt vom General Bernclau Briefe, daß das 
Kiofter, falls der in ver Probftei Rinchnach als Salvegarve zurückge⸗ 
bliebene Dragoner binnen 8 Tagen nicht bei feinem Regiment ein- 
treffen werte, 1500 fl. dafür bezahlen müßte, allein biefer Dragoner 
wurde vom Log. Regen und nicht vom Klofter als Salvegarbe zurüd- 
behalten, was. der Abt zuräd rapportirte. 

Den 26. Da bereits Ingolftabt wirklich belagert wurbe, fo bat 
ber Abt den Stallmeifter mit Bittbriefen am ben General Bernclau 
abgeſchickt, tamit dieſer feine zwei Neligiojen, die dort ſich in Studiis 
befanten, aus ver Seftung heraus entlaffen möchte. Der Stalimeifter 
wurbe 3 Tage mit guten Verſprechen hingehalten, zuletzt aber mit: es 
könne nicht fein, nach Haufe gewiefen. 

Den 27. Die in Rinchnach einguartirten Capitulanten exoebirten 
gleich Feinden; quartirten fich eigenmächtig in die Probftet, inſultirten 
den Probft, erbrachen alle Viebftälle und ftachen vie Schweine. 

Den 30. mußte der Abt auf Befehl ver — 200 fi. 
Auffchlag nach Straubing fchiden. 


10 


Pro Memoriä binterlie Marian ben Aebten, die nach .ihin tom» 
nen werben, die Nachricht: Im dieſem Monate hat man die fogenannte 
Grägan, tie bisher eine bloße Weide ivar, wegen bed ta ger 
wachlenen häufigen Grafes mähen und heugen laffen; ver Graswuchs 
dt bloß von darum fo ergiebig gewejen, weil fajt 2 Jahr wegen Fein⸗ 
besgefahren Tein Vieh mehr dahin getrichen werben konnte. Der Ertrag 
des geivonnenen Heues betrug 40 Fuder, welche fpiter. fir das. ins 
Winterquartier hieher verlegte Armee⸗Corps des Generald Sc. Iguon 
verwendet wurden. 


September. 

Den 1. ethieli Marian aus Paſſau einen Brief des Inhaltes, daß 
Herr Prälat von Ehremsmünfter in Defterreih proprio: metuw feinen 
Ktofter 100 Eimer Weins überfentet habe, .bie in Paffau m Empfang 
zw nehmen fin; dem Kloſter Metten hingegen übermachte verfelbe 
Chrememünftrer Prülat 100 Species⸗Dukaten pro subsidie charitativo: 

Den 2. Tam ein Patent von Münden at, mit der Nachricht, daß 
dorten eine Adnimiſtration aufgeftellt wurde, und daß alle Dicaſterien 
fufpenvirt wären, auch daß nächſtens vie Hulvigung an die Königin. 
von Ungarn im ganzen Yante vor fich geben werde. 

Den 3. gleich Tags darnach wınde eine vom Kaiſer unterfchriebene 
Inhibitionsſchrift von Ort zu Ort herumgeſchickt, die anfgefteltte Ad⸗ 
miniftration nicht anzuerlennen, umd unter Androhung allerhöchfter Un⸗ 
gnade einige Huldigung nicht zu leiſten. Dieſe zwei widrigen Befehle 
haben im. Laude große Confuſion erregt. Es wurden Berichte und 
Gegeuberichte nach Frankfurt abgeſandt, und nachtrücktiche Remonftra⸗ 
tionen vorgewendet u. ſ. f.; endlich wurde doch befchloffen, daß die Prä- 
laten, uñd auch die Beamten, welche bis zur Evacuation tes Laukes 
aus eigenem. Mitteln nicht ſubſiſtiren möchten, huldigen dürfen; jedoch 
würde der Kaiſer ihre Huldigung je und allzeit für null und nichtig 
erlehmen. 

Den 7. fin alle Offiziere be Eapitırfanten theil& nach Straubing” 
und Paſſau, theils nach Münden und Waſſerburg citirt worbeu, wo 
fie jodann Stabtarreft erhielten; warum denn? frug der Abt. „Semper. 
inoognitum mansit‘* meint er. ‘Das Klofter mußte dennoch das Quar⸗ 
tiergelb und die Portionen an fie nerveichen. 

Den 15; find die zwei Neligiofen aus der Feſtung Inglisabt ent- 
laffen worden. Sie exhielten vom franz. Commandauten Marquis be 
Grenbville Bälte, und der ungar. Obriſſwachtmeiſter von Horwarz, ver. 
vor dem Krenzthor Wache bielt, ließ w ohne in das en au kom⸗ 
men, weiter begleiten. 
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Den 16. ift bie Huldigung in München vorgenommen wordeit, 
mb zwar im Zeughaufe, wo alle Prälaten, auch einige vom Abel, end⸗ 
lid) tie Dicafterien erfchienen find. Die Prälaten und antere Herren 
—— Adel wurden zur Tafel geladen, bie Stücke gelöst und große Freude 

czeügt. 

Den 23. war auch zu Landshut iin Neugebäu die Huldigung 
für tie Königin abgenommen worden. Dabei find, bis auf vrei, alle 
Prälaten, der Fürſt Portia, und Graf Nothaft auf Pöring und mehrere 
Savalierd erfchlenen. In dem Saale war tas Portrait der Königin 
unter einem Baldachin aufgeftelit mit der Unterfchrift: 

„Maria Theresia, Justitia et Clementia, Felicitas publicae Repa- 
ratio, aureae libertatis Germanicae vera Restauratrix, utriusque' 
Bavariae et Palatinatus Jure Belli Domina.“ 

Die Tafel war eben in biefem Saale und alle Prälaten und Cabal- 
lier8 2c. Dazu eingeladen. Weil Leine Kanonen vorhanden waren, Bat 
bie in einer Kompagnie beftantene unerereirte ungar. Mannſchaft bei 
jever Geſundheit Ealven gegeben, wobei ver Korporal, um ein gleiches 
Zempo der Salven zu erzielen, bergeftalten unter die Ungeſchickten 
bareingefchlagen haben folle, tag er einige Tage ven Arm nicht Hat ge- 
brauchen Tönnen. Namens der Klofter Niederalfach’fchen Unterthanen‘, 
im Nentamt Lauüdshut hat ter Klofterrichter Ernſt Thalhofer day doma⸗ 
gium abgelegt. 

Den 26. iſt bie Citation zur Huldigung na Straubing auf 
ven 30. dieß hieher ankommen. 

Den 28. Vom Rentamt Straubing. verlangte mian vom Ktofter, ! 
bis auf den 30. dieß 30 Pfunde Forellen dahin abzuliefern; allein 
da alfe Forellenbäche im bayer. Walde von Freund und Feind zuvor 
ion von allen Arten Fifehen und Krebſen verddet Barden ſiud, lonnte 
man nur weniges abliefern. 

Den 29. reiste ver Abt mit ſeinem Hofrichter m Kammerbiener 
zur Huldigung nad Straubing ab. Wegen Ueberfüllung aller Gaſt 
und Wirthshäuſer -Tonnte er nebft dem Abte von Gottszell an aennen 
Neth nur ein Zimmer bei Hrn. Kattenbe erhalten. : j 

Den 350. bet Marian dem Hrn. Mentmeifter —— und bei 
dieſer Gelegenheit von Ihm erwirkt, daß das Vorhaben eines zu Hengers⸗ 
berg anzulegenden Heumagazins aufgegeben wurde, fo wie daß die vom 
konigl Kaſſier ſchon erhobenen Kirchengelbder wieder ven Gerichtebehot⸗ 
den extradirt werden mußten. 

Den 30. iſt auch in Straubing die Huldigung aufs Felerlichſt 
norflbergegangen und zwar in dem Nothaftiſchen Haufe, wo eben, wie- 
zu Landéhut das Bild der Königin aufgehangen war, zu deſſen Rechten 
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der Herr Graf Goes, zur Linken aber Hr. von Kempf ftanden. Dieſer 
machte ale Kanzler den Vortrag, nämlic) daß der Yulvigungs-Eid 
darin beftehe, daß Jeder der Königin Freue und Gehorjam leiſte. Den 
Vortrag Namens der Aebte hielt ver Prälat von Gottszell. Namens 
der Adelichen Sreiberr von Dotfort, Namens ver Regierung der Kanz⸗ 
ler (wird leiver nicht genennt), . Diefer mußte, weil er von bier hinweg⸗ 
gereist, (weßhalb er, als er ten Tag vor der Hulbigung erſchien, in 
Arreft Tam), Iffentlich Abbitte thun !), — endlich anftatt ver Stabt hielt 
der Syndicus den Vortrag. Alle dieſe begehrten, daß jeder Stanb bei 
feinen Treibeiten und Privilegien manutenirt, die Quartiere und Aus⸗ 
gaben vermindert, endlich Handel und Wanbel beförbert werben möchten. 
Alles wurde angehört, aber nicht® accorbirt; fondern Herr v. Kempf las 
das Yurament vor, und jeber ſprach es secundum auam intentionem 
nach. Um 2 Uhr war Tafel, wobei magnifique tractirt und zu ber GA- 
fien Belieben 8 unterfchienliche Weine aufgeſetzt wurden. Bei jeder 
Geſundheit hat man mit Kanonen Salven gegeben. Speis und 
Trank hat die Stadt bezahlt, die Hrn. Prälaten verehrten in bie 
Küche jeder 1 Ducaten, und der paradierenden Mannfchaft jeder 1 großen 
Thaler. Bon den Prälaten erfchienen ber von Gottszell, Ober 
altach, Rohr, Winpberg, Niederaltah und Frauenzell, P. 
Prior von Metten und P. Kaftner von Prüfling; abweſend waren 
ber Abt von St. Mang und ter von Weltenpurg. Nach gebaltener 
Tafel war Ball. Die Prälaten entfchulbigten fich, deme nicht beiwohnen 
zu lönnen, und veisten von bannen. Graf von Goes gab ihnen bie 


füßeften Berficherungen auf den Weg mit. 


Drtober. 


Den 3, wurde mit gleicher Solemmität die Hulbigung im Rentamt 
Burghauſen abgehalten. 

Den 15. ſchickte ver Abt feinen Kellnermeifter und Kaftenbereiter 
nach Spig in Oeſterreich in die Weinlefe; jedoch biefelben mußten fich 
in der Probftei deßhalb theilnahmlos verhalten, und die Einbringung 
des Zehends dem Sequefter überlafien, weil biefer vie Apvocations⸗ 
Befehle zurücdbehalten hatte, und zwar zu feinem Vortheile. Endlich 
erft ben 24. dieß bat man ihn avocirt; aber kaum gefchab dieß, brachte 
ers bei der uieveröfterreichifchen Regierung wieder dahin, daß er neuer⸗ 
dinge in die Probftel abgehen burfte; indefien Hatten die Unfrigen, 


1) Vermuthlich weil er fi ohne Erlaubniß und Anfrage bei der koniglichen 
a Straubing gerade zur Zeit ber ausgeſchriebenen Huldigung ent 
ent Hatte, Ä 
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fhreibt der bt, ben Zehend eingebracht. Quanta, quaeso, ublque 


Confussio! — 

Den 19. bekam das Klofter wegen außftäntigen 125 fl. Contribu- 
tion einen Srequirer, der wieder 6 fl. koſtete. 

Den 22. retourmirte der bisher in Etabtarreft befundene Fähndrich 
Hamberger, und mit ihm traf ter vorberührte Oberlieutenant v. Ochs 
mit 3 Kindern ein. Nach der Einnahme der Veſtung Ingolftabt, wohin 
er früher mit ter Bagage ter zu Braunau gefangenen Offiziere inftrabirt 
wurde, bat ihn der General Bernclau an ten Abt zur Verpflegung und 
Berlöftigung überwiefen. 

Die Eubmillion tiefes Mannes, und die Liebenswürdigkeit feiner 
fo gut erzogenen Kinder haben ven Abt, obgleih von allen Eeiten be» 
brängt, dennoch bewogen, alles aufzubieten, um tiefem unglüdlichen 
Familienvater und feinen Kintern ihr Echidfal vergeffend zu machen. 

Den 24. endlich wurte, wie berührt, vie lebte Sequeftration im 
Epis anf vieles Nemonftriven aufgebebt. Der Verluft, den das Klo⸗ 
fter Hatte, belief fi), wie ſchon gefagt, auf 13000 fl. 

Den 27. liefen verbürgte Nadrichten ein, daß tie am Rhein ſte⸗ 
hende Lönigliche Armee nach Bayern zurüd gehen und ba tie Winter 
quartiere beziehen werde. 

Den 30. bat ver Abt den Hofrichter mit einer Erlag ter ben 
Untertbanen treffenden Contribution (pr. Hof 30 fl.) zu Hm. Butt 
mann in Vilsbiburg abgefdidt. 

Den 31. Patente und Befehle famen von der Adminiſtration, daß 
alles Getreid und Horwieh folle beichrieben werben, 


Rouember. 

Den 1. trafen im Klofter Hr. Graf Regal Oberft, Graf Kolobrat, 
Oberftlieutenant vom Regiment Hilvburghaufen, Hauptmann NRebentäfch, 
Fahndrich Graf FZürftenbufch vom Rhein Her ein, und reisten nach er⸗ 
baltenem Mittagmal wieber ab. 

Den 2. fuhren mehr tenn 20 Flöße mit Kanoneu und Kugeln, 
und mehr deu 50 Flöße mit Eroaten bier auf der Donau vorbei. 

Den 3. kamen Obriftwachtmeifter de Molitor und ver Kriege. 
Commifjär von Zudmantel hier an, und mufterten bie Capitulanten, 
von welchen jedoch viele nicht vorhanden waren; ohne Zweifel fielen die 
Portionen denen Hrn. Offiziers in ihre Säde, 

Eodem ift Obriftwachtmeifter Stephan v. Horwag mit 6 Com⸗ 
pagnien Karlftätter auf dem Waſſer Hier eingetroffen. rfterer wurbe 
im Wirthshaufe, die Mannfchaft theils bier, theils in Hengersberg unb 
Schwarzach einquartiert; fie marſchirten 
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den 4. fräbe ab; Hingegen rildte Abends ein ganzes Regiment 
Hnfaren unterm Obriftwachtmeifter Trenſcheni (?) hier und in Hengers— 
berg ein, und machten Nafttag. Trenſcheni wohnte im Kloſter. 

Den 6. marfchierten bie Hılfaren wierer ab; Abends aber kamen 
bafür 530 Altgläubige an 1), tie fich eigenmächtig einquartirten. 

Den 8. kam ein Lieutenant hier an mit der Nachricht, daß tie 
Executionen wegen ter Guttmannifchen Contributionen aufgehoben feien; 
hingegen große Winterquartiere eintreffen werben. Wirklich kam 
noch an biefem Tag ver Befehl, daß das Klofter ven General ber Ca- 
vallerie, Grafen von St. Ignon Franzen zur Verpflegung überfommen 
Werbe; weßwegen ter Abt ven 9. tarauf nach Metten und Oberaltach 
abreiste, um fi mit ihren Aebten zu benehmen, was man borten da⸗ 
gegen für Maaßregeln zu ergreifen gedenke. 

Sämmtliche Aebte machten nun gemeinfchaftliche Sache, und fchid- 
ten einen Profeffen mit einem nachdrücklichen Memorialie nad Münden; 
er hatte zwar tag Glüd, vaß ei dasfelbe tem Hrn. Aominiftrator Graf 
von Goes und zwär in Gegenwart des Feldmarfchalls v. Rebenbüller 
überreichen vurfte; bei welcher Gelegenheit Letzterer nicht unterlich, Die 
.3 Klöſter beſonders zu recommandiren, taß fie möchten mit biefem 
Winterquartier verfchent werden, allein ta die Nepartition fchon am 
Rhein beſchloſſen wurde, konnte man hievon nicht mehr abgehen; ber 
Abt Marian verſuchte es, bei ber Negieriing Straubing mit feinem Mte- 
moriale burchzutringen, indem er ven 10. von Oberaltach dahin reiste, 
und dem General Helfreich, dann Hrn. Kanzler und andern Räthen bie 
Aufwartung machte; alldin, weil alles von Prinz Carl abhieng, mußte 
er wieder ohne Zroft abreijen. 

Den 13. kam General’ Graf Browne von ber englifchen Armee 
mit 20 Votſpannspferden und 30 eigenen nebft einem Hauptmann, einer. 
Haushälterin und 22 Bebienten bier in Nieteraltach an, bie alle im 
Kloſter mußten nmfonft verpflegt werben. 

Eodem Abents traf auf dem Waffer die Bagage 58 Prinz Carls 
ebenfalls hierorts ein; teffen 86 Pferde ſammt Bedienten mit Trunt, 
Heu, Haber und Stroh verpflegt werten mußten; ja fie hätten ſich 
fänmtlich ins Kloſter einquartirt, wuͤrde nicht obiger General Browne 
darin logirt Haben. 

Den 14. iſt alles abmarſchirt. Die Bedienten bes deſagten Ge⸗ 
nerals, lauter Böhmer, ließen alles mitgehen, was fie brauchten; far 
der Hauptmann Preuß, ein geborner Landauer, hat die ſeidene Bettvecke, 
ein anderer einen Spiegel, wieder andere etwas anderes ſich genommen. 





1) Die ungariſchen Soldaten, die der griechiſchen Neligion zugethaii waren. 





To 

Den 19. trafen umterfehichliche Patente wegen Eingnartterung ber 
Truppen ein, und zwar wurte das Brown'ſche Regiment in vie Gerichte 
Hengerfperg, Winzer und Regen verlegt ; gleiche Bebrängniffefberrfchten jen⸗ 
ſeits ver Donau; wo faft jerermann von Dans und Hof gehen wollte, indeſſen 
rücten bie Soldaten immer mehr und mehr in unfere Umgegend herbei. 

Den 22. kam ter Opartiermeifter Böhmer in SHengersberg ar, 
und war Willens, ten Oberft Baron von Cora fammt dem Staabe und 
das Lazareth dahin ins Quartier zu verleg.n; allein, weil man gewiß 
wußte, daß dieſe Einguartierung ter Statt Deggenporf getroffen hätte; 
fo yroteftirte der Abt als Hofmarksherr dagegen und drohte, fich deß⸗ 
halb zn Wien beilagen zn wollen. Auf tiefe Drohung hin hat entlich 
ver Quartiermeiſter⸗Stab und Lazareth nad) Regen, ten: Oberften aber 
tem bertigen Pfarrer einquartirt. hgleich der Pfarrhof von hoher 
Adminiſtration ſelbſt Duartierfrei erflärt wurde, fo nahm Ker Pfarrer 
ven Oberftew dennoch gerne zu ſich; und in ver That diefer gute Herr 
Bat ihm mehr genügt, als geſchadet. 

Eodem überbrachte obiger Dunrtiermeifter dem Abte einen Brief 
vom General Brown, in welchem er über die erpreßten 3600 fl. noch 
1000 fl. als eine Echulttgkeit verlangte, obgleich er ten Abt früher 
ion für Alles quittirt hatte. Erſt nach langem Driehmedje) nahm diefe 
ungerechte Sache damit cin Ende, top Brown fih mit ter Summe vor 
438 fl. abfertigen lief. 

Den 24 abet Marian’ „ounberliche Briefe, weßwegen ich (Worte 
des Abtes) ganz in nes ſtiht Hrn. Hofrichter nachher Halle in Zaren 
abgefchitht; ein ganzer privater act zeiget die ganze Beſchaffenheit, 
So dem Elofter cum prostitutione nit wenig an Geldt gekhoſtet 1).* 

Den 26. iſt Oberſtlieutenant Kammermayer des Brown'ſchen Ne 
giments mit feiner Mannſchaft in Hengersberg et Revier angekommen. Er⸗ 
ſterer loglerte im Gerichtshauſe, das der Markt hat repariren laſſen muͤſſen. 

Eodem traf Oberſt Cora Hier ein, nahm im Kloſter das Mittag⸗ 
hen ein, und ließ ſich darnach nach Vilshofen fahren. 

Eodem kam unvermufget Graf Sonau (?) vom Regiment St. 


1) Wenn man die nachfolgende Stelle (fieh den 19. Tezbr.) mit ber oben: 
ſtehenden im eine Verbindung bringt, jo fcheint es faft gewiß zu fein, baß dieſe 
„wunderlichen Briefe“ nichts anders enthielten, ala die Nachricht von einem dem 
Kloſter entjprumgenen und in Kalle zur akatholiſchen Kirche übergetretenen Reli: 
giefen (vielleicht einem Frater), welcher bort fich beweist, und deßhalb fein ing 
Klofter eingebrachtes elterfiches Vermögen zurüdgefordert hatte. Diefe Deutung ges 
Rattet wenigftens ber nachträgliche Velfab: „daß ber Kloſterrichter sind Socio' 
von Halle zurüdgefehrt feı;“ denn unter bem Socio Sehen! man ne ein — 
eines geiſtlichen Ordens. nn . 
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Ignon, ber Rittmeifter Graf S. Ignon und ein Eornet bier an, reis⸗ 
ten aber den antern Tag wieder ab, weil fie den Hm. General ©. Ig⸗ 
non nicht angetroffen haben. 

Den 28. kam Hr. Lieutenant Joſeph Gärttier, Adjutant des Ges 
nerals Grafen E. Ignon hier an und machte für dieſen Quartier. Der 
Graf erhielt im Klofter das Salletel mit 4 daran ftoßennen Zimmern 
und die Küche, und die große Gaftftube für die Wachtmannfchaft, fein 
Hausmeifter aber das alte Kammerbiener- Zimmer nebft 2 Kämmerlein. 
Dem Apjutanten wurten bie Zimmer ober dem Fiſchbehälter angewieſen; 
er, fo wie der Hausmeijter fpeisten bis zur Ankunft des Hrn. Generals, 
und auch in Zeiten ver Abwefenheit ihres Herrn beim P. Relinermeifter. 
Den Bebienten, wozu jpäter auch der Hausmeifter gezogen wurte, gab 
der General aus feiner Küche tie Koft; der Abt jedoch mußte alles her⸗ 
Ichaffen; auch den Etalibebienten 24 an ver Zahl, mußte er Suppen, 
Knödel oder Nudel und Kraut, dann jedem pr. Tag 4 Pf. Brod und 
1 Maaß Bier, envlih ver Wachtmannfchaft teßgleichen Suppen und 
Kraut ꝛc. nebft Holz, Licht und Betten verreichen. 

Eodem wurten alle Braunauer » Sapitulanten vom Lande in bie 
Städte, und zwar bie hiefigen nach Straubing befchieven, wo bem Offt- 
zier 8, tem Gemeinen aber 4 Er. täglich ausbezahlt wurten. Diefen 
Saritulanten hat das Klofter ohne Brod allein 537 fl. 1 ir. 2 dl. Wh 
nungsgelter verreicht. Diefe guten Menfchen, fonderbar Hr. Oberlieu- 
tenant Ochs mit deſſen 3 Kindern find von hier betrübt abgezogen. 

Den 29. ift alle Bagage des Generals St. Ignon mit den Ber 
bienten, mit Ausnahme deſſen Jaägers und Pagen, allhier eingetroffen, 
und mit ihnen 7 Dragoner von Sachſengotha als Wachmannfchaft. 

Den 30. abermals erhielt Marian aus Defterreich Briefe, daß 
obngeachtet ver aufgehobenen Sequeftration, dennoch alles Getreid, was 
bis zur ammovirten Sequeftration gebrochen worven ift, verkauft und 
das Geld ad Cammeram eingezogen werben follte, was alles auf An⸗ 
ftiften des „Haber armen Sequefters Romani“ gefchehen ift; jeboch hat 
es Gott auf tes Abtes Nemonftration und auf vie Vorftellung guter 
Breunde in Wien zum Beſten des Klofters gelenkt. 


Bcrembris. 

Den 1. wurben alle bräuende Stänve abermals nach Straubing we- 
gen Erlag des reſtirenden Aufſchlags citirt, dortſelbſt Hat Graf von Gaisrud 
dem Landfchafts-Secretär von Landshut mit bewaffneter Hand das Nachlaß. 
Regifter abnehmen laffen, woburd er auf alle Ausftände gekommen tft. 

Den 3. kam Nahmittags Herr General St. Sn all⸗ 
hier an, und bezog ſogleich ſein Quartier. 


= 
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Den 6. begehrte er durch feinen Adjutanten vom Abte neben Four⸗ 
nirung ber Tafel für ihn und feine Leute, auch Kourage für 41 Pferke, 
dann monatlich 1600fl. an baarem Gelb, fo 9000 fl. ausmachte; ter Abt 
jedoch weigerte fich fo viel zu zablen, weil das ihm vorgelegte Reglement 
ein wenigere® auswies, allein, gleich wie andere, alfo auch hat ſich der 
General nicht daran gelehrt; endlich weil er vorgab, taf er dfter ab⸗ 
wefend fein müffe, hat fi Marian eingelaffen, ihm 5000 fl. zu bezahlen. 

Den 8. ift Herr Generalmajor v. Mellini, zu treffen Quartier die 
Klöfter Metten und Gottözell concurriren müfjen, mit ven Vetter des Ge⸗ 
nerals S. Ignon, Grafen Joſeph Eourfi de Duleman (?)'einem Faͤhndrich 
vom Regiment Merfchi (?) ſammt einem Bedienten alibier Beſuchweiſe 
anf Koften des Kloſters angelommen. 

Den 10. kamen wiererholt auf Beſuch an, der Nittmeifter Graf 
©. Ignon, dann ter Oberftlieutenant Huber vom Regiment St. Ignon, 
und gaftirten auf Koften des Abtes. 

Den 12. lamen vie Weine an, welche P. Peter erlaufte. 

Den 13. trafen ter Heofrichter des Kloſters Gars allhier ein, um 
mit tem General St. Ignon wegen ber ihm ale Major treffenden Por⸗ 
tionsgelder pr. 4000 fl. zu unterbanteln. 

Den 14. nahm der Abt vom Pfleger zu Winzer C00 fl. auf Borg, 
um tamit Korn kaufen zu Fönnen. 

Den 15. feierte Marian tce6 Nakrgebächtniß feiner Erwählung 
zum Abt, zu beffen Tafel Hr. General Et. Ignon, fein Vetter, und 
Arjutant der Pfleger von Hengersberg, ter Prior von Metten, nnd ein 
Profeß von Dfterhofen, endlich mehrere Pfarrer geladen wurden. 

Den 16. ſchickte Marian feinen Kaftenbereiter wegen Abrechnung 
des rüdftändigen Bierauffchlage nad Straubing. 

Den 17. jedoch kam er mit der Refolution zurüd, daß das Kloſter 
über ten wenigen Nachlaß, und bereits erlegte® Geld ohne Nachlaß noch 
600- , für die Brobfteien Rinchnach 300-, und St. Oswald 130», und 
Pfarre Kirchberg 50 fi. (obwohl fie nicht gebräut hat) binnen 6 Tagen 
erlegen folle. 

„Den 19. arrivirte unfer Hofrichter sine socto von Halle in 
Sacfen.” (Eich voran den 24. Novbr.) 

Eodem elaufte Marian in Bildhofen um 88 fl. Korn. 

Den 20. kam abermals Generai Mellini an, nnd ſpeiſte zu Mit⸗ 
tag im Kloſter. 

Den 22. erſchienen gleichfalls der NRittmelfter Et. Ignon, und ber 
Dbrifttientenant vom Regiment St. Ignon als Gäfte. 

Den 23. zahlte der Abt dem Generalen St. Ignon für die Mor 
nate Rovember und Degember an den paltirten S000 2000 fi. 
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Den 24. Dowohl ver Termin zur Bezahlung des. Reſies an der 
Compofition erſt mit dem 26. dieß verſtrichen märe, jo erhielt das Klo⸗ 
fter jchon heute einen Corporalen mit 2 Mann Execution, eben fe viel 
Pinchnach, Oswald und Kirchberg; dieſen 4 Corporalen und 8 Maun 
mußte man täglich tem Corporalen 27, und jedem Gemeinen 12 Er. 
nebit Roft und Trunk verreichen, 

Den -25. babe man das hohe Feft (Chrifttag) in der Kirche auf's 
Feierlichfte celebrixt. Die Generaltafel, wozu der Obriftliestenant vom 
Negiment ©. Ionen und ter Chriftlientenant Kammermaher nebft 6 
Dffiziers geladen waren, mußte das Klofter beftreiten.. 

Den 26. Um tie Execution vom Halje zu bringen hatte Marian 
abermals an ver Compofition 200 fl. bezahlt; ven 27. kam ber Bote 
wohl mit einer Beicheinigung über die Erlag zurück; Allen Herr von 
Hanß Rentamtsadjunkt in Etraubing beliebte zu befehlen, daß tie Cre- 
eution allbier fo lange verbleibe, bis das Reſtirende erlegt fei, dieß be- 
wog ten Abt, fih am 28, nach Vilshofen zu verfügen in ber Hoffnung, 
ba den Hrn, Grafen Gaisrud anzutreffen; allein er war bexeitd vor 
deſſen Ankunft abgereist; um doch vie Ubberufung der Erecution bäldeſt 
zu bewirken, entjchleß fih Marian ven 29. darauf von Vilshofen pr. 
Poſt nach Landshut zu reifen, woſelbſt er ten Grafen wohl antraf, 
allein ohnerachtet aller NRemonftration und Ausweife, daß fein Klofter 
in 2 Jahren wegen Imalig bei Nieveraltady geftgndeuer ungar. Armee 
vom Bräuhauſe allein einen Schaden non 2340 fl. erlitten babe, ınußte 
er doch noch 500 fl. erlegen. Herr v. Hanuß war beauftragt worben, hier- 
über tie Quittung auszufertigen; allein diejer ließ dem Abt fagen, er 
möchte nur abreifen, und einen Boten beftellen, ver ihm die Quittung 
nah Haufe bringe, er Tönne, weil er zur Tafel des Heren Grafen ge 
loben ſei, fie jeßt nicht ausfertigen; ta jedoch die. Ererution hiedurch 
wieder um 2 Zage länger zur Laft des Kloſters ftehen verblieben wäre, 
begab fich der Abt felbft zum Herrn Hanfen in das Nengebäu und bat 
in, daß ex boch die Mogcation (vie des Abts Kammerdiener fehrieh) 
figniren und feinen Namen beifegen möchte; wozu er fich endlich herbei 
ließ; die Quittung felbft aber ſchickte er erſt nach mehreren Tagen, 

Eodem jind Herr General ©. Ignon, General Bhilibert und 
General Mellini von Nieveraltach zum hohen Beilager Er. Durch⸗ 
laucht des Prinzen Carls nah Wien abgereist, 

Den 30. Nachdem ver Abt feinen Zweck erreicht hatte, fo reiäte 
gr von Landéshut ab, und fam erſt ben anpern Tag wegen ußerft 
fchlechten Wetters in Niederaltach an. — Ach, der Barometer des neuen 
Jahres verfprach gleich ten frühern Iahren wierer fein anders Wetter 
am politiichen Hinunel, als Sturm und Hagel! — 


79 


Fortſetzung des Marianiſchen Cagebuches 


anne 1744. 





danuar. 


Ju nomine Domini incipimus anuum hunc, Deus pacis mittat pa- 
cem, tribuat in adversis patientiam et fortitudinenm. 





Deu 2. Jäner herrſchte ein folcher Talter Sturm und Schuegr 
geftöber, daß fich Niemand eines fo heftigen Wetters erinnern konnte! 

Den 3. erwartete ter Abt in Thundorf ben von Ofterhofen, um 
fih mit ihm berathichlagen zu können, ob es nicht vortheilhafter fein 
würde, wenn wegen ver beftänbigen unerttüglichen Bürden und Laſten, 
tie man von Feinds ımb Freunds Seiten ben Slöftern auflegt, zivei 
baperifche Prälaten zur Königin von Ungarn abgeortnet würden, welche 
Ihr den Untergang ter Klöfter nachdrücklichſt vorftellen würden. Als 
fie jevoch dem Kaiſer in Frankfurt von dieſer Inteution Nachricht gas 
ben, wurden fie bedeutet, davon abzuſtehen. 

Den 11. wurden alle Beamten nach Straubing citirt, um da we⸗ 
gen der Quartiere in den verfloſſenen zwei Wintermonaten abzurechnen. 

Den 22. hinterbrachte ver Abt von Oberaltach unſerm Marian den 
gleichen Wunſch, daß man Kon Seite ber Klöſter in Bayern eine Ab⸗ 
orhnung zur Königin nach Wien veranftalte, welche ihr wegen ver zu 
großen Lriegsdrangfalen Borftellung inachen möchten. 

26. huius Vienae mortuus est kllustrissimus D. D. 
Ludovicus Comes de Kevenbhiller belli Dux et Re: 
ginac Hungariae Marchallus, qui occupabat Bava- 
riam, vir certe modestissimas, qui monasterio no- 
stro nosfrisque subtidis, licet hostis, pluta tamen 
bo»a praestitit, etin multis multa avertehat mala. Re- 
quiescat in S. pace; per hupc certe plurima ac maguna 
perdidit Austria, Sepultus est 29. huius!), 





| 1) Gewiß ein —— Gedächtnißſtein für den wahrheit —R 
Feldmarſchall! 
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Den 34. erbat ſich ver Abt in Oſterhofen von unſerm Marian 
auf einige Zeit ein Vorlehen von 1000 fl., bie er ihm and, obglesdh 
deren felbft höchft bebürftig, ex charitate vorftredte. Der Klofterrichter 
mußte mit mehreren Beamten nach Lantshut reifen, um bort bie Quar⸗ 
tier- Rechnung abzulegen. 

NB. Iu Mitte Ianuars, fchreibt ber Abt, hat man einen ges 
fchweiften Sern am Himmel gefeben, ter von Aufgang gegen Nieder⸗ 
gang ftark gegangen ift. Er war heller und größer als andere Eterne, 
und erfchien alihier über dem Kloſter jedesmal gegen 8 ober 34. Uhr. 
Ze größer vie Kälte, vefte größer war auch ter Stern, und heller fein 
Glanz. Die Aftronomen famen in ihrer Meinung nicht überein, ob er 
ein wahrer Komet, oder ob er ein Stella errans, ober enblich ob er ein 
Bhönomen fei. Die Einen prognoftizirten Gutes, bie Anvern Bbſes. 
„Möge Gott (Worte Marians) ihn als ein Signum pacis optatae er- 
ſcheinen laſſen!“ 


Februar. 

Den 1. war eine ungemeine große Kälte, die jene von 1709 mit 
etlichen Graben überftiegen hat; deßwegen ift 

den 2. obiger Stern fehr groß geweien, und mit ungenreinem 
Glanze erfchienen, vergeftalt, daß man deſſen Schweif, fo etwas bleich 
war, eine Klafter lang. unterfcheiten Tonnte; aber fo furchtbar, als wie 
man von ihm fchwägte, war er nicht. 

Den 3. Wohl legten bie Pröbfte und bie Kloſterbeamten ihre 
Rechnungen ab; aber Gelb brachte einer mit ſich; dennoch zahlte ber 
Abt 1000 fl., mit tenen er zum General (vermuthlich Bernclau) nad 
München abgereist ift. 

Den 8. entftand allerorten ein großer Lermen darüber, baß bie 
Königlichen alle jungen Bürger und Bürgers⸗Söhne und Bauern auf 
fchrieben; ja jenfeit® ver Donau fleng man an, alle diefe mit Gewalt 
hinweg zu nehmen. Diele flüchteten fidh daher nach Regensburg, andere 
nach Frankfurt, wieber andere anderswo bin. 


März. 

Den 1. fpeiste abermals General Melini im Kloſter. 

Den 3. kam ein Batent von München des Iuhaltes: daß, weil bie 
Möfter und Pfarrer aus tem Zehend großen Nuten ziehen, ſie demnach 
gewiffe Portionen zur Kriegscaffa bezahlen müflen. So follte das Klo⸗ 
ſter Niederalteih wegen des wenigen Zehends im Gericht Natternberg 
monatlich 70 fl. entrichten; dagegen jetoch der Abt remonftrirte. 

Den 7. Da der Mangel an Geld alferorten fo groß war, daß 
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mar ſelbſt gegen großes Jutereſſe kein Darlehen zu erhalten vermochte, 
fo bat Marian ven Prälaten von Krembsmünfter, ihm ein Vorlehen 
gegen leiventlichen Rabat vorzuftreden; allein verfelbe reſcribirte, daß 
er recht gerne dem Klofter damit aushelfen würbe, fo balo bei Ihrer 
Majeftät der Königin die Erlaubniß dazu erwirkt werden könnte: ohne 
biefe Lizenz koͤnne er nichts thım, indem Allerhöchftolefelbe ein Manifeſt 
erlafien hätte, bei höch ſter Ungnade Feine Gelber nach Bapern 
abzugeben - 

Den 12. kom Öbriftlieutenant Graf: v. Schaffgotſch vom Regi⸗ 
ment S. Ignon mit dem eneneguernennter hier an, und fpeißte 
im Klofter, ebenſo 

den 16. Rittmeifter Gr. v. Ignon mit 2 andern Offigeren. ’ 

Den 21. feierte das Kloſter das Feſt feines Orbensftifters = 
Benebict; bei der Tafel waren alle umliegenden Pfarrer, der Hr. Ge 
neral S. Ignon, Graf Eourfi (?), Obriftlieutenant Kammermaher, Haupt⸗ 
mann DB. Benferal, Lieutenant Gärthner und die Beamten von Win⸗ 
zer und Hengerfperg erjchienen. 

Den 22. Um Gerften u. a. Nothdurft beizufchaffen, hat Marian 
abermahlen vom Paflauifchen Officio 2400 fl. und bom allhiefigen Hof⸗ 
richter 2000 fl. aufgenommen. 

Den 30. ift abermals ter Obriftiwachimeifter vom Regiment St. 
Ignon angelommen, mit welchem ver Herr General des andern Tags 
zur Muſterung des Regiments nach Neumarkt abgereist iſt. 

NB. Dieſer Tage durchlief ein durch einen Schergenknecht und ein 
altes Weib aus Laudau entſtandenes Gericht das ganze Land, als hät 
ten die. Bauern jenfeit8 der Donau fich zufannnengefchworen, am 8. 
April alle dort herumliegenven Soldaten zu erfchlagen. Als Autor folcher- 
Conſpiration hielt man den Gerichtsfchreiber Herrn v. Blank in Landbau. 
Wirklich hat man ihn gefangen genommen, nach Landshut in bie Frohn⸗ 
fefte abgeführt, und ihn da malefiziſch behandelt, alle feine Schriften 
burchfucht, ja fogar torquirt. Auch einige Bauern wurden eingezogen. 
Endlich nach 6 Wochenlang ausgeftandenem Ungemach, und für ihn er- 
loffenen großen Koften hat man den Gerichtfchreiber als unſchuldig er- 
fannt und entlafien. Der Urheber dieſes Gerichtes, obiger Schergen- 
knecht, Hatte fich unterveflen durch bie Flucht der Unterſuchung zu ent⸗ 
ziehen beeilt. 

April | | 
Den 3. wurde ohne Erlaubniß des in Hengersberg einquartirten Oberft- 
lieutenants die Charfreitagss Progeffion mit Neiterei, Gaiflern, Kreuz⸗ 
ziehern u. ſ. f. angeftellt, die ven dortigen Bürgern nicht zent gefchadet hat. 


Berh. des din. Vereins in Erb. VIL. BR. 1. 9. 
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Den 6, Igm Hr. Baron Rebentiſch Hauptmann nom Regiment 
Dromn im Kloſter an. 

Den 7. wurde in Oberpdring ber junge Baron von Cloſen, Herr 
heg, untern Schloſſes zu Armſtorf, durch eine Compagnie Grenadiers 
ganz unvermuthet aufgehoben, und nach Landshut geführt, allwo er Tag 
und Nacht verwacht, alle ſeine Schriften durchgeſucht, und aufs fchär- 
fefte egaminivt wurde. Man glaubte, daß er wegen obiger Confpiration 
mit Plank einverftanden gewefen fei; allein wie jener, fo wer auch er 
ganz unſchuldig; deßhalb er nach erkannter Unſchuld entlafjen wurde. 

Den 8—10. mehrten ſich die Pferde und Leute des im Kloſter ein⸗ 
quartirten Generals ©. Ignon von Tag zu Zag, um ſich zum Abmarſch 
anzufchiden. Alle dieſe mußte das Klofter unterhalten. 

Den 21. Endlich brachen die dieß⸗ und jenſeits einquartirten Trup⸗ 
pen unter dem Befehle beiagten Generals auf und marfchirten ing Reich 
aufwärts. Den 24. darauf fette ſich der General felbft mit feiner 
Suite in Bewegung; feine Bagage ließ der Abt, weil daß Gericht Hen- 
gersberg feine Pferde verfchaffte, durch feine Unterthanen. permittelft 32 
Pferde bis Straffiechen fahren. Sein Abjutant Iof. Fr. Gärtner 
folgte ihm um einen Tag fpäter. Diejem Herrn verdankten Klofter und 
Hofmark während feines Hierfeins bie Abwenbung vieler Verprüßlich- 
feiten, Eben ſo kann der Abt nicht genug Pie gute Disciplin des Ges 
neral® Graf S, Iguon, und die Artigfeit feiner Bedienten lobpreifen. 
Die ftille Aufführung vefielben jchreibt Marian, hat Das lange und koft- 
bare Quartier in Etwas erleichtert, indem neben ven Nealportionen, Koſt 
und Tafel 5150 fl. exlegt werben mußten; das Duartier felbft kam aber 
bem Kloſter auf mehr als 9000 fl. zu ftehen. Noch, meinte er, wäre 
alles dieß zu verſchmerzen: — „dummodo modo pacis spes afful- 
geret; sed necdum exactionym finis!! 

Den 26. erſchien ein Patent, daß man, weil fowohl in Straubing 
als in Stadtamhof Obſervationscorps zurüdgelaffen werben mußten, 
9000 Bund Heu und 450 Bündel Stroh auf dem Waffer nach Strau- 
bing abliefern. 


Mai, 

Den 1. abermals ein Batent, daß das Rentamt Landshut 3600 
zweifpännige Fuhren fürberlichft ftelle, um das Magazin von dort nad) 
ber Pfalz abführen zu können. 

Den 5. gingen bie Zſcheicken wieder bie Donau aufwärts; biefe 
wollten alle allhier einguartirt werben; jeboch nach) Darreichung eines 
Präjents bon 2 Ducaten find fie, Gott fei Dank, wieber fortgefahren, 


vesgleichen bat man auch bie fpäteren mit Darzeichung von Schinken, 
Bier und Brod abgefertigt. 

Den 13. übernachtete ein Bataillon des Moluckſchen KRegimente, 
und begab fich zu feinem Regiment in Siebenbürgen. 

Den 18. kam eine Executionsmannſchaft unter einem Rittmeiſter, 
Lientenant und Fähndrich in Hengersberg an, um alfes alte Hen bis 
auf die Auferfie Mothburft weggunehmen, felbft follten weder öfter, 
noch die Pfarrer verfehent werben. 

Den 19. [peiste ter Abt berührte Offizier6 ab, ließ ihnen 2 Klo⸗ 
fterfuder Heu ab, und bis zur Scheiben fahren. 

Den 21. wurben fie eilend® abgerufen, weil das zu Straubing 
geftanvene Dbfervationscorpe plötzlich aufbrechen und nach Böhmen, 
marfchiren mußte. 

Den 26. kamen 474 Dann vom Regiment Bethlem in Nidge, 
Rudafing und Thundorf, wo Oberftlientenant Nadaſti mit dem Stabe 
Ing, an, ‚hielten Refttag und marfchirten nach beobachieter guter Miarıö« 
zucht den 28. wierer ab, nad) Obernſchwarzach. 

Den 29., 30., 31. außer ver Nachricht, daß vie Tönigl. Armee 
unb tie rüdmärtd gelegenen Corps fich Bhilippsburg und dem Rheiun 
näberten, und. daß tie Toiferliche fich unter die Kanonen von: Phllippe⸗ 
burg gelagert haben, fonft nichts Neues, 


Iunius. 

Den 6. bat das Kloſter abermals 70 Ungarn aus dem Ban: 
nat, die außer Ihren Säbel und Büchſen fo fchlecht montiert waren, daß 
fie faſt nichts, als ihr Hemd amt Leibe hatten, auf 2’ Tage verpflegen 
müffen; waren jedoch vecht eingezogene Leute, und mit Allem zufrteben. 

Den 14. Wieverholt ein Patent, dag das Nentamt Stranbing 
46,828 fl. wegen der während ter Winterquartier aus Bayern nach Ita⸗ 
lien abmarfchirten ungarifchen Zruppen nachzahlen follte, von beren 
Summe das Kloſter Niederaltach 1300 fl. treffe. Der Saumfal würbe 
mit Execution beigetrieben werben. 

Den 15. Ein weiteres Patent, daß der Aufichlag von Bier, 
Fleiſch ꝛc. gleichfalls sub poena Execationis bezahlt werde, und zwar 
binnen 14 Tagen; wider viefe beide Patente hat man zwar feierlichft 
proteftirt, allein vergebens, indem jevesmal, was nicht erhört wurbe, 
bie Execution: vor dem verfloffenen Termin anher abgeſchickt wurde, woflr 
das Kiofter 200-, feine Unterthanen 800 ff. traf, und Marian bezahlte. 

Den 16; baben Marian und ber Abt von Metten deßhalb beſchloſ⸗ 
jen, eine nachbrüdtiche Remonftration zur Apminiftration in Stranbing 
abaufchiden; allein wieder vergeblich. ss 
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Den 21. find 900 regulirte Mann vom Regiment Keil (?) Hier 
und Hengersberg eingetroffen. Der im Wirthshauſe einquartierte 
Dberftlientenant Baron Berlendis (?) Hat mit feinen Offizieren dem 
Abte feine Aufwartung gemacht. Marian lud ihn und I Offizier zur 
Tafel. Er lobt deren Höflichkeit und ihre beobachtete gute Mannszucht. 

Den 23. Raum daß fie heute abmarfchirt waren, traf der Befehl 
ein, daß das Kloſter obiges Concurrenzgeld in Duplo bezahlen müfle, 
falls nicht bis den andern Tag bie Erlag gefchehe; ver Abt übergab 
wieder eine Remonftration; allein fie half wieder nichte. 

Den 28. abermahlen eine Execution von Regiment Cordua, alles 
alte Heu zu confisciren, wo fie immer eines antreffe. Das zufammen- 
gebrachte mußten die Untertbanen auf bem Waffer auf eigene Koften 
bis Negensburg führen lafien, was hiebei für Exceſſe vorgefallen und 
was alles verborben wurde, ift nicht zu befchreiben. ‘Das Kloſter Ofter- 
hofen gab 30 Fuber her, und dem von Nieberaltach wurden durch Ver⸗ 
rath eines winzer’fchen Untertbans das in ver Gundlau gelegene und in 
17 Fuder beftanbene geftohlen. 

Den 29. ift pas herrliche Klofter Ettal mit fammt der neu er- 
bauten Kirche und allen Ornaten, Schägen und allen Kirchenzierven, was 
alles wegen ber riegsgefährlichkeit in ver großen Kirchen-Kuppel ver: 
borgen war, und das wegen des zu fchnell überhand genommenen Feuers 
nicht bat mehr gerettet werben können, verbrannt, nur das Collegium 
Nobilium und Bräuhaus wurden gerettet. Wie das Feuer entftanden 
tft, weiß man eigentlich nicht. Einige fagen, e8 fei in dem Rauchfange 
ber Küche, Andere, durch ein Gewitter ausgelommen. Jedoch fo viel 
ift gewiß, daß die herzugeeilten eigenen Klofteruntertbanen an Silber 
und andern Effecten fehr viel geftohlen haben. „Deus tantum hoc 
malum, rief Marian hiebei, a nobis cleınenter avertat!“ 

Den 30. kaufte wieder der Abt um 274 fl. 15 fr. 18 Schaff Korn 
für's Kloſter. 


Julius. 

Den 2. erſchien neuerdings eine Execution, die jetzt das neue 
Heu überall einforderte. Ein eigner Reiter durchſuchte das Kloſter, 
konnte aber nichts finden. 

Den 7. ſind dieß⸗ und jenſeits der Donau ſo viele Exequirer er⸗ 
ſchienen, um theils das rückſtändige Concurrenz⸗, theils das Quartier⸗ 
geld, und theils Hen beizutreiben, alſo daß man kaum gewußt hat, wie 
man die u geichweigens pas Anbegehrte bezahlen konnte. 

Den 9. tft bei Phillippsburg zwifchen ven — und den 
Ungarn ein bluiges Treffen vorgefallen. 
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Den 13. bat der Abt an ver exequirten Concurrenz 1000 fl. pr. 
Abſchlag erlegt und nach Straubing gefchidt. 

Den 19. ftarb in Oberpöring die Frau M. Elenora von Nothaft 
geborne Freiin von Penzenau auf Unterporing, über 101 Iahr alt. Ste 
war noch ganz munter, aß und trant alles, hatte alle ihre vollftänpigen 
Sinne ımd fühlte nie eine Krankheit. 

Den 25. abermals in Straubing 20 Schaff Korn fürs Klofter 
erlauft. 

Den 27. wider alles Berhoffen kamen 131 Gratulanten aus allen 
Stänten und Orten zum Namenstage des Abtes Martarı nach Nieder 
altach und fpeisten an vier Zafeln !), ſind aber alle gleich wieder 
abgereist. 


Auguflus. 

Den 1. kam nah Deggenvorf ein Commando Huſaren von 15 
Dann mit einem Eorporalen, Aubitor und Fourier, bie auf die Wald- 
hüten (fogenannte Schnapphähnen), die theils Solbaten, theils auch die 
Reiſenden ermorteten, und größtentheils um Oberfchwarzach und Gotts⸗ 
zell ihr Unwefen trieben, Spähe zu halten beorbert wurben. 

Den 3. erhielt auch Hengersberg eine Execution von Reitern, um 
das Concurrenzgeld beizutreiben. 

Den 17. erſchien das Manifeſt König Fridrichs J. von 
Preußen, in welchem derſelbe ſich erklärte, dem Kaiſer 
(Bayern) Hilfsvölter zu ſchicken, mit welchen er auch in 
Böhmen einfiel, und Prag wegnahm. Diefer Einfall ver 
urfachte, daß die ganze Armee der Königin ſich wieder 
über ben Rhein zuräd, theils nach Bayern theils nah Böh—⸗ 
men ziehen mußte. Die Bayhern folgten jener auf dem Fuße nach; 
die Franzoſen hingegen bejegten im Namen bes Kaiſers das Breisgau 
und die Walpftätte, und nahmen die Hulvigung ein. Auch wurde von 
ihnen Sreiburg belagert, und nicht ohne großen Verluſt erobert, dar⸗ 
nach aber totaliter vemolirt. 

Unterveffen ging wieber von Seite ver Königlichen das Erpreiien 
von neuern Steuern |. a. an. Da man von Seite der bayer. Regierung 


1) Vermuthlich wirb bei vielen aus biefer Zahl von Gratulanten mehr ber 
Wunſch, wieber einmal einen guten Biffen zu erhajchen, (bie Noth herrſchte unter 
allen Ständen), ald das herzliche Gratulieren der Bemweggrund zu der allzu großen 
Auftrömung nach Niederaltach gemwefen jein. „Kann der Abt Armeen verpflegen, 
wird fi) mancher gebacht haben, fo kann Er auch meinen bungrigen Magen zu: 
frieden ftellen.” Gar proper ſcheint e8, babe er fie doch nicht tractiren fönnen, 
weil fie alle glei wieder abgereist jinb. 
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anf pem Ball, daß Bayern ven Lanbsheren wieder abgetreten werden 
müßte, befürchtete, e8 möchten die Prälaten nom Feinde quasi ald Gei⸗ 
fen abgeführt werben, fo erhielten fie Im Stillen Winke, fich ihrer Per- 
fon wegen vorzufehen; weßhalb einige von ihnen nach Regensburg, au⸗ 
vere nach Freiſing, und wieder andere nach Augsburg jich flüchteten.‘ 
„Sch, fehreibt Marian, jactans curam meam Super Dominum per- 
mansi seinper cam eoncreditis dilectissimis confratribus meis.‘ 

Den 29. wurden alle Gerichtsbeamten nad Chanı citirt, um ınit 
ihnen wegen Ablieferung Holze, Heus, Getreids und Strohes zu trac- 
tiren, allein ftatt ihnen erfchienen ibre Schreiber oder Amtsleute, welche 
bie Weite bes Weges und die Unmöglichkeit, da bereits beide Armeen 
im Anzuge find, vorjchügen mußten. 

Den 30, abermals ein Befehl von der Apminiftration erfchienen, 
daß das Land fowohl, als die Laneſtände bis Martini 21 Steuer er- 
legen folten. ö 


September. 

Den 1. entftand Wieder ein großer Alların und zwar nicht ohne 
Grund, daß Genetal Bernclau mit mehren taufend Mann ins Bayern 
herein und bereits über ben Lech gegangen, und Daß ihm bie kaiſerl. 
Armee von der Ferne nachgefolat fei. 

Den 4. trafen 3 Befehle auf Einmal ein, vermdg berer bie Möfter 
das im Salzftabel zu St. Nicola In Paſſau befindliche Salz gegen 
baares Geld ablöfen und daß das Klofter Nieveraltach in Seit von 14 
Tagen BOOO fl. erlegen, weiters, daß e8 an ter reftienden Contributton 
2244 fi., dann 434 Zentner Heu, 156 Schaffel Haber, endlich 16 Zent⸗ 
ner Mebl nach Straubing unter Androhung der Erecation einfchidden ſolle. 

Eodem kam ein Lieutenant mit 10 Mahn wegen ber reftirenveh 
Quartierconcurrenz auf Erecution im Kloſter an; obgleih es fchen 
2000 fl. erlegt Hatte, mußte e8 och 307 fl. 45 ir. nachzahlen. 

Den 9. Obgleich noch nicht einmal der Termin verfloffen war, ers 
bielt Metten ſchon wegen obigen Salzgelved eine Erecutioh von 2 
Dragonern. As ver Abt Marian hievon Nachricht erhielt, ſchickte er 
ben andern Tag feinen Hofrichter nach Straubing ab, um dort den Er- 
lag befagten Salzgelves abzubitten; allein vergeblich. Kaum daß ber 
Hofrichter heim gelehrt war, erfchten vorberührte Executions⸗Manuſchaft 
von Metten. Um biefe Säfte 108 zu werben, fuchte der Abt alles Gelb 
zufantmen, und fertigte damit den Kanzleifchreiber nach Straubing ab. Beim 
Abmarſch der Dragoner war alles fo betrunken, daß fie nicht einmal 
bie Pferde befteigen konnten. Den Offizier traf 4fl. 1Blr., ver Mann⸗ 
(haft 17 fl. 48 ir. Executionsgebühre. 
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Den 16. kam ein Oberfitieutenant über bie Zſcheiken mit 3 Offt- 
zieren im Klofter an. Ein ungemein böflicher und verftänpiger Herr, 
dem zu Gefallen ver Abt die Zicheiten befah. Der Commandant zegalirte 
ihn daher mit fehr gutem ungarifchen Wein. 

Den 17. abermaliger Befehl, 6 Steuern mit 12,964 fl. binnen 
14 Tagen zu bezahlen ; alfo wurten alle Klöfter proportionaliter angelegt. 

Den 18. übernachteten bierorts fehr viele Dleffirte vom Rhein 
berfommend, denen täglich immer andere nachfolgten. Die geftorbenen 
wurden ohne Zeremonien in die Donau geivorfen. 

Den 19. erſchienen von Straubing Zicheitiften, welche alfe Schiffe 
ber ganzen Länge der Donau mitnahmen, fogar vie 2 Klofterfarme 
führten fie ab. 

Den 20. fihrieb der Abt an ven Kardinal in Paſſau und erbat fich 
wegen ber oben begehrten Steuern Promotorialien; allein berfelde res 
feribirte, daß er nichts thun Töne, als dem Abt fein Mitleiven zu 
bezeugen. 

Den 21. mußten alle Schiffleute an der Donau nad) Vilshofen 
fih begeben, um von ba bie Bagage der Königlichen abwärts zu fahren, 
bald hierauf wurden alle Fahrzeuge von Regensburg aus bis Paffın 
verfentt, ober zerhackt, bamit fie ver baher. Armee, bie immer näher 
nachrädte, nicht in bie Hände fallen. Die Furcht unter den König« 
lichen ftieg aufs Höchfte. 

Eodem wurde dem Ealzamt zu Baffau von Müncheu aus ber Bes 
fehl zugeſchickt, daß es dem Kloſter Nieveraltach für die bereits erlegten 
3000 Fl. 924 Echeiben Salz verabfolgen laffe. Der Abt beeilte ſich 
taber bei Zeiten, bieß Ouantum von dort abholen zu laflen. Die 
Scheibe Toftete 3 fl. 15 fr. aber er mußte Schöffe und Fuhrlohn feibft 
vergüten. 

„Wir, fchreibt Marian, burften uns glüdfeelig preifen, baß wir 
um unfer abgebrungenes Geld noch Salz empfiengen, währenp alle 
übrigen Klöſter für bereits erlegtes Geld kein Stäubchen Salz mehr 
erhalten konnten.“ 


Den 22. fand man allerorten gebrudte Kaiferliche Mandate ange 
ichlagen, vermög welcher ven Ausreißern Parbon zugefichert wurde. 


Den 23. lief bierorts von der Feftung Oberhäus em Batent ein, 
baß alle Oberbeamten ver Gerichte Hengersberg, Dießenftein, Bärn⸗ 
ftein 2c. ſich perſönlich allvort einfinden follen, um das Weitere zu ver- 
nehmen, allein da fie für ſich etwas Binterliftiges beforgten, ſchickten 
fe ihre Schreiber ab, von welchen jepoch eine unermeßliche Eoneurrenz 
zur Foruifloativn derſelben begehrt wurde. 


— 
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Den 24. kam ein Offizier mit 9 Mann vom Regiment Wetes (?) 

zur Eintreibung der Winterguartiere-Ausftänbe hierorts an, 
Den 23. abermals ein Patent von Vilshofen, zu Folge deſſen alle 
Zimmer- und Yuhrleute und mit ihnen auch Fourage dahin abgefchict 
werben follten; allein kein Ort gehorfamte, weil man fich auf die ans 
rückende bayer. Armee zu ftügen glaubte. 

Eodem fdidte ver Abt feinen Stalfmeifter nach Regensburg, um 
ein oter das Antere allvort zu beforgen; er wurde jedoch bei Pondorf 
von ten aus Amberg gbgezogenen Sunglönigsedifchen Truppen als ein 
Spion angefehen, gefangen und nad Straubing transportirt, da vers 
wacht und ftreng eraminirt; unb enblich ald man ihm nichte Unvechtes 
imputirn Tonnte, entlaſſen. 

Den 26. bat Obrift Quaro (?) und fein Vetter hier übernachtet. 

Den 27. Neuerdings ein Patent vom Commanbanten ver Tefte 
Oberhaus, gemäß deſſen das Gericht Hengersberg mit Einfihluß ber 
incorporirten Hofmarten, des Marktes, und bes Kloftere, dann ber 
Pfarreien dahin 6,494 fl. 32 Tr. einfchiden follte. Das Klofter traf 
taran 75 fl. 1 fr. 1 dl,, das fogleich bezahlt wurbe; bie ihm incorpo⸗ 
rirten Pfarren Auerbach 45 fl., Lalling und Schwarzach jede 22 fl. 30 fr.; 
bie Untertbanen jeder eine halbe Steuer. Mehr follte das Klofter mit 
Einſchluß der genannten Pfarren und ver Hofmarksunterthanen liefern: 


"10 Schanzer, 113 Faſchinen, 1653 Widden, Ye Fuhr Schanzkörb- 


pflöde vd. i. 312 Stüde, 207 Ballifaden, 3! Jochbäume, 3!/s Kleine 
Bäume, 31 Läden, 20 Pfojchen, 10 große Enzbäume, 34 Eträbbäume, 
60 Bodenlaͤden, und 2 Zimmerleute. Dieſes unbefugte Begehren, fon- 
derbar, va man fogar drohte, vie Pfarrer auf ihre Weigerung zu fchließen 
und auf das Oberhaus abzuführen, hat man zwar an den Rarbinal in 


Baffau notifizirt, allein ver Erfolg war, daß man nicht helfen könne. 


Bctober. 

Den 1. Wierer ein Patent mit ver fchärfeften Bedrohung, bie 
ausgefchriebenen 4 Steuern bälveft zu erlegen. Man hat zwar bie nänz- 
lihe Unmöglichteit worgeftellt; allein alles war vergeblich; daher wo 
immer man mit Erequivern beilommen Tonnte, bat man fie u ges 
“part, wie man im Nachtrage bald erfehen wird. 

Den 2. Abermalige ZERO PAHITUNG von Zſcheilen, bie man wieder 
verköften mußte. 

Den 3. Kam Nachricht, daß ermeldte Zfcheilen in 40 Mann zu 
Deggendorf wirklich und zwar fehr brutal um die Afache Steuer exe- 
quirten, und fich haben verlauten laffen, nach bort erwirkter Beitreibung 
berfelben fobann in gleicher Weife die Erecution in Niederaltach vorzu⸗ 


nehmen; deßhalb fchidte der Abt fogleich ven P. Prior und Hofrichter 
um Abwendung derſelben zur Regierung nach Straubing; -allein bie 
Antwort von ta lautete: e8 müfje Alles bezahlt werben! 

Den 4. erfchien ein Hauptmann vom Zeutfchmeifter-Regintent mit 
60 Dann in Hengersberg, um bie vom Oberhaus früher requirixrten 
Concurrenzgelver ſ. a. zu exequiren. Bon biefer Mannſchaft traf Hen⸗ 
geröberg 30», die übrigen Eolvaten aber das Gericht Bärnftein. 

Den 5. Hat ber Abt, um bie Erecution ber Zſcheikiſten abftellig 
zu machen, an ber Afach begehrten Steuer 2000 fi. nebft 83 fl. Recom⸗ 
pens abgefchidt; aber ungeachtet deſſen ift der Hauptmann Labislans 
Vegramwari , ein altgläubiger, jedoch guter Mann, der weder lefen noch 
ſchreiben Tonnte, in der Nacht mit 37 Zicheififten im Klofier aulommen, 
welchen es jedoch außer Bier und Stroh nichts verreichen Konnte, 

Den 6. kam enblich ter SKanzleifchreiber mit der Quittung über 
bezahlte 2000 fl. und mit dem Abrufungsichreiben der &recution bier» 
orts an. Den Hauptmann fchmerzte bie jo fchnelle Abrufung nicht wenig; 
nachbem der Abt das Executionsgeld mit 33 fl. für einen Zag berichtigt 
hatte, reiste Fegrawari nicht ohne Ingrim ab. 

Den 7. Eat ter Capitain in Hengersberg alle Pfarrer und Bauern 
in der Umgegend citirt', bei ihm zu erfcheinen. Den Pfarrern trug ex 
vor, daß er Befehl hätte, alle jene, die das Anrepartirte nicht erlegen 
würden, gefchloffen in das Oberhaus bei Paſſau abzuführen, die Bauern 
wurden von Daun zu Dann gefragt, ob fie und wie viel bezahlen 
wollen; einige weigerten ſich durchaus das Geringfte zu erlegen, und 
dieſe ließ er fogleich ins Amthaus fperren, andere veriprachen etwas zu 
leiften, die Äbrigen nahmen Reißaus. 

Den 8. nahm der Abt abermals in Paſſau 10,000 fl. auf, um 
nur die Ausgaben beftreiten zu können. 

Den 9. gegen halb 9 Uhr Nachts trafen unvermuthet 3 Zicheilen 
mit 90 Dann, dem SKriegscafjier Seelig und einem „admodiateur“ 
mit Namen Erneft Reimann, „ein rechter abfamb und ausbunbt aller 
Grobheiten „is erat dux illorum‘“ im Kloſter Metten ein, begehrten mit 
größtem Ungeftüm, vie Thore zu öffnen; brangen nach deren Eröffnung, 
wie Wilde, in das Klofter, und in das Abteizimmer, wo fie ven eben 
ſich auslleivenden Abt antrafen, befebten hierauf nicht nur alle deſſen 
Zimmer von innen und außen, fondern das Klofter jo genau, daß Nie 
manb weber binein, noch heraus kdonnte, enblich forverten fie von ihm, 
baß er auf ver Stelle vie noch veftirenden drei Steuer erlege, wo nicht, 
müßten fie ihn und ten P. Prior nach Ungarn als Geifel abführen. 
In viefer äußerſten Beſtürzung war der Abt tennoch fo refolut, 
durch ein ven Zſcheilen vexborgenes Thürlein eilenbs einen vertrauten. 
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Boten an den von Niederaltach mit der Nachricht abzuſchicken, daß er ver⸗ 
nommen habe, daß feine Exequirer gleich nach dem Empfang des Gel⸗ 
bes in gleicher brutaler Weife bei anbrechendem Tage in Niederaltach 
fi einfinven werben. Auf biefe um 12 Uhr Mitternachts erhaltene 
Schreckenspoſt beeilte ſich Märian, alles noch vorräthige Geld, wozu 
auch die Frau Hofrichterin vorgeſchoſſen, und ſogar die Anhaͤngpfenninge 
u. L. Frau nicht verſchont hatte, zuſammen zu ſuchen, um nur ſchnell 
dieſe Unmenſchen vom Halſe zu bringen. Endlich kamen ſie um Mit⸗ 
tag 11 Uhr bier an, und ftürmten, wie in Metten, in die Abtei („Dux 
etinm Iforum erat ileGrobianus Reimann“), forderten auf eine Stunde 
das Geld zu erlegen, außerdem fie den Abt mit ſich nach Ungarn ab⸗ 
führen müßten. „Ich wurde (ich laffe den Abt ſelbſt reden) in ver 
Kelinerei non innen und außen verwacht; nachdem alle gefpeist, wurde 
id von ber Wacht, fo vor und nach mir herging, in bie Abtei geführt, 
allwo ich 6,646 fl. 40 Er. herſchießen mußte; Herr v. Seelig der Kaffier 
und der Reimann zählten das Geld; bie übrigen bezechten fich mit Bier 
und Wein, es wurte mir auch fogar in die Abtei ober in das Schlafs 
zimmer von tem großen Ziminer zu gehen nicht erlaubt. Unterdeſſen 
begehrte ein Befoffener Wachtmeifter von mir Bier, und da ich ihm ſol⸗ 
ches zu nemmen anwies, wollte er mir ven Rock Über ten Kopf ziehen, 
wovon ihn jeboch der Fähndrich zurüd bielt. Um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags kam noch eine Zſcheike und mit ihr ber fogenannte Zicheiten 
Dans an, fo fich gleichfalls als Exequirer einprang, mithin waren folder 
Unmenſchen 120 im Kloſter, fo mich auf das Genauiafte verwachketen; 
nachdem ich ihnen obige Summie und das Exequiergeld pr. 126 fl. 21. 
gegen 4 Uhr bei einem Kreuzer bezahlt, auch ihre Schiff noch mit Brod 
und Bier verfehen batte, reisten fie ab. Der Capitain, fo fle cominan- 
birte, hielt an mich ironice diefe Dankſagungs Anrede: 

„Reverendissime Pater, agimus Tibi gratias pro nobis datis 
pecuniis, et Deus te longe eonservet.‘ 

Schließlich wollten biefe Uninenfcheh den vorbemelbten Wachtmeifter, 
weil er auf die Wacht geſchlagen, gleich vor der Abtei im Gange fträn- 
guliren; jedoch ward er auf Marians Intercefiton Bloß in Arreft abge⸗ 
führt. „Gramdis haec tempestas! nemo novit, nisi expertus et 
quem grando tam ingens tangit! averte Domine haec, et cu- 
stode nos semper!“ 

„Um 6 Uhr Abenps (führt dev Abt fort) kam endlich gat ter Ober- 
tapitäin la Zamber mit den noch Abrigen Zſcheiken von Straubing her- 
ab im Kloſter at; biefer führte alles Vieh, wo er nur eines antraf, 
benedft aller Schifftung mit fih. Er ift vom Klofter aus mit Fiſch, 
Bier und Wein tractirt worden; Hier ſelbſt aber bat er nicht das Min⸗ 


veite uritgehmmänee. In feiner Geſellſchaft befand füch auch P. Raper- 
tas Reiffenstuhl, Prafeasus Oberaltachensis als Gaiſel. Um fich 
wor Kälte zu ſchützen, verehrte ich ihm einen ganz neuen Balandvan 1). 
«einen Etebtarreft in Pafſau hat er wohl bis Jänner des andern Jah⸗ 
res gebultig ertragen, ex :pusillanimitäte tandem et melancholia 
vietus ucculte Yilshovium discessit, wodurch er ten lieben Kloſter, 
auch andern fehr präjubiciret.“ 

Den 10. ließ der Stadtconmandant von Straubing Oberſtlieute⸗ 
mant von Kützingen die Minen ſpringen, welche ven größten Schaden 
bei den Kapuzinern, Jeſniten und Kloſterfrauen verurſachten, mehrere 
Häuſer wurden ziemlich beſchädigt, andere aber ſtürzten ein. Das größte 
Glück wer es, daß Die bis in die Mitte bed Hauptplatzes angelegte 
große Mine nicht Insgegengen ift, anfonft würbe bie halbe Stabt in 
die Luft geſprengt worden fein! Um 11 Uhr haben vie Königlichen 
Straubing verlaffen, und als Geißel den Nentmeifter von Piftorini mit 
fich genommen. Nachdem fie von ba aus⸗ und Landshut zu marjchirten, 
haben fie bie Stadtthore Hinter ſich gefchloffen, die Schlüffel bei fich 
bebolten, auch bie Brüden bie auf ein Soch abgeworfen. Erſt fpäter 
ſchickten fie durch einen Raih, ven fie auch als Geifel mitjchleppten, bie 
Schlüſſel zur Stabt zurück. 

Den 12. kamen in Dengeröberg einige Huſaren un, bie ven Pfle- 
ger Baron v. Strommern von Winzer aufheben follten, allein er und 
Die Selnigen flürhteten fich zur vechten Zeit; zuerft nach Lalling, Aufel, 
von ta wach Gottszell, und endlich ale er nivgends ficher war, bis nach 
Regeneburg. Auch ver Kiofter-Richter von Nieneraltach und der Kanzlei= 
ſchreiber verbargen fich bei Zeiten: 

Den 15. erhielt Marian von der k. Anminiftration die Entfchlie- 
Bung, daß er, werm bie 4 Steuern erlegt werden würden, auf das Ober- 
haus zu geben nichts mehr ſchnuldig fein follz allein fie kam zu fpät, 
weil bereitö alles exeguirt, und bas Meifte von den Pfarrern, Kiöftern 
und Unterthanen erlegt worben war; wegen bed Reſtes aber haben die 
Erecntanten ven Pflegseommiſſaͤr Hartinger von Dengersberg als Geißel 
nad dem Oberhaus abgeführt, wo er hart gehalten wurde. 

Den 16. Heute haben vie Ungarn Munchen verlaſſen, ohne Geißel 
mit ſich zu nehmen; darauf zogen die Bahern ein. 

Den 18. kamen die Zſcheiliſten nach Maria⸗Poſching, wo fie ben 
Biarrer mißhandelten, das Fiſcherhaus und einen Stapel anzündeten, 
enblich ven Bauer und den Fiſcher als Geißel mit fich fchlenptem. 

Den 19, wurde ebberührter PflegyeComndfjär auf fein Verſprechen, 
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den Reft ver Steuer alfogleich zu berichtigen, aus dem Arreſt in Ober 
haus entlaffen, jedoch, da er fab, daß er fein Verfprechen nicht einhal- 
ten konnte, flüchtete er fi) mit dem Gerichtfchreiber und deren beiven 
Frauen nach Straubing, auch die Beamten des Klofters, die feit Kur⸗ 
zem wieber aus ihrem Verſteck zurückgekehrt waren, flüchteten fidh von 
bier um fo mehr wierer, als fie gewilfe Nachricht befamen, bag man 
nach ihnen fahnve; aus gleicher Furcht verftedten ſich aud alle Ge⸗ 
richtöbiener; „daß alfo ich (fchreibt ber Abt) bei ten Vorfallenheiten 
Richter und Canzleifchreiber, ja felbft ven Ambtmann vertreten mußte.” 

Den 21. mußte der Abt neuerbings zum Gerſtenkauf zu Bafjau 
Geld aufnehmen. 

Den 22. kamen plöglich alle Zfcheilen von Paſſau herauf in 
Bleintling an, und lagerten fich auf ben bortigen Werd, ſechs hievon 
unter dem Commando des Oberlapitains la Zamber verblieben in Bils⸗ 
hofen als Beſatzung, von wo alle dafelbft liegenden kranken und blef- 
firtten Soldaten, 300 an ber Zahl nach St. Nicola in Paſſau, und auf 
die Nachricht von dem Anrüden bayer. Truppen eilends nach Lienz ges 
fhifft wurten. In St. Nicola wurben die ſchönſten Häuſer, befonbers 
bas ganz neue Haus bed Ingenieur - Hauptmanns Götz, und ber erft 
neu erbaute bayer, Salzſtadl niebergeriffen. 

Den 23. erfchienen 10 Hufaren in Hengersberg und recognofeirten 
über Ratzmanſtorf. Sie begehrten allda ein fchriftliches Atteft, daß fie 
bis hieher patroullirt Hätten, allein die Einwohnerfchaft hatte fich vor 
ihrer Ankunft in die Wälder verlaufen, und außer einigen alten Wei⸗ 
bern und Kindern war Niemand hier, der fchreiben Tonnte. 

Heute ſchwamm Münden im Freudenmeer Der Kaifer 
309 zu Pferd fisend mit entblößtem Schwerdte und in Be 
gleitung von acht Prinzen, und der fämmtliden Genera 
lität unter ununterbrodenem Frohlocken bes Bolkes und 
bem Donner der Kanonen tn die Stadt ein; auf dem Bla e 
bei ver Marienfäule fttieg er von Pferd, um dem ba abge: 
fungenen Te Deum laudamus beizuwohnen, von ba weg 
begab er fih in die Reſidenz, wo öffentliche Tafel und I 
dermann erlaubt war, den Kaifer zu fehen; nur jenen Cana» 
liers und den Damen, welde ver Königin gehulpigt haben, 
wurde ber Zutritt verbothen, die Beamten aber, welche 
gleichfalls Hulpigung geleiftet, wurden ſuſpendirt. 

Den 24. recognofeirten abermals die Hufaren um vie Gegend 
Hengersberg. Heute wurbe der Pfleger in Moos von den Königlichen 
unverſehends im Bette aufgehoben, nach Griesbach abgeführt, als er 
aber dort den Neft ver Steuer erlegt hatte, wieder frei gelafien. 


Den 26. erſchienen wieder in Hengeröberg Huſaren, und erkun⸗ 
bigten ſich, wo vie baher. Armee ftehe, und ob ber Abt im Klofter es 
nicht wiffe, worauf ein Mann unvorjichtigerweife antwortete, berfelbe 
müſſe jchon mehr wiſſen, weil er aus dem Lager immer Briefe erhalte; 
auf dieſe Antwort machten fie fich eilends auf mit ter Drohung, ba® 
Klofter bald heimzufuchen, jedoch es ift fpäter, Gott ſei Dank, nichts 
erfolgt. 

Den 29. flüchtete ſich ver Pilegscommiffär Bauer zn Vilshofen 
wegen ber erlittenen unbejchreiblichen Drangfale, bei Nacht und Nebel 
zum Abt nach Niederaltach, von wo ihn das Klofter fogleich nach Strau⸗ 
bing fahren ie. 

Den 30. kamen viele Huferen mit einigen Zſcheiliſten in Winzer 
an, vifitirten das dortige Schloß, und legten Minen an. 

Den 31. traf auch in Hengersberg ein Commando ein, vifl- 
tirte das Pflegbaus, welches eben jollte nievergebrannt werben; weil eb 
aber in Mitte des Marktes ſtand, ließ der Commandant es nicht zu, 
aus Regard gegen ven Abt Marian, als Hofmarksherrn von Hengers« 
berg; er marfchirte auch alſobald mit ven Seinigen ohne Schaben ab. 
Eben in biefer Zeit wurte das fchöne Schloß Heidenburg durch 
Minen gejfprengt; ein gleiches follte au in Fürſtenſtein, in 
Engiburg und Säldenburg gefchehen fein. Gleiches Schidfal warb 
der Stadt Vilshofen zugedacht, der Magiſtrat bat jedoch feinen 
Stabtlämmerer an General v. Bernclau abgefhidt, um denſelben ent- 
weder um Echonung over doch um Auffchub zu bitten; zum Glück jedoch 
eroberten die Bayern die Stabt, aber leiter 
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wurbe den 1. dieß Monats das herrliche Schloß Winzer durch 
Minen gefprengt; Darauf wurden alle Schlaudern, Gitter, 
bie Uhr, die uralte Feuerglode nebit allen Eifen, fo in- 
mebreren Zentnern beſtand, von den Zſcheiken abgeführt. 
Seitdem nahmen bie vielfältigen frommen Stiftungen nebſt den Gottes» 
bienften ein Ende. Die vortfelbft auf Bofto geftandenen Offi— 
ziers haben besfelben Untergang fehr bevanert. 

Den 2. Überrumpelte ein commanbirtes baher. Corps bie in Vils⸗ 
bofen gelegenen Zfcheififten unter dem Oberftlieutenant la Zamber uns 
verſehens, töbtete mehrere, und führte mehrere gefangen fort; ja es 
würden alle darin gefangen genommen worden fein, hätte ber baber. 
Trompeter nicht zu voreilig in die Trompete geftoßen. Die Zfcheiliften 
webrten ſich verzweiflungsvoll; da bie Bayern berührtem Zamber bie 
Gelvcafia abgenommen, fo ließ er, als er mit feinen Leuten von ba 


abmavſchivte, die Stadt: plänbern:. befonkers jene Käufer, worin tobte 
Bicheitiften lagen, als die Apathele, den Kaufmann Ballender, ben 
öbern Bauer u. a. Die in. Bleinting gelegenen Zſcheiliſten eilten denen 
non Vilshofen zu Hilfe, und feuerten jedoch ohne Schaden auf die abs 
ziehenden Bayern, vie fich mit ihren Gefangenen und ber @elbbeute ge⸗ 
mac zurückzogen. La Zamber ſollte mit erpreßtent Gelbe feine leeren 
Kaſſen wieder erfeßt haben. 

Den 3. 309 von bier die Avantgarde ter baher. Armee beftehend 
in einer Freicompagnie, und: Dragonern unter dem Oberſt von Feter (?) 
nach Kötzing in obern bayer. Walde. 

Den 4. erichien der erſte Taiferliche Befehl von Straubing wagen 
Sourageslieferung im Klofter, tefgleichen ten andern Tag ein weiterer 
vom kaiſerl. Feldmarſchall Grafen von Seckendorf. 

Den 6. wurde dem Abt Marian ein Rotulus !) aus dem Kloſter 
Scheiern zugeſchickt, unter welchem nebſt andern Unterſchriften auch fol⸗ 
gende des Kloſters Fürſtenfeld mit Reisblei geſchrieben zu leſen war; 
Pormalia: 

„Idem juxta comsuetudinem praestahunt Fürstenfeklenses 
pumbeo liect tempore: Non aegre feratur Stylus et littera Ista 
plumbea, temporum: enim nes hemines esse oportet: tenıpora 
autem penes nos tanta, ut nec atramentnm, nec calamum ad ma- 
nus administrare possimus. Campo Principum die 1. Novbr: 
1744 2).“ Diefes hesrliche Nlofter, bemerkt: hiezu Marian, wurde, nach⸗ 
dem ed nichts mehr an Geld leiften konnte, und bis auf einen alten- 
Religiofen verlaffen worben tft, von ven Königlichen bis auf bie. Kirche 
rein ausgeplünbert. 

Den 7. verübten die bayer. Schützen grobe Excefien. Ihr Nabel» 
führer war Gothard Raindl, Buchbinder zu. Hengersberg. Diefer 
fteifte fih auf ein non ihm übel interprätirtes vom. Marfchall Secken⸗ 
bass erlafienes Manifeſt; zu. Tolge tefien er fich heraus nahm, ven Un⸗ 
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1) In den Klöſtern bed. Benedictiner-Ordens war es herkömmlich, daß, wenn 
ein Ordensmann mit Tode abgieng, dieß den ſämmtlichen Ordonsklöſtern vernach- 
richtet wurde, mit ber Bitte, für des Verblichenen Seelenheil die vorgeſchriebenen Got: 
tesdienſte zu halten; diefer Todtenzettel hieß nun Rotulus. 2) Zu Teutſch beißt 
es: Idem (nämlich baf für das Scefenheil des angebenteten Otdensmann gebetet 
werde, barıım man im Rotulus das Geſuch ftellte, wirb vom Kloſter Fürftenfeld, 
wenn 03 gleich in einer bleiernen Zeit lebt, dennoch gemäß Kloſterregel voll: 
bracht. werben; übrigens möge men nicht angehalten fein über ben bleiernen- 
Smttyl und Brief; denn wir müflen Menſchen ber Zeiten fein; die Zeiten aber 
find bei uns fo fchlecht, dak uns .nicht einmal Tinte und Febor zu. Gehotbe fliehen. 
Furſteufeld den 1. Non, 1744. 





teeihanen, Ochſen, Kühe, Sein u. a. mit Gewalt abmmeimen und fie 
im Weigerungsfalle durchzufutteln. Ganz befonders zaubte er um Ratza 
mannſtorf und im Bisthum Paſſau. 

Heute haben die Zſcheiliſten Vilshofen endlich verlaſſey, und gleich 
darauf kam ein Patent in Niederaltach an, zu folge deſſen man Hen, 
Stroh, Haber nad) dem Klofter Aldersbach liefern mußte, weil Ihro 
Mojeftät ver Kaifer in. höchſter Perfon mit der Armee hortfelbft eim- 
treffen werde. 

Den 8. befegte eine baher. Avantgarde die Stapt Vilshafen. 

Den 9. ift tie Armee mit 36,000 Mann und dem Kaifer in WU 
dersbach um 2 Uhr Nachmittags anlemmen. Ihro Majeftät war fehn 
leutjelig. Als der Sohn eines Bräuers von Ofterhofen im Alter von 
12—14 Jahren van Kaiſer die Stifel Tüßte, klopfte vieler ihm auf wie 
Schulter, ſprechend; „mein Bübel, wie gebt es?“ und als ver Knabe ante 
wortete: „übel, gnaͤdigſter Herr!" entgegnete der Kaiſer lachend, „mei 
Kind, es wird bald beffer werben.“ 

Eodem traf auch in Hengersberg ein Patent ein, mit dem Auf⸗ 
trag, daß Tas Gericht 50 Wagen mit Proviant nad Blattling ftellen. 
ſollte; es war jeboch eine reine Unmöglichkeit, bieß zu tbun, weil hier 
in Nieveraltach und Überall an ber Donau keine Echiffe aufzutreiben 
waren, um mit dem Proviant über die Donau zu gelangen. 


Den 10. trafen von Vilshofen hierorts 6 Batente ein, mit dem 
Befehl, Hen, Sroh, Haber und Mehl dahin zu fchideu; das Kloſter 
hat von ben erfteren drei Gattungen eine Lieferung und zwar Die Erfte 
feinem Lanbesfürften dahin gemacht; worüber Hächftterfelbe feine Zu⸗ 
frietenbeit zu äußern geruhte um fo mehr, al8 von keiner andern Seite 
eine Zufuhr geſchah. Imteffen war es freilich eine unverzeihliche Nach« 
(äßigteit, daß von Seite des hohen Kriegscommiſſariats für eine fo 
große Armee nicht längft zuvor Vorforge getroffen worten ſei. Daß 
von Seite der Unterthanen nicht das Mindeſte geleiftet wurde, tft aller⸗ 
dings richtig; weßhalb dieß der Kaifer fehr zu Herzen genommen hat; 
allein die größte Schuld an deren Renitenz trug bie Abwefenheit der 
Beamten, veren die Meiſten von früherher fich flüchtig gemacht haben, 
und zweitens bie allgemeine Noth auf dem Lande und in Städten. 

Heute brach Ihro Majeftät nach angehörter Hi. Meß, vor ihm jes. 
boch die Armee, von Alversbach nach Vilshofen auf, Allerhöchit Der- 
felbe nahm fein Quartier bei dem herunteren Bauer, gab allen Aubienz,, 
und redete mit Jedermann. 

Den 11. hörte der Kaifer in der bafigen Pfarrkirch Meffe, umb. 
ritt ſodann bis Aubach bei Paſſau recognofcixen. | 
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Den 12. kamen wieder mehrere jeboch gefchärfte Patente won Bils⸗ 
hoſen an, taß man bie begehrte Lieferungen befchleunigen follte. 

Eodem haben vie Franzofen das ſchöne Schloß Wienering 
(Winhöring Lgbs. Altötting), Hrn. Grafen v. Törring Jettenbach gehö- 
rig, unwiſſend, warum, geplündert, und follten mehr ten 20,000 fi. 
Schäven verurfacht haben. Zehen aus ihnen follten gehängt werben; 
jedoch wurden bie meiften davon wieder parbonirt. 

Den 13. „babe mich (des Abts eigene Worte) entfchloffen, Ihro 
Majeftät in Vilshofen aufzumwarten: zumahlen aber mit einem geföhrt 
oder pferdt wegen mangel ver fehifftung nit iber die donau zu kommen, 
bier aber wegen ftraiffung deren vngarn nit ficher war; alt hat Hr. Graf 
Preifing zum Moos mich non Thuendorf bis Ofterhouen fahren laßen, 
son tortaus hat Herr Prelat zu Oſterhouen, fo auch mit mir nacher 
Bilshouen gangen, mich dahin mitgenommen; Titl Ihro Majeftät ver 
Kaiſer logirte bei ven untern Pauern in Mitternftod, war ziemlich eng 
und fchlecht logirt; wir begaben uns dahin, alwo fehr uill Bekhante 
HH. Dffiziers angetroffen, ſonderbar Hrn. Grafen von Zauflivchen zum 
Fürftenftein, welcher auch occajlon gemacht, das wir um halber 6 Vhr 
Abents allergnevigfte Audienz erhalten haben. wür wurden durch Hrn. 
Grafen Leoni Caminerherrn, jeder befonters aufgeführt und zwar ans 
fenglich Hr.Prelat zu Oſterhouen als Senior und nach biefem ich. Ihro 
Maieſtät waren mit einem Vniform uom Leibregiment begleivet, ohne 
Huet, fich lenendt an ein Tiſchl: nachdeme meine gratulation, und ans 
ders uorgetragen, fagten Ihro Majeſtät mit annemblichen Worbten und 
geberbten: „wür uerlaßen uns auf unfere gerechtfambe und eifriges ge- 
bett unſrer Geiftlichkeit; dahin wür vnß auch recomandiren. Wür 
nemen bie Zrangfallen und Schäden, welche vnſer Elofter Niederaltach 
erlitten, zu unferm allergnedigiſten angedenkhen;“ nachdeme mich deßwegen 
bedankht un anbey erinverte, das wir noch zu dato non benen Vnga⸗ 
riſchen täglich beunruhigt werdten, fagten 3 M.: „es würbte auch baldt 
geholfen werben, und wir verbleiben Ihnen mit unfern kayſerlichen 
gnaden gewogen," reichte mir die handt, jo ich Füßte und nach 3mali- 
ger Neverenz gienge hinweck. Wir logierten viefelbe nacht bei denen 
P. P. Kapuzinern, welche uns woll und mit aller Lieb bewürtet. Des 
antern Tags nach gelefener Heil. Meß begabe ich mich zu Sr. Excellenz 
Generalfeldmarſchll Seckendorf, jo mich mit diefen worbten empfangen : 
„Dein lieber Hr. Prälat, She feindt bei dem Kaifer, auch bei mir fehr 
woll angefchrieben, ich wünfche, das Ihnen, uill helfen möge;“ ich er- 
bittete mir eine Salvgarde wegen denen Streiffereyen ber Franzoſen 
und folche wurde alfogleich ohne endtgeld in der Kriegs⸗Kanzlei erpebirt, 
allwo auch Titl Hr. v. Bauern Kanzlei-Directorn befucht. Nach dieſem 
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habe Se. Excellenz Hrn. Grafen Törring⸗Jettenbach aufgewartet, welcher 
faft wie Hr. General Sedendorf mich angereret, ware auch anfonften 
fehr genedig; nach dieſem habe mich zu Hrn. von Kern SOberlieferanten 
begeben, welcher unter andern mir fagte, das Se. Maieftät fehr woll 
genommen, das ich die erfte Heu- und DHaberliefferung gemacht; binge- 
gen iber die Saumfeligkheit deren Beamten fich fehr entrüftet habe und 
nit unbillig, indem fo woll dieſe nachlefig als die Vnderthonen recht 
ftügig in lifferung wenigen Heu's und Habers fich erzeiget. Nach al 
biefen gegebenen Bifiten bin mit ermelten Hrn. Prelaten uon Vilshouen 
abgeraist, jpeißte zu DOfterhouen im Klojter, uon wanen mich Hr. Pre- 
lot wieverumb bi8 an die Donau durch deßen Geföhrt bat bringen 
laßen.” — 

Den 15. find vom franz. Regiment Rofa in Thundorf, Sferhofen 
und Moos Kürafier ankommen, welche im leßteren Ort großen Schaben 
verurfachten; in der Echwaig Thundorf aber haben fie nach Vorzeigung 
der Ealvegarvien außer 12 Metzen Lins, und einige Bündel Heu's 
niht8 abgenommen; jedoch hat man ihnen zu effen geben müßen. 

Den 16. wurde Griesbach, das mit Königlichen befckt war, 
von den Bayherſchen attaquixt, und darin viel Gelb erbeutet, endlich 
auch die Befagung zu Kriegsgefangen gemacht. 

Den 17. Wegen der Streiffereien der Franzoſen ließ ver Abt ſich 
auch lebendige Salvegarbijten vom Regiment N. (unleferlich) erbitten. 

Eodem baben ſich vie Töniglichen Hufaren abermals in Hoflirchen 
ſehen laffen; weßhalb ber Prinz von Hohenzollern mit einigen ‘Drago- 
neru zu Pleinting über die Donau gefett bat; allein tie Hufaren zogen 
fi fchnell zurück. 

Den 18. hat man vernommen, daß bie baher. Armee wegen ein- 
tretender übler Witterung in die Winterqguartiere geben werbe; wie 
denn auch richtig heute alle Geſandten, bie ben Staifer bisher begleite- 
ten, von Vilshofen nach München, eben fo auch Graf Zörring-Vetten- 
bad) aufgebrochen find. 

Eben heute ift die Floßbrücke zu Pleinting fertig worben, und bas 
Schloß Hilgartsberg mit der bayer. Treicompagnie befegt worden. End⸗ 
li ift heute Ihro Durchlaucht der Churprinz von Frankfurt über Augs- 
burg in München eingetroffen und mit größtem Jubel der Bürger em- 
pfangen worben. 

Den 19. bat ver Abt 4 Pferde zur Abführung der Kaiferlichen 
Bagage nach Vilshofen abgejchidt. 

Den 20, find Ihro Kaiſerl. Majeftät von Vilshofen über Ofter- 
bofen und Landau nach München abgereist. 

Den 28. et 29. brach vie kaiſerl. Armee zu m auf und 


Berk. des HIR. Bereins in Erab, VII. Sb. 1. 9. 
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bezog zum größten Schaden des ganzen Landes, wie bald er- 
ſehen werden wird, die Wintergnartiere '). 

Den 30. kamen vom Regiment Rofa 600 Küraffiere nach Hen⸗ 
gersberg, und Altufar an und haben fich allda und in Schwarzach felbft 
einguartivt; ber Oberftlieutenant Baron Plonta (?) logirte fih mit 4 
Rittmeifterit, 4 Lientenants, 1 Cornett, 1 Volontair, 1 Feldpater mit 
42 Pferten im Klofter ein; zu dieſen Tamen beinchweife und alſo auch 
zur Tafel täglich 8, 9 und 10 andere Offiziere. | 

Eodem traf nnerwartet die Sailer’fche Freicompagnie aus 246 
Köpfen bier ein, und wurbe pr. Paufch in vie Hofmark einguartirt, 2 
Dffizier jedoch im Kloſter. Es waren lauter mifferable, zuſammenge⸗ 
klaubte Leute, theils ohne Schuh und Montur! 


December. 

Den 1. übernachtete ein Major vom Regiment Comte ve Sare 
mit 5 Offizters und 12 Pferden im Klofter. 

Den 2. folgte ihm das ganze Regiment durch Hengersberg nach 
Auerbach et Revier; von wo e8 per invia et devia nad Deggenvorf 
und fo weiters marſchirte. 

„Der dieſe Marſchrute gemacht hat, bemerkt der Abt, der bat feine 
Landkarte verftanten.” 

Eodem marfdirten durch Nieberaltach bei 550 Franzofen zu Fuß 
nach Amberg. 

Item, weil einige Freifchügen, worunter auch Klofterunterthanen 
waren, fih unterftunden, die ihnen verliehenen Freiheiten zu über— 
treten, indem fie die Einwohner, Landſaßen, Neifende und fogar Die 
Bewohner des Bisthums Paſſau pliinverten, und beraubten, fo Wurden 
fie auf Befehl des Commandanten in Vilshofen, eben als fie in Hen- 
gersberg ihren Raub unter ſich theilten, gefangen, und gefchloffen nach 


1) Sowohl aus den vorausgegangenen Affatren (flehe franz. Lager), als auch 
jet wieder während derer, welche ſich zur Zeit der Öfterreichifchen Lagerung vor 
Hengersberg zutrugen, wirb ein aufnerkfaner Lefer wahrgenommen haben, baß 
der Kaiſer Karl VII. in der Wahl feiner zwei Feldmarſchälle Törring und Eeden: 
borf wicht glüdlih war. Es ift bekaunt, daß Leßteret im vorausgegangenen Tür: 
kenkrieg öfterreichifcher Oberfeldberr gewefen, und damals für die öſterreichiſche 
Armee nachtheilige Fehler gemacht, deßhalb abgeſetzt und längere Zeit prozefjirt 
worden fei. Tiefen erwählte der Kaiſer Carl VU. zu feinem Generaliſſimus. 
König Friedrich von Preußen hatte längere Zeit den Sedenderf in Verdacht, daß 
er es heimlich mit Oeſterreich halte. Ein andersmal ſchrieb Friedrich an ben 
Kaifer, er möchte doch den Sedendorf von jeiner Feldherrn-Stelle entferuen, ber 
er nicht gewachſen fei.” (©. den 6. Dezember 1744.) 
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Bilshofen transportirt, wo fie bei dem regulirten Militär eingereiät 
wurden; allein ſpäter giengen die meiſten wieder durch. 

Den 3. brach obiges Regiment Roſa von Deggendorf auf und 
nahm feinen Weg nach Friedberg; Abends aber rückte das Regiment 
Comte te Bavarie in Niederaltach und Revier ein. Der Commanbant 
vom 2. Bataillon nebft 5 Capitains fpeißte im Kloſter, gefchlafen aber 
haben fie in den Häufern ver Hofmark; tes andern Morgens nahmen 
fie nach eingenonmenen Frühſtück ihren Marſch aufwärts. 

Den 5. traf ein Batent von ber löblichen Landſchaft ein, mit bem 
Befehl, alle Quittungen von ven Auffchlagsgefällen einzufchiden. 

Den 6. hat ver Abt die bayer. Salvegarbiiten zurüd gefchidt, fie 
erhielten nebft Koft und Trunk ıc. noch 26 fl. Löhnung, 

NB. Weil denn dieganze Armee der Kaiſerlichen fich 
in die Winterguartier begeben bat, der ganze Wald und 
die Randfchaft dießſeits ver Donau aber leer verblieben ift, 
(0b es and fträflidem Weberjehben oder anderer Urſache, 
weiß man nicht) fo haben fih die Königlichen dieſen ſtra— 
tegiſchen Mißgriff fogleih zu Nuten gemacht, indem ber 
Seneral DBernclau eilends ein Corps von 5000 Maun, 
meiftentbeils Eroaten und berittenen Ungarn fammelte, 
und in ber Nacht durch Paſſau, und fo fort über Schönberg, 
Rinchnach, Regen nad Viechtach indemuntern bayer. Walde 
ohne die geringfte Renitenz von Seite der Kaiferlichen 
marſchirte. Am Lage des hi Nicolaus den 6, Dezember 
quartirte fi Bernclau ganz unperhofft in der Brobftei 
Rinchnach ein, woer fhon Öfter war, der General Zripps 
aber nahm fein Quartier im Pfarrhofe zu Regen. 

Ueber die unerwartete Ankunft fo vieler Wintergäfte bemächtigte ſich 
aller Waͤldler, die fich der Hoffnung ergaben, endlich einmal einen Win- 
ter hindurch Ruhe zu haben, eine allgemeine Beſtürzung. Der Abt, 
dem ein Jäger von Kirchberg biefe unverhoffte Zeitung um 9 Uhr Nachts 
überbrachte, ließ aus guter Nachbarichaft bie feinpliche Gefahr den Deg⸗ 
genporfern, weil gerate ta Markt war, durch einen eignen Boten bes 
richten; jeboch ver Bot ift dem Befehle nicht fogleich nachgekommen, 
fonbern gieng erft in ber Früh dahin, und als er um 614 Uhr bort 
ankam, ritt ber Obriftlieutenant Baron von Haim eben mit 300 Hu⸗ 
ſaren in tie Stadt, nahm das vorhandene Heu- und Habermagazin 
nebjt vielen Dchfen in Empfang, ließ alle Echiffe zerhacken oder vers 
_. ‚and 309 fich Abends mit reicher Beute wieder nach Regen 
zurück. 
Eodem um 10 Uhr kamen auch im Kloſter 70 Huſaren unter dem 
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Commando des Nitimelftere Baran Tilier (?) an. Auf Befehl des, 
Generals Bernclau forderte diefer auf ver Stelle 6000 fl., dann für fi . 
und feine Offiziere Speis und Trank, für pie Gemeinen aber Bier und 
Brod. Fort und fort um Zahlung torguirt, Haubte der Abt alle Nefte 
zufammen, und fchidte ven P. Eöleftin von 4 Hufaren convoirt mit 
1000 fl. nach Regen; unterbeffen verließ der Nittmeifter das Klofter, 
aber ein Lieutenant mit 25 Hufaren verblieb fo lange, bis 81 fl. 46 kr. 
Erecutionsgeld, (ta doch feine Erecution angedroht wurbe), bezahlt 
worden find; baranf zogen fie nach Auerbach. 

Zur Zeit als ver Nittmeifter mit feiner Trupp bier ankam, landete 
gerade jenfeit® der Donau bei Thurndorf eine franz. kupferne Sciff- 
brüde, wobei höchftens 8 Dann ale Wache commanbirt waren. Schon 
glaubten vie Ungarn biefen fetten Braten zu überlommen, als fie aber 
nad Schiffen requirirten, Tonnte keines aufgetrieben werden, felbft ver 
einzige Kloſterfarm jtund jenſeits an ter Lend; als fie envlich fahen, 
daß fich die jenfeitS gelegenen Heffen zu Pferd und zu Fuß immer mehr 
um bie Schiffbrüde zufammen zogen, ließen fie biefen Braten fahren. 
Den 8. ejusdem fam P. Eöleftin mit dem Schein über bezahlte 1000 fl. 
mit der Nachricht zurüd, daß er noch weiterd dem Adjutanten Bern⸗ 
claw’8, Baron v. Clauwitz, was unerhört tft, 25 fl. 30 Tr. Zählgeld be- 
zahlen mußte, und daß die Noth und das Elend im Walde, fon 
derbar des Marktes Negen uud der Probftei Rinchnach, 
unmöglich zu bejchreiben fet, weil durch das von Bernclau eröff- 
nete Thor fort und fort über Paffau in ven Wald Xruppen an Truppen an⸗ 
rüden. Bereits flüchteten fich wieder alle Gerichtsbeamten, fo der Pflegscom- 
miffär Hartinger, und fein Gerichtfchreiber Lobendanz von Hengersberg 
zuerft ins Klofter, und als fie von den Hufaren darin erfpähet, über 
die Donau. Dermalen ift e8 das Zte mal, daß aus Hengersberg bie 
Beamten flüchtig gegangen.” „Res valde amarae!“ rief Marian in 
tiefiter Herzensbeklommenheit. 

Den 10. abermals rüdte ein Hufaren-Commando in Deggenborf 
ein, welches beordert war, alle Etabtthore zu zerhauen, und die Mauern 
neben ven Thoren abzubrechen, jo doch noch verhindert wurde. 

Den 11. trafen im Klofter Metten begleichen Hufaren ein, for- 
derten 3000 fl., und giengen von da nach Oberaltach, um ebenfalls zu 
exequiren. 

Den 12. kam ein Rittmeiſter vom Regiment Cordua im Amthof 
Kirchberg an, und begehrt vom Kloſter aus mit Wein, Gewürz und 
Kräuterwerk verſehen zu werben, ſodann von der Ruſel 20 fl.; allein 
der Abt ſchickte ihm nur 3 Ducaten, vie er aber wieder zurückgeſendet 
bat, weil fie ihm zu wenig waren, 
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Den 15., 16. et 17. fiengen die Ungarn fich hier herum, befon« 
ders aber in den baher. Walde von Tag zu Tag mehr auszubreiten an. 

Den 18. kam von Holmer Arjutant des Generals Bernclau mit 
30 Hufaren hier an, und zeigte dem Abte eine commifjariatifche An⸗ 
weilung für das Duartier feines Herrn. Da weder der Adjutant noch 
feine Hufaren das Mindeſte begehrten, fo verehrte erfterem ver Abt 
2 Dukaten, weil er vielmalen dem Klofter Gefälligleiten erwieſen hatte. 
Hierauf ſchickte Marian ebermals a Conto der Quartiere 1000 fl. nach 
Paſſau, wohin der Hofrichter und ver P. Sellermeifter mit vem Adju⸗ 
tanten abreisten, um mit bem Hrn. General !) zu tractiren. Dieſer 
gab ihnen fürs Klofter einen gedruckten Salvegarbiebrief mit ber Ver⸗ 
fiherung, taß er bei feiner demnächſt erfolgenden Hieherkunft pas Wei⸗ 
tere abmachen werbe. 

Den 19. wurde Deggendorf und Winzer mit Eroaten bejett, wel- 
hen man täglich 6 kr. und das Brod fammt Zugemüß, ober nebit Brod 
Hausmannskoſt hat reichen müffen, worüber allerortS die größte Be⸗ 
ftürzung verurfadht wurde, zumalen als man börte, daß ein in bie 
Kloſterhofmark einrüdendes Commando von 70 Croaten ven Befehl 
batte, vie Ueberfuhr über die Donau aufs ftrengfte zu bewachen. 

Den 21. rüdten immer andere Commandos von Croaten in bie 
Hofmark, nach Hengersberg, Schwarzach und alten Ufar aber 800 
berittene Teißer ein; dieſe wurden theils in Hengersberg theild in den 
umliegenden Orten einquartiert; die Zeller und Hilgartsberger haben 
zwar concurriren müffen, allein e8 wollte nicht hinveichen, da die Noth 
allerorts auf dem höchſten Gipfel ftand. 

Den 22. kam Hr. von Zudmantel Commiſſariatsadjuuct nach) 
Niederaltach an, welcher gegen ven Weber Bauer zu Fifcheisfurt dep» 
halb Klage ftellte, weil er auf Begehren eines Pferds einen Stod gegen 
ihm gezückt habe, weßhalb er ihn zur Satisfaction gejchloffen nach Deg⸗ 
gendorf liefern ließ, jedoch auf vie Interceflion des Abtes Tam er bald 
wieder frei nach Haufe. 

Den 23. mufterte Zudmantel die hier und zu Dengersberg und 
Binzer gelegenen Croaten. 

Den 25. Im der Hl. Ehriftnacht Hörte man jenfeit8 der Donau 
mehrere Blintenfchüffe, weßwegen vie bießfeitS gelegenen Commandos 
allermirt wurden, und fi in Nieberaltach verfammelten, weil fie einen 
Ubergang von ten Heſſen vermutheten, allein e8 war bloß ein blinder 
Lärmen; fohin begab fich alles wieder in feine Quartiere. Zu Mittag 
fpeißte Hr. Hauptmann Horfat (?) mit einem Lieutenant beim Abte. 


1) Vermuthlih war Bernclau damals in Bafjau. 
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NB. Heute Nacht kam durch die Unvorfichtigteit des Meßners zu 
Kirchberg In der dafigen Kirche eine entfegliche Feuersbrunſt aus. Cine 
Weibsperfon ftedtte nämlich bei ver Krippe ein Wachslicht auf, daß leider 
der Mefiner beim Sperren ver Kirche auszulöfchen vergaß. Alles ver- 
zehrte das Feuer, Orgel, Altäre, die neue Kanzel, ja fogar bas Eibo- 
rium und bas in 3 Gloden beftanvene fchöne Geläute. Die große 
Stode, fo erſt 1717 gegoſſen wurte, ift zwar ganz von Thurme 
herabgefallen; allein die Bauern warfen auf vie glühende Glode, in ver 
Meinung fie zu retten, Schnee, worauf fie fogleich zerfprang. Der 
Schaden wird auf 3000 fl. gefhägt. Zum Glück erlitt das Kirchenge⸗ 
wölbe Feinen Schaden; daher fogleich vom Klofter aus vie Anftalt ge 
troffen wurde, daß e8, um es vor dem Regen und Schnee zu fichern, 
mit Brettern eingebedt wurde; bis zur wieberumbigen Heritellung ber 
Kirche hat man das PVenerabile in dem neuen Amthofe aufbewahrt, und 
ba den Gottesbienft nach Möglichkeit celebrirt. 

Den 26. hatte der Abt pas Glück, ven Chef der Karlftätter und 
zugleih Stabteommandanten von Deggentorf Hrn. Baron von Diefs 
ſenb ach ), Hrn. Rriegscommiffär Zuckmantel, drei Nittmeifter von 
ten Zeißern, 1 Hauptmann und 2 Lieutenants zu Mittag bewirtken 
zu müſſen. 

Den 28. Weil wieder der thenere Wein im Keller zu verfiegen 
anfleng, indem weber von Spik in Oefterreich ein folcher anher zu brin⸗ 
gen, noch irgenbwo eine ergiebige Quantität zu erfaufen möglich war, 
fo mußte im Convent die größte Sparſamkeit eingehalten werben, 
indem ben Patern nur ein Becherl, ven Fratern gar keiner mehr gegeben 
werden Tonnte. 

Den 29. traf General (vermuthlich der von Paſſau retournirende) 
Bernclau in Ninchnach wieder ein, worauf ben antern Tag mit ihm 
alle dort gelegenen Truppen, fo wie die von bier, Hengersberg et Revier 
über Viechtach nad) Neumarkt in ber Oberpfalz marfchirt, biefe Stadt 
belagert und erobert haben. 

Die Croaten weigerten ſich, zu marfchiren, vorgebend, daß fie ihre 
Dienftzeit fchon zu Martini erſtreckt hätten, und gingen ohne weiters 
in ihre Heimath. Bei diefen Hin- und Hermarſchiren verfelben wurde 
die Probſtei Rinchnach mit beſtändigem Cinquartieren hart mitge 
nommen. 

Den 31. ſtarb in Schwarzach nach empfangenen hl. Sacramen⸗ 
ten Hr. Baron Bönali (7) von Roſenbach, ein Croatenhauptmann, 


1) Bald nennt in der Abt Teiffen- bald Dieſſenbach; welcher Name aber der 
richtige ift, ift ſchwer zu beftinmen. 
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und wurde in ber bafigen Pfarrkirche neben dem St. Nicolal-Altar be 
graben. 

„Alſo Hat ſich, jchreibt der vielgeprüfte Abt Marian, dieß Kreuz- 
ugd Detrübnißvolle Jahr geendet! Was noch bevorfteht, haben wir 
leider zu erwarten; allem Anfcheine nach dürfen wir auf nichts Gutes 
gefaßt fein,” und jchließt bie Begebenheiten des 1744ften Jahres mit 
ter Bitte: 

„Deus avgrtgt amne malum a patria uostra, et det uabis 
pacem in diebus nostris, ut 
J. 0.6. D.!“ 


Sortfehung des Cagebuches 


des 


Abtes Marian Buſch von Niederaltach. 
Anno 1745. 





„Wir heben (Worte desſelben) nun das vierte Kriegs-Jahr an, 
welches uns den gänzlichen Umſturz und dem lieben Vaterland den äußer⸗ 
ſten Untergang zu bedrohen beginnt. Gott aber, der tödtet, und vom 
Tode erledigt, Der in der größten Noth allein zu helfen weiß, hat wider 
alles Verhoffen den lieben Frieden, obwohl ohne Avantage des durch⸗ 
lauchtigſten Hauſes, doch nicht anders als durch den Tod Caroli bes 
Yil. gegeben, wie wir abſobald vernehmen werben.” — 





Januar. 


Den 1. haben alle in der Umgegend auf Commando ſtehenden 
Lroatiſchen Off hier im Kloſter geſpeißt. Den in Deggendorf einguar- 
tirtn Commandanten Baron von Zetffenbach befchenkte ber Abt mit 
5 Fuchsbalgen. 

In ver heutigen Nacht gefchghen wieder Über ber Donau mehrere 
Slintenfchüffe, wodurch vießfeits alles in Alların geſetzt, und bie auf 
Poftirung geſtandene Mannfchaft unter Gewehr zuſammengerufen wurde; 
eig gleicher Allarm erfolgte des andern Tages, als die Dilgartipergiche 
Beiagyung von Vilshofen aus abgelöst wurde. Als dieß die Ungarn 
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fahen, vermeinten fie, daß es in ber Abficht ver Kaiferlichen lege, bie 
Königlichen zu belogiren. 

Den 3. ift General Baron von Schmerzing, fo ſich eigenmächtig 
im Pfarrhof Regen einquartierte, in Deggenborf eingetroffen, dem ber 
Abt feine Aufwartung machte. 

Den 4. traf verfelbe General mit dem Obriftwachtmeifter Baron 
Deiffenbah mit feinem Aojutanten, ter auch ein Baron von Schmer- 
zing war, im Slofter ein. Nachdem fie zu Mittag abgefpeißt hatten, 
pifitirten fie die Poften von hier bis Flinsbach, Tchrten Abends zurüd 
und übernachteten allhier; ven andern Tag reisten fie wieder Deggen- 
borf zu. 

Den 6. in festo Epiphaniae (hi. Drei Könige) haben vie herum⸗ 
gelegenen Offiziere abermals im Klofter gefpeißt. Einem alihier gele- 
genen Karlitätter- Hauptmann, fo ein Bauer, jedoch ein frommer Chriſt 
wor, und nicht fehnlicheres als den Frieden wünſchte, ſchenlte ver Abt 
auf feine Bitte ein Crucifix nebſt Ecapulier. 

Den 7. giengen die Bahern bei Hoffirchen über ven Stoß (d. i. 
über die zugefrorme Donau), und griffen tie um Flinsbach cantoniren- 
den Hufaren an. Auf beiden Seiten blieben viele tobt, jedoch mehrere 
von den Hufaren. Nachdem jene bei 13 Pferde erbeutet hatten, zogen 
fie ſich wieder zurüd; ins biefer Coup de main ber Bahern fiel zum 
größten Schaben ver bießfeitigen Landſchaft aus, indem aller Orten 
die Poftirungen vermehrt werben mußten, baher in Niederaltach Infan- 
terie von Bärnklau, Croaten, Cürafier und Hufaren einrüdten, fonver- 
bar wurde Hengersberg mit Duartieren fo belegt, daß in ven Heinften 
Häuschen 20-30 Mann fich einquartierten, weil auf den Dörfern bie 
Mannschaft ſich nicht für gefichert hielt. Ia es wurbe fogar beantragt, 
Hengersberg, befonders den Frauenberg zu verfchanzen; jeboch auf 
gemachte NRemonftration ift das Vorhaben zum Glück nicht von Statten 
gegangen. In Bolge diefer ftattgefundenen Eicherheitsmaßregel ver 
Defterreicher mußten mehr denn 10 Bürger von Hengersberg aus Noth 
und Elend ihre Häufer:, und mehrere andere aber in Folge der durch 
bie Soldaten bineingebrachten fonberbaren Krankheit das Zeitliche verlaffen. 

Den 8. ift abermals Oberftlieutenant v. Deiffenbach mit einem 
Adjutanten vom Regiment Bärnklau hier eingetroffen, bat da gefpeißt 
und ſodann wieber die Poftirungen an der Donau vifitirt. 

Eodem tan Hr. General Bärnclau mit 1000 Mann in Deggen- 
dorf an, war über den Verluft ver Hufaren in Flinsbach fehr entrüftet 
und war befhalb gewillt, Flinsbach abzubrennen; um das Kloftergut zu 
retten, reiste Marian ven 9. dieß zum Generalen, deßfalls Vorftellungen 
zu machen; allein alle gutgefinnten Offiziere widerriethen ihm, das zu 
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thun, barum Tehrte er umverrichtetee Dinge nach Haufe; mit ihm kamen 
auch 60 Hufaren da an, bequartirten fich in das Wirthehaus, marfchirten 
aber noch in der Nacht 12 Uhr nach Winzer. 

Den 10. begab fih Marian noch einmal nach Deggendorf, um 
dem Generalen Bärnclau feine Aufwartung zu machen. Cr bat aller 
dings den Abt ungemein höflich empfangen, und veriprochen, daß von 
Niederaltach tie Neiterei jollte entfernt werden, allein es verblieb den⸗ 
noch ein ziemlicher Reſt alihier. 

Eodem ift der Hofrichter mit antern Beamten zur Abrechnung 
wegen ber verwichenen Jahrs ausgefchriebenen Afachen Steuer nad) 
Biechtach abgereist. 

Den 11. wurte in Gegenwart Bärnclaus zu Deggentorf eine 
Repartition der Duartiere gemacht; allein die unruhigen Kroaten kehrten 
fih nicht daran, fonvern beliebten fich felbft einzuquartiren. 

Da, wie berührt, alle Beamten von Hengersberg und Winzer ſich 
geflüchtet hatten, fo bat General Bärnclau den Procurator und Markt 
jchreiber Matihäus Mahrhofer zum Pflegsverweſer aufgeftellt. Hierauf 
tehrte ver General mit feinen 1000 Mann wieder von Deggendorf nad 
Biechtach zurüd. 

Den 12. weil ven SKarlftättern ihre Dienftzeit bereits mit ver⸗ 
floffenem Martini geenbet hatte, fo marfchirten deren viele heute im 
ihre Heimath; des andern Tages aber alle übrigen. - Die Offiziere ſo⸗ 
wohl als tie Gemeinen haben fich jehr höflich für alles Genoſſene be- 
dankt mit dem Verſprechen, fie wollten die erfte Nacht bei ihrer Heim» 
funft „in Geſundheit des Prälaten von Niederaltach ſich 
Sternvoll anfaufen, erbathen fih noch vor ihren Abgang 
vom Abt geweihte Sachen, und zu Lett feinen heil, Segen.” 

Eben Heute kam ein Lieutenant mit Namen Monſieur de Wile 
ein gebürtiger Lothringer, mit 0 Mann auf Commando hieber; ven 14. 
darauf wurven bie bier gelegenen berittenen Carlftätter mit 13 Reitern 
vom Regiment Cordua abgelöst; heute kam auch wieder ver Hofrichter 
von Biechtach mit ter Nachricht zurück, daß alle rückſtäändigen Eontri- 
butionen v. 3. 1743 follten bezahlt werben, wie nicht minver bie 4 fache 
Steuer; Tann, daß den Herren Generälen von ben Klöftern nichts mehr 
bezahlt werben bürfe, weil fie befonters belegt würten werben; indeſſen 
bat der General Bärnclau an Duartiergeld 2000 fl. empfangen, die bie- 
nach für 600 fl. befcheint wurden. 

Den 15. und 16. trug fich nichts merkwürdiges zu, außer baß 
alle Tage ſich blinde Lärmen ereigneten, als wollten die Heſſen einen 
Ueberfall verfuchen. 

Den 17. wurde dem Abt durch ven Lieutenant be Vile binter- 
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bracht, daß er diefem bie wegen empfangenen 2000 fl. herausgegebenen 
Obligationen zurüctellen Holle, pagegen wollte er dem Abt eine Quittung 
für die durch 2 Monate empfangene Bortionen zurüd geben; würde 
Marion auf dieſen Wunſch eingehen, wäre de Vile beordert, das Klofter 
auf alle mögliche Weife zu fchonen. In biefen langen Worten lag ber 
kurze Sinn verftedt: ver Abt möchte die 2000 fl. Duartiergelod des 
Generals Bärnclan gleichfem nur al8 Douceur gelten laffen. Weber 
biefen Antrag glaubte Marian auch fein Kapitel vernehmen zu müſſen; 
deßhalb berathichlagte er fich mit ihm: ba wollte ver größte Theil, daß 
man bie 3 Obligationen zurückgebe;“ bie dritte jedoch (Worte des Abtes) 
babe ich zurüdbebalten!)" — mie aber über viefe 2000 fl. abgerechnet 
wurbe, wirb man in ber Tolge fehen. 

Den 20. Hente als dem 20. Jannar zwifden 9 und 10Uhr 
Nachts iſt Carolus VIl. Imperator in Münden an einem 
zurüdgeihlagenen Bodagra reumüthig in Gott entihlaffen! 

Heute traf Nittmeifter Martani vom Regiment Corbua mit einer 
Escadron in Hengersberg ein, fie wurde theils nach Schwarzach, Alten: 
ufar, tbeild nach Ellenbach verlegt, und war beorbert, allbier in Nieberr 
altach die Poftirung abzulöfen. Herr Aittmeifter nebft feinem Vetter 
und einem Lieutenant machte dem Abte fogleich feine Aufwartung, und 
fpeißte mit ihnen pafelbft, was fehr oft. geſchat; übrigens hielt er gute 
Mannszucht. 

Den 21. kam unverhofft P. Adalbert Pfarrer in Regen allhier an, 
und klagte dem Abte, wie General v. Schmerzing, dem doch ſeine 
Portionen in den Möftern Metten und Gotteszell angeiviefen wären, 
fich nichts deſtoweniger im dortigen Pfarrhof eingedrungen und Quar⸗ 
tter bezogen habe. Der Lanbrichter von Ziegler von bort, ter es mit 
ihm hielt, belegte nämlich ven Pfarrhof widerrechtlich auf 2 Höfe mit 
Hen, Haber und Brod; barwiber proteftirte fogleich ber Abt, was wohl 
auf eine Zeit, aber nicht gänzlich geholfen Hat, obgleidy er ſich aud) bei 
bem Oberfriegscommifjariat beflagt hatte. 

Den 23. traf Herr Graf Lantieri (Lantheri) Oberſtlieutenant bes 
Regiments Lantheri zu Dedendorf ein, ein Herr von 33 Jahren, fehr 
leutjelig, gut und barmberzig, beſonders befließ er fich, dem Kiofter viel 
Gutes zu erweifen. Auf feiner Inſpectionsreiſe aller Poften an ver 





1) „Habitu cum capitulo deliberatione maior pars volebat, ut illae tres 
obligatignes restituantur; Stium tamen Bervavi.“ Der Sinn wirb wohl 
barin beſtehen: das Kapitel has zwar gewunſchen, haf ber Abt bie 3 Obligationen 
zurüditelle; er als dag Haupt bes Kapitels behielt jedoch von dieſen Obligatiquen 
bie dritte zuräd. 
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Donau kam er den 24. auch nach Nieberaltach, ſpeißte daſelbſt, und 
mit ihm ter Nittmeiftar Mariant, 2 Lientenants, 1 Kadet, 1 Kornett, 
1 Fähndrich, 1 Wachtmeifter und 1 Fourier. 

Den 25. erhielt ver Abt vom General Schmerzing Briefe. Hierin 
befennt er allerdings, daß das Begehren (fiehe oben ten 21. dieß) feine 
Schuldigkeit wäre; doch möchte es der Abt als ein Douceur gelten laflen; 
Marian jeroch ließ ihm mehr nicht für feine Zafel und feine Bedienten, 
als Brod, und das Einbrennmehl reichen, mit welchem berfelbe auf 
einige Zeit zufrieven war. | 

Den 26. fpeißte Lantheri wieber mit mehreren Dffizieren beim 
Abt. Während ber Zafel erhielt er die Nachricht, daß der Kaifer 
Karl den 20. dieß geftorben Sei. 

Den 27. empfieng ver Abt vom Oberkriege-Commiffariat ben Be⸗ 
fehl, daß, weil bie Königin vie Hrn. Generäle ex Casu verpflegen läßt, 
vie Klöſter propertionaliter dazu concurriven follen; dem zu Folge treffe 
Niereraltach 17,000 fl., die es in Zeit von 4 Wochen bei militärifcher 
Erecution erlegen fell. Zugleich lag ein Patent bet, daß alle Beamten 
den 1. Febrnar in Viechtach erfcheinen follten, tort das Nähere zu 
- vernehmen. 

Qualis petitio post tnt praestationes et mala perpesaa? (a 
wohl hat Marian Recht, venn es war ſchon an bem, daß er den 
Kirchenſchatz verſetzen mußte.) 

Den 28. erſchienen alle auf den Probſteien und Pfarreien expo⸗ 
nirte Geiſtliche, legten ihre Rechnungen ab; allein ſie brachten nicht 
einen Kreuzer Einnahmen mit; denn die Noth im Wald, ſagten ſie, 
überſteige alle Begriffe. 

Den 30, entſtand abermals hierorts großer Laͤrm; nicht nux 
teutſche ſondern auch ungariſche Soldaten bei 10 Köpfe deſertirten zu 
ven Heſſen, was mehrmalen ſchon geſchehen iſt, waͤhrend man nur von 
einem Einzigen Heſſen erfahren bat, daß er zu den Königlichen über- 
gieng, und biefer Einziger Tehrte nach erhaltener Montur twieber zu ſei⸗ 
nem Regiment zurüd, 

Den 31. 309 der Borpoften-Conmandant Lieutenant de Ville mit 
feiner Mannfchaft ab, und an deſſen Stelle rüdte ein Monſieur Comte 
de Beloſi Lieutenant vom nämlichen Negiment Bernelay mit feinen 
Leuten bier ein; ein braver Herr; Vetter zu dem jet regierenden 
Bapfte von Mutterfeite, 


BE Heute erhielten die Boftirungen Befehl, gegen bie 
Kaiferlihen nichts feinplicheszu unternehmen; man glanbt 
nämlich an einen baldigen Frieden! Sed necodum finis! 
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Februar. 


Den 1. abermalige Ankunft des Grafen Lantheri allhier. Weil 
das Klofter anfieng, an Brod Mangel zu leiten, fo erſuchte der Abt 
den Grafen, zu erlauben, ven Klofterbruber Ouirin unter Begleitung 
eines Tambours nach ver Echwaig Thundorf überfahren zu laffen, da⸗ 
mit er mit tem dort erponirten Pfarrer P. Ioann wegen Herüberbrin- 
gens Korns in Gegenwart der Heffen Rüdfprache nehmen Tönne, was 
fogleich erlaubt wurde; allein kaum als ver königl. Zambour tie Trom⸗ 
mel rührte, erfchien der heffifche Offizier an der Donau und hieß Qui⸗ 
rin und Tambour unverrichteter Dinge umzulehren, worüber ter Oberft- 
lieutenant Lantheri jehr aufgebracht war, indem er doch den in Fifcher- 
borf poftirten beffifchen Offizieren nicht allein alle Lebensmittel in Deg⸗ 
gendorf, fontern auch fogar ihren Bedienten einzulaufen erlaubt Hatte. 

Den 2. kam befagter Graf von ter Infpection ver Boften zurüd. 
Er verfuchte e8 nochmals, einen Tambour mit B. Duirin nach Thun⸗ 
dorf abzufchiden; allein fie wurden wieter zurüdgewiefen; deßhalb be⸗ 
fahl der Abt dem vortigen Pfarrer, er felbft möchte bei ver Generalität 
um bie Erlaubniß, Getreid für das Klofter abzulaffen, das Geſuch ftellen. - 

Den 3. wurten abermals die Beamten wegen Nepartition ber 
Duartiere f. a. nach Viechtach zu erfcheiuen beauftragt. Nieberaltach 
ſchickte feinen Kanzleifchreiber. 

Den 4. notifliirte P. Ioann Pfarrer von Thuntorf, daß er und 
zwar bei ver Heſſiſchen ©eneralität in Dfterhofen angehalten habe, ein 
Duantum Getreits nach Nicberaltach überfchiden zu bürfen; allein cr 
wurte nicht nur mit feiner Bitte abgewiefen, fontern ihm fogar be» 
fohlen, den Hrn. Oberftlieutenant zu bereten, taß er von fernerer Be⸗ 
ſchickung des feindlichen Gebiethes mit dem Tambour abftehern möchte, 
weil fonft das Getreid in Thundorf ganz und gar confiscirt werben 
müßte. 

Den 5. kam ver Kanzleifchreiber won Viechtach mit der Meldung 
zuräd, taß, falls die Klöfter an ver oben geforperten Concurrenz nicht 
Fald eine ergiebige Erlag machen, gegen fie mit ven fchärfeften Execu⸗ 
tionsmitteln procebirt werben würde, 

Eodem traf von München ein Befehl ein, daß für ben verftor- 
benen Raifer bie Erequien gehalten werben follen. Im Befehle nannte 
fich der Churfürft noh Erzherzog von Defterreidh, worüber viel 
eritifirt wurbe; ebenfalls war darin enthalten, wie der Katfer Ihn Ehur- 
fürften noch vor feinem Tode als majoren erflärt hätte. Diefe Höchft 
vernünftige Difpofition hat vecht viel Gutes zur Folge gehabt. 

Den 6. tam ber Prälat von Metten, um fich bier mit Marian in 
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ber Tiglichen Angelegenheit der ausgefchriebenen großen Concurrenz, und 
der angebrobten militärifchen Execution zu befprechen, zumalen neben 
der Goncurrenz auch der Befehl anlangte, eine Afache Steuer neuerdinge 
zu erlegen. Beide Prälaten beſchloſſen demnach, fich nach St. Martin 
im Innviertl zu begeben, wo der Commandirende General Bathyani in 
Duartier lag; ehe fie abreisten, batte Diarian tas Glüd, den Rittmei⸗ 
ſter Marlani mit 3 Offizieren wieder als Zafelgäfte zu tractixen. 

Den 9. erbat fih Marian vom Oberftlientenant Lantheri für fich 
und den Abt v. Metten Päſſe nad Et. Martin, vie ſie auch erhielten; 
jeboch die Austellung eines Bafjes für ten Hofrichter, ven Marian an 
ven Bifchofen von Bamberg !) abſchicken wollte, wurde verweigert. 

Den 10. verreißten beide Aebte nach Paſſau, allwo fie fich bei 
rem Eonfiftorial-Director infinuirten und baten, ihnen von St. Eminenz 
zu Promotorialien verhülflich zu fein. Des andern Tags erhielten fie 
bei Sr. Eminenz Aubienz. Er hörte ihre Klagen nicht nur tiefgerübrteft am, 
ſondern befabl auch fogleih, taß zur Abwendung der Erecution und ber 
ınerfchwinglichen Erpreflungen eine Vorftellung an vie Königin in ben 
nachdruckſaniſten Terminis verfaßt werbe; zugleich legte er dem Abt Ma- 
rian ven Befehl and Herz, von dem Kirchenſchatz weder das Ge 
"ringfte zu verfegen, noch ftatt baar Geldes darzugeben, er 
folite vielmehr das Aeußerſte abwarten, Se. Emminenz würven ben 
Runtium apoftolicum angeben, um fich cummulative der Sache anzu⸗ 
nehmen. Mittags fpeisten beide Aebte bei Hofe. Nach vollenveter Ta⸗ 
fel reisten fie forann pr. Poft nah Echärbing und des antern Mor⸗ 
gens nah Et. Martin. Bei ihrer Ankunft wurden fie durch den Ritt⸗ 
meifter und Adjutanten Baron Audolizky höflichſt empfangen, und fo» 
gleich zur Tafel des Hrn. Generalen Bathiani geladen; zuvor aber zur 
Audienz berufen. Der Abt Marian übergab den Generalen bie Promo- 
toralien, und ftellte ihm noch münblich die vielen unerträglichen Schatzun⸗ 
gen, Steuern und Abgaben vor; allein ber General entjchuldigte fich 


1) Der Bifhof von Bamberg erhielt vom K. Friedrich Barbarojja, zur Zeit 
als Abt Boleslaus in Nieberaltach regierte (1149—1160) das Belehnungsrecht Über 
das Kloſter unter folgenden Vedingungen: 1) daß er bem neuerwählten Abt bie 
Snveftitur in regalibus et temporalibus ertheilen fol, 2) daß Prälat und Con⸗ 
vent in ihren Ginfünften ungefehmälert bleiben follen, 8) baß ber Bifhof 
ben Brälaten beim Taiferlihen Hofe vertrete und 4) daß ba 
Klofter ihm biefür als jährliche Reichsgült 27 Pfd. dl. entrichte u. ſ. w. Die Mrs 
fache der Abfendung des Kofrichterd nach Banıberg war bemmach Feine andere, als 
den Bifchof dortſelbſt von ber traurigen Lage bed Kloſters in Kenntniß zu fehen, 
damit er es beim Taiferl. Hof (der Kaiferin M. Tberefia in Wien) vertreten möchte, 
(vergl. fräter ben 4. März 1745). 
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damit, daß alles dieſes nicht von Ihm, ſondern vom Hof ansgefchrieben 
wurde; indeffen rieth er ein Memoriale einzugeben, er wolle ber Sache 
Ti annehmen; jedoch müßten fie zuvor eine leiventliche Erlag an Geld 
teiften, von einer Abänderung aber ber zn befürchtenden Erecution wurde 
auf jetesmalige Bitte vie Rede unterbrochen. Hierauf gieng man zur 
Zafel. Der Herr Graf war gegen Marian fehr gefprächig, rühmte 
mehrmalen, wie eri. 3. 1742 (fleb voraus ren 12. und 13. No- 
vember 1742) in feiner Krankheit vom Klofter aus fo viel 
Gutes genoffen hätte, befahl auch nach beenbigter Tafel, daß Ma- 
rian feine Geftüttpferte vorgeritten werten folfen. Nach längeren Auf- 
enthalte wurden fie endlich mit einem Hofbefcheid abgefertigt, und weil 
in St. Martin alle Hänfer mit Solvaten belegt waren, fuhren fie beire 
Abends noch um 6 Uhr nah Schärding, und des andern Morgen nach 
Paffau, wo fie bei Sr. Eminenz wieder Aubienz erhielten; bei weldyer 
"Gelegenheit dem Abte Marian nochmals das Gebot, von ten Rirchen- 
ſchätzen nichts zu verfeten, wieberholt gerathen und ans Herz gelegt 
wurde, auch nicht8 mehr at ber Concurrenz zu zahlen, ſchlüßlich machte 
er ihm noch das gnädigſte Offert, taß er für den ferneren Unter- 
halte der Religtofen jederzeit Sorge tragen werde Hier 
auf empfahlen fidy beite, riisten um 4 Uhr ab, und kamen erft wegen 
ſchlechten Weges um 9 Uhr Nachts in Außernzell an, wo fie ſich in dem 
Wirthshauſe mit einer warmen Stube bei einem Glafe braunen Bieres 
behelfen mußten. Endlich erreichten fie des antern Tages früh 9 Uhr 
Niederaltach, von wo tan ter Abt von Metten nach zu fich genom- 
menem ſchmalen Mittagmahl wieder in fein Klofter abfuhr. 

Den 15. kam P. Adalbert mit vom Kammerer zu Borenmais auf- 
genonmenen 1000 fl. heute hier an, wonrit fogleich die geforberten Auf- 
fchlagsgebühren f. a. getitgt werben mußten. 

Eodem wurden vom Abte 3 Tage hindurch die Exequien für 
Se. Kaiferl. Majeftät Karl VII. pontificaliter gefeiert, denen mehrere 
Beamte und auch ungarifche Solvaten beimohnten. 

Den 16. traf eine Kompagnie Ungarn im Kloſter Metten ein, 
verübte vielfältige Excefe und Infolenzen, fo daß ver Abt zu ten von 
Niederaltach flüchten gieng. Von ta hinterbrachte er dieſen Einfall dem 
General Echmerzing, der endlich tie Gemeinen ten Unterthanen, die 
Offiziere aber dem Klofter zur Verpflegung zuwies. 

Den 18. frug Marien bei Sr. Eminenz in Paſſau an, ob «8 
wicht gerathener wäre, wenn er wegen ben vorberührten unerbörten 
Schakungen fih unmittelbar klagend zu ber Königin nach Wien ver- 
Tägen winde; allein dieß wurde ihm aus vielen Grünben mißrathen; 
beiier glaubte er, würbe es fein, wenn er nach Kremsmünfter veifen 
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würbe, imb tie Sache durch ten torfigen Abt bir Königin infinwbreh 
ließe. Auf dieß machte fih Marian den 21. dahin auf die Metfe; sid 
wie er fich eben in die Kutſche ſitzen wollte, kamen wieder 70 Ungarn 
an, welche bie hiefigen Poſten verfiärken mußten. Sechs Dffiziers ga⸗ 
ftirten im Klofter. 

Den 23. langte er in Kremsmünfter an, wo ihn ver Abt liebreich 
empfing, und fich auch wirflich in Wien ber Angelegenheit beider Aebte 
hräftigft annahm. 

NB. In dieſem Jahr wurden im Klofter Kremsmünſter öffentliche 
Schulen und eine Academia Nohilium errichtet; obwohl die PP. Socie- 
tatis Jesu fehr dagegen opponirten, haben fie doch nichte effectuirt. 
Eben heute traf im Klofter (Kremsmünſter nämlich) von Ihro Majeftät 
ter Königin durch tie Poſt ein herrliches Diplom im Drap d’or mit 
einem geftidten Futteral ein, zu Folge veffen dieſe Acatemie alle Pri⸗ 
vilegien, wie andere Univerjitäten, gaubiren folle. Ob es dem Klofter 
zum Nutzen oder Schaben gereicyen werde, wirb vie Zeit lehren. Kloſter 
Ettal in Bayern bat nichts profitirt. 

Den 24 Nachdem Marian um 6 Ubr Früh tie bi. Meß gelefen, 
und fowohl in» als außerhalb der Kirche große Ehren entpfangen hatte, 
veiöte er um 8 Uhr im Wagen des Prälaten ab, Dieſer gab Marien 
auf bie Reife noch das heiligfte Berfprechen mit, daß er bei erfolgendem 
Friede Nieveraltach in allen ihren Nöthen unterftügen werbe.. 

Unterveffen Marian abwefend war, lief das Gerücht von Drt zu 
Drt, von Haus zu Haus, daß er gänzlich fi) nad Wien geflüchtet 
hätte, welches Gerücht bei einigen Generalen, beſonders Caſſabeamten 
der Töniglichen Armee keine geringe Beſorgniſſe erregte. 

Eben während Marians Abwesenheit trug ſich zu Haufe mit vem 
Nittmeifter Mariani, ver in Hengersberg in Quartier lag, eine Dif- 
ferenz zu; dieſer wollte nämlich, daß man ihm in feinem Zimmer bie 
heil. Meſſe lefe, weil es falt war, und fehüßte teßhalb vor, daß er 
ein BPrivilegiun für fich hätte, in ver Feldkapelle jedesmal Meſſe leſen 
zu lafien. Wohl Hat P. Prior ihm deßhalb einen Religioſen zuge⸗ 
ſchickt, jedoch ter Pfarrer von Schwarzach, darunter Hengersberg ges 
bört, yioteftirte dagegen, der Nittmeifter gab endlich nal), und es 
wurde ihn auf Dem Frauenberg jederzeit Meſſe gelefen. 

Den 25. brach Marian von Eifenbirn auf, wo er Tags zuvor auf 
feiner Hicherretfe von Kremsmünſter wegen grimmiger Kälte Nachtquar⸗ 
tier machen mußte, kam bei Zeiten in Baffau an, theilte bein Director 
des Hochſtiftes das, mas er effectuirt, mit; fuhr dann um 11 Uhr Mit 
einem Rennfchlitten ab, nnd erreichte um Atja Uhr glücklich fein Kloſter. 

Den 26. Kaum daß der Abt das Morgenmal zu ſich genommen 
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hatte, trat ber Kapitän vom Regiment Vivari nebft einem Lieutenastt 
Bonacina um 8 Uhr in das Abteizimmer, zeigte ihm eine von General 
Schmerzing unterzeichnete Drbre, gemäß terer ber Capitän, ermtelpeter 
Lieutenant und 60 Grenabiers fo lange in das Klofter als Execution 
einquartieren folle, bis tie 17,000 fl. Eoncurrenz ausbezahlt worden find. 
Den Grenadieren gebührenebft Koſt und Trunk täglich pr. Mann 12 kr., 
dem Lieutenant aber nebft Zafel täglih 12 fl. „Diefe 2 Ehrenmänner, 
wohl gemerkt, ſchreibt Marian, bezeugten mir ihr wahres Mitleiten, 
als fie vernehmen, was tie Ordre enthielt, fie riethen mir, daß ich mit 
dem Hrnu. Oberftlieutenant Lanthert in Deggendorf fprechen follte, fie 
wollten bi8 zu meiner Rüdkunft mit ver Einquartierung innehalten.“ 
„Mit betrübten Herzen begab ich mich eiligft zum Abt nach Metten, 
welchem ebeufall® tie Execution ſchon angedrohet, jedoch noch auf etliche 
Tage verfchoben wurde; von ba verfügte ich mich zum Hrn. Oberftlieu- 
tenant, und machte ihm meine Aufwartung. ‘Diefer äußerte über bie 
Ordre fein Erftaunen, und fprach, er wüßte wohl, daß ver General 
bie Execution, aber eine angemefjene einlegen follte. Er werde Morgen 
die Zahl ver Erecutanten vermindern, auch die Erecution dem auf 
der Poftirung liegenden Lieutenant vergeftalt befehlen, daß ich ihm 
täglich nur 1 Ducaten nebft Koft, jedem Grenadier aber 12 Er. aber 
fonft nicht® mehr verreichen, auch Reiner im Mofter einguartirt wer 
den folle.” 

Den 27. Um 8 Uhr Früh Tamen obige 2 Offiziers mit Freuden 
zum Abte, lajen ihm bie vom Hrn. Grafen Lantheri zugefchidte Ordre 
vor, vermög berer täglich nur 25 Grenadiers 5 fl., dem Lieutenant, wie 
gejagt, 1 Ducaten, aber fonft nichts mehr verreicht werben dürfen. 


Mär; 

Den 1. war Faßnacht. Statt berfelben wurde das Hochwürbigfte 
Sacrament drei Tage zur Aubethung ausgeftellt, bei welcher Andacht 
bie herum gelegenen Kroaten am Meiften erfchienen find. Im Kloſter 
hielt man die Faßnacht ohne Gäſte in der größten Stille; ſelbſt die 
Herren Offiziers begiengen ſie in ber Kellerei in aller Stille, denn 
auch fie feufzten nah dem Ende des Krieges in Bayern, 
wo allerwärts Sungersuoth und Elend herriäte, 

Den 3. ſchickte endlich der Abt auf vielfältiges Dringen 1000 fl. 
an der geforterten Concurrenz von 17,000 fl. durch den Kaſtenbereiter 
nah Viechtach, allein mit diefem wenigen habe er ven Feind mehr ge 
reigt als befänftiget, wie fpäter erfehen werten wird. 

Eodem find fehr viele Hufaren bier durch nach Zell und Ratz⸗ 
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mannftorf marfchirt, wo fie eine Beſatzung bilveten, und baher bie ohne⸗ 
bin ruinixten Unterthanen gänzlich zu Grunde richteten. 

Den 4. Nachdem dem Abte fein Mittel mehr erübrigte, die fo oft 
mgirte Eoncurrenz und die andern Afachen Steuern, fo alles 26,000 fl. 
beitrug, zu entrichten, fo bejchloß er den Hofrichter nach Bamberg abzu⸗ 
ordnen, damit er dort dem Bifchofen die mißlichfte Lage feines Klöſters 
vortrage, und um Recommandations- Briefe an die Königin anhalte. 
Zu biefen Ende erbat er fily von dem Kommandanten Deggentorfs für 
ſolchen einen Pag, allein vergeblih. Auf dieß ſchickte Marian feinen 
Richter mit einem von ihm felbft ausgefertigten ab, welcher bann unter 
bem BPrätert, daß er feiner Gefunpheit wegen nach Bamberg reifen 
müßte, von bier abgieng; zu Oberaltach aber von dem alldort comman- 
dirten Hufaren-Rittmeifter als verbächtig arretirt, jedoch auf das Zeug- 
niß der Klofterherren, daß der Arreftant der wirkliche Klofterrichter vom 
benachbarten Klofter Nieveraltach fei, nicht nur entlaffen, fonvern auch 
defien Pak vom Rittmeifter” vifirt wurde. Als er endlich ungehindert 
Bamberg erreicht hatte, wurte er auch ba arretirt, unb im Klofter 
Et. Michlsberg betenirt, deſſen Abt Ludovicus ihm jedoch verhülflich 
wurde, daß er bei dem Biſchof eine 3ſtündige Audienz erhielt. Auf das 
mündliche Neferat des Nichter® über die unerhörten Bebrängnifie des 
Kloſters ließ ver Bifchof fogleich eine nachdrückliche Vorftellung ver⸗ 
faffen, die er felbjt ver Königin nach Wien abfchidte, eine confirmirte 
Abſchrift aber dem Abte einhändigte. 

„Sowohl das an Se. Königliche Majeftät, ale auch das an Herrn 
General Batbiani gerichtete Schreiben, — bemerft der Abt Marian, 
feint würbig, das ſolche denen Annalibus inferirt, und in Archivo pro 
aeterna memoria aufbehalten werden. Mithin ift dann Hr. Hofrichter 
eben anbeint (8. dieß) glüdlich revertirt, ver fich deßwegen ſehr uill 
miehe gegeben, und nit geringen Gefahren exponirt hat.” — 

Eodem kehrte ver Kaftenbereiter nach erlegter 1000 fl. von Viech⸗ 
tach, ohne Hoffnung jedoch, daß die Exrecutanten ausgelegt werben; ja 
vielmehr mit der fichern Bedrohung zurüd, daß fie auf 120 Dann ver- 
ftärtt werben jollen.” | 

Note. Bis hieher die Marianifche Handſchrift. Was jekt folgt, 
ift die feines Nachfolgers Branciscus Dirnhardt. - - - - 


Ben 19. März 1745 


war Orbre erfchienen, alle Bagage (vielleicht aller um Niederaltach, 
Deggendorf et Revier gelegenen Zruppen) nad) Rinchnach zu transpor⸗ 
tiren, ift jepoch Gott Lob nichts daraus geworben; fonft würde bie ohne⸗ 
dieß durch die Eorbuanifche Armee genugiam — robſtei —— 
nirt worden fein, die zuvor ſchon der General Bernclau ausgefangt 

Verb. des HR. Bereind in Eh. VIL BI. 1.9. 8 
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Ben 28. März. 
Vilshofen In der Nacht mit Sturm eingenommen, berauffen alles 


vrrbrennt. 
Den 3. April 
Von Gericht Hengersberg wurden von den Königlichen 15,547 Heu- 
portionen en, Rn! von ihnen bejekt. 2 
Ben 6. April. 
Arudtientenant Damiani ankommen. Die Vivariſchen (Truppen) 
excebirtet in Vorſpann Begehren. 
Ben 3. Mai. 


In Hengersberg pax promalgata, 


Ben 27. Mai. | 
Pro festo ascensionis Dm. Te Deum Laudamus ratiene 
Paecia celebratum fuit. 
Den 13. Scptember. 


Electio Frahcofurti augustus Imper. Franz I. 


Ben 17. September. 
Die Königin aus Ungarn in Paſſau ankommen. 


Den 18. September. 


In Bilehofen der Bürgerfchaft 1000 Gulven, in Plattling dem 
Kaufmann Zamber 50 Ducaten, ver Bürgerfchaft 9 Ducaten gefchentt. 


Ben 13. Betober 


fuhr Kaiſer Franz I. blerorts zu Waffer unter dem Donner der Kano⸗ 
ten und bem Geläute aller Glocken vorbei. Der Abt und das Eonvent 
harrten Seiner am Geſtade. Nachtlager zu Hoflirchen. 


Ben 14. Dezember. 


Cotpit aegresari Rovorenälnsimus (Kempe 
Marianus Pusch). 


Den 22. Mail746, 


. . Catalis mensis! etenim jchreibt Abt Fraͤciscus, ber f 

bes iin Tagbuches, in gravescente de die in ——— 
valetudine omnibus de Conventu ad se voecatis velut alter Jacob 
vala - et benediceus. Sacris omnihus rite mpnitug ex asthmate 
| paseente fehri hectic die 22. hujus circa horam 6 matutinam 


8% \ 
placidissige obiit Marianuus Pusch natus Nideraltachü Can- 
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cellartae Seribae Georgi Pusch et Catharinae uxeoris filius die 
28. April 16987 ad eoque aet. ultra 59 aunoe. Profensus 1706 die 
3. Nov.; hinc anno professionis 40 non iutegro Sacerdos. In ab- 
batem electus die 13. Decembris 1739, adeoque annis 7 non in- 
tegris. Regimini inter continues helli tumultus, intollerabiles 
exactiones, miserias et calamitates praefuit laudabilissime; mag- 
nanhnitate, hospitalitate, humilitate, vel hosti admirationi et ve- 
nerationi fuit; 14 annos Prior et per aliquot annos etiam simul 
magister novitiorum, tandem 8 annos granarius. 

Wer die Lebensgejchichte dieſes unvergleichlichen Abtes weiters ver⸗ 
folgen will, bem geben die ooın P. Jaanne Bapt. Luekner un Memo- 


bigt, nn Marians ea Beichreibungen des franzöfifchen und diter- 
retchifchen Lagers von 1 f 
Material. 8 aber in viefen Schriften unberührt blieb, nämlich wie 
erg felbft noch während ver höchft unruhigen Kriegszeiten, 

t und Wiffenfchaften im Innerſten ver Kloftermauer begte uud 
pflegte, will ich bier nachträglich befannt geben. RE 

Aus dem von ihm betitelten „„Annotatio brevis“‘, was ich in' Tag⸗ 
bach“ werfirt, gebt hervor, daß er ſchon v. J. 1729 angefangen hatte, 
alle venkwürdigen göbegebe ten und zwar währenn feines 14 jährigen 
Priorates aufzuzeichnen. Ja, ich fand eine Stelle, daß er neben dieſem 
auch noch ein — Prioratsbuch gehalten hat, worin alle Tagsver⸗ 
richtungen und Vorfälle wieder eingetragen waren. 

Wenn man dieſes erwägt, und bie täglichen Geſchäfte in feinem 
Tagbuche verfolgenn liest, jo möchte man glauben, daß Marian fat 
täglich keine Stunde Erholung hatte; denn neben biefer täglichen Auf- 
zeichnung führte er auswärtige Korreſpondenzen, bereitete ji) zu den im 
3 öfterd vorgenommenen \y Erercitien und Pontificalämter vor, 
hielt Kapitel, beforgte Banten ?), bejuchte oder nifitirte bie dem Kloſter 
unterworfenen Probiteien,, Pfarreien, Bicarinte und Schweigen, machte 
weite Gefchäfts-Reifen, nahm die Steuer und Stifte auswärts ſelbſt 
ein, mußte Vifiten feinblihen und freundlichen Offiziere geben und neh⸗ 
men, bei Gaſtereien erjcheinen, ja nur gar zu viele Loftbare I Dean 
furz er war da und dort, wo Gefahren für Menſchen und ob» 
walteten, überall ſegenvollſt — und dieſes alles gejchah währenn ber 
friegerifchen Epoche, in der faft fein Tag verfloß ‚in welchem nicht 


1) Das bem Klofter ber Donau gegenüber liegende Dörfchen und Schwaige 
Thuendorf bat ihm die Wohlthat zu verbanfen, daß ftatt, wie zuvor, providendo, 
jeßt ein eigener ftabiler Pfarrer dafelbft aufgeftellt wurde, welches aber höchſt noth- 
wendig war, weil öfter Ueberſchwemmungen der Donau bie Hinüberſchiffung eines 
Religiojen zur a Borrichtungen heinmten. Gr Taufte deßhalb im J. 1748 
zu bem Pfarrhoͤfel von dem Meßner das an ſolches anftopende Häuschen nebft 
Garten, und ließ den Pfarrtfitz bergeftalt hertichten, daß ein jeder bahin kommende 
—— in der — von ſich ſehen konnte, und ſetzte einem ſolchen eine angemeſſene 

grua an Geld und an ben nöthigen Bictnalien aus. f 
8 
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Marion feinpliche ober freundes Vöolker bequartieren, mit feinblichen 
Generälen und Offizieren traktiren und mit Sorgen aller Art käͤmp 
mußte. 
ß Schon dieſes Tagbuch, weil es in vieler Hinſicht ſowohl die Kriegs⸗ 

eſchichte von ern aufhellt, insbeſondere für die Chroniken mehrerer 

er. Städte, Märkte Schlöſſer und Ortſchaften merkwürdige Notizen 
liefert, ſondern auch für die Kriegsgeſchichte von aha ebr inter» 
efiante Nopitäten enthält, hat fi) Marian einen Iiterarifhen Namen 
in Bahern vinbizirt; aber noch fchägbarer für die Gefchichte des bayer. 
Waldes find Die Zwanzig Urbarien über alle Brobfteien, Pfar- 
reiten und Hofmarten, bie veffen Bruder P. Gregor als Bibliothelar 
auf feinen Befehl binnen ven ng 1741 und 1742 al 
mußte. Jeder diefer Bände zerftel in mehrere Abtbeilungen, als 1. 
chichte der Entſtehung des Ortes mit den_bewährteften Fundations⸗ 

—— und geſchichtlichen Stellen. Il. Jura eccle- 
siae 1. ſ. f. 

Ganz genib werben vie einfchlägigen Nentämter bie treffenden Ur⸗ 
barien im Archive befiten; wenigftens hatte jene® von Zwiſel das Ur- 
barium von ven Probjteien Rinchnach und Frauenau noch vor der letz⸗ 
ten Einäfcherung des Marktes ti. 3. 1825 im Urkunden» Gewölbe, jenes 
von St. Oswald aber befitt das Nentamt Schönberg. Neben dieſen 
Urbarien hat das große Zebenpregifter des Klofterd und mehrere® andere 
den P. Gregor zu feinem Verfafler 1). Auch verfuchten fich unter feiner 
Leitung mehrere Religioſen mit größtem Erfolge in dem Gebiete ber 
Geſchichte und in andern Fächern, welche Arbeiten wahrfcheinlich bei ver 
Säcularifation des Kloſters auch das Loos hatten, unter die Maculatur- 
papiere geiworfen zu werben, wie das ones Abtes Joscio Hamber- 

er über den ſpaniſchen Erbfolgelriege v. I701—1714, und das unfer® 

tes Marian ſeines Nachfolgers über den -öfterreichifchen Erbfolgefrieg. 

Allerdings mag Marians Tagbuch manden Sprachforfchern in Bes 
zug feines holperigen deutfchen Styles nicht behagen; allein zu ben Br 
ten, worin er lebte, waren Schriftipradhe und Orthographie aljo pe en, 
und find auch ber on einige zu rügen, fo darf man auch hier bie 
Entſchuldigung des Abtes Joscio, des Verfaſſers der Annalen über ben 
fpanifchen Erbfolgefriege: 

„Haec Scripsi tumultuario, rudique calamo solius memoriae, 
non gloriae causa“ bei dem Abt Marian anwenden. — 


1) Wie dieß eine Stelle in Mariand Tagbuche von 29.Aprit 1744 alſo bef agt: 

„Den 29. April: Celebrari capitulum: — P. Gregorius per 24 annos 
Ir wurbe im Kapitel beichlofien) Bibliothecarius, Archivarius et tam Theol, 

osophiae et SS. Can. sedulus professor, qui et totum Archivum et Regis- 
traturam circa magis memorabilia, item liberum Decimorum conscripsit, 
nec non et pro rebus praeposituris et parochiis nostris Bavarica ultissima 
Urbaria conseripsit et in 20 Tomos in Folio collegit, ut per 
tantos labores defatigatam et vix non destructam naturam 
recolligeret, loco Thiemonis parochus in Schwarzach (apud 
Hengersbergium) exponitur,pro Capellanoadditur eiP.Georgiug.“ 


Die Reime 


ed 


Ehrenholds Johann Holland 


and Eggenfelden 
über ben rittermäßigen „auf ven Turniren erfchienenen bayerifchen Apel“ 





vom 


Berrins-Mitgliede Dr. Anton Wieſend 
zu Landshut. 


Da es der Herolden Amt war, bei den Turniren und andern Ver⸗ 

fammlungen ver Avelichen gegen viejenigen einzufchreiten, 

‘ „die sich nicht bewarn kunen ritterlicher zunft,“ 
nnd zwar ohne Anfehen der Berfon, ja ſelbſt die Turnirhelme von der⸗ 
gleichen Berfonen auszuftelleh 

„an der beschau,“ 

jo wurden fie auch Ehrenholde genannt. Mußten denn im Mittelalter 
nicht auch bie Gewerbe zur Aufrechthaltung von Zucht und Ehrbarkeit 
ans fo reinen Elementen befteben, als wenn fie von Tauben zufanmen- 
getragen worben wären? 

Ein ſolcher Ehrenhold war der treffliche Eggenfeldner Johann Hol« 
land und zwar zur Zeit des Kaiſers Sigmund 1424, alſo auch zu den 
Zeiten Herzogs Heinrich des Reichen, welcher auf Verlangen des kaiſer⸗ 
lichen Kanzlers Kaſpar Schlick und ſo weit ſein Wiſſen reicht, in gereim⸗ 
ten Verſen den bayeriſchen Adel beſchrieb, welcher das Turnir beſuchte 
und auf demſelben ſich hervorthat. 
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Bon diefen Verfen brachte Dr. Wiguleus von Hund im Iften Theile 
feines berühmten Stammenbuchs in prineipio einen Abbrud, eben fo 
auch Raimundus Duellius in feinen genenlogifch -hiftorifchen Auszügen, 
Leipzig 1725 Seite 250. 

Diefe Rebactionen ftimmen jedoch nicht überein. Im der von Hun⸗ 
difchen vermißt man eingangs biejenigen Verſe, welche unjern Holland 
als einen gemüthlichen, fröhlichen Niederbayern bezeichnen, fobann fol- 
gende, welche mehr als ein adeliches Gefehlecht unfern Augen entrüden: 


Unnd von Schwenudt die Schwantner guet, 
Sein za torniren wohlgemueth. 

Auch die Egkher von Eybach 

Unnd die Trennbegkhen von Trenbach 
Zu Wolfsegkh, Meindling, alten Peurs 
Sieht man bey Ritterspiel nit feiern 
Unnd sich nach Ehren atrecken, 

Sie führen all die Wecken 

Vom Kyzing die Eyzioger 

Erlangen im tornir gross Ehr 

Unnd von Wolperg die Perger zart, 
Redlich unnd tugendhafft von Art. 

Auch nen ich euch die von Rambseiden, 
Die mögen khain unsugend leiden. 


Außerdeſſen ergeben fich zwifchen viefen Nebactionen noch verſchie⸗ 
bene Lefearten, jo daß auch aus viefem Grunde die Reime im Duellius 
bier volljtänbig abgedruckt werben, jeboch müffen wir dieſe durch Die bei 
Hund in fine vorkommenden im Duellius nicht erwähnten Geſchlechter 
von Yalkenftein, Sinding, Klamenftein und Rorenftadt ergänzen. 

Die diesfalljigen Verſe lauten alfo: 


Zu Falkenfels die von Falkenstain, 

Die von Sinching unnd von Klammenstain, 
Hetten zum turnir auch gross Verlangen, 
Wann sie nicht wärn vor längst vergangen, 
Von Rorenfels die Rorenstadt 

Kamen zum turnir wol spadt. 


Bor biefer Veröffentlichung dürfte jedoch eine treue Copie bes im 


Duellius gegebenen Bildes unfers gelehrten Ehrenholves Johann Hols 
land zu folgen haben, 
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Dise Nachvolgende Reimb seint mir darch H. D. Latzium 
Rhöm. Khay. Mt. Physicum und Historicyg, aug einem alten 
Pergament -puechlein zu legen wordes. Die hat er wir alsdann 
auf mein beger abschreiben lassen und zaegenchirkht aus Wien 

« 1564. 9. September. 

Eines Ernholts ze der zeit Khayser Sigmunden umh das 
Jahr Christi 1424 Reimb, darinn er den maisten teil Bayrisch 
Rittermessig Adis auf beger Herr Casper Behliekhens Kayser- 
lichen Canntzlers verzell. 


Ich Johann Holandt, 
Ein Ernholt weit erkhannt, !) 
Von sechs sprachen, die ich khan, 
Latein, Teütsch und Polan, 
Frantzösisch und Enngelisch, 
Darneben guet Ungerisch. 
Geborn aus Bayrn zu Egkhenfeldten, 
Ich hab mein tag gefastet gar selten, ?) 
Dann von natur ys ich gern frue, 
Und, obs mich Iust, drinckh ich darzue, 
Wie es dann von Alter herkhommen ist, 
Darbey bleib ich zu aller frist. 
Mit neürung Ist mir nit woll, 
Ich wurd die woch ehe achtmall voll, 
Ehe ich mir nämb untreu in sinn 
Wider meinen negsten, darumb ich bin 
Ein Khnab der waffen, des Adels Khindt, 
Eines teuren Fürsten Hofgesindt, 
Herzog Ludvvig aus Bayrlandt, 
Graf zu Mortain an alle schandt. 

5 Kham zu dem Römischen Voggt 
Einmals als er von Zirich zoch, 
Khunig Sigmundt ein Graf geborn 
Von Lützelburg, zum Reich erkhorn 
Und wolt gehen Schafh ausen zug, 
Ein Zeit daselbst haben Rhue, 
Auch was zuvor da gewesen ' 
Ein Turnir wol — 
Im dreutzehen hundert Neüntzig zwai, 





1) Bekannt. 2) Iſt ironifch gefagt und heißt gar nie. 
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Davon man noch redt allerlay, 

Von gueten Adel aus dem Reich 

Die den Tornier gar herleich !) 
Ersuecht hetten, als sich gezäm, 
Und als der Khünig dahin khäm, 
Ward Im von Salchem Ritterspäll 
Gesagt mer, dann zuvill, 

Unnd von den zärten Frauen, 

Die sich in ehrn liessen schauen. 
Auch wer mit schlegen gestraflet wer, 
Auf Schrancken sezen und solche mer, 
Das gebürt mir nit zu melden, 

Man lobt mich darumb selten, ?) 

Und wär wider meins ambts Treüen, 
Das ich das sollte verneuen, 

Darumb einer gestraffen ist worden, 
Das gebürt nit meinem Orden, 

Es wäre dann, das er nit widerkhart, 
So wär mein Straff ungespart, 

Mit sennffter red Taugenleich 9 

Er wär Fürst, Arm oder Reich, 
Graf, Frey, Ritter, oder Khnechıt, 
Dem bin Ich schuldig trewlich rede, 
Sein übl unnd Poshait zumelden, 

Er soll des mich nit lan entgelden, 
Volgt er mir, das siech ich gern, 

So thuet sich sein Frombkhait mern, 
Khert er sich aber nit darau, 

So hab ich doch das mein gethan. 
Nun las ich hie von diesem sturmb, ' 
Und khomb wider auf dem vordern furmb. 
Der Khinig het einen Cannzler, 

Der Im nit was unwehr, *) 

Genanndt der Caspar Schlickb, 
Der Pat mich offt und dickh 5) 

Ob ich so viel vermechhte, 

Das Ich im alle geschlächte, 

In aller Bayrischen Reßer, 


1) Herrlich. 2) Nie. 8) Wird heißen follen: tougenlich, tougen, heimlich, 
unter vier Augen. 4) Sol heißen: Unmähr, unlieb. Der Kanzler war ihm theuer. 
5) Dicke, heißt ebenfalls oft, neben gebrängt, did. 
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Die besuechten den Tornier, 
Die soll Ich Ime geschrieben nennen, 
Das wolt er gern umb mich erkheunen, 
Also sagte Ich Ime das zue, 
Das Ich nit wollt haben Rhue, 
Unnzt Ich mich recht bedächt, 
Unnd Ime die in schrifften brächt, 
Das hab Ich also gethan, ’ 
Unnd zu Reim gesaget schen, 
Als Er dann hernach findt. 
Wer sich vill unnderwindt, 
Der hat desto mehr ze schaffen. 
Ich gleich mich einem affen, 
Der macht Im selb vil unrhue, 
Hiemit so greiff ich zue. 
Nun merckhet Ich will euch bedeüthen, 
Eins thaills van Bayrischen Edlleüten, 
Als vil mir der zu diser frist, 
In mein gedächtnus khomen ist, 
Die sich gebrauchen des Tornier, 
Unnd sich mit Ehren than herfür. 





AM Anfang sein Hochgenant, 
Die Herzogen aus Bayrland, (1. 2.) 
Die Lanndtgrafen zu Leichtenberg (3) undHals, (4) 
So erkannt sein lange vormals. 
Darnach die Grafen Wolgeborn 
Van Orttenburg auserkhorn (5. 6.) 
Van Abensperg die Freyherrn, (7.) 
„ Die Freyen von Laber (8) an allen wehrn. 
Auch das Ich die Herrn melde 
Van Gundelfing (9) zu Seefeldt, 
Darnach die Strenngen Vesten, 
In Bayrlanndt nicht die lesten, 
Van Fraunberg die Fraunberger (10. 11.) 
Ritter des Reichs ongever, 
Waldekher (12) die gar Erbann Khnecht 
Haben billich Torniers recht. 
Fraunhoven (18) gar ein alter Adi, 
Preising (14) auch an allen Tadl, 
Darzue die van Torring (15) — 
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Sein gar nät zu wagen ring. 

Die Achdorfer mit dem Angl (16) 
Haben der Ehren khainem mangl. 
Vernembt verr mein Khalzen 

Die Trüchtlinger (17) an der Alzen. 
Die Grausen (18) aus dem Mätichtall 
Besizen woll der Ehren sall. 

Die Khuchler (19) auch der gleich 
Wärn woll würdig eines Resch 

Zu besizen durch ire Ehre, 

Ich nenne noch vill mehre, 

Die Closner (20. 21.) zu gern 

Sparn nichts zu ehrn. 

Van Seyboldstorf die gueten (22) 
Die frommen wolgemuethen. 

Ich wüll fürbas rennen, 

Und wüll Ir nach mer nennen. 

Die van Aham Im Vilstall (23) 

Ain Alt geschlecht allzumall, 

Die Ahaimer zum Nevvhana (24) 
Vast Loslich mit grossem sans. 
Pocksauer (25) bleiben nit dahinden, 
Wo man nit wüll erwinden, 

Unnd Ritterspiel anfahen, 

Da tin ay auhin jahen. 

Das Ich die von der Wardt meldt (26) 
Die reitten Ritterlich zy feldt 

Unnd van Schvvenndt (27) die Schy.vantper guet 
Sein zu Torniren hochgemueth. 

ich wüll der Stahel (98) nit verschweigen 

Die haben dasselben hola ein geigen. 

Die Rhamstorfer mit der Gabl (29) 

Reckhen Iren Schnabel 

Nach Ritterlichen Ehren, 

Darumb tbuet sich Ir Lob mern, 

Es bleibt auch nit envermeldt 

Die Heibegkhen von Wigenfeldt. (30) 

Die Torer von Hornstain (21) 

Unud die Waller (32) van Adel rain. 
Layminger von Amerang (83) 

Sein Herkomen vast lanng. 





Die Weichser an der Glan 434) 

Haben nie übl gethan, 

Die Weichser van Traubling . 
Haben offt mit der Kling 

vi Ritters Ehr erworben, 

Nun seindt sie abgestorben. 
Freündtsperg aus dem Inthall, (285) 
Reichershof mit grossem Schall. 
Piennzenauer vea Wüldenhoizen. (36) 
Die Ritterlichen Stelzen. 

Vom Degenberg die Theurn, (37) 

Von Nusperg (38) die gaheuru. 

Es hat aueh guet Vertrau 

Zu Prennberg (39) die von Au. 
Dergleichen die Fromen Ehhaer, (40) 
Den alles übl ist unmehr. 

Ich main auch die van Hohenrain, (41) 
Die aller ehrn sein vil sain, 

Märokht weiter, was ieh elich nag, 

Die Leberskhircher vam Liechteuhag, (42) 
Die Ecker (43). van Eokna 

Haben vil Pfennig stecken, 

Gelärt an alle schande 

Nach elıren in dem lannde, 

Die Egkher von Khäpfing (44) 

Thun auch dergleichen spring, 

Auch die Egkher ven Eybach, (45) 
Unnd die Trennbegkhen von Trenbach (46) (47), 
Zu Wolfsegkh, Meindling, alten Peürn, 
Sicht man bei Ritterspiel nit feirn, 
*Unnd sich nach Ebren strecken, 

Sie führen all die wecken. 

Das Ich die red nun überlauf, 

So nenne Ich eüch die von Stauf, (48) 
Darzue die von Schmüeben, (49) 
Darbey die von Praitenntain, (ÖU) 

Di drey geschlächt seind eberain 

Mit schült und Helm vergleicht, 

Das billich Khains vom andern weicht, 
So khomen die von Gameravv, (Öl) 
Mit der rothen Wiltsau. 
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Puechperg (52) lest sich vil gestehen 

Wo man mit Ritterspil umbzgen, 

Paulstorfer sein laung erkhennt, (53) 

Unndt albeg fromme leüt genennt. 

(54) Machslrain ain alt wesen, 

Van dem hab Ich vil gelesen, 

Dergleichen die van Murach (6b) 

An Ir Eren Vest unndt Zäch 

Päbinger (56) von alten stammen, 

Tannberger (57) von gueten namen, 

Die vom Wolfstain (58) 

Sein allen Ritterspil gemain, 

Allzeit beygestanndten, 

Inner und ausser Lannden. 

Parsperg (59) versizt selten, 

Wo man Thurnier hof thuet melden. 

Bey Straubing die Rainer von Rain (60) 

An Ehrn vest als ein stain. 

Dergleichen die Zenger (61) von Zangenstain, (61) 
Die wegn auf Ir ehr nit clain. 

Von Wernberg die Nothaffen (62) 
Beleiben billich ungestraffen. 

Hertnberg (63) ist an der zall, 

Do man hat der Helmen wahll. 

Nach red ich wider an gever 

Ain geschlecht haisen die Nusdorffer. (64) 
Ich main auch die Wispecken (65) 

Lassen sich nicht gern schrecken. 

Auch die von der Alben (56) 

Torniren allenhalben. 

Trauner (67. 68.) sein vasst verwegen 

Wo man Torniers thuet pflegen. 

Die Turner (69) von Neüen Peurn, 

Sein wohl hoch zu Theürn. 

Ich nenn und will er nit entfero 

Die Strud! (20) mit den gulten Stern. 

Man säch auch etwan hranngen, 

Die gueten van Nopping sein vergangen, (71) 
Das ihr kainer lebt auf erd. 

Von Khatzenberg die Mauttner (72) werd 
Haben ye nnd ye 
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Khain Ritterspüll versessen nie. 
Tauffkhircher (73) vom Adl alt 

Zu Gueten burg gar manigfalt. 

Vom Eyzing die Eizinger (74) 

Erlanngen in Tornier gros Ehr. 

Ich las mir nit abhtrazen, 

Ich main die guet Sehilbazen. (75) 
Gumppenperg Erbmarschalch im Oberlandt (76) 
Khameu zu dem Tornier gerant. 

Darzue die von Schönsteten (77) 

Sein zum Tornier geyveten. 

Ich main auch die van Satlpogen, (78) 

Die sein gar oflt nachzogen. 

Eysenhoven vom Adi vesst, (79) 

Beleiben nit in dem Nesst. | 

Hör Hör und eben los 

Die Achperger (&. 81. 82. 83.) aus dem Mos. 
Noch auf ein Geschlecht ich pau, 

Die haissen die van Rotavv. (84 

Unnd von Walperg die Perger zart, (81) 
Redlich unnd Tugentbafft van art. 

ich wüll Eüch auch entdeckhen 

Die gueten Rohrbecken (86) 

Var Tunxper und van Rorbach, 

Auck darzue die von Staudach. (87. 88.) 
Leüttenpeckh (89) van Wackhenstain 

Ain guet geschlächt, als ich main. 

Dabey mit Adelichen fueg 

Ain geschlächt haist Pflueg. (X. 91.) 

Noch hab Ich guet geding 
Auf die Hofer (%) von Sünkhing, 
Darzue die Hofer von Lobenstain (9%) 
Guet from leüth mir iren thän. 

Die van Schönstain (91) sein lang herkhomen, 
Als Ich hab in Cronniecen funden. 

Die van Peffenhausen 

Lassen In nit ser grausen 

Bey allen Ritterspill, 

Wo man das pflegen wüll. 

Sanndi Zeller (93) von Adl allt 
Khamen za dem Turnier balt, 

Wo der Wiert in dem Lanndt, 

So khomen die Klürner (9) auch an schandt. 
Darzue die fromen Ebran 

Van Wüldenberg, darzue Judman (%) 
Vom Affegkhing unnd Ernbach, 

So vil ich ye Torniren sach, 

So was Ir lossung nit clain. 

Dergleichen die van Wüldenstain, (97) . 
Die sicht man in des Torniers Traug, . 
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Dabey auch die vom Hastianng. (98) 

Fre a ist au der schar, 

Nimbt Im des Torniers war, 

Unnd auch die van Leiblfing (100) 

Bliben nie, wo man das anfüng. 

Fünnzinger (101) bleiht nit unnderwegen, 

Wo man sollt Torniers legen. 

So khommen die vau Offenstetten (102) 

Zu Tugenden ungebeten. 

Harskhircher (108) mit der roten Zangen 

Sicht man auch da pranngen. 

Frombesl (104) beleiben selten, 

Wo sie ehr wissen zergelten. 

Sover ich mir mer vertrau, 

Nenn Ich die von Aschau, 

Die van Freiberg. sein genannt (106, 106.) 

Die hat man vasst lanng erkhannt. 

Also sein die von Egloffstain (107) 

An adelichen Ern rain. 

Auch suechen alizumali 

Den Tornier die von Affenthall. (108) 

Sazenhaver (109) haben grossen praus, 

Wo der Turnier ist geschriben aus. 

Es khomen auch mit guetem faeg. 

Die Ramelstainer ven dem Lueg (110) . 

Auch khombt mit Ritterlioher wadt 

Der guet Adl von Khemmat. (111) 

Unnd damit die von Hächsenagkher (112) 

Seint ye und albeg gewesen wagkher. 

Die SENDER «ion von Hornpach (113) 

Ziehen albeg hinach. 

Schvvarzenstain (114) khompt auch dahin, 

Do man hat Torniren sin. 

Auch Sonnder das Ich meldt 

Van Wölchenperg die vonn Lengfeildt. (115) 

Mer nen Ich auf der fart 

Das alt Geschlecht von Wildenvvart. (116, 117.) 

Noch verrer will ich dennckhen 

Zu Neydeckh die Schenncklien (118), 

Man findt auch in den Schrennekhen 

Aus der Au die Schenckhen (119) 

Nun khomb ich auf die red ‚wider, 

Dachauer (120) fromb leüt und Pider. 

Zu Ehrn mildt und genau, 

Da sein die Edien van W aldau. (121) 

Mistelbeckh (122) maint er wer verflucht, 
b er nit den Tornier suecht. 

Hauzeudorf maint auch also (123) 

Es machet all sem freündt unfre. 

Die gueten Vraespegkben (124) 
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Bedarf man nit aufwegkhes, 

Zu den Ehrn sie selbs khomen, 

Hat man dich von Is vernamen, 

Mörck mich verrer unad hör. 

Von Sterenstain die Stör, (125 
Rambsperg (126) mit adelichen Siten 
Khombt herrlich zum Tornier gerithen. 
Die Stumpf (127) von Stumpfsperg 
Ganntz fromb und mandlich in Ir fe 

Oie Schlaispecken khönnen sie harmietten (128) 
Wo man Toruier thuet ausbieten, 

Sy khamen dar mit grossen Cost, 

Sy irt weder, hiz noch frost. 
Parteneckh (129) mit grossem sausen, 
Mit In die von Massenhausen, (130) 
Camerberg (131) derselben massen. 
Hilckershausen (132) ist nit zu hassen. 
Darzue an allen Jamer 

Khamen die von Camer, (133) 

Die fünff geschlächt zusammen wartten, 
Dann sy füren all die Partten, 

Allain die Farb hat untersclaidt, 

Unnd yede Partten sonder Klaidt, 


Ist doch von alter ain en 
Van —— an alles schamen. 
Die Forster(l34)von Wildanforst unndt diePuzen, (136) 


Die Thun Ir leib und guet nuzen. 
Ain geschlächt haist die van Khager, (136) 
Saint an leib unnd Ehr nit mager. 

khomen auch getrungen 
Die von Wildenechkh die Fromen. (137) 
Hohenfels (138) khombt woll gesenngt 
In dem Tornier gesprenngt. 
Von Greiffenburg die Greiffen (139) 
Kkemen mit singen unndt Pfeiffen. 
Darzue die Schuerffeisen (140) 
Mögen Ihren Adi lang beweisen. 
Auch nen Ich euch die van Rambseiden. (141) 
Die mögen khain untugent leiden. 
Haldenberg (142) derselben gestallt 
Von Gäs sisperg die Gässı 143) alt, 
Altenburger dieselben, 
Die zwai geschlächt mit einem Helben, 
Unnd auch ain schilt von Recht, 
Wann sie seindt ain geschlecht. 
Auch die Ottinger von Otting (144) 
Hielten sich mit nichten geriung. R 
Die Raittnpuecher (185) zu RaitnPuech 
Hetten zu ehrn gleichen bsuech. 
Van Riglstain die Thürrigl (146) 
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Der nam findt man in brief und Sigl, 

So man etwan Gotsman gelıaissen, 

In ist wol mit Turnier und Paissen. 

Der Weidenburger (147) ist Hochgedacht 

Wo man Tornier lıat volbracht. 

Also hab ich nach der — 

Fürsten, Grafen, Freien und Strenge, 

Ritter unndt die werten Khnecht, 

Die Torniers haben rech. 

Sovil ich deren hab erkhennt, 

Ich main sie sein vasst genennt, 

Sovil ir in dem Bayrlannt 

Zu dem Tornier sein genannt. 

Wiewol sonst auch noch vil gueter leüt, 

Der namen Ich nit hab bedeüt, 

Behaust sein in dem Bayrlaundt, 

Van Adel guet an alle schaudt, 

Die sollen nit gedennckhen, 

Das Ich ir lob wel khrenckhen, 

Wann mir geburt van Recht, 

Das Ich sey des Adels Khnecht, 

Unndt alle Poshait straf, 

Unndt die Fromkait auf zaf, 

Naclı dem besten Ich vermag. 

Nun ist mein gröste Clag, 

Das khein übl ist so gros, 

Es findt zu Pilden sein genos, 

Das klombt von den gelerten, 

Van der Schrifft verkherten. 

Damit hat dise redt ein endt, 

Gott uns sein gnad sendt. amen. 
Aus D. Hund Copi. 
Antvvort Jörgen Rüxner Herold. 

Also sagen die Naraffeı !) 

Die Ir leben selbst nit straffen, 

Die geben den gelerten schuld, 

Damit verliern sy Gottes huld. 

Das ist der abendrauf. 
Drit mich nit... . Ich leid sein nit. 
Ex copia et manu propria Rüxner. 





1) Im Hunbius heißt «8 Roraffen. 





IM. 
Die außgeforbenen 
Freiherrn von Schäßl 
im Hochſtift Paßan 


und die heutigen 


Freiherrn von Schäzler 


im Königreich Bayern. 


Ein Beitrag zur Reutlheilung der Abſlammungsfrage des (eßtern Hauſes 
oom erftern 


vom Bereinsmitgliede 


Bern Barl Ircyherrn von Feoprechting, 


fol. Kämmerer zu Neudtting. 


Berl. d. HR. Beseint in LER. VI. 8. 2. 9. 9 


Dos gothaifche Taſchenbuch ver freiherrlicden. Häuſer anf das Jahr 
1860 bringt Heuer eine gefchichtliche Weberficht und Gefchlechtöfolge ver 
chen. von Schäzler (S. 722-732), welche in ziemlich umfaffenver 
Weiſe anf (ſcheinbar) wiffenfchaftliche Forſchungen gegründet mehrere 
Geſchlechter des ehemaligen Hochſtifts Paſſau befpricht, die in ihrer 
Bermiengung ganz ımterfchienlicher Zeit-, Oris- und Gefchlechis : Ain- 
gaben recht geeigenfchaftet ift, große Irrthümer Über ven alten paſſau'ſchen 
Wel bleibend feftzuftellen, und zwar um fo leichter ala über denſelben 
nur Weniges belannt ift. 

Indem wir num dieſe gefchichtliche Ueberſicht wortwoͤrtlich wieder⸗ 
geben, wollen wir biefelbe mit dem, was wir in ben bafelbjt angezo- 
genen Urkunden, Geſchlechtsbriefen, Grabfchriften zc. 2c. gefunden, ver 
gleihen mit jenem, was darüber zu finden ift in den Stammbüchern 
des W. Hundt, dann in einer Sammlung geneal. Daten im t. R- Us 
Eonfervetorium unter dem Zitel „®eneralia in Adelsſachen“ Fane. 1. 1-12, 
und por Allem in den uns gütigft mitgetheilten Außerft fchihbaren Ar⸗ 
beiten des Hrn. Dr. Erhard, k. Bezirlögerichtsarztes in Paſſau, weiche 
durchweg auf felbelgne Forſchungen an Ort und Stelle gegründet find. 

Wenn dieſer Vergleich für ven Werth obgenannter Vieberficht nicht 
ſehr afinftig ausfällt, beftättigt er Dafür um fo mehr die Anfchauungen 
des Hrn. Dr. W. Brenner - Schäffer, welcher in feiner ausgezeichneten 
Geſchichte des Lanpgerichtsbezirtes Weiten bei ver Ortshefchreibung von 
Etzenried die Abjtammung ver Frhrn. von Schäzler von den Frhrn. von 
Schaͤtzl durchaus beftreitet. Dabei ergibt fich das ziemlich feltene Vor⸗ 
tommen, baß die bäuerliche (etenriep’iche) Abſtammung urkundlich 
in eben fo. alte, wenn nicht Ältere Zeit zurückgeht als jene ber adeligen 
ars dem Bisthum Paffau. Zur Vervollftändigung des Ganzen werben. 
wir daher zum Schluße auch dieſe hier wiedergeben. 
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Vorerſt nun die Weberficht im goth. Taſchenbuche: 

„„Auf den Grund vorgelegter glaubwürbiger Urkunden, nach welchen 
die Schäzler von Augsburg (Ansbach) unmittelbar von dem uralten 
bayeriſchen Nitters und Breiherren - Gefchleht ver Schäzl von Hör- 
monnsberg und Watzmannsdorf zu Thrnau abſtammen, warb ber k. bayer. 
wirft. Finanzrath und Hofbanquier Johann Lorenz Schäzler zu Augs⸗ 
burg vom König Marimilian I. Iofeph von Bayern laut Adels⸗-Reaſ⸗ 
fumtions- Urkunde d. d. 25. Nov. 1821 in den Freiherrnſtand feiner 
Borfahren wieder eingefekt !). 

Schon zu Anfang des breizehnten Iahrhunderts Tommen im Für- 
ſtenthume Paſſau adelige Vafallen vor, die fich „bie Wakmannsborfer“ 
nannten. In dem Urbarium bes Frauenſtifts Niebernburg find 1204 
zwei Lehnleute: „Mezucholm und Eberhard von Watzmannsdorf“ ver- 
zeichnet. Raimund Duellius führt im zweiten Theil (S. 19) feiner Ge⸗ 
fohichte des Deutfchen Ordens (gebrudt zu Wien 1727, bei Peter Kon- 
rad Monath) bei einer Bulle des paſſauiſchen Biſchofs Bernhard vom 
Jahre 1299 unter den Zeugen einen Nitter Mezucholm von Watzmauns⸗ 
dorf auf. Ebenſo kommt in einem andern Werke deſſelben Verfaſſers, 
betitelt: „Excerptorum genealogicorum historicorum Jibri duo“ 
(Wien 1725) auf Seite 188 des zweiten Bandes Altmann von Watz⸗ 
mannsborf ald Zeuge bei einer Bulle vor, die 1324 der Biſchof Alert 
zu Baffau ausftellte. Das Gefchlecht ver Watzmannsdorfer, deren gleich- 
namiges Stammichloß Watzmannsdorf zu Thrnau anderthalb Stunden 


1) Kaiſerliche wie Tanbesfürftliche Standes-Crhebungsbriefe wurden in allen 
Hochſtiftern, Ritterorden 2c. nur fehr bedingt als Belege angenommen. Gie be: 
wiefen nichts als den Zeitpunkt der Erhebung in Abel-, Freiherrn⸗ ober Grafenftand 
bes damit Begnabigten. Alle darin geſchilderten Abſtammungsverhältniſſe sc. wur: 
den als Beweiſe nicht zugelafien, wenn fie nicht auch durch anderweitige Urkunden 
noch beftättigt wurben. Es war bieß eine für bie Stifter zc. um fo nothivenbigere 
Satzung — eigentlich Verwahrung, — ala häufig in ſolchen Gnadenbriefen Ahnen 
verliehen b. h. bie Längft werftorbenen Vorältern noch in ihrem @rabe geabelt, ge: 
freit und gegraft wurben, fohin Ahnen verliehen wurben, die in Wirklichfeit gar 
nie beftanden hatten. Die ganze früher für den alten Adel fo wichtige Frage ber 
Stiftsmägigfeit wäre dadurch im höchften Grabe beeinträchtigt und jebweder Will: 
kühr Thür und Thor geöffnet worden. — Hierüber fiche auch, was ber Profefior 
3. Chr. Siebenfees von Altdorf in feiner Beſchreibung zu dem Tyroff'ſchen neuen 
adelichen Wappenwerke ıc. im Vorberichte S. 5 fagt: „Es ift eine ungegründete Ein: 
„bübung, wenn man glaubt, was aus einem Adelsbriefe ꝛc. erwiefen, ſei biplo- 
„matiich erwielen. Adelsbriefe enthalten öfters Facta, welche viele Jahrhunderte vor 
„Ausfertigung berfelben fich.ereignet haben, ſollen. Diefe ‚find in das neuere Diplom 
„ohne weitere Prüfung fo geſetzt worden, wie ber Supplicant in feinem Bortrag 
„fe angegeben Batie.“ 
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von Paſſau entfernt auf dem Platze ſtand, mo heute eine Taverne ſich 
befindet, breitete fich weit in der ganzen Gegend aus und erwarb bie 
Herrichaften Hörmannsberg, das Schloß zu Kaeding, Weideneck und 
Leoprechting. Die letttere Beſitzung wurde fpäter an die Edlen von 
Scherfenberg und Cloſen verlauft ?). 

Zu Anfang des fünfzehnten Jahrhunderts unter ber Regierung bes 
Fürſtbiſchofs Georg von Hohenlohe erfcheinen zuerft die Freiherren von 
Schäzl, insgemein „bie Schäzler" genannt, als Beſitzer dieſer Herr⸗ 
fchaften. Ungewiß bleibt e8 aber, ob fie durch Kauf, oder Heirath 
biefelben erworben haben 3). Hans Schäzl von Hörmannsberg und fein 


2) Die von Watzmannsdorf (Bacenftorf, Wabenftorffer) find allerdings ein 
iehr altes, vorzüglih paſſau'ſches, aber auch altbayerifches Geſchlecht, bas ſchon 
W. Hundt im 3. Bande feine? Stammbuches (Freyberg Sanıml. bifl. Schr. und 
Urf. II. Band ©. 764 x.) bejchreibt. Zu den genannten: älteren Werfen kann man nod 
jene Reginboto, Meinhalm unb Ruotpertus in ben M. B. binzuffigen, welche 
ſchon 1180 2c. urkundlich ericheinen (Vol IV. 262, 522; V. 150, 178, XIV. 426). 
Derfelben Stammhaus iſt aber nad Hrn. Dr. Erhard durchaus nicht an dem Platze 
ber heutigen Taverne in Thyrnau zu fuchen, fonbern in bem Dorfe Watzmanns⸗ 
dorf (Pfarrei Hutthurn), in deſſen nächfter Nähe auf einem Hügel an der Ilz noch 
heute ein gebrochener Burgftall ſteht, vom Volfe ber Teufelsthurm genannt. 

Richt weit davon in berielben Pfarrei und Gemeinde Hutthurn liegt bie Burg 
Leoprechting, welche jchon um 1370 herum (M. B. Vol. XXX Prs. II pag 296 :c.) 
von ben Watzmannsdorfern erworben, vermuthlih durch Chriſtan W. mit einer 
Saberer (W. H. 1. c.) erheirathet worden if. Bon biefer Zeit bis zu ihrem Ab⸗ 
nerben (Chriftoph W. von 2. F 1527) blieben fie in deren fortgeſetztem Beſitze und 
ſchrieben ſich auch darnach. Mit des letzten W. Töchter und Enkelinen vererbte ſich 
Leoprechting in bie von Schärffenberg und Cloſen (ſiehe W. H. bei Cloſen und 
Rotthafft), von denen es Fürſtbiſchof Urban und zwar von den Sch. durch Tauſch 
gegen bie Herrſchaft Gleiß im J. 1575, und von ben Cl. um baar Gelb im J. 1581 
erworben, von wo an Leoprechting ein fürſtbiſchöfliches Schloß und Pfleggericht bis 
zur Secularifation geblieben ift (fiebe u. a. auch des Archivars Gieſeke hiſtor. 
Schr. Mset.). 

3) Den Urſprung der altpaſſauiſchen Landſaſſen Freiherrn von Schätzl auszu⸗ 
mitteln iſt auch den fleißigen Forſchungen des Hrn. Dr. Erhard noch nicht gelun⸗ 
gen. Hiſtoriſch gewiß kommen fie erſt in ber 2. Hälfte des 16. Jahrhunderts nor. Es 
wurbe zwar im 3. 1412 ein gewiſſer Heinrih Schebel, ber ſich für emen KAlerilker 
ausgab, vom Dombdecan Wenzeslaus zu Paſſau feierlih excommunicirt, weil er 
einen Prieſter ſchwer verwundet (M. B. Vol. XXXI Pre. II p. 113), ferner läßt 
Müller in feiner Befchreibung bes bayr. Waldes S. 158 brei eble Ritter: @eorg 
von Watzmannsdorf, Burkarb von Puchperg und Ulrich ben Schätzler bei Gelegen⸗ 
beit einer Hungersnoth im J. 1459 vor den Kirchthüren zu Freiung, Rohrnbach 
und Waldkirchen auf ihre Koften Kern und Fleifch unter bie Nothleibenben aus: 
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Better Andre von Puchberg waren die Führer ber paflanifchen Hülfs- 
truppen als 1419 vorgenaunter Bifchof Georg mit dem Herzog Albert IV. 
non Defterreich dem Kaifer Sigmund in Böhmen zu Hilfe zog, um bie 
Huffiten zu bekriegen *). Nachher erfcheinen eine lange’ Reihe von Jah⸗ 
ven hindurch die Freiherren non Schäzl ale fürftlich paſſauiſche Hof⸗ 
räthe. Nachdem die Familie ſich immer weiter ausgebreitet und an 
Reichthum und Anfehen zugenommen hatte, erbaute fie ein beſonderes 
FSamilienbegräbniß im Dom zu Paſſau. Ueberdieß hatten vie Freiherren 
von Schäzl ihre eigene Schloßlapelle zu Tyrnau, die noch, bis zum 
Sabre 1814 an ven innern Wänven mit ungefähr dreißig ihrer Wappen 
bemalt war und wo noch bis auf die Gegenwart früher geftiftete Jahr⸗ 
meffen für einen gewiſſen Gandolph von Schäzl, Treibern zu Tyhrnau, 
und deſſen geftorbene Familie gelefen werben. Der allgemeinen Sage 
nach follen die Freiberren von Schäzl auch das in Thrnan befint- 





theilen — ohne jeboch die Duelle anzugeben, aus welcher er dieſe Nachricht geſchopft 
hat. Derfelben Gemeinjhaft mit der hier befprochenen Familie muß daher vorerſt 
in Frage geftellt bleiben. 

Bor bem J. 1554 findet Hr. Dr. Erhard Feine Spur biefeß Adels. Dagegen 
bat er über bie Erwerbung der Güter Hörmannsberg unb Tyrnau folgende wichtige 
Urkunden gefammelt. Das bermalen noch beitehende aber fehr beruntergefommene 
und von einem Kleingütler bewohnt werbende Schloß HL. liegt in der Pfarrei Tie⸗ 
fenbach, 3 Stunden von Paflau, und trägt ob feines Thores noch heute folgende 
Steinſchrift: „1554 bat Hörmannzberg Benedift Schazl erfauft, nen aufgebaut und 
erweitert, feine Hausfrau Anna, ein gehorne Schwarzdorferin.“ Feruer finbet ſich 
bei Hm. Dr. Erhard in einer auf Befehl des Cardinals und Fürfibifchofs Joh. 
Khilipp im J. 1692 verfaßten Beſchreibung bes Fürſtbisthums folgende Stelle: 
„Hörmannsberg iſt ein Schäzlifh Guett mit will Lehen in Tieffenbacher, Auttinger, 
Kellberger, Gottsdorfer, Waldkirchner und Röhrnbacher Pfarr, bie einer Benedikt 
Schäzl hereits anno 1554 vom Hocftifft zu Lehen getragen.” Dann welter: 
„Thürna if ebenfalls ein Schäzliſch Guett und Lehen vom Hochſtifft. Obiger 
Benedikt Schäzl hat es anno 1565 durch Aufſandtung Barbari von Cloſen yber⸗ 
khommen. Vorhero haben e8 Chriſtoph Pſchächel und vor biefem anno 1511 Wolff 
Pſchaͤchel inne gehabt.” Die Erwerbungsart diefer Güter bleibt ober iſt vielmehr 
durchaus nicht ungewiß. | 

4) Woher bdiefe Angabe genommen wurbe, ift nicht geſagt. In ber fo aus: 
führlichen Geſchlechtsbeſchreibung der Puchperge bei W. Hundt findet fi Fein Ans 
dre von Puchperg, der fi auf bag J. 1419 beftimmen ließe, Überhaupt von biefer 
ganzen Erzählung fein Wort. Ebenſo wenig wirb je einer Verwandtſchaft ber 
Puchperge mit denen Schätzl gedacht. Grundfalſch aber iſt jedenfalls, daß ein Hans 
Schäzl fih fon im 3. 1419 von Hörmannsberg geſchrieben babe, ba ja biefes 
Gut erft um 185 Jahre fpäter (1654) von Benebift Schägl käuflich erwo 
worden iſt. 


. 
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liche Armenhanus, workt ſechs Pfrundner _ Untergalt finden, ges 
gründet Haben ©). 

Der ältefte urkundlich beglaubigte Erik ber Familie war 
Ritter Georg Schäzl zu Wakmannsborf, Hörmannsberg und Leoprech⸗ 
ting, welder 1470 am Pfingfttag nach der heiligen Kreuz⸗Erhöhung 
ftarb). Im folgten in geraver Linie: Wolfgang Schäzl zu Waz- 
mannsborf und Thrnau (F 1511 am Simon⸗Judas⸗Tag und begraben 
vor dem Hodaltar in der Kirche zu Kellberg neben feiner Fran Ju⸗ 
Kama, geb. Epien von... .. °); Benedikt I. (+ 5. März 1651), fürftl. 
Rath zu Pafſau ®); Benedikt 11., ebenfalls fürſtl. Rath zu Paſſau, verm. 
mit Anna (7 1. Mat 1600), des Wolfgang Schwarzendorf zum Horn⸗ 





5) Die Gräbnipflätte ber Schäpl war in ber im Domkrenzgange in Paſſau 
befinblidden St. Michaels: Kapelle, deren Grabfleine in ben 20er Jahren unfere® 
Jahrhunderts, nachdem Kreuzgang wie Kapelle verwüſtet unb entheiligt worben waren, 
von bem Banquier Gchaezler in Augsburg in bie St. Chriſtophskirche nach Thyr⸗ 
nam, welches er zuwwor Täuflich erworben, Aberfebt wurden. St. Chriſtoph war 
früher eine Zufirche ber Pfarrei Kellberg unb hatte nie eine eigne Gräbniß; ihrer 
Banart nach flammt fie aus bem 15. Jahrhundert. und iſt hochſt wahrſcheinlich von Chri⸗ 
ſtoph WBatmannäborfer, einem ber früheren Befiker von Thyrnau, erbaut worben 
(Dr. Erhard). Diele Kapelle heißt in dem Msct. ber Gener. in Abelsſachen tm 
R.-A.-Eonfervatortum Spitalkirche und wirb daſelbſt ebenfalls mehrerer an bie 
Band gemalener Wappen und Namen der Gihäyl gedacht. 

6) Der Hier erwähnte Georg war fein Schätzl, fondern ein Batmannsborf, 
ebenfo ber in ber geneal. Stammtafel erwähnte Degenharb auch Tein Schätzl, fon: 
dern ebenfalls ein WBahmannsborf war. Die angegogenen Grabfteine beftehen in 
der Pfarrkirche von Kelllerg noch heute, fie geben aber neben ben Namen auch 
ganz deutlich das Watzmannsdurfiſche Wappen, bann bie Eterbjahre 1456 unb 1498 
flott 1446 und 1470 (Dr. Erhard). 

7) Auch ber bier genannte Wolfgang war Fein Schätzl, fonbern ein Pſchächl, 
wie neben obigem Msct. ber Beichreibung des Fürftbisthums, auch ber noch jetzt 
beſtehende Grabſtein in Kelberg es beflättigt (Dr. Erhard). — So fallen gleich brei 
Geſchlechtsfolgen hier vornenherein weg, So glaubt auch Hr. Dr. Erhard. 

8) Daß ber im J. 1551 F Benebilt Schätzl dieſelbe Perſon wie jener im 
J. 1571 4 Benebilt Schägl gewefen jeie, bagegen fpricht das geneal. Mack. im 
R.: U + Eonfervatorium, benn nicht nur, daß beide Benedikte mit ihren 
Gterbjahren 1551 und 1571 verzeichnet find, fo ift auch Frau Appollonia, geb. Rot: 
talerin, „Lie des Benedikt Schazl's fürfilichen Hofraths und Anwald in Paſſau 
„Hausfrau geweſen“ mit dem allerdings ſehr frühen datum ihres Todes (vom 
J. 1517) im Nekrelog aufgeſchrieben. Es muß ſohin dieſer I. Benedilt ſehr alt ge⸗ 
warden fein und bürfte in ihm der Gründer dieſes Hauſes wie ſeiner Olückagüter 
(anwaltjchaftliche Praris!) zu erbliden jein. a 
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ftein und ver Veronika geb. von Haslang Tochter ). Dieſer Benchilt II. 
ftarb am 3. März 1571. Ein Monument im Dom zu Paſſau, weiches 
feinem Andenken gewidmet ift, hat: fich pafelbft von ven vielen Grab⸗ 
mälern der Schäzler’ichen Familie allein noch erhalten; es ftellt ihn mit 
6 Knaben, 4 Mädchen und 7 eriwachienen Zrauenzimmern dar!) Bon 
feinen Söhnen waren die beiven ältern Urban und Wolfgang Adam, 
Erfterer wurde Kämmerer, Rath und Pfleger zu Leoprechting unter ber 
Regierung des Biſchofs Leopold, Erzherzogs zu Oeſterreich und ftarb 
1628 11), Urban war zweimal vermählt: 1) mit Anna geb. Riederer 
von Paar (F 26. März 1604), 2) mit Maria Iſabella geb. von Poeting 
und Berfing (F 17. Juui 1633) 12). Beide Frauen liegen in ber St, 





9) Diefer Benebift bat erft, wie wir oben gefeben, bie Güter &. T. und W. 
erworben, und nicht ſchon fein Bater, ber ja fchon drei Jahre vor ber erfien Er: 
werbung geftorben ift. Weber bie Aeltern feiner Frau ift ba W. Hundt im IL 
Bande ©. 834 zu leſen: „Leonhart Thorer zum Hornftein, Pfleger zu Starnberg, 
„Sein Haußfraw Victoria von Haßlanng zu Ried, bat fein Kind, Sie namb dar⸗ 
„nah ihren Schreiber Wolffen Schwarkenborffer, ein runder, geſchickter Geſell, 
„wurd Herkog Lubwigd Rath vn Rentmaifter zu Straubing, aber befam bey jhr 
„rein Kind. — Leonhart verfchafft den Hornftein feinen Vettern, Eberbarien vnnd 
„Veen vom Thor.” Es war fohin Benebilts Gemahlin Anna Schwarzendorferin, 
weder von Abel noch eine Tochter ber Haplaug, auch Tomte fi ihr Bater nicht 
„zum Hornſtein“ fchreiben, da er ihm nie gehört hatte. — Ferner iſt ber in ber 
Stammtafel dem Benedift IT. zugeftellte Bruder Chriftopb (zu Kaltenflein und 

bach) gar kein Schägl, gefchweige fein Bruder, jonbern einer des Geſchlechts ber 

ngler geweſen, wie ber ebenfalld heutzutage noch beftehende Grabjtein in Keliberg 
mit Namen und Wappen es genauefi beſtimmt (Dr. Erhard). Die in fothaner 
Stammtafel ald Schwefter eingefügte Veronika ift zwar wirklich eine Schätzl, gehört 
aber nicht in dieſe Geſchlechtsreihe, denn fie ftarb 1631 und nicht 1531, auch hieß 
fie Genovefa Verena Schäglin, wie in dem Nefrolog des Mscts. im R.-X.:Confer: 
vatorium ausdrücklich zu lefen. 

10) Diefer Grabftein befindet ſich jet in Thyrnau mit noch mehreren andern 
aus ber ehemals Schätzliſchen Kapelle im Domkreuzgange, es ift fohin nicht ber 
einzige Grabftein, der erhalten worden iſt. 

11) Urban Schägl nennt fih Freiherr auf dem Gedenkſtein, den er feinem 
Bruder Julius Benebikt in Kelberg ſetzen ließ, dagegen ift ihm anf feinem eigenen 
Grabfteine in Paffau biefe Würde nicht gegeben. Sein Sterbjahr ift nach Herrn 
Dr. Erhard 1638 und nicht 1628 zu leſen. Auch biefer Grabftein befindet fich jetzt 
in Thyrnau. — Urban Schägl war Pfleger der fürftbifh. Herrſchaft Leoprechting, 
aber nie war ein Schätzl Befiker alba, wie in der Wecberficht und der Stammtafel 
falſchlicherweiſe angegeben ift. 

12) Die Mutter ber Pötting war nicht wie in der Stanımtafel angegeben, 
eine geb. Eck aus Kelheim, fondern eine geb. Egkh von Hungersbach aus Krain, 
wie ed auch das Wappen am Grabfteine ber Brüder Hans Karl und Hans Geftor 
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Michael ⸗Capelle im Dont zu Paſſan begraben. Ihre Kinber ſetzten den 
Schaegler’ ſchen Stamm im Fürftenthum Paſſau fort, bis berfelbe mit 
Woligang Friedrich Frhru. Schäzl von Hörmannsberg, fürftl. freiling. 
Pfleger ımd Danptmann zu Ober Welten in Steyermart, verm. mit 
Maria Margaretha, res Adam Kaſpar Frhrn. von Freyberg zu Spitzen⸗ 
berg und ver Maria Eva Franziska, geb. Freiin non Elſenheim Tochter, 
am: 16. Mai 1747 im Mannesftamme erlofh 13). Die weitläufigen 
Belltungen der Schäzler im Paſſauiſchen wurden hierauf an bie Fürſt⸗ 
Bischöfe verkauft, und ter in Altbayern gelegene Markt mit Schloß 
Tittling, der. durch die Verheiratbung einer Wittwe von Nußdorf mit 
einem Frhrn. von Schäzl an vie Familie gelommen war, ging an bie 
R. Grafen Zaufflirchen zu Englburg über 14), 


Schätzl in Kelberg beweiſst. Eiche auch „Schauplatz bes nied.: öſterr. Adel von 
Wißgrill,“ II. Band, S. 327. 

13) Molfgang Friedrich Schätzl Irhr. von und zu Hörmannsberg auf Thyrnau 
und Watzmannsdorf war nah Hrn Dr. Erhard paſſauiicher Hofrath und Hof: 
cavalier. Gr ſoll ein gutmüthiger Mann geweſen jein, der fih um fein Haus: 
weſen wenig befümwmerte und feine verſchwenderiſche Frau frei jchalten und walten 
ließ, fomit in Bälde vermöglich fehr. berabfam. Er verfaufte baber feine Güter 
im 3. 1692 um die Summe von 46,000 fl. an den Fürſtbiſchof Johann Philipp 
von Baffau. Hr. Dr. Erhard fand weder Ort noch Jahr feines Todes, meint aber 
mit ihm babe das Geſchlecht ſich geendigt. Dieß muß jedoch dahin geftellt bleiben ; 
benn ein Judas Thaddäns Schätzl, Canonicus regularis im Kloſter Rohr ftarb erft 
im 5%. 1745. Dieß beſtättigt ſowohl das Mset. im R.-A.- Conſervatorinm, als 
auch ein Blatt in der früher im gräflich Torringſchen Hausarchive in München 
aufbewahrten großartigen Sammılıng altbayriſcher Ahnentafeln, woſelbſt dieſer 
Judas Thaddäus auch als Sohn des Wolfgang Friedrich und ber Freyberg ange: 
geben iſt. — Was das in der Ueberſicht genannte Datum der Erlöſchung (16. Mai 
1747) zu bedeuten hat und woher es genommen wurde, iſt nicht geſagt. — Allein 
es iſt auch dieſes Todesjahr, mindeſtens im Weibsſtamme, noch überſchritten wor⸗ 
ben, denn eine Maria Anna Freiin Schätzl von Hörmannsberg, FE öſterr. Stern: 
freu: Ordend-Dame, vermäblte ſich 1731 mit Joh. Joſeph Grafen Wildenſtein zu 
Kahlſtorff und ward nach befien Tobe (1739) ala Wittib Ana anı Faiferlichen Hofe 
in Wien im J. 1750, Tiefelbe war die Tochter eines Sebaſtidn Schätzl Frhrn. 
von Hörmannäberg (ſiehe Krebel's Geneal. Handbuch vom J. 1780, ©. 274). 
Weſſen Sohn aber diejer geweſen, babe ich noch nicht gefunden. In bem vorge: 
nannten Alset. ber gräflich Törring’ihen Sammlung ber Abnentafeln kömmt zwar 
ein Hand Sebaflian Schäyl (e. m. Pötting) vermählt mit Sophia Gleonora von 
Euybiswald vor, allein es läßt fich dadurch keine ordentliche Zeitangabe gewinnen, 
wm fo weniger ald nah Wißgril (II Band ©. 373) ber Eybiswaldiſche Manns: 
famm ſchon im 3. 1673 erlofhen wäre, und der Yepte Wolfgang Mar, vermäblt 
mit Eleonora von Herberitein, Feine Kinder gehabt hätte. 

14) Tittling war nad Hrn. Dr. Erhards Angabe durch Urban's Sohn Georg 
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Der zweite Sohn des obigen Benedikt IE, mit Namen Wolfgang 
Adam, iſt der nähere Stammmater der heutigen Freiherren yon Schäsler 
geivorben. Er hatte ſich dem Solbatenftande gewidmet unb war im 
Dienfte des Fürſtbiſchofs Urban von Trenbach im Jahre 1587 Schloß- 
hauptmann in der Yeltung Oberhaus in Paſſau 15). Seine Gemahlin 
Anna (unbelonnt, aus welcher Familie) wird noch 1600 in dem Tauf⸗ 
buche ver Domlirche zu Paffau aufgeführt, wo fie Taufpathenftelle ver⸗ 
trat. Seitdem gefchieht aber weber in biefem Taufbuche, noch fonft 
irgend wo eine weitere Erwähnung bon biefer Anna und ihrem Ge- 
mohle, dem Schloßbauptmann 1%), außer auf einem &rabftein in ber 


Adolf Schägl Freiheren zu Watzmanusdorff erheirathet worden mit Maria Ka: 
tbarina Zreiin von Thurn zu Zittling und Lodersdorf; alfo nicht mit einer Nuß⸗ 
dorff, melches Geſchlecht nie mit denen Schägl verfippt geweien if. Er flarb Fin- 
derlos und jeine Wittib verkaufte 1646 Tittling an Auguſtin Rumpeltshofer, 
Rathsbürger in Vilshofen, nm bie Summe von 26,000 fl.; alfo nicht an Tauff⸗ 
firchen. Ebenſo unrichtig wäre das Todesjahr und die Gtiftung von Quartal: 
meflen in Huttern. 


Nah Hrn. Oberlieutenant Schuegraf wäre obiger Georg Adolf Befiger von 
Waffenbrunn (in der Graffchaft Cham) gewefen und hätte ſich zur proteftantifchen 
Lehre befannt. Nach feinem circa 1645 erfolgten Abfcheiden erbte feine Wittwe 
obige Hofmarch und lebte dort. Schuegraf meint auch fie wäre proteftantifch ge: 
weſen. ebenfalls ift fie dann zum Tatholifhen Glauben zurüdgefehrt, denn fie 
vermachte vor ihrem Lebensende (1666) ihrer bem hl. Martin geweihten Schloß: 
kapelle 300 fl., Damit fie fi von ber feindlichen Cinäfcherung baulich erhole. Noch 
bei Lebzeiten ber Gutthäterin las der Dechant von Cham die erfte hl. Meſſe darin. 
Su ber Pfarrkirche von Pemfling Hat Frau Maria Katharina ihre Ruheſtatt ge: 
nommen, ein Grabftein won ihr findet fi aber dort nicht mehr vor. 

15) Hr. Dr. Erhard bat aus archivarifchen Quellen ein vollſtändiges Verzeich⸗ 
niß fämmilicher Schloßpfleger und Commandanten bes Oberhanfes in Ballau zus 
ſammengeſtellt. Dasfelbe beginnt mit einem Gebolfus im J. 1287 und endigt mit 
Leopold Grafen Arco, welcher ala der Leute ber Gommanbanten vom J. 1784 Lis 
1803 (bem Zahre ber Secwlarifation) diefe Stelle befleibete. Inter deu 65 Namen 
dieſer Langen Zeit kömmt Fein Schägl nor. Dagegen fagt Hr. Dr. Erhard fund 
zivar ganz übereinftimmend mit dem genenl. Msct. im R-A.-Conſerv.), daß Wolf: 
gang Adam fürftbifcgöfl. Pfleger zu Schwäborf — einer paſſauiſchen Herrſchaft in 
Oeſterreich unter ber Enns — gewelen fei. 

16) Nach berfelben Forſchung märe biefer Wolfgang Adam in der St. Michaels⸗ 
kapelle im Domkreuzgange begraben worben, und erinnert fih Hr Dr. Erhard 
noch beflimmt deſſen Grabflein daſelbſt geſehen und das Tobedjahr 1000 gelefen zu 
haben. Diejer Stein ging aber vor eimigen Jahren beim Abbruch diefer Kapelle zu 
Berlurfte. Damit flimmt nun ebenfalls das geneal. Msct. im R.⸗A.⸗Conſern. voll⸗ 
Händig überein, denn barin ſteht wertwörtlih: „Wolff Adam Schal von Härmans: 
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Ayfobt- Pfarrei zu Paſſau vom Jahre 1606, deſſen Juſchrift die Nach⸗ 
richt enthält, daß die Aeltern der Frau Helene, welche an biefer Stelle 
begraben läge, ter Freiherr Wolf Adam Schäzl und deſſen Gemahlin 
Anna gewefen, und daß diefelbe vor einigen Jahren — vermuthlich um 
1602 — mit ihren Kindern in bie Pfalz gezogen ſeien 1. Wirklich 
kommt auch zu gleicher Zeit mit dem Verſchwinden dieſer Linie im 
Fürſtenthum PBaflan in ver Pfalz, und zwar in Etzenried, ein Wolf 
Adam Schäzler 1°), deſſen Gemahlin Anna hieß, mit mehrern Kinvern 
und antern Anverwantten — ungewiß ob Brübern oder Neffen — vor, 
der unbezweifelt mit obigem Schloßhauptmann identifch war, welcher 
nach ber Infchrift des vererwähnten Grabfteins kurz vor 1606 aus bem 
Paſſauiſchen in vie Pfalz überfievelte. Es mögen Bamilienverhältniffe, oder 
wahrfcheinlicher noch, Neligions- Zwiftigleiten dieſen Auszug veranlaßt ha- 
beu. Es geſchahen nämlich um jene Zeit viele Auswanberungen aus bem 


Furſftenthum Paffau, zunächft durch Die Verfolgungen des Domprobftes Ehri- 


berg unb Thyrna, Erzberzogs Leopoldi Rath und Pfleger ber Hrrvſchaft Schwanborff, 
} 12. Decemb. 1600. Dann befien Gemahlin Suſanna Schäzlin gebohrne Mollin 
lebt noch 1601.“ 

17) Diefer Stein mit feiner allerbingß bedeutungsichweren Grabſchrift befteht 
wirklich noch, allein nicht in der Ilzſtadt-Pfarrkirche, fondern in der St. Chriſtophs⸗ 
Kirche in Thyrnau. Er ift fohin ebenfalls erft dahin überfeßt worden. Sr. Dr. 
Erhard fügt diefer Beflättigung bei: „Unerflärlich bleibt es mir, wie Wolfgang 
„Adam mit Frau und Kindern (1602) in die Pfalz auswandern fonnte, da er 
„bo fon 1600 ſtarb.“ Hierüber Iefe man, was ber vortrefflihe Siebenkees 
(l. c. ©. 6) fagt: „Bei bem Gebraud der Denkmähler, als einer Gattung der 
„ „Quellen genealogifdher Beweife, infonderheit ber Infchriften in Kirchen und andern 
„Öffentlichen Orten ober Privatgebäuden, ift ebenfalls Behutfamfeit zu beobachten, 
„und zwörberſt zu prüfen, ob ihre Gleichzeitigkeit aufer Zweifel if, ob fie nicht 
„durch Renovation verändert worben, ob man fie nicht erft in fpätern Zeiten, einer 
„Tradition zufolge, verfertigt hat ꝛc.“ Aehnliches beſtimmt Gatterer in feinem Ab: 
rig ber Genealogie $. 34 u. ff. — Wenn wir daher biefen Grabſtein mit feiner 
allen Thatſachen widerſprechenden Inſchrift auch ruhig bei feinen Würden laſſen 
wollen, fünnen wir ihn body nie als Beweiß zulaflen und zwar ſchon deßhalb und 
infolange nicht, ala nit zuvor bie Frage feiner Gleichzeitigkeit, und ob und wo 
überhaupt das Urbild geftanben, fachmäßig gelöst fein wirb. 

18) Der in Etzenried vorkommende Schäfler hieß nicht Wolfgang Adam, fon: 
bern Wolf; mit ihm zu gleicher Zeit treten bafelbft ala Inwohner Etzenrieds ein 
Johaun, ein Thomas, ein Leonhard, ein Georg und ein Beit Schätler auf, bie boch nicht 
alle von Pafſau ber mit gefommen fein können; auch wäre ſicher von ein ober bem 
andern in bem fo ausführlichen geneal. Msct. ber Schätzl im R.⸗A.⸗Conſerv. Er: 
wähnung gemacht worben, wenn fie wirklich bem Baflauifchen Geſchlechte ber Schägt 
entflamımt geweien wären. 
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ftoph von Poeting hervorgerufen, der mit dem Freiherrn von Schäzl nabe 
verwandt war und nach tem Tode des Fürftbifchof8 Urban von Trenbach, 
der 1598 ftarb, wegen ber Unmündigkeit des Erzherzogs Leopold don 
Defterreich, eines Bruters des nachmaligen Kaifers Ferdinand II. und 
erwählten Coadjutors von Paffau, zum Adminiſtrator des Hochftifts 
Paffau ernannt worden war. Name ter Perfonen, Zeitpunkt ver Aus- 
wanderung, das Land, wohin die Meberftevlung gefchehen, — Alles bie- 
fes trifft fo übereinftimmend zufammen, daß kein Einwurf gegen bie 
Abftammung ter Pfälziichen Schäzler von jenen zu Hörmannsberg, 
Tyrnau und Watzmannsdorf mehr Platz greifen kann 2°). 
Eine etwas nähere Beleuchtung der Umſtände wird dieſe Behauptung 
zur unwiberfprechlichen Gewißheit erheben. Im ven Kirchenbüchern ber 
Pfalz, und namentlich in ven Pfarrbüchern von Neunlich, wo früher 
bie Etenrievder (bi8 um 1621 in Etzenried felbft ein Kirchhof errichtet 
worten) begraben wurten, Tommt vor 1603 nirgends ein Schäßler 
vor 2%), Im dieſem Jahre aber wird zum erften Mal eine Schäzler un- 
ter ven Verſtorbenen aufgeführt, die, vielleicht zu fchwach, um bie Be⸗ 
ſchwerden ver Neife zu ertragen, kurz nach ber Ankunft in Etzenried 
geftorben fein mag. Hierauf folgen mehrere Sterbfälle in den Jahren 
1604, 1605, 1607, 1609 und 1610 unter ven Gliedern, befonders unter 
ben Kindern viefer zahlreichen Familie. Im ver Pfalz hatte fich über 
die Abftammung ter Schäzler, welche mit einem Male in jo großer An- 
zahl daſelbſt erjchienen, während früher nicht vie geringfte Spur von 
ihnen va war, ftet tie Zratition erhalten, daß biefelben aus ter Ge- 
gend von Paſſau eingewandert feien, und daß biefelben früher von Arel 
gewejen und Roſen und Pelilane im Wappen geführt hätten. Zur völ- 
ligen Vieberzeugung, daß die Schäzler (Schäzl oder Schazl) in Etzenried 
von denen im Fürſtenthum Paſſau abftamımen, muß enblic) auch bie 
genaue Webereinftimmung des alten und neuen Wappens führen 21). 
Das alte Wappen, wie es in ber Schäzler’fchen (St. Ehriftoph-) 


19) Diefe zufammentreffende NMebereinftimmung muß nach Obigem das volf- 
fändige Gegentheil genannt werben: es ift eine fchreiende Mikftimmung ! 

20) Allerdings nicht, weil die Ghenrieber = Pfarrbücher nicht über biefen = 
punft zurückgehen. Siehe Dr. Brenner-Schäfſer 1. ce. 

21) Dieſe angeblihe Wappen = Uebereinftimmung befteht aber ebenfalls nicht. 
Beftünde fie aber wirflid, fo lieferte fie bocdh feinen Beweis, weil die Familie 
Scäzler erft am 5. April 1770 einen kaiſerlichen Wappenbrief erhielt. Won ber: 
gleihen Wappenbriefen gilt aber in noch viel höherem Grabe, was in ber Note 1) 
über bie Standeserbebungen :c. gejagt worden if. Die Frage ber Gleichzeitigkeit 
fat Hier ganz weg, denn es Liegt ja ein offen eingeftandener Zeitraum von nahe: 
gu 170 Jahren dazwifchen. 
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Kirche zu Thrnau fi) in zahlreicher Anzahl vorfand und zum Theil 
noch gegenwärtig zu erkennen ift, hatte ten Löwen mit ten Roſen und 
auf dem Helm ven Pelikan zwiſchen zwei Büffelshörnern 22). Dasjelbe 
Wappen führten ſchon 1320 vie Erlen von Watzmaunsdorf 2°) und am 
3. April 1770 erhielt es ter Bürgermeifter und Stiftungs-Apminiftrator 
Johann Lorenz Schäzler aus Ansbach durch, einen Taiferlichen Wappen» 
Brief aufs Neue beftättigt. Bei der Wiebereinfekung in ben frei- 
berruftanb wurde e8 dem Neffen bed VBorigen, dem Frhrn. Johann Lo⸗ 
venz, k. baber. wirt. Finanzrath zc., auf deſſen Wunſch mit den drei 
filbernen Sternen vermehrt. 


Die Nachlommen bes Wolfgang Adam Schäzl und die feiner Brü- 
der lebten in Ekenriev und ver umliegenden Gegend, wo fie fich ange» 
fauft hatten, fort und breiteten fid) wie aus nachfolgender Stammtafel 
zu erfehen ift, immer weiter aus. Noch heutzutage exiftirt daſelbſt ihre 
Familie in reicher Anzahl, jedoch leben bie Mitglieder, nunmehr fchon 
in der fiebenten Generation und immer noch im Beſitz ver bei ihrer 
Anfievelung zu Egenried erworbenen anfehnlichen Höfe, im Bürgerftanve, 


22) Weber bie alten Wappen auf den Grabfleinen in ben Kirchen zu Keliberg 
und Thyrnau noch bie Schildereitn in der Wappenbüchern zeigen das Mindefte von 
Roſen und Pelikan. Das alte Schatzlſche Stammwappen zeigt in ſchwarzem Echilbe 
einen aufrecht ſchreitenden goldenen Löwen, und auf bein Helme zwiſchen 2 ſchw. 
Büfjelshörnern ben Löwen wachſend (Siehe Sibmacher Tom. I. fol. 90 Nr. 6), 
ober auch (auf bem Helme) einen ganzen Löwen, jedoch bann in ber ziemlich 
felten vorfommenden Stellung wie 3. B. bei ben Schertl von Burtenbach (fiebe 
Sibmacher Tom UI fol. 54 Nr. ). Später — vermutlih bei Erhebung in Frei: 
herrnſtand — wurde das Schild geviertet, und hatte im 1. uub 4. Felde den Löwen 
und im 2. und 3. Felde unter einem Schildeshaupte ein Anbreasfrenz. Auf dieſem 
Schilde ruhen 2 Helme, beren rechter das alte Kleinod, ber linke aber 2 gefchloffene 
Flüge trägt. So die Zeichnung bed Hrn. Dr. Erhard nad einigen Orabfteinen, 
welche jedoch die Farben bes 2ten Schildes nicht erfennen laſſen. 

23) Zu behaupten, daß die Watzmannsdorfer dasſelbe Wappen (Xöwen, Rofen 
und Pelikan!) führten, kann — gelinde gejagt — nur lächerlich genannt werben, 
Denn von biefem fo alten al? gut befannten Gefchlechte iſt ja heute noch in allen 
Geſchlechts- und Warpenbüchern bdejien Wappen zu finden: in ſchwarzem Schilde 
auf einem goldenen Dreiberge 4 goldene Diftelblätter an kurzem Stiel. Den Helm 
dedit ein fchwarzer hoher Hut mit goldener Krone und einem Reigerbuſch. Auf 
dem Hute die golbenen Diftelblätter wie im Schilde. Nach Hrn. Dr. Erhard's Mei⸗ 
nung wäre es ein 4blätterigtes Kleeblatt. Die uralten Grabfteine geben meiner 
Anfiht nach mehr dag Wild ber Blätter einer ber verfchiedenen Kartenbiftel = Arten 
(Dipsacus), auch nennt ſchon Eibmacher in feiner Alteften Ausgabe vom 3. 1605 
fol. 82 bdiefelben Diftelblätter. 
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vem Beiſpiel der Boreltern getreu, bie gleich bei ihrer Ankunft in ver 
Pfalz ven alten Adel 34) abgelegt hatten. 

Einer von Wolfgang Adam's Urenteln, Namens Lorenz Schäzler 
(geb. 24. Juni 1677, 7 6. April 1756), zog als Eonvitor und Wachs⸗ 
bleicher nach Ansbach, wo er in ber Folge (1736) as Dürgermeifter- 
ertwählt wurbe. Derfelbe war ber Ur⸗Urgroßvater bes bermaligen 
Chefs ber — Familie.“ 





Hiermit ſchließt dieſe „geſchichtliche“ Ueberſicht, welche in Anbetracht 
der Zeit, woſie vermuthlich verfaßt wurde (1. Viertel unſeres Jahrhunderts), 
eine recht artige Erzählung genannt werben darf, wie wir deren in ſolch 
ſeichter Oberflächlichteit und Verltennung wie Vermengung jedweder 
wirklich gefchichtlichen Forſchung allerdings viele befiten. Sehen wir 
nun, was in den Verhandlungen des hiſtor. Vereins von Oberpfalz 
und Regensburg, 17tem Bande ver gefammten Verhandlungen, Regens⸗ 
burg 1856, Herr Dr. W. Brenner-Schäffer in feinem Verſuch einer 
Geſchichte des Landgerichtsbegirte Weidens (IV. ©. 65—291) über bie 
Schätzler von Etenrieb fagt: 

„„Unter den namhaften Familien zu Etzenried befindet fich auch ER 
Namens Schägler, welche darnm bemerkenswerth erfcheint, weil fie einer- 
let Urfprungs ift, mit der in den Freiherrnſtand erhobenen Banquiera⸗ 
Familie Schhtler In Augsburg. Bei Gelegenheit: viefer Adelserhebung 
bemühte fich ver bamalige Finanzrath und Banquier Iohann Lorenz 
Schaͤtzler im Berein mit dem damaligen Pfarrer Holzhei in Kohlberg 
ver Familie einen abeligen Urjprung zu vinbiziren. &8 wurde fogar in 
einer Beilage zur Eos vom Jahre 1822 (Nr. 29) mit großer Beftimmt- 
beit behauptet, ein Sproffe Wolf Adam aus ver bekannten Paſſauer 
Familie der Schätler zu Wakmannsbof, Hermansberg und Thhrnau, 





24) Bon einen alten Abel der Schägl im J. 1602 zu reben ift eine ſonder⸗ 
bare Ueberbebung, denn berfelben Abelsbeſitzſtang dürfte damals im beiten alle 
in bie 50 Jahre zurüdgezählt haben. Es muß nach bem Vorhergehenben fogar 
dahin geftellt bleiben, ob Wolfgang Adam überhaupt fchon im Adelftanbe geboren 
wurde. Wenn nicht erſt Benedikt IT. jo hat doch ganz gewiß Beuedikt J. ben Abel 
er erworben und deſſen Enkel Fonnte recht leicht vorher ſchon geboren ‚fein. Ebenſo 
war feine Mutter bie Schwarzendorferin Feine geborene von Adel (ſiehe Note 9). Sammt⸗ 
liche in ber Weberficht und Stammtafel genannten früheren Schägt find aber wie 
urkundlich erwiefen gar Teine ESchäkl, fonden Wabmannsborfer, Pſchächel und 
Teugler geweien, ımb ber von Dr. Müller (1. c.) genannte Ritter Schäzler im 
3. 1495 jteht ohne allen Beweiß — vermuthlich nach einer oberflädlihen Volls⸗ 
füge — frei in der Luft. 





(weiter gehen nämlich die Etzenrieder⸗Pfarrbücher nicht) 


laun uicht befiriiten werben, aus dem einfachen Grunde, weil befelbft 


uud fein Weib Catharing ihr Haus am Stabtbache im Pfarrwintel an 
die Almoſenpfleger verlauft haben, und finden wir denſelben 1673, 1586 
mb 1596 als Hausbefiger in der Leberergaffe zu Weinen wieber. 

Es werden daher bie Schäßler in Etzenried gleichwohl auf eine 
abelige Ablunft verzichten und fich begnügen müſſen mit einem ehren» 
haften Bürger- und Bauernthum, bem fie wohl won jeher augehörten.““ 

Diefe urkundlichen Zeitbeftimmmmgen geben ſohin bezüglich der 
Schaͤtzler von Exenrieb in bortiger Landſchaft jo weit zurüd, als jene 
ver Schaͤtzl im Disihum Paſſau. Wenn aber einerſeits das Ergebniß 
allex dieſer Forſchungen uns gebietet in Benedilt Schägl (T 1661) als 
einen glüdlichen Advolaten ben Gründer tes Hauſes der abeligen Schäkl 
von Hermannsberg ıc. anzunehmen — benn über ihn hinaus haben wir 
feines, nicht den minbeften, Anhaltungspunlt —; fo verhält es fich 
mit den Schätlern von Etzenried ganz anders, weit günftiger. Eines 
abeligen Weſens entbehren viefelben zwar vollftäupig ; allein in ver Würde 
ihres alt anererbten Beſitzthumes und in ber Ueberlieferung davon, wie 
ifrex eigen Tuchtigleit ſcheint Ihnen in der Umgegend Etzenriede unter 
vortiger Bauerſchaft ein befonberer Vorrang zugeflanden worben zu fein. 
Tür jeden, der nur vie mindeſte Kemıtnih bäneriicher Anfcheuungsweiie 
beſitzt, ergibt fich aber hierdurch mit Sicherhent vie volle Ueberzengung: 


ein alt eingebörenes Yon unfürbenfiichen Zeiten ber ſeßhaftes Geſchlecht 
vor ſich zu haben. Dieß beftättigen uns noch. mancherlei Ergebniſſe der fo 
tächtigen Forfchungen des Herrn Dr. W. Brenner-Schäffer. :Sp heißt 
es z. B. S. 1%: „Es follen um's Jahr 1005 zwei Evelfräulein: das 
Schloß zu Etzenried, das an der Stelle der heutigen Kirche geſtanden 
fein ſoll, befeffen haben, fie ſeien jedoch um jene Zeit nach Koblitz (bei 
Wernberg) gezogen, weßhalb jetzt noch 3.Bauern Wolf. Schaͤtzler, Boll⸗ 
witzer (jetzt Heinrich Krauß) und Matthias. Höcker alhaͤhrlich ihre Silt 
an Getreide dem Pfarrer in Koblitz zu entrichten hätten. Es ſollen 
vieſe 3 Höfe: die. alteften von Etzenried fein.":— Dann S. 197: „Ver⸗ 
möge einer. alten. Aufzeichming ‚hat. ver Vikarius zu: Etzenried einen hal⸗ 
ben Hof a 400 fl., tavon Hans Schutzler, ver Jüngere, bet einem Su«Hof ben 
Segentheil hat.“ — Weiters S. 200: „Am Freitage nach Pfingſten des 
Sahres 1631. kamen kaiſerliche Truppen, welche unmenſchlich in Etzeu⸗ 
ried wütheten. Die ſämmtliche Bevölkerung ergriff bie Flucht und eilte 
in die benachbarten Wälder, zum Schutze die Brücke über die Haibnaab. 
hinter ſich abbrechend. Die — der Bauern. waren ein — 
und ein Gollwitzer.“ 

Neben dieſen Schätzlern finden wir noch —— die nen ber 
Bollwiger und Kraus. Don legterem Gefchlechte Iefen wir (1. c. S. 153 
bei Kohlberg)): „Noch vor dieſer Kataftrophe (1627) Hatte: ein Bauer, 
Namens Kraus von Weiffenbrunn, zwei Drittheile des großen und 
Heinen Zehends zu Hannersgrün, welche er befaß, zur Schule in Kohl⸗ 
berg vermacht." Und eben viefent Gefchlechte entſtammte ber koͤnigl. 
Staatsrath und Komthur des Civil⸗Verdienſt Ordens der baber. Krone 
Johann Heinrich Krauß (geb. in Kaltenbrunn ven den 14. Eeptemb. 1756), 
welcher 1813 ten Adel⸗ und 1822 ven Freiberrnftand tes Königreichs: 
Bayern erlangte. Mik- Eharlotte geb. Gräfin von Triva vermählt ift 
er ber Stifter dieſes jetst blühenden bayer. freiherrlichen Hauſes gewor⸗ 
ven. — Aber auch ven Gollwigern entftteg ber Gegenwart ein Sproffe 
wohl würdig genannt zu werben. Herr Johann Gollwitzer in Ullers⸗ 
ried, Befiger einer Glashütte, Schleifmühle ꝛc., welchem es durch all- 
einige Benügimg des Torfes gelingen tft, Glas zu ’erzeugen und ſohin 
dem Glashlittenbetrieb der Oberpfalz ganz neue ou zu brechen :c. 
A c. ©. 289), 





Aus all dem geht num ficher und bis zum Uebermaße hervor, wie 
ſehr Unrecht die Sreiheren von Schäzler ‚haben bürften,, den fichern Bo⸗ 
ven altebveniwertber etzenrieder NER a — ud Em wige 
es Adels⸗Schemen nachzujagen. a ei 
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In guter Legt wollen wir hier aber noch erwähnen, daß es auch 
in Norddeutſchland Herrn von Schätel gibt, die nicht nur aus Bahern 
entflanmen, fonbern fogar ſchon mit dem beutjchen Orden bahin (nach 
Preußen) gelommen fein wollen. Wenn es nun einerfeits eine feft- 
ftehente Thatſache ift, daß ein großer Theil des Adels in Preußen, 
Kurland zc. mit dem Orden aus Süb- und Weſt⸗Deutſchland dahin ges 
fommen ift, fo wirb anverntheils ebenfo Häufig namen⸗ aber nicht. 
ſtammverwandten Gefchlechtern vie urkundlich im Norden über eine ge 
wife Zeit aus meift wohlbegrünveten Urfachen nicht zurückdatiren kön⸗ 
nen, bie fo wohlfeile Ueberbrüdung aus dem Süden angeeignet oder 
vielmehr angemaßt. i 
Us Zevlik (IV. ©. 154) wie Lebebur (II. S. 362) läßt fich über 
dieſe Schägel nichts Beftimmtes herauslefen, denn verfelben Zeitbeſtim⸗ 
mungen geben für fie in beiden Werken ans vem 18. Jahrhuvdert nicht 
hinaus. Jedenfalls befaßen fie nach Ledebur damals viele Güter in 
Breußen, Brandenburg und Pommern, aber auch fie führten unter fich 
wieder ganz verfchiebene Wappen. 

Außerdem finden ſich aber auch noch beim alten Sihmager mehrere 
Geſchlechter dieß Namens, fo tin Helen bie - Schekel von Merrhaufen 
(1. ©. 134 Nr. 12) und in Franken die Schetler won Sulzfeld (11. 
©. 73. Nr. 13), woſelbſt ihre ebenfalls wieber ganz unterſchiedene 
Wappen nachgefehen werden Tönnen. 

Wer möchte nun allen Diejen einen gemeinfamen Urfprung zus 

1? 

Nur jenen bei Hellbach (1. S. 375) erwähnten Frhrn. von Schaͤtzel 
is Steiermark möchte bie Ablunft aus dem Stift Paſſau ala ſehr wahr- 
ſcheinlich zugeftanden werben, weil uns darin vie ohnehin fchon bekann⸗ 
ten Bermählungen mit der Eybiswald, Wildenftein 2c. unterftügen. 
Aber das gehört ja verhältuikmäßig fehr neuer Zeit zu. 

Alles Frũhere über das 16. Jahrhundert. Zurückgehende deckt vor⸗ 
derhaud ber Schleier der Vergeſſenheit! 
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Stammbaum 


ber 


Schätzl von Hörmannsberg, Thyrnau und 
Wabmannsdorf 


im Bisthum Paſſau, 


nach. ben wirklichen, noch vorhandenen Urkunden zufammtengeftelft. 
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Judas Thaddäus — er ec. — Sof 108. Wolfgang geb. u. 


Canonicus regularis in 
1745 Ultimus stirpis. 
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"WW, Bellage. 


Nech beſttchende Grabſteine uud Deren Iufchriften in den Kirchen 
76 Yutthurm, Wicberg und Shyrnan. 


(Bon Herm Dr. Erhard an Ort und Stelle aufgenommen.) 


I. In der Pfarrkirche zn Hutthurm. 

1) Anno dni. 1520 am tag petronell ist gestorbn die’edi tugend- 

haft fraw barbara geporn von Waldeck des edi und vesten 
Desgenharts von Baznstorf zu Leuprechtig gmahel. 

2) Anno dat. MCCCCC vnd in dem 27. starb der edi vest Chri- 
stof von Watzmstorf zu Lewprechting der dung. Es ligt auch 
hie sein gemahel, die edi vest fraw hatwich von tauberg, dy 
starb au dem pfingstabent im 15065 jar. den Got — amen. 

(Darunter die Wappen von Watzmannsdorf und Tannberg). 

3) 4) 5) noch drei Cloſen'ſche Grabfteine. 


H. In der Pfarrkirche zu Reliberg. 

1) Anno duf. m. ecce. Ivi. do. Ist. gestorbn. der. Edi. vn. Vest. 
Degenhart. bacenstorfer. von. Leupretting. an. Montag. vor 
" gozleichnam. tag. dem. got. genad. 

(Mit dem Watzmannsdorfſchen und ver 4 Annalen Wappen.) 

2) hie Ngt begraben Der Edi vest Degenhart von Waezmsterf zu 
Leoprechting der starb am Abent Sant Pougraezii 1506. Jar. Es 
leyt auch hie begraben sein Hausfraw Warbare von Waldeck. 
(Ein gehamifchter Ritter in Lebenögröße, in ber rechten das Ban⸗ 
ser, mit der linken den Flamberg haltend; zu Füßen bie Wappen⸗ 
fhiibe von Watzmannedorf und Waldeck) 

3) Hie ligt begrabn der Edi vnd Gestreng Ritter Jorg von 
Waezenstorff zu Lewprechting der gestorbn ist au pfineztag 
nach des heiligen Kreicztag Erhokung dem got genadig fey. 

Anno dni. m. eceo. | xıxırv. 

4) 5) 6) noch 3 Grabfteine von hohem Ulter (aus bem 14. Jahrhun⸗ 
dert) deren Iufchrift ulımmer zu leſen, welche aber aus ven Um⸗ 
riffen der Wappen zu fehlleßen, jedenfalls den Watzmansdorſern zu- 
geeignet werben müſſen. 

7) Hie leit bedraben der Edi vont Wolfgang pschichl zu Waezen-\ 

: ..storf von Türmen der starb an Simon un Judas abeut 1bli. 
dem got gemad. es: =. auch hie die Edie frau Ottilia die 
sein hawsfraw 
(Die Wappen find durqh ——— airchengitter gedeckt.) 


8) Anno domini 1562. Sonntags den 19. July Ist In Gott ver- 
schieden des Edien vnd Vesten Christoffen Tenglers zum 
Kaltenstem vnd Satzpach Fürstlichen Jägermeisiers za Pas- 
saw. etc. Siwliche Hausfraw die Edel Tugendhafft Fraw 
Margaretha ain geborne von Stanacher deren Sele Gott ge- 
nad Amen vnd vns Alln. 


(Dabei die belannten Wappen ber Zengler und Steinach in Schilb 


uud Helm), S R 

9) Der Welgeborne Herr Vrhan Schätzl von vnd züe Hörmans- 
perg auf Watzmanstorff vnd Thürnen Freyherr ete. der Röm. 
Khay, Mayt. etc. vod hochste, Dh. Ertzherzag Leopoldi züe 
össterreich Cammarer etc. auch der hachfr. dk. Etzherzog 
Leopoldi Wilkelmy Bischoven zu Strashurg vud Passaw etc. 
Rhat vaud Pfleger der Herrschaft Leoprechting hat disse 
Figur hieber setzen Lassen zu gedechtuuss seines Lieben 
Herrn Brüeder Herrn Julius Benedict Schätzls von vod züe Hör- 
manspergaüf Watzmanstorff vnd Thürnen selligen. Wellicher 
in Ungaru wider den Erhfeindt zı Rosgvnd Fiess zu vnder- 
schulliehen Zeiten gedient. Letzlichen aber Anna 1598 in 
dem grossen .starmb vor Offen geschossen und verwundet 
baldt hernach sein leben. geendet nach Wien gefiertb vad 
daseibeten in dee Thambkhürchen in der Abseiten des Chors 
vor des hoehwürdigen Sagramants Heisl begrahen warden. 

Gleiehfalls zu Godechtaus seiner lieben Freyle Schwesster 
Freyle Kimagundt Schätslin von Flörmagaperg. welche Im 
Juukfrawrstandt den 27. Jausery A. 1. 5. 9. 0. des zeillichen 
Todts verstorben :vnd zu Voburg an der Thonne in der 
Marckht Khirchen daselbaten begraben liegt, Der Allmech- 

- tige Gods well inen vail üna allon ein Freliche, auferstechung 

verleihen. Amen. 

OOberhalb ‚biefer Schrir zur Ainten eines Uriniſtrer Iniet ein 
Nitter, zur Rechten cine .Inugfrom, beide, don ihren — den — 
liſchen +- Wappen begleitet). 

10) ‚hie Ligen begraben Heneas Carl Und Hanas Hestor Gebrü- 
der, des Welgeberunen älerru Leopoldi Henedjet Sehätzl's 
za Hormansperg watzmanstorf vnd Thüases Freyberrp der 
Röm. Kay. Mey. Trükhness. nd der Wolgehoruen Frauen 
Freien Maria Gocilia Schätziia Freyfraüen geborene Freyin 

. vom Lündelo Eheleibliehe Schne, weiche in iser Jugend ge- 
storben, gott verleihe ünnss allen aia fnelliehe Aularzto- 
huug Amen. 1.6.8.8 
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(Unter der Schrift befinven fich die Schaͤtzl⸗Lindelo ſchen Allienz⸗ 
wappen mit ihren Helmen; rechts und links find die Schilder ber 8 
Ahnen: Schägl, Pötting, Schwarzenborff und Egkh von Hungers- 
bad, dann Lindelo, Gumppenberg, Bon ber Vecke und Seibolpftorff). 





Hl. Su der St. Chriſtophkirche zu Thyrnam 


1) Hie kigt begraben der Edel umd Vest Benedict Schätzl zu 
Hörmansperg T'hiernau vnd Watzmanstorf, Hofrath zu Pas- 
sau so in Gott den... Tag des Monats .. . und 1571 Jahres 
entschlaffen. Und auch die Edel und tugendhaffte Fraw 
Anna Schätzlin gelorne Schwarzendorfferin sein eheliche 
Hausfraw, die gestorben den 1. Mai 1600. Der allmächtig 
ewig giletig Gott wolle Ihnen und allen christgläubigen 
Seelen aln fröliche Auferstehung verleihen. Amen. 

2) Allhier Hegt in Got die Woledie Fraw Helena des Prei- 
herrn Wolf Adam Schätz! zu Tirna Hörmansperg und Frauen 
Anna Tochter, so mit ihren Kindern vor etlich Jahren in die 
Pfalz gezogen. Den Got genad. M.D. C. V. 

3) Hic jacent nobilis et strennus Dominus Urbanus Schatzi m 
Hörmansperg, Watzmansdorf et Tirna, serenissimi Archiducis 
Austrize Leopoldi Cubicularias, Conciliarius et praefectus iu 
Leöprechting qui anno MDC. 38 die 111. mens. octb. pfe in do- 
mino ebdormivit et adhuc vivens sacellum hoc a fundamen- 
tis erexit. | 

Hic etiam sepulta est nobilis et mmaltafum virtatum Dom. 
Ahrna Maria Riedererin a Parr, praedteti domini Schätzl Con- 
junx, yuae obilt Anno MDCHII die 22. mens. octohr. 

Regniescit Midem illusteis domina Maria Isabella ex illustri 
Baronum de Pöttlug et Persing famiMa, ejusdem Dnt. Schätzi 
Conjwrz; quae anno MDCXXIII die If. mens. Junii pariter 
in Domino quievit. @ufbus in Christo yuiescentibus ibi fell- 
cem Deus resurrectionem concedat. Amen. 

4) Der Grübftein des Idh. Wolfgang Friedrich Frhrn. don Puech⸗ 
leithen 2. ıc. + 1688, unter deſſen 8 Ahnen amd der Schägl 
Wappenfihttv. (Sein Großvater Hatte nemlich zur Ehefrau Marla 
SHabelta Egkher, Tochter des David Egkher von Kapfing nnd ber 
Anna Schäst ıt. ſiehe ven Stammbaum). 

Diefe 4 Grabftetne find erft In ven 2Oger Sahren tes XIX. Jahr- 
hımdert6 vom Banquier Schätsler in Augsburg in vieſe Kirche vor 
Lyyrnau gebracht und eingefekt worden. 
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Bericht des biſchöſlichen Commiflärs Veit Adam Flaſchner, Pfarrers in 
Geißenfeld an den Weihbiſchof Gottfried von Teutrakie, 
s..d. 21. april 1728. 


Bebanntlich erhalten die Frauen in Seeligenthal nur einmal im 
Jahr einen Beichtonter aus dem Klofter Alverfpach; allein Benigna 
wünſchte öfter zu beichten, und als man bie Urfache ihrer Betrübnif 
der Abtißin Hinterbrachte, meynte fie da wollte fie die Unkoſten nicht 
foheuen, ihr einen extraordinären Beichtvater zulohmen zu laßen und 
als man der Benigna fagte, fie könne dem Herrn Prälaten von Alderſpach, 
der nach er Landshut kommen wird, beichten, entgegnete fie, den tolle 
fie gar nit. Man beratichlagte ſich daß wegen der Menge von Frauen 
ein Beichtvater doch Zmal des Jahres, und zwar nicht aus Alderſpach 
ſondern von Walderbach oder Waldſaßen hieher kohmen folle. Als nun 
den Tten Juni 1722 das Klofter S. vom Hagelſchlag jo hart betroffen 
wurde, daß bei 300 Fenſter im Klofter zu Grund giengen, begieng bie 
Abtißin die Unvorfichtigleit einen Glaſerer aus der Stadt Landshuet 
zu beftellen, um neue zu machen und einzurichten. 

Der Meifter fchidte einen inngen Gefellen, und es wurde ihm 
erlaubt unter dem Thore ber Klauſur zu arbeiten; wo bie Benigna 
u. a. Grauen ihn leicht fprechen Lonnten. Hier trug fich denn zu, bafı 
der Gefell ertappt wurbe, in ver Zell der Benigna 1% Stunde aufge 
halten zu haben, welches der Prälat, weil hiervon nichts ins Publikum 
lkohmen ift, nur mit einer Privatbuß abzuftraffen fich genöthigt ſah. Nach 
gehende hat die B. dieſem Gefellen einen Brief zugeftedt,. worin fie ihn 
bat, fie nit zu verlaßen, ſondern ihr zu Helfen. In was aber bie Hilfe 
hätte beftehen follen, hat Niemand ausgefprochen; das gemeine Gerede 
aber lautete, er ber Glaſergeſell ſoll ihr verhülflich fehn, ihr einen 
extraordinären Beichtoater zu weg zu bringen. Da nun bie Schrei 
berey zu ben Ohren der Oberen Tohmen hat fie der Beichtvater (nach 
feinen mir gethonen Worten) hart ausgemacht, ich der Commiſſaͤr hätte 
mit ber fchwachen Waar mitleyven getragen. Darnach ift fie in ber 
Abtey ofentlih und empftudlich abgeftrafft, des andern Tags darauf im 
ofnen Kapitl des. Subpriorats entfegt, den ten Tag ift fie als eine 
entjegte Obrigkeit allen Mitſchweſtern id eat mehr als 70 Welber⸗ 
maulern gefallen; wen was eingefallen Kat wider fie das Maul ausge 


leeret, — wer fie aber in ihrer Troftlofigleit geträftet, ben habe ich 
noch nit nennen hören. — Mithin hat bie Vabenigne eine von ihrem 
Orden gewohnlich zu tragen gehabte Belzhaube aufgefeht, den ſchwarzen 
Hanpifchlayer umb ven Hals gebunven, ihr flandlles Camiſol über ben 
Habit, dazu von einer Layenfchwefter einen alten Waſchrock angelegt, 
mithin der Habit noch faft eine Spanne vorgangen; in biefens ſchönen 
Aufzug gieng fie nachts aus ihrer Zell in Garten, nahm ein Meines 
Laiterl mittel deßen und eines Baumes fie auf die Gartenmauer und 
darauf hinüber und alfo ans dem Klofter fomen. In dieſem armfelligen 
Aufpug ift bie irrende Fr. Benigne 2 Stund in ber Stabt berumges 
gangen. Einige fagten fie fey eine Züdin, andere fie müße eine Klofter- 
frau ſeyn, welches fie wiverfprach, bie ver Glaſergeſell zu ihr und er 
mi ihr aus ber Stabt komen. Darvon hab er’s 21% Stund geführt, 
ife pro ductrice eine Weibsperfon zugeben, mit ber fie nad) Dorfen, 
ee aber nach m. zurüdgangen, wo er fogleich ergrifen ansgefagt, 
dz. de Fr. B. nah Dorfien, von bannen nach Müldorf zu geben 
werde; allwo 26 Hr. Pfleger angehalten und alfo wieber in ie Kiofter 
gebracht. a fagte, wer barmberzig ift, mrit dem wird auch Gott barm⸗ 
herzig ſein, Darauf nahm ich von ver Fr. Abtiſſin Abſchied. 
Ihr demüthig gehorfamfter 
Veith Adam Slefduer. 


UII. 

Ein anderer Bericht (ohne Aufſchrift und Unterſchrift) fagt folgendes: 

Bon der Klofterfrauen, fo eine geborne Schatzlin, Mutterſeits aber 
eine dem Haus von Freyberg nahe Anuerwandte iſt, paſſirt znuerlefflis 
ches fo nil, dz Sye vor Jahren ihrer guetten conduite halber zur Sup- 
priorin ift gemacht worven, von Zeit an aber des fertigen, vmb Lande- 
huet herumb geweften fchaurs mit einem glafergefellen, namens Wun⸗ 
verer aus Byburg gebürtig, welcher vill Wochen intra Septa monas- 
terij vmb die von erfagten haglwetter zerfchlagene Fenſter zu repariren 
ovecupirt geweien, in Belanntichaft Thomen, vnd mitteld gepflogener 
correspondenz, endlichen burchgangen, welches befto fleglicher gefcheben, 
weillen Sye als eine commandierente Frau die fchließl zur Porten in 
handten Hatte. Der Stuben- ober Hauptſchörg zu Lanpshnet hat auff 
diefelbe alfobalven ftreifen müflen, hat Sye aber, ohneracht er bif Als 
tenötting gekhomen, nit erwiſcht; woll aber der fogenannte ſeelingthal⸗ 
liche bereiter glidhfeeliger gewefen, welcher biefelbe in Mildorf attrapirt 
vnd in einer pofigutfchen nach er Landshuet gelifert hat, alwo She 
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isren auuerwandtfen im ber fülle abgeſtiegen, vnd ſodan unter directiom 
368 ſtattcaplans herrn Fertls bey nachizeit in ihr Elofter gebracht wor⸗ 
ven, alwo die Cloſterfrauen mit brinnenten Warkherzen, nachdem She 
veniam gemacht vnd depreciert bat, vater ber porten geſtanden, web 
biefelbe wiederumben aufgenomen haben. 

Herr Prelat von Allerſpach als bes Clofter visitater und preses 
perpetuus folle biefelbe, nachgehents ad examen. gezogen »ub ad in- 
terim bif auf weitere ordre sequestriren laßen. Die Vrſach, was 
zumben fie burchgaugen, folle ſeyn, weillen fye verfolgt worben, vnd 
einen frembden Beichinater, vmb ihr gewißen zu ringern, gefucht hat; 
man fagt, ſye babe einem petriner auff ber Reiſ gebeichtet vnd bey 
ihme all verlangte geiſtl. troft gefunden, alſo ba ſye ihrer fo lengft ge 
faßten resolution gemeß, nadber Ron, vmb in ein anberes Cloſter 
zu khomen, pro dispensatione zu raifen, bes Vorhabens geweit fen 
foll, was aber daran, wirbt des Slafergefölle Ausfag, ver zu Landes 
huet noch im Ambthaus verwahrt liegt, des mehreren geben. Dz She 
mit wiverholten Glafergeföln comereinm x. Inlite gehabt haben, veri- 
ficirt fich nicht, vnd der Kerl thuet in bem examine auf bie Iaterrn- 
gataria accurat vnd fo gejchliffen feine antwort non fich geben, dz man 
von ihme nit vill fonberbaues in Erfarung werde bringen Thönnen. 
DBnterveßen lobt man andere in derStatt fich findende Frauenclöfter, dz 
ſye die glafer in ihre Eldfter nit haben eingenommen, fonvern ihre Fen⸗ 
fter zu deren reparation in deren Heiſer gefchidht haben, welches eine 
ſchöne Vorforg. — Weiters biene vnderth: dz ber bewußte Glafergföll 
auf churfrtl. beuelh auf ewig aus dem Land gefchafft worben ift. DE 
Kleid aber fo er ſich aus ven Mitlen der Klofterfrauen angefchaft, Kat 
ex behalten derffen. 











IV 


Ariegs: berichte 


aus ben 


Jahren 1800 und 1809, 
was fich in ber Stadt und im Landgerichte Abensberg ereignet, 
verfaßt 


bon Yecra Iran; Faber Sinll 
Gtabtpfarrer bafelbft, 


nunmehr herausgegeben vom Vereins» Ehren» Mitgliebe 


3.8 Schnegraf, 
k. Oberlieutenant & ia suite x. in Megenäburg. 








Kurze Yorerinnerung. 





Fa der Anlage Tiefere ich wieder zwei nicht unwichtige Beiträge für 
bie Kriegsgefchichte von Bayern. Die Handſchrift hievon befindet fich in 
der pfarrlichen Regiftratur zu Abensberg, von ber ich mir vor 25 Yahren 
mit Genehmigung des damaligen Herrn Stabtpfarrers Wolfgang 
Schaumburger Copie nah. 

1. 

Chronologifche Darftellung ver Vorfälle, welche ſich zur Zeit ber 
franzöfiichen evolution im Jahre 1800 in der Stabt Abensberg 
ergeben haben. 

IL. 


Treue Beichreibung ber zwei Schlachten zu Abensberg und Bi⸗ 
burg ze. i. 3.1809. Beide Beichreibungen haben den Herrn Franz Xaver 
Stoll, vom Jahre 1800 bie 1811 Staptpfarrer von Abenoberg, zum 
Berfafier. 

Wenn derfelbe gleich felbft bekennt, daß er in die Kriegskunſt nicht 
eingeweiht ſei, fo kann ihm dennoch ein milttärifcher Scharfblid nicht 
abgefprochen werden, weil alle jene Vorfälle, die er bejchreibt, fo ganz 
den Stempel vollfter Nichtigkeit an fich tragen, daß felbft die gleich 
zeitigen Sieges- Berichte und Bulletins, dann bie von fpätern Offizieren 
des baher. Generalftabes in Drud erfchtenenen Beichreibungen von bie 
fen Kriegs⸗Jahren damit übereinftimmen. — So fehr ich mich bemühte, 
von ihm biograpbifche Notizen zu liefern, fo vermochte ich dennoch 
mehr nicht zu erfragen, als daß er aus ver Baron v. Manbel’fchen 
Hofmart Hubenftein zwifchen Velden und Erding gebürtig, wie oben 
berührt, won 1800 bis 6. Novb. 1811 Pfarrer in nn. geweien 


VDech. d. PR. Bereint in Erep. VIL. OR 2. 9. 
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und daß er darnach zum Dekan bei St. Peter in München beförbert 
worben ift, wo er ven 6. Dezbr. 1826 ftarb. Mehr als dies vermochte 
mir felbft feine nächte Anverwanbtin nicht anzugeben. Webrigens hat 
Stoll, wenn auch fonft Nichts befannt wäre, während ber 11jähri- 
gen Amtirung als Stabtpfarrer von Abensberg wegen feiner vielfältigen 
nützlichen Dienfte und Aufopferungen zur Zeit der vorbenannten Kriege 
in ben Herzen ber Märger von da nicht mar din ewiges Andenken fich 
geſetzt, fondern auch durch feine Kriegsberichte die bayer. Kriegegefchichte 
bereichert, endlich vermittelft feiner Kundigkeit der franzöfifchen Sprache 
mannigfoltige Zerwürfniſſe zwiſchen ben Franzoſen unb Bürgern und 
Sanpiguten geſchlichtet. Diefe vielen Berbienfte um bie Stabt una das 

Landgericht Abensberg mögen benn auch bie Beförberung zu ber anſehn⸗ 
tichen. Würde eingg Decans in der Haupt⸗ und Refivenzftant München 
bewirkt haben. | 


Negensburg, den 21. April 1860. 


4) » 


 } u 
Bereins- Sefretäzr bafelök. 





Chronologiſche Barflellung 


ber Borfälte, welde fich in der Yurfürftliden Stapt 
Abensberg ergeben haben im Sahre 1800. 








Lange zogen Taiferfiche Truppen und Gepäde hier duvch und min⸗ 
verten durch Quartiere den Wohlftann ber Bermoͤglichen, ven Mittel⸗ 
monn aber ſtießen fie in Dihftiglelt. Seit dem Verlufte bei Bibrach 
Tommi nun Alles wieder von Schwaben zurüd und zeigen ftatt Demuth 
ver Deflegten einen eigentlichen Deftructionsgeift, beflen trauriger Wir⸗ 
fung wur durch Muth Einhalt gethan werben Bonnie. Diefer befiel 
aber unferen Einwohnern um fo mehr, je umerträglicher biefe Troßlente 
waren, die von hir und der Gegend nicht eher wegzogen, als bis Die 
Tranzofen dei Landeberg und Augsburg über ben Se zogen und in 
Bayern felbft vorbrangen. 

Schon waren fie dort einige Wochen; endlich den 27. und 28. Juni 
hörte mann hier ſehr beutlic Tanoniren; am letzten Tage bamerte bie 
Ranonade bis Rachto FU Uhr, wo es in weiter Entfernung verſtummte; 
ben 29. Härten wir ſchon, daß fich General Kray im Verbande mit 
Staray mit ven Franzoſen in ver Gegend zwiſchen Monheim und 
Neuburg gefchlagen und dießmal dieſelben bis gegen Donauwörth zu⸗ 
ilgeworfen babe, ohngeachtet dieſes Sieges retirirte bie ganze Armee 
nah der Feſtung Ingolſtadt, daſelbſt brach am BO. fie auf, und 
rädte bis in unfere Gegend. Das Hanptauartier des k. k. Generalen 
Kray war in der Malthefer Commende Biburg. Hier im der Stabt 
Ingen mehrere Generäle, bei mir war General Graf von Haddich, ein 
herablaſſenber gefälliger Mann, vie Truppen theilten fich und lagerten 
ſich Weile gegen Siegen durg, me auch unſere Bayer. Leute fianben, 
fheils hieher, wo fie die Felder außer dem Regensbarger⸗Thor ein⸗ 
nahmen. Da dieſe Felder großtentheils angebaut waren, fo wurden fie 
ſchreclich mitgenommen, vie Sommerfrüchte wurden abgemähet, bie 
Winterfrichte aber tu den an bie Wege ſtoßenden Aeckern ganz zuſammen⸗ 
getreten, Tetbft wo Die Wege zum Zuge breit genug waren, ſchleiften 
fe voch durch vie bald veifende Sant, als wenn ver Freund ſich plötz⸗ 
N in unſern Feind verkehrt Hütte. Unſer Glück und war es, 
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daß fie nicht länger, als bis In bie Stadt bier blieben; um 9 Uhr 
Abends brachen fie nämlich wieder auf unb was bier lag, ging über 
Bachl, Rohr und Rottenburg nad Landshut, was aber bieß- 
feitS der Abens lag, z0g über Stegenburg ebenfalls Landshut zu, 
bie ſchwere Bagage nahm ven Weg über Regensburg, Straubing 
zu, wo fich das ganze Depot fammelte.e Um 12 Uhr Nachts war 
alles fort. 

Den 1. Iuli trafen noch einzelne Bagen bier ein und folgten zum 
Theil der Armee nach Landshut, zum Theil eilten fie nach Regensburg. 

Den 2. gegen Abend kam hier von mehreren Selten. bie Nachricht 
an, daß fi) die Sranzofen in der Gegenp von Geifenfeld un Main- 
burg hätten fehen laffen und mahrfcheinlich hieher Tommen würben. 

Der 3. war ein. angftnoller Tag für und alle, denn ſchon Grüße 
Morgens kam die Nachricht hieher, daß bie Frauzoſen auf der Schwaig 
fich befinden, auf Neuftabt los zögen und ihre Borpoften bis Mühl- 
haufen im Forſt ſtünden; um 7 Uhr Tam ein Poftlnecht von ver 
Neuftaͤdter⸗Poſt zurüd und fagte, er hätte nicht mehr in vie Neuſtadt 
gelonnt, weil bie Franzoſen felbe beſetzt und gefperst hätten, und ohne 
Zweifel auch bald hieher kommen würben; beun ihre Borpoften flan- 
firten bereits auf der Chauſſe. Herr Lanhrichter nen Verlohner, Bür 
germeifter Wiedtman und vier Rathsmitglieder, Herr von Nigauer und 
ich hielten uns alſo ‚bereit, um beim erften Blicke derſelben fie zu be⸗ 
complimentiren und mit ihnen zu capituliven. In biefer äugftlichen Er⸗ 
wartung ritt ein Hufar aus dem Weilfchenbach hervor, feine Aehn⸗ 
tichkeit mit einem Franzoſen und unfere Furcht ließ sms nichts aubers 
mehr vermuthen, als daß biefer ein Neufraule fein müßte; weil er allein 
wor, fo fand man e8 ber Miübe nicht wertb, ihm entgegen zu gehen, 
ſondern wir wollten ihn erwarten; als er aber näher fam, ſah man, 
daß e8 ein Kaiferlicher von Hufaren-Regiment Blanltenftein wäre, Bald 
nach ihm Tamen 2%. k. Kürafliere, an denen man fich weniger betrog; 
nur. ven Hofwirth bintergingen fie; fie leerten ihm feines. Weinkeller, 
wifchten ſich den Mund, und empfahlen fi) ohne die Zeche zu zahlen. 
Zwifchen 8 und 9 Uhr kam vom Log. Neuſtadt an das biefige Laudge⸗ 
richt der officielle Auftrag, es follte ven umliegenden Drtichaften be 
fannt gemacht werben, daß fie fich mit Fourage und Vivers nerfehen 
follten, denen, welche Quartier befämen, würben es bie Franuzoſen felbit 
noch bebeuten, die andern hätten alles in das Lager nad) Neuftabt over 
hieher zu bringen. Diefer Bote war von ven Franzofen felbft hieher be⸗ 
orbert, alfo wußten wir nun, daß bier ein Lager würbe gefchlagen werben. 
Der Bote fagte, daß in Neuſtadt nicht gar zu viele Beute wären; allein 
um unb ob der. — befaͤnden fich die Armeen, die bald koumen 


165 


mäßten,. - Mit banger Erwartung fahen wie dem Einrüden einer Armee 
entgegen. - Zwifchen 10 und 11 Uhr entftanp ein gewaltiger irn, 
aun lämen fie ganz ſchwarz aus bem Walde hervor, wir follten eilen, 
ibmen entgegen zu geben, und — fiehe pa! es kamen 40-50: Taiferliche 
Infanteriften herangezogen, die fich nicht mehr durch bie Stabt zu mar⸗ 
ſchiren getrauten, fonvern beim Stadtmüller über: die Abend und dann 
binter der Stabt weg Regensburg zuzogen. Dießmal iſt's ein wahres 
Probten, ob wir oder die guten Soldaten ſich mehr gefürchtet haben; 
unfere Furcht verminderte fich wenigftens ſobald wir fie erkannt hatten. 
In vieſer Zwiſchenzeit hieß es, daß vie Kaiſerlichen, bie jenfeits ‘ver 
Donau auf dem Irenfingerberge fich befanden, bie bereits abgetra- 
gene Donaubrücke mit Bechmaterialien angezünket und bei Einning 
olfe Ueberfuhrswerke verfentt hätten, um es ven Wranzofen fchlechter- 
dings unmöglich zu machen, ihnen nach zu kommen. Die Armee des 
Generalen v. Klenau folle fich jenfeits der Donan befinden und Durch 
vie Pfalz Böhmen zu marfchtren. 

Swifchen 1 und 2 Uhr fing ber zweite Lärm an: nun reiten bie 
franzdf. Chaſſeurs an. Die anfehnliche Depntatton eilte alfo von einer 
Menge Bolles begleitet zum Thore und — fiche da! es kamen La Tour⸗ 
Dragener und BlantenfteinersÖufaren beiläufig bei 150 Mann, fte frag- 
ten, ob keine Franzofen bier wären und als wir ihnen fagten, bier nicht, 
fondern in Neuſtadt, ritten fle durch die Stadt zum Regensburger Thor 
binans und fagten lächelnd, wir wollen fie noch fchon aufjuchen. Einer 
biefer Drugoner ‚behauptete, vie ganze Erzherzog Perbinand’fche Armee 
kaͤme auf ver Bfeffenhbanfer Strafe angezogen, um bie franzöfifche 
Arne bies anzugreifen. Die ganz unerwartete Erfcheinung biefer Trupp 
and das ziweibeutige Reden und Benehmen berfelben verivanbelte unfere 
Deiorani in einen paniſchen Schreden; jeder malte ſich in ſeiner 
Phantafie fchon das Schreckbare, welches eine Attaque für vie Stabt 
und ihre Einwohner unawsbleiblich herbeiführen müßte Bösgefinnte 
freuten Gerüchte aus, daß bie Franzoſen in. Neuftadt an abgelegenen 


Hänfern fchon geplündert und auf öffentlicher Straße ben ‚Leuten bie: 


Tafchen ausgefucht, und das zu fich genommen hätten, was für fie 
brauchbar.-war. Indeſſen kam von Neuſtadt ein eigener Bote mit ber 
troͤſtlichen Nachricht, die Franzoſen, nicht mehr als 140 Mann ftart, 
wären auf Einmal anfgebrochen, hätten in Neuſtadt felbft nichts als 
für Pferd und Mann Nahrung geforvert, fonft fich aber fehr anftänvig 
betragen. So troftweich. viefe Nachricht am filh war, fo vermuthete man 
jekt doch, es müßten die 140 Franzofen bloß zum Recognoſciren vor⸗ 
aubgeſchickt worben fein, wie der Hauptarmee, fo man auf 12 bis 15000 


Mann angab, über bie Lage ber Dinge Nachricht geben mußten; und 
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es ftänbe alfo noch immer zu vermuthen, bafı diefelbe entweber um ſpu⸗ 
ten Abend ober in aller Früh angezogen Tommen würde. Wer getraute 
ſich mit dieſer Ausfickt zur gewöhnlichen Stunde dem Morpheuns zu 
opfern? Indeſſen hätte mar das fidher thun können; denn hie ganze 
Nackt geſchah nichts. 

Der 4. Juli. Den ganzen Morgen ſah man weder einen Keiſer⸗ 
lichen noch einen Franzoſen; in ber Stadt trug man ſich mit menig 
faltigen Erzählungen, vie wenig Glauben vervienten. Nachmittags zwiſchen 
3 und 4 Uhr ritten bier 5 Taiferl, 2a Zour-Dragoner mit einem Lieutes 
nant gegen Neuftabt anf Recognoſcirung durch, kamen aber bald wieder zu 
rad; ber Herr Lieutenant uahm die Poft, weil fein Pferd nicht mehr 
lonfen Tonnte Bald varauf fam bie Nachricht, 36 Chaſſeurs wären 
nach Neuſtadt gelommen und hätten fich über ein fo auders exrkunbigt, 
yann aber wieder zurück gezogen. Hier felbft ging nichts wor, ale daß 
der preußifche Legations-Secretär von Regensburg begleitet von einem 
dortigen Kaufmann in ver Meinung hieher gekommen tft, hier ficher bie 
Sranzofen anzutreffen, wie geftern ver Lärmen babin gelommen wäre, 
mit dieſen wollte verjelbe wegen ver Reichsſtadt Regensburg Unterbau 
ung pflegen; weil fie aber bier nicht waren, gieng er wieder nach Re 
gensburg zurück. Gegen Abend Kin wechfelten wmehrmalen Patrullen 
non Bianlenfteiner - Hufaren. 

Der 5. Juli. Der Morgen verging außerordentlach nuihig um 
ftille, ſo daß dieſe ungewohnte Stille uns alle einer baldigen Sturm 
ahnden ließ, woran wir uns auch nicht betrogen haben; denn ſchon am 
2 Uhr ritten bier 8 Kaiſerliche von Teuerting ber und wollten mehr⸗ 
malen recognoſciren, wie fie aber für Neuſtadt hinaus bamen, ſahen fie 
ſchon mehrere franzöſiſche Kolonnen anrüden, fie Tebrten defchalb ſogleich 
mm, und jagten bier in vollem Galopp durch mit ber Nachricht: die 
Franzoſen wirden bald nachlonımen. Bald nach ihuen Ian auch richtig 
ein Bote von Nenftabt mit ber fchriftlichen Anzeige: eben rüdt ein 
feinpliches Corps Bier ein, welches vermuthlich zu plündern gewüllt ik, 
geben fie doch fogleich nach ZTenerting ) Nachricht, es find ohngeiäht 
0-70 Mann. 

Auf die Hilfe der Defterreicher rechneten wir immer mehr, bephalb 
machten wir uns zum Empfange ber Franzeſen gefaßt, ſperrten indeß 
bie Those, damit man mit ihnen unterhaubeln konnte, ehe fie von ber 
Stadt Befitz nahmen. Um 10 Uhr in der Nacht Tamen denn wid 
ch ein Dauptmeosn, 4 Lieutenant mit 40-50 Chaffemes vom 16. Re 





1) — 2 die —* glaubten, daß ein Gorps Oeſterreicher Puption ge 
nemmen bitte. . 


17 


siment, forderten ganz leiſe die Exdffunng ver Thore, vann ſprengten 
fie mit gezuckten Säbeln bis in bie Witte ver Set; da fing ich mit 
men zu underhandeln an und bat fie, nach ihver belaunten Gerterafttät 
ums zu behandeln, vie wir den Bereiteften Willen hätten, alles zu leiften, 
was ämferen Kräften möglich wäre. Sie derſprachen alles Bule, be⸗ 
sehrten aber, daß ich mit ihnen vor vas Regensburger Thor hincus⸗ 
gehen ſollte. Auf dem Wege dahin fragten fie nach ver Stellung der 
Ralferlichen, wann ‚bie Leiten durch wären, und welchen Weg fie ge⸗ 
nommen hätten. Unter dieſen Geſprächen kommen wir ‚Did‘ vor das 
Aber, ba mußte ich nun die Hochſtraße und bie Seitenwege augeben; 
datuuf beſetzte ver Hauptann den Weg nach Offeuſterten ind end⸗ 
Ich vie Hochſtraße. Jetzt wurde Beſthl gegeben, daß zunchſt an mi 
Thor Licht und Breunholz, dann für 69 Mann Viwers nud fur ſo viele 
Pferde Fonrage hinausgeliefert werben ſollte; den anweſenden Vürgern 
mußte ich bedeuten, daß Niemand mehr aus der Stadt hinweghehen 
ſollte, wenn er ſich nicht der offenbarften Tobesgefahr ansſehen wollte, 
Run werlangten vie beiden HH. Offiziers, daß ich ſie zum Sen. Lach⸗ 
richter führen möchte, So wie wir ta im gimmer ia flengen fie 
folgeute Rede mi - . 

„Messieurs, nous somies pas lei comme: votre Enemies, u 
eöntraire à vous proteger eontre Pinvasion des Autrichions; mais 
par ordre du General en Chef monstew Legrand jat vous A 
publier que la ville d’Abensberg a & payer une: Cantribetion de 
sont Carolins em aigent vontent et la dans zquelgees winntes; 
apres cola vous avoz rien A denner pour Parmde !.. -- 

Wie vom Dornen gerühet ftand ich da, als ich viefe Worte hörte, 
uns nur flotternd Tomte: ich ſie dem gegenwäͤrtigen En. Landeichter 
verdeutſchen. Diefer antwortete hierauf, daß dieſe Angelegenheit nicht 
Ups beirsfie, fonvern ven Buͤrgermeiſter und Rath einer churfürftlichen 
Stade. Sozgleich mrufte der damalige Burgermeiſter Albert Wiedtmann 
Hofwirch von hier geholt. and dieſe harte Forderung demſelben inſtuutri 
werden Bis ‚daher dieſer amlanı, verfuchtar wir’s, den beiven Offi⸗ 
Aero beizubringen, daß es ſehr ſchwer fallen wärbe, eite fo große 
Samme son einer fo Besen Stadt aufzutveiben, die ſchon fo viele 
Dreangſalen dieſes Krieges wegen ausgeftanben inte. Das Namiliche 





I} Zu Veutſch: Meine Herren, wir find nicht da als euere Feinde, fondern 
vielmehr euch genen den Neberfall der Oeſterreichet zu ſchützen; aber nach der Otdre 
des General en Chuf Hm. Pegrand habe ich En zu verfünden, bafı die Stabt 
Menkverg ine Gohteibltion wor 100 Catolins, gut im Silber, bezahle, und ala 
im einigen Minuten, nach dieſen habt Wu nichts seht zu nerabfolgen. 


allein alles 
half nichts. Der Hauptmann beftand unabbringlich auf ber beſtimmten 
Summe. Nun fing ich im Namen ver ganzen Stabt dringend zu bitten 
an; allein auch das Bitten half nichts; jemehr ich die Unmoglichleit 
der Zahlung betaillirte, deſto unwilliger wurde ber hartherzige Man. 
Obgleich Bier und Wein, Kaltes und Warmes auf die Tafel fervirt 
wurde, und ob gleichwohl beide tapfer aßen und tranlen; fo Tonnie 
man bei aller Hoſpitalitaͤt fie nicht gefälliger machen, endlich fing man 
an zu capituliven, bot anfangs 100 Kronen, dann 50 Caroline; alles 
wor fruchtlos; da man ſah, daß alles BVorftellen und Bitten nichts 
half, erklaͤrte ich im Namen des Bürgermeiftere, daß ex biefe Summe 
für fih zu accordiren nicht ermächtiget wäre, ſondern bem Magiſtrat 
und der Bürgerfchaft davon Nachricht geben, und ihre Einwilligung er⸗ 
holen müßte; fo ſoll ex hingehen, fagte er, und ber Bürgerfchaft be 
deuten, bat, tm Falle vie Summe bezahlt würbe, er nicht nur nichts 
mehr weiter fordern, ja nicht einmal in bie Stabt felbft kommen, ſon⸗ 
bern links und rechts ‚norbeizieben, und vie hohe Generalität allein aus 
gefpeißt werben müßte; follten ſie bie Sunnme aber nicht ſogleich be 
zablen, würde er im Augenblide au ven Colonel eine Ordonanz abgehen 
laſſen, der Mittel genug in feiner Gewalt hätte, um bie für eine folde 
Stadt unbeträchtlide Summe herauszubriugen; nebſiher aber wire fie 
igre Widerſpaͤuſtigleit um jo mehr bebauern müffen, als er uns auf 
feine Parole d’honneur werfichern Tännte, daß wir noch zweimal 
fo viel würden zu bezahlen bekommen, weil ihre 1ö/m M. ftarle Arme 

dann mit Alleın verpflegt werben müßte, unb bie in bie Stadt verlegt 
twerbenben Truppen Taum ohne Exceſſe würden abziehen, im allem An 
betracht die Stadt breimal fo hoch hineinlonnmen würde. Voll dieſer 
und noch anderer Drohnngen ivarb der Bürgermeifter beimgefchidt und 
Km aufgetragen, daß fie ſich fchleumigft entfchließen fellten; denn Innge 
Iönnte und bürfte er nicht zumwarten. Während ber Bürgermeiſter zu 
Haufe mit feinen Diitbürgern zu Ratbe gieng, geſchahen bei ben Vor⸗ 
poften 3 Flintenſchüſſe und eine Orbonanz .eilte in das Schloß, worauf 
die zwei Offiziere fich auf ihre Pferde warfen, und dem Laͤrmen zu 
jagten. Der Lieutenant Iam bald wieder zurüd mit der Nachricht, daß 
bie 3 Schäffe 3 Bauern gegrlien hätten, bie auf ber Regenöburger 
Straße hergelommen und den ausgeftellten Wachen nicht gehörig geant- 
wortet hätten, und darum auf fie gefeuert worden wäre; ob fie geblie 
ben ober entronnen wären, hätte er nicht mehr abwarten bürfen, fon 
dern fei vom Hrn. Hauptmann, der bie Vorpoften vifitirte, beauftragt 
worden, die Entäußerung des Magiſtrates abzuwarten, und dann bie 
weitere Vorlehrung zu treffen, ich ſollte beshalb zu dem Bürgermeifter 


sehen und ihm bebenten, daß er ſich depechire !), nun wäre lang ge. 
nug zugewartet worden. Es war in ber Nacht um 2 Uhr, als ich das 
bin gieng; dort wurbe befchloflen, daß Im Halle gar nichts mehr nach⸗ 
gelaſſen würbe, wie ſtarle Summe doch gegen eine Quittung zu feruern 
Legitimation herzugeben, Mit viefem Entichluß ging dann ber Bür⸗ 
germeifter von einigen ‘Deputirten begleitet mit mir zum Lieutenant, wie 
verfuchten nochmals einen Nachlaß zu exbeiteln, allein ex wurde uns 
categoriſch abgeſchlagen mit dem Beifügen, daß bie Beſtimmung der 
Summe von ihm ſchlechterdings nicht abhinge, und weder er nach der 
Hauptmann einen Liard davon erhielten, ſondern fogleich einzuliefern 
hätte, daß «8 ihm ſohin ganz gleichgültig wäre, ob vie anrepartirte 
Summe bezahlt wirbe oder nicht; nur müßte er willen, woran er wäre, 
um feine Borlehrungen darnach treffen zu können. Bei biefer unbeug- 
ſamen Reſiftenz erlärte man bie Bereitwilligleit, vie verlangte. Summe 
berzuichteßen ; indeſſen möchte zu unſrer weiteren Nechifertigung eine 
Dxittung ausgeftellt werben; das laun und mag ber Hauptmann the, 
entgegnete der Lieutenant, den ex daruber fprechen were, indefſen ſollen 
die Bürger nur gefchwind bie 100 Carolins und zer in Gold zu⸗ 
fanumenfchießen, war deſſen Antwort; als wir jedoch zorftellten, daß je 
viel Geld. in diefer Heinen Stadt unmöglich aufgebracht werben Tönuie; 
und mau fich doch begnügen möchte, pas, was an Geld abgehe, au 
Silber zu erſetzen — jo warb uns endlich das zugeftanden. 

Run gingen bie Bürger das Geld zuſammen zu ſchießen, Herr 
Lanbrichter v. Rigauer und ich unterhielten einsweilen ben Offizier, der 
un6 jo manches von feiner Herkunft, feiner Bravour ıc. erzählte, und weil ex 
wohl ſah, daß er das geforderte Geld ficher erhalten würke, Hrn. Land⸗ 
sichter und mir Sauvegarben anbot, und mir zugleich fagte: wenn Dr, 

ebenfalls eine haben wollte, ficher eine befäme; indeß 
wollte ex es vemfelben frei fielen, ob er ihn, dem bie zu 
Summe nicht eine Rabelwertks eintrüge, dafür ein cadean ?) geben 
wollte ober nicht; Geld anzunehmen, wäre ex nicht gewohnt; «ber ein 
Andenten wäre ihm um fo willommmer, ale ihm ber Abt von St. 
Biofins ?), bei dem er das nämliche Geſchaͤft zu ſchlichten gehabt hätte, 
eine fee fchöne goldene Repetiruhr gegeben hätte, um bie ex aber vor 
6 Tagen entweder durch Diebftahl oder. Bexiurft gelommem wäre und 


1) d. h. daß er fich bälbeft zu was entfchließe — oder wie man gemeiniglich 
fagt, baß er ſich tummeln möge. 

2) d. h. eine Heine Erkennllichkeit. 

8) Es liegt nichts daran zu willen, von wo biefer Abt geweien Me —— 
mit bem Patron Gt. Waſius gibt es mehrere. 
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nun eine Filberme von wine Ihrer Lente gekauſt Hätte, die über gar 
mt gieng. Die war deutlich genug gefprochen, was er noch über 
vas Geld wollte; allein ich entſchuldigte mich und andere fo gut ich 
Tomte; — daß ich mich badurch ſchlecht empfohlen Hatte, Bonnte ich 
Daraus abnehmen, weil er über das Iange Wegbleiben der Zuhlung 
ſetrie Ungedulb zeigte, und bald darauf mid zum Würgermeifter mit 
ven Auftrage fchidte, qui se depeche!). IH ging denn und war 
fech, etwas Duft fchöpfen und meinen Bürgern Troft einiprechen zu 
Wunen; allein wiele meiner Bfirger fand ich dazumal zur Zahlung un⸗ 
abgeneigt, und etweldhe glaubten, es könnte gar zu arg nicht werben, 
wenn wir gar nichts bezahlten; allein biefe wurben überſtimmt, man 
will Bezahlen; aber zur Sicherheit müfjen wir eine Quittung Haben, ich 
nerfichente, vaß ich mein moͤglichſtes Thum würde, um ſolche zu bekom⸗ 
wer. Nun brachten bie Kanflente das Geld zuſammen, und wir gien⸗ 
gen jetzt, um unſere Forderung abzutragen. Mit aller Mühe hatte 
man 22 Earslins in Gold zuſammengebracht, das übrige wurde in 
Sands und Krouenthalern hergeſchoſſen; als es auf BO Carolin's Tamm, 
hoffte der zweite Bürgermeifter Fabrigi etwas zu erhandeln; allein der 
Offtzaer, mu allen Abhandeln ein End zu machen, entgegnete, baß, 
wenn er (ver Bürgetmeifter) 98 Carolin's gäbe, es eben je viel wäre, 
als hätte er nie was gegeben, es müßten bie 100 Tarolins voll jek, 
und als fie ganz gezaͤhlt dalagen, fagte er, man follte einen Sa ber 
geben, worein bas Geld gechan werden könnte, follten Die Bürger aber 
Anſtanb haben, fo Tönnten fie das Geld wieber zu ſich nehmen, Yen 
wäre das auch jetzt noch ganz gleichgültig; 28 war um 3 Uhr (ven 
6. Iali) Morgens, als vas Geld aufgezaͤhlt worden, jetzt forberte er 
affee, wank & Taffen, und als er dad Geld mit eigener Haud in ven 
Sa geworfen hatte, befahl er dem gemelnen Chaſſent fein Merd vorzu⸗ 
weifen, verſprach nochmal ſogleich die Anftalt der beſtellten Sanvegar⸗ 
ven wegen zu treſſen, gab das Geld in meine Hände, um ſelbes dem 
Gen. Hauptmann zu übergeben; ‚von mir übernahm es ber Zeugmacher 
Hobel, und wum fegte er ſich auf fein Pferd, ließ dem Hauptinaun derch 
ſeinen Shaffeur willen, daß alles in Orbnung wäre, und er nur gw be⸗ 
fehlen hätte, ob wir kommen over er felbft in vas Pfleghaus kommen 
wäre; Iaum kamen wiv bis vor das Schloß hinaus, fo ſpreugte ber 
abgefandte Ehaffeur zurüd mit der Nachricht, ver Hr. Hauptmann würde 
fogleich nachkommen, wir kehrten alfo um, um benfelben in vem Hofe 
zu erwarten, wohin er denn jehr fchnell kam: ta übergab Hr. Nobel 
das Geld und Hr. Lieutenant meldete, daß die Bürger deßhalb eine 


1) d. h. der Bürgermeifter möchte ſich geſchwind fertig machen, b, i., beeilen. 
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Onitiung mb erwelche Saunegaxben von ihen ſich exbäthes ; beranf mir 
wertete ex, ich will une das Selb — dam in einer is Stunde 
wieber Tommen, um alle eure Wäufche zu befrievigen, ftedte indeſſen 
ben Geldſack in eine vor dem Satel — Taſchen und eilte da⸗ 
von! Mir ſtanden wie angewurzelt da, und allgemein faſt wer der Aus⸗ 
uf: „dießmal find wir fhön geprellt.“ Jedoch weil ber 
wieder zu lommen und Sausagarven weriprechen hatte, fo wähnde ber 
Leichtglaͤnbigere, daß es doch noch möägli wäre, daß der Weizug nich 
zu org wäre; wir bie Meiſten gieugen alſo zum Regenoburger-Thor 


Wachen und Lauſen son; ermattet eilte ich uoc dauſe, um eiwa ein 
er Stunben Nuhe gewiehen zu können; allein alles war fruchtlos; 
den um D*s Uhr ven 6, Iuli Morgens Tamen mehrere Chaffeuns um: 
Huforen bevaugezogen, man holte mich in das Pfleghaus, da war ich 
eben nicht ſehr lange, als eine Dienſtmagd zu mir kam, und mir fagte; 
ich follte uur geſchwind nach Haus eilen, es wänen zwei Onfaren bei 
mir, vie he aufchafften, als mären fie Die Herren nom Haufe. Ms Ich 
aulam, femab ich 2 HufaremSöffigiens, vie hatten: ein Duzend Chex 
gejchlagen, bie meine Schwefter geſchwmind im Butter kochen, 

Aunlet machen. mußte; als das ſertig war, ferbertes ſie eine 
Wein unb Brod, nehmen alles zuſſanmen und gingen water Begleiumg 


tif 


meiner Mutler zum Kupferſchenid Boy, wohin fie: einen Mittmeifter web 
nech 2 andere Offiziere Ipen, und verjshrten bieh Frühſtück. Dis der 
Zwifshengeit lam nie Auchelbauers 1) Tochtex ua bat, mich, ich mochte 
dech machen, daß für den Aumäüller ?) eine Sauvegarde aegeben merke, 
vie Feanzoſen hätten ihn ſchon ſchrecklich mißhaudelt. Ich lief fagleich 
som Dittmeiſter vud bat ige deßhalb, ex antwarteis mir hierauf, daß 


Unterdeſſen börte man ſchon yon mehreren Orten une Mihhed⸗ 
ken Bat 


zoſen anf dem Lande verübt wurken, Um 3 Uhr ließ ich tea Zeichen 
gehen, daß ich den pfarrlichen Gotteddienſt anfangen weilte, weil «6 
Sonntag wer, und ich cher alles Preis zu geben, als meine Pflicht 3 
veraachläßigen entichlofien war; ich elite jedoch wit dem — 
fe gut ich konnte, um wie Leute nicht zu laug aufzuhalten, laum aber 
we ich zu Hauſe, jo kam ſchau ein Aide de Camp ?), der mir an⸗ 


1) Die Tochter bes Gaſthofſsbeſitzers: zum Kuchelbauer. 
V Die Anmciht Liegt Aber ber Mensbrücke auf dem Wege ne Merken 
3) Geht umjar Genmntabiuiune. 
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kundigte, daß General Garligner bei mir fich einguattiven werde, ich 
möchte alfo Kaffee, friſchen Butter, Wein ꝛc. zum Frühſtück bereit kalten. 
Und wirklich kam dieſer General nach etlichen Minuten mit noch fünf 
andern Hufaren und Chaffeur- Offizieren, 8 Domeſtiquen und 12 Pfer- 
ben. Ich führte ihn in das Zimmer, und verfprach ſogleich mit dem 
Frũhftück aufzuwarten. Indeß begehrten fie meine große bayerifche 
Fink'ſche Landkarte, als ich fie Ihnen brachte, mußte Ich dem Generalen 
eine und die anbere Frage beantworten Über Straßen und Wege, 
über vie Stellung and Stärke der Kaiſerlichen ꝛc. Währenn dieſes 
Diseurſes vergehrten fie das obbefagte Frühſtück; im untern Zimmer 
bingegen die Domeftiguen Suppe, Tleifch, Gemäß, Bier und Wein unb 
in der Stallung die 12 Pferde Haber und Heu. Noch mochten alle fi 
nicht ganz erfättigt haben, ftürzte ein Ehaffeur- Offizier in meinen 
Pfarrhof, und rapportiete dem General, daß die Blankenſteiner⸗Huſaren 
Die franzoſiſchen Vorpoſten attaquirt Hätten, man müſſe biefen zu Hilfe 
elle. Sogleich (e6 war Ys1l hr) warfen fich- der General und alle 
Dffiziere auf ihre Pferde und jagten die Straße abwärts dem Kampf 
platze zu. Man vernahm bald etliche Flinten⸗ und Piftolenſchüſſe. DW 
wach 12 Uhr ‚beachten die Franzoſen ſchon 12 biefiirte Blaukeuſteiuer⸗ 
Huſaren mit einem Nittmteiſter hieher, der harte Bleſſuren hatte. Unter 
ven Franzoſen felbft befanden fi 12 Bleſſirte, und alle gaben ten 
kaiſerl. Hufaren das einmüthige Zeugniß, daß fie ſich verzweifelt ge 
wehrt hätten und nur allein ber Uebermacht Hätten weichen müſſen; 
benn zwei Diviſionen Chaſſeur und Hufaren Hätten gegen. fie gefochten. 
Wirklich fah ich dieſe Menge Cavalerie vie Straße heranziehen, gegen 
Gadem zu vecopnofchren, endlich in unfere Stabt . beveinziehen, Tau 
waren fie berin, da gieng es ans Fodern von Eſſen, Tinten, und 
Fonrage. Alle Bräuer fperrten ihre Hänfer, nur ber einzige Hofwirth 
Kette noch ein offenes Haus; dahin lief alles, Dffizier und Gemeine, 
foverten und nahmen. Da alte zu befriedigen unmöglich war, fo ver 
theilten fie fich in die Stadt und umliegende Orte und brauchten, ie 
fie hinkammen, Gewalt, wenn man auch gutwillig Bivers und Fouvaze 
gab, fo Half es doch wenig, fie Toberten jetzt auch Gelb, und erzwangen 
es unter Schlägen und tödtliden Drohungen, befonbers betrugen fie 
fh auf Eindden, für weiche gar kein Hülfemittel auszulmdfcheften 
war; denn wenn man and bei Staabsoffiziers Klage ſtellte und Häffe 
ſuchte, fo ſchickten ‚fie einen futbalternen Offizier, ver der Commiſſion 
überpräffig mauchnal Tamm am ven Ort der Gräuel-gieng, oter dann. 
felbft in feinen Worberungen unerfättlih war. Da ber General Sau⸗ 
ligner nach dem Scharmüßel ‚gerade Neuftabt zueilte, fo gieng ich in bie 
Pflege, vort fand ich ven Inspectenr des Foncagen, Bilimain mit 
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Namen, der indeß dem Sen. Landrichter Die Unpeifttinen befkuumee 
weiche das Landgericht und. die Stabt zu präftieen Hätte. Zu gleichen 
Zeit erklärte er, daß vie zwei vorgenanuten Chaſſeur⸗Offiziere Schurken⸗ 
— begangen hätten. Nur er und der Kriegs⸗Commiſſair wären 
allein berechtigt, Eontributiomen usb Requifitiouen unter ber gefertigten 
Firma bes commandirenden Generals auszuſchreiben; bie dermalen fün 
Übensberg beftinmte. Requifittien wüßte unwerweilt in Erfüllung gehen, 
weil Die Armee ihre Subfiftenz haben müßte. Man ftellte ibm jedoch 
vor, baf wir ſchon um fo vieles Gelb gekommen, wegen beftänbigen 
Durchmärfchen das wmeifte aufgezehrt unb wegen. ben noch in ber. Nähe 
ftchenden Taiferlichen Truppen, bie nichts hieher liefern Infien, laum bie 
Hälfte geliefert werben könnte ic. 1c.; alle dieſe gegründeten Vorftellungen 
und feibft das bemithigfie Bitten halfen wicht mehr, als daß ber. Au⸗ 
fpecteuz accordirte, vor des Hand zu liefern, fo viel man Lönnte, bann 
aber möchte von Seite des Turfürftl. Landgerichts Vorlehrung getroffen 
werden, daß der Reſt bälveft nachgeliefert werhe, Mit dieſer Aeuße⸗ 
rung lehrte der Iufpectenr. nach Neuftabt zurück und verſprach den au⸗ 

bern Tag Morgens der Lieferuug halber wieber zu lommen. 

Schon um 3 Uhr erzählte man hier daß Die Armee des Generals 
Nlenan im Anzuge wäre, und und vielleicht heute noch om unfern un⸗ 
hoflichen Gäften befreien würde, Achl welcher Troſt war dieß für unſer 
er Herz, und wie fehe wuchs nicht dieſe tröftliche Ooffuung, 

als zwifchen 5 und 6 Uhr die 2 Disifionen Befehl zum Aufbruch er⸗ 
hielten. Saum war viefer Befehl belannt gemacht, als Dffiziere und 
Gemeine in Veräbung von Exceſſen wetteiferien. Ich felbft ſah mehr⸗ 
mals mit Wehmuth folche Auftritte, vermittelte und half, wo ich lonute, 
vermitteln; allein es währte nicht lange, fo. fiengen noch ärgere Scenen 
von Neum on. Dem Staptmüller wurde fein fchönftes Pferb, eben jo 
bem Bürgermeifter . Widman ‚fortgeführt, auf der Mühl raubten vie 
Seldaten das Mehl, wie es vom Gange lief, brachen in bie Schexern, 
fchingen ven Kiebel von Schwaighauſen bie aufs Blut; obgleih ex 
ihnen all fein Geld (100 fl.) ‚gab, ſo waren fie noch nicht zufrieben; 
endlich ſammelte das Weib ihre und der Kinder Sparpfennige zufamımen 
und warf ſie den Unmenfchen hin mit ben Formalien: hier find unjere 
legten Srenger, nehmt fie, laßt uns nur unſern Vater am Leben! Eben fo 
gieng es am Spielhof, wo bie Tochter einen Säbelhieb erhielt, weil fie 
ihrem Baier helfen wolite.. 

Sobald die erfte Divifion in Bewegung ſich geſett hatte, wendeie 
ſich der Chaſſeur⸗ Rittmeiſter, der zugleich hieſiger Stadtcommandaut 
wer, mit dem Auftrag an mich, ich ſollte dem Bürgermeiſter bebenten, 
daß ex für vie erhaltene. gute Manutzucht und Abſtellung ſo manchen 
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Nafuger eine Erkenntlichkeil von BO Ellen grunen Tuches und Leinuemb 
ſedere; es tft zwar wahr, daß er ſich die Miene gab, als wollte er ven 
Ausſchweifungen ver Gemeinen Einhalt thun, damit die Offiziers allein 
plundern Tönnten; fo z. B. wurbe in ber Pflege ein Trompeter verb 
gefuchtelt, weil er auf dem Carmelitenhof 50 RK. erpreßt Hatte; allein es 
war dem Mittmeiſter nicht um das Tuch, ſondern mus Geld zu un; 
denn das vorgezeigte Tuch wer ihm gleich zu grob; man ſand ſich alſo 
mit ihm ab, und bezahlte ihm ſeine vermeintlichen gute Dienfte mit 
19 Caroline. 

Mrun fetzte fich ancdh bie zweite Dielfion in Bewegung. Ale zogen 
Neuſtadt zu, und hinterließen nur mehr ein Pquet von 25 Man, das 
Seen Sammelplatz ımter der LAnden außer Tem Regensburger⸗Thor 
hatte. Indeſſen rädte eine Eompagnie Lintentruppen H6 an das Auferfie 
Ende von Wälſchenbach vor, ſtellte ihre Bedetten bis zur Yırmüßle und 
Schleifmühl, wo fie ſchon am erften Abend mit dem Gillahofer⸗Bauern 
folgende Scene lieferten: Ste kamen ins Haus, begehrten Bier, Fleiſch, 
Brod ıc., ba alles willigft gegeben ward, foberten fie Geld; fo lange 
ber alte Mar was hatte, gab er's, als bie Münze ansgieng, zogen 
fie tim bei ven Haaren fort; ein alter treuer Suecht, wie er feinen 
Bauern fo fortichleppen fab, eilte nad und Bat kniefüllig, ihn ſtatt 
den alten Mann mitzunehmen; nad vielen Blitten war er eriärt, fie 
Heßen ven ehrivärhigen Greifen los, und führten ihn bis an den Wald, 
dann jagten fie ihn fort. 

Dieſe Eompagnie wurde von ver Stapt aus mit Allen verpflegt. 
In ver Nacht Yam ein Hnfer zum Haufe des Hrn. Procurators, und 
wollte eingelaften werben. Bere von Sponfel, der von ber Schleif- 
mühle zum Proenrator währen biefer Bett fich geflüchtet unb dert ge- 
wohnt hatte, ſprach vom Fenſter aus mil Hm, und gieng enblich gar 
bis zur Hausthüre herunter. Kamm war biefe geöffnet, fo padie ihn 
ver Önfer bei der Gurgel und foberte mit Gewalt von ihm Gele; der 
fleng nım ein fo erbärmliches Gebrüll an, daß mehrere Leute zufausnten 
Refen und fo ‚ben Dufaren verfprengten. Außer dem war bie Nacht 
fer ruhig. 

Den 7. Juli vwachte man Brod, Hei ꝛc. zuſammen, um es zur 
Armee abzuführen. Zu Mittag fpeißte der Commissair urdinateur ®), 
Poriſh mit Namen, beim Herrn Landrichter; ein Mann voll Feiner Tüde, 
er betrug fich ſehr herablaſſend und meldete von der geſtellten Requiſi⸗ 
ton nicht eine Shlbe, bi er fich fatt gegeffen und voll getrunken Hatte; 
berm aber beſtund er ſhlechterdinge auf der gemachten Requiſitlon nr 


V Mafhmmemifiks.,. are jeboch wir an Lielieamien. 
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ee Verwarde: dia Arme mäßte Subfiſtenz haben, für die gras: few 

un hätte. Ds mon ibm Pie Urunbglichteit dieſe — Seit. zu 
—* darthat, ſagte ex, der Hr. Landrichter möchte in Segietung 
eins Dollmetſchers zum General Legraud ſelbſt gehen, und ihm bie Un⸗ 
möglichleit darthun, vielleicht würde dieſer ohne weiters bie 
Requiſition vermindern, foderte dann für Jen Genexalen 10 Bouteillen 
Wein, und gieng davon. Herr von Rigauer unterzog ſich dem unan⸗ 
genehmen Geſchäfte nach Neuſtadt zu gehen und dort mit dem General 
zu ſprechen. Als derſelbe in Neuſtadt ankam, exfuhr er, daß le Grauh 
ſein Hauptquartier nah Münchsmünſter perlegt hätte, und nur von Zeit 
zu Zeit nach Neuſtadt Time, Nun wellte von Riganer dahin abgehen, 
va fagte ihm ber Inspeeteur des fourages Billmain: feine Reife dahin 
wäre fruchtlog; Er hätte die Sache mit dem Semmiffair dahin * 
redet, daß fie einen Fouruisseur !) nad) Abensberg heute noch abſchi 
werbes, mit biefem fellte fich ber Beute abfinden, und ex würde dat, 
was an Naturalien abgienge, in einem billigen Geldenfchlag briugen, 
und fo die Sache fich ficher für ung gut enden. Von Nigauer Ichrie 
alfo wieder zurück, nachdem er vom bortigen Hrn. Laudrichter Nigl eine 
traurige Echilverung feiner elenden Lage vernommen hatte. Practicaut 
Schuemann, der die Fouragewägen begleitet hatte, mußte bis nach Mun⸗ 
fter und hatte einige Mißhandlungen auazuftehen, dam aber bach mit 
den Wögen wieder zurüd. 

Die Nacht war dießmal fehr ruhig. Nicht fo in ver umliegenden 
Gegend. Sp hörte man in Einning und Harlanden Sturm läuten. 

Den 8. Juli. Schon in Früh kamen die Nachrichten nen 
Plinderung und von Exceflen an, bie. fich die Franzoſen erlaubt hatten. 
In Einning Tonnte ſich der Herr Pfarrer nur dadurch vor Mißhand⸗ 
lungen retten, daß er fih in einer Schupfen verklroch. Der Hr. Bene 
fijiat von Harlanden wurde von ihnen malträtixt, u. | f 

Heute dam ber Fourniſſeur frühzeitig an. Er betrug fich ſehr ebel- 
müthig. Die Bebrüdungen, bie fich die Offiziere unter nichtigen Vor⸗ 
wänben erlaubten, mißbilligte er laut, und gab uns ven Kath, künftig⸗ 
bin Niemanden mehr etwas zu geben, er hätte. denn eine fchriftliche 
Ordre vom Generalen ꝛc. Ein Chaffeur-Wittmeifter, welcher pas Thor⸗ 
piquet zu commandiren hatte, ftellte dem Stadtmüller fein Bferd nach 
der Ablöſimg glücklich wieder zurück. Zwiſchen 9 und 10 Uhr Früß 
kamen 3 Chaſſeurs, forderten für ihre 3 Pferde 3 Nationen Haber und 
erzählten, daß fie auf ihrer Necognofcirung gegen Söligenberg 
ud Rohr zu auf 300 Mann kaiſerl. Sufanterie und Wlasskenfteiner- 
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1) Ebenfalls nur ein untergeorbieket —— 
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Huſaren geſtoßen und biefe fle zu conpiren um zu fangen verfucht Hätten. 
Diefe ans dem Munde ver Feinde felbft vernommene Rochricht ließ uns 
eine baldige Erlsſung hoffen. 

Um 3 Uhr Nachmittag kam ver HObhhldaner zum Landgericht, 
zeigte mit weinenden Augen an, daß er in Folge der unerträglichen Miß⸗ 
handlungen mit Weib und Kindern vom Haufe flüchtig gehen mußte, 
und daß ihm feine prächtigen vier Hengſten von 1000 fl. im Werth geraubt 
worben wären; man möchte ihm aljo zur Wiedererhaltung derfelben ver- 
hülflich ſeyn, wozu fogleich Veranftaltungen getroffen wurden. Balb 
nach biefem kam ver Müller von Gdding mit verbundenen Kopfe und 
erzählte, daß ex von den Franzofen gehauen, er und fein Weib ſchreck⸗ 
lich mißhandelt und ausgeplündert worben wäre. Während biefer ba 
war, Tan von ver Piquetwache ver Marchal de Logis !) und begehrte 
mit affectirter Höflichkeit für feine Leute 4 Po. Rauch⸗ und 2 Pfo. 
Schnupftabak; er fir ſich brauche 2 Ellen grünen Tuches zu einer Garde⸗ 

bofen und ein Gillet, um welche er gekommen wäre, als er eines Hm. 

Beamtens Wohnung vertheivigt hätte), verfprach auch dem hieſigen 
Hrn. Beamten feine beiten Dienfte und erbot fi) das Tuch fogleich 
zu bezahlen; benn er wäre nicht gewohnt, von Jemanden etwas zu er- 
preffen; er wüßte wohl vie Nieberträchtigkeit jo mancher feirter Kamera⸗ 
ben, wärbe auch ven auf der Stell erftechen, welcher ven alten Mann 
mit Säbelhieben mißhandelt Hätte; trank auf unfere Geſundheit ein 
paar Gläfer Bier, bis inde das Tuch geholt wurde, das ihm’ fogleich 
erwänfcht kam, und da bie gefoverten 2 Ellen ver Herr Lanprichter ihm 
mit dem Ausprud übergab: Sorgen Sie durch gute Mannszucht für 
die Sicherheit unfrer Stadt und wir geben Ihnen Hier nur einen Heinen 
Beweis unſrer Dankbarkeit, jo beſchwor er uns alle, ja gegen Nieman- 
ben zu fagen, daß er das Tuch begehrt Hätte; dieß würde Ihn um feine 
bisher behauptete Achtung der Gemeinen und Offiziere bringen, bat 
pas Tuch bis Abends aufbehalten zu wollen, wo er e8 im Dunkel ab⸗ 
ofen werde, und empfahl fi. Um 8 Uhr kam er denn wirklich, packte 
das Tuch in einen Futterfad und ſchlich ſich damit fort, 

Zwifchen 9 und 10 Uhr kamen 4 Ehaffeurs-Offizters zum Bürger⸗ 
meifter angelprengt, worunter ber fchon befchriebene Stadtkommandant 
und jener Lieutenant war, ber den 6. ungefcheut eine DH... foberte. 
Diefer unverfhämte foberte dießmal einen 2fpännigen Dagen und 100 


“.. 1) Unfer Badtmeifer. 
2) Der Eine biefer Danulhelden hat einem unbekannten vn — Bine 
geleiftet, biefer einem unbelaunten Beamten. 
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Ellen grünes Tuch ?) und fo ferne das nicht fogleich gefchäße, fo wärbe 
er den Dürgermeijter mit fich fort führen. Man fragte ihn, ob er 
hiezu eine fchriftliche Orbre vom General hätte, worauf er antwortete: 
C'est moi qui vous donne des ordres’), — Der beim Hrn. Land⸗ 
richter fi) befindende Fourniſſeur eilte fogleich zum Nittmeifter auf die 
Piquetwache um Abftellung dieſer ungefeglichen Forderung zu machen; 
allein ber NRittmeifter und Fournifſeur famen bald mit einander ins 
Schloß nnd erfterer entſchuldigte ſich, daß er fich bei dieſer Affaire nicht 
Könnte brauchen laffen, weil dieß Offiziere vom höheren Range 
wären, denen er nichts befehlen fönnte Nun ging Hr. Lanb« 
richter v. Niganer und Ich zum Yürgermeifter und ſchlugen Vermittlung 
vor. Herr Lanbrichter ließ den Offizieren beventen, daß fo viel Tuch 
unmöglich bier zu haben wäre; man wäre geneigt bafür Gelb zu geben. 
Der Offizier fragte fogleich, wie viel? Man bot DO Carolins an und 
nad) einigem Bitten und Zureden wırden fie angenommen, fonverbarer 
Weife fragten bie übrigen Offiziere noch nach der Lage von Gilla®) 
und Deifenbofen, und darauf begehrte ein funger Lieutenant von 
mr meinen Stod, ein fpanifches Nohr mit einem Knopfe von Man⸗ 
beimer-Gold, das er beim Licht für Acht Gold mag angefehen Haben 
unter der Ausrede, er hätte den feinigen im Sieherreiten verloren. Ich 
gab ven Stod ohne Bedenklichkeit Hin und entfernte mich, um nicht um 
mehr noch gebracht zu werden. Die vier Nänber fetten fich auf ihre 
Pferde und ritten Neuftabt zu. Bald nachher kam ein Chaſſenr ins 
Pflegſchloß und fragte nach den Commiffatr mit Ungeftümm; er ging 
zu ihm herab mit der Frage, was er von ihm will: „Vous &dtes mon 
prisonnier, vous avez un mauvais ordre etc.“ 4); ber Fourniſſeur 
verfuchte ben Chaffeur gütli zu befänftigen, doch es war alles ver⸗ 
gebens, er mußte fort auf die Piquetwache. Kurze Zeit darauf kam 
der Chaſſeur wieder, fprengte dem Bedienten bes Fourniſſeurs mit dem 
Bferde bis ins Zimmer nach und verfegte ihm etliche Säbelhiebe; enb- 
li kam der Fourniſſeur vom Nitt- und Wachtmeifter, ver die 2 Ellen 


1) Manche Lefer werben fi erinnern, baß biefe Manie nad Tuch zur Zeit 
der Standquartiere ber Napsleonifhen Armee in Bayern felbfi bei ben gemeinen 
Franzofen herrſchte, welche von reihen Bauern, bei benen fle in Quartier lagen, 
sans Facon forderten, daß fie folde in die Stabt Straubing ober Regensburg 
fuhren, und da nit nur Tuch kaufen, fonbern aud mit Wein tractiven mußten. 

2) Ich bin es, der euch Befehle ertheilt. 

3) Der St. Gilgenhof liegt '/s Stund abwärts ber Stabt Abensberg, und Dei- 
fenhofen (eine Mühle) nur 40 Minuten, jener links, diefe rechts an ber Abend. 

4) Zu Deutſch: Sie find mein Gefangener. Sie haben eine fehlechte Ordnung 


ober 2. ſchlechte Ordnung. 
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grünen Tuches erhalten hätte, ins Schloß zurüd, fagte dem Herrn Land⸗ 
zichter: ihre Requiſition ift am Ende, denn unfere Truppen ziehen bies 
ſen Augenbli vpn bier ab, ſorgen Sie für nichts; ich werde alles am 
rechten Orte anzubringen. wiſſen embraſſirte alle und ging mit Thränen 
im Aug e fort. Der Ehaffeur begleitete ihn. Edler Mann möchte beine 
Gefongennehmung für uns Linderung unſers Elendes, Dir aber ver 
eg zum Lohne Deines Evelmuthes fein, wenn je Guere neue Conſti⸗ 
fution ‚eblen . Eharakteren nicht ewiged Eril herbeigeführt hat! Dieſer 
ganz unerwartete Vorfall" bewog ben Herrn Landrichter, daß er bie 
ganze Würgerfchaft aufbot, Wache zu halten, wenn allenfalls eine Plün- 
berung Im. Werke wäre, baß einer dem andern helfen und Beiftand lei- 
ften koͤnne. Indeſſen geſchah die Nacht hindurch nichts, das Piquet zog 
richtig ab, beſetzte aber um 3 Uhr Morgens alle Feldpoften wieder. 
Bon Deifenhofen ber Yam die Nachricht, daß bie Franzoſen den dorti⸗ 
gen Hofmeilter ſchrecklich gefchlagen und zweimal aufgezogen und mit 
Henten bebroht, fein Weib aber fo viehifch mißbraucht, daß fich bie 
Geber fräubt, alfes Gefchehene nieberzufchreiben. O Menſchlichkeit und 
Vernunft, wie tief ſeid ihr herabgeſunken!! 

Den 9. Die Gefangennehmung bes Fourmniſſeurs war von ſehr 
kurzer Dquer; er kam heute Morgens ſchon wieder hieher, und wohl 
ung, daß er kam; denn ber nämliche Offizier, ber geſtern Abend bie 
30 Carolin, erhalten Hatte, übernahm heute die Piquetwache und hätte 
alfo die ganze Stadt in feiner Gewalt gehabt. Vielleicht wird er fich 
weniger erlauben, ba er den ehrlichen Mann bier weiß. Wirklich mußte 
er ihn ſehr geniren, weil er nicht zum Eſſen hereinkam, obgleich er zu 
Mittag geladen war. Zur Tafel kamen zwei andere HH. Offiziere von 
ber Linie, die mehr Ehrlichkeit zu beſitzen ſchienen; denn ſie ärgerten ſich 
ſehr über bie unerlaubten Forderungen, welche bie Chaffeurs-Offiziere 
an die Stabt gemacht haben, und verſicherte uns gleichfalls, die Vor⸗ 
fälle gehörigen Orts anzubringen. Unter dem Eſſen wurden auf 4 Wir 
gen 2000 Laibl' Brodes von hier nach Neuftabt abgeſchickt. Kaum 
waren- fie fort, fo: geſchahen zwilchen 4 und 5 Uhr Offenftetten zu 
einige Musgqueten«Schüffe; fogleich war das ganze Piquet allgrmirt, fie 
bildete fogleich ‚mehrere Corps und ritten ‚ven. Sanıpfplage zu. In ber 
Bwifchenzeit: wechſelten die Ordonanzen auf- und abwärts; bis um 6 Uhr 
Iamen alle Chaffeuvs ‚wieder an das Regensburger Thor yurüd mit ver 
Nachricht, daß ſich 9-10 Blantenfteiner-Hufaren für Offenftetten herauf 
gewagt, bereitd aber wieber zurüd gezogen Hätten. Diefer Vorfall war 
aber Urfache, daß noch am Abend gegen 800 Hann Infanterie von 
Neuftadt hieher beorbert wiirden, und mit ben Chaſſeurs die Piqueten 
theilen mußten. In meinen Hof quartirte fh ein. Oberft Bourgant 
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und fein aide major !) ein. Zwiſchen 9-10. Uhr Iamen ſie an, pur 
yirten, fchliefen mur einige Stunden, um 2 Uhr in der Macht ben LO: 
brachen beide auf und vecognofeirten vie ganze Gegend, finden ‚aber 
nirgends mehr einen Kaiſerlichen. Die 300 Dann Infanterifisn betrugen 
fich leider eben fo fchlecht, als wie bie Chaffeurs, fie wagten im nahen 
Anntlofen ?) mehrere Angriffe, fo daß zweimal Sturm. geläntet werven 
nıßte. Wenn fie dieß in unmittelbarer Nähe ver Stadt ſich zu thun 
getrauten, was werben .fie anf den Eindphöfen gethen haben, mo u. 
etwa® zu finden und zu erpreffen war? 

Den 11. Heute Frühe zwifchen 4 und 5 Uhr hörte man: = 
Reuftabt .ber 8 Kanonen⸗ und mehrere Musgqueten-Schäffe. und, mean 
behauptete, die Defterreicher hätten bort über bie Danan geſetzt, und 
hätten die Franzoſen angegriffen. Des Morgens warde die ange dor⸗ 
tige Gegend durchſucht; allein es Tonnte Niemand gefunden: werben, ſo⸗ 
bin vermuthet man, daß Lie Echießerei einigen Fahrzeugen gegolten 
bätte, welche bie Franzoſen am dießſeitigen Uſer hatten, und welche 
vont Irnſingerberge ber zerfehmettert werben konnten. 

An die biefige Stadt wurde nebft der gewöhnlichen Verpflegung 
ber Offiziere und biefigen Wachen noch zum Unterhalte ber um bie 
Stadt gelagerten Mannfchaft eine Regnifition geftellt von Wö Mans 
Biers und 845 Pfund Brodes, ohne daß von biefer Lieferung an ber 
Armee⸗Requiſition etwas abgefchrieben werben durfte. Wenn raß noch 
öfter geſchehen follte, fo wird unfere Stadt, wie Neuſtadt, bald außer 
Stande fehn, die zahlreiche Mannfchaft ferner mehr gu unterhalten. 
Was drum unfer 2008 ſehn wirb, ift Gott allein Befanut! 

Den 12. Juli um 2 Uhr Morgens entftand unter den bei mir 
liegenden Offizieren eine ungewöhnliche Unruhe; ſie fehrien une ihre 
Pferde, und ba biefe von ben Schlaf truntenen Domeftiguen nidit ſo⸗ 
gleich beigebracht wurden, fo eilten fie ohne dieſelben dem Regensbur⸗ 
ger Thore zu. Bald darnach hörte man veutlich mehrere Muqqueten⸗ 
Schüffe, weiche die Nähe ver Katjerlichen verkündeten. Ununterbrocken 
hörte man ftets wechjelfeitiges Schießen, endlich um 8 Uhr kamen ber 
Herr Oberſt und fein NRegiments-Anjutant zurück, und fagten. mir, daß 
fich vie Kaiſerlichen 180 Mann ſiark bis gegen Arnhofen ?) gewegt, und 
uum von 2 Compagnien ©renebiers und eine Escadron Chaſſeurs bie 





1) Iſt unfer Regiments-Adjutant. , 

2) Bilder gleihfam eine Vorſtadt von Abensberg. 

8) Arnhofen Tiegt rechts ber Regensburger — von mwenias ade nd 
en entfernt. 
4 Pr u. 
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nuch hal: zutuckgedrängt worden wäreit; indeſſen haͤtten ſich in dem 
vovtigen Walde die Rothmäntler verſteckt und. als die Chaſſeurs ſich 
zu kief in den Walb gewagt, gaben dieſelben im Hinterhalt ein ſchred⸗ 
liches Jeuer auf ſie, und Wervinand-Dragoner und Blankenfteiner⸗Hu⸗ 
foren. hieben jetzt mit Wuth auf ſie ein, fie nahmen einen Chafleus 
Offizier gefangen, 2 Gemeine und mehrere Pferde blieben tobt auf ben 
Platze, 1 Wachtmeiſter und 3. Gemeine wurben fehwer bleſſirt, ein 
bleffirtes Pferd, Tas fein Netter hieher "führte, verblutete fich daſelbſt. 
Ein Trompeter und 1 Chaffeur führten den "Gerichtspiewer von Offen 
ftetten hieher, von: dem bie Franzoſen glaubten, daß er ein Spion fei, 
weil er: zur. Belt, als berührtes Borpoftengefaht Statt fand, auf ber 
Hochſtraße gefeben wurde; allein verfelbe war vom Berwalter. abgefchidt 
worden‘; um des herrſchaftlichen Zehends Haider in Unterwenpling 
Anftalten gu treffen. Well man übrigens fonft nichts bei Ihm vorge 
furben hatte, fo wurde er envlich wieder entlaffen.. 

:  Den:13 wer alles ruhig bis gegen 6 Uhr bin, ta hieß es nm, 
pie Kaiferlichen hätten neuerbings die Borpoften angegriffen. Man hatte 
baber von. hier fogleich DVerftärtungen von Infanterie und Cavallerie 
nachgefchtelt. Bald ‚hörte man wuch nur einzelne Schüffe ımd.exit fpät 
Trachten die Ehaffeurs 3 Blantenfteiner-Hufaren gefangen hieher. Die 
Macht. war ganz rubig; allein um 3 Uhr Morgens ven 14. hieß es: Die 
erfte Diviſton müfle fogleich aufbrechen, und nach Abbach vorrüden. Du 
5. Uhr war das Grenadier⸗Bataillon zum Abmarſch fertig. E$- dauerte 
jedoch 3 Stunden lang, bis fich vaffelbe in Bewegung ſetzte. Zwiſchen 
T und 8 Uhr kam bier der General Sabathier mit dem Corps, das In 
ver. Gegend vom und um Neuftabt gelegen hatte, und als ſich dieſes hier 
gefammelt hatte, brach nun alles auf und fchlug feinen Marſch auf ver 
Hochſtraße Negensburg zu ein. Hier 309 ter General Fouconet mit 
dem Stab ein. Das Betragen diefer Truppen war nicht beſſer, ald 
jeme® der zuerft augekontmenen. Die Stabt mußte nebft Verpflegung 
der Truppen ſogleich 60 Eimer Bier und 6 Eimer Branntwein ber 
ſchaffen, nebft all dem erfuhren mehrere Bürger Mißhandlungen. Zei 
inte waren. 7 Pferte des Aide de camp vom General. Forconet, ein 
Capitain, ein Adjutantmajor, und am Abend gefellte ſich noch ein an 
derer Eapitain vom nämlichen 15. Infanterie⸗Regimem zu ihnen.Unter 
dem Abenveffen kam Befehl zum Aufbruche. Alles follte fchleunigit 
Abbach zu marfchiren, um die 1. Divifion gegen bie dort poftirten 
Defterreicher zu unterftügen. Um 10 Uhr war alles in Bewegung ge 
fett und die Stabt geräumt; allein in der Nacht den 15. zwiſchen 
2 und 3 Uhr Tamen viele Leute bier burch und gingen über Siegen 
burg Landshut zu. Im meinem Pfarchof kam ein Dragoner au, 
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ver mit Ungeftämm Branutwein, dann Bier, für: fein. Pferd aber Ha⸗ 
ber, enblich. zu eſſen, und zuletzt ein Schnupftuch foderte. Da er 
altes erhalten, ritt er von mir weg ber Stadtſchreiberei zu, und weil 
fie ihn dort nicht öffneten, zerſchlug ex alle Fenftex und ritt endlich 
unter vielen Fluchen davon. Am Morgen paſſirten hier noch 3 Fron⸗ 
zoſen, dann ließ ſich den ganzen Tag durch Niemand mehr fehen. 
Möchte doch durch Gottes Güte unfere Stadt ferner von dieſen Leuten 
befreit - bleiben! Den Tag: vor dem Abmarſch benmützte die franzöſiſche 
Infanterie auf Dörfern und Einsden zur Plünberung; fie vahmen 
Alles, was an Vieh, ala Schanfe, Federvieh, Kleidungsſtücke und es 
ihirr vorräthig war, mißhandelten die Suwohner fo Inge, bis fie die 
festen Heller von ihmen erpreßt. hatten, baum zerſtörten fie und, wad 

fie nicht mitnehmen konnten oder wollten und 30 zegen fort, wann ces 
ju Grunde gerichtet ‚war, 

Den 16, wurde ein feierliches Sochamt gehalten, um Geti bem Alier 
hoͤchſten für den Abzug der Frauzoſen zu dauken, und um fernere Abwendaug 
aller Kriegs⸗Drangſalen zu bitten. So eifrig unſer Gebet war, ſo fanden 
wir doch in unſrer Bitte feine Erhörung; denn am IO Uhr: Mittags 
lamen nenerdings 27 Carabiniers angeritten, denen bald mehreye folgten. 
Ihre erſte Frage war, ob keine Kaiſerliche hier wären, und ba man 
ihnen mit Nein antwortete, ſo beſetzten fie den Galgenberg mit einer 
Wache, die Übrigen nahmen Quartier. Abends zwiſchen 6 und 7 Uhe 
brachten ihrer drei Franzoſen brei kaiſerl. Huſaren, bie ganz beivafinet 
und beritten. deſertirt find; zu gleicher Zeit verbreiteten ‚fe die Sage, 
die Franzoſen wären jenſeits der Donau bergbgelommen und Hätten 
Kelheim ebenfalls: beſetzt. Iſt dieß richtig, ſo Ren. wie ſobald avi 
keine Erlöſung hoffen. 

Den 17. Die cCarabiniers blieben bis 3 Ur; — hieß es os 
Einemmal, es wiürbe ber fie kommandirende General Epucongt . hier 
wieder einrücken; ſie ſelbſt ſollten nach Ahbach, und. von ba nach 
Regensburg gehen; denn es wäre unter ben ſrreitenden Armeen. bereite 
ein Waffenftillftand abgeſchloſſen !), ver ber fichere Borbote zum lang⸗ 
gewünfchten. Frieden werben ſollte. Um 6.Uhr Abends kam ber Ge⸗ 
neral Fouconet wirklich wit feinem Staabe bier an. Bei mir nahm 
ſein Sohn Aide de Camp mit des Hrn, Generals Secxetär. Quartier, 
blieben aber nur über Nacht und dann bezog ber Hr. General.mit ſei⸗ 
nem Stapbe das Schloß Offenſtetten, ein ihm ſehr angemeſſeuer Ort. 
Hier rüdte den 18, eine Compagnie Grenadiers ein, die nehen dem 
amzähligen Berfonal von Fourniſſeurs, Secretgirs, dann Merser * 


mu eC— — — 142)] 
Aber aux auf 12 Tage zu arzdorß. den 15. ui A800, en 


rt I tr 


182 


Daͤcker einquartirt und verpflegt werben mußten, nebfther ift die ganze 
Gegend zur Verpflegung des Hrn. Generals und feines Staabes in Re⸗ 
quifition gefeßt. Zur Verpflegung der ſämmtlichen Brigade ift ber 19. 
zum Congreß für alle adjacenten Beamten ‚angefett, welche dieſes Ge⸗ 
ſchäft mit dem Commissair ordonnateur abzuthun haben. 

Den 19. Das Dislocations- und Requiſitivns⸗Geſchäft war bald 
abgethan. Der Generaladjutant bebeutete dem Hrn. Lanbrichter, daß dem 
General Fouconet eine ſchöne Kutfche mit fchönen Pferden, jedem feiner 
zwei Söhne aber 50 Leuisb’or müßten zum Präfent gemacht, ven 
Offizieren des Generalftabes aber ein angemeffenes Spielgelb für alle 
Tage, wovon aber für. 10 Tage gleich zum Voraus müßte bezahlt wer- 
den. Ware das :alles geleiftet,. jo hinge es nur vom Willen des Hrn. 
Landrichters ab, ‚wo und wie viele Truppen er in jebes Ort verlegt 
wünfchte, Zu gleicher Zeit rieth er dem Hrn. Landrichter, die Sache 
auf eine kluge Att abzutbun; denn ber Herr General wäre über dieſen 
Buntt ſehr delicat. Den verfammelten Lanpbeamten follte er bebeuten, 
daß fie ein genaues Verzeichniß ver Häuferanzahl und ihrer Yurisbiction 
- anterwworfener Ortſchaften, dann wie viel Haber und Heu vorräthig fet, 
ſobald als .möglid bier einfchiden, wornach alsdann die Dislocation 
und Repartition gemacht werben würde. Mit biefem war der Congreß 
zeendet, und ber Hr. General fuhr ganz zufrieden wieder nad Dffen- 
fetten. Er mochte. ſich wohl darauf fchon gefreut haben, bald in einer 
praͤchtigen Kutſche mit = raſchen Pferden befpannt fahren zu dürfen. 
MDiefen Forderungen züfolge ift zwar Etillftand mit den Waffen, aber 
feiner im Begehren erfolgt! — So ift e8 vom Generalen: bis zum elen- 
deften Troßbuben ‚herab ‚gegangen, jever begehrte mit Ungeftümm und 
wurbe nicht fogleich das Geforderte hergefchafft, fo wurbe ber Haus⸗ 
vater mißhanbelt, ein Sergeant feste fogar den Bräuer Prävel auf 
die Hauptwache, weil er die Better nicht fogleich mit ganz friſchem 
Waſchzeug überziehen ließ. Da ich über dieſes gewaltfame Verfahren 
dem commanbirenden Platzhauptmanne Borftellung machte, fo gab er 
ſogleich Befehl; venfelben zu entlaffen, und der Sergeant hätte fich da⸗ 

für fogleich in ven Arreft zu begeben; allein tiefer ging anftatt in ben 
Arreft — feinem Quartier zu, und war noch unerträglicher, als zuvor. 
Die Sache endigte fich endlich damit, daß ex zur Strafe in ein anders 
Quartier verlegt wurde. 

Den 20. Am Hauptfefte ver P. P. Earmeliten bielt ich in ber 
ſeloſterkirche das Hochamt und darauf, nachdem vorher mit dem Platz⸗ 
Eommandemten: Verabredung getroffen war, bie feierliche Proceſſion um 
den Stadtplag. Die Franzojen ſahen derſelben ruhig zu, einige bezeug- 
ten bei Annäherung des Sanctiſſimum's geziemende Andacht, andere 
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bagegen behielten Thre Hüte auf ven Köpfen, ohne fonft etwas zu 
machen. Auch die Wache 305 das Gewehr nicht an, zum Beweiſe, daß 
Religion in ihrer meuen Conftitution keinen Rang erhalten habe. Heute 
Abends wurden dem Generalen ald Surtogat Für Kutſche und Pferde 
80 Carolins bezahlt. So prof die Summe tft, To ſteht noch zu er⸗ 
warten, ob er damit fich begnügen werbet 

Den 21. erhielten die Offiziere vom Generalftanb aid Vchgeld | 
40 Earolins und nur für weiter alle Tage 4 Louisd'or, bie 120 Earos 
lins ſchoß bie Stadt vor auf vie Berficherung, daß das hieſige churfürſtl. 
Landgericht die Apjacenten zur] Zahlung dieſes Vorſchuſſes richtig anhalten 
und die Rückzahlung gegen Abſchlag des fallenden Quanti für die Stadt 
ſicher leiſten werde. Hr. General Fouconet iſt mit ſeinen 80 Loutst’oren 
heute fchon nach Regensburg um ſich für dieſe leicht erworbeneẽ Summ 
das Beliebige anzukaufen. “Der Frau von Kreitmaher (Beſitzerin vo 
Offenftetten) ſchickte derfelbe ungebeten einen Paßport und ein ſehr 
höfliches Einladungsſchreiben, um fie in ihr Schloß zurück zu locken; 
wenn er dabei irgend eine heimliche Abſicht hat, ſo iſt ihm das tefftich 
gelungen; venn fie kam wirklich am verfloffenen 20. dieß Abends "in 
Offenftetten an. Gute Frau! Du wirft fchwerlich ungerupft mehr ent 
vinnen!! Eben an vemfelben 20. Juli erhielt ver Hr. Landrichter durch 
einen eigenen Boten ben Befehl, daß er ſich fogleih nach Straubing 
verfügen follte, um aus dem Munde des Divifionsgenerals Legrand 
weitere Befehle zu vernehmen. Noch am nämlichen Abend machte er 
fih in Begleitung des Hrn. Lanbrichtere von Neuftadt auf * Weg 
dahin. 

Den 22. erhielt die hieſig cantonirende Sraahlee-Gnmpannie bie 
Deiehle, vaß fie ven lommenben Tag aufbrechen, und nach Regensburg 
fih, begeben müßte. Ihr Hauptmann, ver zugleich hiefiger Stadtkom⸗ 
mandant war, erzählte mir das felbft, und äußerte fich nicht undentlich, 
daß er auf einige Erkenntlichkeit für die der Stadt geleifteten Dienſte 
antrage. An das Landgericht ftellte verfelbe die Foberung, daß ihm aus 
dem Magazin ein Schäffel Baber, dann etliche Bünde Heu, auf einem 
2ipännigen Wagen möchte nachgeführt werden. Das Landgericht wies 
durch ein eigenes Schreiben dieſe Foberung an bie Stabt, und Tieß 
darin auch herkommen, daß die Stadt ſich wegen ben gut geleifteten 
Dienften mit dem Hrn. Commandanten gleichwohl ablommen möchte. 
Mit diefem Schreiben kamen dann Hr. Fabrizt und Prezner zu mir 
mit der Bitte, ich möchte deßfalls mit dem Kommandanten unterhan- 
bein, und wenn derſelbe vie geforberte Fourage zurüdlaffen wollte, fo 
wären fie erbietig, hemfelben 3 Louisd'or zu bezahlen; ich ging denn 
in ihrer Begleitung zu ihm, trug alles vor und bat für bie Stabt; 
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allein 3 Louisd'or waren ihm zu wenig, er forberte wenigft 5.. Nach 
vielen gegründeten Vorſtellungen berubigte ich ihn mit 4, welche denn 
bie Stabt willig bergab und noch einen Reitſattel, ten er früher fchon 
begehrt hatte. Mit biefer Beute belaven übergab er nur an einen Ober- 
lieutenant, ber jet mit einer neuen Grenadier⸗Compagnie hier einzog 
und das Commando ber Stabt übernahm und ebenfallg feine beften 
Dienfte zum Voraus verfprach, vielleicht in der Hoffnung nach etlichen 
Tagen ebenfalls wieber einige Carolins zu erhafchen. Am nämlichen 
Zage wurde auf Befehl bes Commissaire des guerres'!) das für die Sol⸗ 
baten ungenießbare Brod, das Laibl zu 2 Ir. verkauft, das bie biefigen 
Einwohner für das Vieh gerne kauften. 

Den 23. war in Offenftetten beim General Fonconet neuerdings 
Cougreß, um Requiſitions⸗ und Dislocations⸗Geſchäfte zu reguliren, 
dabei die Herren Beamten wieder zu erſcheinen hatten. Auf dieſem 
Congreß wurde befchloffen, daß in Abensberg ein Hauptmagazin 
angelegt werden follte, wozu das hiefige Gericht allein 1000 Säd 
Haber, 500 Ratiouen Heu zu liefern hätte. Nebfther wurden non ſechs 
andern Landgerichten 60 Pferde requirirt, worunter 2 ſchöͤne Reitpferde, 
das übrige aber Zugpferde fein mußten. 

Mit diefem fchließt fich Stolls Handſchrift. Was die Urſache des 
ſo plötzlichen Abſchluſſes derſelben geweſen iſt, weiß ich nicht. 

Sch. 


1) Unſer „Kriegsfommiffär. * 








Ereue Beihreibung 


ber zwei Schlachten bei Abensberg und Bibnrg, geliefert 

zwifchen ven Bayern und Defterreihern und dann zwifden 
den Bayern und Granzofen gegen bie Hauptmacht der 

Defterreiher im April 1809. 
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Begnins irritat annuum demissa per Aures, 
quam quae sunt ooculis Subjacta fidalfbus. 


Begebenheiten, vie fich vielleicht in Jahrhunderten uicht mehr er- 
eignen, und bon denen acht bloß bie Rettung einer Gegend, ſoudern 
das Seil des Vaterlandes abhängen, und wodurch fich ber unerjchrodenfte 
Muth und die berzlichite Anbänglichleit an Fürſt und Vaterland von 
unfern Zruppen laut ausfprechen, verbienen ber Nachkommenſchaft 
zur Bewunderung und Nachahmung anfbewahrt zu werben; darum er⸗ 
greife ich in der Kriegakunſt zwar ganz uneingeweihter, jeboch als ſteter 
Augenzeuge vie Feder, um Durch fie zu vereiwigen, was meine beufenbe 
Kraft nimmermehr vergeflen wird. 

Den 10. April 1808 tan die Divifton des I. b. Generallieutenants 
Wreden in die Gegend von Abensberg auf der neu errichteten Militäv⸗ 
ftraße durch das Labertkal und fogennunten Dchienftraße von Straubing 
zurückziehend hier au. Dieſe Diviſton beftund aus 10,000 Mann. Der 
General nahm fein Hauptquartier in ber Commende Schloß Biburg; 
bie Mannichaft bezog in ver Gegend herum Gantonirungsguartiere, 
Nach dem zweiten Tag ſchien es, als wollte bie Divijion nach Vohburg 
zurüdziehen, und pafftete auch ſchon vie Artillerie«Neferve dahin; allein 
am Abend lam alles wieber zurück. Am vierten Tag brach alles auf 
und avancirte bis Edmül, Lehrte jedoch des andern Tages wieber hieher 
zurüd. So blieb es bis auf ven 17. April. An viefem Tage hörte 
mon über Siegenburg hinaus ununterbrochenes Musqueten⸗ und Ka⸗ 
nonen⸗Fener, die uns ben Rückzug bes Genevallientenants Deroi mit: 
ber 3. baher. Armee-Divifion nach Vohburg ankündigte; währenb bes 
Bläntelns traf hier der Brigadegeneral Beders. nılt einem Artillerie 
Bart ein, führte außer dem Regensburger Thor Kanonen auf, vie zum 


186 


Theil gegen bie Regensburger Straße, zum Theil den Stabtpofchen !) 
zu gerichtet waren. Der Rückzug ber 3. Divifion von ber zweiter: ges 
deckt, und dieſe Vorlehrung mit ver Artillerie ließen uns biefigen Ein⸗ 
wohnern fchon nichts Gutes ahnen; vollends aber fette uns in panifchen 
Schrecken, als der Brigade» General Beders Kanonen in dem Garten 
bes T. Pflegſchloſſes aufpflanzen ließ, welde die Gegend Gadenhof zu 
beftreichen follten, dann ferner noch vie Abenshrüde mit Stroh und 
Pech zu beftrenen, und alle untern und obern Brüden und Stege über 
die Abens zuſammen zu hauen befahl. Bei biefer Vortehrung, welche vie 
Landrichters» Wohnung fammt dem rin, fo wie mein Gebäude bem 
erften Zuſammenſchießen und Abbranve Preis ftellte, befiel tiefer KCum⸗ 
mer unfere Herzen und dad ganze Städtchen gerieth in Sammer und 
Behllagen, man trug fo fehnell, wie möglich, alles Hausgeräthe in 
Keller und Kirchengewölbe. Boll: Angft über tie Dinge, die ta kommen 
werben, verging der Tag bis Abenbs halb fieben Uhr; gerade um biete 
Stunde begann eine fürchterliche Kanonade in dem Mühlbauferforfte, 
wo die Stegenbirger Straße nach Neuſtadt zugeht; auf dieſer Route 
und durch Siegenburg drang die öſterreichiſche Armee her, und fudhte 
bie Anhöhe am Taßfelde, wo die Mainburger und Siegenburger Straße 
fi Treuzen, zu gewinnen, von wo fie dann vom Forſte geſchützt bis 
Vohburg leicht Hätte vorbringen und Wrebensd ganze Divifien abſchnei⸗ 
den können. Diefen wichtigen Play machte der General Wreden ben 
Defterreichern ftreitig und ward nad; "einer Stunde fo glädlid, bie 
Defterreicher nach Regensburg zurüd zu werfen,. wobei mm — 
Bayhern, aber deſto mehrere Oeſterreicher fielen. 
Hiebei hat: ſich vorzůglich die Batterie Kaſpers auegezeichnet. Um 

9 Uhr warb alles ſtill, und bald nach 10 Uhr: zog die Brigade Beckere 
don bier ab, und ließ die Abensbrücde hinter ſich abwerfen. Diefer Ab⸗ 
zug und be. ſchauerliche Nachtftille, die nur vurch die gegen Siegenburg 
zu hellbrennenden Wachtfenet Unglück droheuder wine, verſcheuchte alle 
Ruhe ver Einwohner; man verbarg ſich in die -finfteren Benäder; und 
fah zagenb dem Tommteriven’ Morgen entgegen. So wie dieſer anbrach, 
kamen ſchon wieder Schügen vom leichten Infanterie Bataillon, befeigten 
bas ug — ia an uns die bald wieder herges 





1) In dieſet Landſchaft nennen die Bewohner — Bäume Yefonbete bei 
Radelholzes, much Büſche und Stauden in -ber Ebene „Bofchen.” Hier deßhalb 
Stadwoſchen, weil biefelbe Ebene mit Boſchen der Gtabtgemeinhe gehort. Die um 
ben Gadenhof; ker auf. dem Wege nad Offenftetten .eimma von Abensberg. eiste‘."/s 
Stande ‚entfernt. Jiegt,: heruun — Gründe un) Bäume Be LE man 
Der Genboichen. 
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fiellte Abensbrücke. Un biefem Zage d. i. ben 18. April um 1 We 
fießen fi) von dem Regensburger Thor ber etliche 20 weiße Huſaren 
feben; da man fle von Ferne für Oefterreicher hielt, fo machte fich pas 
Schüßenpiquet zum Feuern bereit, allein als fie näher kamen, und un? 
bie Barole angerufen wurben, zeigte ſich's, daß fle Franzofen von bem 
Eorps des Marſchalls Davou ſt waren, und von Regensburg her Inmen, 
von wo man fehon länger Tanontren hörte. Ste wurden eimgelaffen und 
bier ‚verpflegt. Bald nachher verbreitete fih die Nachricht vom Anrücken 
ber 1. bater. Armee-Divifion gegen Reuftabt, welche unfer Durchlauch⸗ 
tigfter Kronprinz commandirte. Während ber Zeit fab man ober dem 
Hölzihof außer Biburg und vorzäglich gegen das Jefniten⸗Hoölzl und der 
Bruckhof Hin dfterreichifche Kavallerie hernumftreifen; einige bayher. Che 
vauxlegers ftreiften hingegen am fpäten Abend gegen ven Gadenhof und 
bie Stabtpofchen zu, um fich mit jenen einzulaffen, Tehrten aber nach 
2 gefallenen Echüffen wieder zurück. Endlich in der Mitternachtsſtunde 
von didfter Finſterniß gefchütt, wagten es 12—15 äfterreichifge ‘Dra- 
goner ımb ritten bis an das Negensburger- Thor, und ale man fie an⸗ 
rief, antworteten fie: Huſaren, Hurab! und fenerten ihre Carabiner zu- 
gleich ab; unfere Schügen ſchoßen ebenfalls, aber auf beiden - Seiten 
ohne Erfolg, dann ritten fle im fchnelfften Gallopp bis Über ven Seller 
des Balmberger® (Kargl⸗Keller genannt) uud fenerten auf bie Stadt her⸗ 
ein, fo daß mehrere Kugeln in mein Schlafpimmer, in den Garten be# 
Hrn. Lanvrichters, ımb an mrehrern Hkufern in der Stabt anprellten und 
am Morgen gefunden wurden. Schon um 6 Uhr frühe -am 19. Tam 
die Brigade Beckers zum 2ten male und führte wieder Kanonen in dem 
Schloßgarten auf, und vertheilte an bie in der Anßern Mauer ‚ange 
brachten Schußlöcher Schügen, um * anrückenden Feind begrüßen 
zu können. 

Oeſterreichiſche Dragoner ſchwarmten zuerft auf ben Feldern umb 
Wiefen außer der Stadt umber, ftedten fich hinter ven grauen Stei⸗ 
nen ') und in den Gabenpofchen, fprengten fogar bis an das Badge⸗ 
bäude ber, und fchoffen — in die Luft. Im der Zwiſchenzeit kam ber 
Divifionsgeneral Baron von Wreben bier an, reeognofeirte nochmal die 
Stellung ver Oefterreicher, vie fich jett am Berge des Jeſuiten⸗Hölzl 
zablveich fehen ließen; ſprach uns allen der im Schloß aufgepflanzten 
Kanonen wegen Muth ein, urd nach mit feinem Offizierscorps genom⸗ 
menen Difpofitionen Tehrte er wieder Biburg zu, ließ mehrere Kanonen 
auf und Hinter dem Üüllerſtorf'ſchen Berg aufführen und wartete bie 





1) Sind wenige, faſt veriwitterte Felſen Iints bes Ogfenfrße * — 
fetten Feine / el Stunde von bes Stadt entſferrrn. 
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Ankunft des Kronprinzgen und ‚des alle 3 baher. Divifionen lomman⸗ 
birenben Marſchalls Lefebre ab; dieſe trafen denn auch wirklich um 
Mittagszeit hier ein. Sämmtliche Truppen ſtellten ſich auf dem Felde 
außer dem Regensburger Thore auf; kaum als die Poſition getroffen, 
marſchirte eine öſterreichiſche Armee über ven Brudhof!) durch bie 
Stadtpoſchen auf ven Aruhofer-Mühlweg per Regensburger Straße 
zu, um bieje zu gewinnen, und bie DBereinigung bes franzöjiichen 
Armeecorps vom Marfchall Davouft mit den 3 bayer. Divifionen zu 
verhindern. Kaum. hatte man das gewahr genonmmen, fo ward ben 
Bayern ber, Befehl zum Angriffe ertheilt. Mit einem fchredlichen Freu⸗ 
bengeichrei, daraus man nur das Wort: avance, avance! verftand, 
und mit. Bligesfchnelle eilte die Infanterie und reitende Artillerie auf 
ver Straße dem Zunderbudel 2) zu. Kaum Batten fie die Anhöhe er- 
fliegen, jo fingen ſchon bie Defterreicher fürchterlich auf fie zu kano⸗ 
niren au; uugenchtet deſſen ftellten fi) bort die baher. Kanonier auf 
nab beantworteten mit eben fo vielem Nachdrucke und mit ver beiten 
Wirkung das Kanonenfener. Im ber Zwiſchenzeit hatten bie baher. 
Chebauxlegers und Dragoner die Anhöhe des Gerichtsdieners⸗Hölzchens ®) 
erreicht, — und nun ftürzte bie ſchlagfertige Truppenmaſſe über den 
Amhoferberg hinab, auf bie Oefterreicher, wie ein reißender Waldſtrom, 
der feinen Damm, vurchbrochen fich rauſchend und alles vor ſich nieder» 
zeißend in dag jäbe Thal binabwälzt. Ein unbeſchreiblich ſchreckliches Feuern 
begann jetzt. Die Defterreicher, vom Walde gedeckt thaten jo heftigen 
Widerſtand, daß die Bayern zweimal zurädweichen mußten; endlich be⸗ 
gann der Sturmmarſch auf den Wald zu, und nun, erft wich ber. Zeind 
dem unexjchütterlichen Muthe ver tapfern Bayern. Das öfterreichifche 
Dragoner⸗ Regiment Löwenähr, das. ben Rückzug beden mußte, wurbe 
bon den baher. Chevauzlegers, und einigen franzöfifchen Hufaren ums 
vungen; allein. ſtatt fich zu ergeben, rief ber kommandirende Oberſt 
wůthend; ; kein Pardon den Bayern!. Jetzt hieb man gegenſeitig fürch⸗ 
terlich ein, allein der baher. Säbel, vom Löwen geführt, lähmte bald die 
Ronft-ves Doppelablers, und der Chef des Dragoner-Regiments 
blieb todt auf dem Wahlplatz ). Die bayer. Infanterie jagte unter⸗ 


1) Eine halbe Stunde von Abensberg rechts ber Ochfenftrage. 

2) Ein Berg, woranf ehedem bie Nichtftätte ftanb, und deßhalb ber (armen) 
Sünder:Budel beißt. Er befindet ſich links auf ber Negensburger Straße von 
Abensberg etwa eine %/s Stunde entfernt. 

39) Liegt rechts am Abhange des Zünbderbudels und ift jebt ein Feld. 

4) Seine Familie erließ an den Hrn. Bürgermeifter Haider bald darnach rüb- 
rende Bitten, ihr vernachrichten zus wollen, ob er in Abensberg begraben worbeu 
fei, und ob eg nicht möglich wäre, feinen Fingerring mit dem. Familien⸗Wappen, 
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beflen durch die Wafferfuppe 1) bie nm weichenben Deſterreicher auf 
bie Stadtpoſchen zu, dort empfingen fie tie Schützencompagnien vom 
Brigadegeneral Beders mit dent beftigften Feuer; Felder und Hötzer 
waren mit Zeichen befäet, und laut erfchallte das Geächze der Berwun⸗ 
beten, welche unter währendem Fener von den bier abgegangenen WE» 
gen aufgeladen und zum Verbande in das Stäbtchen geführt wurden 9. 
Sobald Wrede aus tem immer näher fommenven Feuern merkte, daß 
die Defterreicher anf bie vorige Stellung gegen a8 Sefutten-Hölzl res 
tirirten, begann er gegen 31% Uhr eine fürchterliche Kanonade über ben 
Hälzthof und Percha hin, und fingirte einen Angriff auf die dort po⸗ 
ftirten Oeſterreicher, ungeachtet er dom feiner: ganzen Divifton kaum 
mehr 20 Mann bei ſich Hatte, weil der übrige Theil den 2 Divifionen 
Unter ſtützung leiftete. Die DOefterreicher beantworteten fein Kanonen⸗ 
Feuer auftas thätigfte und warfen mehrere Granaten, ofme jedoch 
irgendwo anzuzünben; mehrere Kanonenkugeln trafen das Waſchhaus 
bes Hölzibaners, vorzüglich thätig aber fenerten zwei ober dem Hölzt- 
hofe aufgepflanzten Kanonen, vie denn auch mehrere Dächer und Häu⸗ 
fer von Biburg jenfeite der Abens ſtark beſchädigten, ohne den Ein- 
wohnern fonft einigen Schaden zuzufügen. - Während dieſer gegenfeitig 
unnnterbrochenen Kanonade zog fich ein fuͤrchterliches Donnerwetter 
über Allersdorf und Biburg, bas durch fein Raſſeln mit dem ver Ka⸗ 
nonen zu wetteifern ſchien. Ein entſetzendes Schauſpiel! Auf ver Erde 
Menſchenmord und in der Atmoſphaͤre Sturm und Ungewitter, das 
mit einem gewaltigen Regen enbetel 


koſte es, was es wolle, zu erhalten. Der Echreiber dieß wurbe fräter und zwar 
in bem J. 1832, als er das Abensberger Bad befuchte, erfucht, in der Pfarrei 
Wulach, in deren Nähe obiges Gefecht vorfiel, Nachfrage zu haften, ob nit bag 
Pfarrbuch, oder ob nicht ein Grabfteinchen feiner erwähne;: allein ich erfuhr, daß 
vor und nad folhem Treffen ſowohl ber Pfarrer als die Dorfleute fllichtig gegan⸗ 
gen waren, ſahin daß barliker nichts zu erfahren fei. 

4) Liegt Stunde r. A., reis nm. MaßeMeg. Defer iſt ber erfle Weg 
rechts von ber Megensburger Straße, _ 

2) Mein Baumann (igreibt der Herr Pfarrer) ſtieß auf einen umgeßürzten 
oͤſter reichiſchen Munitionswagen, wo die 4 Pferde uud bie 2 Fuhrſoldaten tobt 
bingeftredt Tagen. Kart barneben rief ein Dragoner: fahre hierher, und nimm 
geſchwind dein Mefier und fehnelde mir ben abgefchoffenen Fuß ganz weg. Der 
Baumann weigerte ſich deffen mit der’ Unmöglichkeit, fo was thun zu können; ba 
fprach der Soldat: fo gib’ mir das Meffer, nahm's und’ ſchnitt den noch am dieiſch 
hangenden Fuß weg, ſah ihn: nochmals an; und warf ihn dann mit den Worten 
von fih: weg von mir, ba ber duß: nun weg if, jo brauche ich von nun an weber 
Etiefel noch Sporn. 
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Noch inmmer verfolgten die Envallerie und bie leichte Infanterie ben 
fliegenden Feind; der übrige Theil ver Truppen hatte fich zwifchen hier und 
dem Gadenhof aufgeitellt; und brannte vor Begierde, auch noch am [päten 
Abend den auf den Bergen gegenüber aufgeftellten Feind anzugreifen. 
Man hatte Mühe, fie hievon zurüd zu halten, worauf aber die kom⸗ 
mandirende Generalität um jo mehr beftund, weil für dieſen Tag genug 
gethan und foviel gewonnen war, daß nun die Verbindung ber biefigen 
Armee mit tem Corps des bei Teugen geftantenen Marſchalls Davouft 
bewirkt worden war. Die Divifionen bes Kronprinzen und General 
Deroi bivpuaquirten daher auf ihrer gewonnenen Poſition, die Mann⸗ 
ſchaft des Generals Wreden ging auf ihre vorige Pofition zwifchen 
Allerftorf und Biburg. Allenthalben eilte man, dem im Kampfe ermü⸗ 
beten baher. Sieger mit Lebensmitteln zu exfrifchen und jo mit bem 
- Beiten, was wir hatten, ihnen unfern Dank zu bewähren, und fie zu 
neuen Großthaten aufzumuntern. Marichall Lefebre und ber Kronprinz 
übernachteten im hiefigen Lanpgerichts-Schloffe, die übrigen Uffiziere 
von ben Generalftäben in meinem Pfarchofe und in Bürgershäuſern. 
Dieſe Siegestage beichloß noch die troftreichjte Nachricht, daß Morgens 
Früh Napoleon ankommen, und felbjt das Haupttreffen commanbiren 
werde. Nun war Niemand mehr über ven glüdlichen Erfolg des kom⸗ 
menden Tages zweifelhaft; ; noch in ter Nacht wurde ben Marichall 
Davouſt durch zwei fchlaue und des Wegs kundige Gerichtspienerstnechte 
Rapport Über den guten Fortgang des vorherigen Tages und die Einla- 
bung ertheilt, fogleich für den morgigen gemeinfchaftlichen Angriff An- 
ftalten zu treffen. Die Gegend um Abensberg und Biburg war biefe 
Nacht hindurch von ben Wachtfeuern prächtig erleuchtet und um Abens⸗ 
berg die fröhlichfte Lebhaftigkeit im Lager. Gegenüber auf ven Anhöhen 
von Percha brannten die Wachtfeuer der Defterreicher, Die tief gebeugt 
burch das Unglück des Tages und Rache fianend nur durch dumpfes 
Murmeln die Stille ver Nacht unterbrachen. 

Am früheften Morgen beritten ver Kronprinz und die übrige Gene 
ralitaͤt daß baher. Lager und munterten bie erquickten Sieger zum bes 
vorftehenden neuen Kampfe auf. Zwiſchen 8 und 9 Uhr traf endlich 
Raifer Napoleon hier ein, begleitet vorm Prinzen von Neuchatel, Ber- 
thier 2c. auf dem Fabrizi⸗Felde 1); nahe am Stadtwall ſtanden vie baher. 
Dragoner, die laut riefen: „vive PEmpereur Napoleon!“ Dieſen 
Freudenruf wieberholten die vor ihm ſtehenden Chevaurlegers. Der Kai⸗ 
fer dankte den muntern Reitern, und ritt ven Blick nach dem feind- 
lichen Lager gerichtet langſamen Schrittes auf die bayer. Infanterie zu, 


1) Dasfelbe liegt Y« Siunde v. A. am Muf-Weg links. 
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bie auf ber Höhe ven den grauen Steinen re ‚Stellung. genenımen 
hatten, Dort barangairke Ey bie. te bayerifche Armee, er ber 
lobte fie wegen bes am Tage verher chtenen Sieges, munterie fie 
zus neuen Tapferkeit auf jmit dem Verfprechen, daß ſie in biefem 
Feldzuge gewiß zum VLetztenmale gegen Oeſterreich tämpften, deun er 
werde Ihren Monarchen den König von Bahern ſo groß machen, 
daß es Defterreich yunmer würbe wagen Lönnen, : bie Grenzen bes Kö⸗ 
nigreichs zu verletzen. Während bieß bort vorging, folgten mehrere 
Regimenter Cavallerie, beſonders viele ſchöne junge, aber große und 
ſtarke Eürafjiers und ein Paar Negimenter Infanterie tem Laiſer, und 
fteliten fi links auf dem Weg nach Offenftetten in Schlachtordnung 
auf. Bald darauf mard die Looſung zum Angriff ertheilt. Ueber 
Zeuerting und Offenſtetten) ber lam Marſchall Davouſt, im 
Centro dem Brudhof zu marſchirten bie 2 bayer. Diviſionen Kronprinz 
und Deroi, über Biburg Percha und Aichach zu eilte Wreden unter- 
ſtützt vom General Vandame mit der wirtembergiſchen Armee. Schon 
oberhalb dem Bruchofe begann das Blaͤnkeln der Schützen. Offen⸗ 
ftetten und Unterjeiligenberg ?2) bis Stegen hin erfchallten vie Kanonen 
des Marfchalls Davouſt, ver zuerft auf bie auf ven Anhöhen von Hörl« 
bach 3) und in ben dortigen Höhern herum poftirten feindliche Macht 
ftieß, bald nach biefem begann der Angriff des Generalen Wreden, d 

die auf den Anhöhen.von Percha aufgeſtellten Oeſterreicher attaquirte, 
und dem Centrum zufagte. "Fürchterlich war dort das beipfeitige Ras 
nonenfeuer. Die Defterreicher zünpeten durch Granaten ven Stapel 
und die Stallungen des Bauers von Percha an und fochten dort mit 
vieler Hartnäckigkeit, mußten jedoch dem Muthe der Bahern und Wir- 
temberger weichen, ob fie gleich durch Anhoͤhen und Gebüfche gedeckt 
waren. Der fliehende Feind fuchte nun durch die Wälder auf Rohr zu 
enttommen, wo bie öfterreichifche Hauptmacht fich befand und vom Erz⸗ 
berzog Karl felbft kommandirt wurbe; allein mit biefem hatte der franz. 
Raifer ſchon angebunden und fchredlich war das Gewehr⸗ und Kanonen» ' 
feuer in dem Rohrerholze und die bort durchgehende Hochftraße war 
wit Todten und Bleflirten ganz überdeckt, zuletzt flohen die Defter- 
reicher in großer Unordnung und mehr denn 7000 Gefangene vie noch 
biefe Nacht nach Abensberg gebracht wurben, war die Ausbeute dieſes 
heißen Tages. 


1) Teuerting 1 Stunde v. A. Tiegt an ber Regensburger Straße, unb Offen: 
fetten 1 Stuube von A. an ber Ochfenftraße. 

2) Eine Stunde v. A. und Vx Stunde reits von Offenfletten. 

8) *.- 1 Stunde v. X. entlegen. 
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: Den’ anbern Tag fireiften Horten von Verſptengten und Flücht⸗ 
lingen in den Wäldern umher, welche dann zum Theil felbft hieher kamen, 
theils hieher gebracht und von ba weiter fort transportiert wurden. 
Viele Bleſſirte hat man theils der Stadt Abensberg und theils Biburg 
zum Verbande auf Wägen zugefahren, wo ſie mit aller Sorgfalt ges 
pflegt, und mit allem Nöthigen reichlich verfehen und erquidt wurden. 

So derſchwand nach zweimal 24 Stunden der Feind wiever aus 
unfern: Augen, * uns Abensbergern Brand un Verderben gedroht 
hätte! 

Dank, eiwiger Dant fet Die befter Vater im Himmel für unſere 
Rettung! 
Was die Berpflegung ver geſammten combinirten Armee für unge- 
heuere Koften verurfacht babe, leuchtet von ſelbſt ein; allen mit dem 
Fortrücken der Armee war dieſe mächtig verſchlingende Duelle noch Yange 
nicht verftopft. Der Hauptarmee folgten von Tag zu Tag neue Divi⸗ 
fionen, wofür vie Gegend vie Verpflegung zu beftreiten hatte, indem 
manchem Baufe 130—140 Mann ohne Offiziere zugewiefen wurden. 
Am fchlechteften und uuögelaffenften betrug fich bier die Divifton Budet, 
welche Trog aller Abgaben an Speis und Trank in ‘der Nacht in bie 
Häufer außer ber Stadt und Gegend eindrach, und wie Rãaãuber zu 
plundern begann. 


Geſchrieben zu Abensberg den 25. April 1809 
von ’ 

. Ir. Javer Stoll, 

bei De k. b. Stabtpfarrer. 


V. 





Bennter Jahresbericht 


bes 


hiſtoriſchen Vereines 


für Aiederbayern 
pre 186@ 
erfiattet in der Generalverfammlung vom 7. März 1861 
durch den derzeitigen Borftanb bes Vereines 
Dr. Anton Wieſend, 


Vl. au. Negierungt » Hat zu Tandehnt, Eiren-Miiglich der Kitertfumt-Runbe Belgiens in Untiwerpen , des 
HRseifigen Bereins für Oberpfalz und Megenöburg, des Bereins für Geſchtchie and Mitertfumd - Runhe Wen⸗ 
falens In Yaberbern und Mänfter, und bed hiſteriſchen Bercinet von unh für Oberbahern Im Bänden. 


Motto; 
„Keine rechte Vaterlandsliebe ohne rechte 
Baterlandsgefchichte.” 
Marimilian IIL, Aurfürk von Bahern. 


Best, d. HR. Dertins in ich. VIL BO. 2. 9. 13 
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8.1. 
Allgemeine Bemerkungen. 

Unter Bezugnahme auf die in den verfchtedenen Vorkommniſſen des 
Inſtituts an die Herren Mitglieder und Gönner bes Vereines erlaffenen 
2 Botſchaften vom 1., 11., 23. Jänner, 28. Februar, 12. und 21. März, 
9. und 27. April, 19. Wat, 4. und 23. Yunt, 13. und 25. Juli, 1., 13. 
und 27. Auguft, 14. Septemer, 6. und 15. Ottober, 1., 10. ımb 19, No 
vember, 15. Dezember 1860 verſuch' ich die durch bie Anſtalt 1860 er- 
Kmpften Refultate vorzuführen, das Gedeihen berfelben des Näkern zu 
bezeichnen, und Rechenſchaft über die Handlungen ber Verwaltung abe 
zulegen. 


8.1. 
Pirkfamkeit des Bereines. 


Im Yahre 1860 endete ter Vi. Band ver Verhandlungen unfers 

Bereines durch die Emiffion des 3. und 4. Heftes. 

Das 3. Heft enthält: 

1) die Sefchichte des Marktes Thann, kgl. Landgerichts Simbach, vom 
Bereinsmitglieve Herrn Dr. med. F. S. Baumgarten, praktiſcher 
Arzt zu Thann; 

2) die Befchreibung der Pfarrei Kirchdorf bei Ofterhofen, vom Vereins⸗ 
mitgliede Hrn. Pfarrer Joſ. Klämpfl in Dommelftabt ; 

3) vier Lieber aus Niederbayern, mitgetheilt vom Vereinsmitgliede Hrn. 
Alois Schels, Sekretäre ıc. des polytechn. Vereines in München; 

4) Beiträge zur Gefchichte der Wirtinger, Wirting, Würbinger aus Nieder⸗ 
bayern, vom kgl. Hrn. Oberlieutenant und Mitgliede des hiſtoriſchen 
Bereines von und für Oberbayern in München, Joſ. Würbinger; 

6) Abbach bei Negensburg, vom ek. Hrn. Hauptmann im 11. k. Regi⸗ 
mente Hanns Weininger in Negensburg; — 
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6) Chronik von Zeugen, k. Landgerichts Kelheim, vom Bereins - Ehren- 
Mitgliede Hrn. I. R. Schuegraf, k. Oberlieutenant A la suite in 
Regensburg und 

7) das Wappen des Marktes Geifenhaufen. 


Das 4. Heft enthält: 


1) den Jahresbericht bes Lnterzeichneten für das Sahr 1859, eritattet in 
der Generalverfammlung vom 9. Februar 1860; 

2) das St. Iohanneskirchlein zu Kelheim oder das Monument Herzogs 
Ludwig I. von Bayern und das Falfum Betreffs der Ermorbung die⸗ 
ſes Fürften, vom Vereinsmitgliede Hrn. Lehrer Stoll zu Kelheim; 

3) bie Ölasgemälde zu Jenkofen, Landgerichts Landshut, mit einer Er- 
läuterung vom Unterzeihneten; 

4) Hartprecht, der letzte Harskircher von Zangberg, herzoglich- nieber- 
bayeriſcher Kammermeifter und Rath, vom Vereinsmitgliede Herrn 
Jalob Groß, k. b. Zollamts-Affiftenten zu Kufftein und 

5) hiftoriſche Notizen Über die Burgruine Erlach bei Velden und. das im 

‘ ehemaligen alten Erdinger Gaue, nun zum Lanpgerichte Kanbshut ge⸗ 
höorige Herlinger Amt, vom Hrn. Lehrer Zöpf zu Oberborfen, Mit⸗ 
. gliepe des Hiftorifchen Vereines für Oberbayern. 


Im Laufe des Jahres 1860 häuften fi) an das vorliegende reiche 
Material fr das Vereinsheft folgende Elaborate: 


1) Herr Baron von Hallberg zu Hermannsborf Kopien von Grab» 

ichriften in den Kirchen Weng und Hermannsporf; 

2) das Vereinsmitglied Hr. Pfarrer Stern zu Weften eine Monographie 

über den Bogenberg; 

3) Herr Frühmeffer Georg Schenk zu Mallersporf eine kurzgefaßte Ge⸗ 

ſchichte des Kloſters Mallersdorf; 

4) das Vereinsmitglied Hr. Alois Schels, Sekretaͤr des polytechniſchen 
WVereines zu München, ven Bericht Aber die Landesdefenfion des Georg 
: Sebaftian Blinganfer an ven Churfürften Mar Emmanuel 1706/06; 
5) das Vereind-Ehren-Mitglied Hr. Oberlieutenant von Schuegraf zu 
Regensburg Sriegsberichte ans ven Jahren 1800 und 1809, was ſich 

in der Stabt und dem Landgericht Abensberg ereignet bat; 

6) dasſelbe Hr. Mitglied kurze geſchichtliche Nachrichten von dem aufge⸗ 

lösten Karmeliterflofter In ver Start Abensberg; 

7) dasſelbe Hr. Mitglied urgefchichtliche Nachrichten über Altftranbing, 
- Alburg, Paßau und Aiterhofen nebft einem Urkunven-Eober. 

8) ter kgl. Hr. Hauptmann Hanns Weininger zu Regensburg eine 

Monographie über die Uttenfchwalbe im Wappen ber Mauhlberge, 
nachherigen Cloſen; 
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9) das Bereinsmitglieb, ber T. Kammerherr Hr. Karl Baron u. Leopre ch⸗ 
ting zu Neuötting, gejchichtliche Nachrichten über die ansgeftorbenen 
Freiherrn von Schäßl und bie heutigen Freiheren von Schäbler in 
Bahern; 

10) das Vereinsmitglied ver königl. Herr Bezirksgerichtsarzt Dr. med. 
Erhard zu Baflau eine Gefchichte des Medizinalweſens im ches 
maligen Fürftenthbume Paffan bie in's 12. Jahrhundert hinaufreichend/ 

11) dasſelbe Hr. Mitglied, eine gefchichtlich-topographifche Gefchichte ber 
Stabipfarrlirche St. Baul zu Paffau; 

12) liegt vie zweite Redaction ver topographiſchen Geſchichte ver Kreis⸗ 
Hauptftadt Landahut vom Linterzeichneten vermehrt und verbeffert 
zum Abbrude vor. 

Aufferdefien fehen gegen 30 wiſſenſchaftliche Ansarbeitungen ber Ver⸗ 
einsmitglieber ihrem gewiß entfprechenpen Ende entgegen. 

Ss. 1. 
Topographiſch- hiſſoriſch · ſtatiſtiſches Terikon. 

Die Löſung dieſer von des Königs Majeſtät den hiſtoriſchen Kreis⸗ 
vereinen vorgeſetzten Hauptaufgabe wird auch von den Herren Mitgliedern 
des Inſtituts unverrückt im Auge behalten. Hievon zeugen der ganze 
Inhalt des im Jahre 1860 abgeſchloſſenen VI. Bandes ber Verhandlungen, 
jowie die mittlerweile eingefendeten und bie vielen noch unter ber Feder 
liegenten Elaborate. Der Ausfchuß gewahrt vie Erfüllung einer einfachen 
Pflicht, bei jedem Vorkommniſſe zu ter bier gemeinten Thatigkeit unter 
Anbietung der in ven Bereinsfammlungen ruhenden Hilfsmittel ermun⸗ 
ternd autfzuforvern. 

8. IV. 

Bibliothek des Bereines. 

Weniger durch Einkauf als durch Geſchenle der für ihren biftoriichen 
Berein fo viele Theilnahme bewährenden Niederbayern weiterte fich aber» 
mals beträchtlich der Umfang der Bibliothek des Inſtituts. 

Es gingen nämlich ein: 

a) Werte hiſtoriſchen und topographiſchen Inhalts: 
531) Koch⸗Sternfeld Ritter v., über die Lage von Cucullae. 

532) Prechtl 9. B. Dr., das Paffionsfpiel zu Oberammergau. Eine 

biftorifche Abhandlung. Munchen 1859. 

533) Beitelrod J. M., Gefchichte des Herzogthums Neuburg oder ber 
jungen Pfalz. I. Abtheilung. Aſchaffendurg 1859. 

538) Bruckbraäu Friedr. Wilhelm, Charakterzüge und Anecdoten aus 
dem Leben Max Joſeph J. Königs von Bayern. Mündyen 1806. 

535) Negensburger Sängerfeft 1847. Regensburg. 
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686) Lipomwsty Felte Joſeph, Kurfürft Karl von ber Ba. Sulz⸗ 
bach 1824. 


657) Erbfolgetrieg, öfterreichifcher, 1742— 1746. Beltwäge zur Sefchichte 
besjelben. 

588) Stöger Mar Joſeph, Geichichte ver Münchner Geißeln in ſchwe⸗ 
diſcher Gefangenfchaft. Munchen 1836. 

580) Blinganjer Sg. Sebaftian und vie Kämpfe ber bayer. Landes⸗ 
vertheidiger 1706—17U6. 

540) Scholliner Hermann, über das Wappen ver Pfalzgrafen von 
Wittelsbach. Frankfurt 1776. 

541) Bilchöfe (Fürftbtichöfe) von Negeneburg, deren Geſchichte. 1795. 

542) Landwirtbfchaftlicher Verein, deſſen 2djährig. Wirken. Wündden}1835. 

643) Muſſinan Joſeph v., Yubwig der Bayer und 1809. 

544) Ermahnung au das Edel, Katholiich Fürſtenthumb Bayern, bei bem 
alten Ehriftentyum zu verharren. 

545) Redlich Gerundius, Einmarfch der Defterreicher in Bahern 1806. 
Bayeriſch⸗tiroliſche Denkwürdigkeiten in 2 Stüden. München 1806. 

546) Köglmaier Iof., Igt. b. Lieutenant, Mofaitboven in Weftenhofen. 
München 1856. 

547) Theatrum belli bavarici, Kämpfe Mor Emanuels. 

548) Regensburg, Kriegsereigniffe zu, 1800. 

549) Adel, Gedanken über Rekonftituirung besjelben in Bayern, 

550) Hübner Johann, neuvermehrtes ꝛc. Staats⸗ ıc. Leriton, reales. 
Regensburg 1737. 

561) Rudolph 9., die Nationalfefte in Münden. München 1842. 

562) Wolf Iofeph Heinrich Dr., Gefchichtsjahrbücher des 19ten Jahr⸗ 
hunderts. Jahrbuch 1842, München 1842, 

563) Koh» Sternfeld v., Rückblick auf die Geſchichte ver Stabt Laufen 
an der Salzach ꝛc. sc. Burghauſen 1860. 

554) Derſelbe. Zur Wahrung der Gefchichte von der Stadt Reichenhall 
und feiner Umgebung. Burghauſen 1859. 

565) Derſelbe. Kurzgefaßte Chroniken und Topograpbien von ven Städten 
im Salzachgebiete betreffend. Burghauſen 1859. 

566) Paſſau, naturhiftoriicher Verein, deſſen 3. Iahresbericht für 1859. 
Paſſau 1860. 

557) Cincinati O., Geſchichte und Organifation bes katholiſchen In⸗ 
ſtituts dortſelbft. Cincinati 1860. 

668) Priefter-Bruderjchaft in Landshut vom 15, Jahrhunderte. 

659) Roth Dr. Karl, Heine Beiträge zur veutichen Sprach, Geſchichts⸗ 
und Ortsforſchung is 12 Heften. München 1860 und 186L . 


680). Sommerlat, Genäfee aus ver Wirnichtett alter u teuerve 
Zeiten ꝛc. 1826. Ä 

561) Stänpifche Gerichtsbarleit ge Gejchichte berfelben und Den 

zogs .Dito, Königs in Ungarn. I. Theil. Belt 1791. 

562) Dasfelbe I. und letter Tell. Kiste 1793,' 

563) Inlefen, Yiftorifche Notizen über bie a. dieſes RR aut 
diefer Hofmark. ! 

564) Nerwelt, die. Stenßburg 1643. 

565) Wleibinger Franz Seb., Tauhehnt u Straubing. — —* 

566) Raths⸗Gutſchluß und Buͤrgervergleich von Nunchen, bie birgert 
Gewerbe betr. 1804. 

567) Landiagsverhandlungen in ben Jahren 14291513, Minchen 1004. 

668) Ertl Autom Milben, Denkwürbigleiten bet Charherzogtnnus 
Bayern. Leipzig 1733. 

560) — Shusheyeriiher Atlas. Nrnberg 1705 ser Nr. 889 
gehörig 

570) ‚Omudt Friedrich —— Graf v., das Kloſter Altomänfter, Mün- 
chen 1858 

571) Toren eine Bayern im daufe des Zahres 1848, 

572) Feßmaier, Verſuch einer — ber 3 Opel, jeit fe 
jo heißt. Landahut 1803. 2. Banb. = 

573) Landtag im Herzogtfum Bayern. 1802. . 

674) Bapam am 16. Febrnar 1824. Münden 1324, . 

515) Schenkel 3. B., neue Chronik von Amberg. 817. . 

576) Bhäffinger — — aber beit pfälgtich«bayertichen Erb⸗ 
folgekrieg. München 1846 

6770 Rod» Sternfetb: grlkter v., das uordweſtliche Daheen in ‚ber 
erſten Hälfte des O. Jahrhunderto sc. Münden 1060. 

578) Schuegraf und Möller, Allersborf, Wallfahrt, Abensberg 1858. 


579) Bocci Franz Graf Dr., Gebenkblätter als Erinnerung an das 
Univerfttäts-Stublen-Genoffenfchafts-Feft in Landshut am 2. Juli 

1860. Landéhut 1860. 
580) * Linbenſchmit Ludwig Dr., bie vaterländifchen Auerthumer ber 
— Hohenzolleru ſchen Sammlungen zu Slemeriugenn Map 


581) — Bigulens de, Hl. Theil des bayer.. Stommesbucht Bit 

.  ‚Anfleem des Archivars Libius. Aus ven hift. Schriften des Frhrn. 
pon Freybexg entuommen. Stuftgart und Fükingen 1830... 

582) * Förg F. A, Neuburg und feine Fürſten. Neubaxg q.O. IBAN 
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588) * Staitger Fr. X. €, bie Infel Reichenan im Unterjee (Bsbenfer) 
mit ihrer berühmten Abtei. Konftanz 1860. 
: 86) Olmũtz, Schematismus der Erzbiözefe, pro 1860. 
Mebrung: D4 


b) Werte gemifchien Inhalts: 

171) Crescentiis de Beter, über Landwirthſchaft. Straßburg 1602. 
172) Trag Hieronymus, Kräuterbuch. Straßburg 1586. . 
173) » Frommannu Dr. ©. Karl, deutſche Mundarten. 6. Jahrg. 3. Heft. 
174) Obernberg 9. v. Bolizei unb Gemeinwohl. München 1808, 
175) Saudemial, Mißbräuce in Bayern. Leipzig 1801. 
176) Landwirthſchaftsfeſt, Feier desfelben 1822. 
177) *Yrommann Dr. G. Karl, deutſche Mundarten. 6. Jahrg. 4. Hft. 
178) Naturkiftoriiches refp. Tabaliftifches Bert, wahrfcheintig ans bem 

14. Jahrhunderte. 
179) Taſchenbuch für Schelbefünftler und npotheler auf das Jahr 1798, 


Weimar. 
— u Mehruug: 9. 
c) Geſetzgebung: 
81) Weſtenrieder Lorenz, das Rechtbuch des Ruprecht von Freiſing 
| aus dem Jahr 1332. München 1802. 
82) Mittermaier Dr. C. J. A., die öffentliche — Strafrechte 
pflege ꝛc. Landehut 1819. 
8) Weibs Ritterlehen, Bemerkungen über rennt Abhandlung. 


179. | 
Mehrung: 3. 
d) Didtungen: 


58) Bed Friedrich, bie Weihe des Tages, zur Teler bei 100 jährigen 
Beftehens bes k. Enbettentorps am 1. Juli 1856. 
.54) Schzeiber Alois, beffen Cornelia, Taſchenbuch für deutſche Frauen 
auf das Jahr 1818. 
65) Bender C, Franz v. Sidinger von Darmſtadt, ein Drama. 
Darmftabt 1834. 
566) Reburg 5. J., Lob ber Nationalfarben Weiß und Blau Mün- 
845. 


hen 1 
57) Maria Nilolajewna, Mürtbenzweige zur Verlobung bes Her⸗ 
3088 Max von Leuchtenberg mit Obiger. 1838. 
58) Bed Friedrich Dr., Otto der Große und bie Ungarn. Münden 
: 1839. Mebrung 6. 
. Rue die mit Sternchen verfehenen Nummern wurden gekauft, bie 
übrigen geichentt. 
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e) Infriften auf Dentmälern! 
23) * Steiner Dr. jur., Sammlung und Erflärung altchriftlicher Sue 
ichriften in ven Gebieten der obern Donau und des Rheins, Se 
ligenftabt 1859. 
14) * Steiner Dr. jur., Codex inseriptionum romanärym danuhil 
et Rheni. SH. IV. Heſt 2, 3. Seligenftabt 1860. 
Mehrung: 2. 
f) Siegel und Siegelabdrücke: 


31) Aborud des Siegels der dfterr. Prinzeffin Maria — Vemahlin 
bes Kurfürſten Max 1. von Bahern. 

32) Abdruck des Siegels der Stadt Weilheim von 1447. 

38) Deito des Sefuitenklofters zu Ebersberg von 1606. 

3) Detto der dfterreichifchen Apminifiration in Bahern von 1706. 

%) Detto. des St. Georgenkloſters zu Frankfurt von 10. 

56) Detto bes berühmten Zürchergeſchlechtes Maueſſe von 1580. 

31) Detto des Grafen von Dettingen von 1296. 

38) Detto bes älteſten Siegeld von München. 

39) Detto des. Siegeld von Lindau von 1320, 

40) Detto des Siegels fiir Suttenberg ven 1468. 

41) Deito von Nürnberg von 1360. 

42) Detto von Lintau von 1720. 

43) Detto des Herzogthums Bahern von 1591. 

44) Detto eines alten Stegeld von München. 

45) Detto der Stadt Rappersiwyl mit der Stammburg ber Darsserger: 

46) Detto eines alten Siegels von Würzburg. - 

41) Detto ver Provinzen des Kurfürſtenthums Bayem. 

48) Detto eines alten Siegels ver Stabt Roſenheim. 

49) Detto des Kurfürftenthums Bayern von 1591. 

50) Detto eines ehemaligen öffentlichen Notare. 

51) Detto des Karl von Voyel auf Ajcholding, Fabrikbeſigers in Män- 
chen, auch Verlagsbuchhändlers in Landshut vom J. 1831. 

52) Detto der Stadt Hersbruck v. J. 1848. 

53) Detto des Gewerbevereins Paßau v. J. 1849. 

54) Detto des k. griech. Konſulates in München v. J. 1847. 

66) Detto der Familie ron Streber v. 3. 1850. 

56) Detto des Wappens der Wilrbinger von Würbing nach bem Wap⸗ 
penbriefe von 1664, Siegels des k. b. Oberlieutenants Joſ. Wür⸗ 
dinger v. J. 1869. 

57) Detto des Siegels des kgl. baher. —— Eduard 
Grafen v. Yrſch. 
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58) Abbrud des Idjutantur⸗ WBappens Gr. Mai. des Königs Ludwig 

bon Bayern v. J. 1860. 

59) Deito des Siegel des Paul Friedl, Hauptmanns ver k. b. Sani⸗ 
tatscompagnie in München v. J. 1860. 

60) Detto des Rentbeamten v. Kirchbauer in Kelheim v. 9. 18. 

61) Detto des Älteften Stadtfiegeld von München. 

62) Detto des Wappens bes 1. b. Akademikers Dr. 3. 9. v. — 
Alteneck v. 1860. 

63) Detto des Siegels des Herrſchaftsrichters Joh. Mich. Heinrich v. 

Ellenrieder in Biffingen v. J. 1824. 

64) Detto des Siegels des Handelshauſcs Rinteln in. Andaun vom 
J. 1869. 

66) Detto des Bereines zur Ausbildung ver Gewerle in München vom 

3181. 

66) Detto te Dr. Karl Fuhru. v. Welben, k. b. Regierungerathes. 1847. 

67) Deito des Joſeph Ritter v. Kcaumerloher, Landrichters zu Biech⸗ 
tach. 1824. . 

68) Detto des II. Bürgermeiftens in München, Lasp. v. Seeinoverf. 1840. 

69) Detto des Magiſtrats der Stadt Gundelfingen. 1828. 

70) Detto der oberpfaͤlziſchen Familie Bares, 

71) Detto der Familie Brentano-Moretto. 1860. 

12) Detto des Siegeld der Geſchäftskanzlei bes Derzoge Wilhelm in 
Bayern. 1831. 


73) Detto der Familie von Aichberger. 158. 

74) Deito bes Martin Rölinberger, Gtabtyathes von Befai 188. 

715) Detto des Staptmagiftrats Mellrichftadt. 1829. 

16) Detto bed ?. Landrichters Greſer von Nordhalben. 1826. 

77) Detto des Kioftere St. Maria Stern zu Augsburg. 1823. 

18) Detto des Math. Wohrnitz, Stapteommiffäre in Erlangen. 1841. 

79) Detto des Hoflaplans Michael Maierhofer, geheimen Sefretärs ber 
Kurfürſtin Reopelpine von Bahern in Steppberg. ö 

80) Detto des Siegels der franzöfifchen Befanbtichaft in München. 1859. 

81) Detto des f. b. Majors Grafen v. Guiot du Ponteil in Würz- 
burg. 1829, | 

82) Siegel des Apvolaten (Sqiruwogtes) Wimbusg, vermuthlich des 
Hloflers Seligenthal, zum Abdrucke auf Wachs geformt, gefunden 
bei Grabung eines Fundaments bei dieſem Kloſter. 1860. 

Mehrung: 52. 

BR se) Münstlunpe: F 
Kein Anfall. en — 


h) Wappenkunde: 


10) Wappen der Stadt Weilheim v. 1447. 

11) Wappen des Yefuitenfloftere Ebersberg von 1606. 

12) Wappen ver Stadt Lindau von 13%. - 

13) Wappen der Statt Rapperswhl milt der Stammburg ber Ho 
burger. 

14) Detto von Guttenberg v. 1468, 

15) Detto der Stadt München von 1682. 

. 16) Aeltefte Siegel vn München. 

17) Wappen von Mürnberg von 1360. 

18) Wappen zu Lindau gehörig von 1720: 

19) Detto der Stabt Wafferburg. 

20) Siegel der äfterr. Adminiſtration in Bayern, 1706... 

21) Deito bes Georgenklofters in Frankfurt am Main, 1340. 

22) Detto bes berühmten Züricher Bejchledhte® Maneſſe von 1820. 

23) Detto ver Grafen von Dettingen von 1296. - 

24) Detto. Tutela provineiarum eleetoratss Bavariae. 

25) Sigillum electoratus Bavariae von 1604. 

26) Detto eines öffentlichen Notare älterer Zeit, 

ZT) Detto der Stadt Amberg von 1346. 

28) Wappen Bayerns von 1598. | 

29) Siegel von Rofenheim aus dem 17. TORE. 

30) Siegel der Maria Anna, Derzogin von Ober- und Riederbayern, 
—Ergzherzogin von Defterreich, Tochter deo Kaifers Ferdinand EI, 
zweite Gemahlin des Kurfürften Mar 4. von Bayern. + 1666. 

31) Gefchlechts- und Wappenbefchreibungen zu dem Ziroffifegen neuen 

adelichen Wappenwert. Nürnberg 1791. 
32) Wappen ber Stäbe ıc. im Obsrbonauteeije, mit Oeto⸗ de. Eeſchach⸗ 


ten, von Reiſer Dr. v. 
i Weisung: 28 


i) Karten und Pläne: 
Kein Anfall. 
k) Handzeichnungen, Rupferftide aud Blane: 
23) Alte Handzeichnung über bie Verbrennung von Ingolſtahat ayıb 
Giebelſtadt bei Würzburg durch die Rothenburger. 1441. 
Mehrung: 1. 
) Manufcripte und Urkunden — 
39) Ein Bankozettel der Stabt Wien pr. 1 fl. nom 1. Säuner 1800. 
40) Hanns Nywſſindihand zu Lanbſperg bittet vie. Barger Munchens, 
. : bean 2 Kindern Mölters, ihres Mitburgers, welch erftere feine naͤch⸗ 


fien Freunde find und deren Mutter ſich wieber verbeirathet bat, 
Gerhaben und Pfleger aufzuftiellen. Montag. p. Gonuerficnis 
Pauli 1464. 

41) Bon den Ratgeben ber Stabt Augipurg werben Bürgermeifter und 
Nat der Stadt München ihrem (der Augsburger) Mitbärger, Hanne 
Breuing, welcher an einen Münchner, genannt Peter, eine Summe 
Gelts zu fordern Hat, zur Erlangung desſelben behilflich zu ſeyn. 
Montag a. u. Frauen Lichtmeßtag 1475. 

42) Heinrich ber Rewter von Tanfteten, feine Hausfrau und Erben, 
gibt dem Kloſter ze Ranſhofen feinen Zchent auf bem Hof datz 
Aynhawfen, ven er von Herzog Stephan in Bayern zu Lehen ge- 
habt bat ꝛc. ꝛc. 1362 an St. Laurencentag. 

43) Stephan- von Gottesgenaden Bfallenczgraf bei Rein und Herkog in 
Bayern befreit den Techant und bie Chorherren des Capitels zu 
Moſpurg von Leiftung von Wägen in Neid und Herfarten, fo daß 
folche weder Amtmann noch Scherge biefelden von ihnen fordern 
barfen. 1857 an bl. Auffarttag im Lanbehnt. 

44) Wolf Nievernlameber und Urf. feine Hausfrau verlaufen Stephan 
Scheichel ihr But zu Niedernlanngbat, fo atn Viertail Ader in 
Khirchterger Pfarr, Sulbacher Gerichts Siegler: der edl vnd veſt 
Simon Pranndftetter zu GSereftorf, Pfleger zu Julbach 1591. 


‚46) Ehriftopb Zechneter, Regiments Rath zu Straubing verkauft mit 
Konſenſe des kaiſ. weltlichen gefrehten frauen Stifts Obermünfter 
zu Regensburg an Leonhard Naher Bierbrauer zu Geiſelhöring den 
Bogtbau x. am 10. März 1609. Die Abtijfin hieß Katharina 
Praxedis. 

46) HOanns Khattenpockh Bürger zu Geiſelhöring verkauft mit demſelben 
KRonfenfe fein Viertel Vogtbau zc., in den Feldern zu Geiſelhöring 
gelegen am 20. Auyuft 1609 an Hanne Gießmaier zu Geifelhöring. 

47) Abfchrift der Urkande vom 22. Sept. 1583 über Verleihung des 
Wappens mit Zehn und Krone an die Gebrüder Georg und Sig⸗ 
mund Winkler durch Kaiſer Rudolph IE. 

8) Urtunde vom 17. Auguft 1720 über Verleihung des Kaplan⸗Tiſches 
an Franz Anion Dubies von Lanbshut durch den Kurfärften Mar 
"Emanuel von Bayerrn. 

4) Urkunde vom 1. Februar 1599 über ten Vertrag zwiſchen dem Pre⸗ 
diger Aofter zu Landshut und Georg Windler, Rath zu Landshut, 

rapie der St. en an Betten zur Sepultur 2c. 

Mehrung: 11. 








m) Autegraphe: 
Borzugsweife und wie bereits im vorjährigen Berichte —— 
worben, müſſen wir bie Anlegung einer Autographenſammlung ber Mu⸗ 
nifizen; bes Hrn. Baron v. Haliberg auf Hörmianusberf ——— 
Es wurden 1860 verzeichnet bie Antographa: 
1) Des Könige Mar Joſeph I. von Babern. 188-1828, 
2) Des Königs Ludwig L von Bahern. 1884. 
3) Der Königin Therefe von Bahern. 1838. Ä 
4) Des Karl Theodor, Rurfürften zu Bülidy zc. 1786, 
5) Des Herzogs Marimilian von Bayern. 1831, 1888, 1849, 
6) Des Herzoge Wilhelm von Bayern. 1825, 1826, 1830, 
7) Des Herzogs Earl von Bayern. 1838. 
8) Des Königs Friedrich Wilhelm von Preußen. mr 1816, 1012, 
1818, 1838. 
9) Des Kurfürften von Hefjen Wilhelm. 1820. 
10) Des Fürften Eonftantin zu Löwenftein. 18383, 1834 
11) Des Prinzen Alexander zu Solms. 1814. 
12) Des Fürften Ludwig zu Hohenlohe-Bartenftein. 1844, 
13) Des Fürften C. v. Harbenberg. 1816, 1817, 1818.} 
14) Des Generals Grafen v. Gneiſenau. 1813, 1815, 1818, 
15) Des Inſtus von Grunner. 1815, 1817, 
16) Des Generalgouverneurs Sad. 1814. 
17) Des Gouverneurs Schmitz⸗ Mrollenburg. 1816. - 
18) Des Chefs ver Milktär - Orgautfattins- Connnifflen zu "Ohffeloorf, 
von Gechner. 1814. 
19) Des raten Sondicell. 1844. 
20) Des Herrn non Sraubaur. 1831.. 
21) Des Örafen von Pocci. 1830. 
22) Des Freiherrn v. Laroche, Hofmarſchalls. 1860. 
23) Des Herrn 3. M. v. Gmainer, Flügel-Apjutanten. 1849. 
24) Des Staatsrathes zc. v. Schenl. 1828. 
25) Des Kabinetsfelretärg v. Kreutzer. 1831. 
26) Des Grafen v. Marogna. 1846. 
27) Des Theobor Freiheren v. Hallberg. 1840. 
28) Des Fürften Friedrich Karl v. Hohenlohe-Walbenburg. 1846. 
29) Des ruffiſchen Minifters Grafen von Adlerberg. 1854. 
30) Des Herin vom Küfter. 1881. 
31) Des badiſchen Staatsminifters Freiherrn 6. Berckheim. 180. 
32) Des Grafen von Wurmbrand. 1828. 
83) Des Freiberen von Proff. 1816. 
34) Des Srafen v. Poeci. 1862. © o ...0... 








36) Des Seren von Widder, u 1823, 

3) Des Gräfin Louiſe v. Hompeſch. 

37) Der Lola Montez. 1847. 

38) Des berühmten Georg Sebaftian Plinganſer ons Pfarrlirchen. 

39) Des NRegierungspräfiventen zu Köln Wartbaufen 1816, 

40) Des Prinzen Sabelli. 1822. 

41) des Minifters des Iunern Bodelſchwing und jenes ber Finanuzen 
Duesberg. 1840, 

42) Des Kardinals und - Staatoſetretars Sagt Samdrnegin, 1836. 

43) Deb Generals Guſefowiſch. 1814. 

44) Des Oberpräftdenten Grafen Salms Landenbach. 1816 

45) Des Fürften Johann Solm⸗Krautheim. 1825. 

4) Des Eiuard von Bulow. 1816. 

47) Des kgl. preuß. Kriegsminifters. 1815. 

48) Des Dar. Philipp Herzogs, Bruder des Churfürften Ferbinand 
Maria, geb. 1638, geft. 1706. 
Mehrung ver hier benannten Begenftände 209, wodurch der Totale 

beftanb fi hob auf bie Summe von 1242, 


Außerdeſſen fenbeten bie mit und in freundlicher Verbindung fiehen- 
ben Vereine auf dem Wege bes Austaufches folgenbe literariiche Er⸗ 
zeugniſſe. 

1) Der hiſtoriſche Berein von und für Oberbagern in Münden das 
2. Heft vom 19, Bande und Das 2. Defi vom R. Bande bes Archives. 
München 1858. 

2) Der biftorifche Verein für Naffauiſche Auterthumotamde und Ge⸗ 
ſchichtsforſchung das 2. Heft von 6. Bd. ver Annalen Wiesbaden 180 
und das 3. Heft 1860. 

3) Der hiſtoriſche Verein für Unterfranken und Aſchaffenburg das 
1. Heft des 16. Bandes bes Archives. Würzburg 1800. 

4) Der biftorifche Verein für Oberfranten in Bamberg ven 22ften 
Jahresbericht 1868/59 und 23. Jahresbericht 1859/60. Bamberg 1850. 

5) Die Afademie ver Alterthumskunde für " Antwerpen 
das 4, Heft vom 16. Bande ber Unnalen, tas 1., 2., 3. und 4 Seit 
vom 17. Bande, Antwerpen 1859 und 1860. 

6) Die oberlauftgifche Gefellichaft ber Wiſſenſchaften in Sörkiy ven 
36. Band des nenen . Magazins in 4 Heften, den 37. Band in 2 Dop⸗ 
pelheften. Görlig 1859 und 1860, 

T) Der Verein für Geſchichte und Alterthumotunde Weftfabeng in 
Paderborn den 7. Band ber neuen Folge. Muſter 1860. 
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I) Der Mftsriiche Bereit zu Berlin vom Cover Diplonmtldis sc. 
den 17. niib 18. Bb. Berlin 1850. Den 19. Band und ber 2, Banh 
vom 3. Haupttheile oder Urkundenſammlung für die Geſchichte ‘Ver ner 
meinen ⁊e. Ranbesangelegenheiten.. Berlin 1860 

9) Der hiftorifche Verein zu Ansbach ven 97. Sapresbericht pro 
1869 unb den 28. Babresbericht pro 1860. 

10) Der Verein für heffffche Geſchichte unb Lanbestunde ih Waffet 
Band 8, Heft 1. 

11) Das Francisco- Earolioum tn Linz den 19. Bericht. Linz 1869, 

12) Die katferliche Alademie der Wiffenfchaften in Wien 1. Sitzungs⸗ 
berichte: Brand 80, Heft 2, 3. Band 31, Heft 1, 2, 3. Band 32, 
Seft 1 nnd 2 medit Kegifter. 2. Archiv: Band 21, Deft 2 Band 3, 
DE 1,% Band 33, Heft 1. 8. Notizenhfatt Kr. 4. Feſtrebe des 
Herrn Dr. ıc. Karajan, Maria Therefia und Graf Sylva⸗Taronca. 
5. Preisaufgabe: Schiller betreffend. Gitungsberichte: Heft 3 n. 4 zum 
2. Bande. Band 33, Heft 1,2. Band 3, Heft 1, 2. - Rotizenbiatt 
9. Sahegung 1859, Arte Band 23, Heft 2. Ban 24, Heft 1. diene 
liche Stuung am 0. Mat 1859 


13) Der Hiftorifche Verein zu Nenburg am ber Done da# gellec⸗ 


taneeublatt 25. Jahrgang 1859 nebft Ichresbericht. 

14) Der Vetein für Geſchichte und Alterthumskunde in Frankfurt 
am Main Rr. 3 der Mittheilungen on feine Mitgtiever 1869 und vas 
Neujahrsblatt vom inner 1860. 

15) Dee Verein für ſiebenburgiſche Landestande In Hermannftabt 
vom 4. Bande des kirchivs 1. und 2. Heft nebſt dem lehten Jahresbe⸗ 
richte nnd ſechs Gymnaſialprogramme für 1868/69 und andere Jahrgänge: 
Dentfche Fundgruben zur Geſchichte Siebenbärgend von Eugen von 
Tranfchenfels und Beiträge zur Neformattonegefehichte des Noenergaues 
von Heinrich Wittftock. 

16) Det Gefchichts⸗Berein für Karnkhen in Klagenfurt ben b. Fahr⸗ 
gang feines Archtves für vakerkandiſche Geſchichte und Topogtaphie 1800 
und eine dlographiſche Size Aber Gottlieb Freihertn v. Ainterehofen. 
Aagenfurt 1860. ® 


17) Der Yiftorifche Verein fir Steiermark in Bra bat 9. Heſt 


feiner Mittheilungen. Gratz 1869 nebft drei Beigaben. 


18) Det hiſtoriſche Berein für Krain in Laibach den 14. Jahrgang 


— erg Laibach 1869. 


— l. geographiſche Gefellſchaft zu Wien vad 8. Set voni 


ih 
;' Der Berein ver fünf Orte Sujett x. ben 16, en. 
feiner Mittheilungen. Cinfiebels 1860, 


2 
35) Des Herrn von Wie Fun in Ulm un Ober: 
3%). Das Gräfin Soul gr Zu Malie, den 12. Jahrtsbericht. 
37) Der Sole Mr PPT; | 
38) Des berüe 5 AU a zu Hohenleuben 
39) Des Reg’ 
2 Des * — —— fir. ba8 württemberatiche ſrauten zu 
41) des Er Hr ft. Jahrgang 1859. 


Dv —— * * en zu Wien Abtheilung 2 zum Bande 3 
N Ze ungen, Wien 1860. Sobaun Band 4 diefer 


2) ern für D6 nb Regensb 
44° le a vie Verein für expfalz u egen urg in Re⸗ 
7 HER n, Banb feiner Verhandlungen. Regensburg 1860. 
Aas Bi Verein in Bayreuth das 1. Heft vom 8. Bo. 
46) Dur Bayreuth 1860. 
—* Ari? 7, Mademie ber Wiſſenſchaften zu Mün hen Situngsbe- 
1,2,3 München 1860. Abhandlungen ber biftorifchen 
ih 1, g, Abthl. 3, Grinnerungen an Johann Beorg von Lori, 
sol, ggomae Georg von Rudhard. Denkrede auf Alexauder von 
von Karl Friedrich Philipp v. Martins. 
Beer Verein für Geſchichte und Alterthumskunde zu Frankfurt 
is neue Folge 1. Band, Frankfurt am Main 1860. 
GP .00) Der Berein für Gefchichte und Alterthumskunde von Heſſen⸗ 
Ö armftabt 2. Heft vom 9. Bande des Archives, heſſiſche Urkunden er⸗ 
fer. Ban. Darmftabt 1860. Beneralregifter zu den Negeften der bis 
Be — Urkunden. zur Landes⸗ und Ortsgeſchichte des Großherzog⸗ 


Er Ps I Kiflorifce Geſellſchaft zu Baſel den 7. Band ihrer Bei⸗ 
mög e = vaterländifchen Geſchichte. Baſel 1860, 

'31) Der hiftorifche Verein zu Augsburg den 24 und 25. Jahres 
bericht für 1868 und 1869. . Die älteften Glosgemälbe im Dom zu Auge 
kung, \ vom Herrn Archivar Theodor Herberger. 1860, 

32) Die geſchichts⸗ und alterthumsforfchende Geſellſchaft des Ofter- 

landes Altenburg, Heft 2 und 3 des 5. Bandes. Altenburg 1860. 

Werden nun bie Schriften dieſer Vereine zu ben übrigen oben be 

nannten Gegenftänben gevechnet, fo Tann man den überrajchend Jchnellen 
und befriebigenben Anwache ber Dereinsbibliothel von felbft ermeſſen. 

Ein großer Antheil an biefen günftigen Refultaten muß ber wohl⸗ 
wollenden Fürſorge bes Mitgliedes, Lönigl. Kämmerers 2c., Herru Karl 
Sreiheren v. Leopredting in Neuötting und bes Mitalietes Hrn. Alois 
Schels, Selretaͤrg bes. polytechniſchen ——— zu Muͤnchen, bantenb 
zugeſchrieben werden. | 
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8 V. 
Anticaglien, fowie anderer Alterthirmer, 
Auf diefem Felde wurde während bes Jahres 1860 ein befonberer 

Segen eingethan und zwar gänzlich unkoſtenfrei. 

338) Zwei Kaftelungswerkeuge, eingefendet vom Hrn. Baron v. Hall- 
berg zu Hörmannsborf. 

339) Ein bei Abgrabungen im Bahnhofe zu Paßau 5’ tief unter ber Erbe 
gefunbener Dolch, wahrjcheinlich aus dem 14. Jahrhunderte, gefenbet 
vom DBerwaltungsrathe ber Altiengefellichaft der Oftbahnen. 

340) Ein perfiicher Säbel, wahrjcheinlih aus ber alten Fabrik zu Das 
maskus, felten in ter Türkei und Perſien, unb nur zu hohen Preis 
fen zu haben, ein Geſchenk des Schach von Perfien an Hrn. Baron 
von Hallberg und von biefem Herrn an ben Verein. 

341) Ein Dold von Bronce und Scherben von irdenen Geſchirren, ges 
funden in einem Römergrabe bei ver Dreifaltigleit auf der Stran- 
bingerftraße. 

342) Handgriff vom Thore des Schloffes Kirchberg bei Rottenburg, ift 
eine Ruine — ſchön gearbeitet im Renaiffancftyle, eingebracht von 
einem Handelsmanne aus Iſen. 

343) Ein Foſſil, ähnlich einem Aerolithen, gemacht bei Rottenburg und 
eingefenbet durch Hrn. Pofthalter Seefelder zu Rottenburg. 

344) Ein Yool von Bronce, vielleicht aus den Zeiten bes heil. Severin 
ber Mpoftel Petrus, ematllirt bie Augen und Hänbe, fobann bie tief- 
liegenden alten des Kleides, gefunden bei den Erbarbeiten zum 
Bahnhofe in Paßau beim Peſchlkeller 10° Fuß tief unter der Erbe, 

345) Eine Helmparte, Gefchent des Herrn Simon Vogl, Bürgers zu 
Geiſelhöring. 

346) Eine altdeutſche Armbruft, von demſelben. 

347) Ein Kelt, gefunden zu Groß bei Haindling, Landgerichts Mallers⸗ 
dorf, von demſelben. 

348) Ein 3 Zoll hoher Merkur von Bronce mit dem Gelbbeutel in ber 
rechten Hand, In Eiting gefunden, von bemfelben. 

349) Ein Tleines, altventfche8 Schloß, vor 300 Jahren üblich, von dem⸗ 
felben. 

350) Drei Pfeilfpigen, wovon eine im Schloffe Eiting gefunden, von 

⸗ demſelben. 


1) Eine altdeutſche Hauwaffe (Meſſer), von demſelben. 

352) Zweiundzwanzig Perlen von Glas oder Schmelz, verſchiedenfarbig, 
Schmudgegenftänbe ver Kelten oder Alemannen, ſodann auch Schmud 
von Bernftein, gefunden auf dem Acer des Joſ. Schmidbauer 
von Hirſchling zwiſchen Geiſelhöring und Hirfchling. 

Berh, 3, HR. Bereint in 264, VIL 50.2.0. 14 
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353) Ein folfller Zahn eines Mammuths, gefunden in einer Kiesgrube 
anf rothem Saube 10’ Sch. tief neben ber Eiſenbahn von Geifel- 

böring nach Regensburg. 

354) Ein römiſches Hufeiſen. Geſchenk des Herrn Simon Vogl von 
Geiſelhöring. 

3555 Ein romiſcher Schlüffel, gefunden in Regensburg und geſeudet vom 

Hrn. Friedlein, Bürger bortfelbft. 

356) Ein Kreuz, die Hunnenſchlacht und ven heil. Ulrich vorftellend, in 

Broͤrce und and ber Rococozeit, gefunden angeblich in der Burg- 
ruine Windberg bei Winborf. 

357) Ein alter Briefbeſchwerer, in ber Geftalt eines elfernen, bizarı- 
tiniſch gezierten Hundes; don einem Vereinsgönner, ber nicht ge- 
genannt fein will. 

358) Em alterthümlicher Sporn, gefenvet von C. Wagıter, Bürger und 

Golbarbeiter in Abensberg. 

359) Ein Spenger refp. Spotthelm ad Nr. 233 gelegt. Bon bemfelben. 

360) Foſſile Knochen eines vorſündfluthlichen Aiefenthieres, bei Abens⸗ 
berg in einer Höhle beim Steinbrechen gefimben. Bon bemielben. 

361) Foſſile Muſcheln, ebenfo gefunden. Bon bemfelben. 

362) Ein Feuerftein in Kugelform, vielleicht ein vulkaniſches Probuft. 
Von demſelben. 

363) Ehre Pfeilipike von Piramidalform mit 2 fcharfen Widerhacken, ges 
funden am Schloßberge bei Troßberg und übergeben von dem Hrn. 
Vereinsmitgliede Bit dahier. 

364) Eine römifche Art aus der Steuergemeinde Hainsbach, 3° tief un- 

"ter der Erbe gefunden. Gefenvet von dem Herrn Kaufmann und 
Delonomen Simon Vogl zu Geiſelhsring. 

3656) Ein Hufeifen eines Maulthieres aus ver Römerſchanze ber Ger 
meinde Holz (Mallersborf). Von demfelben. 

366) Eine leverne Schelle aus dem ehemaligen Probfteigerichte Sallach. 
Bon bemielben. 

367) Ein römiſcher Sporn bei ber Romerſchanze in Sallach gefunden. 
Bom Hrn. Lehrer Joſ. Brandl in Sallach. 

368) Drei Hufellen, wovon zwei bei der Römerfchanze zu Sallach ges 
funden wurden. Geſendet von dem Hrn. Marlifchteiber Better 
mann, Huber, Oekonom, und Schönhandel, Wirt in Sallach. 

369) Ein Schwert von Eiſen in Beträchtlicher Länge und Breite, ftart 
oxidirt. Ausgegraben auf dem Grabwege bei Altdorf 1856. 

370) Eine Art Streitmeißel von Bronce, ungewöhnlich ſchmal und lang 
und fehr ſchwach, in ben gemöhnlichen Stielorten eingebogen, Ebenfo. 
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371) Ein Dolch von Bronce, modelartig, ‚mit zum Theile beweglichen 
Spülen. Ebenſo. 

372) Ein Thongefäßicherbe, grau, mit einer radartigen, vielſpeicheriſchen 
Berzierung. Ebenſo. 

373) Ein foſſiler Zahn eines Wildſchweines, aubgegraben am Fuße bes 
Hofberges, im Rüden der Reuftabt. 

374) Ein Beil, fehwer und gerabe geformt, mit Eijenthellen Im Stiel- 
loche und ein eifernes Meſſer, deſſen Heft eine Bronceverzierung 
trägt. Ausgegraben in der Gegend von Schwimmbad, Laubgerichte 
Straubing und überfendet vom Hrn. Lehrer Adlhoch zu Schwimmbad). 

375) Eine Gabel ale ZTifchgeräth, in beren Heft eine eimgeigte Ver⸗ 
zierung ; auf der Xrausnig gefunden. 

316) Ein Trinkgeſchirr von broncefärbigem Thon, zierlich geformt, mit 
Blumen ꝛc., Ornamentik und einem Deckel von Bronce, darin eine 
Münze von 1623. Bel Abbruch eined Haufes zu Erlau nächft 
Paßau gefunden. 

317) Ein ungewöhnlich großer Zahn eines Ebers, gefunden in einer 
Rieggrube bei Doblftein (im Paßau'ſchen) 8° tief unter der Ober⸗ 
fläche. Ueberſendet von der Direktion ver Oftbahnen. 

Mehrang 40, 
8. VI. 
Münzen des Pereines. 


Auch hierin erwies fich der Dotationselfer der Herren Gönner des 
Inftituts unb zwar wieber nur in Gefchenten. Sie find 


a) Antitrömifhe Münzen: 


387) Großbronce. Antoninus Pius (138). 
Av. Belorbertes Haupt von ber Rechten. 
Umſchrift: Antoninus Aug. Pi-us. P. P. Tr. P. Cos. HL 
Rey. Eine ftehenve Figur, Genius des römijchen Volles, in ber 
Rechten einen Speer, in ber Linken ein Füllhorn haltenb, 
zwilchen S-C. 
Umfchrift verwiſcht. Vom gehre 140 n. Ehr. 
388) Kleinerz. Constantius Fi. Julius. 325 n. Ehr. 
Av. Belränztes Haupt von der Rechten. 
Umſchrift: Constantius P. F. Aug. 
Rev. Zwei Stegesgöttinen mit dem Lorberkranz in ber Nechten. 
ah Vietoriae D. D. Aug. G.N. N. (8. T. P. L. C.) 
Bom Jahre 338. Medieb. A. v. C. 1091 p. 490. Nr. 387 
und 88 Gefchenfe von Hrn. Dr. Erhard ae 
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389) Mittelerʒ. Maximinus (235). 
Av. Belorbertes Haupt von der Rechten. 
Umſchrift: Imp. Maximinus P. F. Aug. 
Rev. Ganz verwifcht. 
300) Kleiner. Kaiſer Constantinus. 
Av. Haupt von ber Rechten. Legende verwiſcht. 
Rev. Eine aufrechtftehende Figur. Legende verwiſcht. 
391) Kleinerz. Licinius. | 
Av. SBelorbertes Haupt von ber Nechten. 
Umſchrift: Imp. Licinius P. F. Aug. 
Rev. Eine nadte Figur (Sol), die Rechte erheben, mit ver Linlen 
eine Kugel haltend; rechts ein Stern. 
Umſchr.: Soli invicto Comiti, Mediob. p. 452, v. 3.07. 
: Bon 389--91 eich. v. Herrn Schels, Sekr. d. polyt. 2. 
392) Ein Virgilius (Publius) Maro. (10 v. Ch.) 
Av. Haupt von der Linken. 
Umſchrift: Virgilus-Maro. 
Rev. In ber Mitte EPO. Sehr gut erhalten. Gefchent v. Hm. 
Prof. Schuh dahier. 
393) Kleiner. Gallienus. 
Ay. Das Haupt mit der Zadenkrone von der Nechten. 
Umſchrift: Gallienus .. . 
Rev. Eine ftehenve Figur, unfenntlich; bie Umſchrift verwifdt. 
394) Kleinerz, DM. Aurelius Carinus. 
Av. Haupt mit der Zackenkroue von ber Rechten. 
Umſchrift: M. Aur. Carinus Nob, Caes. 
Rev. Vara pontif. (?) 
Umfdr.: Pietas Augg. v. 9. 282. Med. p. 420. Nr. 10%. 
396) Kleinerz. Kaiſer Allectus. Haupt von d. R. mit ber Zackenkrone. 
Umſchrift: ſehr verwiſcht. Allectus Pius. (?) 
Mehrung: 9. 


b) Bayerifhe Münzen: 


385) Silbermünze. Eomad, Biſchof v. Augsburg, 1150-1167. Con- 

| radus Episcopus. Augusta Udalricus. 5 Erpl. 

386) Zwei Silbermünzen eines Augsburger Biſchofes aus dem 12. Jahrh. 

387) Silbermünze Auf die Achterflärung Heinrich des Löwen 1180. 
Wie 382. Der Löwe auf dem Rev. ift verwiſcht. Diefe brei Diün 
zen finb ans dem Münzfund zu Unterbaar. 

388) Paßauer Münze (Silber), Vom Hrn. Bezirlögerichtsaffeffor Schels 
geſchenlt. Auf ber Beiderwieſe (Paßau) gefunden. | 
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389) Halbergulden ver NRepublit Nürnberg v. Jahre 1685 , unter Kaiſer 
Ferdinand I. Geſch. v. Hrn. Eoop. Seder in Holzhauſen. 

390) Ein vierediger Silberfreuger v. J. 1625. 

391) Zwei Silberbenare unter Heinrich V. (1339) und Dtto vi. (1335) 
Av. Bruftbilb zwiſchen H und O. 


Rev. Zwei Bruftbilber neben einander. W. v. W. 1690. Bor 
70 3. in ber Nähe des Marktes Buchbach v. Herrn Coop. 
Raith ausgegraben. 
3%) Ein Regensburger Pfennig v. 3. 1790 mit den Schlüfieln. 
3%) Ein Halterbagen v. J. 1624. 
394) Zwei nrfürftlich-pfälziiche Kreuzer vom 3. 1737 u. 1728. 
396) Nünberger Halbbaten ohne Jahreszahl. 
396) Kreuzer v. J. 1723 unter Mar Emanuel, 34—396. Geh. von 
Hrn. Dr. Zirngibl. 
397) Ein Kreuzer vom 3. 1715. 
3%) Ein vierediger Kreuzer vom J. 1626. 
399) Kleine Regensburger Kupfermünze. 397-399, Geſch. v. Heren 
Schels, Ser. d. polyt. V. in M. 
400) Regensburger Kreuzer vom I. 1706. 
401) Münchener Pfennig, ohne Jahr. 
402) Siibermünze (Y/s Batzen) in Grofchengröße von Augsburg mit bem 
Por vom Yahre 1625 unter dem Kalfer Ferbinand I. Sehr gut 
erhalten. 


403) Bambergerbagen unter Loihar Franz (1693--1729) v. 93. 1696? 
Bon 400-403 Geichente von Hrn. Pfarrer Gräll in Neubtting. 
404) Nürnberger Lanbmünze vom J. 1694 (Silberkreuzer). 


406) Silbermünge der Grafen zu Delingen Im Ries. (Ein Batzen.) 
Av. Zwei ®appen mit der Umfchr.: Wolfgang Joachim Oeting. 


Rev. Der beil. Sebaftian mit der Umſchrift: Sanctus Sebastian 
Maria. Geſchenk vom hochw. Hrn. Pfarrer Grüll in Neu⸗ 
ötting. Mebrung: 21. 


c) Außerbayeriihe Münzen: 


65) Silbermünze. Kaifer Ferdinand I. v. J. 1556: 

696) Silbermünze. Kaifer Ferpinand U. vom 93. 1686. Beide Geſch⸗ 
vb. Hrn. Dr. Erhard in Paßau. 

697) Engliſche Kupfermünze vom J. 1741, unter Georg II. Geſchent 
des Hrn. Landr. Schmid in Kelheim. 

698) Kupfermũnze. Drei gute Pfennige. F. S. W. V. L. M. 1760, 
Bon bemfelben. 
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699) Silbermünze (litthauiſche). Bierfaches Groſchenſtũck 
Av. Sigis. Aug. D. G. Rex. Po. Mag. Dux L. Gelröntes 
Bruftbild von der Rechten. 
Rev. Moneta } Magni } Ducat } Litu. (1565?) Zwei Wappen 
jchilve, baräber die Krone, unten IIII. G. 11. Ya L, 3 Gr. 
G. e. W. v. W. 11364. 


100) Silberner vreifacher Groſchen (polniicher). 
Av. Haupt Sigismunds III. (1587—1632) mit der Umnfchrift. 
Rey. Gros. Arg. Trip. R. P. Unten das Löwenfchiluchen. Oben 
ein Schildchen zwifchen einem Adler und Löwen. Nr. 6% 
und 700 Geſch. v. Hrn. Kaufmann Huber von Landshut. 
701) Kleine weftphälifche Frievensmünze vom J. 1748. Wen demſelben. 
702) Silbergroſchen Rubolf 1. vom. I. 15%?)6 von demf. 
703) Stalienifche (Dalmatien, unter venetianifcher Herrichaft) Stibermüng, 
40 Sazzette, unter Alois Mocenigo (1700-1709). 
Av. Der bi. Marcus Venetus fißend, bie Rechte erhoben und zu 
feinen Füßen Alois Doc. knieend. 
Rev. Die heil. Criſtina Virg. 


704) Defterreichifcher Grofchen, unter Leopold vom J. 1668. 703 und 
704 Gefchente v. Hrn. Coop. Seder in Holzhaufen. 

706) Groichenftüd unter Kaiſer Leopold I. 1670. 

106) Detto unter Sigismund Franz, Churfärft v. Defterr. v. 3. 1664. 

107) Sarbinifche Münze (20 Soldi) vom 9. 17% unter Victor Ama- 
daeus 1ll. 706--707 Geld. v. den. Dr. Zirngibl. 

708) Wie 705, vom 9. 1681. 

709) Salzburger Kreuzer unter Johann Erneſt (1687-1709). 

710) Defterreichifcher Kreuzer unter Karl VI. (1711—1740.) 

711) Weftphäliiche 3 Cent. vom J. 1809 und 5 Cent. vom %. 181. 

7112) Franzöſiſche Kupfermünzen zu 12 Deniers unter Louis XV. vom 
9. 1722. 


113) Salzburger Kreuzer vom I. 1629, unter Paris Graf v. Lodron 
(1619—1658). 

714) F. Münſtriſche Scheivemänge HI. Pfen. 1703. 

715) Kupfermänzge C. nom %. 1822. 

116) Einen halben Schweizerbagen. 

717) Sarbinifcher 1 Centesimo vom I. 1826. 

118) Ein Kupferkrenzer vom Jahre 1803 unter Franz H. von Oeſterreich 
Bon 705—18 Geſch. von Hrn. Alois Schels, Sekr. bes polht. 
Drreines in Müuchen. 

719) Ein öfterr, Silbertreuger unter Ferdinand II. (+ 1687.) 
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720) Zwei Meine Heſſen⸗Darmſtbt'jche Stibermünzen, bie eine vom J. 
1699, vie andere ohne Schresschl. 

721) Ein Kreuzer unter Leopold I. (1699?) Won 720-722 Geigente 
vom Hrn. Bürgermeilter Harhammer. 

122) Amerilantiche Rupfermüngen (1a P.) vom 3. 1880. Bon demſ. 

723) Balber Kreuzer mit dem öſterreichiſchen Doppeladler und dem Mont⸗ 
fort'ſchen Wappen auf der einen Seite; das Gepräge auf ber. an« 
bern Seite ift ganz verwiſcht. 

724) Silber. Ferdinand I, Haupt von ber Linken mit ber Krone, vom 
3. 1527. Sehr gut erhalten. 

725) Venetianiſche Siibermünze in der Größe eines. Sechjers. Vgl. 707. 

726) Groſchen unter Leopold I. vom J. 1662 mit dem Bilde ber Patrona 
Hungariae. 

7127) Salzburger Groſchen vom 93. 1681 unter dem Erzb. Gandolph, wit 
dem heil. Rubbertus auf der Av. Bon 723 727 Geichente von 
Hrn. Pfarrer Grüll in Neuötting. 

128) Schlefiihe Silbermünze in Grofchengröße vom Jahre 1663 von 

ken Gebrüdern Georg Ludwig und Chriſtian. 

729) Rupfermänze (cing Centimes) ber franzoͤſiſchen Republik v. J. 8. 

730) Sächfiſcher Thaler vom J. 1599 unter der Brüdern Ehriſtian, 
Johann, Georg und Auguftus geprägt. 
Av. Das Bruftbild der drei Brüder und "Herzoge von Sachſen, 

Ehriftian, Johann und Georg. 

Rev. Das Wappen. 


731) Silbermünze, falzburgifche, vom Erzbiſchof Leonard von Keutfchach 

vom Jahre 1500. 

Av, Bruftbild im Profil mit Infel und Stab. 
Umſchrift: Sanetus Rudbertus — 

Rev. Wappen mit ver Jahreszahl 1600 
Umſchr.: Leonard Archiepi. Saloz. 730 u. 731 Gefchente 
bon Hrn. Dr. Erhard. 

7132) Ein Lobenftein-Wertheimer Kreuzer. 

733) Schafbaufener Dreitreugerftüd v. 3. 1581 (Neo Mümbud ©. 75). 
Bor Herrn Baron Cöſter gefunden 4° tief unter ber Erbe auf 
der Zrauönig, 

1734) Steben griechifche Münzen vom 9. 1833, von. um. 4EIIFON BIS 
zur Dradme hinauj. Vom Hm. Decan Aumaier in Bruderg 


gefchentt. 
echrung: 40. 
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c) Medaillen 

69) Jetton auf das Hungerjahr 1816 —1817. Wie Nr. 66. Gefchent 
vom Hrn. Oulielmo. 

710) Medaille auf die Errichtung der Straße von Vilshofen nach Paßau 
von den Bewohnern des Unterbonaufreifed den 27. Mat 1828. 
Geſchenk vom Hrn. Dr. Erhard in Paßau. 

71) Silberne Denkmünze (Zweiguldenſtück) auf die Verlegung der Hoch- 
ſchule von Landshut nad München 1826. 

12) Broncmeballle, geprägt auf die Ate Yubelfeier der Erfindung ber 
Buchdruckerkunſt 1840. Geſchenk vom Hrn. Kaufmann Dalmer 
von bier. 

13) Kompofition. Dentmünze auf das 200jährige Jubiläum ber Bürger- 
Congregation in Paßau und berfelben geweiht vom Biſchof Hein- 
rich 1847. 

74) Broncemebaille vom lanbwirtbichaftlichen Verein in Bayern für feine 
Mitglieder 1835, zur 25. Jahresfeier des Oltoberfeftes geprägt. 

75) Kleine filb. Dentmünze auf pas Maifeft ver Künftler in Pullach 1855. 

76) Bleterne Dentmänze auf die große Theuerung 1771. 

Av. Umfchrift: große Theuerung; fchlechte Nahrung. Ir der Mitte 
eine Pyramide mit der Leg. Sach-jens Dent-mahl 1771— 1772. 

Rev. Im ®ebürge golt: 

1 Sch. Korn 15 Th. 

1 Sc. Weizen 14 Th. 

1 Sc. Gerſte 9 TH. 

1 Sc. Haber 6 Th. 

1 Bid. Butter 8 gr. 

1 Pfd. Brod 2 pr. 
77) Zinnerne Dentmünze auf das fruchtbare Jahr 1772 in Sachſen. 
78) Meflingene Medaille auf die Ericheinung der Meuttergottes zu 

; Dbermauerbadh den 12. Mat 1848. 

19) Große Dentmünze aus Kompofition auf Sohann Bapt. Belzoni von 
Patavia. 

Av. Zwei ſitzende Figuren. Umſchrift: OB. DONUM. PATRIA 
GRATA. A. MDCCCKIX. 

Rev. Jo.Bapt. Belzoni-Patavino-@ui. Cephrenis. Pyramidem- 
Apidisqg. Theb. Sepulchrum-Primus. Aperuit-Et. Urbem. 
Berenicis- Nubiae. Et. Libiae. BP Detexit. 

80) Broncemebaille o. 9. 

Av. Ludovicus XV. D.-G. Fr. et Novar rex. ©elrönt. Haupt. 

Rev. Zwei ftehende weibliche Figuren. Umjchr.: Pacis Firmandae 
Ereptum Pignus. W. v. Wellh. Il. Nr. 769. 


N 
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81) Meffing-Rton o. J. 
Av. Ludwig XV. D. G. ete.; belorbertes Bruſtbild von d. R. 
Rev. Ein Baum mit der Umſchr.: Conrad. Hoger. Rech. Pfenning. 
82) Meſſing⸗Jeton vom Jahre 1743. 
Av. DBelorbertes Haupt von d. L. 
Umſchrift: Lud. etc. wie 80. 
Rev. Eine Reiterfiotue mit der Umfchrift: Optimo Prineipi. W. 
v. Wellb. 761. 

83) Ieton wie 80, nur das Haupt von d. Liuken belorb. 

84) Detto. Nur Rev. mit Wappen und ber Umſchriſt: Major Rerum 
Nune Nascitur. . . 

8) Detto. Mit veränbertem Rev., der eine Figur mit ber Wage in 
der Rechten und Früchten in der Linken zeigt. 

86) Detto mit wieder andrem Rev. Bon 83—86 fehlen bei W. v. W. 

87) Meifingmebaille o. 3. Auf Alexander, Kaiſer von Rußland. Zwei 
verfchiebene Eremplare. 

88) Nechenpfennig. Av. Sotts Reich bleibt ewig. Rev. Eornelius Laufer sc. 

89) Zwei Nürnberger Jetons. Av. Die Stadt. Rev. Merkur, mit 
der Umschrift: Floreat Commercium. 

90) Rechenpfenuig mit Venus auf ber einen umb zwei nadten Genien 
auf der andern Seite. 

91) Kleiner Rechenpfennig mit einem Ritter mit Spies und Schild auf 
der einen und einem Löwen auf ber andern Seite. 

92) Kleine meifingene Denlmünze auf ber einen Seite vie Mierva, 
auf der andern ein Löwe. 

9) Aleinerr Rechenpfennig, auf ber einen Seite der Merkurftab, auf der 
andern in einem Krane bie Legende: Wer macht Gewinn. 

94) Detto. Auf ver einen Selte das Bruftbild Alex. Magnus; auf 
der andern ein Löwe. Bon 80—94 Gefchente vom Herrn Alois 
Schels, Sekr. des polyt. Vereins zu München. 

95) Kupferne Dentmünze auf pas Sängerfeft in Bern am 13. Aug. 1860. 

%) Große Medaillon auf Cardinal De Fleury vom 3. 1741. 

Av. Bruſtbild des Cardinals, mit der Umſchrift: Andr. Hercules 
Cardinalis De Fleury. 

Rev. Die verfchtebenen Embleme ber Gewerke mit der Umſchrift: 
His Pacem reddidit Armis. 

97) Kupferne Medaille auf deren einen Seite das Haupt ber Königin 
Victoria mit der Umfchrift: Victoria Dei Gratia 1854; auf ber 
andern Neptun mit ber Umſchrift: Britanniar. Reg. Fid. Def. 
Sefchente vom Hrn. Landr. Schmid in Kelheim. 


98) Silbermedaille (dedig) auf die Belagerung Wiens von ion Tüten. 
Legende: Turft blegert Wien 1579. 
9), Wedaille von Kompofitien auf die 2te Sähnlarfeier ber Augsburger 


Confeſſion 1730. Geſch. vom Hrn. Bataillonsarzt Dr. Zirngibel_ 


bon bier. 

100) Broncmetaille auf die 2bjährige Feier des laudwirthſchaftlichen 
Bereind im ZIuhre 1836. 

- 101) Dentmünze von Kompofition auf die bOjährige Reglerung des Kur- 

fürften Kart Thesbor vom I. 1792. 

Av. Zwei Genien, von bem bie eine ben pfälziſchen Schild mit 
bem Löwen, vie Andere ben bayer. Rautewichtip Hält, Irönen bie 
auf einem Boftamente ſtehende Büfte des Rurfärften mit eizem 
Lorbeerkranz. Umfchrift: Laetitia. Publicae. Palstinatus. 
Socla. Boiaria. Unten: Carole. Theodoro. 8. R. 1. Electori. 
Pie. Fel Paeif. 

Rev. In der Mitte eine Pyramide, über melcher das Auge Gottes 
und. an weichen ber baberifche Rautenſchild mit ven Infignien 
hängt. Un beiden Seiten ftehen 4 Bäume, je 2 au einer Seite 
an benen bie Wappenſchilde der 4 Hauptftärte bes Kurfürſten⸗ 
thums hängen. Darunter: Cura. Ordinum A. CIEICCCXCH. 
Principat. Sui. Semisaeculari. Diefe 2 Medaillen find Ge⸗ 
fyente vom Hrn, Dekan Yumater in Bruckeywg. 

Mehrung 33. 

Da hienach bie Geſammtmehrung der Diänzen 1300 bie Samme kon 
102 erreicht, fo beträgt der Totalſtand dieſer Sammlung imgegenwuͤrtigen 
Yugenblidde 1668. 

Der erſte Herr Bereinsſekretär, Stadipfarr⸗Cooperator Frings, 
esrreſpendirendes Mitglied des Academie für die Alterthumskunde Vel⸗ 
giens in Autwerpen, unterzog ſich der Behandlung des numiswatiſchen 
Faches mit Eifer und Erfolg. 

8. Vi. 
| Verbindung mit andern Vereinen. 

Das Band, welches unfern Verein mit den übrigen beutichen Ge» 
ſchichte⸗ und Alterthums⸗Juſtituten umfchlingt, wurbe forgfamft gepflegt, 
namentlich mit dem römilch-germanifchen Gentzalmufeum zu Mainz, veffen 
berühmter Vorftand Hr. Dr. Ludwig Linpenfchmit, ein befonveres Freund⸗ 
ſchaftsbündniß gefmüpft, wozu der überrafchenve Reichthum unfere Anftait am 
außergewoͤhnlichen und höchſt werthvollen Funbftüden ven natürlichen, im⸗ 
mer neu wirlenden, den Bortbeftand des fihönen Verbältniffee ſichernden 
Anlaß gegeben. 





Ein beſonderes freubiges Eveigniß, anch für bie einzelnen Bereine, 
wurben bet ver jängften Generalverfammlung zu München in bem Ent⸗ 
fchlufie Sr. Erlaucht des Hrn, Srafen Wilhelm von Württemberg, Sich 
an die Spike des Geſammtvereins zu m von allen Rompaventen &- 
ſchaut und begrüßt. 


8. VIII. | 
Perſonalſtand des Vereines. 
Da die Austritte meiſt nur durch Wegzug in eine andere Provinz 
herbeigeführt, durch neue Mitglieder alsbald wieder erſetzt wurden, fo ergab 


ſich in dem Berfonalfiande ber — ange Mitgliever (350) 
teine erwähnenswerthe Aenberung. 


Leider! entriß uns ber Tod ein Ehrenmitglied, den eblen, ven viel« 
gepriefenen Hrn. Reichsarchivs⸗Direltor 2c. Dr. Thomas v. Rupharb 
zu München, während bie durch ihre wiffenichaftlichen Forſchungen ber- 
vorragenden Herren Dr. Wilhelm Engelbert Giefers, Brofeflor ꝛc. zu 
Parerborn und Dr. Otto Titan v. Hefner, Brivatgelehrter in München, 
unfer Ehrenbiplom erhielten und fo die Zahl der Ehrenmitglieder auf 13 
erhöhten. 

Mögen bie Herren Mandatare des Inftituts für den eifrigen Boll 
zug bes von ihnen güttg übernommenen Manbats ben lanteften Dauk 
bier entgegen nehmen ! 


8. IX. 
Rechnungsweſen des Bereines. 

Nach ner Rechnung pro 1800, welche von tem unermübet thätigen 
und feine Funktion gewiffenhaft vollführenden Kaſſier Hrn. Alois Peckert, 
Raufmann dahier, geftellt, vom Ausfchuffe gepräft und richtig befunden, 
und beute zur allgemeinen inficht ber Herren Mitglieder aufgelegt 
wurde, betragen 

A. die Einnahmen an; | 
1. Zinfen von 1800 fl. Kapital . . 2 2 22 .2.. 2 15. 


2. Ausftänden . » 2 2.0. ... .. — fl. — kr. 
3. Bereinäbeiträgen - © 2 2 2 0 ne V 654 fl. — ir. 
4. Beionveren Einnahmen . 2... 2f. — 8. 
5. Aufnahmsgebühren6 3 fl. 36 ir. 
6 Erlös für Vexeinshefe . . . » Sraili neh, fü. 
7. Anfälligen Einnahmen . 22200 0.. WS — tr. 

Summa 82 fi. 51 ir. 
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B. die Ausgaben auf: 


1. Rapitaleanlagen . - 2 2 2 2 2 2 2 222. MW fe — Er 
2. Geräthichaften . - - 2 2. ia ehe 
3. Bereinsbibltothel .e 0: 3 . . 0 . 63 fl. 423 tr.. 
4 Münzlebint . oo 2 2 0 0 2 nn 0. 3f. 37 ie. 
5. Drudfachen, Zeichnungen ıc. . : ... Bf. ba ie. 
6. Berwaltungslöften -. . 2 2.2. 135 fl. 51 Tr. 
7. SInjerationsgebühren . ee he, Be ne if 0%. 
8. befondere Ausgaben .  . . 2 2 2 2 2 22. DIEBE, 
9. Beheizung .. ee”. ., 21 82 8 8 8 8 8 21 28. 10 fl. men fr. 
10. Hauszins . .oe)}e.e. © 00 och ee 08 0. 120 fl. — kr. 
11. Befobunnen - » 2 2 2 202.0 20.0. BET — fr. 
12. Unticaglien - 2 0 0 0 er 4 fl. A tr. 
15. Mobillarverfiherung . 2 2 2002 rn 1 fl. 0 te. 

Summa 968 fl. 30 ir. 

Abſchluß: 
A. Einnahmen: 

An baarem Kaſſaaktivreſt pro 1859 . . . . . 136 f. 26. 2 dl. 


Un Einnahmen 1860. ». » 2 » 2 2 2.2. 2 febl ie — bl. 
Summa 979 fl. 17 kr. 2 DB. 


B. Ausgaben: 
Dbige Summe pr. » x 2 2 20000. 968 fl. 30 kr. — bl. 
Kaſſa⸗Altivreft pro 1861 10 fl. 47 ie. 2 dl. 
Diefes enbliche Nechnungrefultat ift die natürliche Folge der für 
färbige Abbildung von Glasgemälden erlaufenen, beträchtlichen Köften, 
und einer vom Landrathe Nieverbayerns beantragten Unterſtützungsſumme 


von nur 75 fl., während von ber kleinſten Provinz unſers Vaterlandes 
mehr als das Zehnfache für wiffenfchaftliche Zwecke geleiftet wird. 


8. X. 
Allgemeine Bemerkungen. 
1) Seiner Majeftät dem Köntge wurben das Ste und Ate Heft 
vom VI. Bande unferer Verhandlungen allerehrfurchtsvollſt unterbreitet. 


2) Nach dem Gefchäftstagebnde find alle im Fahre 1860 angefallenen 
Gegenſtaͤnde erlebigt. 
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3) Auch Hier möchte des Umſtandes Erwähnung gefcheben, daß unfer 
Inſtitut im Beſitze des vielleicht wichtigften Bronceſchwertes ift, welches 
die Erz- und Eiſenperiode in fich vereinigt, und deshalb die Behauptung 
von Gelehrten, welche ven Broncezeitraum von ber Kenntniß und dem 
Gebrauche des Eiſens ausschließen wollen, in ſchlagender Weife entträftet. 

4) Leider! war es die beflagenswerthe Dazwifchentunft von Krank⸗ 
beiten und andern Hinderniſſen, welche bie Vollendung reſp. Aufftellung 
des Stanbbilbes Aventin zu Abensberg dem Sabre 1861 überlafien. 

6) Vom 17. bis 22. Sept. 1860 wurde wieder eine Generalverfanm- 
lung der beutfchen hiſtoriſchen und Alterthumsvereine in München abge- 
halten und dem Unterzeichneten das ehrenvolle Kommiſſorium ertheilt, 
biebei den hiftorifchen Verein für Niederbayern zu vertreten. Betreffs 
des Verlaufes diefer von dem biftorifchen Vereine von und für Ober- 
bayern auf das freundlichfte und unter Erfchöpfung aller Aufmerffamteiten 
aufgenommenen Verſammlung und ber Hiebel verfuchten Vollziehung bes 
Mantats beruft fich der unterzeichnete auf den Inhalt ver dffentlichen 
Blätter, und namentlich ber Nr. 13— 15 d38 Korreſpondenzblattes des 
Gefammtvereines. 

Berein und Vereinsverwaltung werben übrigen® redlich umb raſtlos 
ben Zweden ver Kreis⸗BVereine zuzufteuern nie ablaffen, und fo eines 
Beiftandes fich möglichft würbig zu machen, welchen ber Allerhöchfte ber 
jungen Anftalt bisher fo fichtbar und im reichen Maaße gewährte. 


Dr. Wiefend, 
k. q. Regierungsrath, b. 3. Vereins⸗Vorſtand. 
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VI. 
Beiträge 


zur 


Geſchichte der vormaligen Herrſchaft 


® 
Woſſſtein, 
nun des ?. Landgerichts gleichen Namens in Niederbayern, 


vom 


Bereind-Bitgliche 


Herrn Mazimilian Gchütz, 
k. ſandrichter in Weotienburg. 





(Sortfegung ver Band V, Heft 1, Seite 49 der Vereins⸗Schriften abgebrachenen- 
Abhandlung.) 





Died bed HR. Berelad In Sbst. YIL. On 0 9. 15 
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49. | 
A. Un Se kurfürſtliche Durdlaudt in Salzburg ıc. 
Die Marktsfreiheiten und Privilegien inder Freyung cc.) 


Unterzeichnete bithen, ihre Marktafreyheiten und Privilegien, fo fie 
von ihrem gnäbigften Lanbesfürften nach und nach erhalten, und beftät- 
tiget überlommen haben, auch guäbigft zu beftättigen, und zu erneunern, 
unb zwar, daß 

1) ein jeder angefeflener Burger und Eigner in der Freyung, ber 
fein Kind in falzburgifchen Landen und Bebieth, oder in das Fürſtenthum 
Bayern, ober Oefterreich verehelichen will, ſolches nach feinem Willen zu 
thun Macht und Necht haben folle; außerhalb dieſen obbenamften Orten 
und Fürftenthümern aber folle das. ohne eines Pflegers oder Richters Vor⸗ 
wiffen und Willen nicht gefchehen. Ein behaufter Wittwer oder behaufte 
Wittwe aber folle ohne des Pflegers oder Richters Vorwilfen und Bes 
willigung aus dem Eigen fich nicht verebelichen, ſondern allda verbleiben, 
dann und zum 

2) welcher in das Eigen folgen will, over ba ein Eigner ab» unb 
auf ein anderes Gut führet, ber Äft zum Abſchied oder Zuftanb, mehr 
nit dann 2 Pfennige zu geben ſchuldig; auch ift nach der höchiten Ver- 
ordnung dto 12. Yult 1803 von jenen Perfonen, welche in vie kurſalz⸗ 
burgiichen Landestheile einwandern, weder Emigrationstare noch Nach⸗ 
fteuer, Abſtehnßgeld, Abfolgetgeld oder was immer für Namen habende 
ähnliche Abgabe abzunehmen. Ebenſo wenig ift von dem Vermögen, 
welches durch Erbſchaft, Gefchenk, Kauf oder irgend andere Welfe aus 
einem SFürftenthbum Seiner kurfärftlichen Durchlaucht in vas andere über- 
bracht wird, eine foldye Abgabe zu fortern. Fuhr aber einer aus vem 
Aigen, das ift in andere auswärtige Länder, der folle ungeführlich von 
10 Pfund Blenningen ein Pfund abſchaiden, wie dann Bandes der Abtei 
Gebrauch, Sitt und Gewohnheit if. 


H Der: Sufiats befinbet fich bei der Markto⸗Verwaltung Freyung, wie ber fol⸗ 
B. ⸗ * 4 .. . . . 3 — 
16* 


Wenn hingegen einer heimlich davon fuhr, ber iſt darumen ber Herr 
ſchaft, und Gericht alles feines Guts verfallen. 

3) Welcher Erb, und Eigene bingiebt, oder kauft in dem Eigen, ber 
folle vom Pfleger oder Amtleuten Brief und Siegel zu nehmen nicht ge 
trungen, noch weniger aber wegen Einforberung der Briefgelder und an- 
derer Gerichts-Eporteln und Acciventien wider bie geprudte Gerichtstar⸗ 
ordnung vom 7. April 1653 befchwert werden: doch folle der Zuſtand 
ein Jahr dauern. 


4) Iſt ein jeder Eigner in der Freyung einem Pfleger von Todleidt 
wegen ‚nicht mehr als 2 Pfenninge fchulpig und tft nebenbey ſchon vermög 
Hoferledigung dom 2. April 1663 in Betreff ber Weiber Jwentur 
declarirt worben, taß, wenn das Gut vom Weib und nicht vom Mann 
herkommt, ober unterfchtebliche Kinder, oder andere bewegliche Urſachen 
vorbanden, auf ſolchen Fall die Inventur vorgenommen werben Tann, 
wofern ſich aber bergleichen Urfachen nicht befinden, auch das Weib bios 
ein zugeheurathetes Weib tft, fo fol die Inventur unterlaffen und einge 
ftelit verbleiben. 


5) Mögen die Bürger und Eigner in der Freyung zu ihrem Kirchtag 
bafelbft 14 Tag, nämlich 8 Tag vor und 8 Tage nach bemeldte Kirchtags 
Wein fchenten, wie vor Alters Herklommens iſt. Wenn dann auch ihnen 
zu ihrem Jahrmarkt 8 Tage, nämlich 4 Tage zuvor, und 4 Tage nad 
bhiemit aus Gnaden gegeben werten, wie wohlen außerhalb deſſen fonften 
feinem Eigner Weln auszufchenten erlaubt tft, jo mag doch ein jeder zu 
feiner felbft oder feiner Kinder Hochzeit oder bei Taberch und Kindel⸗ 
mablen, fo viel er des Weines bedarf, außerhalb ber Hoftafern, und wo 
es ihm fonft geluftet, nehmen und bejtellen, jedoch mit ber Beſcheidenheit, 
daß er denfelben Wein nur allein den geladenen SHochzeitleuten die Zeit 
der Hochzeit und lavichaftsweife geben, fonften aber nur zu zechen ober 
ums Gelb nicht ausfchenten folle. Ingleichen Tolle auch hinfür niemand 
mehr über feinen guten Willen in die Hoftafern zum Wein zu gehen ober 
dafelbft Wein zu nehmen getrungen werben. 

Im weiteren wird nach ter Hoferledigung vom 7. Tbr. 1618 jenen 
Wirthen jowohl, fo von der Bräuhütte zu weit entlegen find, ale auch 
den Kindbetterinnen erlaubt, ihr Bier bey dem Bräuhaufe Freyung ab- 
hollen zu dürfen, | 

6) Begäbe ſich aber, daß einer den aubern jagte, bemfelben in eis 
Haus nachlommen wurbe, ver folle der. Herrichaft fünf Pfund Pfenninge 
zur Buß verfallen ſeyn, ingleichen und zum 

7) fol ein Eigner in ver Frehung, fo viel er Lehen bat, dieſe alle 
baͤulich und wejentlich halten und legen; da er aber ein folches nicht thut, 
Zu 


deme folle ver Pfleger beffen Grund und Erbreich einziehen und deſſen 
ſich zu unterwinden Macht haben. 

Wer aber ein ganzes Lehen im Eigen bat, ver ift hievon dem Pfleger 
mehr nicht zum Lehen, dann 40 Bfenninge, von einem halben hingegen 
une die Hälfte per 20 Pfenninge zu reichen ſchuldig: fo follen in simili 
auch vie Käuf der Erbeigen und Güter, welche die Eigner in ver Freyung 
burch Heirat ober in ander Weg an fich gebracht haben, ingleichen auch 
die Auf» und Abfahrt ver Gfßter jederzeit mit eines Pflegers Willen, Willen 
unb ugeben gefchehen, wie vor Alters Herlommen if. So mag auch 

8) ein jeder Eigner in ber Freyung ſoviel Holz, als er zu feinen 
Dans bedarf, von dem fürftlicden Wald nehmen, ımd wer in dem Wald 
arbeitet, der folle ver Herrſchaft zwey Groſchen, ein. Ausländer aber, ber 
ich damit täglich nährt, vier Groſchen ober 12 Te. davor geben. 

Wie .tann laut guäbigfter NRefolution de dato 18. Aug. 1801 ben 
Burgern in ber Freyung ſolche Holznothburft, was nämlich fie zu Ex⸗ 
haltung ihrer Haͤnſer, Scheuer und Stallungen gebrauchen, aus ben För⸗ 
- ten Mltterling, vorderen Forftwald, Schlichtenberg, Schwergenmwaib ober 
Steinberg, das Brud- und Weghol; aber tenore Bewilligung de amıo 
— aus dem Brennholz gnädigſt angewieſen worden tft, wie denn auch 

laut Hoferledigung vom 22. Mär; 1753, ver Burgerſchaft ans jenem 
Theil des Lichtenbergs, woraus das Holz bequemlih zum Wafler zu 
bringen ift, alljährlich ein hundert Stämme vorgezeigt und ausgeſchwemmit 
werden dürfen. 

Endlich daß ein gemeiner Markt und jeber. Burger zwiſchen Oſtern 
Pfingften für fen Hausnothdurft Holz zu ſchwemmen befugt ſeyn möge, 
weil — Zeit wegen großen Waſſer dem Fiſchwerk kein Schaden zuge⸗ 


9) Welcher Eigner oder Burger in ber Freyung aus ber Stadt 
Paſſau zu feiner felbft eigenen Nothdurft etwas führet, ber ift hievon zu 
maunthen nirht fchulbig ; da ex es aber weiter führen, ober verkaufen wollte, 
denn foll ex von demſelben vie Mauth um fo mehr geben, ale nach der 
Soferlspigung vom 26. Iuni 1691. erfagten Burgen alle Handelſchaft und 
Privilegien ſowohl, als nach den Generalbefehlen vom 4. Tr. 1696, 
und 27. Mär) 1707, 1710 umb 1742 ben Leinwath⸗, Bieh⸗, Salz, 
Zabad- und Hopfenhanvel von ben Bauern, Säumern, Auszägern, Ins. 
leuten, Hand⸗ und Tagwerkern, wie vor Alters zu führen zuftänpig ift. 

10) Solle feiner aus dem Eigen für einen andern um Gelbfchulben 
aufgehalten werben, fondern ‚wenn einer eiwas an einem Burger ober 
Eigner in ber Freyung zu fnchen ober zu fprechen hat, daun folle er ihm 
bierumen bahin nachlommen und allda Recht nehmen, bann, ba bie Bur⸗ 
ger bereits. von ber Schhloßwacht befreit worden, fel nach dem Befehl 


de anno 1640 bei dem Alten gelaſſen mab miß einem Nibbath nicht Aber 
trieben werben, welche® man einem jedem förderlich wiederfahren laffen 
tolle. Gleichexgeftnlten fellen und mögen auch 

11} die Eigner und ihre Rachlommen eimes jeden Iıheed am ft. Des 
hannestage zu tes Sonmenwenben, dann nach ben burch augen Gebrauch 
angeführten Gewohnheiten, Dbjervanz und Herlommen am Sonntage, 
als am fieffen Nahmen Ieufeht, auf ben Sebaftianitag, am dritten Senn» 
tag. in der Faſten, am Palmſonntage, am Mittwoch in Dfterfeieetägen, 
am ersten Sonntage mach aller Heiligen, am Sonntage vor Marid: Eim« 
pfängniß und auf das Teft der Auffahrt Chriſti, dann am Yohanıı:Svanı- 
arlifkitage in ber Freyung einen: öffentlichen freyen Jahrmarkt nun allweg 
eu einem Mitwoch über bie andere Wochen (das. ift) von 4 Riugen, 
Wochenmarkt halten und fich derſelben Jahr⸗ und Wochenmästte in alter 
Mech gebrauchen, wie alle andern Stäbte und Märkte fich ihrer Sahr- 
und Wocenmärkte bebtenen; fo follen auch 

: 12) Gemeldte Burgerſchaft und Eigner in ber Fretzung neben bes 

am Dienftage das ganze. Jahr hindurch Haktenven Wochenmaͤrkten (Mioranf 
das Rerd. Vieh und allerhand Kaufmanns: Waarar zu Aufreditgaitung 
vor bürgerlier Saublungen und Gewerke verfiibert werden äöıtnen) 
Hhrlich noch andere ſechs freie Jahrmärkte, wie vor Alters heto und 
zwar den eriten au bem bien Sonntag: in. dev Faſten, ven anteren ben 
Tag ver ft. Georgen Tag, den Dritten am st. Joannis Baptistas Tag, 
den vierten am Sonntage nady unfer lieben rauen Geburtstag, den Den 
am Mittwoch vor fi. Catharinae Tag und den ſechſten am letzten De⸗ 
zember, das iſt am Tage Sti. Silvestri zu halten und zu. bauen verwil⸗ 
liget, und auf ſolchen erſagte Burgerſchaft und Ebgner: bei den hievauſ 
verlaufenden Pfennwertern (ſoviel ein und anderer zu feiner Hauenoth⸗ 
tuncht vomdthen hatı vor ven Ausländern den em haben unb 
deme zu genüffen befugt ſeyn. Gleichwie nun 

13) Laut gnaͤdigſten Hefrathobefehl de anno 1707. dem Adam Ruß 
hard Burger ımb Handelsmann in ber Frehung, und der Kimmtlihen- 
Bürgen ver Ausſcheidt unb Tuchhandel inhibirt worden, jo füllen auch 

14). nach! dem Generale vom 10. fyebr. 1702 ‚alle unwmptrenden 
ftarle Gartentuechte, Juden, Schinber, Abtedlev und dergleichen Lente 
nicht geduldet, ſofort auſſer Land geſchaft, und 

15) laut Verorduung de anno 1728 zur Zeit, da bie lichen Früchte 
auf den. Feldern ſtehen, einige Freitäͤnze nicht geſtattet, wohl aber bei den 
Soprtägen and Hochzeiten Jaffirt werben. Da 

16) vi. Befehl de auno 1624 ven in ter gefraiten Herrſchaft ueh⸗ 
neuen Wirthen Wein zu leutgeben nicht erlaubt iſt, ſo mag jeder Burger: 
nad ver Begnadung aller Orten Wein kaufen, und ſich des Scheukrechtes 





im ganzen Jahr hiburch bebienen, auch Taberk, Dede und Mindeimti 
wu fo zu verläßiger halten, als ſchon 

17) vermdz Hof Reſolution dt. 22. Thr. 164 den Unterthauen 
bie Wirthſchafiha uung und Einnehmung der Nachtgelder abgeftellt, ben 
DBupgera in ber Dehung hingegen das jus aupenandi augelprochen 
worben if. 

18) Sole vi. Befehl de anno 1705 von den lerigen Graunmd⸗ und 
Ucerläntftäden, deia Inventurgeid genommen, ſondern bie Veruchtedtief 
aufgerichtet und 

19) bei Heunrathung nicht vom hineinbringenden Herrathgut, ſondern 
vom beim: halben Werih des Gutes das Laudemkım: ober Buftand einge⸗ 
foxbert, daun 

29) uch den Patent de anno 1693 Niemand an Verkaufung ber 
wirklich ledigan Grundftücke verhindert werben. Und ba 

21) mie von Alters Herkommen iſt, jeder Baxger in ber Freyung 
feeds Handelſchaft und Kaufmannſchaſt nor allen Sämmern oder Bauern 
u huchen qzuftaͤnbig iſt/ fo iſt auch 

22) einem gemeinen Martte vi. Hoſrathsbefehi dt. 22. Ibrie: 1654 
bie Sailexmaare und Wagenſchmiere feilzuhalten verwilliget, bann 

23) anno 1625 ghäbigft.befoßten worden, daß ber gemeinen Burgerw⸗ 
ſchaft in der Frehyung und auderen Schießenshunsigen wolffteiner. Deri« 
ſchaft zu- «ment. freiem Schichvoriheil vom Pfleganue jährlich fünf Gulden 
gereicht und in Amisrechnung für eine Poſt richtige Ausgabe paſſirt mer“ 
vom falle . 

Gelaugi ſolchem aach MR Euer: x, 2%, wiederhollt ımmler unterth. 
Bithen, nnd bei nnferen uralten Marktsfreiheiten, wie dieſelben unfeon 
eltern dud Vorſehren jeberzeit von undentlichen debren ruhig ingehabt 
und genoſſen, in Gnaben zu ſchützen. 

Signatum Freyung den M. Shr. 1804. 


N. und N. gefhinmte — bes 
Marktes Frehung. 


B. | 
Königliches bayer. Landgericht in Wolfſtein. 

Im gehorfamfter Befolgung dest. Landgerichtl. Befehls dto. 13. erhal⸗ 
ten am 15. dieß erinhert üben’ vie vor Hochfeiben gnaͤdigſt abverlangten 
Wuftläfle der umserigänigft. Untergeichnete folgendes und zwar 

sd 1) die Alleſten Urdanden, wmodurch Freyung von ben: Erzherzogen 
Leopold und Leopold Wilhelm, Fürftbiſchöſen zu Paſſau zu einem Markt 
erhoben worben, Nnd duch eine Feuersbunnft zu Grunde ‚gegangen; genere 
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Borfchriſten unb Drbnung zu Magifiratiiiher Verfaffung biegt. in Wehdprikt 
sub N. 1 dann zur Probe mehrfaltige Hocfürftl. Paſſaniſche Hofratha⸗ 
Beftättigung de anno 1777, 1796, 1799, 1801 sub N. 2, 3, 4, 5 bei. 

ad 2) Die Einwohner des Martts befchäftigen fick weiftend mit vew 
zum gefellfchaftlichen Leben unentbehrlichften Handwerlen, mit unter auch 
mit Feidbau und ganz unbeträchtlichen Handel. 

ad 3) Die Bürger des Markts bifaften von jeher aufehulicke und 
ſchaͤtzbare Freiheiten und Privilegien, worunter die ber Freizügigkeit 
mit Bayern und Defterreich, die Laudemial⸗Freiheit Der 
Bürger, daß fie bey Gutsveränderungen bey Gericht Siegel und 
Drief zu nehmen nicht getrungen fem follten, bie Freiheit zu ger 
wiffen Zeiten Wein ſchenken zu dürfen; das Beholzungsrecht ans ven 
fürftlichen Waldımgen gegen Erlage von 2 Grofchen,, tie ‚Mautfreibeit 
für eigene Bedürfniſſe aus Paſſan; Wochen und Jahrmärkte und das 
Einſtandsrecht auf ſelben; ver Tuchhandel und vergl. vie vorzüglichſten 
find, .wie die unter andern in originali sub N. 6 beyllegenden hochſten 
Orts ertheilten jüngften Freiheiten des Färftbiichofs zu Puſſau a 
de anno 1791 bezeugen. 

ad 4) Aus mehreren beverhtigten Jahrmarkten werden in 
Freyung fieben, nämlich. 1. am S. Sehastiaus Tag, 2. Palmſonntag, 
8. Sonntag vor Georgi, 4. Johanues Baptistae Tag, 5 Sonntag nach 
Maria Geburt, 6. Sonntag vor Catharina, 7. Sonntag Johann Evan- 
gelistae gehalten. 

ad 5) Der Markt Freyung ertennt feinen ordentlichen Burgfrieden. 

. ad 6) Der Steuerpiftrilt Freyung mn ſich noch etwas weniger 
weiter über ben Burgfrieden. 

As dter Municipal⸗Rath wurde durch — Mehrheit der Stimmen 
erwählt Mathias Mayerhofer, bürg. Wirth: und Badck a 

Womit fih zu hoben Gnaben empfiehlt | | 

- Sreyung ben 19. ybr. 1814. 

Joſ. Lenz, 
Marktovorſtand. 


— — — 


XXII. 
Biſtoriſch merkwärdiger Fund. 
Pag. 168 des 3. Heftes vom. erſten Bande bey. Berbanbluiigen des 
biftorifchen Vereines für Niederbayern gefchieht eines RRER Ente zu 
Freiung, Landgerichts Welfftein, Erwähnung. 
Diezu erlaubt fich Unterzelchneter Bolgenbes beizufügen 
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„Ein bei dieſer (Heichenberger’ichen Hauſsumlegung) befchaͤſtigter Av⸗ 
beiter kam wegen des Beſitzes von 14 wahrſcheinlich bei dieſer Arbeit von 
ihm gefundenen Dufaten in Unterſuchung, vie jedoch einftweilen aufge⸗ 
hoben wurde. Auf Zureden tes Inquirenten gab er dieſe 14 Stücke ge⸗ 
gen ven vom ?. Hauptmänzamte beſtimmten Werth zu 77 fl. ab, worauf 
fie fofert dem E. Seneralconferpatorium ber tiffenichaftlkhen Sammlungen 
deo Staates ausgeantwortet wurden. 

Dieſes General»-Eonfersatorium fchrieb hierüber dem k. Landgerichte 
Woilfftein unterm 13. März 1841: 

Bon ven 14 vurch das kgl. Landgericht Wolfftein eingeſendeten Due 
kien fierb zwölf Städe ungarifch, eines venetianiich und eines römiſch. 

Unter ven ungarifchen befinden fich zwei von König Ludwig I., König 
von Ungarn fett 1342, von Bolen feit 1370 + 13832, dann zwei von ber 
Königin Marta, des vorigen Tochter, Erbin von Ungarn 1382, abgefeit 
den 6. Dez. 1386, wiebereingefegt 1387 7 1392, endlich zwei von vem 
Könige ESigiemummp, dem Sobne Karls IV:, der obengenannten. Maria 
Gemaht, König ven Ungarn jeit 1387, romiſcher Kaiſer ſeit 1411, König 
von Döbmen ſeit 1419 + 1437. 

Der vınetianifche Dufate ift von den Dogen Aubreas Danbulo 1942 
Ms 18064; der romiſche enthält Leine näheren chronotogiichen Daten; if 
aber offenbar aus derſelben Zeit, wie bie vorgenannten.” Salt, 


Aſſeſſor. 


XXI, 
Das Eommunbräufaus zu Freyung. 


Dasfelbe ift Privateigentinm von 40 Theilhabern, die jeboch nicht 
mehr ebenfoviele Berfonen find, da einige Bürger von Freyung zwei oder 
drei folcher Theile haben. Dasfelbe rentirt fich dermalen der Art, daß ein 
Antheil gerichtlich auf 300 fl. gefchätt wird. Pro 1848/49 wurden in 
bemfelben 1410 Eimer Sommerbier eingefotten. 

Eine Raufsurtunde über diefes Bräuhaus liegt bei der Marktsver⸗ 
waltung Freyung und lautet: 

Ainer gaemeynen gemainne der Freyung Khaufbrieue 

de anno 1576. 

Ich Matheuß Wepischiech, Burger in bes Frehung und ich Apolonie, 
feine ehrliche Haußfrau betheuern beeve ſamend fonnder vnnd onnterichai- 
denlich für uns all unnfere erben freund: vnnd nachihemmen, vnnd 
thau Thunbt allermeniglich mit bifem offene Brieue, wo der zunernemen 





fuͤrthommt, das wir zu ermolgung merers vnnſers nweg vnnd frommen 
wegen, mit fonderm Zuelaß vnnſerer genedigen Herrichafft auf Walfftaiu, 
von Erſamen vnnd befchainnen Wolfe Streble diſer Zeit angefeztene Haupt» 
mann, auch Vorenzen Kheſſlmatern, geweien Schuftern auf ven Vrügkhen 
Leonhardt Dettler vnnd Amdereen Alteren, ald Geſchworne Burger in 
ernannter Freyung, auch Malere geuehm gemein bafelbft vnnd alfew Iren 
erben vnnd nachthommen, In ainer Steten eewigen. durchgeenden vnnd 
vnwiderruflichen Ehanffs. Khauffs weiße, als pas nach den Landißrechten, 
darzu bemelte Herrichaft Wolfitain ligt, Aergreffttgift fein foll khau oder 
mag, hingeben vnnd verkhaufft. Haben auch hiemit wiſſentlich wunb in 
Grafft diefes Briefs. Auß onnfer aller vnnſer erben ‚gewaltfen ger 
nommen, vnnd in Ermeide Eheiffen vmb Irer erben Handl, gewalt nuz 
vnnd gewehr geftellt, gegeben ein vnnd veberautwort. Nemblichen vnnſer 
Aigenthummbliche behaußung alda In ber Freyung. Zwiſchen bed Herrn 
vor Pienzenaur vnnd den Lorenzen Kheffelmaiers Burgers daſelbe beeden 
Heuſer baunde ſambt dem gartin hinden daran, auch dem Khrautgärtl ie 
ben gemdingärten In grundt vnnd Poden mit aller derſelben rechtlichen 
ain vnnd zuegehörung, undert nichts dauon außgenommen baxumsbei und 
Korffär haben wir berürte verkhauffer von ernennten Khauffern, zu: rech⸗ 
m ſthauffgelt baar vnnd bereit an allen vnnfern egaſſten ſchaden, zu 
vnnſern ſelb ſichern Hannden eingenommen vnnd empfangen, bie Gun 
gellto guatter Landeswerung, deren vnus anjetzo gannz wolbenuezt, auch 
pnns vnnd vnnſer erben hinfüro eewiglich, wolbenuezen, fol vnnd will, 
daneben ſollen vnnd mögen gedachte Khauffer Ire erben vnnd nachkthom⸗ 
men vorberähtre Behauſung mit aller derſelben nuezeug ein vnnd zuge⸗ 
börungen, nichts daruon vorbehalten Nun wollen vnnd binfäro in ewigkeit 
fridlich vnnd Rucheglichen Innchaben brauchen muezen vnnd nieſſen, die 
auch hinwiderumben verlhomen, verkhauffen, verſchaffen, vermachen, ver⸗ 
ändern vnnd genzlichen damit gefarn handlen, khain vnnd laſſen, Als all 
onnd jeblich Perſonen mit ſolchen Iren dergleichen erfhauffen vnnd an fich 
gewenndten guettern, zu thuen guet fueg vnnd macht haben, zue vnnſer 
alle onnfer erben vnnd meniglich von vnnſern weegen Eintrag Irrung 
vnnd Hinbernuß, Hierauf follen onnd wollen wir obgedachte verfhäuffer' 
für vnns, alla unnferer erben freundt vnnd nachhhommen. Umb ange- 
regt verkhauffung für meniglich® anſprach, Nechtögewährer getreue für- 
ſtandts verfprecher vnnd vertretter ſein gegen aller meniglichen wie fich 
gebürt, vnnd berohalben genuerfamen gewerſchafft recht iſt, allerdings ge- 
treulich one geuerde deß au waren Urkhundt Geben wir Zuen biefen 
Khauffbrieff, Welcher vuns vnnſer gehoriamen vnnd Die wärtig bite: willch 
Mit des Epten vnnd veften Hern Hannes Chriſtoffen von Pienzenau zu. 
Wilvenholz wand Pogenhauer Erbe des Hocftifft: Sreyſeg, Siufliden: 





Paffueriſchen SHofkath6 nnd Pflsgers auf Wolfftuin, Aigner angeborntr; 
bievon herrngunden Inſigl verfertiget, doch feiner veſſt derfelben erben 
dend Infigl one ſchaden auch ermelten Herrſchafft an aller vnuordnung 
rocht vnnd gerechtigthaiten weruergriffen, darunter wir vnns miet mund 
sub Handtgebenden trenen on Ahdeſtat verPinden alles Inhalt dieß 
briefs werterſt dand ſteto zu halten. Zeugen vmſers geboths vmb er 
nent Inſigels Sein die Erbaren Dionys Unfriedl, Wolfgang Kainz vnnd 
Michael Hirſch, alle dreie aufm Creuz Berg. Geſchehen vnnd geben den 
Achzebenten Monatstag Appriliis, Nach Ehrifti unnjers lieben Herrn ge 
burt Im Fünffzehenhundert vnnd Sechs vnnd fibenzigiften Jahre. 
Mit Tpäterer Schrift ſteht von auffen: 
F „aus dieſem Haus iſt das bürgerliche 
L.S) Dräubaus entitanden.” 





XXIV. 
Der Wörth (Wicoſleck) bei der Mittermũhle am fündplihen Iufe 
des Bihlokbergeo ven Wolffein. - 

Hierüber liegt folgende Urkunde bei der Marktsverwaltung Freyung: 

„Ih Zörig Buchperg: zu ſchallenftein belenn offenlich mit bem Brief 
fd mid mer Hauffrowa vnd all mein erben das ich recht vnnd redlich 
vlauft vund zu Tauflen gebn hab tem beſchaida Bet’ mittermäiner in der 
Freyung feiner Hauffraun vnd alln fein erbn ala viertail in ainem wife 
ms ba liegt nor feiner milk mit feine zue gehdrn vmb alu ſoliche Summe 
geltz ver Ich von Im zu recht weil an fchab’n ganz aufgrücht und gebert 
fein andy vnnferm wenig'n vnd v'zeich'n ons aud das an aller fiat gar: 
und‘ gartutich niſſentlich Inkraft des Briefs In ſollch beicheid’n das ich ob⸗ 
genannt! rg Puchperg mein Hauffraw noch all mein erb'n noch anders 
yemandt von vnnſern weg'n yetzund noch hinfür ewigklich darnach noch 
darauf chain. zueſpruch gerechtigdeit auſprach noch vodrung nicht mehe 
bab’n. noch nicht gebruch'n ſulln noch wolln, weder mit Recht noch om 
Recht ongener Und ſy müg'n auch mit dem vorbenannten viertuil wit. 
ſeine zuegeher nun fürlas all'n Fr'n nuttz vnd frumen wol handln und fchid’n 
vie’ Erkauffen vnd vfänmern vnd bamit handln wie und was ſy 
vinft an wnmfer und maniglligs von vnnſern weg'n Irrung vnud ein⸗ 
ſprech'n, wir fulln vnd wollen Sun auch das ein fürftaudt fein mit dem 
Recht'n als fit Am des nothbeſchicht vnd als des landes ber Innen bad 
vorbenandt virrtl geleg'n tft Recht: ift angen vnd was mir wiber bad alles 
vnnſer erbn oder hemandt ander von vnnſern wegin bring'n oder Recht'n 
wetl'n, «6 war mit geiftiiih’n. ot welilich'u Reche!n od on Recht. das alles 





erkennen wir Im au aller fiat Recht wehabt und gebeug/n vnd vnb vn 
Recht und v'lor'n wo das fürlo'm on widerreb ded zu einem warn vr⸗ 
Yundt gib Ich obgenannt Idrg Puchperg' Inn den Brief befigelt mit 
meine aygen anbang und d'n Sunfigl. Der brief ift geb’n an fand michels- 
tag des heilig’n fürftengl nach chrifti onnfer® lieb'n Hern gepurde vier⸗ 
zeh'n hundert Jahr vnd darnach in dem fünnff vnd fechtzigigften Gare. 


XXV. 
Der Waydnhof bei Wolſſtein. 


Dieſer Waydenhof ftand ſüdweſtlich vom Schloſſe Wolfftein über dem 
Sauswaſſer auf dem ſogenannten Scheibenbügel am ſogenaunten Sau⸗ 
ftege und ſoll gleich nach dem Schloſſe Buchberg im Schwedenkriege zer⸗ 
ftört. worden fein. Ex traditione. 

Ueber diefen Wahdenhof liegt nachftehenbe Urkunde bei der Markts⸗ 
verwaltung Freyung. 

N. vnd N. ainer gannzen Burgerichafft vnnd Gemain bes Marckhtes 
Frehung Khaufbriefe vmb den Waypubof, de Anno 10687. 

Ich Wolff Sehfrivt von Trennbach, zue ſandt Merthen, Bundefribt, 
Neupau, Adldorff, vnnd Porſchenprun, Fürftlicder Baffauriicher Rath, 
auch Inhaber ber Herrſchaft Rüdenberg, vnnd ich, Urfnla, geborne Schell⸗ 
nerin, fein eeliche Hauffrau, belhennen für vnns all Buſern erben freundt, 
bund Nachthommen, Thun khundt menigelich, offentlich in den briefe, wo 
ber fürkhombt, das wir vnnſers meereren nu vnnd gelegenhaid wegen 
Aines aufrichtigen Recht vnnd Reblichen, ſtäten, durchgwnennden, landt⸗ 
länffigen, vnnd eewigen lhauffs, khäufflichen Verthaufft, vnnd zue khauffen 
geben haben, Geben vnud verfhauffen auch hiemit wiſſentlich, vnnd in 
Crafft diß briefs, wie ſolcher nach alten ſüttens vnd gemonheiten im 
Landt der Abbthey Pafſan, vnnd ſonderlichen ver Herrſchaft Wolfſtein am 
aller Ehrefitig vnnd beftenbigiften fein, vund Khrafft haben foll, khan, ober 
mag, vnnſern Weydnhof, fo funften vier lehen ſehen, zue negft hetzermeltem 
Schloß Wolfftain gelegen, Welcher durch ven Hochwürdigen Fürften vnnd 
Herrn, Herrn, Brban biſchouen zue Paſſau sc. Bnſern genedigen Fürften, 
vnnd Herrn (vnnd als ich bekhenneen irer fürftlichen genaden Pfleger 
dieſer Herrſchaft Wolfftain geweſen) vnns befreht worden, in grundt vnnd 
Poden, Es ſey zue Hauß, Hof, Holz, Waldt, Wundt, Wahdt, Waſſer, Wiſ⸗ 
math, Aeglher, vnnd Gaͤrtten, beſnechts vund vnbeſnechts, Wie daun ſol⸗ 
cher mit Marchen vnd friden vmbfangen, nichts (als obberüxte befrenung, 
welche dann weitter als auf mich, vund mein Hauffran, nit lautet, Ich 





auch daher Irer fürftlichen genaden, fünf fchillinge vnnd zehen pfennige, 
auch anderer zum Schloß Woliftnin gehörigen Zehent, Robotdt, Steur, 
vnnd Hern Vorderungen bifes Hofe Eremt gewelen, So tie Ihäuffer aber 
nit entpunden feien, durchaus nichts vrgeben haben will.) darum aufges 
nommen, ten Erbaren, Fürnemen, vnnd wollgeachten N. vund N. ainer 
gannzen burgerfchafft vnnd Gemain bes Margkhtes Freyung, auch allen 
ren Erben, vımb nachfhommen, um aln Summa gelts, deren wir von 
nen den Thäuffern, zue vnnſern völligen benuezen entricht, bezalt vnnd zue 
friden geftellt, (ein, haben hierauf angeregteu Hof, ober vier Lehen mit 
allen den Eeren, rechten, nutungen, vnnd gejuechen, jo von aller darzue 
gebörn, vnnd baruon befhomen werden mögen, fauıbt ben allen darüber 
fagunben briefliden Brghundten, aus vunfer, vnnd vnnſerer erben, hanndt, 
gewalt, nutz, vnn gewehr, in die iren richtig ein vnnd Veberantwort, der⸗ 
geftalt, das fie die khauffern, ire Erben vnnd nachlhommen, merbenennten 
Hof ober vier Leben ſamt feiner, oder ir Zuegehör nun vnnd fürchie 
follen vnnd mögen Innehaben, befiegen, brauchen, nuezen vnnd nieflen, 
verlaſſen, verfhomen, verthauffen, verichaffen, vermachen vnnd yederzeit 
damit handlen, thun vund laffen, wie fle verlufit, one vnnſer vnnd vnnſern 
erben, auch menigclid; von vnnſernt wegen, Irrung, eintrag, Hindernuß, 
vnnd widerfprechen, dann wir unne, für vnns vnnd vnnſern erben dieſes 
Hofe, ober vier Lehen gannz und gar, zur ftätten eewigen verzicht, begeben 
vnnd verzigen, Alfo das weder mit noch ber recht Geiftlich oder Weltlich, 
auch fonft in fhain weiß zu erdennkhen — Sonder wir follen vnnd wollen 
dieſes Thauffs in ob nerſchriebenen maß (auffer ver befrehung) tr vecht, 
treu, gewehr, fcherm vun fürſtandt fein, jür alle rechtliche aniprach, wie 
dann derlay khauff gewehrfchafft Landes ber Abbthey Baffau, vnnd Herr⸗ 
haft Wolfftain, Recht, fit, vnn gewonheit iſt, Alles getreulich one 
geuerde; das zur waren Urkhund babe ich mergemelten befheneter Wolff 
Seyhfridt von Trennbach zc. den Thauffern, iren erben, vnnd nachthommen 
diſen Thaufbriefe für mich, unnd mein Hausfrau mit meinem Aignen An⸗ 
geborenen, hieran hangenden Infigel verferttiget zugeftellt. Beſchehen 
vnnd geben‘, im Schloß zu fandt Ugartben, dem Neuen Eorrigirten Cal⸗ 
lender nad), den letiten Monatftag Mey Als man nad Chrifti onnfer® 
lieben Herrn, vnnd feligmachere gebuerbt zellet Taufent fänfhundert, vnnd 
dreyundachzigiſten Jare. 
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Bus Seprnk- und Taſernrecht des Schloffes ; zu Booten 
: 1624 et 1684. 1729. 
(Aus einem un Wolfſtein'ſchen Afte.) 


— Hof⸗ und Cammerrath auch pflegern der Herrſchaf weinan— 
vnd lieben getreuen Johann von Hollandt. | 

Würth in ber Gefreibten Herrſchaft find 
nicht berechtiget Wein zu verleuthgeben. 1624. 

recipi 12. Sept. 1624. 

zu bericht geben, das Fhainer in ber ges 
freiten Herrſchaft Wolfftein Wein verleuth 
geben berechtigt fen zu Fütholz 7. die wein⸗ 
ſchenkhens gerechtigkeit Anden Vilßegkher von 
2 Jahren hiero verleit giebt 6. vnnd Leon⸗ 
hardt Eder 25 

Die bericht? Copj liegt hierin. 
Sigel.) 

Zwei Schilde — ————— auf dem linken, in welchen ber Paſſauer Wolf 
HH befindet, die Bifgofsinfignien, auf dem rechten, ben Wappen bed Hauſes — 
reich, den Erzherzogshut. 


J 


Umſchrift. 
Leopoldus D. G. Episc. Passaviensig Archiedux Austriae. . 


heopol von Gottes genaden Erzherzog zu Deflerreich, Herzog 
zu Burgundt, Biſchove zu Straßburg und Paßav, Adminiſtrator 
ber frh. Stifft In Urbach vnd Luders, graf zu Tyrol, Landt⸗ 
| graf in Elßas u. 
dieber getreuer, demnach wir gtgiſt geſunnen an. punferer. heurigen 
Weinferung den Merdhten vnnd Geywürthen vnnſers Stiffts qin anzal 
wein, wie ſonſten offters geſchehen in gebürlichen gelt anſchlag fürlegen au 
laſſen, Alß beuelchen wir dir hiemit gtgift onnft Du Deinen fürberlichen 
Wericht vnnd verzaichnuß, was Jeder Gaftgeber von zwey Jaren bero 
verlhaufft vnd außgeleittgeht, damit Jeder der halbe Theil bey Vnuſern 
Hofthelleramt kheufflich anzunemmen, alßdann fürgezeichnet werben Than, 
zue khommen laſſen wulleſt, verſehen wir vnß gtgiſt. 
Datum in Vnſer Stadt Paſſau den 1. Sept. anno 1624. 
Ex Com. Sereniss. Cil. Reuer. Bom. Arch. Eps. pas. 
Marg. v. Schwanbt. Wilhelm Notthafft. 
©. Planckh, Canzliſt. 
%. Schaur. 





B. 
Dem Hechwürdigſten durchlauchtigſten Fürſtten vund Herrn Der 
Leopoldo, Erzherzoge zu Defterreih, Biſchouen zu Straßburg vuab 
Paſſau sc. Adminiſtratoren beeder H. Stifften Burbach vnnd Libbere, 
Herzegen zu burgundt, Landigraffen in Ellſaß, Grafen zu Türoll vnnd 
| Goͤrz ıc. meinen gtuften Fürften vnnd Seren. 
Cammerrsibafadgen vnnd Caa. Dam. von 
Sl Pfleggericht Wolfſtein. 
Hochwüuͤrdigiſter Durchleichtigiſter Erzherzog rc. 
EGexedigiſter Zürft onub Herr, Ich hab vhurr verwichner Zeit ſolch 
stiften Brudch, das zu berichten vnnd verzaichnus an geben, was heber 
gaftgeb von zweyen Jaren dern, ia Wein verkhaufft vnnd außgeleibtgabt, 
mit gebierenden Würden Empfangen, hierauf gehorjambift berichten follen; 
Thainen gijgen Yurger in ber Frehnug ups anstesen Geymirth, Tiefe 
ſtainiſch gefreiten Diſtricts, has Weinſcheulhen berechtigt ſeyn, denn wir 
allein iſt daß ſelb vhralten Herkhommen noch zu meiner Ambtsnuz vor⸗ 
behalten auch vermöge ihren aigenen Freyhaitten. Zu Fürholz auffer der 
jefreiten Herrſchaft, doch auch meines Ambtsgebiets fein Sieben würrth 
bes Weinſchenkhens berechtigt, aber deren khainer bat folches zu nuezen 
Gm Vermögen, die Sambſtraſſen nad Bohemb fein zimblichermaſſen 
wider etlich Jare vergangene Zeit geſchwecht, alfo der Wein wider das 
Per gar khainen abgang ertriege. gigiſt. abzunemmen, Anndere Vilßegkher 
bat von zweh Jaren 6 Emer onnd Leopold Ever 25. verleibtgebt, den⸗ 
ſelden auf porg einkhauffen vnnd die bezallung biß zu gehlichen beſuechung 
Fren gleibigern nit leiſten mögen, E. hochfürftl. Durchl. mich dabeh 
Vnnderthenigift vnd gehorſambift Empfehlende, Wolfftein ven 23. Tbr. 
annol624. 
2 Ent Hochfrl. Durchl. 
Vundthenigiſt vnnd gehor⸗ 
ſambiſter dhinner daſelbſt. 


Ehts abſchrift vom Preme Verwalt zur Pierhütte. 
Die Ghets Zehrung beim Schloſſ bet. 
Hechwurdigiſter ꝛc. 

Er’ hochſürſtl. gnadn Vnderthenigſt hinberbringe, daß ich beh be» 
ſindenden Meinen znedigſt neuerthrautten Preyambt hätten, ſchon zu ver⸗ 
ſchiedenen mahlen von Meinen Wurthen und Vmliegenden Wolffteiniſchen 
Vuderthanen, dernemmen miefſen, wie daß ſye ſich wegen ber bey hoch 
fürſtl. Pfleggericht Wolfſtain groſſen Gerichts⸗ Zoͤhrungen daß darzue 
lamer heißenden Wein Bub. Main Wir, holhſt beſchwerdt befinden, iſt 
ale die Frag, ob fich nicht zur befürderung Eur hechfurſti. gnaden Cam⸗ 
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mercafia Vund beihreff ver Armen Wi fahls bidenten Vnderthanen thuen 
taffet, zumalien deß Jahres Vill vnd groffe Zörungen befchehen, auch 
re Hof Pfleger mit Bir zuelegen. Waf nun aber Eur bochfärfit. 
Gnaden gnekigift belieben werbet, hierüber ber gnedigiſten rejolution er⸗ 
wartte vnnd Dabei zu bochfürftl. gnaven euch Vaderthanigift empfelle. 
Pirhütten den 8. December 1684. 
Ferdinand Wilhelmb Diekger 
hochfürftl. — — allda. 
D. 
Praesentirt am 23. Dezember 1681. 
Vaſern Pflegß Verwaltern ver Herrſchaft Wolfſtein, Bud getreuen lieben 
Francisco Kölbel. 
Wolſtein. 

Von gottes FE Sebaftiauno, Biſchone und des Heyl. 
Röm. Reihe Fürft zu Paffan, Grave von Pötting, Erbburg 
grave zu Lienz. 

Vunſer Gnad Vnd Grues zu uor, Betreuer Liebe, was Vnnß Bnſer 
Preuverwalter an ver Pierhütten Ferdinand Wilhelmb Vmb dich wegen 
habenter alldorthiger Gerichts⸗Zöhrungen, zu nemmung des Piers won 
gedachten Vnſerm Preuhauß hütten (weillen ſein Preu Verwalter das Vor⸗ 
ſchreiben noch die Vndthanen umbwillen zu dergleich Zöhrungen lauter Wein 
hergegeben würbet, ſich nicht wenig beſchwert hefinden folle) anzuhalten, 
Vn denn 8. hujus vor einem Vndthenigiſten bericht erſtattet, ſolches gibt 
Dir der wid zurüdbergeortnen babenten Original⸗Einſchluß des mehreren 
zuelafien, mit dem gnebigften befelch das Vans Du hierüber Deinen ber 
grundt und Vmbſtendig bericht unuerlangt gehorfamift erftatten. follift.. 

Geben in Bnferer Reſidenz Statt Paſſau den 9. Decembris 1684. 
Sebaftian. " 
Balthaſar Wolfgang Neufinger. 
Melchior Kolbl. 
E. j " 


ꝛc. Genedigifter Herr. 

Eur hochfürſtl. Gnaden Genebigifter Befelch Vnd deß Prey Ber 
walithers an ber Pirhitten Ferdinand Wilhelm Metzgers eingeſchlofſen 
Vegetierliche Clag wegen der alhieſigen Gerichts⸗Zoͤhrungen habe ich. au⸗ 
heit geherfambift iedoch mit groſſer Verwunderung deß ich exnannten Pretj⸗ 
verwnither deſſen Vnfuegſamber Weiß vnderſtehet, vernommen, u 

‚Hierauf berichte Cur hochfürftt. Gaben, genebigift geichäfftenngen, 
ba jolche Gerichts - Zöhrungen vnd Weinteity geben ain herxichaftliches 


Hof⸗Cammer. 
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Jura und Gerechtigleit, wie auß bem hiebey geichloffen Extraet auf; dem 
Herrſchafts vrbarij Lit. A. deß neehrenn gank clar zu erkhen von Vn⸗ 
dendhlichen Zeiten vnd mehr langen Jahren ber, maſſen ich vnd alle 
meine Antecessoriby Wegen foldye Gerechtigkeit und Hof» Tafern ben 
Borlag Wein Eben fowoll beim Hofthelleramt annemmen mieſſen, al 
andere Würth dnd Geh, geftalten dann auch ain algen Hofwärtb beftätt 
und aufgenommen werden hunde, jo bie Derrichaft bie jährlich gewiſſe 
Stift bezallen mießte, daß nun aber khain fonberbare Taferne vorhanden, 
Hat manß biß auf dato einem Beamten in loco ftatt ainer Ambts Nu⸗ 
zung zugelegt, daher barff ichs Eben fo wenig vergeben, alß es berührt 
meine Autecessoriby nit vergeben Thinnen, noch die Successores mocht 
ober gewolt haben. 

Warumben aber ernannter Preyverwalter ſolche anfteht, gefchicht 
pielleicht, wie ich ſchon anderweittig gehorjambift bericht erftatt habe, 
wegen aigene Intereffe vnnd Schreibgelts, zu befärberung deſſen Er hinzu 
jegt, die Vnterthanen thun fich beſchwören, daß doch fhaine Warbeit, 
ich hab meines Wiffens Thainen gehört, es fein auch bie Vnderthanen vill 
gichaider, alß Er felbften zu mallen ſye wiſſen, daß folches ain Vhraltes 
Herkhommen, ſondern freyen ſich villmehr, waß zu ver Herrſchaft fhomen, 
werden alda lieb und Werth gehalten, Vnd daß man ihnen Wein auf⸗ 
tragt, hergegen geſtehet man dem Prey Verwalter khain Jurisdiction, 
ain folche clag anzunemmen, vie weillen Er bloß vnd allein hieunder 
Bnuerftaͤndig ſucht, man werds von Wolfftain hinwelh nemmen, vnd 
ihm auf die Pirhütten zulegen, — ſouill ich mich erindere hat man vor 
60 und 70 Jahr auf der Pirhitten auch gepreith, Thaln Preyverwalther 
aber wahr jo Bngebalten viefes zu begehren, waß ber iezige Vobeſonnend 
thuett, dardurch Er Eben ſouill au tag gibt, daß Ers nit Verftehet, noch 
waiß, waß bherrichaftliche Jura oder Serechtigtheiten fein, ob ain beambter 
ſolche vergeben Than oder darf, es wehr vill böfer, wen Er bey feinem 
Ambt Berblib ond ließ ſich aines andern nit anfegten, ven Er Than bem 
feinen nit vorftehen, wie fich gahr in khurzend Wurdt zeigen geſchweigent 
daß Er ſich ainer ſolch hochimportirlichen fach anmaſſen fol, pie feinem 
Berftandt zu ſchwaͤr, Vnd mitler Zeith einen anßfchlag gewinnen berfiten, 
es ift ihm gahr nit Rueutlich, daß Er der genebigiften Herrichafft ſolchen 
dispatat zunmeth, gleichjamb die gehorfamen Vnderthanen zu verführen, 
felbften zu alle Wiverfezigkheit anlaß geben. 

Ih glanb gahr Woll, daß Er feine Hänbl anftifften würbe, wenn 
man es ihm verfintte, verhoffe aber, weillen ihm biejes nit gebürth, man 
werde ihm Preyverwalther ſolch aufwiglerifches Vorhaben Erftlichen in- 
hibiren, vnd vor allem dahin weilen, daß Er feinem Ambt allein ab» 
wartten, daß Pfleggericht fich nit anfechten laſſen folle; da km: alfo durch 
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feinen Fingerzaig waß praeiudiotrliches eintauffen, vnd zum Milde tb 
berer böfer. nachfolg Zedeyen ſoll, will ich vor Gott vnv ber Weldt Ex: 
cusirt fein, daß e8 an meiner Verhättung nit erbunden bat. 
Anbei zu ihochfürftl. Gnaden vnd Hulden mich vnderthenigeſt geh 
ſambiſt empfehle. Wolfftatn ven 23. Dezember 1684. 
F. 
Extract. 

Auß dem Herefihafte ‘Urbario der hothfürftl. Herſchaft —— 
Beſchreibung der Hof Tafehens Schenckh Gerechtigkheiten vnd deren 
Nuzungen, alß 
Erſtlichen ſein all' Zöhrungen, ſouill ſich durch die Vnderthannen in der 
Herrſchafft, mittls Ihrer bei Gericht habenden Actiones, Zugetragen, von 
onerbenthlichen Jahren iedesmall bey dem Schloſſ geweſen, bey welchem 
ſolche auch noch dato gehalten werden, maſſen dan ain abſonderliche Gaſt⸗ 
ftube*) nor Alters her barzue gebraucht würdt. Hochfürſtl. HerrſchaftWolfſtain. 
G. 

Serum. 

| x. Genedigfter Herr. | 

ch Than nit verhalten, melthergeftalten ber Prehverwalther an der 
Pivhitten Fexdinand Wilhelmo Metzger fich Bnderſtehet, Neuerung aufu⸗ 
boingen, in dem Br ſelbſt Würthſchaft treibt, daß Pir Viertl Weiß veis 
Sombern aufſetzt, ſogahr Fleiſch hocht, vnd Zöhrungen haͤlt, weiches zu 
Praejudiz alter Wirthſchafftogerechtigkeit laͤufft, vud andern daß brodt 
vom Maull abgeſchnitten würdt. 

Fürs anderte damit Er ſolche Zöhrungen forthbringt, nit Kt den 
Waitzen denn Behambfchen Sömbern alß den Gefilgern, von been Herr⸗ 
ſchafts Sömhern auß, die ſeyen als dann zu ſamben vnd müßfig’dey arre 
Zihron. Be bie gfilger Somber bezalt Er, vie Herrſchaffts Somber 
müfſen fit 14 tag zu wartten, biß Ihr Geldt belhhommen, ober ſollen 
ſpendiren, die weillen ven Ernaunte Herrſchaffts Somber ſich obhero au⸗ 
gemeldt vnd gebetten, ſich ihrer von Herrſchafft wegen arzunemtien, wie 
an firh. ſelbften billich, daß man die Iuländer daß Gelb gewiunen Kaffe 
ſoll, damiis Ihre gaben außrichten thuen, jo habe vasſſelbe yon Ambis⸗ 
wegen zu ber genedigften Wiſſenſchaft und abſtölling hinderbringen, vabel 
auch erindern ſolln, daß Er Preyvperwalther ſich öffters voll dud doll 
faufft, als dann im vnd aufſens Preyhauß herum ſchilt vn flucht, daß 
fi) die Erdt wechte aufthuen, weillen num ſolches under ver mir genen 
giſten anuerthrauten Jurisdietio bericht, jo — auf — — 


— 
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barzue Stillſchweigen, worbei zu gedenckhen, waß für Glückh vnnd Segen 
allpa fein Than. 


Anbeh zu hochfärftl. Gnaden und Hulden mich Vnderthenigſt gehor- 
fambift empfehle. 


Wotiftain den 4. Dezember 1684. 


HM. 

Praesentirt ben 4. Martij 1680. 
Buferm Pflege » Verwaltern der Herrſchafft Wolfitain, Vnd getrenen 

lieben Franzisco Kolbl. 
Wolſſtein. 
Von gottes genaden Sebaſtianus, Biſchoff vnd des heyl. 
Roͤm. Reichsfürft zu Paſſau, graue von Pötting Erbburggraf 
zu Lienz ꝛc. 


Bufer nad und Gruß zunor, Betreuer Lieber, waß wiber Unfern 
Breuvertwalter auf ter Hätten Ferdinandt Wilhelm Mezger Du Vnderm 
24xber negftabgewichenem 1648igiften Jahrs, Nembli das Er Wuürth⸗ 
fyaffttreibe, ven waizen denen böhm. von denen Inlendiſchen Samen auß⸗ 
meſſe, dann daz Die letztere mit ber®ezallung zuewartten, alfo fpenbiren müffen, 
Stem feines Vollſauffens, Fluchens, vnd fchelten® halber, Umbftendig ghrft. 
angebracht, vefien haftu Dich woll zu erinvdern, vnd wärbet das Deine 
Berichts: Eopi ohne nöthigen beyichlus einer abſchrifft Deines obngegogaenen 
berichts mehreres zaigen, geftalten Vnß dan auch alles ſolchermaſſen referirt 
worden, damit Wür num aber der fach auf den rechten Grundt Tyommen, 
Vnd gegen ben beclagten auf wahrhafft Fall die nottusfft nach befchaffenen 
bingen Vorkhomen laſſen mögen, befelchen Wür hiemit genebigiit, daz Du 


1) webr bey ihme zöhrt, 2do was vor Frembde Er vor benen biß- 
thumbifchen Sämern aufgemeffen, 3tio welche Ex mit ber bezallung auf⸗ 
gehalten, uud welche auch was jüchen vnd wie vill ieder in specie npen- 
diret babe, mit grundt ond ſtand haltent obme mit und lauffenden Paifion 
hberfehreibeus felbe Parthehen, wie auch dieſe, fo Vmb fein von Dir an» 
gebenes Voltfauffen, fetten und fluchen wiſſen, alfo bey Dir vorgebracht 
haben, mit nehmen, Vnd zwar bergeftalten zuuerläfſig vnd begrünbt bes 
nambfen folleft, damit auf erfordern weithers Inquiriren Fein ande fich 
zaigen thun nnd Thönne Geben in Vunſer Nefidenz Statt Paſſau ven 
3. Bebruariy 1680, 

Sebaftian. 

Balthafar Wolfgang Neufinger. 
Tomaß Morir. 
16* 


L. 
, Ihro Hochfürſtl. Gnaden ıc. ıc. 


Ich habe ein fo andersmal von ber Hochfürſtl. Schendftatt einen 
Wein, Viertl Eimer Weif, zu mein vnd etwan eines bey mir eintherenten 
guetten Freundtes Bedurfftigkeit und Nefocktiation in wie Frehung hber- 
bringen laffen, welches aber mir dermahlen Bon Bnfern Hrn. Pfleger 
unter betrohung ber Confiscation verbothen wurbt, Zumahlen aber &nd- 
blafter Furſt onb Herr, Herr, bey etwa in ber Frehung anlomment und 
bey mir Berbleibenven bekannten, forberift zu Nachts-Zeit Teine Belegen» 
beit in deß Schloß Wolfftein Vmb einen trunkh zu Schidben auch dieß⸗ 
fahlß kein ainzig Würth alhier yemandt dienen Tann. 

Solchen nah Supplicre Euer Hochfürftl. Gnaden ıc. cc. ich gang 
Dnperthänigift viefelben geruben gnebigift zu verwilligen, baß ich vor 
mich Vnd einen bey mir fich einfinbtenten guetten Freundt dero Schenckh⸗ 
ftatt Wein genteffen vnd hergeben derffe. Hiedurch beichicht dem Herrn 
Pfleger nicht der geringfte eintrag vnd wirbt gleichwohl daß hochfürſtl. 
Cämeröh inte. in etwaſ beförvert, anbeh zu guebigift erhöre mich die⸗ 
miethigiſt empfehle 

Euer bo Gnaden ꝛc. ꝛc. 

— u gehorfambft 


akob Berger, 
Bürger vnd em in ber Freyung. 
eite. 
Conel. Weill diß Ohrts kein Be⸗ N An 
denckhen hievon, Wolfftn chend Ihro Hochfürſtl. Gnaden ꝛc. sc. 
Vmb foͤrderlichen bericht zu Meinem Gnäbigiften Fürſten vnd 
geben in con. con. den 5. Thris Herrmn, Herm 
1725. Bnderthenigift gehorſamſtes bitten 
(Couvert) vnd Anlangen 
Praes. ben 8. Tbr. 1729. Mein 
Bnniern Pflegs⸗Verwalter ber Jakob Bergers, bärgers vnd Hau⸗ 
Herrſchafft Wolfſtein getreuen delſmann in der Freyhung. 
lieben Chriftian Joſ. Mayher. Wie hierin des mehrern 
Jakoben Pergers elle ung BEER DIR 
ſuchente Zune Sercätigfei 
HK, 


Hof⸗Cammer. 
Hochwürdigſter ꝛc. 
Auf hiemit wird volgendes Original Supplikat, So Jacob Perger, 
bürgerl. Handelsmaun in der Freyung, um gnedigſte Verwilligung vor 
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fi) vnd einen kommenden guetten Freundt ben Hoffhelleramtswein Vlertl 
Emmer weif einlegen zu berffen, eingereicht, berichte Guer Sochfürftt. 
Buaden zu Bolg das daranf geftellten Conclusi gehorjambift, wie nie 
mahlen einiger burger in ber Freyung (auffer wenn bennenfelben ein Vor⸗ 
lage Wein gleich und Maͤrkhten gnebigft affignirt worden) die Weinſchenckhs 
nerechtigleit zus exereiven befugt geivefen, fond folche tft tebzeit dem Schloß 
Wolfftein vorbehalten und einen beambten in partem Salary affignirt 
orten, wie fich tan auch niemahlen ein burger jolche zu treiben verlangt bat, 
daß nun aber der supplicant, welcher vor einem halben Jahr die vnder⸗ 
loffen Adam Nuſhardtſche Wittib geehlichet, vnd vnderthenigiſt einlanget von 
Eur Hodfihfil. Gnaden Schenkhftatt einen Wein Viertl Emmer Weiſ zu 
fein ond eines guetten Freundtes refocilation einlegen zu berffen, ift 
ſolches ein fo fchaldhafft als betriegliches gefuech, Indem Selber hiedurch 
nichts anders, alß abholllaffung eines Viertl Emmer Weine von ber 
Schendftatt, etliche Emmer auf oefter Reich vnnd anberft woher nach 
Haufe zu practiciren, und unter den praetext des Schenditatt Weins 
theils felbft zu verfchleiffen, theils aber feinen Echwager in die Grafenau 
heimblich und ohne geringften aufichlag oder Mauth zuezubringen trachtet, 
volgbar den Hochfürſtl. Hofcammer inte. nichts nützliches, wohl aber 
ſchaͤdliches und auch der albiefig herrſchaftl. ſchenk gerechtigteit praejudi- 
cirliches causiren würde, um je mehr am tag das felbe erft den 12. Aug, 
etwelche Emmer auß öftter Reich zum Haidobler nacher Ilz gebracht und 
ſodan durch feinen Knecht nacher Hauf geführt, und bey ber von etlich 
Zagen auf den bebmifchen branptwein und anders verbotenes auflenbtifche 
getranth vorgenohmenen vifitation fein tropfen mehr, wohl aber das 
löhre Vaß bey ihm erfunden worden, daz demnach berfelbe das malfte 
nottwendig haimlich und unbefugter Weil im Hauß verfchlieffen ober feiner 
Gewohnheit nach in bie grafenau hinauf practicirt haben miele, wie dan 
der supplicant und die nußhardtiſche Familie alfo vortihafft und Schlauch, 
das Ihnen fo leichter Dingen, nicht wohl auf Ihre Bertufchungen 
gefommen werben kann; demnach ter Unbtbenigften Dofnung gelebe, 
Eur Hochfürſtl. Gnad ꝛc. werben ber albiefigen Schloß ſchenckgerech⸗ 
tigkeit nichts entzichen, fonbern villmehr dem Supplilanten mit feinem 
betrieglichen gefuch gnebigft abzuweiſen geruben, anbey anch daſelber gleich⸗ 
fahl® bald aus tyroll, bald auf Boheimb ain und ande Vaß Wein herein» 
bringt und beimblich verleith gibt, ihme vergleichen vnbefuegte herbeh⸗ 
bringung, wovon weber mauth noch auffchlag entricht wirbt, nebft ber 
Confistation bei einem geweffenen Poenfahl inhibiren zlaffen mich anbey 
zu behorren ꝛc. 
Wolfftein, 13. Sept. 1729. 
(Soviel und fo weit bie Alten.) 
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XXVMN. 
Burgfrieden. des Marktes Wöhrnbad. 
Driefs-Abfchrift 
ben außgemarchten Burgsfricht deß Markhts Nöhrnpach betr. 


In dem Namen der heiligen unzertheilten Dreyfaltigkeit, Gott 
deß Vaters, deß Sohnes und def heiligen Geiſtes. 


Thuen Khund vnnd zu wiſſen ſey Jedermenniglich, ſo dieſes gegen⸗ 
wierttige offenbare Instrumentum zu hören oder zu leſen fürkombt, daß 
nach Chriftt Vnſers lieben Herrn vnnd Seligmachers geburtd, alß man 
zält aintanfend fechshundert, vnd in dem fünf und zwainzigiften Jahr 
In der achten Römer Zink Zall, zu Latein Indiction genannth, bei Herſch 
vnnd Negierung deß allerdurchleichtigiften Fürften und Herne, Herrn 
Serdinanti; deß auch dieſesRamens erwölten Nömifchen Khayſers ıc. Zu 
allen Zeiten merer deß Reiches, in Germanien, Hungarn, Behambs Khö⸗ 
nig 2c. Vnſers allergnedigiften Herrn sc. Ihr Rom. Khayſ. Mayſt. Neiche, 
deß Römiſchen im Sechften, des behambiſchen Im Neunten, und des Hun⸗ 
garifchen Im achten Yahr, auf Sohntag, welcher geweſt ift, der brei vnd 
zwainzigifte Junij In dem Neu erhobenen Marckht Röhrnpad, Im Landt 
ber Abtey, in weillundt Stephan Göldtls geweſten Burger vnd Handels⸗ 
mann Seelig Hinderlaſſnen Erben, Eignthumblichs Behauſung in ber 
obern Stube; gleich Vmb ein Vhr Nachmittag Sein vor mir in Perſohn⸗ 
licher gegentoarbt erichinen bie Ehrnuefte fürfichtig, vnnd wollachtbar 
Herrn vnnd Männer, Alß Nemblichen Herr Chriſtoph Göldl Handels⸗ 
mann, vnd Wolf Wagner beide burger vnd Gaſtgeber, dan Hannß Tief⸗ 
fenpekh Fleiſchhackher, vnd Hürdtinger Schreiner alle Vier burger er⸗ 
melden Marckhts Röhrnbach, vnd erinnerten mich, waß maſſen ich mich, 
zu berichten, daß fie ſchon vor etlich Jahren vmb Verleihung märdhtlicher 
Freiheiten bei bem Hochwürdigſten burchleichtigiften Fürſten und Herrn 
Herrn Leopoldo, Erzherzog zu Oeſterreich zc. biichouen zu. Straßburg 
vnd Paſſau, administratoren beiter Fürftl. Stäfft Murbach vnd Luders, 
Vnſerer genedigiften Herrn vnd Herrn Gehorfambift angerueffen, wan 
fih dan Ihr hochfürſtl. Dur. vnd Erzherzogl. Gnaden resolviret, vnnd 
zu würdlicher einantworbung der märdhtlichen Freyheiten, und Fürzaigung 
eines ordentlichen burgckhfrids, wie auch Erfhießt und benennung ordent⸗ 
lichen Raths und Gerichtögefchiwornen auf dero hochläbl. Hof-Nathes mit! 
Commissarios alß bie Edle vnnd geſtrenge vnnd hochgelehrte Herrn 
Friedrich Sünzl von vnd zu Tieffenpach und weitteneck, dann Herrn An⸗ 
dreaſen Mözger, beider Rechten Doctoren, Neben dem Furſh ichen Hof⸗ 
Secretario Herrn Georg. en zu dem Endte, daß ſie mit zueziehung 
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bei Acſil. Pflogere- zu Beopradiking, alß bei: weligebonnen Hexen,’ Heuru 
Brbani Schaͤzls zu Hörmanfperg, Wazmannsftorff und Thäͤren, Frey⸗ 
herrus ıc. der Roͤm. Khahf. Diayft, Rathes, und Caumexex⸗Herrn, auch 
obhöchſigedachter Ihr Hochfurſtl. Dchl. biſchouen zu Straßhurg vnd Behauıc, 
Hof⸗ und Canmmer⸗Rathe ıc. vnd Cammer ꝛc. guebigift abgeordnet, va 
ich goͤſtrigen Tages, als ben zwen vnd zwainzigiften hajus dem ganzen 
actu beigewohnt, vund nit allein ten Fürſtl. Regements⸗beuelch publiciren 
vnd ihren Kein aquß der burgerſchafft zur röllung ber vier Rathsgeſchwor4 
nen, als ben Chriſtoph Göltol, Hauſen Hürdtinger, Haunßen Tieffenpöch, 
Paullus Finckhen, Geörg Weindl, Marthin Göltt, Andreaſen Wag⸗ 
ner, für die Erſten dieſes Marckhts erwälte Vier Rathageſchwornen, ex⸗ 
thleren gehoͤrth Innen hernach auch deme Purlkhfridt, welchen Ich neben 
dem Heu Commiſſarium vnd Herrn Pflöger im Umbreittung, alß Erftlich 
von best: Pruchen an, bei der Pruckmil herauf, vnnd auf von ben ohp, 
bis guf ven Sauſpach, von bannen biß auf bie Wegjchaint, auf obern⸗ 
borff, von ver Wegfchaidt biß auf den Sträperg von da auf biß auf ben 
Stainen Steg. zunächt Prößreuth, wo ver Nöcn- ober Freybach abſtoſſet, 
vnnd von dannen wieder herab dem Freibach nad, biß widerumb an ob» 
ermelts. Bungee caftixtben, vnnd hernach bie ordentliche Marchitain 
fözen -Jeben,, wie. wit wesiger von hochermelt Herrn Commiſſarien baß ihm 
fowoll als auch in her Abbbtey liegenven Märdbten, neben Ihme all be» 
rich, ab: Pergamen. geſchrieben, vnd in Handten habenbten märdlichen 
privilegien ain gewilfe Nichtliche Instanz, fo weit fich ihr hezo aufge 
zeugter burckhhfridt Erftrödht, neben ainen Ambtskhnecht over Fronpoten, 
folle bafirt werben, gehört, vrid vernommen habe, aljo requieriere (Vnd 
erfuechen fie mic) tanguam Notarium publicum Ich aller difer für über- 
gangener Handlung, alß erhaltenen privilegien Erthalter bürgerlicher 
lurisdiction außeigten vnd vermarchten burgsfridt, für übergangene 
Mehl, yund benennung einen gewiſſen gewichtlichen imstantia hub Iuris- 
dietiem. fleiffig Ingedenth fein vnnd ſolches Tengenten Notariat Ambis⸗ 
halber, in ainer Inſtrumentaliſchen Joxm bringen,. und ihnen hierüber 
anf: verers Ihr hegehren, vnnd erſuchen, ain oder mehr, instrumentum 
pubhenm ader Inatrumenta publiea vmb die gebürlich Zar. mußfärtigen 
vnd thailen wolte, wan ich mich deſſen dem tengenten Notariat; Amptéhal⸗ 
ber. ins werckh zu richten. guettmillig. anexbotten, auch dieſes: Vorgehendtes 
alles, alſo fürüber geben geſheen una» gehört, So hab ich es in dieſn 
infrrumentaliſchen Foxm birrigiyt vnnd authentiſirt, unnd.ift:folche® alles 
heſchehyn, Im. Jartag, Ortt, Stundt, Inbietion vnd ſthahſerliche Regie⸗ 
uag MUB im: eingang dieſes instrumenti. begriffen: Stehet. im heyſein vnd 
geaemmards: van -Ghrenneften. vnnd hochfürnemen Herven bad, Männer 
Kat: Peickhea, Sofmirihes:,:.. vun; Dansıffen: Geht ,. beide bilrgan 
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vÄond Handlsleith in Rohrnpach als Zeugen Sonblich hierzu requiriert 
vnnd erfordert. 

Wann dann Ich Egivius Neühouer von Paſſau und deſſen biftumbs 
beider rechten Candidatus obhochſtgedachter Ihro Hochfärftl. Orchl. Erz- 
herzog Leopoldi zu Oeſterreich zc. Hofdiener und Hofregiments:-Abuocat 
in Paſſau, als aus Rom. Khayſ. Mayhſt. macht vnnd gemalt offenbarer 
und gefchworener Notarius abgefchriebenen allen, alß Publichrung veß 
fürftl beuelchs einreimbung ber bürgerlichen jurisdietion für vnd auf 
zaigung deß burgfridts benenn. vnnd erwöllung ver Raths geſchworenen 
bewilligung ainer gewiſſen, gerichtlichen instanz vnnd Ambtknecht ober 
Frohnpotens perfänlich beygewohnet, vnnd ſolches alles alſo fürübergehen 
geſehen, vnnd gehörten, alſo hab ich es in dieſem inſtrumentalifchen Form 
dirrigirt, vnd den ganzen Inhalt durch meinen substitutum auf dieſen 
pergamen ingrossiren laſſen, mich auch zu ſolch mererer becräfftigung 
beffen, neben fürftellung meines gewöhnlich Notariats⸗Signats vnnd ans» 
bengung angebohren Infigl mit Tauf⸗ vnd Zu-Ramen, von aigner Hand» 
ten vnderſchrieben, orbentlich hierzue vequiriert vnnd erforbert. 

Coll, (L. S.) 

Egidy Neühouen, 
J. U. C. Notarius 
publicus. 
Zufammengeftellt von SHER, 


Afleflor. 


XVII. 
Ber Unterkreugberger Gemeinde-Wald. 


1) Diefe Kreuzberger Gemeinde⸗Waldung liegt im Gtenerbiftritte 
Kreuzberg, im königlich bayerifchen Lanpgericht, Rentamt und Forftamte 
Wolfftein in Niederbayern, erftredt fi von 1 bis 2 Stunden Entfer- 
nung von der Ortſchaft Kreuzberg (vielmehr Unterkreuzberg, da Ober» 
treuzberg im Langerichtsbezirte Grafenan liegt) und hieß vor Alter ber 
Wald an der Hal ben meil. 

Die genannte Gemeinde kam am Ende des 17ten Iahrhunderte auf 
folgende Art in Beſttz dieſer Waldung: 

Der damals regierende Fürſtbiſchof zu Paſſau Johann Philipp Graf 
Lamberg übergab ſchankungsweiſe laut Verleihungsbrief dto. 23. Oltober 
1699 der Gemeinde Kreuzberg dieſen Wald mit der Bedingung, daß dieſe 
Kreuzberger innerhalb Jahresfriſt die fogenannten Vlerhäuſer erbauen 
und bewohnbar machen mußten, fowie unter andern aud aus dieſem 
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Balve das zum Schloß Wolfftein bendthigte Bau⸗ und Schindlholz un⸗ 
entgelplich zu verabfolgen und allenfalls in Sreuzberg wohnenve fürft- 
bifchöflich angeftellte Jäger und Mautner ebenfalls umentgelplich zu bes 
bolzen hatten. 

Diefes anf diefer Waldung gehaftete ärarialiſche Servitut bat bie 
Gemeinde in jüngfter Zeit lant allerhöchften Reftripts dt. 26. September 
"1&30 ad Nr. 12,960 um eine Reluitiones- Summe von vierhundert Gul⸗ 
ben abgelöfet. Der obenallegixte Brief vom 23. Dt. 1699 lautet aber 
wörtlich alfo: 


Den Gottes Genaden Wür Johann Philipp, Siſcof und 
des heyl. Roͤm. Reichs Fürſt zu Paſſau, Graf von Lamberg 
x. ⁊c. ⁊c. 


bekennen hiemit für Unſern und Unfere am Hochſtift Nachlommenve öffent⸗ 
lich mit dieſem Brief, das wür auf N. und N. unſere Unterthanen und 
Samentlichen Gemeinde am Kreutzberg unſerer Herrſchaft Wolfſtein ent⸗ 
legen, vorgangen Unterthänigſten Aulangen und bitten, an unſere daſelb⸗ 
ſtige Waldung gewiſſe Commissarios abordnen, und anftatt von ſelbſten 
dahin ſetzen gelaſſen reſoluirten Heuſer: und Abreitung verſchiedener Orth: 
Holzgrund ihme und deren Nachlommen zu fonbern Onaden auch mehrern 
auf⸗ und fortlommen hernach folgende Verhandlung ſchlieſſen, und ordent⸗ 
liche Vermarchung barüberhin vorgeben laſſen; als erst. und Nemblichen, 
dag Sambtlichen Unterthanen aber Alleinig zu erbauung vier Heufer, und 
dazue erforberlicher Veld⸗ und Wißgründ, ienner Ort bien fogenannter 
Rreitgbergeriwalbt und zwar bey der halben Meil wege herwerts unjers 
Neuen Manthaus bei denen zwey Marchfteinen, wo ſich Johann Lande 
graffen Hittenmeiftere an ver Fürſtenhütten von dem Reſchwaſſer herauf 
gemarchte Gründt abftofien Rechter Hand der Straß, bei dergleichen” ge⸗ 
fäzten zwey Marchitein, wie die Liukerhand, jo wie gemelt erfagten Land⸗ 
graffens Hittenholz, enbtigen, ten Anfang nimmt, und durch und burch 
bis auf die Fiicheim !) hinab der Auspletung nachgehet, wo auf einer 
bebe wieder ein gar hoher Marchftein (nach dem erfugt unfere Commis- 
sarii fich dieſer zwey eifern taminorum verftandten) gelegt worben, wel⸗ 
her wieberum zu ben obig an der Strafj herwerts des Mauthaus gefch- 
ten zwey Marchſteinen zurüdweijet, von diefem ift man ber Strafi nach 
heraus gegen eriagten Kreugberg Yintaufend Ainhundert fünf und breif- 
fig fchritt zu Ainen Lagerftein gangen; bafelbft iſt wieberum oberhalb der 
Strafien ein poth gefegt, welcher den Ridl hinauf in die hehe drey 


1) Eine Wiefe am Sauswaſſer bei Sonndorf. 


hundert Sieben und Achtzig: ſchritze auf einen andern bey einer mit einem 
Kreuz gezeichneten, jungen Dangenbaum auch gelegten pofh imeifet, vom 
biefem wieberum auf den Steinzigl hin zu einer puchen abermal zu einem 
mit einem Kreutz bezeichneten puechen, dreyhundert fchritt gangen, zu beren 
ein Marchftein gelegt, und non folchen verners drey hundert Echritt zu 
Aim Kreuz pucchen und eben falls hiezu gelegten Marchſtein geichritten 
unb von bannen enblichen fiber aine Au drey hundert fünf jchritt zu ainen 
yolbftein, weicher zu drey Marchen weifet, al& hierauf gegen bie Strafen 
zu benen erften zwey Marchſteinen, fo neben bes Landgrafen ſtehen, durch 
An mofige Au Siebenhundert Schritten wormit die circumferenz welche 
beeitaufend vierhundert Sieben⸗ unb zwanzig fihritt in fich haltet unb 


Dre: wie hiedon gemelt ſambtlichen Gemain am Kreuzberg zu darein 


ſezen und einer Jahr und Tag zu erhehen verſprochener vierer behau⸗ 
ſungen auch herrichtung Velder und Wißmäthen gegen künftiger hiervon 
verraichung hernach beſchriebnen jährlichen Gaben gnädigſt gewilliget, ge⸗ 
ſchloſſen, Uebrigens aber denen weiter einiges uns zu vermelt- Tänftigen 
vier befigern auffer das fie die zu erpauen haben angeregte behaufungen 
iedoch uns zu Unterthanen gefähfigen Berfohnen, zu erlangung deren 
aufgewenbte Unkoſten, ſo guett und hochs können mit bebingung der Herr⸗ 
ſchafts forderungen verkaufen: mögen eingeraumbt haben; ferners und 
dann weifet der andere Theil des Obbenamſten Pokhſteins ven wiederhol⸗ 
ten Kreuzbergen gnäbigft zuegelaffenen Holzgrundt und zwar zurückh af 
jene March, ſo auf den Rigl gelegt worben: hingegen zeigt daß brikte 
Eh Abwerts gegen der Fiſcherin: und in speete auf den negften ſtabn 
gegen berährte Fiſcherin ze, votglich hinab alwo bed einen mit einen 
Kreuz‘ gezeichneten Thannenpaumb, dahin zwey hundert Sechyig Tehritt 
fein, ein marchſtain fündig vom dannen wir baramb zwey hundert fleben- 
zig guf einen ftein, bei Ainer mit Ain Krenz gemärfhten Puechen, und 
jofort ter dritte bey einer folchen vergleichen Kreuzbuechen, zwehhundert 
bier und zwanzig ſchritt weniger mit ver Bierten auch bey einer puechen 
zweu Hundert Schritt, Item Weithers ber fünfte durch ein filzige Aw bei 
einer puechen vier hundert achtzig fchritt entfernt ift, volgtich zu dem leg» 
ten unweith der Wiefen, und das Waffer bei zwei thannen gefetten groffen 
marchftein zwei Hundert fünfzigfchritt, von welchen geradt auf das Waffer 
bey fünf und zwanzig fohritten, alwo ſich ſodann, bie ihnen Kreuzbergern 
biermit und In Kraft diß gnevigſt vertiehene Holzgerechtigkeit fürohin ges 
gen Böhaimb‘ endigt, von denen folle ber Waffer Ninfall die ſcheidtung 
der Kreuzberger Grändt bis auf den Ländtinger Grundt zu ainen zaun⸗ 
und Gattern fein und der alſo von den obigen dreh Orth weiſeten Polh⸗ 
marchftein, die Scheit herint gezelt werben, fo bleib gejagten Kreuzbergern 
hinab gegen dem Waſſer, bie. buskts non, Win: aufm Mpehmhundert 
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Neinzehn ſchritt und mithin aufferhalh der Obig Ipecifigizten: zu venum 
neuen Bierhäufern gewidmeten Grund, all übrigen Wald der halbe meil 
wegs aljo. und vergeftalten das ſolch alles wiederholt unjern Untertgangs 
bon Kreuzberg fürohin als ein gemainholz eueiglich nerbleiben, iedoch tus 
auch ſolche vier Häufer bi8 an ben Fiſcherweg mit benenfelben die noth⸗ 
wenbige bebigungsgerechtigteit und Gemaine Waidte gleich fein felbften zu 
genieflen haben follen. Hierumben und hiefür ſeynt She, wie allbereitt 
hievor ermahnt worben ſchuldig unb verbunden, obbemelie vier Heuftl 
einen Jahr und Tag, an Orth und enbt, wo ihnen die VBorzaigung albe⸗ 
zeit® beſchehen fauber zu. erpauen, und lengftens in zwey bis drey Jahren 
ihre, befiger zufiöllen, weiche und zwar ieder infonderbeit um ſolch von 
uns erlangten Erbsgerechtigkeits Autheil gewöhnliche brief zu nehmen und 
Yahalt der nach gensfiener zehn frey Sabre, jo fich von biefer ver-Leibung 
anfangen, gleich anderen Unſern diß Jahr verwilligte Heußln alweg zu 
Michaeli, fünf und vierzig Lrenzer ain Henn: ober Sechölreuger, Sech⸗ 
zehn Apr, oder vier Preuger zu ftiften, ban auf nit verlangente Berriche 
tung fünf und ‚vierzig Kreuzer Robatt pilt, und vor ordinari neben benen von 
Beit zu Zeit, anfallenben. extra Steuern und Anlagen byeifig Kreuzer 
abzuführen, Wicht weniger ben Zehen vom beme, waß ye abreitken aud 
fünftig aum pau bringen werben, zu reichen, zugleich auf fich zuetragenden 
Beränderungsfäll, wie ſich ſolche mittels zeitlichen Hintritt ober in au 
dermeg eseiguen, und Namen haben mögen gleich andern unbefreike Un⸗ 
terthanen zu Wolfftein umb todtfohl, abfarth zueftanbt, Lehen⸗ und Abe 
ſchiedt gelt, alß iedem Gulden zwölf Sreuger, dann abſonderlich drey Pfen« 
ning Todtfahl neben allen anderen Herrn forberungen abpulhommen: und 
überbieh von jedem Stüdh in Unfere äbrige Walpungen treibenden Vieh, 
Bier Kreutzer blambeſuch gelt zu bezahlen, Negſt deme follen oftgedacht 
ſammentliche Sreugberger verbunden fein, iedem Beuefiziaten daſelbſten, 
dem Meßner und Schulmaiſter weniger nit, Unſern Jägern, und etwa 
ainem auf dem Kreuzherg wohnenten Mauttner ober andern dergleichen, 
deß benothigte Hoſz. wie bishero der, Polllzey und Ordnung nach, fürders⸗ 
bin anch verabfolgen zaſſen, auch daß Scharwerlholz, Schindl und dev⸗ 
gleichen zu unſern Schloß Wolfſtain hergebrachtermaſſen herzugeben, und 
neben andern Unterthanen, wie vor Alters Unſeren zu helfen gleicherge⸗ 
ſtalten herfürwerths gegen denen Waidten bei der Straſſen ſolche Lichten 
zu machen, daß nach und nach von Kreutzberg bis zu dem Mauthhaus 
hinein ein guetter brauchbarer Weg gericht werden möge, welchen ſelbe 
dann gleich bißhero mit Pruckhen und andern Nothwendigkeiten zu unter⸗ 
und deßfahls Menizlichen ohne Klag zu halten, überdieß alles She zu 
einex aufbanpinns dieſer unfern:. Gonzeifion. une Aigenthumblichen Ver⸗ 
leihung biefes hievor ſpecificirt und ordentlich außgemarkhten Holz oder 
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Walbgrandts der fogenannten halben mell wegs 'setobt zuegefagt, nub 
berfprochen, zugebacht umferer Herrſchaft Wolfftain aljährlichen drey Gul⸗ 
den und zwar almwegen zu Michneli zu kezallen und hiemit zu gehörter 
Zeit Anno Ain Taufend Steberihundert den Anfang gu machen. vor Allem 
aber und und unferm Hochftift iederzeit geborfamb gethreu und gewertig 
zu ſeyn Unfern: und erfagt unferes Hochftift Frommen färbern, ſchaden⸗ 
wahren und wendten zu belfen nach ihrem beften Fleiß und Vermögen, 
She follen auch befchriebnen Walt orth in guetten ftandt erhalten, und 
bießfahl® einige unorbnung und Holzverfchwendtung weder durch fye ſelb⸗ 
ften noch andere vorgehen lafjen, damit Herrichaftliches Einfehn und Be⸗ 
ftraffung, jo Wür uns biemit ausbrüdiich vorbehalten nicht noth fehe. 
Negſtdem von dieſer ihrer Verleihung auffer unfer ober iebdem unfers 
Pflegers zu beiagten Wolfftain vormwiffen, willen und Börttigung nichts 
Thaillen, fchmöllern, noch ändern, denn da folches gefchehe und ein over 
mehr Artitel durch fye nit gehalten; ſondern überfchritten wurdten, fo 
follen fye damit angedeith ihrer verlichene gerechtigkeit verworcht, und fich 
felbften davon hiermit referuiret und pactirtermaffen, ohne weitere rechto⸗ 
förttigung entfezt haben, alfo daß mir felbige ohne ainige Exception wie 
diefe namen haben und durch menfchen Sie erbacht werben möchte, mögen 
einziehen und damit ferner Unfern, und Unſern Hochftifts nuezen, From⸗ 
men und Wolfartb handlen thuen und laffen, wie es uns verlangt, ohne 
ir und ihrer Nachkthommen, trrung bindernäs und wieberiprechen, aller» 
maſſen in derley Fehle Recht und diefer Randten berfhommens ift, wobey 
alleinig zur nachricht angemeldet würdt, daß es Im übrigen bey ienen Bere 
gleichshandlungen jo ehebeilen zwifchen deme Kreutzbergern und letztge⸗ 
melten Glashüttenmaiftern Landgrauens bes Aſchenbrenners Blumbbeſuch 
and Anderes halber vorgangen, fein Ungeenderntes Berbleiben haben Toll. 
Alles gethreulich und ohne geuerde deſſen zu wahren Urfhundt haben 
wir dennenfelben biefen Conceſſion und vermarch brief gegen bereingebung 
gewehnlichen reuers mit Unfern Hof kammer Signet verförttigter zu 
ftöhlen laſſen, fo gefchehen in Unferer Wefldenz Statt Baflau den brey 
und zwanzigften Monatstag Octobris alß man zählet nach der Gnaben⸗ 
reichen Geburth Jeſu Chrifti Im Ain tauſend Sechöhmbert Neun und 
Neunzigften Jahr. 
(L. 8.) 3. Philipp. 


2)9 Generelle Beſchreibung der allgemeinen Verhält- 
niſſe diefer Waldung. Flächeninhalt. Die urſprüngliche Größe 
dieſer Waldung iſt zwar unbekannt, und ſie muß zur Zeit ihres Ueber⸗ 


1) Verfaßt vom k. Revierförſter Jakob Shuhmann von Unterfreugberg, 
nun zu Kelheimwinzer 1889. 
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ganges an bie Kremgberger von ſehr großem Umfange geweſen ſeyn, indem 
feither durch Kultur aus felber große Wiefen und Weder entſtanden find, 
fo daß jelbt der Zuſammenhang ber Waldung an mehreren Orten unter⸗ 
brochen worden iſt. 

Die noch wirkliche dermalige ganze Waldfläche ſammt ven Borhölzern 
unb Weibeplägen, wie fich viefelbe aus den Steuer - Bermeffungsblättern 
entziffert hat, beträgt im Ganzen 2316,24 Tagwerke. 

Lage und Grenzen. Der Wald bildet bis auf zwei Heine, ſüd⸗ 
lich gelegene Parzelien ein zufammenbängenbes Ganzes und befteht aus 
einem mäßig hohen von Nord gegen Süden binziehenden fich nach Oft 
und Welt in Hefte theilenden Bergrüden, der größentheils nach Oſten, 
aber weniger nach Welten in einigen Einbeugungen bald mehr, bald min⸗ 
der ſtark abhängt, und in Hügeln und Ebenen ausläuft und mit Auen 
und Beinen Bächen durchfchnitten tft. Die niebrigfte Lage mag 1900, 
und ber höchſte Punkt fich 2600 Fuß über bie Mierresfläche erheben. 

Obgleich bei diefer hohen Lage das Klima zu bem Rauhen, Winter 
lichen gerechnet werben barf, jo äußert biejes doch auf Wuchs und Wacht 
thum der vorlommenden Holzpflanzgen keinen erjichtlich nachtheiligen Einfluß. 
Nur die Reife und Spätfröfte, pie hierorte nicht felten gegen Ende Mai 
oder Anfangs Juni mehrere Jahre nacheinander eintreten, verurſachen 
Biters jowohl an der Samenerzeugung in deu Wälpern, als auch an dem 
jungen Nachwüchſen von Buchen, Tannen und Fichten namhaften Schaden. 

Die Begrenzung biefer Waldung an ber Nord» und norböftlichen 
Seite befteht aus Wald, Feld und Wiesgründen, bie dem QGutöbefiger 
Hilz zu Fürftenhütte und den Bewohnern von Vierhäuſern angehören; 
der Grenzzug gegen den Erſtern ift mit vierjeitig bebauenen Steinen gut 
und dauernd vermarlt, jener gegen bie Letzteren ift zwar auch vermarft, 
aber nur mit Brodenfteinen nur ſehr mangelhaft; gegen Suüdweſt, Süp 
and Oft wird die Waldung durchgehende von Wiefen, Aeckern und Heinen 
Holzftreifen, die fümmtlich den Kreuzbergern ſelbſt angehören, begrenzt, 
amd mangelt die mindefte Vermarktung gänzlich. Wuch jämmtliche in die⸗ 
fem Walbe fich befindlichen Inllaven gehören den Kreuzbergern und find 
ebenfalls nicht im Geringften vermarkt. Wenn daher nicht alljährlich 
mehr ober minder von dem Walbgrund verloren werden joll, fo ift bie 
baldigſte Vermarktung unumgänglich nothwendig. 

Beſchaffenheit des Bodens. Faſt die ganze Waldfläche bebedit 
ein friiher — 1—3 Fuß tiefer humoſer Gereitboben, auf ven höchften Berg. 
rüden und in ber öftlichen Hänge zunächft am Saußwaſſer kommen mächtige 
Gereitftüde zu Tag flehend vor; nur bie vorhandenen größern und kleinern 
Auen haben naſſen Boden, ber wegen abhängiger Lage nicht ſehr jchwer 
zu eutwäflern ift; e& muß baber ber Boben im Allgemeinen als fehr gut 
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geeignet Fir bie Holzproduklion beachtet werdet; nur bie Tühltch liegenben 
Vorwälder und Parzelien haben trodenen und mageren Boden, ver auch 
noch durch die ſtarken Anfprüce um Waldftreu ziemlich an Bonttät verliert. 

Beihaffenheit ves Holzbeftandes. Auf vem 'größern Theil 
der Walpfläcye ſtocken Buchen, Tannen und Fichten 'geintfcht untereinander 
umd jebe dieſer Holzart dürfte purchfchmittlich den britten Theil vom Gan- 
zen enthalten. 

Die ſüdlich gelegenen Vorhötzer ımb Parzellen, bie bereits meiſtens 
ſchon verjüngt find, haben theils reine, und theils mit Tannen vermiſchte 
Fichtenbeſtände. 

Wuchs und Wachsthum des Holzes iſt gut; jeboch ber Schluß des⸗ 
felben tft, wie er ſich auf Plenterweiſe betriebene Waldwirthſchaft er- 
warten läßt, nicht immerbin der befte, aber doch fo, daß fich folder bet 
geregeltee Wirthichaft noch beveutend verbefiern und felbft ſchließen wird. 
Auch beträchtliche Blößen und unbeftodte Flächen fihden ſich zunächſt an 
ben Vorwäldern, bie auch nicht fo leicht, wegen der Nothwendigkeit "einer 
Schafweide für bie Kreuzberger Gemeine in Beſteckung zu Tringen 
fein duͤrften. 

Bewirthſchaftuug. Diefe war bisher Plenterweis duf Hochwald, 
und es dürfte auch das Pläntern in einigen Abtheilungen für die nächte 
Zeit noch beibehalten werben, bis allmählig zugleich mit den fibrigen Ab- 


theilungen in geregelte Schlagweiſe⸗Wirthſchaft übergegangen und fortge⸗ 


führen werben kann. Die Beibehaltung des Betriebes auf gemiſchten 
Hochwald in denjenigen Abtheilungen, wo der Beftand gemifcht vorhanden 
iſt, bebingt fich durch das Bedürfniß ver Walpbefiger von felbft, indem 
diefelben zu ihrem öfonomifchen Betriebe fowohl ſtarke Buchen, wie Tan 
nen ımd Fichten beduͤrfen, und ſolches in ſchon vorherrichenden Beſtandes⸗ 
Miſchungs⸗Berhaltniß am möglichften zu erzielen ift. Diefem gemäß, als 


ach auften Grunb der vorgenommenen Unterfuchungen der Wachsthumds 


Berhättriffe beftimmt fich die vortheilhafteſte Umtriebszeit für bie ges 
miſchten Beſtände anf 
120 Jahre 


und zur Umtriebszeit für die reinen oder mit Tannen gemiſchten Fichten⸗ 
beſtaͤnde im ben Vorwaͤldern auf 
9% Yahre. 

Ueber Durchſchnitts⸗Etgebniſſe von früheren Zelten ober ver letztern 
zehn Sahre kann nichts aufgeführt werden, da über Waldproduktenabgaben 
weder Rechnungen noch Auffchreibungen vorhanden find. Im oberfläch- 
lichen Durchſchnitte dürfte fi das jährliche Bedurfniß ver rechtlichen 
Nufnießer der Kreuzberger Waldıng auf 150 Kanes Nuv⸗ und 1000 
Mafter Brennholz belaufen. 


* 

Berechtig ung d⸗Berhaltnifſe. Die Halle Walbung If voise 
Eigenthum der Gemeinde Kreuzberg und von allen Servitut frei, welch 
legteres, wie im Eingang biefer-Befchreibung gemelbet worben, im Baßee 
1830 abgelöfet worben ift. 

Abfag-VBerhältniife. Diefe find, Infoferne nach der Befriebigung 
bed Bebärfniffes der Bewohner Kreuzbergs noch ein Ueberſchuß an Holz« 
material vorhanden iſt, nicht ungünftig; theils Tann ſolcher Weberfchuß 
an Inwohner und benachbarte Bewohner ever auch zum Handel ins Ins 
und Ausland, durch die befonders günftige Gelegenheit der Xrift, da bie 
Waldung in biefer Beziehung zu vortheilhaft zwifchen zwei gutbergeftelften 
Zriftbächen (Sauß- und Nefchwaffer) liegt, abgefegt werben. 

Die Holzpreife werden mit denjenigen Forfitaren, bie in ben nächft⸗ 
gelegenen k. Waldungen beftehen, gleichgeftellt und dieſe find ?) für das 
Buchen⸗Nutzholz, dann Fichten- und Tannen» Schinvlholz per Kubikfuß 
21 kr., 100 Kubikfuß Maffe gleich einer Normaltlafter zu 126 Kubilfuß 
Rauminhalt zu 4 fl. 10 fr. 

Für das Blod- und Bauholz von Fichten und Tannen per Rubiffuß 
1Ys tr, ebenfalls 100 Kubikfuß Maſſe gleich einer Normal -Klafter zu 
2.308. 

Das Buchen⸗Scheitholz per Klofter zu 2 fl. 24 Er. 

Das Tannen» und Fichtenholz zu 1 fl. 

Aft- und Prügibolz ſowohl hartes, als weiches per Normalllafter 20x. 

Sorftfhug. Der Ferſtſchutz wurde bisher durch ein oder and) 
zwei Individuen, bie aus der Mitte dee fämmtlichen Gemeindeglieder 
Kreuzbergs erwählt und alle 2 ober 3 Iahre erneuert wurven, ſehr man- 
gelhaft beforgt und es find daher öfters beträchtliche Forſtfrevel in biefer 
Waldung nichts Seltenes. 

Forſt⸗Nebennntzungen. Die Forftnebennutzungen in dieſer Wal⸗ 
dung beftehen in der Hauptſache: 

a) in der Benügung Ider Waldgründe auf Wiesmaden, 

b) in ver Waldwewe mit Horn- and Schaf-Vich, 

e) in der Benugung ver Waldftreu, 

d) in ver Harz⸗ over Pech⸗Nutzumg, 

e) in der Sammlung der Ameiſeneler und 

f) in Waffermrsleitunigen zur Wieſenwäfſerung. 

Die Taren für die Forſtnebennutzungsprodukte werben gleichfalls mit 
jenen bemefjen, bie in den nächätgelegenen Töntglichen Waldungen biefür 





1) Anno 1889. 
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beftehen, unb auch zum Theil im Kreutzbergerwalde ſelbſt bigber beftan- 
ben haben, nämlich: 
für ein Tagwerk WaldwiejensBenügung jährlich . .Ifl. 24 kr. 
für ein Stüd Horn⸗Vieh, Blumbefuhsge® . . »... 1fl 
für ein Stück Schaf-Bieh dell . . oe 2 22 —f. 
für ein 2 fpänniges Fuder Waltftreu . . . .—f 
für die Harznugung alle 3 Sabre 48 fl., jährlich ... SLOT 
für die Ameifeneierfammlung jährlich . . » . .. . 23f.— ki. 
für neuere Wafferausleitungen aus Brunnen oder Lachen vom Kreugberger- 
Walde auf bie Wiefen find bie Werthe von 3— 24 Tr. zu berechnen; 
die älteren Ausleitungen waren vertragemäßig unentgeltlich benügt. 
3) Nach höchſter Regierungs⸗Entſchließung dt. Landshut ben 18. San. 
1840 ad Num. 3047 wurbe das jährliche Holzfällungsquantum für eine 
Wirthichaftsperiode von zwölf Iahren auf 1870 Normalllafter feftgeftellt. 


XXIX. 
Die Glashüttenmeifter Bilz’fcher Grabfätte z zu Bohenau. 


Die Glashüttenmeifter Hilz’sche Familie von Schönbrunn, k. Land⸗ 
gerichts Wolfftein, Haben in Hohenau, fühweftlich von ber bortigen 
Pfarrkirche in deren nächften Nähe in einer eigenen Kapelle ein eigenes 
Samilienbegräbnig errichtet, welches noch eriftirt, während ihr Gut ber 
fogenannte „Schönbrunn“ längſt fchon in die Hände des Staateärares 
und von da, mit Ausnahme ber bedeutenden Walbungen, im Abtrüm⸗ 
merungswege wieder an Private Üüberging. 

Die bemertenswertbeften Grabinfchriften in dieſer Kapelle find: 


he 

Siehe Ein warer Sfraelit, In Welchem Kein Betrug if, Johannes 1, 47. 
Liſt und Betrug bedränkt die Welt, 
Dem falfches Leben nicht gefält, 
Der wird die Welt auch haſſen, 
Sein Sehnfucht zihlt nach Kannaan. 
Er ſchicket fich mit Freuden an, 
Aegypten zu verlafien. 
Ein folder Wahrer Tugend⸗Freund, 
Der [wie er Sprach] e8 auch gemeint; 
Ein Diann von Frommen gaben, 
Der Hochgeſchaͤtzt die geiftlichkeit, 
Geliebet hat die Redlichkeit, 
Der liegt alhier begraben. 
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Herr Hilz iſt es Joſeph Unten, 
Der Hüttenmeifter zu Schönbronn. 
Auf Glaßrecht ſeltns fachen, 
Daß Wetter-Röbrlein, glodenfpill, 
Und derley Künftlichwerte vill, 
War der belehrt zu machen, 
Ein Geiſtlichs Lebn hat er gefihrt, 
Die Gotteshäufer ausgezihrt, 
Mit herrlichen Gejchenten; 
Er Pflegte immer gut und wohl, 
Sp [wie ein Chrift gefinnt fein ſoll 
Aufs Heiligthum zu denken; 
Sein willen war, das bieß gebäu, 
Bon neyem aufgeführet ſey, 
Gleich bald nach ‚feinem fterben, 
Soll tünftig aber nur allein, 
Eine wohlgeftifte grab-ftabt ſeyn, 
Tür ihn und feine Erben, 
Daß herrlich Wert hat fchon fein End, 
Der neye bau warb ſchnell behend 
Mit allen Fleif betriben, 
Daß hohe Ordinariat, 
Den guten willen beftäbtigt Bat, 
Der ftiftebrief ift geichrieben. 
Sein Herz war ſtädts zu gott erhoben, 
Die Priefter feine anbacht lobn; 
Die arme feine Rechte; 
Die Nahbarfchaft empfindt das Leid 
Wie diefer Riß der fterblichkeit 
Daß Hilz'ſche Geſchlecht, daß glaß zerbricht; 
Und ach ſobald ganz plötzlich 
Der Merkurifall ertroht aprilliſch Wetter, 
Ein Schwarze wollen ſtromt heran, 
Es gehet unſern Joſeph an, 
Ihn, ruffen feine Vaͤter. 
Wie vorten Ächzt daß Traurig Reh, 
Und lautbar beulet in vie Höh, 
fobald der Blitz der Flinten, 
Den gatten hat zu Zobtgefchlagen, 
Und fieht ihn von ber Seiten tragen, 
Steht halbe Herz Verſchwinden, 

Bez). des HR, Dereint in Erst, VOL. PR. 3 ©. 
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So ſchmerzlich eben Thuet Dir weh, 
Geſpänin feiner Treuen Ehe! 

In Ohnmacht ſinkſt zufammen, 

Der Vater ftirbt, dieß Donnerwort 
Den Sohn, zwey Döchter Neiffet fort, 
In heiße Zaͤher ftromen. 

Getröft, ich bin deß Lebens fatt, 

Sagt er, weil mir die Vorficht hat fehr wenig Zeit gemeffen 
Ein Jahr und Yünfzig lebte ich, 

Und Fünf- und zwanzig hatte mich 
Meine Ehegattin befefien, 

Die belfte nihm, drei Täg darzu, 

daß oftermonos, da war bie Ruhe 
Für meine feel beftellet, 

Schreib ziffer Vier Ein Sieben Acht, 
Und eines noch bin zu gebracht, 

Daß Tobtes Jahre zählet ; 

So ſeie dann ber ſchluß gefaft: 

Mein Zefus Lade mich zu gaft, 

Und falbe mich zum Ritter, 

Damit mir nicht mehr fehaben kann, 
So ſtark e8 immer bringet an 

Ein hölliſch ungemwitter, 

Drey Erben haft zum pfand, brei Frey 
Mit dieſen drei vergniget jet. 


ge jey, Sultang der mächtig Gott der Oberberr 

Der Fromme Fürften leitet fehr, 

Negnet bir ein ſichers Mana, 

Dieß ift, waſ ich noch Fordern kann, 

Gebet und waffer von Schönbronn, 

Ihr könnet ja nicht wiffen, 

Db meine Neblichleit und Trey 

Wie deß Nathantelis jet? 

Ob ich nicht noch muß büſſen. 
R 


sp. 
r. 
Statutum est Omnibus Hominibus Semel mori; 
So ift e8 dann Wie ich's fur bas 
Tür tedermann Selbft gemacht daß glaf 
Beſorgt einmal zu fterben, Alto dag menfchlich Leben 
Dieß Lefer bier erbrechlich. ift 


Betrachtet an mir u aller Frift 5 
Du wirft e8 auch er Leben Das weift mein Ruheſtatt Eben, 





Die id mir Hab Lebt wohl und guet 
Zu meinen grab das Gott und thuet 
Gleich anfangs Selbft Erpauet Ver⸗Zeihen: weill wür Sänber 
Da Für wahr Gedenkt an mich 
im 1716 Jahr Gleich dort auch ich 
Mit Therefia mich vertrauet wan ich widr Sein in Freuden 
So lebt den wohl Ich für euch bitt 
Weils doch Setn toll Und zweifle nit 
Geichieven auf der Erven gläc feelig wünfcht mir bie Ruhe 
In einer Welt nur Immer Aue 
wans Gott gefehlt Wen ihr vorbeh thuet gehen 
wär wiever Sehen werben bes feiner Zeit 


in Himmels Freub 
Ainander ewig jehn. 
Johann Bernhard 


Leb wohl ſchönpron 
Joſeph mein Schn 


verewig Nammen Hilz Glashuttenmeiſter 
auf biefer Pitt — am Schönprunen 
bei Gott ih bitt Seines alters 

Dort Kommen wir zufammen Im TI iahr 
Sugleichen auch Geftorben den 19. Juni 
Wie es der Brauch anno 1757. 

Ihr ybrig meine Kinder R. I. P. 


© 
Allbier Ruehet in Gott bie Edl vill Ehrn Und Tugendreiche Fran 
Maria Ealome Hilzin Gewefte Glaßhüttmaiſterin In Schönprun ihre6 
alterd 82. Jahr Welche ven 4. Febr. 1728 Nachts in Gott Seelig Ente 
ſchlaffen. Gott Verleihe Ihr die Emige Nube Amen. 


d. 
Hier liegt begraben 
Die Tugendreiche Frau Maria Juliana Hilz, gebohrne Kaufmann zu Frei— 
ung den 12. Mai 1737, verehelichet ven 12. Jänner 1706, Wittwe ven 
18. April 1781, Xebte 68 Jahr, 7 Wochen, verjchied felig in den Herrn 
nach empfangenen hi. Sterbfatramenten ben 9. Juli 1804. Sanft rube 
Ihre Alche. 
©. 
Nuheftätte 
des Wohl evelgebornen Franz Zaver Hilz, Glashüttenmeifter von Schön⸗ 
brun, geboren ven 25. Nov. 1759, nach empfangenen Hi. Sterbiatramen- 
ten gottfelig entichlafen den 18. Nov. 1830, und ber a 
1 
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Frau Maria Anna Hilz, gebornen Dafinger, geboren in Kreuzberg ben 
12. Sept. 1770 nach empfangenen heil. Sterbiatramenten gottjelig eut⸗ 
fchlafen den 19. Febr. 1829. 
Der Friede Gottes foll um eure Aſche weh'n 
Dort oben werden wir verflärt uns wieber ſeh'n. 
Gewidmet 
aus Liebe und Dankbarkeit von den noch lebenden Kindern. 


ſ. 

Hier liegt begraben die Tugendreiche Jungfrau Anna Barbara Hilzin 
glashüttenmeiſters⸗Meiſters⸗Tochter in Schönbrunn, welche den 26. Aug. 
anno 1766 Zwiſchen eilf und zwölf uhr nachts in dem 1b. Jahre ihres 
alters das Zeitliche mit dem Ewigen verwerelt hat. Gott gebe ihr bie 
ewige Ruhe ! 


XXX. 
Bemerkenswerthe Grabfleine in der Pfarrkirche zu hohenau. 


Allhier rubet der Hochwärbig in Gott Geiftlih und SHochgelehrte 
Herr Joſeph Beham in die 20 Iahr lang Gewefter Pfarrer alhier, Wel- 
Ger den 18. Augufty anno 1781 nach allen Empfangenen heiligen Sa- 
framenten in 74. Jahre feines Alters nach Eifrig und Ruhmvollen Seel- 
forg in Gott Selig entjchlaffen, dem Gott die Ewige Ruhe und eine 
Tröbliche Auferftehung verleihen wolle. Amen. 


Allhier Ruhet in Gott der Wohl Ehr Würbige Herr Johann Her- 
man Schindler, Hoch Verorpnet gewefter Pfarr⸗Vilarius durch 20 Jahr 
in Hobenau. ft geftorben den 10. April 1757 Seines Alters 70 Jahr. 
Gott gebe ihm vie Ewige Rube. 


e 


Hic iacet. 
Mm. Rd. et Doctissimus Dominus. 


Sebastianus Schröchseisen per 42 annos huius loci Vicarius, qui 
8 Februari 1731 pie in Domino (obiit). 


Requies cat in pace. 
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d. 
Aubeftätte 
des ebhrengeachten Herr Beter Lang, Brauers zu Bierhütte, geftorben 
ben 26. Sept. 1835 im 66. Sabre feines Alters 
und 


feiner Gattin Therefia Lang, geftorben ven 8. Diärz 1813 im 35. Jahre 
ihres Alters. 


Nehmt Unvergehliche den Zoll der Dankbarkeit 
Den Euch mit naſſn Aug des Sohnes Liebe weiht. 


IXXI. 
Glashütte bei Schönbrunn. 
Rach dem Stande vom Februar 1849.) 

Schönbrunn, Tafelglasfabrit, Eigenthum des Glashüttenmeifters 
Egid Raft von Etzenrieth in ver Oberpfalz, bezog das Rohmatertal zn 
ihrer Glasfabrilation im Jahre 1848 ungefähr 471 Zentner 89 Pfund 
Blauberfalz von Roſenheim, München und Augsburg, Quarz im Gewichte 
von 791 Zentner 50 Pfd. aus ben kgl. bayerifchen Landgerichtebezirten 
Grafenau und Wolfftein, Kalt gegen 79 Ztr. 15 Pfd. von Paſſau, Glas⸗ 
furrogat 188 Ztr. 4 Pſd. am Fabrikorte felbit, dann Scherben per 794 
Zentuer 86 Pfund von ven Abſatzorten felbft, wozu biefelbe 1600 baher. 
Normalllafter Holzes aus dem kgl. Forftamtsbezirte Wolfftein und eben 
daher circa 100 Blochholzſtäͤmme zu Kiften bezog. 

Zur Bereitung von 1935 Zentner 42 Pfund Fenftertafelglas wurben 
Dafelbft im Jahre 1848 neunzehn Perſonen mit einem wöchentlichen Lohne 
von 3 fl. 48 ir. à Perſon verwendet, welche 1985 Ztr. 42 Pfv. nad 
einem andern Maßſtabe 16,128! Schod oder 10759 Kiften a 15 Schod 
ausmachen. 

Im Yahre 1847 betrug das Erzeugniß 2244 Ztr. 60 Pfo., fo daß 
das Yahr 1848 um 309 Zentner 18 Pfund zurückblieb. 

Die Abfagorte diefer feit 11 Jahren von 1848 zurück beftebenben 
Fabrik find Augsburg, Fürth und Roſenheim in Bayern, dann Ulm in 
Bürtemberg. 

Die Urfache des Meindererzengniffes im Jahre 1848 gegen das Vor⸗ 
jahr ift zunächſt in Stodung tes Handels, in Folge der politifchen Be⸗ 
wegungen zu fuchen, weshalb auch in den Monaten Mai und Juni 1848 
bie Arbeit eingeftellt wurde. Es ift bier jedoch ausdrücklich zu bemerken, 
daß ſchon feit mehreren Jahren eine Minderung in Nachfrage und Abſatz 
des Tafelglajes ſehr merflih und immer empfinblicher wurbe, und zwar 
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fett die Eingangezölle auf Tafelglas in bie Zolloereinftanten — im Jahre 
1840 — berabgejegt wurden. 

In neuerer, Zeit, (1851/52) hat ſich bie Fabrit wieder gehoben und 
kann der Betrieb dieſer Fabrik auch nur durch Erhöhung des Eingangs— 
zolles in die Zollvereinsſtaaten und Eröffnung neuer Abſatzwege durch 
Handelsverbindungen mit auswärtigen Staaten, namentlich mit Nord⸗ 
amerila gefördert werben. 


XXX. 
Eifenhammer zu Shaidmühle. 
(Rah dem Stande vom Februar 1849.) 

Stabhammerwerk mit zwei Frifchfeuer, dann einem Publings-Werf, 
welch letered wegen Mangels an Abſatz nicht betrieben wird, befteht feit 
bem Sabre 1840 und bezog im Jahre 1848 das Nohelfen zu 3000 Ztr. 
von dem Eiſenhüttenwert Treidendorf in der Oberpfalz, das Holz per 
1500 Klafter aber aus den !. Staatswaldungen des Forſtamts Wolfftein, 
hatte 10 techniſche Arbeiter mit einem wöchentlichen Arbeitslohn von 5 fl. 
3%. à Perfon und 40 Arbeiter, befchäftigt mit Holzbauen, Beiführen, 
Bertohlen rc. ıc. mit einem wöchentlichen Arbeitslohn zu 3 fl. A Berion, 
fadrizirte 2250 Zentner Stabeifen und blieb gegen das — 1847 um 
950 Zentner zurück. 

Abgeſetzt wird das abrikat in Niederbayern. 

Hammer iſt Eigenthum der Relilten ber Frau Caroline von 
Stachribeufen. 

Raiſonnement des verlebtenHru. Legationsrathes Ludwig 
von Stachelhauſen über dieſe Abnahme bes Betriebes und 
auf welche Weiſe und durch welche Begünſtigungen der Be⸗ 
trieb der Eiſenfabriken wieder gefördert werben könne. 
Die befannten politiſchen Ereigniſſe bes Jahres 1848 haben ſtörend 
in alle Verkehrsverhältniſſe eingegriffen und ben Abfat aller fübbentjchen 
Suouftries Probulte in unerhörtes Stoden gebracht. Doch biejes Uebel 
ift nur ein momentane. ‘Das größte und vie gefammte baherifche, Eiſen⸗ 
Produktion ihrem Untergange entgegenführende Uebel liegt in der für 
Süddeutſchland höchſt verderblichen Politik des Zollvereines, die zwar, 
ſtaatsfinanziel betrachtet, vorteilhaft fcheint, aber im Allgemeiuen die in⸗ 
laͤndiſche Induſtrie laͤhmt, ohne bie agronomen Jutereſſen ſpeziel zu befördern. 

Dieſes Aſſert vollſtaͤndig zu begründen, geftattet hier der Raum nieht, 
und gehört in eine befondere Abhandlung. Doch muß hier hervorgehoben 
werben, daß im Tarif des Zollvereins die ausländiſchen Hütten⸗Produkte 
und Fabrikate nicht ſo, beſteuert ſind, daß die bayeriſche Induſtrie darin 
ben ipr gebührenden Schutz ar ine fönnte.,. vielmehr ericheint ihr ber 
bezügliche Tarifſatz ſelbſt in der glänzenden Form der’ Gefeglictelt nur 
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als eine feinberechnete, gegen eine richtige Nationaldkon omje verſtoßende 
und im Cover ber Vollswirthſchaft verpänte Plus» Macherel. 

Wenn aber ſchon der bezeichnete Tariffag Im Allgemeinen anf bie 
baher. Eifen-Inpuftrie zerftörend wirkt, fette erft der jüngfte Handelsver⸗ 
trag mit Belgien, eine Frucht ber Hegemonie des preußifchen Biüreau⸗ 
tratismus, jener voltsfeindlichen Politik die Krone auf, iudem biefer Ver⸗ 
trag ben ohnehin. zu niedrigen Zollfag für die beigiichen Eifenhüttenpro- 
dukte noch um bie Hälfte erntebrigte und hiedurch find die inlündiſchen 
Eifenwerte abjolut außer Stand geſetzt, mit ben belgiſchen zu Tonkurriren, 
deren Probultionstoften, da ihr Betrieb auf Steinkohlen und noch in an» 
derer Art begründet ift, kaum *s jener SKoften der mit Holzkohlen be- 
trieben werbenben bayer. Eiſenwerke betragen. Und nun ftebt ven aus⸗ 
ländifchen Eifenhüttenwerten durch Aufpebung ber Rheinzoͤlle noch eine 
nene Begünftigung in Ausficht. 

Die bayerifche Eifen-Imburftrie kann nur dadurch vor gänzlicher Ver» 
nichtung bewahrt werben, daß ber Zoll auf auslänvifche Eifenhütten« 
produfte und die daraus erzeugten Fabrilate erhöhet werbe, und zwar in 
Beztehung auf die englifchen auf's Doppelte, in Beziehung auf bie bei 
gifchen aber auf's Vierfache des bermaligen Zollfates und follten bie 
bentichen Blußzölle aufgehoben werben, bann tft der vefp. Betrag biefes 
anfgehobenen Gefälles dem erhöhten Zollſatz zuzufchlagen, denn fonft wäre 
ber Zweck ber Erhöhung burch Aufhebung der Fluß⸗Zöolle zum Theil fruftrict. 

Um nun das angebeutete Ziel der Erhaltung ver inländiſchen Eiſen⸗ 
Induſtrie zu erreichen, find folgende Bedingungen unerläßlich: 

1) Die Entbebung des Finanzminifteriums von der oberften Leiftung 
ber Zollangelegenheiten und Webertragung biefer Leitung an eine befon- 
dere Section des Minifteriums bes Innern. 

2) In allen Verhandlungen, welche auf die inlänbifche Inbuftrie. füch 
beziehen, hat die begeichuete Miniftertal- Sektion mehrere unterrichtete, 
praktiſch gebildete Gewerböbefiger. beizuztehen, welche nicht zugleich Kauf⸗ 
leute, Krämer over Spetiteure find, deren Intereſſen in ber Regel mit 
den inbuftriellen Intereſſen Tollipiren. 

3) Den bezüglichen Bevollmächtigten zu ben Zoll⸗Congreſſen mehrere 
Induftrielle beizuorbnnen, welche von fpeziellen Gewerbövereinen gewählt, 
den Gongreßitgungen, die öffentlich fein müffen, beizumohnen haben, und 
welche ihren Wählern verantwortlich find. 

Nur auf ſolche Weile verlieren bie abgebrofchenen Theoreme don 
Bortheil der Eoncurrenten, von zu perbütenden Monopolien und wie 
vergleichen Gemein» Pläge mehr lauten, ihren. Volkswohl zerftörenden 
Einfluß. Jene Gemeinpläge, welche der Bureaukratismus und ber Kraͤ⸗ 
mergeift aus Adam Smith’ Nationalölonomie, in England jelbft als der⸗ 
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malen noch unpraltifches Hirngeſpinnſt verlacht, herausgefogen haben, 
obne in einer praftifchen Werkftätte und im allgemeinen Volksleben nur 
das A, 3, E der Induſtrie gelernt zu haben. Solchen Ideologen kann 
es dann leicht begegnen, daß, wenn fie in vie Geheimniſſe der Zollver- 
eins-&ongrelje eingeweiht werden, ihren Enthuſiasmus, wenn auch nicht 
in Thaten, doch in Worten ausbrüden: „Hier ift gut wohnen, bier laßt 
und Häufer bauen;"” dabei aber in ihren anmaßenrem Düntel nicht ahnen, 
bag durch die von ihrer Wirkſamkeit mittel- oder unmittelbar herbeige- 
[üpete Berarmung aller bürgerlichen Gewerbearten, vie jebt ſchon gefähr- 
liche Maffe von Proletarier noch vermehrt wird, und daß fie Dadurch bie 
Innen auf Sand erbauten Häufer per Gefahr ausfegen, auch dieſe 
affen binnen nicht gar langer Zeit unwohnlich gemacht zu haben. 


XXXIII. 
Wohlihätigkeits- Stiftungen im Markte Waldkirchen. 

1) Der Lokalſchulfond mit einem Vermögen von 960 fl., deſſen 
Renten als Schulgeld und Schreibmaterinlien 2c. für arme, fchulpflichtige 
Kinder von Waldkirchen verwendet werben. 

2) Die Georg Mayr’fche alenunge GBng mit einem 
Kapitale * 1300 fl., wovon die Renten gleichfalls zu obigem Zwecke 
und zur Bildung der weiblichen Jugend in Induſtriearbeiten verwendetwerden. 

3) Das bürgerlide Armenfpital mit einem Vermögen von 
5245 fl., wovon die Renten lediglich den Pfründnerinnen im dortigen 
Armen-Spitale zufließen; dann 

4) der Rolal-Armenfondb mit einem Vermögen von 21% fl., 
wovon die Rente zum Unterhalt der Armen im Diarit gehören. 


Druckfehler 
im 8. Heft des II. Bandes ber Verhandlungen des hiſtoriſchen 
Vereins für Nieberbayern. 
Seite 28 Zeile 9 lies: Lamberg ftatt Lomberq. 
„239 „ 1 „  Großtannenfteig ftatt Großtonnenfteig. 


„ 2393 „ 5 „  NRöhren ftatt Röhen, 

„ 31 „ 1 „ Zargen, Zarnbolz, ftatt Zorgen, Zornbolz. 
„ 32 „ 3 Firmianshaid flatt Firmianshoid. 
„ 85 „ 29 „ Fürſten flatt Fürſtin. 

0 u 6, a ftatt Holzgerichte, 
„37.38, reyunger flatt Freyung. 

„ 97°, 2, reyung ftatt Freyungen. 

„88 , 3 Sn Bat Bürte. s 

„38 „ 29 „ Maßes ftatt Moßes. 

„383 „ 31 „ Tulin ſtatt Tollin. 

„ 89 „ 20 „  Christiano fiatt Christi ano. 
„4 „ 1. nad PRafiau „‚“ Statt „=*. 

A a — „Prachadizen ſtatt Perchadizen. 

4 ” 4 


„an waß tüg” flatt „an waßtüg.“ 
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Denn im Lande bie Zeit der Dürre berricht, fo fpärt ınan ven 
Heinften Quellen nach, und faßt fie zu einem Born, um baraus fchöpfen 
und ſich laben zu Tönnen. 

So ift e8 auch mit der Gefchichte irgend eines Ortes, ober Klofters, 
worüber gänzliches Stillſchweigen herrſcht. Jede Vollsfage, jedes Ur⸗ 
kunden⸗Fragment, und halbe und viertl Denkmaäler ſammelt ber Forſcher 
den Bienen gleich mit ber größten Emſigkeit, ordnet fie und harret mit Sehn⸗ 
fucht ber Entvedung ihm mangelnder Dokumente entgegen; allein feine 
ganze Lebenszeit verfließt in vergeblicher Erwartung auf biefelben. Unter 
eifernen Riegeln find fie gelegt und vermodern in unbefonnten Gewölben. 
Auch uns war fein gluͤcklicheres Loos beim Studium ter Gefchichte un- 
ſers Kloſters beſchieden. Die Monumenta boica, bie einzigen Quellen 
des Durftigen, boten nicht ein Brünnleln dar, um für bie Urfprungsges 
ſchichte nur Eine gefchichtliche Nachricht daraus fchöpfen zu können. Der 
Einzige CHriftoph Gewold war fo glücklich, die zwei Fundations⸗Urkun⸗ 
ben zu Geficht zu befommen, um fie al8 Additio in Hund's Metropolis 
Salisburgensis T. I. p. 224 (Edit. Monachii 1620) einverleiben zu 
tönnen. Jahrelang fiigten wir mit Mühe nad ven ſpärlich fließenden 
Quellen, bis es uns gegönnt war, aus benfelben eine Skizze fchöpfen zu 
tönnen, die wir hier mit Hinzufügung der neueften Veränderungen fol- 
gen laffen. 
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Kurze Geſchichte 


des 
ehemaligen Rarmeliten-Rloflers in Abensberg. 





Im Jahre 1389 ftiftete Johann II., Graf von Abensberg, ven geift- 
lichen Brüdern des Ordens vom Berg Karmel in feiner Stabt Abens⸗ 
berg auf eigenem Grunde und Boben ein Kloſter fammt Kirche. 


Die erfte Urkunde darüber war ausgefertiget am St. Rupert6-Tage 
(27. März) des ebengenannten Jahres. Hierin gibt er den Bürgern und 
Bauern feiner Herrichaft von feinem Vorhaben der Stiftung genannten Klofters 
Nachricht, und ermahnt fie, den Frauenbräbern, wenn fle zu ihnen, um 
zum Sllofterbaue zu ſammeln lämen, um Gottes Willen foͤrderlich fein 
zu wollen. 


Am Heil. Palmtage des Jahres 1392 fertigte er erft einen zweiten 
Stiftungsbrief aus, worin er bie Dotationsgäter des Klofters genau be 
zeichnete. In Folge folcher Anzeige wurbe ven Religiofen berührten Or- 
dens zu ihrem Lebensunterhalte ber Zehent aller Gülten, welcher Grafen 
Sohann und feinen Erben der Grafichaft auf ihrem Kaften in Abensberg 
an Getreid⸗, Wein⸗, Pfenning⸗, Schwein-, Oel⸗ und Käfe-Gülten, Schwaig- und 
Dienftläfe, an Gaͤnſen, Hühnern, Eiern, Weifat !), Kälbern und Lämmern 
eingebient und gereicht werben mußte, dann ber zehnte Schober bes zum 
gräflichen Schlofje gehörigen Heues, und endlich fo viel Maaß Holz, ale 
man in bas gräfliche Schloß felbjt bebürftig fet, als ein vechtes und 
ewiges Seelgeräth verichafft. 


Um feinem Stiftsbriefe mehr Rechtskraft und ein unzerftörbares Ans 
fehen feiner Willensmeinung zu verleihen, bat er bie Herzoge von Bayern, 
als feine gnädigen Herren, daß fie die Stiftung nicht nur in ihren Schuß 
und Schirm nehmen, fondern auch zugleich bei Sr. päpftlichen Helligkeit 
Bonifaz 1X. (reg. 13891404) die noch nöthige Beftätigungberfelben erwirlen 
möchten, was auch, zumal der Orden vom Karmel felbit feine Bitte damit 


1) In ber Gewold'ſchen Abfchrift, welche nicht ganz biplomatifch richtig gemacht 
wurde, ſteht ‚Weyſtendt.“ Vermuthlich muß es Weifat beißen. Unter biefem Worte 
verfteht man aber eine Reichniß von Laib Broben, und anderen Naturalten, manchmal 
auch ba, was man in Recognitionem gibt. 


269 


vereinigt hatte, in Baͤlde erfolgte‘). Hierauf wurbe ber Brief neben 
tem Stifter zugleich von feiner Gemahlin Frau Agnes, einer gebornen 
von Lichtenftein aus Deftreich, von ihren beiven Söhnen Jobft und Ulrich, 
dann von dem Grafen Ulrich von Schaumburg, dem Tochtermanne, und 
Herrn Albrecht von Abensberg, dem Bruder des Stifter, gefigelt. (Siehe 
Anhange Nr. I und II.) 


Aus dem Inhalte beiber Urkunden entnehmen wir, daß auch wirklich 
Graf Johann zwiſchen den Jahren 1889 und 1392 zu Ehren Unfer Lie 
ben Frau in der Mitte feiner Stabt fchon die Kirche zu bauen angefangen 
bat, und daß bald darnach das Mofter felbft auf dem hergeſchenkten gräf- 
liden Baumgarten vollendet werben ift. 


Bon nun an fchweigt die Gefchichte von unferm Kiofter bei dreißig 
Sabre hindurch. Wir wiffen weber, wie ber erfte Klofter- und Ordeno⸗ 
Vorſtand geheißen, noch kennen wir alle Nachiolger, und bie Zahl und 
Namen der Übrigen Religioſen, noch alle adelichen und bürgerlichen und 
andern Wohlthäter, welche zur Vollendung ber Kirche und bes Klofters 
beigetragen haben. Nur eine Ginzige Urkunde vom Jahre 1437 bat fi 
erhalten, in Folge derer wir die angenehme Nachricht gewinnen, daß da⸗ 
mals ein Edler Albrecht von Talbam Prior vesfelben Kiofters war, 
und bag unter feiner Oberaufficht ver vefte Mann, Fridrich der Aicher 
von Abensberg, fein Gut zu Blintperg, welches jährlih 3 Mack Korn, 
ıa Schaff Haber und 71 dl. für Hochzeit und Wiesgült eindienen mußte, 
dem daſigen Gotteshauſe mit ver Bebingniß vermachte, daß es feinen Bor- 
altern, ihm und allen Nachkommen am St. Raurenztag einen ewigen Jahr⸗ 
tag mit Vigil und 6 Meſſen balten, und alle Iahre täglich feines Waters, 
Kourab Aicher, und feiner Mutter Anna, dann feines Bruders Ulrich 
Aicher, endlich aller feiner Vorfahren und Nachtommen geventen folle, 
(S. Anh. Nr. IH.) 


Desgleichen ftifteten am St. Auguftintag 1468 die eblen Gebrüber, Hanns, 
Heinrich, Sebaftian und Jobſt genannt die Ebronen von Wildenberg mit 
einem bedeutenden Gute für ihren Vater, Ulrich Ebron feeligen in ber 
berährten Klofterticche einen ewigen Sahrtag mit Vigil und Seelamte 
auf ven nächiten nach St. Raurenztage ?). 


Obgleich e8 das Anfehen hatte, daß es ven frommen Frauenbrüdern 
bafelbft in Folge voran genannter gräflicher Mildthätigkeit und des aller» 
orten bezeugten Mitleidens und reicher Beiſteuer der Chriftgläubigen im 
Drte Abensberg an Nichts gebrechen konnte, um won Nahrungsforgen bes 





1) Diefe Beftätigungs-Bulle mangelt ber Zeit. 
2) Siche die Canonia Rohrensis von Patricius Dalhammer. Fol. 129. Notea. 
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freit zu * ſo ergibt ſich aus dem Inhalte einer ſpaͤtern gräflichen Ur⸗ 
kunde v. J. 1463 venn boch, daß Ihr Haushalt feineswegs in biefem be- 
glücten Stande ſich befand. Ste mußten, ungeachtet des mit aller Vor⸗ 
fiht und den Gerichtöformalitäten ausgefertigten Graf Johann'ſchen Fun⸗ 
dationsbriefes, dennoch mit mancherleien Hindernifſen, beſonders zu den 
Zeiten ter Erhebung und Einſammlung ihrer darin ausgezeigten Rechte⸗ 
genüffe, lämpfen. Denn es zeigte fich erft in ber Spätzeit, daß nebft 
dem, daß ein Theil des in bem Stiftöbrief bebungenen Kajtenzehents ein 
Reichstehen gewefen, auch noch die Klöfter Rohr und St. Emmeram in 
Regensburg und andere Gotteshäufer daran Anfprüche und Anthelle hat⸗ 
ten, wodurch natürlich den Sarmeliten in Übensberg ihr Gintonmen be» 
dentend gefchmälert wurde. 

AS dem Grafen Johann bem IH., einem Neffen des Stifters feel., 
folche Gebrechen vom Prior und Konvent bittlich Binterbracht wurben, 
fo beichloß derſelbe mit Einverftänbnig feines Sohnes, Grafen Nikolaus, 
mit ber früheren Dotation des Kloſters nachftehende Umänderung zu treffen : 

1) Es foll das berührte Rlofter, anftett des Kaftenzehents in Abens⸗ 
berg, jett jährlich 18 Schaff Getreidgült, nämlich 15 Schaff Korn, 1Sch. 
Weizen und 2 Sch. Berfte, ſodann 12 Pfund Münchener Pfenninge nebft 
andern kleinern Neichniffen aus dem gräflihen Sedelhofe zu Haun- 
ſpach, dem Klofterbofe unb dem zu Beiffenhofen beziehen. 

2) Es jollte ibm außerdem der Heu⸗ und Grummetzehent aus ber 
Grofenwiefe, Gaucker genannt !) und der Weinzehent zu Irnſing ſammt 
der Fruhmeſſe im Leprojenkirchlein zu St. Peter vor der Stabt Abens- 
berg mit allen dazu gehörigen Stüden und Oütern verbleiben. 

3) Graf Johann und fein Sohn Nikolaus zwar behielten fich über ob⸗ 
gemeldte drei Höfe die Scharrwerke, das Gericht und alle Herrlichkeiten 
bepor; jedoch verſprachen fie nicht nur hievon feine Scharriverf over et⸗ 
was Anderes zu fordern, fontern auch die Befigungen ber Kirche auf alle 
mögliche Weiſe gegen ungerechte Anforderungen zu Ichägen und zu ſchir⸗ 
men. Auch durfte das Kloſter vorbenannte Güter, ohne ber Grafen Wiſ⸗ 
fen und Willen, weder verlaufen noch vertaufchen. Enblich wurde um 
vorberährte 18 Sch. Getreidgült und 12 Pf. DI. eine ewige Löfung gegen 
Austausch anderer Gülten bebungen. 

Hierauf empfahlen Vater und Sohn in gleicher Weife, wie ber erfte 
Stifter Graf Ichann MH. im J. 1392 that, ihre Dotations- «Veränderung 
dem Schuge ver bayeriſchen Herzoge und verſprachen zugleich die bis⸗ 
herige Irrung zwiſchen ihnen beiden und dem Konvente wegen gebrannter 

1) Sit ein ber Abend entlang zwifchen Geding und der Donau Ilegenber Wies⸗ 


grund don mehreren Tagwerken, befien Befig unter ben Bauern von Mährching 
und Straubing im Weil geht. 


«u 
Kaltfteinen, Zimmerholzes und Fuhren nad dem Inhalte des hierüber. 
ſchon ergangenen Spruchbriefes 1) beizulegen. Gegeben zu Abensberg am 
Zage bes heil. Johann des Täufers (24. Juni) 1463 und befiegelt vom 
Bater und Sohne, dann Grafen Ulrich Herrn von Labar, ihrem Vetter 
und Heinrich Nothaft bem Ältern zu Wernberg, damals Vizdom zu Strau⸗ 
bing, Ihrem Schwager. (S. Anh. Nr. IV.) 

Als vorftehender Brief dent Karmelitenklofter ausgefertigt wurde, 
ftand ihm Johann Schweinshaubt als Prior vor ?). 

Unter ter 4jährigen Regierung dieſes würdigen Klofterborftandes 
mögen fich allerdings viele und wichtige Dinge ereignet haben, welche ber 
Aloftergeſchichte bieſes Ordens einverleibt zu werben verdienten; allein 
ım8 gelang es, ungeachtet alles fleißigen Nachſpürens nach gefchichtfichen 
Daten, dennoch nicht, feine Regierungsepoche mit mehreren Dokumenten 
zu beleuchten, als mit nachftehenden zweien Urkunden, welche uns ber 
frühere Herr Dedant, Wolfgang Schaumburger, aus feinem Pfarr- 
archive bereitwilligſt mitgetheilt hat ®). 

In Folge der einen berfelben dd. 1464, war e8 der Prior Schweins- 
baubt, welcher nach vorher Statt gehabten langwährendem Streite bes 
Moftere mit den Pfarren der Stadt Abensberg wegen des großen und 
feinen Zehents auf allen ihm won der gräflichen Herrſchaft verlicehenen 
Aeckern und Gütern zuerft die Hand zu einem gütlichen Vergleiche dar⸗ 
bot. Derſelbe dam auch wirklich unfer Mitwirkung edler Männer dahin 
zu Stande, daß der Pfarrer Andrä TobE von da verfprach, für obigen 
Zehent alle Jahre dem Kloſter 1 Schaff Korn, 114 Sch. Haber, 11. Sch. 
Gerste, allen Abensbergiichen Stabtmaßes, 5 Schilling gematner Rocken 
ſchied aus allem Zehent und aller Gült, welche die Stadipfarrkirche be- 
figt, zu rechter Gültzelt zu verreichen, jedoch betung er für ſich und feirie 
Nachkommen das Recht aus, genannte 3 Schaff Getreides und 5 Sch. 
Rocenſchied mitteld Anweiſung auf andere dafür zu eritattende Güter au 
jerer Zelt int Jahre ablöfen zu bilrfen. (S. Mh. Mr. V) 

Aus ber zweiten Urkunde entnehmen wir, daß Johann Schweind- 


1) Ohne bie Einficht diefes mangelnden Spruchhriefes können wir ber Zeit bie 
Urfachen dieſer Irrüng nicht näher entfalten. Aller Wahrfcheinlichfeit nach betrafen 
fie die Widerfeßlichfeit des Srafen Johann, zu bem Klofterbaue, welcher ber In⸗ 
tention des erften Stifterd had, aus gräflichen Mitteln hätte gefchehen follen, irgend 
einen Beitrag an Baumaterialien abfolgen zu laſſen. Um's Jahr 1463 fcheint ber 
loſterbau noch nicht ganz vollendet geweſen zu ſein. 

2) Die Schweinzhaubte find Edle and Franken. (6. bie Drudichrift unter 
dem Zitel: bie ſechs und dreiffig Turniere vom J. 988-1484. München 1820, 
Seite 14. 58. u. f. w.) 

3) Dieſes gift auch bei der Im Anhange beigelegten Urk. Nr. IL 
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F ee remmen ihrem Mann, Michael Schle- 
Reicht [+6 4 BR ı auſ ⸗ d — 
Rege⸗ ee zb I, ich mehr iſt, alle Wochen im Jahre drei 
ten, m! — 2 we Muen⸗Altare in ihrer Kloſterkirche halten, 
be * ter au vr mit einem Vater Unfer gebenten, dann jährlich 
[dl ‚hr 


l, 

ai DU, einem „Stifterin noch weiters feft, müſſe ber Prior und feine 
Dirt — Prieſtern, welche dabei bie Gottesdienſte verrichten, drei 
PT „ pem Srühmahle geben, nicht minder au dem Kammerer 
gRach — port für die Aufſicht, damit der Jahrtag im Kloſter nicht 

N erde, jährlich 60 Münchner di. verreichen. Uebrigens nahm 
verſaͤum tifterin von dem vorbenannten Dienftgetreide ihres Hofes nur 
ih PT, € Weitz allein aus, um damit nach ihrer Willenserinnerung ir⸗ 
ben zine andere Kirche behufs ihres Seelen» Heiles botiven zu Tönnen. 
ie vermögen wir das Jahr, In weldyem unfer verbienftpolle Prior 
weinshaubt geftorben ift, aus ber befchäbigten Inſchrift des unweit 
pes Predigtſtuhles in der Kloſterklirche liegen Grabdeukmales nicht genau 
anzugeben, wahricpeinlich iſt es, daß er bald nach 1500 ven Weg alles 
Fleiſches ging, wie die nachſtehende Grabjchrift vermuthen läßt: 


„Anno Dmm. M. CCCCC (||||) venerabilis. pat. frat. Johannes 


(weinfhaupt. huius. dom. prior. cuius. aia. regescat rexit 
xliiii annos.“ — 

Unter dieſem Prior und zwar gegen das Jahr 1487 beſuchte der be⸗ 
rühmte Abensberger Johannes Thurmeier (Aventinus) die lateiniſche 
Schule ſeiner Vaterſtadt bei den Karmeliten, wo er den Grund zu ſeiner 
wiſſenſchaftlichen Bildung und Gelehrfamteit legte. 

Welche neuere Zufläffe und Gnaden dem Konvente unter ber Re- 
gterung des Grafen Nikolaus, des Letzten ber Grafen und Herrn von 
Abensberg, von ihm fowohl, als von den in der Herrichaft liegenden 
odelichen und bürgerlichen Gefchlechtern und andern Bewohnern zu Theil 
geworben find, hievon len wir leider wieber wegen Mangels an dazu 
gehörigen Nachrichten Stillſchweigen beobachten. Ganz gewiß ift es jeboch, 
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daß das Kloſter mit vielen VBermächtniffen an Häufern, Höfen, Gründen, 
Zehenten und an Geld nach und nach beglüdt worden ift, denn bie be» 
trädytliche, außerhalb Abensberg liegende Kloſterſchwaige Aruhofen muß 
es erft fpät nach den vorbenannten zwei Stiftungen ber Grafen errungen 
haben. Nicht minder erwähnen Urkunden anderer Befigungen in Aun⸗ 
tofen, in Santharlanden 1), zu Siegenburg, zu Lanquaid, zu Kopfels⸗ 
berg ®) u. |. f. 

Am Meiften trugen ihm die Seelgeräthe für die den Evelleuten, Bür 
gern und Bauern ber Herrichaft Abensberg in feiner Klofterkicche geftat- 
teten Begraͤbniſſe ein, von welchen wir fpäter weitläufiger handeln werben. 
Hieher gehört vorzüglich die ftipulirte jährliche Schenkung eines Viertl 
Fleiſches und 50 Laibl Brodes, welche Graf Nikolaus wenige Jahre vor 
feinem im Jahre 1485 erfolgten Tode ald Antheil feiner fogenannten 
„Rikolaiftiftung” tem Klofter ausgefegt bat, wofür dasſelbe HL Meſſen 
lefen mußte. Die Stiftungsakte felbft ift gar nicht mehr vorhanden und 
fehlte fchon im Yahre 1669. Denn als das Pfigegericht Abensberg durch 
hurfürftliden Befehl vom 24. Nov. und 4. Dezbr. 1663 aufgeforvert 
worden war, die Alten bierüber vorzulegen, wurde nach längerm Zögern 
und verfchiebenen Ausflüchten erft am 17. März 1662 in einem Auszug 
aus dem Grund» und Urbarbuche bes fürftt. Kaftenamtes vom 3. 1601 
eine Spendeordnung eingefendet, welche aber durchaus weber mit ber 
Zrabition noch mit dem im Karmelitentiofter in einem alten Coder vor- 
gefundenen kurzen Auszug der Fundationsurkunde ſtimmte. 

Diefer Auszug lautet wie folgt: 

„Dieſer offt gemelte Graff Niclas Hat zu einer ewigen gebechtnus 
Babonis des erften Graffen zu Abenfperg, und feiner 32 Söhn ge- 
ftäfftet, das alle Jahr jollen 32 Schaf Thorn abenfperger Mas abge- 
bachen und 32 Rinder Viech gefchlachtet werben. vife fo groffe Spenth 
oder almofen, folle am tag bes H. Bilchoffe Nikolai in dem Schloß 
zu Abenſperg, ven armen leuthen geraicht und ausgethailt werben, 
nemblich einer jenen Perſohn ein Laib brott und ein Studh Fleiſch.“ 


Vergleicht man num biefen Auszug mit ber oben erwähnten Spende⸗ 
Ordnung vom Sabre 1691, jo bleibt kaum ein Zweifel übrig, daß bie 
Stiftungsurkunde von den Beamten abfichtlich bejeitigt wurde, entweder 
um einer Unterfuchung zu entgehen, ober um bes Spenveantheils, ven fie 


1) Laut Neuftätter Chronit von Anton Baumgartner, Seite 71, bejaßen bie 
Karmeliten dort einen Hof. 

2) In den letzteren brei Orten befaßen fie bie Hälfte bes Zehentd, welchen fie 
feit 1547 Leonhard Bilbis zu Siegenburg und feinen Nachkommen Ichenbar vers 
lieben hatten. (Bifchäfl. Lehenbuch von Regb. d. a. 1383 sq. Seite 18.) 

Bert. 06 HR. Bereind in ER. VIL. BR. 5. 9. 18 
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fih mit ihrem Anhange in reichem Maaße zugewenbet hatten und als 
Dienfterträgniß zu betrachten gewohnt waren, nicht verlurftig zu werben 2). 

So finden wir unter ber das Klofter betreffenden Beftimmung wohl 
noch die frühere Abgabe von 50 Laibl Brod und 1 Biertl Rinndi Weiſch, 
ftatt der urſprünglich vorgefchriebenen Meſſen jebod die Yenberung: 
„Enatgegen foll ainem jebem Pfleger vom Prior ain Halb fchaff Habern 
ind Schloß geantwort werben.“ 

Natürlich mochte das „halb ſchaff habern“ den Herren Pflegern willlom⸗ 
men fein! Deßhalb wurde auch in Folge ter immer mehr und mehr einge» 
riffenen Mißbraͤuche unter Churfärft Mar Sofeph IH. vie Naturalſpende 
in Geldſpende verwandelt, und auf 960 fl. fixirt, fo daß ber das Kiofter 
treffenbe Antheil auf 15 fl. feftgefegt wurde, wie wir ans der Deſignation 

über die in ben Jahren 1774 und 1775 vorgenommenen Bertheilungen erfehen. 

Wir fahren jebt fort, vie gefchichtlichen Nachrichten, welche wir hier 
und dort mit Mühe gefunden und geſammelt haben, unferer Kloſter⸗ 
Chronik einzuverleiben. 

Laut eines bei dem Eingange in bie fchmerzhafte Mutter Gottes- 
Kapelle auf dem Boden liegenden Grabdenkmales ftarb im Jahre 1500: 
„Pater frater Jodocus Berndorfer, Lector huius conventus.“ 
Wahrſcheinlich war er auf einige Jahre Prior des Konventes. 

Nach dieſem erfcheinen bierorts nachſtehende Religieſen als Brixen: 

1502. P. Udalricus Denkhofer. Leetor Theolog. 

1517. P. Bertholdus. Vom 6. April bis 27. Juni 1517 verwellte 
Aventin bei Gelegenheit feiner archivaliichen Forichungen der bayerijchen 
Klöfter auch im Karmelitentlofter zu Abensherg. Am 17. Janmar 1619 
begab er fich wieber nach feiner Vaterſtadt und begaun am 6. Februar 
im Rarmelitenkiofter feine bayerifche Befchichte aubzuarbeiten. 

1619, Abermals obiger Denkhofer. 

1522. P. Georgius. 

1524—1526. P. Leonardus Schworkl. 

1529. P. Wolfgangus Pruckuer Lect. Theol. ®) 

Im Jahre 1697 lebte im tafigen Kloſter ber gelehrte Karmelit mit 
Namen Thomas Ambsler. Er war früher Sefnit und ſchrieb mehwere 
Werte ascettichen Inhaltes 8). | 





1) Abendberger Wochenblatt 1850, „bie Baboniſche Spenbeftiftung.“ 

2) Die Namen ber von 1502-—1529 vorgeftandenen Prioren hat una ber hochw. 
Gkarmelit und Prior, Peter Heiter von Straubing mitgetheilt. 

3) ©. Kobolis bayer. Gelehrten⸗Lexicoꝛn Seite BR. 
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Im Jahre 1617 Fifftete Hanns Walter von Stingelheim, vorher 
befieliter Oberfilientenant, dann im Jahre 1629 Kapıziner zu Salzburg, 
neden aribern Gottesdienſten auch bei ten Karmeliten zu Abensberg einen 
ewigen Jahrtag mit 500 fl. und im J. 1626 vermachte Hans Chriftoph 
son Stingelheim, Domberr zu Regensburg, gleichfalls 150 fl. dahin 2). 

Daß das KMofter während der Dauer des 3Ojährigen Krieges bie 
Leiden der Stabt in hohem Maße theilte, ift kaum zu bezweifeln, va bie 
Berheerung ber zweimaligen Zerftärung ver Stabt durch bie Schweden 
1633 und 10. Sept. 1648 noch 70 Jahre fpäter jo fühlbar war, daß bie 
urfprüũngliche Zahl der Bürgerſchaft von 300 Köpfen auf 120 verringert 
wur und Mas Schloß, faſt voüftändig geichleift, nur in einem Fluͤgel bes 
Borhofes bewohnt werden konnte. Im der Schloßlapelle, welche dem HI. 
Rilolans geweiht war, hatten vie Karmeliten wöchentlich drei funbirte HI. 
Merten zu leſen. Den SHauptgottespienft am Fefte des Schutzpatrons 
(6. Dez.) ſowie das Requiem für die gräfl. Familie amt folgenden Tag 
bielt ftet® ber jeweilige Pfarrer, während ein Franziskaner bes Klofters 
in Kelheim Feftprebiger war. Bei ter Zerftörung des Schloſſes wurde, 
nad dem Zeugniß des Pfarrers Gailler, die in der Kapelle befinbliche 
Statue des Hl. Nikolaus durch einen Bürger mit Lebensgefahr aus den 
Famuren gerettet ımb in bie Mofterlirche gebracht, wohin auch fpäter 
obige Bottesdienfte im Einverftändnig mit dem Pfarramt „bie zur Er» 
bauumg ber Schloßfapelle” trandferirt wurden. 

Die innere Reformotion?), vie im Kloſier 1648 vor ſich ding, 
wurde Banptfädlid durch Luthers Kirchenfpaltung veranlaßt. In ben 
vorbergegangerten Jahren wurden mehrere Ktöfter fäfularifirt und fielen 
proteftantifchen Fürften anheim, während in den noch beftehenven die Disci⸗ 
plin immer lauer und flauer zu werben begann. Deßhalb führten einige 
frönimere Drbensmitgliever vie ftrengere Lebensweije unter dem Namen 
‚NReformaktoii” wieder ein. 

Die noch beſtehenden Karmelitentlöfter wurben in Provinzen einge- 
cheilt, im jeber Provinz ein gemeinfchaftliches Noviziat, ſowie gemeinfchaft- 
liches Studium eröffnet, und die Alummen, die früher größtentheils zum 
beſchaulichen Leben gebildet wurden, in die Seelforge eingeführt. Der 
bidherige Miäbrandh, weicher ven Religiofen geftattete, fogenannte Batrimonten 
zu defigen, (d. 1. eine Urt von Leibrente, weiche fie lebenslänglich aus 
ver wöäterlichen Vermögen nebft der Mitgabe in's Klofter zum eigenen 
Gebrauch Bezogen) wurde gänzlich abgefchafft, und als tem Gelübve ber 
Armut zuwider ftrengflend verboten. Die Orbensmänner mußten von 
meh an nicht nur Tauf⸗ fondern auch Familien⸗Namen ablegen. 

1) Bereinsalten .8 L. Heft. I. ta. p. 68. 

2 Mrinbehns d. 5 —S ——— —* Prior in Straubing. 

18* 
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Von diefer Zeit an wurde auch ber Necrolog über bie Drbensmit- 
glieder regelmäßig fortgefegt, fo daß wir einigen Bruchftäden besjelben, 
bie ber gemelbete P. Heiger mit Mühe aus dem Sturm ber Selularifation, 
aus den zerftörten Archiven des Klofters rettete, einen großen Theil des 
Rebensfaden unferer -Darftellung verdanken. Jedes Klofter Hatte feine 
Chronik, führte forgfültig feine Tagebücher fort, legte alle wichtigen bie 
ganze Provinz berührenden Alten in dem Hauptarchive nieber. 

Wir werben fpäter jehen, wie man biefe foftbaren Schäte des hie⸗ 
figen Kloſterarchivs verwerthete. 

Der erfte Borftand, den wir nach biefer Organifation treffen, ift 1660 
P. Anastasius a S. Theodoro, bem 1664 P. Jodocus a circumecisione 
Domini folgte. 

In diefe Zeit fällt Die Gründung der Bruberfchaft des heil, Joſeph, 
(Confraternitas, sub invocatione B. Mariae virginis et matris 
conversantis cum Jesu filiv et Josepho sponse suo) welche nach dem 
Mufter der am 15 Dftober 1663 in der Klofterlirche der Karmeliten zu 
München errichtet wurbe. Veranlaſſung hiezu war hauptfächlid Georg 
Rudolph Freiherr von Haslang von Haslangs⸗Reyd und Gros 
baufen, Pfleger zu Abensberg und Altmanftein ſammt feiner Gemahlin 
Maria, geborne Gräfin von Hohenzolleen, welche fi) mit dem erwähn- 
ten Prior P. Athanafius hierüber benahmen. 

Dem jchriftlichen Anſuchen um Beftätigung des römifchen Stubles 
1664 folgte in kurzer Zeit unterm 11. April 1665 vom Papft Aleran- 
der VII. die Inſtitutionsbulle, fo baß zu der mit großen Abläffen be⸗ 
gnabigten Bruderſchaft bald ein fo großer Zubrang erfolgte, daß bis De» 
zember 1665 über vierhundert Joſephiniſche Sodalen vereinigt waren. 
Darunter befanden fich drei Grafen, 10 Gräfinen, 16 Freiherrn, 18 Frei⸗ 
frauen, von übrigem Adel faſt hundert, theil® levige, theild verheirathete 
Mitglieder. Ueberdieß 16 theils in der Theologie, theils im Jus, theils 
in der Medizin grabuirte geiftliche und weltliche Stanvdesperfonen. 

Zu den jährlichen zu biefem Behufe gehaltenen Verfammlungen ber 
Mitglieder an den beftimmten Fefttagen, als: 1) am Neujahrstage, 2) am 
Feſte Maria Reinigung, 3) am Zelte des Hl, Nährvaters Joſeph, 4) am 
Oftertage, 5) am Titular⸗ oder Hauptfefte der Bruderfchaft, den 3. Sonn» 
tag nach Oſtern, dann an allen Monatsſonntagen des Scapulirfeftes, fowie 
ben übrigen im Klofter alljährlich öfters feterlichft gehaltenen Gottespienften 
ftrömten die Bewohner der ganzen Gegend zahlreich zufammen, wodurch 
einzelne Gewerbe ver Stabt reichlichen Nuten zogen, nicht minder aber 
auch das Klofter zu nicht unbedeutender Blüthe gelangte. Da jedoch die 
häufigen Feltlichleiten gar oft die Hauptgottespienfte der Pfarrlirche ber 
nachtheiligten und ſich auch fonft gar manche Freiheiten in Ausübung 
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firchlicher Berrichtungen einfchlichen, fo hatte dieß im Jahre 1664 das 
Ericheinen eines Kommifjärs, Namens Gedeon Forfter und eines bifchöf- 
lihen Befehles zu Folge, um unter Mitwirfung des bamaligen Stabt- 
pfarrers Gaillers, eines Mannes von vieler Kenntniß, Einficht und 
Erfahrung, viele Jahre Kammerer und Dekan, biefe Mißſtande zu 
orbnen. 

Im Jahre 1667 finden wir neuerdings als Prior P. Anastasius a 
S. Theodoro, welcher noch am 30. Sept. dieſes Jahres in Heilbronn 
ſtarb. Unter feinem Nachfolger felerten die Karmeliten 1669 mit Hal⸗ 
tung zweier Prebigten das Freudenfeſt der Heiligfprechung der feligen 
Jungfrau Magdalena von Pazzis, aus dem Karmeliten-Iungfrauenklofter 
u. 8. Frau zu den Engeln in Florenz, vom 13. bis 17 Oltober unter 
ungemeinem Zulaufe des Volkes 1). Das zufichtliche Aufblühen des Klo⸗ 
fter8 Tonnte nicht verfehlen, die Leiter desſelben zum Nachdenken über 
größere Ausbreitung zu veranlaffen. Deßhalb machte 1670 nach Angabe 
Anton Baumgartners (Chronik von Neuſtadt S. 24) Prior P. Daniel 
a Bertholdo ven Borfchlag, die alte Stingelheimtfche Behaufung zu 
Keuftabt zu einem Hospitium für 3—4 Neligiofen umzufchaffen. Doch 
wurde davon wieder Umgang genommen und die per donationem erhal» 
tene Behauſung der Stadt als Pfleghaus käauflich überlaffen, obgleich die 
Neuftädter Bürger fehr ungerne das Scheitern biefed Planes fahen, und 
fich verlauten ließen, daß fie gerne alle Steine dorthin bringen würden, 
wenn fie das Kloſter verjegen könnten. 


1673 ftanb dem Kloſter P. Arsenius a S. Henrico als Prior vor 
(f 30. Aug. 1679 zu Wien). Unter ihm wurte mit ver ‘Dorfgemeinde 
der Filiale S. Galli zu Sandharlanden 25. Yull 1674 ein Vertrag ge- 
ſchloſſen, wornach das Klofter die Gottespienfte dort abhalten follte, wos 
für das Klofter für jede Verrichtung 30 fr. Geldentſchädigung, zur Haus» 
nothdurft 3 Fuhren Nüben und eine Fuhre Kraut aus dem einen ober 
Grüun⸗Zehent abforbern follte. Doch dieſe Convention wurbe bald wieber 
geändert. 

Nun folgen: 

1676. P. Archangelus a S. Marina. 

1682. P. Damianus a S. Innocentibus (} 2. April 1726 zu Würzburg). 


1) Contrafait ober Abriß ber mwunberthätigen Jungfrau Maria Magdalena 
von Pazzis deß Carmelit: ober N. L. Frauenbrüberorbeng, So am Fremwbenfeft oder 
Ehrbegängniß ihrer Heiligfprehung in unfrer Kirche ber P. P. Carmelitarum von 
der firengen Obfervanz in Abenfperg anno 1669 in 2 Prebigen abgebilbet und vor⸗ 
geftelt worben durch R. P. Ignatium Paur Soc. Jes. getrudt zu München durch 
Lucam Straub. 4to. 
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1686. Obiger P. Archangelus (} 29. Dez. 1711 zu Stublweißenburg). 

1628. P. Valerianus a V. Maria (} 6. Sept. 1733, 82 Jahre 
alt, zu Vollmau in Böhmen). 

1691. P. Stanislaus a S. Ludovico. 

Unter ihm wurde die oben erwähnte Joſephsbruderſchaft, deren Mit⸗ 
glieber zwifchen 16641691 auf 503 Perfonen anwuchs, mit Beiziehung 
bes bamaligen Prebiger$ P. Oswald a Bonaventura theil& durch Pre- 
bigten, theil& durch Privatmahnungen in jo erwünfchten Fortgang gehracht, 
bag nach dem Beiſpiel anderer Orte ein Eonfiliun errichtet wurde, in 
welchem P. Stanislaus als erſter Bräfes, Johann Nillag Haslang (der 
feinem Vater in der Pfleg gefolgt) als erſter Präfett, bie beiden Brüder 
Franz und Barthol. Hörmann (erfterer Gerichtsfchreiber, letzterer Land⸗ 
lenten- Amt.) als Affiftenten, Georg Deigftetter, Ratheherr und Bed da⸗ 
bier als Selretarius fammt 8 Confultoren ſich befanden. !). 

Bon dieſem Conſilium wurte von Papft Innocenz XU. die Trans- 
ferirung des Titularfeftes der Bruderſchaft vom Dreifaltigkeitsfefte auf 
den britten Sonntag nach Oſtern erbeten, was auch durch Bulle yom 
29. Mai 1692, gegeben bei St. Maria Maggiore in Rom, geftattet wurde. 
Das Protectorat Über die Bruderſchaft übernahm 17. April 1693 Bifchof 
Joſeph Clemens von Regensburg, nachmals Erzbiſchof und Churfürſt zu 
Fön. Eine weitere Anordnung des Confiliums beftand darin, daß ein 
ſogenannter Meßbund errichtet wurte, in weichem jedes Mitglied gegen 
jährlich 15 Er. Opfer 20 heil. Meſſen nach dem Tode erhalten follte. 
Später wurden, 2 fl. 30 fr. Aufnahmgebühr und 15 fr. jährl. Opfer 
geforbert, um das Funbations- Capital zu verftärten. Die Zahl ver zu 
biefem Bunde beigetretenen Mitglieder betrug 1694 unter Prior Daniel 
a S. Bertholdo (berfelbe wie 1670, + 9. Auguft 1711 zu Rottenburg) 
bereits 300. Sein Nachfolger P. Christianus a Scm. Sacramento 
(geftorben 1719, 6. Juli als Pfarrer zu Neuftadt a, d. Saale) erlangte 
unterm 24. Mai 1697 von Papft Innocenz XII. die Genehmigung eines 
privilegirten Altar für die Bruverfchaft, wozu der St. Joſepho⸗Altar 
beftimmt wurde. 

Im Jahre 1700 folgte P. Stanislans a. S. Ludpvico, derſelbe wie 
1691 (7 23. Anguft 1718 zu Abensberg). 

1708. P. Athanasius a S. Edmundo. 

17106. P. Wilhelmus a S. Bernardo (f 8. Auguft 1717 zu 
Straubing), Er war Gründer ber Allerſeelenbruderſchaft Straubing, 


1) Aus dem. 1781 zu. Straubing gebrudten Unterrichtäbrief. ber Joſephsbruder⸗ 


ſchaft und der zu Regensburg 1752 exrſchienenen,Joſephs-Garbe desß Abensberger 
Carmela“ von P. Udalrico a 8. Georgio. 








1712, P. Athanaskıs a 8. Edınunde. 

171& P. Athanasius a S. Georgio (7 al® Provinzial 7. April 
1729 in Lemberg). 

1718. P. Mansuetus a Jesu. (Schrieb ſich Adam Dippold, ge- 
bärtig von Bamberg und +} zu Würzburg 28. Immer 1788.) 

1721, P Athanasius a S. LAamundo. (S. oben.) Er ftarb den 
7. März 1131 zu Straubing ale Prior. 

Im Jahre 1724 P. Emericus a S. Josepho. 

1727—1729. P. Liberius ab immaculata Conosptione bestae 
Marise Virginie (T zu Straubing den 29. Nov. 1746). 

Den 5, Wpril 1729 befiagt fich dieſer und das Konvent daſelbſt ir 
einer Bittfchrift an den Biſchof und das Domkapitel in Freifing über 
ihres Slofters und Eonventes Armuth und Unvermögenbeit, und bitten 
um ein heil. Almofen, und bag ihre Väter in ver bifchöflichen Reſidenz⸗ 
ftabt fammeln geben vürfen. 

Diefer Prior errichtete auch eine neue Bruderſchaft, genannt zu ben 
fieben Schmerzen Maria, die 1727 zum Erftenmale mit Predigt, Amt 
und öffentlicher Progeifion gefeiert wurde. 

1730. P. Emericus (fiehe oben.). Starb 17. Juni 1741 zu Straubing. 

1733. P Barnabas a S. Rosina. 

Cardbinal Iodannes Theodor, Biichof zu Regensburg, Freifing und 
Lüttich, übernahm am 4. Febr. 1733 dns Protectorat der Joſephsbruder⸗ 
fchaft, deren. Blühen tem Kloſter ftets ſehr am Herzen Ing. 

1736 und 1742 finden wir als Prior P. Pancratius a S. Catharina. 

1739. P. Rudolfus a. S. Carolo. (Schrieb fich zuvor Hermann 
Joſeph Feberl von Birk und war in Pirk in der Oberpfalz ven 4. Yuli 
1693 geboren und 7 zu Abensberg ven 2. April 1767. Er verfah öfters 
die Dienfte eines Provinzialen.) 

1745. P. Remigius a S. Petro Thoma. (} 7. Febr. 1758 als 
Rovtzenmeifter in Abensberg.) 

1748. P. Pancratius (S. Sahr 1736). Starb als Prior im Abens- 
berg den 17. Juli 1749, 

1749-1751. P. Constantius a S. Anastasio. Unter ihm feier- 
ten die hiefigen Kurmeliten das 600jährige Jubelfeſt ihres Ordens mit 
nugemeiner Pracht, wobei ein Ablaß gewonnen wurbe 1). 

Bew feiner Profeß hieß er Ferdinard Neumaher und way zu Straus 
bag. ven 26. Yännen 1717 geboren. 

1704. P Emmeramus a S. Igna 

1757. Dbiger t P. Constantius a S "Ansalaaio (+ als Brovinztal 
pen 30. März. 1771 zu Straubing. 


1) Müthellung des Hrn. M. Gandershofer, Crbenebictiner. 
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1760. P. Edmundus a S. Francisco. (Hieß vorher Joſeph Un- 
ton Felle Philipp von Regler, war in Straubing ben 19. März 1713 
geboren und F ben 8. Juni 1782, 69 Yahre alt, in Abensberg. Er war 
auch Lector Ss. Theologiae, Yubiläus und mehrere Jahre lang fürftl. 
Thurn und Zarifcher Hofbeichtuater In Regensburg.) 

1763. P Barnabas a S Rosina. (©. d. Jahre 1733 und 1742). 

1766. P. Emericus a S. Maria. (Hieß früher Philipp Jalob 
Reifinger. geb. zu Atting bei Straubing den 1. Mat 1723, 7 4. Dezbr. 
1785 in Straubing. 

1769. P. Aegidius a S. Mauritio. (Hieß früher Ignaz Franz 
Bauer, war zu Ingolftabt ven 29. Juli 1715 geboren und + zu Abens- 
berg den 3. Nov. 1792.) 

1771. Nach gefchehener Separation ber bayeriſchen Klöfter dieſes 
Ordens von ben fränkifchen und ſchwäbiſchen wurbe in Abensberg zum 
Prior erwählt: Vorgenannter P. Barnabas a. S. Rosina. Er hieß im 
weltlichen Stande Sebaftian Lug, war zu Hengersberg bei Deggenborf 
ben 18. Zänner 1701 geboren, refignirt 1712 das Priorat und ftarb als 
Jubiläus den 7. April 1775 zu Straubing. 

1772. P. Adalbertus a S. Placido. (Er bieß früher Thomas 
Vilſer, war zu Landshut ven 14. Juli 1731 geboren und + 5. Mai 1794 
zu Straubing.) 

Er refignirte 1775 das Priorat und anftatt feiner wurbe ben 31. März 
1775 P. Andreas a S. Maximiliano erwählt. (Ex hieß vorher Fr. 
Salob Bachinger, war zu Sinding ven 28. Mai 1730 geboren, refignirte _ 
noch im nämlichen Jahr feiner Erwählung das Priorat und ftarb In 
Straubing ven 1. Nov. 1804. 

1776 den 3. Mai wurde anjtatt feiner zum Prior erwählt P. 
Adamus a S. Margaretha. (Sein weltlicder Name war Bartholomä 
Gierl, wurde in Sallach den 18. Sept. 1736 geb. und 7 zu Straubing 
ben 5. Juli 1796.) 

1778. Der nämlicdhe. 

1781. P Julianus a S. Archangelo. Er war ven 19. Juli 1736 
zu Plattling geboren und F zu Abensberg ven 15. Juli 1796. rüber 
hieß er Johann Jakob Prunner 2). 

Bon 1785 — 1802, tem Jahre ver Säkularifation des Karmeliten⸗ 
Hofters, Tommen, nach einer Zufchrift eines Abensbergiichen Exkarmeliten, 


1) Die in Betreff ber Prioren vom Jahre 1648 — 1781 angeführten blogra= 


pphiſchen Nachrichten verbanfen wir bem angerühmten Herrn Prior Heitzer in 


Straubing. 
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Chriſtoph Columbanus Yundris!), im Klofter zu Ubensberg folgende Res 
ligiofen als Brioren vor: 

Bon 1785-1787. Zacharias Amann, ein frommer Mann, welcher 
felbft zuvor that, was er feinen Brüdern mit berzlicher Liebe empfahl. 
(&eboren 16. Yunt 1740, F ten 11. Februar 1810 als Provinzial zu 
Straubing.) 

1789, Borangefährter P. Julianus. War längere Zeit feiner 
Amtsfũhrung Tränklich. 

1792. P. Rahmund Limperger, geboren zu Abensberg ben 8. Sept. 
1749 und geftorben 15. Juli 1800. 

17%. P. Urbanus Leiderer (geboren zu Straubing 17 Dez. 1748, 
f 19. April 1810). 

Zu biefer Zeit lebten in dem Kloſter nachftehende Väter und Konent- 
Brüder: 1) P. Athanafius Mitlböd. 2) P. Aubolfus; Helzer. 3)P. 
Iſidor Kröninger. 4) P. Simon Stoch. Lengfelder. 5) P. Euftachius 
Walner. 6) Joſ. Marta Seebald. 7) P. Uralricne Bernd. 8) P. Fer⸗ 
dinand Yanzinger. 9) P. Joann Nep. Breindorfer. 10) P. Sigismund 
Nieberl. 11) P. Earolus Dbernborfer. 12) P. Michael Fint. 13) P. 
Andreas Corſinus Mayer. 14) P. Alojs Haſcher. 16) Elias Oftermajer. 
16) P. Henric. Schmid. 17) P. Magnus Eiſenhut. 18) P. Deochan. 
Heizer. 19) P. Marian Fritz. 20) P. Ludovicus Winfimann. 21) P. 
Maximilian Vogl. 22) P. Franziskus Dinbier. 

F. F. Laici: 1) F. Egydius Handthaler. 2) F. Nicafius Wimbauer. 
3) F. Michael Förg. 4) F. Joſeph Piechl. 5) F. Ignat. Zeitler. 6) F. 
Avertanus Renner. 7) F. Jakob Hölzl, Tertiarius. 

Außer diefen 29 Köpfen, aus welchen der Convent beftand, befanden 
fich noch nachftehende emigrirte franzöftfche Karmeliten dahier: P. Bruno 
Bernart, P. Firmin Regnault, P. Petrus Revault, P. Ghisſlenus Dhuin, 
P. Ludovicus Joſeph Bracq. 

Die Verwaltung dieſes Priores war ſehr bewegt. Namentlich wur⸗ 
den bie neuefter Zeit wieder mehr und mehr erwachten Uebergriffe in bie 
pfarrlichen Rechte, in einem ausführlichen umfangreichen Vertrage mit 
dem würdigen Stabtpfarrer Ambros Mindl geordnet, zu welchem Zweck 
fid auch der Provinzial P. Anaftafius Mühlbauer ale Commiſſär längere 
Zeit aufbielt. Im tiefem Vertrage wurde bie Orbnung der Opfergänge 
und Gottesbienfte genau bezeichnet und die Öfter& vorgekommenen Afchen-, 
Balm- und Wachsweihen tahin eingejchränft, daß fie nur für die Reli⸗ 
giofen und Bedienfteten bes Kloſters vorgenommen werben durften. 


1) Starb als Benefiztat in Train, Lbgr. Abensberg, ben 80. Dftober im Jahr 


1885. Er war in Eham ben 17. Februar 1767 geboren. 


Gin wahrer Rarmelit in Wert und That wurde unter feinen Salkung 
bie ziemlich in Verfall gelommene Verordnung ftreuger Clanfur erneuert, 
und eine Maßregel, bis um fo bringenver war, als bie Uinterlaffung die⸗ 
fer Verordnung von angejehenen Perſenen gerügt worden und zudem auch 
Heſſendarmſtaͤdtiſche Seldaten, beren Regiment in ber Stadt und Um 
gegend im Standquartier lag, im Klofter mit einem protejtantiichen Feld⸗ 
prediger einquartirt waren. Ein Beriuch piefes Brepigers unterm 31. Jänner 
1798 vie Klofterlirche zur Abhaltung des proteftantifgen Gottes dienſtes 
benützen zu können, ſcheiterte an dem energiſchen Veto nes oben orwähn- 
ten Pfarrers, doch erhielten die Truppen bie Exlanhniß, fich ein anderes 
geeignete Lokal ausfuchen zu dürfen. Uebrigens waren dieſe Auständer, 
bie über ein Jahr bier lagen, fehr gut gelitten, boten ihre Dienfte zu 
Velbarbeiten an und gaben zu gar vielen Anechoten Veranlaffung. 

An der berühmten Wallfahrt der Aben&berger nach Saleator !) 25, Mai 
1795 betheiligte ſich das Klofter durch Ueberlafjung nöthiger Baramenie 
und Begleitung ven 4 Ordensmitgliedern, welchen bagegen freie Fahrt 
und Verpflegung gewährt wurde. Ebenſo Heß fir; in dem nämlichen 
Sabre der mürbige Vorſtaud des Kloſters auf Exfuchen: der geiftlichen und 
weltlichen Behärben herbei, der Fronteichnameprozeiften mit feinem Sub⸗ 
prior und 14 Religioſen beizuwohuen, zum Eritenmal jet Gründung 
bes Klofters,. fett 400 Jahren, was bei den Bürgern große Freude Dem 
urfachte, da das Anfuchen karietben früher jchriftlich wie mündlich iek® 
„weil gegen. Herklommen“ abgewieſen wurbe, 

Auf P. Urban folgte: P. Cajatan Heinrich, gebürtig zu Schieling 
18. Sept. 1749 und beichloß tie Weihe dev Mofter-Borfiimte P. An⸗ 
breg 6 Corſinus Majer (geb. 7. Febr. 1757). 

Unter feiner. Leitung,, fefweiht Ehriftopg Columbanue Sundbris, 
wäre ver Karmel in Abensbeug zu großem Flor emporgehoben worden — 
allein die Borfehung hatte andere beſchloſſen. Das Klofter theilte im 
Iahne: 1802 plöflich, kaum die Gelake. ahnendꝰ), das. Schickjal ſaͤunnt⸗ 
Ikher Stifte in Bayern. 

Am 29. Marz 1809, ging, vom churfürſtl. Laudrichter Verlohner 


r). Dieſe Wallfahrt wurde zur Mojahrigen Jubiläumsfeier bes Abensberger Bitt⸗ 
ganges nach St. Salvator veranſtaltet. Es betheiligten ſich circa 17,000 Bewohner 
ber Umgegend an dieſer Feierlichkeit. Im Feſtzug wurde Graf Babo mit feinen SW 
Söhnen und 8 Töchtern im Coſtüme ber Ritterzeit vorgeſtellt, und reihe Opfer ber 
Bewohner in ber Kirche zu St. Salvator niedergelegt. Im Hiefigerr Seelhaus Ber 
findet fl uoch jeßt eine Copie ber 25- Pfund ſchweren Opfererze in Holz gefoumti 

2) Die Mittheilung eines biefigen Bürgers, Davib Leuthner, weicher in Ingot⸗ 
ſtadt ven ber bevorſtehenden Aufhebung, Nachricht eriiielt, wiefen bie Patres unbe: 
ſorgt als luſtigen Schwank zurüd. 
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anf Befehl einer angelommenen Commiſflon ver Auftrag om 
Deyohner der Stadt, eine beſtimmte Anzahl von befpannten, zum Trans⸗ 
port tauglichen Chaiſen bergeftalt bereit zu halten, daß biefelben bis künf⸗ 
tigen Tag, Dienftag den 30. März, früh 3 Uhr zum Gebrauche zu be« 
nügen feien. 

Die Stunde der Auflöfung dee Kloſters hatte geſchlagen, bie Be⸗ 
woher des Stiftes mußten mit Grauen bes Tages ihre frieblichen Zel⸗ 
len verlaffen und wurden in bag Klofter nach Straubing abgeführt, won 
bin fonft bet dem Beſtand ber beiden Klöſter nach einer beftimmten Zeit 
bie Prioren und Religtofen welchjelweife verſetzt wurden. 

Groß war die Trauer ber Stadt Über ven Berluft, am größten aber 
ber Schmerz ber vielen Arvien, die ihre Koft vom Kloſter zu holen ges 
wohnt waren. 

Wir unterlaffen die Erinnerung an jene heillofe Verwüſtung, bie 
nach dem Borgang anderer Klöfter, über bie Einrichtung, @erätbfchaften, 
Archive und Bibliothek des hiefigen Klofters hereinbrach. 

Noch jegt finden wir in vielen Bürgersfamilien Trümmer ber beiten 
Werte. Man zeigte ung Kupferftiche, Illuftrationen aus Folianter her⸗ 
gusgejchnitten, die als Maculatur zentnerweiſe verlauft ein Spottgelp 
abwarfen, kaum hinreichend, um ans dem ganzen Erlös der Bibliothek ein 
einzelnes Wert derſelben anzuschaffen. 

Mit den Klofterbefigungen, in ber Umgegenb wurden aud bie Ge⸗ 
bäube und der Garten des Klofters um ein Spottgeld verkauft und zer⸗ 
trümmert. Im ehemaligen Kloſterhof befand ſich nach ven Beobachtungen 
des nesforbenen Landgerichts⸗Phyfilus Riederer ein Brunnen, heilen 
Waſſer eine noch größere Heilkraft befigen follte, als jenes ber Badquelle 
dahier. Im Publidum war, von der Epgiftenz einer folgen Duelle nichts 
belannt und fcheint man auch im Klofter wenig Werth barauf gelegt zu 
haben. Cs läßt fich wohl nicht zweifeln, daß bei genauerer Kenntniß der 
Heiltyäfte fich bei der Aufhehung des Klofters ein Speculant gefunden 
hätte, ver die Gebäute vebſt Bräuhaus und Garten zu einer jchönen 
Bapanftalt umgewandelt hätte. 

Nach „Grafe Verſuch einer pragm. Geſchichte der bayer. Mineral- 
waſſer J. 113,” enthielt dieſe Duelle: 

1) Schwefelwafferftofigas. 2) Kohlenfäure. 8) Koblenfaure Kall⸗ 
erde, 4) Kohlenfaures Natrum. 5) Selenit. 6) Bitterſalz. 7) Koch⸗ 
ſalz. 8) Eifen. 

Es fcheint indeffen die Duelle vielleicht durch älonomifche Einfläffe 
oder Einfturz eines Klofterlunales zu Grunde gegangen zu fein, da Nie- 
mand den Ort berjelben bezeichnen Tann. 

Fir. haban una, bemäht,. auf, beillegenbem. Plane die ehemalige. und 
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jeßige Beftimmung ber Kloftergebäude zufammenzuftellen, um einen mög» 
lichſt Maren Veberblid zu verfchaffen. Eine genauere Abbildung des Kar- 
melitenkiofterd aus bem Jahre 1786 von Xaver Merz gemalt, übrigens 
ohne Tünftlerifchen Werth, befintet fi in Straubing im Befige des Haf- 
nermeifters Bubach, ver fie von einem Exrconventualen erhielt. 

Der Durchgang durch den ehemaligen Hloftergarten, zur Verbindung 
der untern Stadt mit dem SHauptplag, wurde im Sabre 1813 durch 
Legat der Hanbelsfrau Maria A. Bitter ermöglicht, welche ihren Stapel 
in ber ganzen Breite zum Durchbruch abtrat, woburch bie fogenannte 
Martengafje angelegt werben Tonnte. 

Die Erbauung ver Kloſterkirche, ver Himmelskönigin Maria ge- 
weiht, fällt mit der Gründung des Klofters zuſammen. 

Wenn fie eingeweiht, in welcher Größe fie urfprünglich angelegt 
wurde, welche Umänberungen fie erfahren, ift zur Zeit noch mit bichtem 
Schleier bevedt, da wir nicht fo glüdlich waren, felbft nur einzelne Bruch- 
ftüde hierüber aus den zerftörten Archiven des Klcfterd zu erlangen. So⸗ 
viel läßt fich jeboch aus dem Gebäude erkennen, daß in folge ver Zeiten 
eine gewaltige Umgeftaltung vorgenommen wurbe, bie bem herrlichen 
Zempel nicht zur Zierde gereicht. Der urfprüngliche gothiſche Styl, der 
die Pfarrlirche unferer Stadt fo ebel fchmüdt, mußte dem zerftörenden 
Zeitgeifte, ver vernichtenden Renaiſſance weichen und nur einzelne Strebe- 
pfeiler, einzelne Gewölbe zeigen uns Weberbleifel von der früheren Pracht 
des Gotteshauſes. 

Das Gebäude !), deſſen Proſpekt durch etwas tiefe Lage verliert, 
bildet bie Norpfeite des Klofter und entbehrt deßhalb gegen Oft und 
Süd großentheild des Sonnenlichtes. Aus Kallſtein-Quadern aufgeführt 
mangelt den Außenjeiten jever Schmud. Die 5 Strebepfeller um das 
Presbyterium, ohne alle Verzierung, find dreimal abgefegt und fchließen 
mit fteiler Abdachung. 

Das Thürmchen, das auf dem Dachftuhle ver Kirche ruht und mit 
Weißblech überzogen ift, fteht in Bezug auf feine Größe in keineswegs 
günftigem Verhältniß zum ganzen Bau. Alten Abbildungen zufolge 
urfprüngli ein Sechseck mit ſchlanker Spige mußte biefelbe fpäter ber 
allerorts die Herrſchaft erringenvden Kuppel weichen, auf welcher das 
Bildniß der Schußpatronin, als Wetterfahne dienend, prangte. Im Jahre 
1860 wurde der ganze Bau abgetragen, das Sechseck in ein Viereck ver- 
wandelt, und abermals mit Spite verſehen, welche die Pietät einiger Be⸗ 
wohner ber Stadt Durch ein neues Im Teuer vergoldetes Bildniß Martens 
ſchmückte. 


1) Nach ben gefaͤlligen Mittheilungen bes Hrn. Stabtpfarrcoop. Alois Guggenberger 





Die beiden Glocken im Innern des Thürmchens von 2—3 Aeniner 
Schwere find von außerordentlich hellem Klang. Die Sage melbet uns, 
baß bei dem Guſſe berjelben ein Bauer von Teuerting einen Degen 
Laubthaler ins fliegende Erz gefchättet habe, um ihnen Wohlllang zu ver- 
leihen. Die große Glocke zeigt das Bildniß der heil. Familie, bie kleinere 
das des hl. Johann von Nepomul. Gegoſſen 1669 von Joh. Schelchs⸗ 
born in Regensburg, fällt ihre Anſchaffung in die Zeit ter erften Blüthe 
ber St. Joſephsbruderſchaft und dürfte obige Sage in lebhafter Bethei⸗ 
ligung einiger Bruberfchaftsmitglieber durch reiche Beiftener ihren Grund 
baben. Zwei Eingänge (der eine Haupteingang an ber Giebelfront gegen 
Weſten, der andere an ber Rorbfeite auf ber Vorberfeite bes Linken Schiffes) 
führen ung in das Innere. 

Die Kirche, ein längliches Viereck, zerfällt in drei Schiffe mit ge- 
meinfamer Länge von 100 Fuß und Gefammibreite von 66 Fuß. Die 
Höhe des Mittelfchiffes, das durch fechsedige je 15° von einander ſtehende 
Pfeiler von den beiden Seitenfchiffen getrennt iſt, beträgt 44° bei einer 
Breite von 27°, während die Seitenfchiffe nur 18° 6“ hoch und 15° breit 
find. An das Deitteifchiff fchließt ſich das Presbhterium, der Chor, 96/ 
in der Länge und 25° in der Breite. Seine Höhe beträgt 43°, da zu 
demfelben zwei Stufen hinauf führen. Der Bau iſt ein fünffeitiges Po⸗ 
lhgon, deſſen beide Hauptfeiten viel länger ale die Abfchlußfeiten und zu⸗ 
‚gleich durch Wände von den beiden Nebenjchiffen getrennt. Ale Fort- 
ſetzung des linken Nebenſchiffes von Außen betrachtet, ift im Innern mit- 
tel8 2 Thüren durch das Presbhyterium bie fogenante alte Kapelle zu» 
gänglich, die 45° Länge, 20° Höhe und 14° Breite, und ale Vorberfchluß 
bes rechten Schiffes erfcheint eine zweite Kapelle, die St. Yojephötapelle, 
in ihrer ganzen Breite gegen bie Kirche offen, ba fie fich gegen Süden 
in das Kloftergebäude hinein erſtreckt (Ränge 45 Fuß, Breite 17 Fuß und 
Höhe 15% Fuß). 

Alte Theile des Gotteshauſes, deſſen Boden mit gelblihen Marmor⸗ 
fteinen, je 5 eine Figur bildend, belegt ift, find geiwölbt. Das Gewölbe 
des Mittelfchiffes und des Chores befteht aus Rundbogen, während jene 
der beiden Seitenfchiffe und der alten Kapelle tm zierlichiten Spigbogen- 
ſtyl erhalten blieben. Die Schinffteine der geſchmackvoll fich durchkrenzen⸗ 
den Rippen diefer Gewölbe zeigen durchgehends verfchiebene Thiere ſowie 
auch Wappenfchilde, womit bie Edlen ver Gegend ihre Theilnahme am Bau 
beurfimbeten. Die Sodeln, auf welchen fich die Rippen an ven Seiten- 
wänden ftügen, enbigen theil® als ftumpfe Kegel, theil® mit verjchiebenen 
fragenhaften Gefichtern geſchmückt, vie jedoch höchſt wahricheinlich der 
Neuzeit angehören, denn eine biefer Fragen fol fogar eine Karrilatur auf 
einen Prior letterer Zeit fein, der eine entjelich große Naſe fein eigen 
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nennen konnte. — Die Fenſter, beren Entfernung bon Böden in Mit- 
telſchiff und Ehor 30%, in der Nebenfchiffen 9 beträgt, find fämmtlich in 
NRundbbgen mit gleiher Höhe von 8° 7" und Breite von 5 5 unige- 
wanbelt und es kann ein aufmerkſamer Beobachter vol Außen deutlich 
bie Spuren ber vermanerten Epigbogen erkennen. Nur die wenigen Fen⸗ 
fter der alten Kapelle entgingen ter Zerftötung und retteten ihre Spitz⸗ 
bogen. Sie meſſen 5° 6° in der Höhe und 2° In ver Breite, vom Bo⸗ 
pen 6° 6” entfernt Itegend. 


Ob die Kirchenfenfter Glasmalereien ſchmückten, bleibt ungelöst und 
wären folche Höchft wahrscheinlich ohnehin ter lichtfreundlichen Renaiſſance 
erlegen, die es dotzog, bie Kirchen mit einfachen Tenfterfcheiben zu 
Ihmüden, um „durch Erneuerung mehr Licht und Zierde” zu geben !). 
Mebrigens erbarmte fich ſeit Menfchengedenten feine verbefferude Hand 
felbft der eirtfachen Glasſcheiben, bis fie in Höchit traurigem Zuftanb ben 
Wohlthaͤtigkeitofinn einiger Bürger erregten, burch deren Beiſteuer von 
220 fl. im Sahre 1851 die nöthigften Verbefferungen vorgenenımen wer- 
den konuten. 


Am Ende des Mittelfchiffes ruht auf zwei ſchlanlen Säulen das Ge⸗ 
bälte des Muſilchores, der bie ganze Breite des Schiffes einnimmt. Die 
zerftörten Bogenftüde an ven zwei legten Pfellern laſſen vermuthen, daß 
der frühere bier angebrachte Chor vergrößert und das urfprüngliche Ge⸗ 
wölbe zerftört wurde. Die einzige fogenannte alte Kapelle wurde feit 
Jahrhunderten vor allen Umänberungen frei erhalten und ift jevenfalls 
der ältefte, intereflantefte Bau biefes Gotteshauſes. ‘Die edlen reinen 
Bauformen geben ber Anficht Raum, daß biefe Kapelle an bie Stelle des 
Bethaufes trat, von dem wir im biefigen Codex diplomaticus aus bem 
Jahre 759 die Abſchrift des Stiftungsbriefes haben ?), Aus Ehrfurcht 
für ihr hohes Alters wurde fie in ven Bau der großen Kirche aufge» 
nommen und in ihrem urfprünglichen Style belaſſen. Die Schönheit 
ihres Gewölbes zeichnet fie vor allen Theilen ber Kirche aus und ift nur 
zu beklagen, taß ihre Einrichtung nicht auch gleiche Begünſtigung genoß. 





1) Rentant Mänden 1701. Kloſter Biburg. 

2) Traditio Adalunce et Hunni de Abunma. I. N. D. 3. Christ. Ego 
itaque in dei nomine Adalunc tractante vel cogitante me de aeterna beati- 
tudine seu de futura vita pro remedium animae mese seu Aantecessorum meo- 
rum Oratorium aedificavi in loco qui dieitur Abunsna et ibidem advo- 
cavi Dominum Josepkum Episcopum ad consecrandum ipsum orätofium etc. etc. 

Actum sub die consule, quod fecit pridie Kal. Junias regnante domind et 
inlestrissime duci Passiloni anno If. (Meichelbeck hist. feising. T. I. 
p: 4. 27.) 


* 


Denn der gegenwärtige Altar wit einer ans Holz gefchnikten Statne ber 
ſchmerzhaften Mutter Maria, ven Leichnam Ihres göttlichen Sohnes auf 
dem Schooße Halten, fanın weder Anſpench auf Kunſtwerth noch Alter 
machen; edenjo wenig einige andere Statuen, die in Sculptur und Faß⸗ 
arbeit einen Klofterbruder verrathen, der gern mit Meißl ımb Pinfel 
fpielte. Seit 1869 durch Benrüdnng des gegenwärtigen Hrn. Stadtpfarr⸗ 
fooperatore von Schmutz und Staub der Jahrhunderte gereinigt, bifbet 
dieſer Ort eine fillle Aufimchtöftätte für Bebrängte, die Troſt hr ihren 
Lelden fuchen und bient zugleich In ber Charwoche am Grünbommerstag 
ze Einſetzung ber heiligen Seftalten. Im einer Fenfternifche befindet ſich 
eim altbeutfches Bild nicht ohne Kunſtwerth. Es ftellt ein Muttergottet⸗ 
Wild mit bem Jeſulind anf einem Throne fihend bar. Ober ihm halten 
zwei Trausharige Engel ben in zwei Quaſten enbigenden Baldachin, wel⸗ 
der den Thron verdeckt. | 

Die jegige Einrichtung unfers Tempels: Altäre, Kanzel, Beicht⸗ 
ftäßle, Kirchenſtühle, Orgel fällt in den Anfang des achtzehnten Jahrhun⸗ 
derts zwifchen 1714—1720 und wurde Im Allgemeinen Teine Auslage ge⸗ 
ſcheut, um an die Stelle der verftoffenen Gothik möglichft prunkvollen 
Zopf zu fegen. Der Hochaltar fteht frei faft in Mitte des Chores auf 
drei Stufen und nimmt vie Höhe und Breite feiner Ausſchmüuckung ben’ 
ganzen Raum des Gebäudes in Anſpruch. Sechs mächtige Säulen tragen 
den mit vergolbeten Engelstöpfen, Laubwerk und Trauben reich überlade- 
nen Yuffat, der bie Umfaffung des Altargemäldes bildet. 

Diefes Bild mit der Jahreszahl 1716 v. 1. H. G. gemalt, von einigem 
Runftwerth, zeigt ums ven heiligen Simon Stod, welchem bie Bottes- 
mutter Maria das Scapulir übergibt. Ein Schild oberhalb vesfelben 
mit Wappen und ber Umfchrift E. X. C. A. S. läßt uns erkennen, daß 
ein Adeliger ver Gegend fich mit reichen Spenden an ver Renovation 
betheiligte. Die vier Holzftatuen zwiichen ben Säulen, lebensgroße ver- 
goldete Heilige, find vielleicht die beiten der Kirche und mit vielem Fleiße 
angefertigt. 

Die übrigen ſechs Altäre der Kirche machen wenig Anſpruch auf bes 
fondere Schönheit in Malerei und Schnitzarbeit. Auffallend ift das Ge⸗ 
maͤlde ber vierzehn Notbhelfer am Altare beim Eingang in bie St. Jo⸗ 
ſephstapelle. Bon Ich Friedr. Schäffler 1717 gemalt, befinden fich in 
biefens Gemälde einige Köpfe, darunter z. B. St. Nitolaus, St. Benebict, 
bie im Gegenſatz zu den bunten, unvolllommenen Figuren jo vortrefflich 
find, als gehösten fie gar nicht zum nämlichen Bilde. Es ſcheint faſt 
ber Dialer abe ein älteres Bild benükt, bie beſſer erhaltener Köpfe un⸗ 
berührt gelafien und bie übrigen ſchlacht renobict, da felbj} bie Mitren 


288 


ber Bilchöfe nach der Form tes 15. — 16. Jahrenderts breiter und nie- 
berer find, als bie der gefchnigten Figuren des Altares, 

Das ältefte Denkmal deutſcher Bildhauerkunſt ift unftreitig jene aus 
dem Brande des Schlofjes gerettete Statue des heil. Nikolaus, welche 
lange Zeit unbeachtet in einem Winkel ber Kirche auf einem alten Opfer- 
kaſten aufgeftellt war. Im Sabre 1850 der Vergeſſenheit entriffen und 
reftaurirt, wurbe dem Bild in der Nähe bes Hochaltars ein ſchicklicher 
Plag angewiejen. Die Stellung iſt figend im bifchöflichen Oruate, ber 
Ausprud edel und kernig, die Haltung ehrwürdig, bie Mitra von oben 
nach unten durch einen Borten getbeilt, nicht hoch, mehr breit. Unter 
den übrigen, oft durch Privatandacht aufgeftellten Figuren finden wir auch 
nicht eines von befonderem Kunftwertb und Alter. Ein Basrelief aus 
gebranntem Thon in der alten Kapelle, buntfärbig gefaßt, tie ſchmerzhafte 
Gottesmutter mit dem heiligen Leichnam barftellend, kaum einen Fuß 
hoch, fcheint dem 15. Jahrhundert anzugehären, ba aus biefer Zeit auch 
an unferer Pfarrlirche fich ein ähnliches, Magdalena den heiligen Leich- 
nam balfamirenv, 1’ 6 hoch, vorfinbet, unmittelbar mit einem ®rabftein 
pn. 1494 verbunden. Auch unter den Gemälven, bie bie und ba ange» 
bracht find, finden wir nichts Bemerlenswerthes. 

Ein einziges Gemälde auf Leinwand, bie heil. Jungfrau mit dem Je⸗ 
ſukind und der Unterfehrift: „Wahre Abbildung der Mutter Gottes auf 
dem Berge Karmel, das der HI. Lukas gemalt bat“, fcheint jehr ehrwürdig. 
Der Fleiſchton ift jehr dunkel, faft braun, ver Heiligenfchein Golbgrund. 
Das Bild befindet fich rechts des Altares beim nörplichen Eingang. Die 
Kirche war auch früher durchgehends mit Fresten an ben Gewölben ge- 
ſchmückt, welche jedoch nach Mittheilungen älterer Einwohner kurze Zeit 
vor Aufhebung des Kloſters ein Prior übertänchen ließ, nicht ohne großen 
Anftoß beim Wölfe zu erregen. Daß übrigens dieſer Verluft für vie 
Kunft nicht zu beklagen fei, ift noch jett an einem ſolchen Oemälde er» 
fihtlich, welches jich an der Dede in der Safriftei hinter dem Hochaltar 
befinret. Bunt, wenig lebendig, raub gemalt ftellt e8 uns bas Hi. Meß⸗ 
‚opfer im Augenblid der Wanblung burch einen Karmeliten gefelert vor. 
Bei näherer Betrachtung biefer Arbeit empfinden wir keineewegs Sehn- 
fucht nach den übertünchten Kunftgemälpen. 

Unter der Safriftei, die nur leere Käften enthält (die Sätularifation 
bat für folche geforgt), befindet fich die ehemalige Gruft des Klofters, die 
jedoch vermanert iſt. Augenzeugen, bie beim theilweiſen Einfturz des Ge⸗ 
wölbes vor mehreren Jahren hinunterftiegen, verfichern uns, daß bie» 
jelbe ungefähr für 40 Leichname in zwei Reiben Raum enthalte. Wie in 
allen Kloftergrüften befinden fich die Leichen in bie Mauer verjentt und 
meldet eine einfache Tafel Name, Geburts- und Todestag des Begrabenen. 


Defto interefjanter find uns in der Kirche felbft die Srabmonumente 
ver bier ruhenden gräflichen, abelichen und bürgerlichen Gefchlechter. 


A, 
Die Grabdentmäler der Grafen von Abensberg. 


Wiewohl Graf Johann U. das hieſige Karmelitenflofter ftiftete, 
fo ließ er fich dennoch nicht in ver von ihm erbauten Kirche, fonbern in 
der Samiliengruft feiner Ahnen zu Rohr beifegen, zu ven Gebeinen Geb⸗ 
hards J., ver fchon 1169 diefen Ort zur legten Ruheftätte erwählt hatte. 

Die gleiche Beftimmung traf auch Johann IIL im Vereine mit fei- 
nem Sohne Niclas, wie uns Dalbammer in feiner Chronik von Rohr 
bezeugt. Allein fpäter änterte er tiefelbe und ließ fich, nach dem Zeug- 
niß Aventins, im Jahre 1476 im hiefigen Klofter begraben. Wir finden 
auf der Epiftelfeite des Hochaltar an der Mauer den Grabſtein auf- 
geftellt, ven Johann II. für fih nnd feine Nachkommen er 
richten ließ. 

Der Grabitein aus rotbem Marmor, von ausgezeichnet fchöner Ars 
beit, zeigt uns einen geharnifchten, eine Fahne haltenden Ritter in Lebens⸗ 
größe, umgeben von veichen Verzierungen und Wappenfchildern und ber 
Umjchrift: 

Dise. Grebnus. der. wolgeborn. Hlerfchaft. zu. Abensberg. 
hat. lassen. machen. der. edel. wolgeborn. Iler. Johanns. zw. 
Abensberg. in. dem. jar. als man. zalt. von Cristi. gepurt. 
M. CCCC. LXIX. jar. an. fand. Veits tag. 

Nach dem Zeugnig Dalhammers (Canonia Rohr p. 126) befand fich 
vor dem Jahre 1783 ober dieſem Steine auf Mauergrund gemalt bie faft 
verwitterte Infchrift: 

Johann Il. comes de Abensberg anno Domini MCCCLAÄXXIX 
fundavit hoc monasterium, hic sepultns. 

Es war dieß offenbar ein hiſtoriſcher Mißgriff ver P. Karmeliten, 
in Widerſpruch mit den zuverläffigen Nachrichten ver Geſchichte. Dieſe 
Inſchrift gab wahrfcheinlich auch Veranlaffung zur Entftehung jenes Ge⸗ 
mälpes, das im Klofter oberhalb der Thüre bes Nefeltoriums aufgeftellt 
war, mit der Injchrift: Johannes Il., comes de Abensberg cum con- 
juge Agnete de Liechtenstein. Fundator Monasterij anno 1389, 
Das Gemälde wurde bei Aufhebung bes Klofters den nach Straubing 
verfegten Rarmeliten ziemlich beichäbigt übermacht. P. Prior Helger ließ 
es in den breißiger Jahren auf Leinwand anfzieben und möglichft ans 
befiern. Dasfelbe befindet fich gegenwärtig noch im Beſitze jenes Klofters. 
Herr P. Brior Mayer hatte die Güte, uns durch Maler Jagendäubel eine 
genaue Copie anfertigen zu laflen. Zu unferm Erftaunen fanden wir, 
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daß das vermeintliche Bild Johann IL nichts anders fe, als eine Copie 
unfers Grabmonumented. Die Figur tes Grafen ift als Knieſtück 
bargeftellt, mit etwas lebhafterm Gefichtsausdruck als auf dem Steine, 
im übrigen in berfelben Haltung, Bewaffnung, umgeben von ven näm⸗ 
lichen Wappen und Verzierungen, die wir auf unferm Steine erbliden. 
Kur die Verzierung um die Infchrift tft Rococo und daraus erfichtlich, 
daß das Gemälde ber Neuzeit angehört, aus dankbarer Erinnerung an 
den Stifter des Kloſters als deſſen Bildniß angefertigt und im Nefec- 
torium aufgeftellt wurde. 

Nach dem Jahre 1783 wurbe. wahrfcheinlich in Folge gewonnener 
Ueberzeugung die Infchrift in der Kirche durch die heute noch vorhandene: 
Monumentum Comitum de Abensperg positum a Joanne Mil. 
MCCCCLXIX erfeßt. 

Bon Johann II. befand ſich auch in Rohr ein Denkſtein, welchen 
er ſich ſchon bei Lebzeiten fegen ließ und an welchem bie Jahrzahl feines 
Todes unergänzt blieb. Aus dem barauf befindlichen Wappen feiner 
zweiten Gemahlin, Elifabeth von Törring, (drei Roſen) geht hervor, daß 
er ihm in jener Zeit machen ließ. 

Eine genaue Abbildung dieſes Denkmales nebft Inſchrift findet fich 
in ver oft erwähnten Fundgrube für Abensbergilche Geſchichte der Ca- 
nonia Rohrensi. 

Die Schönhett und Pracht desſelben Lönnen ums die alten Zeitfchrif. 
ten nicht genug rühmen. Sie nennen es ein Meiſterwerk, dergleichen 
Deutfohland im XV. Jahrhundert kaum aufweifen kann, und behaupten, 
daß es die Nachforſcher gewiß tn die erfte Stlaffe der Biphauerkunft ſetzen 
werden. 

Dieſe Zierde, dieſes Meiſterwerk bayeriſcher Bildhauerkunſt ift jetzt 
nicht mehr vorhanden. Es dient — mit Wehmuth fchreiben wir es nie⸗ 
der — dem Bräuhauſe zu St. Clara in Regensburg zur Unterlage einer 
Watte. Die bürgerlichen Steinmetmelfter, Mich. Rempl und Leonhard 
Demelmeter von Regensburg beftätigen, die uns hierüber aus Rohr (17. 
Sänner 1833) gegebene Nachricht. Jener hatte einen Über 7 Fuß langen 
Klofter Rohriſchen Grabftein, worauf ein geharntfihter Ritter, zu einem 
Grabdenkmal Für proteftantiiche Kaufmannspiener umgeänvert, Demel⸗ 
meter mußte mit Grabfteinen von Rohr vie erwähnte Grundlage zur 
Waike verfertigen. 

Noch nicht genug! Man verwendete die fchönften Denkmäler zu den 
unebeliten Zwecken. So wurde ber Grabftein des Probftes Augujtin 
Baubofer von dort (F 1695) von dem Schmiebe zu Adelshauſen bei Laber- 
berg an fich gebracht und an feinem Haufe nahe der Düngerftätte einge» 
mauert. Wie pafiend bie auf dem Steine befindlichen Worte: „Conditar 
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hac fovea“ bebarf keiner Erinnernng. Antere Denkmäler wurben in 
die entfernteften Gegenden als Waare verfendet und zerſtreut. Es fehlen 
das Unfehen zu haben, als felen die Denkmäler ver Babonen und be 
Nlofterd Rohr verurtheilt, im Sinne der alten HalßgerichtSorbnung ges 
piertheilt und bie vier Theile in tie vier Himmelsgegenden zerftreut zu 
werden. So kam, nm bie Beweiſe dieſes Vandalismus zu vollenden, eine 
ehemals in ter Kirche zu Oberrohr auf ber Eptiteljelte des Hochaltars 
eingemauerte Steintafel, welche bie Nachricht enthielt, wann und bon 
wem das Klofter begründet und der Chor in der Kirche Oberrohr erbaut 
wurbe, in das Landgerichtsgebäube zu Abensberg, mo fie lange Zeit un. 
beachtet lag. Die hierauf befinpliche, ſchwer zu lefende Inſchrift Tautet: 

Anuo Domini 1470 constructus est chorus iste per Dominum 
Joanem dictum Paningerum praepositum monasterlj in Ror. anno 
regiminis ejus 16, quod monasterium fundavit Nobilis vir Domi- 
nus Albertus de Ror, 1133. — Ein anderes Fragment eines vortreff- 
lichen Babonifchen Grabdenkmales wurde zu einer Kegelplatte in dem 
ehemaligen Garten des Gafthofsbefigerse Anton Hörhamer von Abend» 
berg verwenbet, jedoch feit 1838 der Zerftörung entriffen, möglichft re 
“ ftaurirt und zur beffern Erhaltung im Hausflur feines Gafthanfes einge 
manert. 

Ein gleiches Schickſal drohte der 5° 9 langen und 3’ 4” breiten, 
ehemals im Kapitelhauſe zu Rohr aufgehangenen „Tabula Fundationis“ 
einem nngemein fchägbaren Weberbleibfel hohen Alterthums, würde ſie 
nicht der wärbige Herr Anton Weigl, Rammerer und Pfarrer von dort, 
fie die Gefchichte gerettet haben. Entrüftet wenden wir uns ab von die⸗ 
fen Gräueln und kehren zum weitern Verlauf unferer Gefchichte zurüd. 

Die Canonia Rohrensis verfichert beftimmt, daß Graf Jobſt von 
Abensberg, der ältere Sohn Johann II. (+ 1428) mit feinen zwei eritern 
Frauen, Agnes, Gräfin von Schaumburg und Amalia, Gräfin von Orten 
burg, nebit ihren zwei Töchtern Magdalena und Amalia im Karmeliten- 
Hofter dahier begraben worten find. 

Ungewiß ſei, ob von deſſen Brüdern und ihren Kindern eines ober 
mehrere ihr Begräbniß vafelbft gefunden haben !). 

Hier wollte auch Nitlas, der Leute feines erlauchten Geſchlechtes, 
ruhen. Sein Leichnam wurde am 2. März 1485 von Treifing, in deſſen 


1) „Praefati Joannis II. flium natu maiorem Jodocum unacum duabus 
uxoribus Agnete de Schaumberg et Amalia de Ortenburg in Carmelo Abens- 
pergensi fuisse tumulatum in comperto est; an autem J odoei Fratres germani 
vel aliqyi ex suis filiis ibidem etiam sepultura fuerint potiti, dubium relinqui- 
tur. Duse Natae scilicet Madgalena et Amalia dicuntur sub patrio jacere tu- 


mulo.“ (Seite 127.) AR 


Nähe er „auf den Hengern“ tm Kampfe nıit Herzog Ehriftopb von Bahern 
am 28. Februar ums Leben kam, bieher gebracht und mit Helm un 
Schild nad alter Nitterfitte feierlich in einer dem heiligen Antonius ge 
weibten Kapelle beigefekt 1). 

Sein Grabftein befindet fich feit dem 28. Februar 1850 neben 
dem Marmorfteine des Grafen Johann IIL aufgerictet. 

Derfelde befand ſich früher an einer Wand des nörblichen Freu. 
ganges, unferne des Einganges zur Safriftet, an welcher Stelle die Möndı 
während ber Eharwoche das heilige Grab aufrichteten. 

Diefe Abtheilung des Kreuzganges wurde feit der Säkularifation 
bes Klofters zur Aufbewahrung von Baugeräthichaften benügt. Man 
bemerkte dort das gräfliche Wappen in Stein gehauen, die Infignien um 
Helmzierden mit Farben angeftrichen; unweit davon rechts ein Gemälde, 
bie Leibeshöhe des Grafen andeutend, jeboch bei Befichtigung (1833) nır 
bie und da erkennbar, links des Wappens ein fchöner gemeiſelter Stem, 
worauf Ehriftus am Kreuze mit Petrus, Maria, Johannes und Nikolaus 
vorgeftellt find. 

Es läßt fich denken, daß in folder Umgebung viefe Steinbilber im 
Lanfe der Zeit immer mehr und mehr mit dicker Schmugrinde und Spim- 
geweben überzogen wurben und unbeachtet blieben. Erft im Somme 
1849 unternahm es der bamalige Gerichtsarzt von Hier, Herr Dr. 
Schlagintwetit, veranlaßt burch oben citixte Anmerkung in Patrici 
Dalhamer, Canonia Rohrensis die Grabfteine neuerdings aufzuſuchen. 

Wir laffen beffen im Abensberger Wochenblatt (1850 p. 73) her 
über ausführlich erftatteten Bericht im Auszug folgen, fowohl als ehren 
bes Denkmal für den verbienitoollen Foricher, als auch ſoweit als nöthy 
zur Bernollftändigung unferer Abhandlung: 

„Die in gefchiiderter Umgebung befinblichen Steinbilder und Freblen 
wurden im Vereine mit Hrn. Dlagiftratsrathe Carl Wagner, Gold⸗ und 
Silberarbeiter dahier, dann mit Hrn. Bildhauer und Zeichnungslehter 
Gallus Weber einer forgfältigen Unterfuchung unterzogen. | 


1) „Nicolaus 28. Febr. 1485 prope frisingam lancea transfossus interit | 
Ejus corpus ad R. R. P. P. Carmelitas Abensperg. translatum, ibidem ir 
Capella tunc d. Antonio sacra, humatum fuit. Lapis eiusdem Sepuleralis modo 
in inferiori atrio dicti monasterij muro non procul a Sacristia immissus c0t- 
spicitur infra quem haec leguntur:“ Anno 1485 „ist der wohlgeborn strenge 
Ritter herr Niclas als letzter graff von Abensperg (dessen Todsfall den 28.Fe 
bruar bei Freysing sich zugetragen) hier beygesetzt worden. L. c. p. 81" & | 
ift auffallend, daß von einer St. Antoniusfapelle fih auch nirgends die gerinafte An: | 
deutung findet, und bie Äfteften Bürger hierüber feinen Auffchlug geben Eonnten. Sit | 
ſcheint fon früh eingegangen zu fein. | 
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Schon in der erften Biertelftunde wurde durch Entfernung vielleicht 
bundertjährigor .Zündhe über dem Wappenbilve eine (von B. Dalhamer 
nicht gelannte) Steininfchrift zu Tage gefördert, wodurch fich unzweifel« 
haft die Aechtheit tes Grabfteines des legten Grafen von Abensberg bar» 
ftellte. Jede einzelne Zeile war in einzelnen von übereinander gelagerten 
mb burch Mörtel zufammengefügten Stüden Sandſteins, woraus das 
Wappenbild felbft gefertigt ift, vertieft eingepraben, nur vie lette Zeile be⸗ 
fand fi auf dem obern Rande des Wappenbildes felbftl. Die defekte, 
namentlich des Schluſſes entbehrende Infchrift ftellte fich in folgender 
Weiſe dar: 

A.D.14... 

. peyn freyfing ist der 
wolgeborn. herr. u. streng. ritter. 
Niklas. herre. zw. abensperg. 


Das Wappenbild, in balberhabener, böchft zierlicher Arbeit, zeigte 
nach ziemlich mühfeliger Reinigung die Spuren von Vergolbung und jene 
heraldiſchen Farben, wie fie Patricius Dalhamer umftänblich bejchreibt, 
bie auch bei ver Reftauration fait ganz genau befolgt wurden. Das 
Steinbild mit dem Gelreuzigten war früher ebenfalls bunt übermalt. 
Beide Bilder waren durch die erwähnten Freskogemälde in eine geiviffe 
Uebereinftinmung gebracht. Vor dem Chriſtusbilde lag auf den Kuteen 
betend ein geharnifchter Ritter mit Rennſpieß und Fahne, dem Zeichen 
des Dynaſten, darauf die goldeneu Buchftaben: j. h. 3. a. (Iohann, Herr 
zu Abensberg) noch deutlich zu lefen waren; ben Hintergrund bildete bie 
mauerumgürtete Stadt Abensberg mit tem Schloffe Auf ber andern 
Seite und zwar oberhalb dem Wappenfchilde, auf ver übertänchten In⸗ 
ſchrift war ein zweiter Geharnifchter in knieender Stellung und gleichfalls 
eine Fahne im Arme (Graf Niklas) abgebilvet. 

Beide Steine waren übrigens noch von gemalten architektonifchen 
Zierathen und Feftons umgeben, welche aber nur äußert mangelhaft auf. 
gedeckt werben konnten. Ganz oben unter bem Bogen bed Gewolbes 
zeigte endlich noch eine gemalte Infchrift, welche aus ven fich gegenfeitig 
ergänzenden Buchftaben erfter und zweiter Renovirung auf folgende Weiſe 
bergeftellt wurde. 

ee 
le: a 0 Ritter .... 
liegen allhie mG...... b... aben. 

Die Karmeliten hatten alfo hier durch Randzeichnungen und Infchrif- 
ten nicht nur den Grabftein Nitias des legten Grafen von Abens⸗ 
berg, fonbern auch durch das mit demfelben in Verbindung gebrachte 


Steinbilb den davor Tuleenven Johann IIL, Nikies Baier, zu verherr- 
lichen gefucht, 

Der erfte Gedanke, der fich bei dem Funde dieſes hiftorifchen Dent- 
mals aufbrang, war, demfelben einen würdigen Standort zu verfchaffen, 
und dieſer fonnte wohl nirgends beffer gefunden werden als in der Kirche 
neben dem Denkmal feines Vaters. Eben dieſe Vorausfegung führte 
Heren Gallus Weber auf pie Idee, die beiden im Umfang ungleichen 
Steinbilvder, durch Beifügung entfprechender Seitentheile, eines Solels 
unb eines Uuerftüdes au das Wappenbilb, zu einem höchft zierlichen 
Grabdenkmal zu conftruiren. Die beiten Seitentheile boten zugleich vie 
ſchicklichfte Stelle zur Ergänzung bes unvollendeten Satzes der Infchrift 
in einer dem Zeitalter unb der ganzen Compofition entiprechenden Weife. 


Die bereitwillige Genehmigung der often aus Diſtriktsmitteln er- 
möglichte ven baldigen Angriff ver Neftauratien. Am 28, Febr. 1850 — 
am Sahrestage bes vor 366 Jahren erfolgten Todes — konnte die feier- 
liche Enthüällung und Einweihung bes in bie Karmelitenlixche übergeſetzten 
Grabmales vollzogen werben. 

Abensberg feierte diefen Tag als feftlihden. Die große Theilnahme 
an biefer Feier von Seite ber geiftlichen und weltlichen Behörden, bes 
größten Theils ber Bewohner der Stabt und Umgegend zeugte vollgältig 
dafür, daß dieſer Act der Pietät gleichſam als Sühne für ein durch viele 
Geſchlechter fortvererbtes Verfäummniß betrachtet wurde. 


B. 
Grabdenkmãler von Edellenten der Herrihaft Abensberg. 


1. 
Die ebelen Arbenhofer von Arbenhofen (Arnbofen), 


einem unweit Abensberg, rechts ber Regensburger Straße befindlichen 
Dörfcyen, in welchem die Sarmeliten einen fehr fchönen Hof befaßen, 
Hievon fagt Herr v. Stingelheim in feinem genealogifchen Werte Seite 
20, daß ſolche Edelleute im Klofter zu Abensberg ihr Begräbniß genom- 
men hatten. Uns iſt jeboch kein Grabſtein zu Geficht gelommen, worauf 
ihrer erwähnt würde. Vermuthlich wird dieſe Familte gegen das Klofter 
ſehr freigebig gewefen fein, und dafür die Begünftigung ver Begräbniß 
in ber Kloſterkirche erlangt haben, vielleicht gar durch Abtretung bes 
Hofes, ihres Stammfiges, an das Kloſter. 


2. 
Die Edlen von Saller auf Meilenbofen. 


Die Ablöinmlinge dieſes Befchlechtes, veven Wappen in brei von ber 
Linken zur Rechten gezogenen Balken befteht, waren Abensbergiiche Lehen⸗ 


lente. Nach ihrem Ausfierben murbe von ven bayerlichen Derzogen, wel⸗ 
hen die Herrfchaft Abensberg 1485 zufiel, ver Kanzler Leonhard v. Cd, 
Wolfsed, Randeck und Eifenhofen belehnt ?). 

Bon ihnen befinden fich nachfolgende Familiengliever begraben: 

a) Rechts bei dem Eingang zur alten Kapelle befindet fich in der Mauer 
ein Ritter in Lebensgröße mit ver Infchrift: 

Anno Dm. MCCCC. XXXV. O. peter Saller in die Sy- 
menis et Jude apostolorum Anno Dim. MCCCC Vlreich Saller. 

b) Diefem Grabftein gegenäber rechts des erften Seitenaltares Hegt im 

Boden der Grabftein von Katharina Saller: | 

Anno D. 1419 O.Katherina Sallerin, sabatho ante Invacavit. 

e) Im rechten Seitenfchiffe beim zweiten Beichiftuhl liegt wieder am 

Boden ein Stein mit dieſer Veberfchrift: 

„Anno Dm. 14/0 am Sct. Augustino starb die erhare frau 
Margret Kirchhammerin des Kunrats Sallers Tochter von 
Meilenhoven.“ 

Diefe drei Grabventmäler haben wir felbft gefehen und aufgezeichnet, 
aber Hunbt fpricht in feinem III. Thl. des bayer. Stammbuches von 
noch einem erhobenen Steine in einem eifernen @itter, darauf ein mit 
einem Küraß verjehener Ritter mit der Umſchrift geftanden haben ſoll: 

„Anno 1413 obijt Veit Saller 

et 

Anno 1468 O. Konrad Saler. 

Anno 1474 O. Siguna Lungin, uxor Georg Sallers.“ 

Dieſes Monument ift jedoch ſpurlos verſchwunden. 


3. 
Die Edlen von Mayerhofen. 

Bon ihnen Liegt nur ein Einziger dieſes Gefchlechtes hier. Er hieß 
Heinrich und ftarb am Maria Himmelfahrtstage 1397, was und bie 
Veberzeugung gewährt, daß die Kirche um bieje Zeit ziemlich vollendet 
gewefen fein dürfte. Sein Grabmal aus diefem Jahr befindet ſich am 
Boden beim Eingang zur St. Joſephskapelle. 


4. 
Die Edlen von Greul zu Oreiläberg unb Vaters heim. 
Reben Heinrich Maherhofer liegt aus biefer Familie Ludwig Greul 
unter einem fchön gemeiſelten Grabfteine, dem Punftreichften WRomneske, 





1) Wer von dem Gefchlechte ber edlen Saller mehr lefen will, der findet ſolches 
in bem vom Freihr. von Freiberg herausgegebenen IU. Thl. des Hund’ihen Stamm: 
buches weitläufiger befchrieben. (Hift. Schriften. UI. Bd. ©. 605.) 


nur übertroffen von dem bes Grafen Johann TIL. Lubwig Greul ftarb 
wie Mayerhofer im Jahre 1397. | 
5. 
Die Herren von Haslang x. 

Am Boden beim Eingang zur Kapelle der ſchmerzhaſten Mutter 
Gottes nimmt man einen Grabftein mit folgender Infchrift wahr: 

„Anno D. 1537 den 21. Tag Junij starb der Edel vest Wolf 
von Haslang, d. z. Richter zu Roteneck d. G. G.“ 


Zwei Glieder dieſer adelichen Familien kommen fpäter ale herzogl. 
bayer. Pfleger zu Abeneberg vor und zwar im Sabre 1566 Aubolf von 
Haslang, Pfleger allda und im Jahre 1620 Alerander von Haslang zu 
Haslangereut, Sroßhaufen und Ried, Erbhofmeifter in Ober- und Nie- 
derbayern, Herzog Mar, Hofmarfchall, Kammerer, Rath und ber kathol. 
Liga Oberft über ein Regiment von 3000 M., Generalwachtmeifter über 
bie Neiterei, Pfleger zu Abensberg und Altmannftein, endlich ber Land» 
fchaft verorpneter Kommiffär. Er wurde im 3.1621 in dem böhmifchen 
Kriege gefangen und ftarb auch in ber Gefangenfchaft *). 

Die Hnslanger hatten in der Abensbergifchen Herrichaft Lehen, und 
ftifteten in ber daſigen Kloftertirche einen Jahrtag mit Amt und Vigil. 


6. 
Die Edelen von Freiberg zu Achſtetten. 

Neben dem Grabmal ber Katharina Salferin befinbet ſich auf bem 
Boden das Grabmal eines edlen und veften Jorg von Freiberg zu Ach⸗ 
ftetten, ver am Elsbetentag 14. . . (vie mindere Zahl und das Wappen 
find untenntlich) geftorben und bier begraben worden tft. Er koͤmmt in 
Urkunden von 1467 als Vafall des Grafen Johann III. öfter vor. 


©, 


Grabdeukmäler von Beamten und Militärperfonen. 
1. 
Gegenüber dem Monumente des Beter Saller befinvet ſich in ver 
Wand eine große Marmorplatte mit Wappen und nachftebender Inſchrift: 
Auno D. 1646, 25. Dezember in Abensperg starb der hochwürdig 
Hoch undt wolgeborn llerr Herr Franz Erasmns Saul Freyherr 
zum Hohart, Herr auf Mollen, Schönstein und Veldenhofen und 
Fur Schneider in Crain und der wendischen Mark der hochfürstl. 


1) S. Hund's II. Thl. und Lipowsky Geſchichte des Pfalzgrafen und König 
Friebrichs V. von Böhmen S. 80. 
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Barchl. H. H. Leopold Wilhelm Erzherzog zu Oesterreich Ca- 
merer, des teutschen Ordens Ritter Comenthur zu Freysach. 

Diefer auslänbifche Gutsherr fcheint hier auf feiner Durchreife er» 
krankt und geftorben zu fein. 

2. 

In Mitte des Presbytherinme erhebt fich ein hohes Kreuzbild mit 
der fchmerzhaften Mutter Maria auf einem Sokel von Untersberger- 
Marmor. Es ift das 1734 errichte Grabdenkmal des Edlen Franz Xaver 
Joſeph von PBadenreit in Sendling und Holzhaufen, wie ſolches das 
kunſtvoll gearbeitete Wappen und pie Inſchrift bezeugt: 

f Sistite viatores Parentate fato Viri integerrimi Praenob. 
et gratios. D. Franz Xaver Josephi Nobilis de Packenreit in 
Sendling et Holzbausen S. R. J. Equitis Seren. Elect. Bav. a 
Consil. aul. et Camerae ac super. Bavar. Quaestoris emeriti ?), 
quia optime meriti. Hic jacet Virtutis Cultor, ultor Sceleris a ju- 
stitiae tramite. Nec Prece nec Pretio mobilis Sat mobilis alias 
moerentium labore Afflictorum pater. Ilunc qui totam laetificauit 
operibus suis patriam Mors inimica Pacis in ipsa Pacis Concili- 
atione Prostravit sed non debellavit, uam Ea ILLe Constantla 
QVa CiViCa soLVebat DissiDla SVstinebat neCis laCVLa vige- 
simo Septimo Novemb. aetatis. Lill. Requiescat In Pace. 

3. 

Sa der Nähe der Joſephskapelle bei dem Bfeller, an welchem das 
Bild der fchmerzhaften Mutter Gottes angebracht ift, liegt ein den 27. 
Yanner 1743 geftorbener franzöfticher Marquis aus dem gräflichen Haufe 
de Voisins, mit Namen Johann Vinzenz, Honoratius Dalzau, Witt 
meifter im Regiment Maugiron, feines Alters 24 Jahre, unter einem 
fchönen Grabftein, ver die Ueberſchrift: „Pro fide“ trägt. Unter ber 
jelben folgt das Woppen, beftebend in 3 goldenen Weden im Schilde, 
welchen 2, mit Kochern voll Bfeilen verfehene Mohren halten. Die Infchrift 
meldet: D. O. M. Hic jacet praenobilis et potens D. D. Joannes 
Vincentius Honoratins Marcio Dalzau natus e Comitibus de Voi- 
sins Turmae Equestris ductor in Regimento de Maugiron aetatia 
auae XX1V annum obiit die XX Vil. Januarij anno Dm. MDCCKLINN. 
R.1.P. A. 

Am Pfeiler felbft befindet fich für venfelben eine Gedächtnißtafel in 
franzöflfcher Sprache: Cy. Git. Messire Jean. Vinsent Honnre Voi- 


1) Wahrfcheinlich der Vater des gelehrten Juriſten Joſeph Maria 2. B. de 
PBadenreit in Sendling und Holzhaufen, welher im I. 1752 zu Ingolflabt bie 
Dissertatio de Ambitu in Drud berausgab. 


zins Marquis Dalzuu, Capiteine au Regim. de [Maugiron caval!. 
de Cede le 27. Januire 1743. 
4, 

An der erften Säule im linken Seitenjchiffe Liegt Johanu Thomas 
Razner, Gerichts⸗Kaſten⸗ und Hauptmannſchaftamts⸗Gegenſchreiber zu 
Abensberg und Altmannftein, zu Zurt bei Cham, ven 24. Noxbr. 1697 
geboren und geftorben ven 29. Juli 1750, 53 Jahre alt. 

5. 

Unter der Kanzel befindet ſich in der Mauer der Grabſtein „der 
wohledlen und geſtrengen Frau Maria Anna Paſſauerin, hurfürftl. Ge⸗ 
richts und Kaſtenamts zu Abensberg und Altmannſtein geweſte Gegen⸗ 
ſchreiberin, den anderten Tag Julii 1767 im 49. Jahre ihres Alters alhier 
geſtorben und begraben. (Ihr Gemahl liegt in der hieſigen Stadtpfarr⸗ 
firche zwiſchen den beiden Beichtſtühlen beim fübl. Portal, geſt. 1783.) 


BD. 
Grabdenlmäler aus dem Bürgerftand. 
Am Boden beim Hauptportal liegen: 


t) Auno D. 1424 . . jar starb Ulreich Gerstner und ..... 
obiit ejus conjux. 
2) A: obiit perchtold Grumnauer in die... . Der- 


felbe war 1414 Richter zur Abensberg. Im Jahre 1446 IBmmt ein Th. 
Grunnauer als Bürger nnd zugleich als Richter dahier vor. Leider ift 
das Grunnauerifche Familienwappen im Grabflein ganz und gar unkenntlich. 

Im lintenu Seitenfdiffe: 

3) A...... am agnesentag ist gestorben der erberg man 
Jderg Saurer dem got genad. Lebte um das Jahr 1488. 

4) Zu einen demütbigen gedächtnus agnesen Paulsfurrerin, 
der gott genad sei. 1406 in die Urbani. 

5) Anno BD. MCCCE (vie übrige Zahl verdeckt ein in die Manex 
befeftigten Beichtſtuhl) starb der erberg mann hans pussingar vnd 
agues sein hauffraw d. g g. Das Puſſinger'ſche Wappen befteht in 3 
getheilten Feldern, in deren obexem 3 Ringe, im wittlern 2 Fiſche mit 
entgegengefeister Lage und im beitten 2 Ringe enthalten find. 

6) Beim Eingaug zur alten Sapelle neben dem Denkmal Haslangs 
findet fih auf dem Grabfteine, ver dem Sarmeliten Jodok Perndorfer ges 
ſetzt wurde und auf welchem terjelbe als Karmelit in betenver Stellung 
niet, auch noch die Inſchrift: A. D. 1491 obiit honesta virge Bar- 
bara Perndorferin. Das ziemlich erlofchene Familienwappen zeigt im 
Schilde einen Bärentopf mit ausgejchlagener Zunge. 

Bei der eriten Säule bes linken Schiffe, unter ben erften Betftühlen 





bei Antritt in ba$ Presebytherinm leſen wir anf zwei im Boden neben⸗ 
einander befindlichen Steinen: 

7) Anno Dm. M. CCCC. LXXV jar am erichtag nach laetare 
starb der erberg und veste man peter Pehalm der jünger, dem 
gott genad. 

8) Anuo Dom. M. CCCLAIX ist verschieden der erbar man 
Peter Pehaim der elter. Das Behaimifche Wappen führt im Schilde 
eine Diauerzinne und ober bem Helm einen mit ven Flügeln fchlagenven 
Adler. Wir zählen in Bayern bereits 4 Gefchlechter, von welchen jedoch 
ein jedes andere Wappen führt. Die Behaim von Apelshaufen führten 
ein weißes DHirfchgeweih, die von Kager ein böhmiiches Hütel, ein britte® 
eine Zaube, unfer Geſchlecht eine Mauerzinne im Schilde. 

In der St. Iofephelapelle liegt mitten im Gange: 

9) Adam Schäcleithuer, Bürger und Kürfchner, geftorben 1700, 
12 Monats November. 

Zwei Srabfteine beim nördlichen Eingang am Boden, wovon ber 
eine bie fterbliche Hülle eines Prieſters deckt, dem Kelche nach zu urthei⸗ 
len, find leider jo beſchaͤdigt, daß feine Möglichkeit, biefelben zu entziffern, 
vorhanden ift. 

Möchten doch biefe Zeilen Veranlaffung werden, daß 
die wenigen noch gut erhaltenen Grabdenkmale dem fihern 
Untergang entrifien werden! Der Dank der Nachwelt fei 
ber Lohn! Wir glauben ficher, daß es nur diefer Andeutung bebarf, 
deun es bürgt uns der Verlauf ver neuern Gedichte, bie wir dem 
biefigen Alten entlehnt folgen laffen, dafür, daß die Abensberger 
ftet® von beſonderer Vorliebe für dieſe Kirche befeelt waren. 

Nach Berfegung der Karmeliten nach Straubing wurde auf Anfuchen 
des damaligen Stabtpfarrere Stoll im Bereine mit ber gefammten 
Dörgeriaft durch die aufgeftellte Kloſteraufhebungs⸗Commiſſion am 
14, Febr. 1803 die Kloftertirye zum Gebrauche bei höhern Feften überlaffen. 

Nur kurze Zeit erfreute fich die Bürgerſchaft dieſer Gnade, denn ſchan 
unterm 30. Yult 1804 erfchien der Auftrag der churfürftlichen Landes⸗ 
Direltion, daß bie Sarmelitenkirche gleich deu übrigen Antheilen des Klofters 
zu verlaufen jet, ebenjo die Kircheneinrichtung, wenn die Kirche nicht von 
des Gemeinde zum fernern Gebrauch angelauft werde, in welchem Falle 
berfelben die Einrichtung zum Schätungspreife überlaffen würde. 

Diefer Befehl wirkte um fo nieberfchlagender, als bie durch bie 
drückendften Kriegeiaften, Hagelichlag und Mißernte verarmte Bürger 
Schaft nicht im Stande war, die Kirche anzulaufen. Deßhalb wandte fich 
der obengenannte Pfarrvorftand neuerdings an die Gnabe des Landes⸗ 
fürften, um Aenderung biefes Beichluffes zu erwirten. Sein Gefuch wurde 
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mittels allerhochſte Entfchlieung vom 28. Febr. 1805 dahin beſchleden, 
daß die Kiofterfirche als Pfarrkirche unentgeltlich überlaffen werbe, da—⸗ 
gegen bie bisherge Pfarrlirche (ad Sanct. Barbaram) zum Vortheile ver 
Staatskaſſa zu veräußern fei. 

Die dadurch erwachſende neue Berlegenheit kann man fidh lei 
denken. Abgefehen, daß die Anhänglichkeit zur uralten Mutterlirche vie 
Beringung des Abbruches unmöglich machte, abgefehen , daß die Kloſter 
fire als Nebenlirche zu größern Teftlichleiten fi unumgänglich näthy 
erwies, follte die Stabt durch biefe Verfügung auch jene Stüde verlieren, 
bie jeder Stadt den wefentlichften Schmud gewähren, nämlich ven fchönen 
Thurm, das harmonifche Geläute, die durchaus unentbehrliche Kirchenukt, 
denn das Heine Thärmchen ver Kloſterkirche mit feinen 2 Gloͤckchen Tonnte 
unmöglich Erfa bieten. 

Die Vorftellung viefer Punkte hatte pas Abſtehen ver Negiermg 
von diefer Beringung zu Folge; die Sache fchten zu beruhen. Dee: 
ſchien plöglic am 5. April 1814 vom k. Generaltommiffartat des Regen 
kreiſes die Anfrage, ob die Kirche, ba fie laut eingegangenen Berichte 
im legten und gegenwärtigen Krieg zur Magazinirumg verwende 
wurde, nicht entbehrlich fei, um über biefelbe, ihre Altäre und Orgel ver» 
fügen zu Können. 

Es war offenbar, daß ſolche Verfügung der k. Finanzbirektion nr 
durch unrichtige Berichte veranlaßt wurde. Denn wie aus ber am 
21. Sept. 1817 abgegangenen ®egenvorftellung des k. Landgerichts dahier 
erfichtlich, wurden feit Weberlaffung der Kirche ununterbrochen Bote 
bienfte abgehalten, 1809 zwar Kriegsgefangene dort untergebracht (more 
noch die Brandfleden der angezündeten euer im Pflafter der Kirk 
zeugen) jedoch nicht magazinirt. Nur im Winter 1814, wo einige Zei 
täglich bet 150 Wagen mit öfterreichifcehen und baheriſchen Naturalie 
anfamen, war man gezwungen, biejenigen Naturalien, die man mega 
Man el an Wagen nicht umlaven konnte, vorläufig hier umterzubringen. 
Nach Beendigung dieſes Transportes wurde bie Kirche fogleich auf Koften 
der Gemeinde in ven beften Zuftand verfegt. Die Darftellung, daß 
durch Niederreißung biefes Gotteshauſes die Stabt ihres fchönften Ge 
bäudes beraubt werde, daß eine königliche Verordnug vom 20, Yanne 
1812 die Confervirung der durch intereffante Denkmäler merkwürdigen 
Kirche befehle; die Hinwelfung, daß die Kirche im beften Zuftande je 
daß wegen Weberfluß an Bruchfteinen in hiefiger Gegend fich nicht ei 
mal die Koften des Abbruches lohnen würden, daß burch Entfernung dt 
Altäre and Orgel, deren Verkauf kaum eine erhebliche Summe abſetzen 
bürfte, die Kirche in eine Ruine verwandelt würde, folgte bie erneut 
Bitte um gänzliche Ueberlaffung biefes Bebäubes an die Stadt. Zugleich 
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wurde das Anerbieten beigefügt, von den Renten ver Bruberjchaften bie 
Baulaften zu beftreiten. Solche Fräftige, anhaltende Bitten konnten nicht 
verfehlen, endlich geneigte® Gehör zu finden. Das Gotteshaus wurbe 
am 26. Juni 1839 dem Magiſtrat ale förmliches Gemeinde »Eigenthum 
übergeben und durch einen föniglichen Commiſſär, ven k. Nentbeamten von 
Neuftabt, am 7. Ditober dem damaligen Bürgermeifter Kagerhuber bie 
Schlüſſel der Kirche feierlich zugeftellt, mit der Bedingung, die Kirche, 
ihre Attribute und Denkmäler immerwährend im beften Zuftande zu uns 
terhalten. Daß die Bürgerjchaft diefer Bedingung ſtets nachlam, haben 
wir Ichon öfter im Lauf unferer Darftellung erjeben. 

Am 23. Mai 1840 firmte Weihbifchof Bonifaz Urban nach Been⸗ 
bigung einer feierlichen Meile 1014 Kinder ver Stabt und Umgend in 
ber Kirche. Auch Biſchof Valentin ertheilte das heilige Sakrament ber 
Firmung in terjelben am 3. Mat 1845 und am 12. Mai 1851, und 
Biſchof Ignatius am 24. Juni beurigen Jahres. Im derfelben werben 
außer den Bruderſchaftsfeſten alle Primizen und jedes Jahr die Ceremo⸗ 
nien ber Charwoche abgehalten. Leben Tag wirb feit Einführung bes 
Inſtituts der Schulfchweitern (15. Oltbr. 1850) das heil. Meßopfer dort 
bargebracht sand feit 2 Jänner 1861 ertönt regelmäßig vom Thurm ber 
Kirche das Aveglödlein nach langer Pauſe feit Aufhebung des Klofters. 

Es bleibt und nur zum Schluffe unferer Abhandlung übrig, auch 
jener Gegenflände zu gebenfen, die im nächfter Beziehung zu dem eblen 
Seichlechte ver Babonen ftehend, fchon über 200 Jahre im Klofter eine 
forgfältige Aufbewahrung gefunden hatten, bis fie in dantbarer 
Erinnerung an die fegensreiche Herrichaft diefer Familie 
vor einigen Sahren in den großen Saal bes ſtädtiſchen Rathgebändes 
übertragen wurben. 

Wir erwähnen zuerft eines Käftchens mit 2 Flügelthüren, zur 
Erinnerung an die gräfliche Familie angefertigt, das früher hinter dem 
Hochaltar der Klofterkirche, im ehemaligen Chore oberhalb der Satriftel, 
auf der Epiftelfeite aufbewahrt wurde. 

Deffuet man bie Flügelthüren des von Außen jeglichen Schmud ent- 
behrenden Käftchens, jo gewahrt man in Mitte besjelben ein vielleicht im 
3. 1562 verfertigtes Gemälde, das auf die Lebensgeſchichte Babo's Der 
zug bat. Im Vorbergrunde fieht man nämlich hart an einem aufrecht 
jtebenten hohen Erucifir Babo in Lebensgröße auf einem Leichenftein ein- 
gehauen und um den Rand herum folgende Umichrift: Anno domini 
1020 starb der Edelgestrenge vnd Wolgeborne Her Babo Graf 
vnd Her von Abenfperg, dem Got genedig sei Amen. 1562. — 
Unwelt davon knien ter alte Graf und feine 32 Söhne, wovon bie Älteren 
zwölf geharniſcht, bie jüngeren, 20 an ber Zahl, in geichligten Kleidern, 
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fimmtliy aber mit Schwertern verfehen find, nebft ven zwei Frauen und 
acht Töchtern. Im Hintergrunde zeigt fich links eine Stadt und rechts 
fißt ein Kaiſer mit Scepter und Krone in einem Gezelt, das von ziel 
Reitern bewacht wird; unweit bes Kaiſers aber führt ein Jagdbeamter 
einen Hund an der Schnur. Es wird gerade der Moment vorgeftelft, 
wie der vor ihm knieende Babo mit feinen rüdwärts im Gefträuch verborgenen 
Söhnen vor fall. Majeftät fich entichulbigt, daß er das von ſolchem 
fruͤher erlaffene Gebot, daß die zur Jagd eingeladenen Ritter mit feinem 
großen Condukt bei Hof erfcheinen follten, nicht übertreten babe, weil 
feine Begleitung nichts weniger al$ aus dem verbotenen Hofgefinbe, ſon⸗ 
dern nur aus feinen leiblichen Söhnen beftehe. 

Unter diefem Gemaͤlde liest man nachftehende gefchichtliche Nachricht : 

„Die Graffen vnd Herren von Abenfperg, Amberg, Rottened, Auen 
berg, Randeckh, Riedenburg und Rohr, Vögt der Klöfter Schamhaubt, 
Böring, Rohr, Saint Haimeram zu Negenipurg, auch Burggraffen ta» 
ſelbſt, haben ihr Herkommen vom ben Grafen von Schehern aus dem 
Geſchlecht ver Durcchleichtigen Hochgebornen Fürften Herzogen in Bayern, 
Pfalzgrafen bei Rhein ꝛc. Babo erfter Graf von Abeniperg, ein Sohn 
Babonis vnd Bruder Ottonis der erften Graffen von Scheyern hat bey 
zweyen gemahlen ehelich erworben dreyſſig Söhn als aus ven gahr alten 
Calender vnd todten gebechtnuß mit faft alten, fo man romiſch vnd poetifch 
nennt, Buchſtaben geſchriben zu Weltenburg gelefen, vergleichen auch zue 
Salzburg vnd Rohr in den Ehronidhen gefunden wird, wie wol die ge- 
meine Sag ift, ver Sihn fehen zwen vnd dreyßig geweſen mit fambt 8 
Töchtern fo auch in ven obgenanten Antiquitäten vnd monumender ges 
meldet jeint. diefer obgemelter Babo ift Hofmelfter geweſen der H. Frauen 
und Kajſerin Chunigund, hat feine Söhn zu iezt gemelber H. Chunigund 
gemahl ven heiligen Kayſer Heinrich, jo man nennet den antern, vnd 
Bamberg geftüfftet hat, an pas geidgt (Gejaidt — Jagd) gebracht, 
und dem Kayſer gefchendet. Der Kayhſer hat ſolche gab mit fondern 
gnaben angenommen, fie alle mit Lehen des Reich gnebigfich verſehen, 
vnd begabet, von benen kommet der malfte und namhaftifte Adel in 
Bayın, Chärnten, Franten. auch diſes obgemelten Babonis Urahne 
Herr Arnolf der erfte Graf von Scheyern ein Sohn Herzogen Arnolf in 
Bayern und Chärndten ift gewejen ein Bruder Frauen Judith Herzogin 
in Bayern vnd Chärnbten, jo bes obeftimmten feligen Kayſers Heinrich 
Anfrau gewefen ift, und daß Clofter Niedermünfter zu Regenſpurg geftiff 
tet bat, da fie dann in dem Chor begraben ligt etc. anno dm. 1396 vnd 
1398, wie man in alten briefen findet, pas herr Heinrih von Stauff 
bern Sohannefen v. Sobften auch jeines ſohns Richter zu Abenſperg ges 
weſen fein ꝛc. diſer obgemelte Graff und Herr Babo Hat gelebt anne 
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1020 tft vie graffehaft Abensberg in der geraden Ani verbliben bis auf 
Altman den andern vnd legten, welcher volgents auch geftorben anno 1260 
vnd bie Herrfchaft Abeniperg erblich gefallen an die Herrn dv. NRottenedih 
jo audy abgeftorben anno 1290 und gefallen an bie Herren von Randeckh 
anno 1485 am Abent S. Rufini den 28. Februarij, jo damals der Mon⸗ 
tag Reminiscere , ift der wolgeborne firenge Nitter vnd Herr Nikolaus, 
welcher ber legte Herr zu Abenſperg geweſen für werdent bey Frehfingen 
von Herzog Chriſtophen aus Bayern erftochen werben, und bie Herrichaft 
Abenſperg erblich an das Herzogtyumb Bayern gefallen." 

Die inneren Seiten ber zwei Flügelthüren tiefes Käftchens enthalten 
bie ziemlich mangelhaften Stammenbäume Babo’s bis zum Ulrich J. 
Grafen von Randeck — und tann von biefem bis zum Nikolaus ben 
legten Grafen von Abensbery; befondere genenlogifche Noten find hie 
und ba beigefeßt; wie z. B. Graf Johann IL das Klofter zu Abend» 
berg im 3. 1389 geftiftet, im Brachmonat, d. t. am St. Johannes⸗Abend, 
„a bamals der fröhlih Antlas war“ (1397), fein Hausfraw aber 
am britten Tag am Sambstag nach ihm geftorben fey u. |. w. 


Ein zweites dem Vorigen im Yeußern nah ähnliches Käſtchen, 
auf der Eoangelienfeite des Chores ehedem aufbewahrt, enthält Hinter 
einem Drahtgitter mehrere Gebeine unter ver Veberichrift: 

Ein Thatll der Gebainen Nicolat des letzten Grafen 
von Abenſperg deſſen Todtfahl fich zugetragen ann. 1480 den 28. Februarii. 


Ueber tiefe @ebeine find bis zur Stande Häufig hochſt abiprechende 
Urtheile verbreitet worden. Schon Dalhamer bezweifelt, ob dieſe Ge⸗ 
beine wirklich die bed Grafen Niklas ſeien. Wir laſſen bier ein Ber 
zeichniß diefer Knochen, deren einine überdieß genauer Meffung unter 
worfen wurden, folgen und beziehen uns hiebei auf ven Bericht des Hrn. 
Gerichtsarztes Dr. Schlagintweit, der hierüber eine forgfälttige Unter⸗ 
hung eingeleitet und biefelbe (Mbenöberger Wochenblatt 1860 p. 75) 
veröffentlicht Bat: 

1) Ein paar Schentelbeine (Ossa femoris), deren jedes von ber 
Kniegelentfläche bis zum Schenkellopfe 21” 8 bayer. M. lang tft. 

2) Ein paar Schenfelbeine, 20” Tang. 

3) Em rechtes Schtenbein (Tibia) von ber untern dem Talus zu⸗ 
gelehrten Fläche bis zur Kniegelentfläche, 17” 6 Tang. 

4) Ein lines Schienbein, 16 2” lang. 

5) Ein paar Wadenbeine (fibulae), 16° 6° lang. 

6) Ein Wadenbein, 1’ lang. 

7) Ein paar Wabenbeine, 14 10’ fang. 

8) Ein paar Ferſenbeine (Calvanei) 
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9) Ein paar männlidhe Beckenknochen (ossa conarum) vom Sitz⸗ 
beintnoren bis zum Kamme des Darmbeines, 9 hoch, 

10) Zwei Kreuzbeine (ossa sacra) von ungleicher Größe. 

11) Sechs Wirbellnochen (Vertebrae). 

12) Eilf Rippen nebft Fragmenten einer zwölften. 

13) Zwei Schulterblätter (Scapulae). 

14) Ein rechtes Schlüffelbein (Clavicula) 

15) Ein paar Speichentnochen (Radii). 

16) Ein paar Ellenbogentnochen (Ulnae). 

17) Ein Mittelhanpfnodyen (Os metacarpi). 

18) Ein rechter Oberarmknochen (Os humeri) 14” 6 Tang. 

Wir übergehen bie ſachkundige Beweisführung unjers Gewährsman⸗ 
nes, welcher ber Anſicht ift, daß die unter Nr. 1 und Nr. 18 aufgeführ- 
ten Oberarmtnodhen und Schenkelbeine wirklich Reliquien des mann 
haften Niklas von Abensberg ſeien und nicht unwahrſcheinlich hält, 
daß ein Theil der übrigen Knochen entwerer von Niklas Bater, Jo⸗ 
bann IL over von Jodok, dem ältern Sohne Johann IL Herrübren, 
deren Begräbnißort die erwähnte, dem hl. Antontus geweihte Kapelle war. 

Diefe beiden Käftchen wurden im Sabre 1783 von ihrem erwähnten 
Aufbewahrungsplag zu den Brabfteinen im nördlichen Kreuzgange über⸗ 
gefegt, und erft nach Aufhebung bes Klofters an ben frühern Standort 
zurückgebracht. 

Mit dieſen Gegenſtaͤnden wurde auch das Maas der Körperlänge 
bes Grafen Niclas übertragen. 

Da jedoch demſelben zufolge die Höhe des Grafen faft 81/4‘ gehabt 
hätte und das gewöhnlide Maaß eines großen Mannes fo weit über- 
teifft, fo ift deſſen Richtigkeit ziemlich in Zweifel zu ziehen. 

Auf dem frühern Wanpgemälpe !) an ver Norpfeite des Abensthores, 
weiches den Grafen Niklas mit entblößtem Haupte auf den Sinien vor 
bem Kreuze betend baritellte, war das Mans feiner Größe zu 7° cheintich 
und 3" afgegeben, fo daß jedenfalls das Maas einer ungewöhnlich feltenen 
Körpergröße des ritterlichen Grafen übrig bleibt. Als angeblich) aus dem 


1) Diefes Gemälde wurbe im Sabre 1794 unter bem VBürgermeifter Bitterer, 
bei Gelegenheit der Durchreife Churfürft Karl Theodorz, vom Maler Ulerich von 
Abensberg gemalt und bem Erlöfchen nah auf Veranlaffung bes thätigen Forſchers 
Dr. Schlagintweit burdh ein neued vom Maler Stahl angefertigte Gemälbe 
erjeßt. Die Enthüllung besfelben fand am 28. Febr. 1851 nad) einem feierlichen 
Seelengottesdienfte in der Karmelitenkirche in ergreifendfter Weife ſtatt. Niflas von 
Abensberg fteht vor uns mit fegnender Hanb und wohlwollendem Blide, umgeben 
von Armen und Kranken, an welde er durch zwei Pageı bie von ihm geftiftete 
Spenbe in Brod und Fleiſch vertheilen läßt. 


Nachlaſſe des Grafen Nillas herrührend werben noch einige andere Begen- 
ftände aufbewahrt, nämlich eine Armbruft nebft Winde, ein Flamberg 
(61/2° lang) und ein breite® Sturmfchwert (& lang). 

Die Aımbdruft: Winde, in deren hübſche geätte Verzierung die Jahr⸗ 
zahl 1570 gezeichnet ift, und wohl auch die Armbruft gehört einem fpätern 
Zeitalter an und wurde alfo mit Unrecht als ein Stüd aus der Ver⸗ 
laffenichaft des Grafen Nillas auögegeben. 

Was die beiten Schwerter anbelangt, fo ift es nicht ganz unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß fie einft zum gräfl. Zeughaus gehört haben, — fie wurben 
aber höchit wahrjcheinlich wohl nur von Knappen ober Reijigen bei öffent- 
lichen Auf⸗ und Umzügen vorangetragen, wie viele antere Nüftungen und 
Waffen, die durch tie Unkunde der Zeit vor 60 Jahren als altes Eifen 
verkauft und vertrötelt wurden. Uebrigens kein Wunder, ba wir ja auch 
von anderer Seite erjahen, wie man bamals bie fchönften Kunftichäe 
verichleuberte. 

Wir baben leider vergeblich geforjcht, wohin jene eherne Tafel 
gelangte, die früher im Beſitze tes Kloſters fi befand, und von welcher 
ſchon ver gelehrte Benebiltiner, Herrman Schollinger von Oberaltaich, 
ebenfo die Canonia Rohrensis p. 6 erwähnt. 

Schollinger, der fie gefehen, fchilvert fie als ausgezeichnetes Kunſt⸗ 
wert, deſſen Verlurſt für uns tief zu beklagen iſt. 

Auf einer 21 [Schub breiten, und 1 Schub 10° hoben ebernen 
Zafel fieht man im Hintergrunde eine Stabt; im Vordergrunde aber 
erfcheint eine große Mafle dahin reifender Menfchen zu Pferd und im 
Wagen, der greife Graf Babo an ihrer Spige. Er führt den erjten 
Zug in 5 Gliedern, jebed Glied 6 Mann hoch, zu Pferd; zwei Reiter 
fchließen ihn. Dieſe ftellen feine 32 Söhne vor; darauf folgt unter 
dem Kommando eined Dausbeamten der zweite Zug in gleicher Anzahl 
und Ordnung, mit zwei ihn fchließenden Reitern; nach biefem kommt ein 
dritter Zug in derfelben Zahl und Ordnung, wie die vorigen. Dieſe find 
die Schilvfnappen des Babo und feiner Söhne, 66 an der Zahl. Auf 
die Neiteret folgt ein fchöner, mit fech® Pferden beipannter unb von 
vier Neitern begleiteter Gabelwagen, worin die 8 Zöchter Babo's ſitzen 
Ihnen nach fährt die Frau und Mutter gleichfalls in einem von 4 Pferden 
gezogenen Wagen, worin zugleich mehrere Kammerzofen figen. Einige 
Nitter reiten vor dem Wagen; endlich beichließen bie marfchirende Truppe 
ein mit weiß- und rotb-»geftreifter Leinwand bedeckter vierjpänniger 
Bagagewagen, und drei mit hohen Teverbüfchen verſehene Packhpferde, pie 
von Stalltnechten geführt werben. 

Die darunter angebrachte Infchrift Tautet alfo: „Als Babo Graff 
von Abenfperg dem Reichstag zu Regenſpurg beywohnte, zu nn des 

u 6 HR. Dezeins in eh. VIL. On 8 9. 


Sn 

Seit. Kahſers Henrici Secundi, deffen gendhtln Cunigundä Obtifthofj 
inäffter er war, und von Erwenten Kayſer wegen nit Exflörhlichkeit ver 
Hoffquartier verbotteft wurde, das feiner von denm Adl ober cävallteren 
ehe, Han Zwey Dienner nit fich zu bringen hete, lieſſe oberwenter Graff 
don Abenſperg feine in leben habente 32 Söhne, fo alle in vert Standt 
zu Pferbt zu ſitzen wahren, heben feinen 8 Töchtern und ber leteren 
Gemahlin dahin Ruffen, und Eygnete jedwedem Sohne ſeine Zwey di= 
lanbte Diener zü. WS nım felbe fambt feiner Perfohn ind Geſamt in 
anzug der Stadt Regensburg begriffen, vnd bifes Graffcomitat bem 
Kayſet vorgebracht wurde mit vermelden das durch ſolche nberhauffung 
Graff von Abeuſperg das kaiſerl. Mandat übertreten hate, hat man Ihme 
durch einem Heroldt bedeitet, das er ſeine Entſchuldigung Ihro Majeftaͤt 
Perſöhnlich vorſtellen, welcher auch nach vollbrachten einzug fich gleich 
nacher Hoff verfüget, vnd auf des Kayſers vorhaltung, das er mit fo 
viel diener bem verbott zuwider erjcheine, mit gezimenven Reſpect geant⸗ 
wortet, Das dieſe gefambte, nit allein feine, fonvern Ihro Majeſtät 
Dieter. Nemblichen 32 feiner Söhne. fo er Ihro Mafeftät hiemit zu 
Fueſſen legete, währen, teren jeder feine erlaubte Zway Diener mit fidy 
bringete, welches dem Kayſer fehr angenehm, vnd wurden von ihme 
alle deren mit ftadtlicheit Dignitäͤten, Ambtern vnd Stellen verſehen vnd 
begnabiget.“ | 

Möge doch iwieberum die Stunde Torhmen, die dieſes verſchollene 
Kuriſtwerk zu Tage förbert! Möge überdieß ver Schleier ber Ver 
gängenheit unferes Klofters, ben zu lüften uns nur theils 
weile gegoͤnnt war, Bald, recht bald fallen! 


Anhang einiger in dieſer Chronik angezogener Urkunden, 
Nro. I. 
Anno 1389. 27. Mart. 


Ich Johannes Herr zu Ubenfperg, bekenn vnd tun Punkt offentlich 
mit dem Brief für mich und alle meine Erben und Nachkomen, allen ben 
bie ihn ſehen, Teen ober hören lefen. Wann ih verkommen Kan, daß 
nit größers Almuſens noch lohns iſt in diſer Zeit, dann zu mehren vnd 
zu fürbern den Dienſt vnd lob des allmechtigen Gottes, vnſer lieben 
Frawen vnd aller Gottes Heiligen, fo hab ich zu Hilff vnd zu Troſt 
meines Vaters und aller meiner Bordern, erm aller meiner Erben vnd 
Nachkommen Seelenheyl willen, den geiftlichen Brücbern vom Berg Ear- 
ihelt, die genandt ſeynd onfer Frawen Brüder, erlaubt vnd geb ein Statt 
in vnſer Stutt zu Abenfperg, geben vnd erlauben ihnen bie auch mit Kraft 





VE Brieffs zu einem Slofter jhres Orbens, darinn fie Gott, vnſer Leben 
Frawen vnd allen Heiligen bienen mögen und jollen, als in andern Gtöfters 
jhres Ordens, darzu fol ich mir fie gnädigklich beuchlen laſſen fein, 
fonder fie dazu fchirmen vnd beholfen feun, Douen fo bitt ich alle die, 
die durch meinen willen laffen ober thun wöllent, vnd ſchaff auch ernftlich 
mit allen vie meinen, wie vie genanbt fehnd, bie ich jet hab, oder Lünff- 
glich gewinn, wann biefelben Bräber von Abenſperg zu ewch Tommen, ba 
ihr euch bie durch Gottes willen, benohlen laß fein, vud ihnen fürberlich 
ſehn wöllen, daran thut ihr mir funter wel zu banken. Brkundt diß 
Brieffs verfigelt mit meinem anhangenten Iufigl. Geben zu Abenſperg 
an St. Ruprechtotag nach Chriſti Geburt 1389 (W. Hundii Metropolia 
Satieburgens. T. Il. p. 224. Edit Monachli. 1620.) 


Nro. Hi. 
Anno 1392 am Palmtag. 


Sn bem Namen Gottes, feiner heiligen ‘Dreifaltigkeit. Waunn ber 
Menfch taz wirdigſt iſt, aller Creaturen vnd mehr nach ver Seel, daun 
nach dem Leibe, bie wirbigkeit und daz Heyl der Seel, bus fell ein jeber 
Menſch ertennen, ehe daz die Seel ſcheldet von Menfchen Leibe, Gott zu 
danken feiner Gnaden, bekeyn ich Johannes Herr zu Abeniperg, bag bie 
nad des alimechtigen Gottes vnſers Herrn Zeſu Chriſti, und bie genabe 
vnſer Frawen feiner Iteben Mutter der Banfchen seinen Jungfrawen Mariam 
vnd die einſendung deß H. Geiſtes, von Goͤttlichen einſprechen mir su 
finne gegeben, vnd in mein Herz vnd Gemüt eingeſendet und geworffen 
hat, mit ganzer lieb, vnd voller beglerde zu Ablegung meiner fänbe zu 
Heyl und zu troft aller meinen Vorvordern, mein end meiner lieben 
Haußfrenvn und ehelichen Gemahl und unfer beden Kindter Söhun und Töchtern, 
vnd aller vnſer Erben, vnd Freundte vnd Nachkommen Seele vb ge⸗ 
meiniglich allen glaubigen Seelen, Gott vnd feiner lieben Mutter Mariä 
vnd allen Heiligen zu bienft, zu lob vnd zu ehren mit gutem willen, vnd 
langer vorbetrachtung begehrt hab vnd zu mir geworben, gelaven vnd 
durch Gottes willen gebetten hab ven Ghriwirdigen Geiſtlichen anbächtigen 
Orden onfer Ftawenbrüder von dem Berg Sarmelt, ihr Meifterichaft ben 
Obriften jhres obgenanten Orbens, daß ich die Bruder bei obgenanten 
Ordens fegen vnd mit ewigen weſen halten, vnd bieiben bey mir, zum 
Übeniperg anff meinem rechten aygen Bätterlichen Erbe. De 
wilt ich ihnen helffen bawen ein Elofter und ein erbliches weſen 
und ftette® bleiben in ven ehren vnſerFrawen der heiligen Inng» 
frawen md Mutter Maria, daß fie da fingen und lefen bie fieben 
Tagzeit, vnd die wirdige Meß vnd auch vollbringen ander Gotteöpienft 
nach gejak vb wahrheit jre® Ordens, Gott zu lob und zu ehren Mariä 
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ber Mutter ver Barmherzigkeit, zu troft allen glaubigen Seelen, mein 
begierdt vnd bitt habent erfüllet, ver ehegenant Orden, jhr Meiſterſchafft 
der Obrift und bie Gebrüber deß ehegenanten Ordens, und fehnb zu mir 
tomen durch meiner fleißigen bitt willen, und habent das alfo aufgenommen 
burch Gottes willen, befenen wir, verrichten und tun fund offentlich mit 
bem Brieff. Ich ehegenanter Johannes Herr zu Übenfperg, vnd ich 
Angnes Fraw zu Abeniperg fein ehelich Wirtin, ih Jobſt vnd ich 
Ulrich Herr zu Abenjperg Gebrüber, vnd beeve jr Sön, vnd all unfer 
Erben, Sön und Töchter, wie bie genant ſeyn, gegenwärtig vnd künfftig, 
vnd all unfer Erben und Nachkommen, daz wir dem ehegenanten Orden 
onfer Frawen⸗Brüder lauterlich vnd mit gutem Willen wolbebächtlich durch 
Bott vnd durch unfer Frawen willen geben haben eine völlige Hoffſtatt 
zu einem Cloſter, darauff fie Zimmern vnd bawen follen, vnd mugen, 
waz ihr Notbburft ift in unferm Markt zu Abensperg, da wir angehebt 
haben eine newe Kirche in den ehren vnſer lieben Frawen und haben ihnen 
geben vnſern Bawmgarten, babei mit aller weyte vnd Hoffftatt, als darzue 
gehört, und als je daz alles, Hoffftatt und Bawmgarten, mit mard pub 
mit rechter Außweiſung eigentlich beweist, vnd aufßgezeugt; Vnd von une 
geben vnd gefreyt iſt. für ihr vechtes, freyes, ledigs eigen, vnd verzeyhen 
ons auch, deß alles genzlich vnd Leutterlich durch Gott und durch vnſer 
Frawen willen, alfo bag wir vnd all onfer Erben vnd Nachlommen kein 
recht, Forderung noch aniprach varauff noch daran nimmer haben noch 
gewinnen jollen noch wellen inn fein weiß, wir ſollen und wellen jbn, daß 
ebegenant Elofter und die Hoffitatt mitjambt dem Bawmgarten und mit 
aller wehte, ald wir jhn das geben vnd mit mard aufgezeigt haben, 
ſchirmen vnd freyen vor allen weltlichen Gewalt, vnd vor aller jrrunge 
und beichwerung, alſo daß wir und all vnſer Erben vnd Nachkommen, 
noch niemanbt bonn unfertwegen, vonn feiner fach wegen inn keinen ge- 
walt, keinen einfall, noch kein jrrung noch Hindernuſſe daran thun follen, 
noch wöllen, vnd fie daran nichts befränden, leibigen, noch befchweren, 
noch feinem vnſern gewalt, noch Amptmann vnd wie ber genannt ſehn 
mag, noch keinem vnſerm Diener gegenwärtigen oder künftigen Vnder⸗ 
thanen noch feinem ber onfern, wie ber genand ift, Edler ober Vnedler, 
Reicher oder armer, gaiftlicher oder weltlicher, fie mit weltlichen Rechten 
noch an recht, noch mit Gewalt anzufallen, noch fie zu hindern, zu leivigen 
noch zu beichweren nit verhängen, noch in deß beftätten inn kein weiß 
barzu fo haben wir gebetten, die Hochgebornen Türften bie Hertzogen 
von Bayern zc. und vnſer genebig Herren, daß fie nach vnſer begird vnd 
bitt mitfambt vns vnſerm heiligen Water Bonifacio Pabft zu Rom jr 
Drieff gefend, geichriben und gebetten habent, baß er bie andächtige vnſer 
Frawen Brüder deß Ordens von Berg Carmeli vnd das Cloſter zu 





Abenfperg mit ewigen Weſen vnd mit geiftlicher Ordnunge und mit aller 
geiftlicher Freyung, beftättig auff mein vätterlich Erbe, darzu es ber eher» 
genannte Drden auch felber eingigklich geworben, gearbeitet vnd erbeiten 
bat, daß vnſer heiliger Vatter der Pabſt onfern gnedigen Deren von 
Bayern ꝛc. vnd onfer vnd deß Ordens gebett gnedigklich erhört hat vnd 
bat dem Orden das alfo beftätt mit feiner Päpſtlichen Bullen. 
Bnd taromb daß fich Bott deſto gnedigklicher uber vns und all unfer 
Erben vnd vber vnſer Vorvorbern, vnd Nachkommen vnd all gläubigen 
Seel vnd vber all Chriſtenheit todt vnd lebendig erbarm', vnd auch das 
fi) die ehegenannte Anpächtige vnſer Frawen Brüder deſter baß bei vns 
zu Abenſperg enthalten bleiben und ernehren mögen, fo haben wir jhnen 
fautterlich durch Bott vnd durch vnſer Frawen willen zu einem rechten 
ewigen Seelgerät geben ven Zehent aller onfer Gült auff vnſerm Kaften 
zu Abennfperge, wie die genant ift, die auf unfern Kaſten zu Abenfperg 
gehört, beſucht vnd vnbeſucht, nichts aufgenommen, der jegundt gültig vnd 
ledig ift, oter noch gültig vnd ledig wird, es fei Trayd⸗GOült, Weingält, 
pfenninggült, Schweingült, Delgült, Kreßgült, Schwaig⸗Kreß, Dienft⸗reß, 
Gen Hüner, Ayer, Weyſtendt, Kelber, Laͤmber vnd Hew, nichts auß⸗ 
genommen, wenig noch vil, das auff vnſerm ebegenannten Kaften zu 
Abenſperg gehört vnd zu Gült gefellet, ober gefallen mag; ben follen wir 
vnd onfer Erben und Nachkomen vnd onjer Amptient für baß ewigklicher 
au jar järlihen ohn allen abgang ihr trewlich vnd fürberlich ohn alles 
verzyehen ond ohn alles widerſprechen reichen vnd geben ohn all jrrung 
und Hindernuß jebe Gült, ale fie ons järlich verdingt vnd verftifft wird, 
von vns ober vnſer Amptleuten ungefährlich vnd zu jeder Zeit, als fie 
durch recht einbracht wird und gefellt, vnd follen indeß nicht verzihen 
noch ſaͤnmig ſeyn in kein weiß trewlich ohn alles geuerdte, befunberlich 
vmb ben Zehendten deß Hew auff vnſerm Wißmat, das man järlich in 
vnſerm Hoff und in unſerm bawftadl zu Abenſperg hewget vnd einbringt, 
als durch recht gein Abenſperg zu vnſer Veſte vnd vnſer Hoff zu 
Abenſperg gehört, wann das ift, daß man vns bafelbft vnſer Hoff 
wismat mähet, Hewget und arbeit zu dem alten und jungen Gew, da 
follen die ehegenante onfer Frawen Brüber allweg aller järlich ven zehen⸗ 
ven Schober Hew vngefährlich zu zebent haben ond nemmen vnd baran 
follen wir, vnſer Erben und Nachlommen vnd all vnſer Diener noch 
Amptlewt noch jemandt von vnſer wegen befränfen, irren noch hindern 
in feiner weiß und auß weldem Holz wir uns zu unferm Hawß 
vnd Hoff zu Abenſperg beholzen, da follen ſie auch Holgnemmen, 
vnd foll ir Wagen nah unferm Wagen gehen, ovnd follen fi) nach 
ihrer Notturfft bebolzen in aller der Maß, als wir felber. Wir geloben 
vnd geheiffen mit vnſern Ahden vnd Trewen inn krafft die briefis, alles 
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daz das an dem brief von Artidel und von Worten zu Morten fiobet 
geſchrieben treutich nero willigklich ſtehet (ſtets) gu halten vnd zu uolfähren 
vnd Das alles mit nöchten zu mindern, au irren, zu hindern noch zu ber 
kranken in Teiner weiß, weder wir, noch vnſer Erben noch Nachkommen 
noch jemandt von vnſer wegen vnd heiffen vnd gebieten eruftlich vnd 
seftigtichen allen vnſern Amptleuten, ‘Diener vnd Vnderthonen Pfaffen ober 
Layen, Geiftlichen ober Weltlichen und allen ben vnfern wie bie genannt 
ſeyn, daß fie ihn das alles halten vnd vollführen vnd in keiner weiß ver⸗ 
zudten, abbrechen, jeren noch beiränden, als lieb ihn unfer Huld fei, wen 
wir daz Seelgenat vnd die Güter dem ehegenanten Cloſter ond ben Brüdern 
unier Frawen Ordens non dem Berg Earmeli geftifft, gegeben vnd beftäkt 
haben von unferm eigen Gut, dab Darauff ander weil weder non Erb⸗ 
schafft, von Geliſchulde, oder keinerley einfprechen, vnd einmal wegen nike 
mandt wichts zu fordern noch einzufprechen bat gehabt in Beiner weiß, vnd 
Gaben das thon burch Gott vnd unfer Frawen willen verthätlich vnd 
williglich, an ber weil vnd zeit wir ba deß vnd anders vnſers Quisgeiwelt 
zu macht haben gehabe, vnd mit recht wohl gethun mochten. Wer das 
turäber hänbert bekraͤnckt oder vberfir vnd jirret, ober in wider den brieff 
keinen einfal oder jrrial daran tbit, von vns oder von wem das heichebe, 
er wäve hocher ober nider, Edeler ober Vuedeler, geiſtlicher ober weltlicher, 
niemendt außgenommen, ber wär ein rechter Vebelthaͤter, vnd ein Zwehfeler 
an Gott ob ein Vrecher der Brieff vnd ſoll mit xechtem Rechten vrechtloß 
verbannt vnd veruͤchtet ſeyn ohn alles widerreden vnd widerſprechen vud 
fey in nie Bngnad Gottes gefallen, alſo daß ihm die Barmherzigkeit deß 
allmechtigen Gottes nimmer erſcheine, vnd ſetzen varuͤber Gott zu einem 
Nichter, daß ex das zorniglich vnd vnbarmherzigklich am denſelben zeche, 
Bnd bitten auch all vnſer Herrn von Beyern, wie die genandt fee, gegen⸗ 
wertig ober Tänfftig, ob daz genant Elefter zu Abenſperg vnd ben Orden 
vnſer Frawen Brüder bafelbft jemandt beleidigt, abbrech vnd beſchwert, 
“ad in jrrung ober einfuͤll thät, wider das, daz bie am dem brieff ſtehet 
gelährleben, daß ſte nei wit (nit = nicht) beſtatten vnd in daß vnderftehen 
vnd ehren vnd biefelben erwitlich in jhven Ichweren Vngnaden haften 
vnd Dazu thhun, als fie wöllen, daß deß Bott ihr Lohn fehe, vnd jhnen 
Maria im alten ihren nöthen deſto fleißiger beiftche. Dei alles zu einem 
wehren ewigen beſtetten Brlundt geben wir, ich ehegenaster Ichannes, 
Her zu Abenipeng, vnd ich Agnes, Fraw zu Abenfperg, fein eheliche 
AWirtin, und ich Yobft, Herr zu Wbenfperg ihr Sohn ben brieff befigelten 
mit onjern aubangenten Sufigeln, vnd dazu zu einer mehren vrkundt, 
Zengnuß vnd Gedächtnuß haben wir gebeiten, vnſern lieben Ayden vnd 
Schwageru Graff Blrichen von Schawenberg und vnfern Neben Brubder 
uw Vettern Herrn Al brecht von Abenſperg, daß die beyde hre Der» 
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figel zuſambt vnſern Infigeln ap ben brieff gehangen Haben. Vnd vnder 
bie Infigel alle nerbinten wir. vns vnd vnſer ehegenanter Sohn vnd 
Bruder Her Vlrich von Abenfperg vnd aller vnſer Kindt, Sön vnd 
Töchter vnd all onfer Erben vnd Nachlommen mit onfern Ayben vnd 
Trewen alles daß ftet zu halten vnd zu uolfuhren, was an bem brieff 
von Wort zu Wort ftehet gefchrieben , trewlich ohn alles geuerbe. Das 
ift geichehen nach Erifti Geburt 1392 am f. Palmtag.“ (Ihidem ut supra.) 


Nr. II. 
Anno 1437 an fct. Urbanstag. 


Ich fridreich der aicher bie zeit gefeflen au Abennſperg bechenne of⸗ 
fenlich mit dem brif für mich mein bauffrawen vnd für all mein erben 
das ich zu vodrift Gotes vnd vmb all meiner vorvorbern mein vnd all 
vnſer nachlomen hail und allen geläubigen ſel willen vnſer gut gelegen 
zu plintberg*) mit feiner zugehören bas järlich gilt drtw maß korng 
ein halbe Schaft Habern und einen und Sibentzigt Regensburger pfening 
für Hochtzeit vnd wißgült gib ond geben han vnd gemacht ewichlich zu 
dem Chloſter vnd goghans zu Abenfperg vnſer Liben frawen brüder orbens 
von dem perg Garmeli und vergeich mich vnd mein erben auch bed aus 
meiner gewalt in ir nutz und gewer wiſſentlich in chraft bez brifs, Alfo 
das ein yed prior deſſelben gotzhaus ber ytzu ba ift ober künftig wirbt 
alle jar järlich in demſelben Chloſter an ſend Iprengen tag meinen Vor⸗ 
bobern (Borvorbern) mir vnd vnſern nachlommen einen jartag mit ſechs 
priefteen dez Abent zu ber vigili mit Newn leczzen (etwa Kerzen?) vnd 
dez morgens mit fech8 meſſen auch dabei mit zwain wandellerzen feche 
ſtelch vnd mit chlainern Terzen begen und halden, und auch dann meins 
Kben vater chunrad dez aicher, vnd Annen, feiner Hauffrawn meiner 
diben muter Uereich dez Aicher meine® bruder und all onfer vorbo⸗ 
dern und nachlomen vnd darnach das gank jar vnd järlich zu gewonlichen 
zeiten fo fi dann ander ſelen zu bebächtnüfje begen vnd halden berf. ge 
venthen vnd begen fullen au abgang; wär aber das fie onuerlich vnd reb- 
lich fach irrten daz fi folicher vigili vnd jartag an dem obgen. tag nicht 
gehalben möchten, So ſullen fie den in den nagften acht tagen darnach 
den einen tag baran es beſchehen mäge, halten in vorbefchriben. maſſe 
begen, aber vuuerlich So ſol auch ein yeder Prior deſſelben gotzhaus an 
dem tag fo man denſelben Jariag haldet järlich den prieſtern vnd Herren 
allen di dann mit fingen leſen meß haben vnd bey dem felken Sartag 


) Veber das topographifche Lexikon der Finkiſchen Landfarte Bayerns, nah 
Ne geographiſche Matrikel bes Bithumes Regensburg führen einen Ort biefes Na⸗ 
mens auf. 
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find geben vnd aufrichten drey ſchilling münchner pfening vnd bi ft dann 
onter fich tailen fullen und ob fach wäürb das ein prior der Yu zu 
Abenſperg ift oter Tünffttg wirkt oder ver Conuent bafelb8 der ains oder 
mer ala bie oben gemelbt ift, vberfüren und nicht hielten. So fol die 
gült aus dem gut als obgefchriben ift, deſſelben Jars geuallen und volgen 
den funderfiehen gen Awnkofen an alle widerred und an alfez 
einfprechen bez prior und bez Conuent vnd manichlich8 vnd dannoch fullen 
fie den Jartag balden vnd vollbringen alz obgejchriben ftet an abgang zu 
verfund der warheit han ich obgut Fridreich Aicher mein aigen Infigel 
an den brief gehengt für mich und für all mein erben treulich ftät zu 
halten was an dem brif gefchrieben ftet, fo geloben vnd verfprechen ich 
Albrecht von Talhaim di zeit prior vnd wir der gan Eonuent des 
Eblofters vnſer liben frauen brüder zu Abenfperg mit unfern treuen für 
uns für alle onfer nachkommen für mänichlich von vnſer wegen vnd bez 
Ehlofters in Chrafft dez brifz daz wir allem dem und bierinn an ten beif 
begriffen iſt getreulich nachlommen und taz halden vnd vollenden fullen 
und wellen an als wiverfprechen und bez zu Vrchund und warhait vnd 
veften ftätichait haben wir prior vnd der Convent zu Abenfperg vnſew 
Snfigel zu ainer meren geczeufchnuße auch an den brif gehangen zufamdt 
Fridreich bez Aicher Infigel. der brif ift geben da man zalt ıc. ıc. 1437 
an fand Vrbanstag. 


Tria sigilla illaesa ad pendent !). 


Nr. IV. 
Anno 1463, 24. Jun. 


Ih Sohannes Herr zu Abeniperg, vnd ih Niclaus Herr zu 
Abdenfperg fein Sohn bekennen eintrechtigtlich offentlich mit bifem brieffe. 
für ons all onfre Erben und Nachkomen als von deß Seelgeräts vnd 
Zehents wegen aller Gült, kleiner und großer, fo zu den Thurn vnd 
Kaften gehören zu Abenfperg, nichts außgenommen, als dann vuſer 


1) Nämlih in ber Mitte das Priorats-Infigel in ovaler Form. Die Mutter: 
Gottes thront in ganzer Geftalt in ber Höhe; unter ihr ein knieender Carmelit. 
Die Umſchrift Iautet: „S. Prioris B. M. V. de M. Carmeli in Abensberg.“ — 
Rechts demſelben befindet fi das Gonvent:Sigel in runder Form. Au ber Höhe 
ſchwebt Maria mit bem Sefufindlein in fikender Stellung; unter ihr knieet links 
ein Carmelit und rechts baneben fieht man das gräfl. Abensbergifhe Wappen. — 
Das dem Priorats:Sigel links hangende Inſigel bed Frid. Aicher ift in 2 Felder 
abgetheilt. Im obern Felde find glaublih 3 Ballen von oben nad) unten ange- 
bracht mit ber Umfchrift: 8. Friderici Aicher. — (Ex Archivo parochiae Abens- 


bergensis.) 
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Borforbern loblicher Gedachtnuß burch einſchenckung bei Heil. Geiſtes zu 
vnſerm Cloſter onfer lieben Frawen Brüder Ordens vom Berg Carmeli 
in vnſer Statt Abenfperg vermacht, geftift vnd darzu geben heiten zu 
einer ewigen Stifftgätt und Seelgerät. daß bie Brüder möchten und fol» 
ten bafelbft Gott dienen mit fingen die 7 Tagzeit und Meß lefen, ewigk⸗ 
lich nach irs heiligen Drbene G'hwonheit und gefägen nach laut eines 
vnnermeyligten DHauptftifft brieffs, jo ber Ding halben vorhanden ft. 
Haben wir, als bie rechten natürlichen Erben mit langer vorbetrachtung 
vnd zeitigen rath angefehen die große irrumb und eintrag, fo bem Prior 
und Conuent des benannten vnſers Bottshauß zu Mbenfperg aufferftan- 
den vnd begegnet ift, mit dem, daß jnen berfelb Zebent theyl aller Gült 
deß benanten vnſers Kaftens zu Abenfperg, als fie vermeinten, nicht voll» 
kommenlich gereicht noch geben wer, daß alfo lange Zeit gemangelt, und 
taran abgang gehabt hetten. 

Wir haben auch weitter für genommen, baß folh But vnd Stud, 
daraus dann folch Zehent theyt aller Gült dem benanten vnſers Gottes⸗ 
han gefallen, gereicht und geben werben folt, ein they! von dem heiligen 
Römifchen Reich Reben vnd etlic von den würdigen Stifften vnſer Frawen 
Gottshauß zu Rohr, St. Heymeram Gottehauß zn Negenfpurg vnd an« 
tern Gottshenfern und Stifften Vogtey gewefen ſeynd, und vmb ber br» 
fach willen, daz man folder eintrag, jrrumm vnd Läwttrumb, ob auf 
den belehnten &üetern vnd Bogteyen vnſern Borfordern feelig folchen 
Zehenten theyl Gült zuuergeben macht gehabt heiten, oder nit, daz be 
nant onfer Gottohauß ein jeglicher Prior und Conuent vnd all jhr nach» 
kommen bafelbft füran ewigtlich von uns, onfer Erben und Nachlommen 
vertragen ſeyn. Sonder das löblich fürnemmen und guter Will, fo die- 
felbigen vnſer Borfordern Löblicher Gedächtnuß mit dem benenten unfern 
Gottshauß fürgenommen haben, nit gekränkt, ſonder durch ons all vnſer 
Erben vnd Naclomen veftigkiich beftellt und behalten werde, und auff 
folche® haben wir vns mit onferm Gottehauß zu Abeniperg Herrn Hann- 
fen Schweinhaupt an ben zeiten deß benannten vnſers Gottéhaus 
Brior dem Eonuent allen jren Nachlommen daſelb, vmb den benanten 
Zehentheyl aller Gült Heiner und großer, jo auff vnſern Kaften zu Aben- 
fperg gehört, nichts aufgenommen, auff ein ganzes ende vertragen vnd 
geeynt, durch den andächtigen Herrn Friederichen Scheder an ben Zeiten 
Prior deß Gottshauß der obgenanten onfer Tieben Frawen Brüder Orbens 
zu Straubing, ber den ganzen vollen Gewalt gehabt hat von einem ge- 
meinen General-Brouinctal vnd Capitel deß genannten Ordens, biß auff 
ſeyn vnd jr völlige benügen nach laut eines Spruch brieffd darum auß⸗ 
gangen mit beever theyl willen vnd willen. vnd aljo geben, verordnen 
vnd vermiachen wir vmb bie vorgenante Forderung bei Zehents aller 
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Bült dem benanten vnſern Gottahauß hiemit in Exafft diſes brieffs füuff- 
jehen Schaff Loxus, ain Schaff Weitzs vnd zwey Schaff 
Berften alles Abenſperger Stattmaß vnd zwölff pfund Münchner 
ia emiger Gült pud geltß auß ben hernach geichriebnen ſtuclen vnd 
@üelern: 

Item. am erften ouß bem Sedelhoff zu Haunſpach ſechs ſchaff Korg, 
ein Schaff Weite vnd ein Schaff Gerften vnd vier gemelte Schwein, 
pber für jebes fibenzehen Schilling Mlünchnerpfening, zwr Hochzeit, 
pdex für jebe ein Kalbsbauch, ober varfür ſechs Schilling (vnd) zwe 
Pfeuing, ſechs Benß ober für jebe Ganß fünffzehen pfening pub pier nah 
zwanzig Hüner ober für ein Dun vier pfening, vnd zwen pnb breifig 
Leeß ober für ein Keeß vier pfening. Vnd der ohgenant Hoff tft getheilt 
worden, pud ber Meyerl gibt die Gült halber vnd der Simon ein viertel 
vnd ber Berchtolbt ein viertel macht an einer Summ, jtem au Korn ſechs 
Schaff, an Waitzs ein Schaff, an Gerften ein Schaff, an gelt machte 

zehen Pfund pier Schilling vnd fechszchen Müngaerpfening. Item bey 
Mayerl von einem bejundern Gütlein ein Schaff Korn, jtem ber Berch⸗ 
kolp auß einem beſundern Gütlein ein Schaff Korn, 

Sem von dem Cloſterhoff zwey Schaff Korn vier Genß ober für 
eine fünff zehen Münchner pfening, zehen Hühner oder für ein Hun vier 

fening ſechgzehen Keeß, oder für einen vier pfening, ſechs Schilling 
uchner pfening, Wißgült, macht in einer Summ eylff Schilling vnd 
44 pfeniug. 

Item quß dem Hoff au Beilenhoffen !) fünf Schaff Korn pnd ein 
Schaff Gerſten als ewiger Gült vnd gelts mac laut deß Megifters ig 
von pus darum gegeben, ſolch obgenant gült an derſelben zeit alles Hafer 
rechts freyes ledigs vnd von allermenigklich on auſprach eygen gut ge⸗ 
weſen ift als mit bey vnderſcheid, daß der benannt Prior, Conuent vnd 
all ir nachkomen die obgenante Güft ewigllich eingemmen und eyıpfaheg 
follen, vnd jaͤrlich mit Irer Bült auß den abgenanten Güttern vnd Studen 
vor v6, onfern Kaſtnern vnd Amptlenten vorgehen, ohn vuſer, vnſer 
Erben, Nachkommen vnd aller vnſer Amptleut jrrung eintrag vnd hinden⸗ 
nuß. Mas aber mehr and weitter Bült auff den benandten finden vnd 
Büetern liegt nad) laut vnſers Salbuchs, follen wir darnach einnehmen 
vnd empfahen ohn des benauten Priors, Conuenta und aller ihrer Nach⸗ 
fommen irxumb vnd einrede vnd fie ſollen noch haben daxein nichts zu 
reden in kein Weiß unvärlich. 


V Ob hierunter der im Landgerichte Ingolſtadt liegende Peißerhof, oder 
ob Deiſſenhofen, das nnier Abensberg liegt, verſtanden werben dürfe, bleibt 
wegen Mangels an Einficht der Originalurfunde unentſchieden. Ueberhaupt ſcheinen 
unh die Beweih’igen Abſchriſten Nr. I, EI und IV micht diplomatiſch aichtig eu ſein. 
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Wir behalten uns In ben obgemanten Bättern bie GScharperck gexich 
ons alle berligkeit beuor, als wir baum ſolches von alter alweg barauff 
gehabt haben, doch fo ſollen vnd wollen wir tie beuanten Stud vnd Gut 
mit Scharwerten pad andern Dingen nicht beſchweren, dadurch fie an 
jver obgenanten Gult Mangel vnd Abgang möchten gewinnen. Sondenn 
wir wollen ibmen vie ſchutzen vnd ſchirmen, als dan ihr recht Erbſtifft 
Herrn thun follen vnd als wir onfer Erben pnd Nachlomen bei von bem 
Aumädktigen swigen Gott und der hochgeloblen Königin Mar ia belohnt 
"und begabt werben wöllen. Ich obanter Zohannes Herr zu Abenſperg 
van jch Niclaus Herr zu Abeniperg fein Sohn fegen dem benanten Prios, 
Conuent vnd all ihre Nachlommen ber benanten Gult vun Belts ein, 
auß vnſer mug vnd gawier um jbr nuz vnd gewier vnd machen fie gewal- 
tig hiermit in Ixaft deß briefft, aljo vud mit der vnderſchayd, daß ein 
jeglicher Prior, der da jetzo iſt, oder Länfitigllich wird, der Conuent vud 
je Nachkommen bie benant Gült inne haben, nuzen vud nieſſen ſollen vnd 
mägen als ander deß benanten vnſers Gottahauß eigen haaben vnd gut, 
darin haben noch wöllen wir, noch vnſer Erben vnd Nachlommen en 
nichts reden in fein weiß, doch ſo behalten wir vns, vnſern Erben vnd 
Nechkamen hierinne beuor, daz ein jeglicher Prior vnd Conuent, ir 
Nechkemmen die genante Güult vad But, die daz benant vnſer Moattahquß 
hat oder gewint nit veraͤwern, verlämmern, verſetzen noch verkauffen Sollen 
noch mögen ahn mexklich vrſach, mub ohn uns vujer Erben amd Nase 
kommen gunſt willen und wiſſen. Ob fie aber ſolch Gillt füran, waun 
and mie Ach daz machet, ohn mexkliche vrſach vereuberten, verlümmenn 
Seriegten ober verlaufften wenn daz wehr, ohn vnſer, unfer Erben au 
Vachlomen gunſt willen ond wiſſen, fo fell ſolches kein Kraft haben. 
Wir haben one auch hierinnen weitter vorbehalten vnd behalten auch 
vns, vnſern Erben vnd Nachkommen hiemit in Krafft deß briffa, daß wir 
bie benanten 18 ſchaff Trahd Bült vnd 12 pfund Gelts Munchner pfening, 
jo fie auß den benanten wafern finden vnd Bätern haben vnd einnemen, 
zeyo vnd furan ewigklich alle Sar järlich zu einer jeglichen Zeit im Jar 
ewige Loſub, doch alle vnd in ſolcher maß, wanu wir vnſer Erben on 
Nachkomen ven benanten vnſern Gottahauß Prior Connent vnd jhren 
Nachkemmen, fo pil guter gewiſſer ewige Gült vnd Gatexgelts in maß 
als oben geſchriben ſteht, an andern gelegenen gewiſſen enden, wo wir bie 
an kauffen finden, gelaufft vnd fie ber eingeſetzt vnd gewaltig gemacht 
haben, ald Landérecht ift, alsdann fo follen uns unfer Erben vnd Nach 
tommen bie benannten Stud und Gut zu Haunſpach und Peiſſenhofen 
voun bem ganzen Orden nnfers benanten Goushauß Brior, Eonuent vup 
Js Nachkommen ohn anſprach ganz mülfig und ledig ſeyn on allen ein⸗ 
ineg numärliden, vnd fall ‚aleheng ber rechte Hauptſtiſtbrieff ab, toh, 
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füran fein krafft haben, noch wider vns gebraucht werben in feinen weg, 
die weil wir aber ja folch obgenant Gält zu ewigen Zeiten nit gefaufften 
vnd biß auff ihr benügen berfelbigen gewaltig gemacht haben, fo foll der⸗ 
ſelbige Haupiſtifftbrieff hinder dem Ehrwürdigen in ®ott Herrn Conraden 
Abt oder fein Nachlommen vnd dem Conuent St. Hahmmeram Gotts⸗ 
hauß zu Regenſpurg ſtill liegen, fo lang biß wür die Gälte in maß, als 
oben gefchriben ftehet, gelaufften, vnd fie berfelben biß auff jhr benügen 
eingſetzt vnd gewaltig gemacht haben, So haben wir vnſer Erben ober 
Nachkommen benjelben Hanptftifftbrieff gewolt auffzugeben und damit (zu) 
thun, wie vns verluft, barein ſollen noch haben ſie uns nicht® zu reden, 
befonderlich wann wir jnen folchen kauff vnd Gült als offt begriffen ift, 
verſtreckt und verfertigt haben, jo follen noch ermögen fie dann beffelbigen 
Hauptftifftbrieff füran wider ons vnſer Erben und Nachlommen nimmer 
brauchen, in feiner weiß vnuärlich. Ich obgenanter Johannes Herr zu 
Mbenfperg vnd ih Niclans Herr zu Abenfperg fein Son vernewen und 
beftetten Inn hiemit in krafft diß brieffd den benanten vnſerm Gottshaus 
Prior, Conuent vnd allen ihren Nachlommen alle jhre Priuilegia, brieff 
alts Herkommens, die freyung deß benanten Gottshauß vnd was fie funft 
auſſerhalb deß rechten Hauptftifftbrieffes von vnſern Bordern loͤblicher 
Gedechtnus außgezaigt, gemarckt und zu vem benanten Gottshauß geben 
iſt, mitſambt dem Hew⸗ vnd Gruemat⸗Zehent, fo fie auß vnſerm 
Wiſſmat, dem Sauger haben, vnd darzn den Weinzehent zu Irnfing auch 
als fie benfelben bey vns bisher gehabt vnd braucht haben, daß fie das 
füran ewiglich vnuerendert Inne haben, nutzen vnd brauchen follen, mit- 
fambt ter Fruemeſſe zu Sant Peter vor vnſer Statt zu Abenfperg ge 
legen, vnd allen ben ftuden und Gütern, fo zu der benanten Meß oder 
vnſerm Gotshauß gehöret vnd bie wir vnſer Vorforbern, außerhalb deß 
Dauptftifftbrieffs, oder ander leut, geiftlich oder weltlich barzu geben 
haben, es fey Wißmat, Adler, Zehent, Herrnlehen, ober wie man bie 
Stand nennen fol vnd mag, nichts außgenomen mit fambt dem, das bifer 
gegenwertiger brieff inne heit, und das alles pas wöllen wir ihnen [hügen 
vnd fchirmen ond freyen vor allen weltlichen gewalt, alfo das wir noch 
all vnſer Erben, noch niemandts von vnſertwegen jhn darinen feinen Ge⸗ 
walt, keinen anfall noch kein jrrung vnd hindernuß zuziehen thun, noch 
andern zu thun geſtatten ſollen noch wöllen in kein weiß, vnd wöllen auch, 
ob jemandt das benant vnſer Elofter den Prior, Conuent vnd jhre Nach⸗ 
kommen anderft, denn diſer vnſer brieff june beit, leydiget, beſchweret vnd 
jrret, das niemandt geftatten noch ſelber thun in kein weiß und begehren 
vnd bitten darzu von allen vnſern Erben vnd Nachkommen, das ſie ſolches 
weder Reichen noch Armen, Edeln oder Vnedeln in kein weiß geſtatten, 
fonder ben vnd dieſelbigen veftiglich, vnd ſtraͤfflich in jren Bugnaden 
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baben, ba; bei Bott der allmächtige und bie hochgelobte Königin Maria 
ihr Lohn wöllen ſeyn, und ihn in allen jren nöthen deſto fleilfiger bei 
gefteben, was wir auch ſelbs, vnſer Erben und Nachkommen wider all 
obgefchriben Sach mit vnſerm benanten Gottohauß dem Prior, Conuent 
vnd allen jhren Nachlommen tägen kriegen ober rechten wollen Geijtlich 
oder Weltlih, das haben wir an allerftatt verlohren, und fie gegen vns 
behabt und gewunnen vnd verzeihen vns barauff hiemit in krafft diß briffe, 
bie wir wider bie verfchreibung brauchen wolten oder möchten, das die⸗ 
jelbigen vns unfern Erben und Nachkommen wider bie verjchreibung nichts 
helffen folten noch mögen ine fein Weiß trewlich vnd ungeuerlich vnd ob 
das wir ober onfer Erben vnd Nachkommen oder funft andres jemands 
das obgenant vnſer Cloſter zu Abenfperg vnd ben Orden vnſer Frawen 
Drüber daſelbſt anders denn oben gejchriben fteht, beydig'n, abbrech'n, 
bejchwerten oder inn Irrung und einfäll theten, alfo das wir in folches, 
jo fie vu8 darvmb bitten vnd erfuchen nicht unberfichen mögten oder 
wollten. So bitten wir all onfere Herren von Bayern, wie bie ges 
nannt fehn, gegenwärtig ober künfftig, daß fie ſolchs niemanbt geftatten, 
fondern den oder biefelben fchwärlichen in ihren Vngnaden halten vnd 
darzu thun als fie wöllen, taß Gott deß ihr Lchner jey, vnd Maria 
ihnn in allen ihren nöthen befto fleißiger beuftehe; ven von deß brenn- 
ten Kalchftein, Zimmerbolz vnd der Fuhr wegen follen vnd 
wöllen wir thun nady laut deß Spruchbrieffs darvmb außgangen 
vnd deß alles zu einer waren vnd ewigen beftättung aller obgejchribnen 
fachen geben wir ihnen für vns all onfer Erben vnd Nachlommen bem 
obgenanten vnſern Gottshauß und allen jhren Nachlommen biefen brieff 
mit onfern eigen vnd anhangenten Inſigel befigelt, und darzu haben wir 
den wohlgebornen Hern Vlrichen Herin zu Labar, vnſern lieben Vet⸗ 
tern vnd den Strengen veften Heru Heinrich Nothhafft ben eltern 
zu Werenberg an benjelben Zeiten Vizedomb zu Straubingen vnſern 
lieben Schwagern gebetten, daß fie jhr figel mitſambt vns an diſen brieff 
gebangen, die wir fleiſſigklich darumb gebetten haben, Ihn vnd jren Erben 
Inſigel ohn fchaden, baronder wir vns verpinten, mit unjerm Trewun 
zan Aydes ftatt ftehet (ſtets) zu halten, junhalt deß Brieffs ver geben ift 
u Abeniperg an ©. Johannis Tag zu Sunbenten 1463 (Wigul 
Hundii Metropolis Salisburgens. T. ll. 224 Edit. Monachii 1620). 


| Nr. V. 
Anno 1464, Mitwod nad St. Margaret. 
Ih Bruder Hanns Smweinshambt prior vund wir gemain- 
elich der ganz Eonuent vnſer frauen brüder vonn bem perg Carmeli bes 
Glofters zw Abenfperg Belennen offenlich mit dem brieff für vns all 
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vunſer nachkomen Als vonn bes groffenn vnnd Elaines zehent wegenn 
So dann wir vnnd vnſer gotzhaus obgenant In ber pfarr Abenſperg ge⸗ 
habt habenn der vnns dann vonn der herfchaft Abenſperg gebenn Ift 
mitſambt allen denn gütern vnnd äckernn dye wir jo habenn zu vnſerm 
eloſter oder für an künfftigclich gewinnen nichtz aufgenomett mit allen 
‚ eeten rechtenn Nũutzenn vnnd alten gewonhaiten Alle wir dann auch ba® 
obgenant Cloſter vnnd vnnfer vordern pisther auf dato ditz brieffs ben 
gehabt, gepraucht vnd genoffen haben vnnd num auf ſolches da habenn 
bonnſer doruobern auch wir In dem benanten zehent vil und groffer Ir» 
rung mit einem Yeglichen pfarrer zw Abennfperg gehabt vadurch vnus vil 
deoffer mie anferftannten tft, vnnd noch hinfür künfftigelich auferfteen 
vnd befchehen möchten dadurch wir und das obgut Clofter vnd all vnnſer 
nachtommen In mercklich mue Zerung und ſchaden kömen hetten mögen 
vnd mit gunſt willen wiſſen vnd erlauben vnnſers proutnctal® des 
erwirdigen In Gott hern Hannſen weylhamer und mit dunſern guten 
Herrn vnd frimven ge rat worden vnd haben vnns mit bem erſamen 
Herren Andre Toͤbß dye zeht kirchherrn zu Abenſperg veraint aine® 
anſwechſels In maß alls hernach geſchriben ſteht vnd mit ver vnderſchayd 
Bars nu hinfür der obgenant zehent großer vnd clainer vnd mit aller ge⸗ 
rechtikait As oben geſchriben ftet ewigllichen ter pfarrkirchen Abenſperg 
einem yeglichen pfarrer ber yezo da iſt oder künfftigelich füron da wirdet 
zu ſteen vnd ewigklich da beleiben fol ond ein heglicher kirchher fol vnd 
mag den Rantten vnd fäntten Als ander ver pfarrkirchen Zehent und 
ander guet vnd güllt an all vnnſer und vnnſer nachktömen Irrung ein» 
trag vnd hindernüß und auf ſolhes verzeihen wir vnns vnd unnfer nach⸗ 
nen ded benanten zehents groß vnd clains nichtz auſgenommen mit⸗ 
ſambt dem regiſter ve wir Im mitſambt dem brief übergeben und fetzen 
bye pfarrkirchen ben pfarrer obgenant bes ein Im ie rechte nutz vnd ge⸗ 
wer auf vnnfer nu vnd gewer Im Teafft bit brieffs unnärlichen Wir 
wöllen In auch ven vertreten als ſoͤlhes wechſels recht if. Dafür und 
bargegen hat vun® ber benant ber Anbre TöbR kirchher zu Abenſperg 
mit gunft willen und wiffen des wolgebornen herren Johannſen bern zu 
Übennfperg vermacht vnd gegeben Im krafft bu brieffs ain ſchaff korns 
anderhalb ſchaff haber ain halb ſchaff gerſten Alles Abennfperger ſtat⸗ 
mads vnd fimf ſchilling gemahner Rockerſchüt Farlicher gult an allen 
abganck aus allem Zehent vnd güllt dye dy pfarrlirchen zu Abenſperg hat 
zu rechter güllt zeyt nach lawt des reuers das wir von In darümb haben 
Doch ſo hat Im der obgut pfarrer vnd allen ſeinen nachtömen der be⸗ 
nantten pfarrlirchen kirchherren zu Abenſperg vorbehallten und behellt Im 
vor mit vnnſernt guten willen vnd wiſſen das er vnd all ſein nachkömen 
pfarrer dye benantten drew ſchaff traybs und Fünf ſchillig ſchüt ſo wit 


* 


End ber benantten pfarrkirchen güllkt vnd zehent haben einnomen und ver⸗ 
ſchriben iſt hetzo und filron alle tar järlichen und zw einer Heben Zeht 
Im iar ewige lofung voch alfo vwenn er oder ein yeglicher pfarrer fein 
nachldmen dein benantten vnſerm gotzhaus vnd all vnſern nachtdmen fo 
vil güter gewiſſer ewiger gullt In maß als oben gefchtiben ſtet an andern 
gelegen gewiffen ennden wo er ober fein nachlömen the zu kaufen finden 
ta es vims fügliichen vnd genüglichen iſt gekawfft und vns der ein gefeht 
vnd geweitig gemacht haben Alsdann fo fol füron etwiglichen ein heder 
pfarrer ter obgenanten dreyer ſchaff trayds vnd fünf ſchilling ſchüt vom 
vous vnnſerm Gotzhaws prior Tonuent vnſern nachlömen vnd dem gan⸗ 
gen orden vnanſprach gantz mäffig fein an alle eintrag trewlichen vnuer⸗ 
lihen und wan vnns sin Pfarrer zu Abenſperg der yhetzo ift ober künff⸗ 
tiglich da wirdet vns folder obgenanter gullt verweift eingefeßt vnd ge- 
weitig gemacht hat fo fällen vnd wöllen wir vnd vnſer nachkömen an 
alte widerred vemfelden pfarrer zu Abenſperg ſölchen aufwechfelbrieff wi⸗ 
ber geben ein anfwuktten vnd bed nit wider fein In kain weys vnd der⸗ 
felb vnnſer brieff ſol bey der pfarrlirchen befeiben und ab vnd tod fein 
vnd was wir oder vnſer nachlömen ober wer das thett von onfern wegen 
von bes obgetianten zehent wegen mit der pfärrlicchen zu Abenſperg vnd 
mit einem yeglichen pfarrer rechten kriegen QTägen das geben wir In 
alles behabt und geivunuen vnnd vnno ober wer das tät von vnnſern 
wegen an aller ftat verloren. Dar Inne fullen wir fahnerlay freyhait 
Conftitucion oder priuflegia wie man the nennen fol ober mag bye wir 
das obgenant gotzhaws ober ber orden haben prawchen ober genyſſen, 
des wechfeld vnd der Abred find tahbinger geweſen dye gafftlichen erbern 
und weyſen ber Silneſter Wifer pfarrer zu Wald!), Bertholb 
Starzhaͤwſer Kite, Beter Pehaym, Michel Siegenauer, 
Hanns pringfauf vnd Hanns Grays burger zu Abenfperg. Das 
alle öbgefchriben ſachen ftät vnd ontzebrochen bleib bed zu alnem waren 
dikunb geben wir der pfarr vnd einem Yeglichen pfarrer den brieff ver- 
figellten mit bes erwirbigen In dot herren Hannfen weylhamer ge 
mahnen prouincial vnnſers ordens ber proninzen In Hochdewths (sic.) 
ahgen prouincialat Innfigel darzw hab ich obgenanter prior vnd wir ber 
ganz Connent des obgenannten Cloſters vnnſer ahgen Inſigel auch an ben brieff 
gehangen darvntter wir vnns verbintten für vnns vnd all vnnſer nachkmen 


1) Rechts Heim Predigtſtuhl in bei Kloſterkirche zu Abenſperg befindet ſich ne⸗ 
ben Ptlot Schwelnhaupt ein rohhmatmornet Grabflein mit zwar künſtlichen jedoch 
faſt zerſtörten Buchſtaben, Auf welchem man, alißer andern Worten, auch deutlich 
„Plebants In Wald“ teſen Yan. Wir vermuthen, daß obiger S. Wiſer darunter 
begraben liegt. J 
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mit onnjerm irewen an ahydes ſtat alles Das ftät zu halten Inhalt bes 
Brieffs, wir bekennen auch dabeh das vnns jolh reuers vnd verichreibung 
ſo vnns der benant pfarrer geben hat beſtätt vnd conformirt iſt durch 
des hochgeboren vnd hochwirdigen fürſchten vnd herren hern Ruprechten 
pfalzgrauen bei Reyn hertzog In beyren vnd Adminiſtrator bes pistumbs 
zu Regenſpurg vicariat Innſigel das iſt geſchehen alls man zalt Nach 
vnnſers herren Criſti gepurt vierzehenhundert vnd Ju dem vier vnd 
Seychtzigiſten Jare des mitwoch Nach ſant margreten tag. (Mit Aus⸗ 
nahme des Vicariats⸗gInſigels find das des Provinzials, und das Convent⸗ 
Sigel unverſehrt daran zu fehen.) (Ex Arch. paroch. Abensbergens.) 


Nr. VI 
Anno 1494 ven 1. May 


Wir Johannes Schweinshaubt Prior auh Wir der ganz 
Eonuent des Wirdigen gotzhaus Vnnſer lieben frawen prueder bed Pergs 
Carmelj zu Abeneberg bekennen für vnns vnd für all onnfer nachlomen 
mit difem brief und thun kunt allen den dy In anſehen oder hören leſen 
Nachdem dy Erberig fraw Ellſpeth, Michaeln Schlegenauers ) faligen 
gelaffne witib aus fonnder lieb vnd bewegnuß Got dem allmächtigen ber 
lobſamen Sundfrawen Marte allem bimlifchen Hör zu lob und Ere, Irs 
Iteben Haufwirts, auch Ir Iren voruordern und allen glaubigen Seelen 
zu Hüllff vnd troft Vnns vnd onnfern nachlomen vmb gottes willen In 
Irem leben Iren aigen Hof gelegen zu Hawsen, barauf Schilher 
hetzt ſeßhafft *) ift und Erbrecht bat mit allen feinen zugehoren ze Velld 
vnd dorff In ewig Zeit mit ben Urkunden darüber lauttent nach laut 
ains geichaftbrief8 In vnnſer aigne gewaltfam gebend vnd beyhenndig 
gemacht bat, Weltcher hof all Jar Serlich dienet zway Schaff korn aln 
halb Schaff gerften drithalb Schaff Habern zwei Meten hannflörner 
zehen käs zehen Hüner hundert ahr vier genns, Newn ſchilling Regenſ⸗ 
burger pfening Wißgült, Auch ain ſchaff waig alles Abensberger Maß, 
Aber das Het hieuor gemelte fchaff waig hat Ir dy gedacht Schlegen- 
auerin In Irem angezaigten gefchäfft, das wir beyhenndig haben, vor⸗ 
behallten an andern Ennde Nach Hayl Irer Sele zuuerfchaffen vnd für 


1) Er war dafelbft Bürger und Gräflicher Sekretär. 

2) Wenn unter biefem Orte Haufen nit der dbermalige Schilcherhof 
(Schillhof) unter Abensberg verftedt ift, fo kann er Fein anberer, als ein in eben 
falls unterhalb Abensberg Liegendem Orte Schwaighaufen befindlicher Hof fein; benn 
ſchwerlich haben die in entfernten Gerichten liegenden Drte: Haufen (Lanbger. Kel⸗ 
beim und Sngolftabt) nach dem Getreibniaa ber Herrfchaft Abensberg ihre Gülten ıc 
eindingen bütfen, lebterer Hof war zudem Eigenthum bes Klofters bei dev Auf: 
hebung, ber jeßige Klöblhof. 
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dy antern bienorgejchriben gällt alle vnd aigentbumb des Hofes Sollen 
und wellen wir vnd alle vnnſer Nachkommen beftimts gotzhaus dem ges 
melten Michaeln Schlegenauer, Elfpetten feiner Hausframn 
ale Stifftern hernach benent® gogbdienftes alle Wochen In ewig 
nach Abgangk ver gemelten Schlegenauerin drey gefungne Ambt von ber 
Mueter gottes auf vnnſer lieben frawn Alltar In unnferm gotzhaus fin» 
gen vnd hallten vnd ber priejter, ver ſolich Ambt verpringt, ber fol als 
beg zu gewonlicher zeit der gemeltten Stiffter ob dem Alltar mit ahnem 
pater noster zu petten gebenlen. Auch darzu ten gemelten Stifftern 
vnd allen Iren voruortern all Jar Ierlich ainen Ewigen Iartag an des 
Erichtag nacht nah dem Sonntag letare In der vaften mit gefungner 
vigill vnd am Mitichen darnach mit ainem gefungen Seelambt vnd zwaien 
gefprochenen Meſſen vnd Ir alls ver Stiffter mit ainem pater noster 
ob dem alltar zu petten gebennten ond ain yeder prior gemelg gotzhaus 
der fol den prieftern gemeltz Conuentz all Iar an dem tag bes beftimbten 
Jartags auf das gemellter Jartag deſtmynder abgangk gewynn brey Maß 
Weins zu dem Fruemal geben, Wuch das gemelter gotzdienſt befter fiat 
ficher vnd Ind ewig gehallten werte barob dann kamrär und Rate ver 
ftat Abenſperg getreulich got zu lob fein füllen umb folich Ir aufſchawen 
Sollen ond wellen Ich obgemelter prior auch wir der ganntz Conuent 
vnd onnfer nachlomen all Jar Ierlich ainem kamrär und Rate gemahner 
Stat Abeniperg Ir Ir Statlamer Sechtzig Münchner pfening an obge- 
dachtem Mitichen des Jartags anuerzieben Raichen ond antwurtten vnd 
In darinn kayn abpruch noch vergug thun In kainerley weiß zu erdenn⸗ 
ten, wo wir das alles bir Inn verfchriben nit vollftreden mügen Sy 
vns vor ainem yedem ynſerm gnebigen Herrn bifchone zu Regenipurg an 
nerer (weitere) waigerung beflagen vnd fürnemen all arglift und geuarbe 
Hr Inn ganntz aufgeſchiden, vndedes zu veften vnd warer vrkundt geben 
wir obgemelter prior auch wir der ganng Conuent den brief mit vnſerm 
priorats und Eonuent Innſigeln befigelt darunder wir vnns auch für all 
vnnſer Nachlomen bey vnnſern trewen vnd priefterlichen wirben verpinben 
alles das zu hallten und;pollitreden das diſer brief aufweift. Geſchen an 
ſandt Philippi vnd Jacobstagader heil. zwelf pothen 1494. Dua Sigilla 
illiaesa adpendent. (Ex Arch. parochiae Abensbergens.) 


Sa deo HR. Bereins in &heh. VII. On 5. 9. 2 


Anbeng. 
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Carmeli Abensbergensis Computus Generalis 
pro Von. Gapitulo Provinciali Factus 18. April 1792, 












Accepta ex Sacristia . . - 
Capitalibus 329 
Censibus . . 2375 
Eleemosynis . . 3402 
Miscellaneis . - 5429 
vestiarijs - - 
Vila . 2911 


Summa 
Restantia 1124 
Summa cum Restantia 






Exposita hı Sacristiam 
Capitalia . 
Lites, & Census 
Chum . . . . 
Potum m 0... 
Miscellanea . . 


(EIIAFEBS| 5 | d|_eiaerusı SF 
Seh beltelsot! | Su: Iileolom, 


lau 2% 
Fabricam . 
Biblisthecam 4 
Summa 61l 
Manent 41 
Proba 32 


Tomp utus 
———— Scaphæ, med. jr Exrposita Anal 5 at Si mod) qrd. 
_generalis. 











Accepta 
Tritici Restantia 9 * Tritici 3 ans — 
accesserunt 68 — — 
Summa 72| 15 j Manent! _10]2 — — 


Siliginis Rest. | — 












































accesserunti 170 | 21 2 Siliginisi 187 314| 1 
Summa 210 ı 21 "1.2 _Maney 23 | 7 ıT 
HordeiRestantia 19 3 Ä 

accesserunt|i 218 | 29 2 Hordei 216 | 9! 2 
— Summa 14 | ı Manent) 3 | 4| 3 
Avense Restant. 1j| 2 | — 

accesserunt 8 | 16 | — Avens 2 

Summl 97|3 | — Manent| 
Pisorum Rest. — 4 I — 

accesserunt 6) 18 I 2 Pisorum 

— Summa 6 | 22 2 Manent 

Urne Mens.| qrd. grd. 

Cerevisie Rest! 5I6 | — | — 
accesserumt)| 8289 | — | — || Cerevisise 
Bummat 3806 | — | — Manent 

"Vini Restantia ” I 39 | — 

accesserunt — * 24 — Vini 

— Summal 149 — Manent 
Centen. ir qrd 
Lupuli Restantia 
accesserunt Lupuli 
Summa Manent 
ButhyriRestant j & 
accesserun Buthyrii 85 | 94 | — 
Summa 8 Manent 3197 — 
NB. In Avena 8 "077777: 71 um) — — 
RO 1 t Vino4.qrd. 
Medi feient1 Be — | 
pbam : = - In reli mensur. et 60 
quis Frumentarijs Ä Mensure 1 | 
$1. Modij. | | Urnam. 





Debita pecuniaria activa 


In Capitalia Exponendi sunt ad sequent. funda. 











fl. kr. | pf. 
Grat. D. Mar. Barbar. Föderlin de et in Pürck 2000 — 
D. De Schlede. . 2 202. oo Iı—| _ 
Virg. Mar. Theresiae Weinmanin . . - 364 1588| 2 
Plur. Rev. D. Jgnat. Grabner . . . . . .» ı | — | — 
Plur. Rev. D. Albert . . . : 2 2 2 02. 1 |—| — 
Theresiae Föderlin . . . » : 2» 2...» 1 — I — 
Rev. D. Grueber . . . 2: > 2 20.0. 100 —— 
Mathiae Zinner — 100 —| _ 
Joan. Bader . . . . 4 | — — 
Catharinae De Fraenau De a DD Tel 
Schornerin . . a a ee u, 81 —- | — 
Mar. Rueschin te $ 0 — | _ 
Lechnerin 2. 30 — — 
Cujusdam Anonymi . . » —* 30 — — 
Virg. Mariae Krausi. 2 ı — — 
Ursulae P. Piglmayrin er 20 | — | — 
Georgii Sedimayr ee re 2 I — — 
Grat. Doa. De Peccaria - - : :» : 6I—| — 
Summa 4197 |58| 2 
Debita pecuniaria Passiva. 

A Diversis censuistis Solvendi sunt , . . 18 6| — 
3 (Mathia Shlöfthaller in Hausen . . . . 153 b| 2 
"3 4Marco Hägl in Mitterstetten. . . . - 8 | —| — 
= Sebastiano, Gallimayr 3 30 — 
abriele Paumeister — 
Mathia Schlemmer in Haunspach 2 — — 
E JMichaele Scherer 0 | — — 

sfa. D. Franc. Franz Procuratore in Erdin 
& \De collectis pecuniis Robodarum pro a0. 181] 19 | — | — 
Summa 566 |A1 | 2 
Debita frumentaria Passiva Seaph. mod |grd. 
a Diversis Canonistis Tritico . . .. 2 BI — 
Solvend. sunt. In Siligine. . . . 39 — — 
Hordeo.... 3 71 — 
Avena..... 2 231 — 
Canabo 2 ® . [] — — — 





ET a En en a ae — ———— — un. — — 


Accepta Capitalia. fl. 
Omnium Fundat. ante et Post. Reformationem | 23219 


Ex his actualiter ad Census annuos expositi st. ne 


0 — — — — ad Bona immobilia . . 
Exponendi sunt. ut Supra annotatum 


upra annotatum . . | 4197 |_58_ 
Summa ut supra 23219 | 39 


nn I — LI 


Ex Censibus. 


Capitalium Redimibilium accipit Conventus 


ANNIE > 2 0 666 
Capitalium irredimibilium et aliis censib. 
perpetuls . » >» 2 2 02 2 2 00. 114 


Summa 670 


BE nn a gegen ee 


Canones frument. perpetui. Scaph. 
Triticoo 2 2 2 0 2 er 2 2 0a 2 
In Siligine . - 2 2 2 2 2 2 2 2 27 
Hordeo i a 3 3 1 
Avem .. 2: 2 2 2 2 0200 7 
Canabo . -. : 2 2 2 02% = 





Specificatio Bonorum immobilium 
et Decimarum. 


Conventus posidet Duas Villas una 
provenit ex Fundatione Laurentii Stängl- 
mayr, altera ex Emptione est qs Emphi- 
teutica ad Ecclesiam Parochialem in Kel- 
heim vulgo dieta ber Rödlhof, de qua ad 
dictam Ecclesiam annue praestare tenetur 
Canonem frumentarium in Tritico o Scaph. 
in Siligini 2 Scaph. in hordeo !/s Scaph. in 
Avena 1!/s Schaph. mensur. Kellheim. prae- 
ter Praestationes aliquas Culinares. DeVilla 
vo. Laurentii Stänglmayr ad Monasterium 
Weltenburg. 1 Scaph. Siliginis et ad Ca- 
noniam Rhor 8 Modios Siliginis. 





Posidet etiam Sylvas. ‘| Jugera 

Prima dieta daſ Herrn Holz Contindtt . . . . 3 1 — 
Secunda daſ Prögnerifche Holz Continet . . . 31 — 
Tertia der Sattlberg Continet ae —— 42 | — 
Quarta daf Bader Holz Continet . . » . 2. 2 1— 
Quinta Est Empliteutica pertinens ad Villa Röbihof ss |ı — 
— In Sylva Communitatis arnkovensis Ex 

ivisione praesente proveniens Continet 3 

"Partes Continguas. 
— — * 
Poasidet'Praeterea. 

Prata 12 quae — —— — ee 3 | — 
Item agros 97 apud Vilam Stänglmayr qui continent 2285 |; 1a 


apud Villam Roedihof agres 84 qui Continent . | 2740 | !s 
Agros proprios 8 provenientes ab Haeredibus Do- _ 

pri tängimayr qui Continent . . ... 106 | !s 
Item a Königeranum, quod Conventus per 


redemit Continet autem pratorum jugera . . . 3 | !s 
agros 27 qui Continent . ee 836 | / 
Praeterea in Prato Cbmunitatis Arnkofensise ex divisione 9 Partes 


Contiguas. 

Jus decimandi habet Conventus in Arukefen de 6 Villis et media, 
in quibus Conventus accipit tertiam partem. 

In Kleedorf'de 3 Villis, ex quibus Conventus accipit 2 Partes. 

In Siegeuburg et Kirchdorf ex quibusdam agris duas Partes, ex 
quibusdam autem tertiaın. | 

In Wallersdorf de 2 Villis similfter ex quibusdam agris duas, ex 
aliis tertiam partem. 

In Mandikirchen de 2 Villis, abi ex omnib. agris Comventus 
accipit 2 Partes. 


Provisio Conventus. 


Farinae 2!/s Scaphae. Salts Cuppae 11. Casei 24 Pfd. olei olivan. 

-  1Cenut. elei lini 1 Cent. 40 Pfd. Salpae 80 Pfd. Cremati 3 urn. 
46 meuser. Picis 1 Cent. 10 Pfd. Colophoniae 3 Cent.‘ 15-Pfd. 
Sacchari Piperis 3 Pfd. 

Ad Sartoriam Pami grissei ad habitus 18 ulnae. Materiae ad 
Cappas albas 21 ulnae. ad Tunicas 14 ulnae. ad Indusia 13. 
ulnae. Tellae Diversae 13 Partes fili 42 Pfd. 
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Ad- Sutoriam. Corii primarij 23 Pfd. Pellis''equina elaborandal. 
Bovi. elaborata 1. Vaccinae elaborandae 2. Pelles Vitulinae 
elaboratae 8. elaborandae 13. Pelles ovinae elaboratae 11. 

Ad Fabricam. Asseres Diversi 130. Scardulae 2000. Calcis 
mortificat. 4 Scaphae, Tegulae 7300. Lapides Pavimentarij 
400. marınor. 72. Lignorum Combustibilium intra Conven- 
tum 86 orgiae Extra Convent. 128 orgiae. 


Provisio Villae. 


Equi 9. Hinnulus unius anpi 1. bujus anni +. Boves Subjuga- 
les 10. Vacepe 18. Yituli 4 aunorum &' trium annor. 3 
Duorum annorum 6. unius anni 6. ablactati 5. Tauri 2. Porei 
maj. 9 miuores 33. oves 7. agnelli 2. galliuae indiacae 16. 
Capones 3. gallinne Communes 30. Annates 10. gallinulae 30. 
gallys gallimaceus 1. | 


Provisio Domus Lotoriae. 
Vecope 2, gallinae Communes 8, gallus gallin. 1. 


, VII. 
Li 3elanti 
Bayerifchen Adels und ganzen Vaterlauds. 


Eine Vorftelung an den kurfürſtl. Geh. Rath in München Aber verſchiedene 

einzuführende Beränderungen und Verbeflerungen im Lande Bayern aus dem 

Sabre 1721. Mit einem Vorworte begleitet herausgegeben vom ord. und 

Chren⸗Mitgliede des biftoriichen Vereines für Nieberbayen Karl Frhru. 
von Leoprechting in Neudtting. 





Vorwort. 


Weſtenrieder gibt in ſeinen hiſtoriſchen Schriften (Band I Münden, 
Lindauer, 1824) im IV. Hauptftäd biftorifche Wufgaben in 200 Para- 
graphen deren 120fter folgendermaßen geftellt ift: 

„Wann, und von wem, und bei welchen Veranlaffungen wurden 
„(ſchon unter Kaifer Karl VII.) vie Säcularifationen ver Bisthümer, 
„der Doms dann Ehorftifter und fämmtlicher öfter in Anregung 
„gebracht? Auf welche Gründe wurde die Befugniß, folche Säculari» 
„ſationen ing Werk zu feßen, geftügt, und von welchen Mächten 
„hatte man die Meinung, baß ihnen ein Recht, Säculartfationen 
„vorzunehmen, zuftehe ?* 

Die Ausdehnung biefer Trage gibt zu verftehen, baß bier das ganze 
deutſche Neich gemeint ift, fie geht johin weit über die Gränzen bayeri- 
fcher Lande, erweitert fich auf bie Machtbefugniffe von Kaifer und Reich, 
und gibt fchon durch Namenanführung (Koifer Karl YiI.) deſſen Regie⸗ 
rungszeit (1742—1745) zu erleunen, 


Daß aber dieſe Frage in Bayern ſelbſt Ion unter Mar Emanuel 
aufgetaucht war und darüber fchriftliche Gedanken bei ber Lanbfchaft nie- 
bergelegt wurben, baräber gibt nachftehendes Altenftüd Zeugniß. 

Dasfelbe fällt gerade in ven Zeitraum, da ber Kanzler Unertl ven 
Schuldentilgungsplan entworfen, auf welden bin Mar Emanuel fich 
fpäter mit der Landfchaft geeiniget, wie Bayern fchiver drückende Schulben⸗ 
laſt nicht nur in den jährlichen Zinfen berichtigen, fonbern bie Schulden 
felbft allmählig Heimzahlen zu können. (Buchner Geld. v. B., Bud 9 
S. 132 n. ff.) ; 

Gleichwohl liest man in unfern Gefchichtbichern Nichte, was an- 
beuten Tönnte, daß unter den wegen der Art und Weile die Schulden zu 
tilgen zufammenberufenen Räthen vergleichen Gedanken vorgebracht wor» 
den wären. 

Die bier von ben mit ter Unterſchrift „Li Zelanti 2c.” geftellten 
Magen und Wünſche behandeln zwar bie milden Stiftungen nur In fchein- 
bar untergeorbneter Beziehung, nehmen aber dabei fo weit greifenbe 
Forderungen 1), daß zur wirklichen Aufhebung aller milden Stiftungen — 
unter welchem weiten Mantel noch viel mehr als bios reiche Abteien 
begriffen hätten werden können — nur ein Meiner Schritt, eine Trage 
ter Zeit geweſen wäre. 

Der damals doch noch einem großen Theile ber Regierenden wie 
Regierten inne wohnende Glauben an das heilige Necht des Eigenthumes 
und die Scheu baran zu rütteln in Tatholifchen Laͤndern mag für jene 
Zeit ein näheres Eingehen in folche Vorſchläge noch verhindert Haben, 
aber die Vorbereitungen dazu hatten, wie wir bier ſehen, fchon Plak 
gegriffen. 

Einige achtzig Jahre fpäter, und dieſen Wünſchen warb auch in Bayern 
Erfüllung und zwar auf breitefter Grundlage. Welcher Segen daraus 
dem Lande erwachſen, barüber bat bie Zeit gerichtet 2). 


1) Die Zurüdgabe aller feit ihrer Gründung gemachten Erwerbungen und bie 
alfofortige Wiedergabe ber dafür erhaltenen Gelbentfchäbigungen an ben Gtaat, 
mit beren Heimzahlung fie fi) wohl ad graecas Calendas hätten verträften bürfen, 
ja mit deren Berzinjunggeldern fchon anderweitige Aushülfe dem Churfürften in 
Ausficht geftellt wird. Alfo Kapital und Zinfen gleich mit einem Male Jahin! — 

2) Daß auch damals (im philoſophiſchen Jahrhort.) nicht alle Denfer und Water: 
landsfreunde — jelbft auf proteflantifher Seite — mit den Dingen, bie fie kom⸗ 
men faben, einverflanden waren, lehrt uns u. a. ein Did in das beutfhe Mu- 
ſeum 1784 I. Band ©. 52, wo gefragt wird: „Heißt das aufflären, Klöftern ihre 
Ruhe und ihr Vermögen nehmen, um flatt müßiger Mönche defto mehr müßige 
Soldaten zu ernähren 7" „Heißt das aufflären, Bevölkerung befördern, um ohne 
Schaden befto mehr Menſchen tobtichlagen laſſen zu können?“ Wie fchrediich wahr 


Aber mit der Zerſiörung :ber Klöfter und Kirchen gingen bie Auf⸗ 
bebung ber Randfchaft, ver Spelmannsfreibeit, der Fideilommiſſe, ber 
ritterbürtigen Stifte ꝛc. ꝛc. gleichen Schritt, und neben ben Kloſterſtür⸗ 
mern und Sirchenbrechern feierten vie Büterjchacherer und Hofmetzger 
ihre ſchmutzigen Siege. 

Doch während bie alten Stammeigen dahin ſanlen, ohne wieder zu 
erfiehen, blühte die Kirche neu auf aus ben Ruinen. Sic volvitar orbis, 
stadt orux! 

Diefe Anichauungen werben wohl jedem denkenden Leſer unwilllühr⸗ 
U und vor Miem fich aufbrängen. Was aber ben übrigen Theil der 
ig gedachtem Auffatze niedergelegten Klagen betrifft, fo ſind dieſelben 
nwiſt nur allzu begründet. 

Die Verwüſtungen, mit welchen Oeſterreich in dem letzten Kriege 
Bahorn heimgeſucht, hatten Land nud Leute, beſonders den Mittelſtand, 
zu welchem ber eigentliche Landadel zu rechnen, vollſtaͤndig zu Oxunde 
gexiehtet. In feinen Bandgütern und beren Ertrage tief beirkädigt, wur⸗ 
den ihm Mittel und Wege, fich felbft und feine Finder durch anftäunige 
Devienftungen wierer vorwärts zu bringen, täglish mehr entzogen. ‘Die 
ausländifchen Verbindungen des Ehurfürften, fein vielfältiger Aufenthalt 
außer tem Lande felbft, brachten in feine Umgebungen wie isn bed Lan⸗ 
des exiten und beften Stellen Fremde. Die Liften ver damaligen Anger 
fteliten :bewelfen dies fo fattjam, als vie Anfſchwurbücher ver im bahri⸗ 
ſchen Kreiſe gelegenen Hochftifter das rege Streben ber. Kaiſer erhärten, 
ven baberifchen Adel ganz aus denſelben zu verdrängen und dadurch bie 
Hochſtifter dem bahriſchen Intereſſe ab⸗ um» bem kaiſerlichen zuzuwenden. 

Es darf daher nicht erſtaunen, wenn, wie die hier gegebenen Kla⸗ 
gen ſchildern, ein bedeutender Theil ver heſten Familien in verbältniß- 
mäßig ſehr kurzer Zeitfolge unsergegangen, ober ſonſt wie verichellen 


haben fi biefe Säge mit ben bald darauf folgenden napoleonifchen Kriegen bes 
antwortet! Wie fſchnell haben fig Mlöfter in Eufernen und Zuchthimſer verwandelt ! 
Und abermals nach SO Jahren ſtehen wir einem Napoleon in Frankreich gegen⸗ 
über, unb bie Dinge in Zirol wie gemahnen fie uns an das Tolevanzgebilt Kaiſer 
Joſepha! Und ebenfo ſeſen wir im einer Schrift von 1784 (Eichloffer, „Weber bie 
Duldeng der Deiſten.“ Bafel): „Ich wünſchte bie Prebiger ber uneingeſchraͤnften 
Duldung möchten bedentan, daß aus ben Trümmern ber Blaubens-Religionen, 
berm Prieſter ber Clerus ift, endlich, wenn fich jeber feinem Räfonnement hingibt, 
eine Religion entftehen muß, beren Gott und Priefter Defpotismus heißt!“ 
Dagn bedarf's für unfere ‚Zeit wohl feines Commentars ? 

NUebrigens kann in Bayern, eingeben! ber Namen. eineß Meichelbeck, Defing, 
Ferſter, Scholliner, Töpfi, Kloder, Zirngichl, und wie jene Lichter für een 
nod eigen, micht. von mitcßigen Mönchen bie: ehe. jeim, 
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waren; ein auderer Theil aber in ſtumpfer Exrgebung *) dahingelebt und 
fich In Verbindungen eingelaſſen hatte, die weder dem Stande roch viel 
weniger Ihnen felbft zu Ehre und Vortheil gereichten. Das anfrichtige 
patriotiſche Gemuͤther, wie fie füch felbit bier nennen und es ficher auch 
waren, bagegen aufgetreten und Abhilfe gefucht, iſt ehrenvoll; denn es 
bezeugt, daß der Stand ale Stand filh noch gefühlt und bewegt babe. 
Ebenfo war das Begehren, daß folche, welche bie väterlichen Güter ver» 
möge bed Generalmanbats vom 20. Aprit 1672 9) mit. der Vergünftigung 
des ehrlihen Manns » Borthelles und des Ichivefterlicden Verzichtes über- 
nommen batten, auch ftanbesmäßige Vermählungen eingegen follten, ein 
höchſt gerechte. Denn wenn Brüber und Schweftern fich zu Bunften 
eines Bruders der vüterlichen Erbſchaft begaben, damit vie Stammgüter 
dem Geſchlechte erhalten — fohin basfelbe in Epreu und Wärben fort- 
beftehen möge — fo verftund fich unter dem Lustrum vor Allem auch 
bie Bortpflanzung des Stammes burch ehrliche Verbindung; abgeſehen 
davon, daß ven Töchtern baburch eine Ausſicht einer anftänbigen Verſor⸗ 
gung blieb, 

Wenn aber dann weiter bie Forberung geftelit wird, „bie Iber⸗ 
teötter ꝛc. der Edimannefreiheit zu priviern,” fo mag biefelbe zwar in 
altüberlonnnenen Anſchauungen, felbft in den urbeutfchen Rechtsbegriffen 
„das Kind folgt der ärgern Hand” begränbet geweſen fein, bem innern Weſen 
der Erelmannsfreiheit Kite fie fich im Laufe ver Zeit gebildet hatte, ſtund 
biefe Forderung gleichwohl entgegen. Hören wir, was Kreitmahr in 
feinem Grundriß des bayr. Staatérechtes (1769, III. Thl. 8. 189) fagt: 
‚Wer vie Erelmannsfreiheit nicht hat, per Tann fich jetztgedachter Gerecht⸗ 
fame hier zu Lande nicht ammaßen, ex ſei gleich Graf, Freiherr ober 
Erelmann, und zwar von fo alt und ftiftmäßigen Übel, ats es immer 
fein mag, da fiehet man nicht anf bie Ahnen, ſondern man muß entweder 
eine landesherrliche Spezialtoncelfion bierum Haben, ober beweiſen Lön- 
men, daß bie Voreltern fchon An. 1557, da ver 6Ofte Freiheitsbrief er- 
theilt war, dem baberifthen Ritterſtand beigethan geweſen find.“ Dies ift 
Nar und deutlich. Trotzdem finden wir ſelbſt bei neuern Schriftftellern 


1) Bei ger Manchen Fornte man fagen in völliger Berbauerung. 

2) Diefes wichige Mandat geſtand einestheild dem älteften wmeltfidden Erben 
bag Recht zu, bie väterlichen Güter, welche nicht ohnehin ſchon Fideikommiß waren, 
um leibligen Anſchlag — nach altem Herkommen ber zehnte Theil des Vermögens 
— im Boraus vor feinen Brüdern übernehmen zu dürfen, und anderntheils ſoll⸗ 
ten bie Töchter aus edelmannsfreien Geſchlechtern ſchon von Rechts weren anf 
väterliche, mütterliche und brüberliche Verlaſſenſchaft alß verzichtet habend betrachtet 
werden. Siehe Nähenes in der Sammlung ber Generalien von Kreitmayr, 1771, 
im IL XhL Rr. VID. ©. 88 u. fi. 
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noch tiefen Begriff von altem ſtifts] oder turniermäßigem Adel mit 

dem ber Ebelmannsfreibeit vermiſcht. So Nibler ). Von biejem fo 
fpäten Yahre 1657 zu gefchweigen, fo ift folches jelbft von dem Jahre 
1311 ber Ottonifchen Handveſte nicht einmal zu verftehen; denn mehr 
als die Hälfte fämmtlicher Geſchlechter, die biefe große Handveſte aus⸗ 
bringen geholfen, wirb vergebene im I. und I. Bande von Hunb’s 
Stammenbuche gejucht werben; es find ſogar welche barunter, bie nicht 
einmal im II. Bande zu finden find. 

Wenn daher Gumppenberg in feiner vortrefflichen Geſchichte der Fa⸗ 
mitte von Gumppenberg (Seite 257) fagt: „So entftund im bayrifchen 
landfäffigen Adel eine eigenthümliche Unterfcheibung zwifchen mehr und 
minder gefreiten @efchlechtern, und bierburch erft wurde ber fchon auf 
tem Lanbtage von 1506 geltend gemachte Unterfchieb zwiſchen höherm und 
gemeinem Adel ein eigentlich im Rechte begrünbeter und praftiicher,” fo 
tft das im beften Falle doch nur für das Erjcheinen bei den Lanbtagen 
md all jenen Handlungen, die dahin Bezug nahmen, zu verſtehen, denn 
ven alten ftiftsmäßigen, (alfo höheren) Familien zählte eine zwar ebel« 
maundfreie aber fonft neuabelige Familie fo wenig zu als eine antere 
ahnlichen Schlages. Der Zugang zu den Stiftern und Nitterorven war 
ihr und allen Altaveligen, die fiy in deren Töchtern mit ihr verbanden, 
für die Nachkommen verichloffen. Es beftund demnach zwifchen biefen 
befreiten Geſchlechtern dennoch eine nicht zu überbrückende Kluft. 

Bezüglich der Ktage Über die Nachfolge in den väterlichen Gütern 
durch Illegitime 2c., jo war biefer heilliche Punkt fchon 1641 im Art. X 
des GOften TFreiheltsbriefes 2) genau erläntert und beftimmt worven. Es 
mag daher vie bier gejtellte Beſchwerde wohl mehr gegen laxe Hand⸗ 
babung dieſes Geſetzes gerichtet gewefen fein. 

In dem Wunfche, vaß alle Landfaffen ihre vorhabente Verehelichung 
bei Verluſt der adeligen Würde dem Lanbesfürften anzeigen reſp. um 
deſſen Bewilligung nachſuchen ſollten, lag nichts Uebermäßiges, wie man 
heutzutage vielleicht glauben möchte. Es wäre nur Wiederherftellung eines 


1) Edelmannzfreibeit ber Provinz Bayern, 1808, Seite 56 und 57 

. Im Sabre 1567 erwarb biefes Vorrecht ber Stanb ber Nittermäßigen in 

Bayern, welcher aus jenen Familien beſtand, beren Ahnen in den Vorzeiten turnier: 
fähig waren.“ 

2) Derfelbe befagt: „Den eheliden Descendenten werben auch bie durch nach⸗ 
folgende Che Iegitimirten unehelichen Kinder gleich gehalten, weil biefe überhaupt 
bie Familienrechte erwerben; Illegitimi oder nur per rescriptum principis Legi- 
timirte,, ſowie die Arrogirten unb minus plene Adoptirten fönnen feinen An: 
ſpruch anf bie Edelmannsfreiheit ihrer natürlichen ober Wahleltern machen.” Siebe 
3. B. Nibler 1. c. S. 60. 


alten Herkommens geweſen, welches damals wohl Tauım mehr ats 60 
Yahre rüdwärts außer Gebrauch gefommen zu fein ſcheint. Dem beu 
Berlobungen und Vermählungen des Hof- wie Landadels war allzeit ein 
Anlangen um Bewilligung bei den Landesfürften voransgegangen, ge» 
wöhnlich mit der Bitte, den Ehrentag burch einen Abgefandten bes Her⸗ 
3088 zu verberrlichen. Derfelbe hatte dann ein übliches Geſchenl dem 
Brautpaare zu reichen. Wenn basfelbe auch oft nur in einem Stüd 
Wild und bem beliebten Schwarzwilbpret beftund, fo wurden doch ebenfo 
oft filberner und goldener Schmud (Becher, Gefäße zc. 2c.) geweiht., Es 
kam fohin ziemlich hoch zu ftehen. Im den jührliden Ausgaben’ des 
Herzogs Albrecht VI. 1) werben 3. B. Hochzeits⸗ und Kindstaufsſchan⸗ 
tungen mit 4000 Gulden jährlich verrechnet, wobei zu bemerlenf, daß 
Herzog Albrecht nur ein nachgeborener Fürft ohne Land und Leute ger 
wejen 2). 

Jedenfalls hatte diefer Gebrauch damals (1721) wohl fchon längere 
Zeit ſich verloren, und ihn wierer ins Leben zu rufen, war und blieb 
ein frommer Wunſch. Die patriarchaliichen Verhältniſſe Hatten ſchon 
begonnen, ſich auszuleben, und ver „Staat" (dev moderne im Gegenfage 
zum feubalen) mit feinen neuen Anfägen ftund bereits in jchönfter Blüte, 

Aber eben darum gewährt vorliegender Aufſatz rege Anziehung, weil 
er tiefe Blicke in bie Lebens- und Sitten» Zuftände damaliger Ueber« 
gange- Zeit aus erfter Duelle veraufchaulicht. 

Was num fchließlich tie Vorftellung felbft betrifft, fo wurbe fie mit 
der fonderbaren, batbwälfchen Unterjchrift „Li Zelantt — die Gifrigen — 
des bahr. Adels und ganzen Vaterlandes” dem churfürftlicden Geheimen⸗ 
Rathe und in einer Abfchrift mit empfehlenbem Begleitſchreiben ber 
Landſchaft in München übergeben. 

Wie viel num Immer auch von biefer Vorftellung Abfchriften genom⸗ 
men worben fein mögen, fo dürften boch wohl heut nur mehr wenige 
eriftiren. 

Das mir vorliegende Stüd wurde feinem ihn begleitenden, noch 
erhaltenen Briefwechfel nach von ter Lanpichaft in München an jene 
nach Landshut überſchickt und von diefer wieder zurüdgefenvet. Die Ein- 
gabe ver „Zelanti” ift an die bei der Landſchaft verorbneten „welt⸗ 


1) Eiche Zeitichrift für Bayern Jahrgang 1816, 8. Heft, S. 316. 

2) Es ſcheint, daß von Fürften dem Kaiſer gegenüber früher biefelbe. Sitte 
beobachtet worben iſt. So fteht 3. B. im patriotifchen Archiv 1786, IV. B., &.51, 
don dem Unwillen Kaifer Karl V. über Pfalzgraf Philipp ben Streitbaren, weil 
biefer ohne Kaiſerlicher Majeftät — um eine engliſche Prinzeſſin zu werben 
nach England gereist wer. 


lichen Standes” gerichtet und läßt fich gegen ben geiftläcden Stand 
bier noch mehr aus, als in bem Auffatze felbit. 

Sonderbar betiteln fie benfelben „NRemonftration” (Begenvorftellung, 
Gegenbeweis), was auf etwa fchon ftattgefunden gehabte Vorgänge über 
biefen Gegenftand fchließen laffen könnte. Die Geh. Raths⸗Akten bürkten 
darüber vielleicht am eheften Aufſchluß geben. 


A. Entwurſſchreiben der Tandſchaft in Münden an jene in 
Tandehut. 


Was gewife: Vnſ nochzemahlen Bnbekhandt: fo benambfte Zelanten 
def Bayr. Adlſ, und gefambtn Vatterlandts an Sr. Ehurfrtl Drit. Bn⸗ 
ferm Genebigften Herrn, vor ein Vndthennigſtes anlangen Vnwiſſent auf 
waf arth, hberreich gemacht, Vnd in waf terminis diſe Bnf taruon 
Communication gegeben, Daf belieben die herren Vnd frenndt ab denen 
wider zuruckh hoffente nebenlag, deſ mehreren zu erfechen, mit ber bei- 
flegenten Nachricht, daſ dermahln von Hof noch nichts von diſen Zelan- 
tifchen gebanthen herauf an Vnſ Thommen, Solte e8 aber noch gefchechen, 
wolten Wär nicht ermangeln mit benenjelben Weithers zu Correspondiren, 
Vns Anbey erweißen waf ꝛc. 


München den 26. Juny ao. 1721. 


B. Bas Antwortfchreiben darauf don Tandshut. 


Bunſern Freundt willige Dienft beuor, Ehrwürdtige ir 
Gott, hoch⸗Vnd Wohlgebohrne, Edi Beftreng, auch Edl 
Befte, befonbers liebe berrn freundt Vnnd mit Verorpnete. 


Das Bon denen bern Vnd Freunden Vnnf Sub dato 26. diff 
communiclerte anbringen ber noch zemallen Vnbekhant: fo benambiten 
Zelanten des Bayriſchen Adls, Vnd gefambten Vatterlandts, mollen 
Wir hiemit verlangtermaffen remittiret haben, Vnd, wan diſſfahls 
ichtwas weiters vorfallen folte, fo eine Correspondenz mit Vnnſ zu 
pflegen erfordern wurde, ein folche® erwartten. Thuen anmit waf Bn- 
fern beſonders Tieben herrn Freundt und mit VBerorbneten von Bnnf 
Frtl. Dienftl. angenemb liebt. 


Landtshuet den 30. Suny 1721. 
Gewainer lobl. Landtſchafft 


in Bayın Verorduete pub Commissart} 
Vnterlardts. | 


nn — — — — — — — — 


(Per Adresse): 
P. 5. Yuly 1721... . 
Denen Ehrwilchtigen in Gott, hoch⸗ vnd Wollgebohrnen, Edl geftveng, 
auch Edlveſten, gemainer lobl. Landtichafft in Bayern ꝛc. Berorbneteu 
vnd Commissarljs im Oberlandt. 
Vunſeren beſonders lieben herrn Freundt vnd Mitderordneten. 
München. 
Siegel: 4 in rothes Wachs auf das Papier gedruckte Pettſchaften: 
1) des Probften und Praͤlaten von Rohr, Patritius aus bem Ge 
ichlechte der Frhrn. von Heydon zu Nieder⸗Ulrain; 
(Rohr gebörte zwar in das Rentamt Münden, allein es wurde doch nt 
AÆoſter, Steuer und Aufihlag nad Straubing in das Unterlaud cullecdiet.) 
2) tes Grafen Leonhart Simpert von Zörring-Nettenbach Herrn in 
Faltenfteln, tamale Sem. Iöbl. Landſchaft in Bahern Präfinent des 
Unterlarbes ; 
3) des &rafen Franz Guidebald Adam von Törring zu Stein nnd 
Pertenſtein, damals NRitterfteurer bes Rentamts Landéhut; 
(Begen dem Screierhof, LG. Pfarrkirchen, wählbar für das Unterland). 


4) des Johann Georg von Hagn, Bäürgermeiſters in Lanbehut unb 
Mitverordneten des Unterlandes vom Yürgerftande. 


©. Begleitfdpreiben an die Tandſchaft von den Zelanti. 


Ihro Erxcell. Hochgeborne, hoch⸗ und Wollgeborne hoch 
Edlgeborne, genädig, und hochgebiettundte härren härrene. 


Auf dem gehorſammen beygezogenen copialanfchluf erſechen Euer 
hochgräffl. Excell. und gnad. grad. umbftänbtlih, mas wür zu Endtge⸗ 
jegte fo benambfte Zelanti des Bahr. ablf und ganten Vatterlandtſ unnf 
unterftandten, uor ale unbterthänigifte remonstration zu dem höchſt⸗ 
tobi. gehaimmen Rhat München zeiberraiche, nud zeibergeben. 

Wan nun wür ber ungezweifelten hoffnung leben, es werdte bier 
unnfer uor ben abl und gange vatterlandt abzihlent löobliche eifer Eüer 
bochgräffl. Excell. und gnad. gnat. als Patribus Patriae nicht miffällig: 
ſender dieſelbe uillmehr von ſebbſten dahin guäbig genaigt fein, unnfer 
pro bono publico woll meinent abgefafte Intention pro omnibus 
viribus zu secundieren, und ſich mögligiftene dahin gu beftreben, da⸗ 
mit der bayr. in decadenge gerathne ab! wiberumb empor gebracht: 
nicht weniger ber aine geraumme Zeit hero gäntlich uerfaline credit 
bergeftöllt werbten möge, welches auf unſere uorgefchlagne weiſ unmit⸗ 
telbar eruolgen: mithin das gange landt auf dero bishero erliten lang⸗ 
würigen mihefelligfheit einftens herangezogen werdten wurbte. 


Dem Nach haben wür gegenwärbtige zu des gemainen Weſens 
wollfahrt gernichente angelegenheit Euer hochgräffl: Excell: und gnab: 
gnad: beftermafien recommendiereu: anbeynebenfJaud di gehorfamme 
uerficherung geben wollen, daf, obſchon zweifelffrey der gefambte clerus 
feine gewohnliche fulmina et tonitrua wider unnſ abgehen zu laffen: 
ban zu jeinem praetext ober bödhmantl libertatem ecclesiasticam 


uorzufpiegeln nicht ermanglen würbet, wür allenfallf mit unnfern ex 
jure canonico et civilj, atque auctoritate praestantissimorum 


viroram ac Doctorum woll begrindten rationibus ihre tela vitrantia 
aufzuparieren, und unnjer gefchechenes anbringen, fouill di abtröttung 
der unbeweglichen gietter betrifft, durch noch mehr erhebliche motiva, 
bt wür uor diſmall thaillſ brevitatis causa: thaillf aber auf andern 
feinen urjachen studio praeserviert: und umbgangen haben, anf tag 
liecht zu geben, mit der gnadt gottes in genuegfammen Stanbt unnſ 
befindten. Worbey wür noch weither unbterthännig anfiegen wollen, auf 
ten Fall dife unnfere gehorfamme erindterungen bey Eüer bochgräffl: 
Excel: und gnad: gnab: ainen ingress finbten: und uon bennenfelben 
mit gnäbigen augen angejechen werten folten, wür nach ber haunt noch 
mehrere unmafgäbigifte vorſchläg thuen werbten, uermitl| welcher bi 
wider unnfere Landt statuten uilfältig eingefchlichne mifbreich auf dem 
Weeg geraumbt: und redressiert: wuerfolgents alles wiberumb zu 
ainem erwänfcht glidhfeelligen Standt gebracht: und gefezt werbten Khunbte. 
Zu dem endt dan wür diſes werfh: zugleich auch unnf Eüer bochgräffl: 
Ercell: und gnab: gnab:,undtertbännig gehorfambft empfelchen thuen. 
act: 8. Juny 1721. 
Eder hochgräffl. Excel: 
unb gnab: gnab: 
undthaͤnig gehorfammer. 
Li Zelanti des Bahr: adlſ, und 
gantzen Vatterlandtſ. 


per Adresse: 
Shro Excell: dennen Hochgeborenen, hoch⸗ und Wollgebornen hoch 
Eolgebornen ver hochlobl: Lanbtichafft in Bahern ꝛc. 2c. Verordtneten 
und Commissarlis Weltligen Stanbts sc. Vnſeren genädig und hoch⸗ 
gebiettenbten haͤrren haͤrren sc. 
Mündyen 
In dem Landtſchaffthauſ Franco. 
abzugeben. 
Siegel: verſchlungene Namenſchnirkel unter einer Blaͤtterkrone im rothem 
Sieelwachs. 
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D. Die Vorſtellung ſelbſt. 
Durchleichtigiſter churfürſt, Genädigiſter herr herrac, ac. 

Eür churfürſtl: Drlt: iſt ohn aintzig nöttig habent ündterthänigiſte 
remonstration von ſelbſten beſtermaſſen genädigiſt wiſſent, mit was uor 
erſinlichen eifer dero höchſte vorEltern mildtſeligiſten angedenckhens ihnen 
zu allen Zeiten die emporbring: und conservierung des alten bahr: 
adlſ alleruemlicht haben angelegen fein: Zu dem endt dan auch uerfchaipne 
behelfsmitl und uerorttuungen: fonverbar den 20, apprili 1642 offentlich 
aus tag liecht khommen lafjen. 

Die aber deme allen jumer fein mag, ſo iſt doch laider allgemach 
der alte Bahr: Adl in ſolche decadençe gerathen, daſ der noch glain 
nerhandtne iberReſt zue feiner nicht geringen beſtirtzung gleichſamb mit 
naſſen augen anſechen mueſ, welchergeſtalten nicht allein auf alle umb⸗ 
ligente Biſtümber: benanntlich Saltzburg, Paſſau, RegenſPurg, und 
Freyſing ungehindert ſelbe durch tie welltberuefne Freigebigkheit ver 
Bayr: gottesfürchtigen Fürſten zu troſt des Bayr. Adlß geftäfftet: 
vnd angeordtnet wordten, ſondern auch tie uornembſte Hoff: civil: und 
militarchargen nunmehro gröften thailſ mit lauter auſtänd: Subjectis 
beſetzt: und uerſehen ſeint, alſo zwar, daſ es allem anſechen nach in 
Bölde dahin zukhommen ſcheinet, famb in Bayren uon dem allt Stüfft⸗ 
mäſſigen adl nichts mehr ibrig: vnd blößig in antiquis Historicis bar» 
von noch was zu findten: oder zu löſen fein würdtet, fo hauptſächlich 
auf ben urfachen entjPringet, thaillſ allweillen uill hochanfechentliche Fa- 
milien gänglich abgeftorben: und thailſ, wie uerftandten, di befte re- 
venües an aufländer uerlaffen: mithin des restierent hiedurch in ars 
muth gerattenen Inländ: adlſ uornämbfte gietter aintweber in gelftliche: 
oder boch folche händt uerfallen feint, deren geburth uor khurtzen jahren 
noch nicht adelich geweſen iſt. Zum thaill aber auch daher Thomet, in- 
deme aine geraume Zeit hero uill adeliche Landt Cavaliers nicht auf 
abfechen groffe geitmitl zeiberfhommen: fonder auf purer unzuläffiger 
Lieb fich unftonbtmäffig und ſPötlich uerheyrathen thuen, wie erft Khirk- 
lich undter uillen andern uorhergehenten in specie ber ältere junge 
Baron Tariperg: ver jüngere Baron Scharffſed; dan der Baron gober 
uon Khäpfing: abjonderlich der lefte gethonn: und aine ibel uerjchraibte: 
ia beratthj böjen ruefs willen malefizisch torquierte uerwittibte weil] 
bier Schändhin: vnd welches uerwunderlich, mit einuerftehen feine® 
Vatters, bergleichwoll mit Rittermäfligen churfürftl: und Land Schaffte« 
bienften begnabtet: und noch iber bad mit feiner bochfürftl: gnad: 
Biſchouen zu freyfing gantz nahe uerwanbt, zu gröftem milfallen ber 
gangen hochen freundtichaft, und darbey eingeloffnen groſſen Argernif 
adelich Erlicher gemiether zue ehe genommen bat. 

Berk. bes diſt. Bereind in Lat. VIL Ob. 8. ©. 22 


Ban num leichtlich guäbigift zu erachten, baj benen uon ber nas- 
eita mit der Edlmannffreyheit begabten Mägttlein, fo crafft des obhin 
allegiert de dato 20. apprill 1642 gnäblgift emanierten Decrets 
ipso jure [uerzihen: einuolglich maiftenthailf ſchlechtlich bemitlet feint, 
fer ſchmertzlich fallen mueſ, das, auf den Fall felbe ainen ihren Standt 
anfonft conformen ebeligen: und dero Eltern oder Vormundern: auch 
nächiten anuerwanthen allerdings "gefölligen: boch ſolchen heyrath ein⸗ 
‚gehen, woruon der Dann, ta er jchon woll begiettert: und im ibrigen 
Bor ainen unmitlbaren Landtjaßen erfhennt: doch ber Eblmannfreyheit 
nicht fehig ift, ſye alsdann fowoll vor ſich felbften: al& ihr leibeferben 
bes privilegij ber Edlmannffreyheit sine omni culpa entfegt: und uer- 
lueſtigt werbten, tabingegen bie obbenambfte: oder andere vergleichen 
canalien, ob fie auch uorhero auffer ver ehe dem allgemeinen rueff nach 
nill Zeit mit ihren bermalligen Ehegatten in werbottener unzucht und 
Teichtferbtigkheit: ober woll gar in crimine des Ehebruchs suh spe fu- 
turi matrimonij gelebt: groffe ärgernuſ causiert: und ber gangen 
Freundtſchafft ainen ewig unausläfchlichen Schantflöch angehendht haben, 
nicht8 defto weniger durch ihre begangene lafterthatten das fo hochichät- 
bare claynodt der Edlmannsfreyheit uor fye und ihre descendenten 
(deren thaillſ uilleicht, wofern man dennen fachen recht auf den grundt 
nachforſchen folte, auf Khatner Wahren ehe: fondern ex damnato coitu 
entjProßen) erlangen unb erwerben thuen, ba hoch fowohl uermög ber 
geift.» als weltlichen Nechten aine aufgemachte fach, quod nemo ex 
suo delicto proemium consequi: sed delinquens puniri debeat. 

In reiffer Betrachtung all beffen nun haben wir auf aufrichtig 
patriotiihem gemietd, auf das der Bahr. alte wenige ab! gleichwohl 
in suo vigore at flore noch ferneres erhalten: anbeynebenf ber neye 
privilegierte zu feinem Shonftigen aufnemmen angefrifcht: und fo wolf 
ain: alf der andere uon dergleichen infamen uereheligungen abgejchrödht: 
uerfolgents das libe Vatterlandt nach der hannt widerumb in geift: und 
weltlichen ämbtern mit tichtigen Landtskhindtern bebient werbten Khundt, 
die gehorfamifte Erinbterung anflgen wollen, ob etwan Eür churfürſt⸗ 
liche Dchlcht: die gnädigifte uerorbinung zemachen belieben möchte, daf 
all diejenigen, welche der Edlmannffreyheit theillhafftig, fich ſouiell moͤg⸗ 
lich mit ihres gleichen nerehelichen: di Ibertrötter aber zur wolluervien- 
ten Straff ſowoll uor fich felbften: als ihre weiber und Khinder dev 
Edlmannffreyheit priviert werbten follen. 

Vnd damit dergleichen Scandalos Lieberlichen uerhheyrathungen inf 
Khonftig defto beffer uorgezogen werbten khundte, wurbte unmafgebigift 
nicht unbienlich fein, wan Eur churfürſtl. Drchl. ain gnädigiſtes Placat 
in bero Landen promulgieren liefen, inhallt beffen all und iede uor 


warkhlichſt Landtſaſſen Erlheunte bey nerliehrung ihrer adelichen wärbe 
in uorhabenter uerehelichung mit benennung ihrer zuethonfftigen Weiber 
Eüer churfürſtl. Drit: umb ben guätigiften consens belangen: unb ſel⸗ 
ben uor der eopulatien aufwärfhen: bey unbterlaffung beffen aber, wis 
obuermelbt der adelichen würte uerlueftigt fein follen. 

Ferner uud allweillen bie ebangemörkht den 20, apprili 1642 gnà⸗ 
digiſt aufgefördtigte Sanctio Pragmatica principalier dahin abziehlet, 
auf daf bie abelichen Landgietter nicht in unbefreidt unabeliche händt ger 
rathen follen, ta doch ungehindtert jbiefer uorfehung feithern abermallen 
ain guetter thaill dergleichen adeliher gieiter ad manns mortuas Khon 
men iſt, ja entlich Die fach dahin angedeyen würbiet,vaf neben dem paa⸗ 
ven gellt die uornämbfte hoffmarchen, ainfchichtige gietter, decimae lai- 
eales, und wichtige grundt Studh ꝛc. tam per contractes seu actus 
inter vivos: quam mortis causa an tie Stäffter, clöfter, gotteehäufer, 
und andere milde Stüfftungen uerfallen werbten, in allergeftalten bife 
de facto mit paaren feirventen mittlen iberfliſſig bereicht: doch ainen 
adelich: oder unabelihen Landes Khindt mit ainem anlechen (ob man 
hen das landtgebraichige Interesse zuuerraidhen: auch ſattſamme 
Caution zegeben erbiethig) undter bi armb zegreiffen nicht zuuermägen ; 
ſonder alles undter ihre Gwalt zebringen eifferift befliffen feint, worauf 
dann nothwendtig eruolget,“ daf ſowoll di adelich: alf iberig weltliche 
Lanbtundterthonnen uerarmen: und daſ noch wenig befigenbe in erman⸗ 
gelung bes credit auf noth dennen obmentiouirten milden Stüfftungen 
Werlafien mieffen. 

Bey dieſer geftaltfame dan, indeme gleichwollen Ewr dhurfürftl 
Delt; diſfallſ zu remedieren: und dero landen uon bem annahent gänige 
lichen ruin zu praeservieren auf Yanbtsvätterlicyer objorg allerdings 
obaelegen if. haben wär unfer gehorfamiftes: Doch gan unuorgreiff- 
liches Sentiment dahin intimieren wollen, ob Eur churfürſtl: Drit: 
mit Zuzlechung bero liben gethreyen Lanvtftändten zu des gemeinen 
wefens beften nach dem uorhabenten erämpel oeftereich fich gnärigift zu 
resolvieren geruebeten, bie fammentliche milde Stüfftungen dahin zu 
obligieren und anzubalten, daſ jye alle in, hannten Kabente unbeweg⸗ 
lihe Studh unb gietter, welche ſye feith ihren fundationen, es fee 
gleid per contractus: ober in all anberweeg an fich gebracht, gegen 
billige Schägung, auch paare Bezallung an die weltliche Landtes Vndter⸗ 
thbonnen abtrötten: Vnd cedieren Jollen. 

Auf daſ aber aljtann diſes gellt, fo waf nambhaffte® Importieren: 
und auftragen wurdte, bey dennen milden Stüfftungen nicht sine fructu 
fein; oder werliegen durffte, einuolglich die Interessenten befjentwillen, 
umb folches werjichert anlegen zumögen, SKheine li au beclagen 
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beiten. Khundten Eher churfürftl: Drit:, die ohne das uerwichnes jahr 
zu beftreittung dero obhabentten burbten uon aufwerbigen Potenzen groffe 
Summen zu negotieren intentioniert gewefen, erwentes gellt gegen richtiger 
bezallung der Interesse an: und aufnemmen, durch welches mit! tan for 
woll bie Capitalia: allſ Interesse in dem Landt nerbleiben: nicht went- 
ger neben Eier hurfürftl: Drit: alfe dero unbterthänigifte Vasallen 
indistincte von gegenwerktiger ueranftaltung ſowoll aniezo: alſ ins 
Khonfitig trefflich profitieren: und in uorfallenter noth bey bennen 
milden Stüfftungen uon ihren reichlich eingehenten Interesse je und 
allzeit gellt zum leichen befhommen wurdten. 

Schliefflichen haben wär geborfammift annectieren wollen, taf Für 
churfürſil: Ortl: gnadigiſt belieben möchten, ſowoll mit uerwilligung 
neyer clöfter: alſ auch mit begnadung bes cammer Scläffl: item bes 
rhats und Secretarien titl fich Hinfürthers etwas gefparfammer zue 
zaigen, und ſouill bie clöfter betrifft, jelbe alle und iede im gangen 
lanbt anf bie angewiſne Zall ter erften fundation zu reformieren, in 
gnäbigifter consideration durch bie monasteria bonorum cuparia 
das gellt: durch die Mendicanten aber, neben dem, taf fye mit ihren 
continuirlichen Samblungen dem landtmann fer befehwärlich fallen, bi 
befte Subjecta dem bono publico entzogen: und die legtere oder Laici 
uermitls difer eitlen blinden hoffahrt, wo ainer Iber ven andern fein: 
abfonberlich aber di Schreiberburfch uor dem ab! di praecedenz fuechen 
will, zu gebiehrenter Fiehrung aines gröffern Standtmäſſigen prachts: 
mithin fich felbft zu consumieren ueranlaft werdten, daſ temnach faft 
nichts notbwenbtigere® ober nutbares were, allſ wan Eder churfürftl: 
Drit: zu nereitiung niller inconvenientien wegen ber clahber: und prae- 
dicaten aine gemefine orbinung werfaffen: und diſe Strictissime ob- 
seevieren lieffen. 

Wie num unfer wollmainentes abfechen zur conservation def adlſ, 
ber mit der Zeit in Bayern witerumb auf ain neyes zu florieren be⸗ 
ihnen wurbte, dan zugleich auf bie wollfahrt des ganken Batterlanktf 
angefechen Bnd gerichtet iſt. 

alf thuen wür zu churfürftl: Drit: höchften hulden und gnaden 
unſ undterthänigift empfelchen. 

act: den 8. Juny in Festo Sanctissime Trinitatie 1721. 

Eder hurfürftl: Drit: 
Bndterthänigift: gehorſammiſter. 
Li Zelanti des Bahr: abif: und 
gangen Vatterlandtſ. 


undtertbännigifte Remonstrations 
Copia. 


IX, 


Das Medizinalweſen 
ehemaligen ——— Paſſau. 


Ein Beitrag zur Geſchichte der Medizin, vom koͤnigl. Bezirksgerichts⸗Arzte 
Dr Erhard in Pafſſau, ordentlihem Mitgliede des biftoriichen Vereines, 





Obſchon das ehemalige, befanntlich durch ben Reichtdeputations⸗ 
Hanptichluß vom Jahre 1803 aufgelöste und theild dem damaligen Kur 
fürſtenthum Bayern, theils dem öfterreichiichen Kaiferftante einverleibte 
‚geiftliche Fürſtenthum Paſſau nur auf fehr enge Grenzen befchränft war, 
fo ift pasfetbe doch durch alle Jahrhunderte herab hinter den Anforderungen 
und Fortichritten ver Wiffenfchaft keineswegs zurüdgeblieben und mitten 
unter den bintigen Kämpfen um bürgerliche Freiheit und Selbitftäubigfeit, - 
welche im Mittelalter ven Heinen Staat zerfleifchten, begegnen wir einem 
regen Streben ber Baflau’fchen Bürgerſchaft, fi) die wichtigften Erfin- 
tungen ber bamaligen Zeit anzueignen. Wir erwähnen bier nur ber 
Einführung des Schießpulvers und der Feuerwaffen im Sahre 1375, ber 
Errichtung der erften Bnchoruderei zu Paſſau im Jahre 1482 und einer 
Reihe fehr zweckmäßiger, von einzelnen trefflichen Fürften im 18ten bie 
15ten Jahrhundert erlaſſener Berordnungen über Mebizinalpolizei und 
Ausäbung der Heiltunft, welche ale Grundlage aller fpäteren Medizinal⸗ 
Einrichtungen angefeben werten fännen, anf welche wir fpäter in ausführ- 
ticher Welle zurädtommen werben. 
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Die erften Anfänge einer freilich noch ſehr unvolllommenen durch 
Aberglauben und blinde Empirie verunftalteten und nur auf bie Kennt⸗ 
niß der Heilkräfte einiger Pflanzen befchräntten Heiltunft verlieren fich 
zugleich mit der Entftehung ver Stadt Paffau im Dunkel grauer Vorzeit. 
Zur Zeit der 400jährigen Römerherrſchaft in unferm Lande, wo Paflau 
fhon eine blühende, Handel und Gewerbe treibende Colonialſtadt war, 
batten die Römer, welche bier eine nicht unbedeutende Beſatzung hielten, 
nebft dem Chriftenthume ohne Zweifel auch ſchon orbentliche Aerzte ein⸗ 
geführt, deren Wiſſenſchaft damals, wie bekannt, in Nom fchon auf einer 
böhern Stufe der Ausbildung ftand. Mit ver Völterwanderung und dem 
Untergange des weftrömifchen Reichs geriethen alle Wiſſenſchaften und mit 
ihnen auch die mebizinifche Kunſt in gänzlichen Verfall, und gelangte erft dann 
wieder zueiniger Geltung, als Durch die Bemühungeneifriger Glaubensprediger 
das Ehriftenthur im fräntifchen Reiche und in dem bavon abhüngigen 
Bajoarien neuerbings auflebte, und mit ihm kirchliche Gemeinten, Bis⸗ 
thümer und Nlöfter errichtet wurden. Diefen allein gebührt das Ver⸗ 
bienft, die Haffifchen Schriften des Altertyums und unter biefen auch bie 
Berte griechiſcher und römiſcher Werzte geſammelt und der gänzlichen 
Bergefienbeit entriffen zu haben. 

Die Lehren und Erfahrungen eines Hippofrates und Balenus, ſowie 
ber ältern arabiichen Werzte, bildeten fortan den mebizinifchen Reichthum 
bes ganzen Mittelalters. Der Clerns, als damaliger alleiniger Inhaber 
aller Gelehrſamkeit, befaßte fich ausfchlieglich mit ver Ausübung ber Heil- 
kunde. Zu Paſſau beftand fchon im Jahre 788 eine Domfchule, in welcher 
zwar vorzugsweiſe Theologie, Philofophie ud Rechtskunde, höchft wahre 
ſcheinlich aber auch aubere Zweige bes menfchlichen Wiflens, namentlich 
Heilkunde unter bem Namen physica gelehrt wurden. Noch im Jahre 
3204 find in einem Berzeichniffe ver Dombibliothet zu Paffau auch meh⸗ 
zere mebizinifche Bücher fowie auch ein Herbarium angeführt. Sowie 
ber Glerus fi) damals außfchließlich mit der Ausübung der Heilkunde 
befaßte, jo wurben au Domftifter und Klöfter die Deilanftalten, wo bie 
Kranken Hilfe fichten. Namentlich waren es die Nonnen des Kiofters 
Niebernburg zu Paffau, weldye noch bi® zum verfloffenen Jahrhunderte 
ben Leidenden mit Rath und That beiftanden. Freilich beftand 
dies nur in der empirifchen Anwendung einiger in ben Kloftergärien ge 
zogenen Armeigewächie ohne alles anatomifche und phyſiologiſche Funda⸗ 
ment, fowie auch in ber Ertheilung biätetifcher Borfchriften mit gleichzei- 
tiger Anwendung von Gebeten, Beichwärungsformeln, Amuleten und Re⸗ 
Uquien der Martyrer und Heiligen. 

. Ws aber im 12ten Zahrhundert ber Seiftlichleit durch mehrere Con⸗ 
eilien die Ausübung der Heillunft, namentlich ber Chirurgie — ecclesia 


abhorret a sanguine — fireng umterfagt wurde und vorzäglich durch bie 
Errichtung der mediziniſchen Schulen zu Salerno, Bologna und Paris bie 
Medizin allmählig Gemeingut zu werben anfing, ging das Studium und vie 
Ausübung der Medizin nach und nach auch anf Laien Über. inter biefen 
begegnen wir zuerft im 12ten Sahrhundert dem Gewerbe ber Baber. 
Diefed war namentlich durch bie feit den Kreuzzügen häufig aus dem 
gelobten Lande von den Kreuzfahrern mitgebrachten Ausfatformen ums 
Dauftkrankheiten, welche Bäder und Bapftuben nothwenbig machten, ein 
mmentbehrliches geworben. Ein folcher Baber, balneator, Namens 
Uri Brenzinger — (udalrieus preneingare) — ftanb im Sabre 
1172 zu Paffau in großem Unfehen, beſaß mehrere Däufer im Renmarkt 
und in der Nitfiabt, und wurbe zu vielen wichtigen Staatsgefchäften als 
Zeuge beigezogen, wenigftens findet man feinen Namen in vielen wid 
tigen Urkunden mitten unter ben Domberren unb Rittern unterichrieben. 

Zu Baffan Hatten nicht nur mehrere Fürftbifchöfe, ſondern auch zahl» 
reiche Berfonen aus allen Ständen ſich den Krenzzügen ins gelobte Banb 
angefihloffen und daraus bie lepra orientalis, jene edelbafte, ans 
ftedende und allgemein gefürchtete Hautkrankheit mitgebracht. Zur Auf 
nahme und Abſonderung folcher Unglädlicher ftiftete das Domkapitel von 
Paſſau im Jahre 1160 das noch heute beftehende fogenannte Leprofen- 
haus, welches jedoch |päter eine andere Beſtimmung erhielt, dann einige 
Sahrzehnte fpäter auch das St. Johannes ſpital. Die Bader waren ba- 
mals in Paffan die einzigen Aerzte; bie Babftuben am Inn und ber 
Donau find uralt und kommen fchon Im Anfang des 13ten Jahrhunderts 
urkundlich vor. 

Bromopirte Merzte gab es damals noch nicht und man findet vom 
benfelben keine Spur bis gegen bad Ende des 14ten Iahrbhimderts. Die 
mebizinifchen Schulen zu Salerno, Bologna und Paris waren ben 
Deutichen wegen der weiten Entfernung, ber großen Unficherheit unb Bes 
fywerlichteit des Reiſens und der großen Seltenheit des baaren Gelbes fo 
gut wie unzugänglich, und Univerfitäten in Deutſchland eriftirten damals 
noch nicht. Daher waren Aerzte — noch nicht (doctores), ſondern nur 
(magistri) — noch fehr rar, und nur regierende Herren Tonnten fich Loib⸗ 
ärzte, damals Bauchärzte genannt, halten, welche für ihre Bemühungen 
glänzend bonorirt wurden. So fchentten im Sabre 1350 die Brüder 
Heinrich und Friedrich von Wallfee dem Meiſter Gerung, Daucharzte 
bes Kochgebornen Fürften Herzogs Rudolph von Defterreich, für geleiftete 
ärztliche Dienfte ein Lehengut mit einem jährlichen Erträgniffe von 50 fl., 
ein Geſchenk, deſſen Werth erft dann hervortritt, wenn man ben dama⸗ 
ligen Geldwerth berüdfichtigt, welcher minveftene Jmal höher ftanb, als 
der ‚gegenwärtige. Diejer große Mangel an Herzten war beſonders während 
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jener ſchrecklichen Seuche, welche im Jahre 1348 zu Paſſau herrſchte, fühlbar. 
In dieſer Stadt fiarben täglich 150 bis 180 Menſchen, an einem Tage 
einmal fogar 270. Im Ganzen wurde der britte Theil der Bevöllerung 
non ber Seuche hinweggerafft. Unbeſchreiblich war der Sammer und 
Schreden ; wer fliehen konnte, entfloh aus der Stadt. Wach der Belchrei- 
bung gleichzeitiger Schriftfteller war dieſe Seuche offenbar keine andere 
ale bie orientalifche Bubonenpeft. Dafür fprechen die Krankheitserſchei⸗ 
sungen, wie fie von Augenzeugen aufgezeichnet worden fine. So fagt 
3. B. ein. öfterreichiicher Ehronift: vod auch hueb sich der sterb an 
den lewten also: an welchen lewten rote sprinkel oder swarze 
erbuben, dye sturben all an dem dritten tag vnd auch entsprangen 
den lewten druess unter den öchsen ond ze den gemächten, die 
sturben nachent all an dem dritten tag. Welche lewt au den 
druessen vnd an den spreklen lebten vber den dritten tag, der 
genass offt ains. Die Seuche dauerte von Yulobi 1348 bie Dftern 
1349 und wüthete jedesmal zur Zeit des Neumonves am ftärkiten. Nie 
mand Tonnte fich ven Urfprung tiefer Peft erklären und alle angewandten 
Mittel blieben fruchtics. Um die Gnade des Himmels zu erleben, fah 
man Scharen von Männern paarweile gehend und bie zum Gürtel ent- 
biößt. von Kirche zu Kirche ziehen und Inotige Geißeln ſchwingend, fich 
ben Rüden und bie Bruft zerfleifchen, daß das Blut auf ra8 Straßen« 
pflofter herabfloß, twobei fie Hymnen von dem Leiden Chrifti abfangen. 
Ihrem Beifpiele folgten auch pie Weiber in den Kirchen Abends 
dei verichloffenen Thüren. In ven Kirchen wurden Prozefjionen verau⸗ 
ftaltet und bei venfelben von ven Brieftern unter lautem Flehen vie Reli⸗ 
quien ter Heiligen herumgetragen. Nie hat feit tiefer Zeit mehr eine 
ſolche Belt in Paſſau gehaust. Nur der günzliche Mangel einer geord⸗ 
neten Medizinalpolizei macht es erklärlich, daß biefelbe folche ſchauder⸗ 
exregende Verheerungen anrichten lonnte. Demungeachtet wurden ſchon 
vom 18ten Jahrhundert an von mehreren trefflichen Fürſtbiſchöfen ein⸗ 
zelne Verordnungen erlaſſen, welche namentlich eine ſtrenge Aufſicht auf 
eine gute und der Geſuudheit zuträgliche : Beichaffenheit der Nahrungs⸗ 
mittel zu erzweden ſuchten und als vie erften Anfänge einer mediziniſchen 
Polizei gelten können. Im Jahre 1259 verorbnete Fürſthiſchof Otto, daß 
bie Bäder das Brod mur in einem gemeinfamen Lofale auf ZTifchen, 
welche Etische genannt wurben, verlaufen burften; auch war es ihnen 
nicht geftattet, Vrod, welches Über drei Zage alt war, zu verlaufen. 
Der fürfilide Stabtrichter hatte mit Zuziehung von zwei Bürgern und 
zwei verpflichteten Bädern das Brob zu unterfuchen, zu geringes und 
Ichlecht gebadenes zu conflsciren und ben Armen im Spitale zu über- 
geben und außerdem von bem ftraffälligen Bäder eine Gelobuße von zwölf 
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Bfenningen zu erheben. Wurde bei einem Bäder mehrmals ſchlechtes oder 
wohl gar mit ungefunden Beitanbtbeilen vermiſchtes Brod vorgefunden, fo 
batteer eine fchimpfliche, felbft lebensgefährkiche Strafe, Shupfen genannt, 
(dieitur Schupphe) zu erleiven. Es wurte nämiich am Ufer der Do⸗ 
nau eine Art von Schnellgaigen errichtet, ver Schulbige, welcher zubor 
bie Sterbfalramente erhalten hatte, in einen Korb gejegt, und ſodann 
mittelft einer eigenen Vorrichtung am @erüfte bis in die Witte ber 
Donau geſchlendert, und wenn er wieber aujtauchte, von Leuten in ſchon 
bereit ſteheuden Schiffen wiener aus dem Waſſer gezogen. Fürſt Geb» 
hart hatte zwar im Sabre 1231 dieſe Strafe abgeſchafft, allein man 
fand es doch fpäter für nothwendig, biefelbe wieder einzuführen. Die 
legte Anwendung des „Schupfens“ fand erft unter ber Negierung des 
Fürſt⸗Biſchofs Grafen von Firmian (1763—1783) an einem Bäder von 
ber Ilzſtadt ftatt, welcher in betrügerifcher Abficht feinen Flußſand unter 
bad Brod gemifcht Hatte. — Nicht minber erjtredte fich die Fürſorge ber 
Obrigkeit auch auf ven Verlauf guten und gefunden Fleiſches. Im Jahre 
1394 fand fchon eine Vieh⸗ und eine Fleiſchbeſchau burch zwei verpflich⸗ 
tete Rathsbürger unter Zuziehung von Sachverftändigen ftatt. — Die 
brei biefigen Metzgermeiſter mußten alle Jahre fchwören, daß fie nur 
gefundes und bantmäßiges TFleifch vertaufen wollten. Für jetes im Ges 
wicht abgängige Biertelpund des verkauften Fleiſches wurbe ber Metzger 
um 12 di. geitraft. Finniges Schweinfleifch wurde weggenommen, und 
hatte der Metzger ren Preis des Schweines zu erfegen. Ebenſo wurde 
zu junges Kalbfleiich in Beichlag genommen und in bie Donau geworfen. 
5/4 Pfd. Ochſenfleiſch Tofteten damals 1 di; 2 Pfd. Kuhfleiſch ebenfalls 
1 dl. und 54 Pfo Raftraun (?) auch 1dl. Auch wurbe ven Metzgern unterjagt, 
in ihren hölgernen Baralen auf ver Douaubrüde und am Rindermarkt unter 
der Wehrmaner, wie bieher, Tleiich zu verfaufen. Mit ver Gründung ber 
Univerfitäten Brag 1348 — und Wien 1365 brach auch für das Medizinal 
weien die Morgenröthe einer beffern Zeitan. Die Zahl der Aerzte nahm all» 
mählig zu, und man erlannte bald die Nothwenbigkelt, ihrem fegensreichen 
Wirken vie größtmöglichfte Auspehnung und den nachprädlichften Schuß gegen 
das treiben der bisherigen unwiſſenden Afterärzte zu verichaffen. Fürſtbi⸗ 
fchof Georg Oraf von Hebenlohe erließ daher im Jahre 1497 ein Edilt inla- 
teinifeher Sprache über die zur Ausübung der Arzneitunde in ber Stapt 
und Diöcefe Paſſau erforderlichen Bedingungen, Tann über die Dispem- 
firung ter Mebilamente, welches wohl ale die Altefie Medizinalverord⸗ 
nung in Bayern angefehen werben kann und Sahrhunderte lang als 
Richtſchnur im Medizinal⸗Weſen gegolten hat. Im Gingange biejer Ur⸗ 
tunde jpricht er von feiner oberhirtlichen Pflicht, nicht nur für das gei- 
ftige, jondern au für das leibliche Wohl der ihm von Gott anver⸗ 


548 

tranten Unterthanen Sorge zu tragen, weflen Standes fie auch ſeien. 
Er glaube, daß dieſes am Beſten geſchehen Lünne, wenn er Minner 
aufftelle, welche im Stande felen, das allgemeinee Wohl zu fördern und 
alles Schäpliche abzuftellen. Nachdem er nun durch bie Magiſter ber 
mediziniſchen Tabultät zu Wien in feiner Didcefe in Kenntnig gejeigt 
worden fet, daß fich rohe Idioten, ja ſogar unmiffende Weiber und was 
hoch fchimpfficher ſei, felbft Yuden, vie Feinde bes chriftlichen Glaubens 
and feiner rehtgläubigen Untertbanen, welche weder bie Krankheiten ber 
Menſchen noch deren Urfadhen — weiche oft dem erfahrenften Yerzten 
zweifelhaft fein, — zu erlennen im Stanve find, mebizmifche Praxis 
auszuüben ſich erfühnen; daß ferner die Euren biefer unberufenen Leute 
manchmal durch einen glädlichen Zufall gelingen, wodurch einfältige 
Menichen veranlaßt werben, ihnen fchaarenweife zuzulaufen, um durch fle 
vermeintlich ihre verlorne Geſundheit wieder zu erlangen: fo wolle er 
um fo mehr ernftlich den aus folchem Unfuge entfpringenden Gefahren 
entgegen treten. Er befichlt hierauf unter Androhung ber größern Er 
communication, daß von nun an feine Perſon, weflen Standes und 
Nanges fie auch fer, innerhalb feiner Diöcefe mediziniſche Praxis ange 
fiben türfe, wenn fie nicht durch Die Doktoren und Magifter der genann⸗ 
ten Fakultät approbirt und lekteren nach ven beftehenben Statuten in⸗ 
corporirt , oder von einer auslämdiichen Fakultät approbirt, zur Eur 
eines feiner Unterthanen aus der Ferne berufen worden fel. Zugleich 
behält er fie tie Erlaubniß vor, in der Stapt und Diöceſe Baflau zum 
proßticiren, nur geprüften und gelehrten Männern zu ertheilen, von 
beren binlänglichen Kenntniffen er fichere Beweiſe erhalten habe. — 

Da ferner Einige bier in Baflau und an andern Orten ſchädliche 
und tem menjchlichen Leben nadhtbeilige Dinge verkaufen, weil fie viel» 
feicht teren Kräfte und die Urſachen ihrer Schäplichteit nicht Tenıten, 
wovon er felbft und feine Sffentlichen Beamten auf dem Martte fich 
durch offenbare Beweiſe überzeugten, fo befiehlt er, ebenfalls unter 
Strafe der Exrcommunication, daß von nun an Niemand mehr Arſenil 
oder andere als fchäblich befannte ober verbädtige Subftanzen, jo wie 
auch folche, von denen es zweifelhaft ift, ob fie mehr ſchaden oder nützen, 
verkaufen dürfe, ausgenommten die geprüften Apotheker, welche bie böfen 
Eigenſchaften (malitias) dieſer Stoffe kennen und unſchädlich zu machen 
verftehen. — 

Weil es aber nicht genüge, auch noch fo heilfame Borfchriften zu 
erteilen, wenn nicht dafür geforgt werbe, daß fie auch geichligt und 
befolgt werden, fo beftehlt er ſchließlich allen Kirchen » Vorftänden kraft 
des heiligen Behorfames, viefe Verorbnung bem Volle öffentlich in den 
Kirchen zu verkünden und die Entgegenhanbelnden auf bie oben ange 
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robte Strafe aufmerkſam gu machen. — Die promovirten Aerzte ftan- 
en damals in hohem Anfehen, hatten gleiche Rechte mit ben Adeligen 
nb mehrere Domberren zu Paſſau im 15. und 16. Iahrhunbert waren 
)oltoren ber Medizin. Im Jahre 1475 ftellte der Stadtmagiſtrat ven 
rften Staptphufllus auf in ver Perfon eines gewifin Dr. Eorneli 
it einer Beſoldung von 9 Pfd. PBfenningen, und freier Wohnung im 
tatbhaufe. Diefe Beſoldung wurde unter jenem Nachfolger Dr. Leonard 
chmauss im Sabre 1522 auf24 Pfo. jährlich nebft 2 Kannen Füßen Wei- 
e8 von jedem Lagl erhöht. Später wurden bie Stabtphifich von ben 
frften ernannt, in den Rang fürftlicher Hofräthe erhoben und mit 
000 fl. deſoldet. Ihr Wirkungskreis erftredte fi anfänglich nur auf 
x mebizinifche Poltzel und die Aufficht über die Bader und Hebammen. 
I8 aber im 16. Jahrhunderte zu Pafſau eine höhere Yuftizftelle mit kol⸗ 
gialer Einrichtung eingejegt wurbe und die medicina forensis all⸗ 
rählig zu einer höhern Ausbildung gelangte, wurbe ihnen auch biefe 
kertragen. Um das bisherige höchft traurige Loos ver unglüdlichen 
deiftestranfen einigermaßen zu erleichtern, ließ im Jahre 1537 Herzog 
mit von Bayern, Abdminiftrator bes Fürftentbums Palau, das ſoge⸗ 
ante Rarrenhäuschen am Nathhaufe erbauen. Dasfeibe eriftirt läugft 
tcht mehr, ſondern ging beim großen Staptbrande am 27. April 1662 
u Grunde, worauf man die Iren in die Feſtung Oberhaus über 
rachte, wo fie bis zur Auflöfung des Fürftenthums Paſſau unterge- 
zaht "wurden. Wuch auf einen andern wichtigen, bisher aber arg ver- 
ahläßigten Zweig der Heilkunſt, erſtreckte fich die Fürſorge des Stabes 
naziftrate®, nämlich auf das Hebammen-Wefen. In der Rathefigung 
om 15. März 1547 wurde folgende Hebammenordnung beſchloſſen und 
at fürftlicher Genehmigung zur genauen DBefolgung eingeführt. 

1) Kein Weib, so nit sonderlich darzu gesezt und geschwo- 
en, soll sich kheiuer geberenden Frauen vnderwinden, es sey 
lenn zum wenigsten eine geschworene llebamme vorhanden. — 


2) Ein jede Geschworne soll ohne Verzug, sie werd zu 
Reichen oder Armen erfordert, sie hat Geld oder nit, erschei- 
ıen und an dem was man ir gibt sich vernügen lassen und wo 
licht genug gegebeu, das übrige von ir gewarden. — 

3) Einer ungeschwornen Hebamme mögen die andern das 
Kind nehmen vnd sie zum Verhöre (ob sie daxu etwas khönne 
und tauglich sey) für die verordneten Frauen!) bringen. — 





1) Ein Verein dieſes Namens wurbe Jährlih aus ben angefehenern — 
ver Einwohnerſchaft gewählt und Halte bie Hebammen zu Überwachen. 


4) Hebammen sollen weder wein noch meet drinkhen, ek 
die geberende genest oder schwerlich gestraft werden. — 

5) Hebammen sollen die Erstliegenden nit zu frue anhalte 
noch ybernöten. 

6) Hebammen sollen von keiner geberendeu bis sie genen 
sich abfordern lassen obschon eine andere besser zalete oder 
si ihr lieber dienen wollte. — 

7) Wer mer dann eine Ilebamme — doch durch sonst swer 
ursach haben wollt, des solleu die Hebammen unbeschwert sen. 

8) Wenn sich bei einer Geberenden etwas zutrüg das Gfer- 
lichkeit dabey zu besorgen, sol die ilebamme unverzegerih 
umb eine, zwei oder mehr Hebammen schiken und die wage 
allein auf sich nit nehmen, und sich die Zusamenforderten zıd 
Gelegenheit der fürgefallenen notlı friedlich vergleichen. — 

9) Wo man ihr aber solches nicht gestatten, noch mehr 
daun sie haben wollt, sol sie dasselbe früh an die verordnete 
Frauen bringen. — 

10) Wenn auch die andern all bey geberenden Frauen wı 
ren sodann erst und nicht ehe mag und soll sie auch ande 
erber Frauen zu ihr fordern die da sehen und hören dass durch 
sie nichts verwabrlost sei. — 

11) Wenn also melr dann eine Hebamme, auch ander 
Frauen, zusamen kommen sol albey den Geschwornen verfolge 
und eben auf sie gemerkt werden, welche den bessern Ratıı gr 
geben, damit die Verordneten ihren Fleiss zu belouen und i 
andern zu strafen wissen. 

12) Wenn auch die geberende darob stirbt, so sollen ix 
Hebammen wenn das Kind sonst nit geledigt werden möcht, mil 
dem Schnit nit verziehen, die Frucht so weit möglich bein le 
ben zu erhalten. — 

13) Wo man aber dieselbe Frau, die sonderlich zum Sch 
gefordert nit sobald haben möcht, sol eine jede Ilebamme is 
Kind selbst aufs möglichst ledigen oder darumb gestrafft werden 

14) Wenn eine Hebamme krank wird oder wär, so soll sit 
sich der Sach allein nit unterwinden, ob se schon nichts febr- 
liches besorgen thet und vmb eine andere neben ihr schiken. - 
115) Keine Hebamme soll ohne Urlaub aus der Stadt auf ds 
Land reisen. — 

16) Wenn Geberende und Kind bei einander bleiben solle 
die, so vorhanden vmb die andern all schikten, za erfahren d 
etwas dabei verwahrlesst, oder doch zu berathen, wie fa 
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dann anders zu helfen sey; wo sie das verzigen, sollen sie 
schwerlich gestrafft werden. — 

17) Eine jede Hebamme soll die geberende etliche Tage 
nach der Geburt heimsuchen und ob sich etwas gefährliches zu 
besorgen, guten Rath geben. — 

18) Ilebammen sollen deshalb einen Aid thun, solchen wie 
obbemeldt fleissig nachzukommen. — 

Bestellt: 7 Hebammen und 
6 verorndte Frauen. — 


Hebammen Aid 
wie und was gebt alt er in gemeiner Stadtkammer alihier zu 
Passaw allen Ammen von Joanne Hildprando, der Erznei Dec- 
tore vnd gemeiner Statt allhier aufgenommenen Phisico fürge- 
halten ist worden. 

Ich N. sehwöre zu Gott den Allmächtigen und seinen lieben 
Heiligen, das ich erstlich und vor allen Diogeu in der Furcht 
Gottes bleiben und verharren will, ein züchtiges gottgefälliges 
Leben für Gott und den Menschen führen mich des Trunkes 
und Wein wo ich bei einer Frauen mich gefahr besorget, nicht 
überziehen lasse. — 

Zum Andern will ich meinem Amt zu welchem mich der 
Allmächtige bernfen und ich von einer Obrigkeit dazu verordnet, 
allerdings zum Treulichsten, es sei bei Tag oder Nacht mit 
sunderen Fieiss nachkommen, Jedermann was Stands und würde 
er sein Reich oder Arın, so ich erfordert willig und geneigt zu 
scin, allen möglichen Fleiss und Treu beweisen, keine Frau 
muthwillig versämen und verwahrlosen mich auch nicht es sei 
mit Eingebung etlicher purgirenden und treibenden Sachen oder 
auf andere weiss und weg wie das gehen nnd bestehen mag zu 
Verderbung einiger geburt gehrauchen lassen. 

Zum Dritten. so sich ein müsslicher und gefährlicher Fall 
bei den Niederkommenden begebe und zutrage will ich einen 
Doctoren oder sonsten verstendige Frauen um Rath ersuchen 
und andere geschworne Ammen erfordern lassen, so ich in glei- 
chen Falle zu andern erfordert und berufen werde, will ich flei- 
sig trenlich und zum besten rathen, nichts aus Neid, Tlass oder 
Ungunst, was nützlich oder bihilflich sein mag, verhalten. — 

Zum Vierten. Wann ein unnatürliche wunderbarliche unge- 
wöhnliche Bastart gebuertt fürkommt wiH ich diss der geberenden 
Frauen nicht anzeigen, sondern alsbald der Obrigkeit vermelden.— 


Zum fünfften. So eine andere Frau vnderweisung zu ler- 
nen begehrt soll sie von mir ein Jalr, zwei oder drei stettig 
Unterricht und zum treulichsten unterwiesen werden. Und wo 
ich dem »icht nachkomen und solches nicht thun werde, soll 
mich Gott an Leib unk ‚Seel immer und ewiglich straffen; wie 
ieh dan zu seinen göttlichen Namen und seinen lieben Heiligen 
gesehworen hab. — 

Bon diefer Zeit an tft in den vorliegenden Urkunden Teine weitere 
Berorbnung ober. Verfügung jowis überhaupt fein weiterer Fortſchritt im 
Mebizinalwefen aufzufinden. Die Schuld davon iſt höchſt wahrfcheinlich 
in den langwierigen Weligionsftreitigkeiten fowie in dem nachfolgenden 
Hjährigen Kriege zu fuchen, welche alle WBeichäftigungen des Frledens in 
bes Hintergrund brängten. Erſt unter ven Regierungen ver Carbinäle und 
Sürftbifchöfe Leopold Grafen von Firmian (1763 —1788) und Joſeph 
Grafen von Auersberg (1783—1795) fing man wieber an, dem Medizi⸗ 
nalweſen eine größere Aufmerkſamkeit zu fchenten., In ben Jahren 1770 
bis 1775 wurbe das allgemeine Krankenhaus zu Paſſau erbaut und da⸗ 
durch einem ber bringendften Bedürfniſſe Inbgeholfen, welches beiouberß 
im Jahre 1714 fohmerzlich gefühlt wurve, als in ber Stabt eine peflartige 
Nrankheit berrichte, welche. fehr viele Menſchen hinwegraffte. Mon fah 
fi damals gendthigt, im fogenannten Spitalhofe anßerhalb der Stabt 
bei St. Nilola eine proviforiihe Kranlenanſtalt einzurichten, in welche 
alle Arme, Dienftboten und fremde aufgenommen wurben, welche vom 
ber herrſchenden Seuche befallen wurden, Bor Erbauung bes allgemeiuen 
Krankenhauſes beftanden zu Pafjau Yeine andern Kranfenanftalten, als ein 
Lazareth zur Aufnahme unbeilbarer oder mit ecelhaften Uebeln bebafteter 
Kranter, und eine Meine Anſtalt zur Aufnahme kranker Hofbedienſteter. 
Zu Jahre 1777 wurde ber allgemeine Friedhof außerhalb ber Inuſtadt 
errichtet, und das bisher übliche Begraben ber Leichen in ben Kirchen und 
Friedhöfen umerhalb ver Stadt für alle Stände aufgehoben. Der men⸗ 
fchenfreunbliche und thätige Fürftbiichof Graf von Wuersberg erlich im 
Hahre 1787 eine ſehr zweckmäßige Verordnung über Leichenbefchau, ſo⸗ 
wie auch eine Taxordnung für Aerzte und Wunbärzte, eine Landapotheke 
für ven Gebrauch ber Ranbbaber, ferner gründete berfelbe eine Schule 
für Wunbärzte, in weldyer Anatomie, Chirurgie und Geburtshilfe gelehrt 
wurden. Endlich ernannte er eine permanente Sanitätstommilfion, bee 
ſtehend aus einem Bräfiventen, fünf Afjefforen unb einem Altuar, welcher 
die Leitung bes Mebizinaliyefens im ganzen Fürſtenthum übertragen war. 
Das Ärztliche Berfonal in ber Stadt Pafjau beftand am Ende des 18ten 
Jahrhunderts aus einem erften Leibarzt mit dem Range eines geheimen 
Rathes und einer Bejolbung von 1200 fl.; einem zweiten Seibarzte, zu⸗ 


gleich Hofmebitus, mit Dofratksraug unb einem Gehalte von. 1000 fi., 
einem Stabtphufllus und einem Lanbpkbfilss, zugleich Garniſondarz, 
beive wit dem Range eines Hofratbes und einer Beſobbung von 1000 fi. 

Praktifche Aerzte gab es bamals weder in her Stadt noch im ganzen 
Fürftentbume, welches die heutigen Landgerichte Paſſau I, Wegſcheid und 
Wolfftein und einen Theil von Vilshofen umfaßte, wozu noch bebeutende 
Befigungen in Defterreich gerechnet werben müſſen. Im Jahre 1798 
berrichte in der Stadt Paſſau eine der ausgebreiteften und furchtbarften 
Blatternepidemien, durch welche eine große Anzahl von Kintern und Er⸗ 
wachfenen dem Tode ober langwierigen Siechthum anheimfielen. Bei der 
großen Ausbreitung ter Epivemie konnte an burchgreifende Abſperrung 
ber Kranken von den Geſunden gar nicht gedacht werben, weßhalb bie 
Aerzte durch Inoculation der Blattern die Bösartigkeit ver Krankheit zu 
mildern und bem weitern Umfichgreifen derſelben Schranken zu feßen fuchten. 
Es wurde ihnen aber mittelft Cabinets-Delrets vom 2. Auguft 1798 das 
fernere Einimpfen der Blattern unterfagt.. Darüber fam es zu einem 
Eonflicte zwiichen der Regierung und ven Werzten. Das collegium me- 
dicorum reichte eine Borftellung gegen das genannte ®erbot ein, in welchem fie 
auf die Thatſache hinwieſen, daß lant pfarrlichen Todtenliften die Poden- 
krankheit eine weit größere Anzahl von Kindern binweggerafft habe, ale 
die fünftliche Einimpfung. In Erwägung ferner, daß jeder Menſch das 
angeborne Recht habe, fein Leben wider ein größeres Uebel zu fchüten, 
fteliten fie die Bitte, daß e6 erlaubt werden möge, in einzelnen Häufern 
die künſtliche Einimpfung mi allen gewöhnlichen Behutfanteitsregeln, 
weiche auch bet ben natürlichen Pocken beobachtet werben, vornehmen zu 
dürfen. 

Auf diefe Vorftellung wurde lediglich auf bie oben erwähnte Hofe 
refolution vom 2. Auguft zurückgewieſen. Bald darauf war auch Dr. 
Jenners fegensreiche Entvedung der Schutzkraft ver Kubpoden in Baffay 
befannt geworden. Im Monat Auguft 1801 wurde die erfte Schußpoden- 
Impfung in Baffau an dem Verfaſſer diefes Aufiages von feinem Vater, 
damaligen Stabtphufilus, vorgenommen, welcher fi zu dieſem Zwecke 
auf eigene Roften nach Wien begeben hatte, um dort die Schußpoden« 
Impfung und deren Erfolg aus eigener Anfchauung bei dem ihm befreun. 
beten berühmten Dr. de Carro tennen zu lernen, welcher ihm auch eine 
Quantitaͤt Impffteff mittheilte. Der günftige Erfolg der Vaccination 
beweg noch im nämlichen Sahre viele Einwohner in Paſſau, ihre Kinder 
ebenfalls impfen zu laflen, und allem Anfcheine nach wäre ſchon damals 
die Schuspoden- Impfung in Baffau gefelich eingeführt worden, wenn 
sticht durch den Reichsdeputationshauptſchluß vom 25. Februar 1803 das 
Fürſtenthum Paſſau aufgelöst worden wärbe, wodurch bie Stabt Paflau 





an die Krone Bayern gelangte und ein gänzlicher Umſchwung aller Ber⸗ 
bältniffe herbeigeführt wurbe. Hiemit ift auch ver Zwed des Verfaſſers, 
eine geichichtliche Schilderung des Medizinalweſens im ehemaligen Fürften- 
thume Paffan zu liefern, zu feinem Abichluffe gelangt. 


Duellen: 


Monumenta boica Tom. XXVIII bi6 XXXI. 

Magiftratifches Archiv in Paſſau. 

Paſſauer Reimchronit von 1598. 

Hof⸗ und Staatskalender des Fürſtenthumes Paſſau von 1789, 
Handfhriften in der k. Kreis- und Stubien-Bibliothet zu Paffau. 
Berg Monumenta germaniae T. XI. 


Stiftungsörief 


des Spitals zu Irlbach, im E. Lanbgerichte Straubing, 
in getreuer Abſchrift. 
(Mitgetheilt vom Vereinsmitgliede Apvolaten Dr. Luſt in Straubing.) 





In dem namen ber beyligen vnd ongetailten Drivaltiglait. Amen. 
Ich Zörg Kloſner zu Hherſhorn ꝛc. Pfleger zu Lanndaw und Ich Do⸗ 
rothea fein elihe Hauffraw des Edeln Matheuſer Altenburgs feeligen 
eliche onb leibliche tochtter Bekennen offenlih vnd vor allermanigklich 
mit dem Brief für vnns all onnfer lieben frevnndt vnd nachkomen So wie 
aus vechtter götlicher Lieb vnd Vorcht nemen und betrachtten bie tobliglait 
aller mennſchen auch die vngewiſhait der zeit des todes vnd das ainem 
yeden nicht mer noch anders nachvolgt dann bie werch fo er in diſem 
Jammertal vnd zeit volbringet die guten zu ber ewigen fäligfeit vnd bie 
pöfen zu ber ewigen verbambnuß fo werben wir pillich beweget got ben 
Aumächttigen mit inprunuftiger lieb vnd andacht zu erfennen Allmoſen 
vnd annder gute vnd fällge werch ber parmberrtiglatt in rechtter lieb 
gottes an vnnſerm nächften armen- ellenden vnd bürfftigen mennſchen vnd 
bie Inſelber nicht gebelffen mügen mit lauttar andacht vnd gannzı getrewen 
vleis zuerzaigen vnnſern voruordern auch vnns und onnfern Erbn vnd 
nachkomen Selenhaile zufriven vnd bauen den Ion ber ewigen fäliglait ale 
wir dann zu got dem Allmächtigen vnnſer Hoffnung gänntlich fegen zu 
empfaben Alſo haben wir mit zeitiger vnd guter vorbetrachtung vnd recht⸗ 
ten wiffen der heyligen vnd vngetailten Driualtigkait zu lobe ber Hochge⸗ 
lobtten künigin vnd mueter Jungkfrawn Marie vnd allem ... Here 


Vest. des HR. Beueind in BR. VIE. B6. 8. 9. 
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zu Eren vunfern voruodern vnnſern vnd allen onnfern Erbn vnd nad» 
komem Selen zu alnem ewigen troft und ven Armen bürfftigen Erifften- 
mennfchen zu Hilff von Newem grünntlich aufgepauet gemacht und geftifft 
ain Spital zu Erlbach zu nachft bei ver Pfarrkirchen bafelbs tarinn dann 
allwege zu dem allermunnften zweif arme und nottärftige mennich fein 
fullen ber yebes alle tag bie weil es plöpiglaithalben mag vnnſern vor⸗ 
uobern vnns vnnſern Erben vnd nachkomen Selen zu troft in funderhait 
fünf Paternofter vnd ſovil aue maria auch ainen Gelauben fprechen fol. 
zufambt anbern Item pet vnd Übung in dem Dienft des Allmächtigen 
Gottes Und das kiefelben mennfchen Ir leiblich narung vnd aufiwarttung 
nad) veblichen bingen gehaben mügen barumb haben wir zu dem obge- 
meltn Spital Got dem Allmächtigen nachdem ond er felb durch feinen 
götlichen mund gefprochen hat was Sr dem mynnſten aus den meinen tut 
das habt Ir mir getan auch ben armen vürfftigen mennfchen geben vnd ges 
macht geben und machen In freylich und ledigklich auch in des allerpefiten 
form vnd maß fo wir das Hummer getum mügen vnd künnen bie nachber 
nennten Stukch Gueter Gült und Zehent mit namen Item von erfter 
den Hof zu Erlbach gelegen bey dem Spital mit aller zugebörung vnnent⸗ 
goltn der Gult mit namen Anderhalb Schaf korn ain halb Schaf Ger⸗ 
ften und zwah Schaf Haber fo vor zu ter Meß vnnſer Capplanei fannb 
Sebaftian vnd ſannd Eriftoffen Alter in der pfarrlirchen zu Erlbach ver- 
ſchriben vnd gegeben ft. Item den Hof zu Deb oberhalb Erlbach zunachft 
an die Au gelegen. Item das Hol& und Holtgrunt in ver Am zu Erl⸗ 
bad) als In das aufgezaigt vnd vermardt ift. Item das Wyſmad alles 
mitjambt den Garten fo zu dem Debhof in dem Dorff zu Erlbach gelegen 
gehört hat ben wir vor zerbrochen vnd bie Welcher den Sellpnern zuge- 
legt haben das vorgeichribn alles in ber Herſchaft und Hofmarch zu 
Eribach gelegen ift. Item den Hof zu See bei Altenbuch. Item den Hof 
zu Hohbenried anbalb ber Zunaw. Item den Zehent zu Sanndt mit na- 
men aus dem Hof den Chuntz ferg hetz inn bat allen zehent klain vnd 
groſſen allain, aufgenomen ain krawtgarten daraus gehört ber zehent dem 
Pfarrer genn Uetling daſelbs aus dem Vrfarpan mit namen ain Hueb 
daraus allen Zehent klain und groſſen allein. Daſelbs aus dem Hof, aus 
ainer halben Hueb vnd aus ainem Garten ftöfftauf dy Tunaw fo Hanns 
kirchmair yetz innhat allen zehent Main vnd groffen allain. Dann 
fünftzigk Garb mit namen zwaintzigk korngarb, zehen Waitzgarb vnd 
zwaintzigt Habergarb gehören dem Pfarrer von Uetling daraus zu 
geben. Dafelbs ain Sellden bat yetz inn ber alt fridrich ferg daraus 
allen Zehent allain Hindangeſetzt ber krawtgarten. Daſelbs ain Guetl 
gehört gein Regnſſpurgk bat auf yedes Veld Sibenzigk pifang vnd ain 
krawtgarten daraus allen zehent klain vnd groſſen allein. Aber daſelbs 
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ber Senft von Aſchaim zwen alcher bei dierzigk plfang bataus allen ge 
bent allain. Item ben zehent zu Perglhaim Andre Mair auf vers Beld 
Sechtzigk pifanng afcher® daraus allen zebent allain. Uber bafelbs bie 
Semairin auf alle Vellder drey Schilling Rechs pifang daraus ben 3er 
bent allen allain. Aber daſelbs Michel Zart Sun bei preiffig pyfang 
alcher® daraus ben zehent allen allain. tem ben zebent zu Bempach 
bafelbs Matheus Sueiver vnd Joͤrg Steinlircder ain Hueb In Höttentofer 
veld. Aber Matheus Sneider befunder auf yeds veld viertzigk pifanng 
alchers aus dem allen ben zehent allain. Aber daſelbs der Zierer auf 
alle vellder ain halb pfunb mynnder zehen pifang barans ben zehent allen 
allain. Aber daſelbs Hanne Peſl auf alle velder drey Schilling pifang 
daraus allen zehent allain. Aber daſelbo Aſm Cynntl neun pifang afchere 
daraus den zehent allen allain. Aber daſelbs ain Hueb hat hetz inn Andre 
Reichl daraus allen Zehent allain. Aber daſelbs Hanns Hueter auf alle 
velder Sechs vnd achtzigk pifang daraus allen zehent allain. Aber daſelbs 
Jaceb Holtzman ain Hueb daraus dy zwo Garb vnd ber pfarrer von 
Michelſpuch ain garb zehentz. Aber das zu dem Hof gehört bey aim 
pfund pifang daraus allen zehent allain. Item den zehent zu Stauffen- 
dorf mit namen Oſwald anderhalb Hueb akchers allen zehent Hain vnd 

groſſen allein. Daſelbs Gilg Swaiger ain Hueb daraus allen zehent 
Hain vnd groſſen allein. Aber daſelbs Hanns klingl anderhalb Hueb alchers 
daraus Main und grofſen zehent allen allain. Aber bafelbs Michel Aekchel 
ain Hueb akchers daraus groſſen vnd Hain zehent zwen tail vnd ber Pfar⸗ 
rer ben drittail. Aber daſelbs Pauls Götſchl ain Hueb akchers daraus 
klain vnd groſſen zehent zwen tail vnd ber pfarrer den drittail. Aber 
daſelbe der lembl zwen Gaͤrten daraus zwen tail vnd ber pfarrer ben 
drittail zehentz. Aber daſelbo Steffl Pfeiffer auf zwah veld zwen afdker 
der find acht vnd viertzigk pifanng vnd zwen Gärten daraus Main vnd 
groſſen zehent allen allein. Item den zehent zu Naternberg mit namen 
Hanns Pybel ain halbe Hueb alchers daraus allen zehent allain. Da⸗ 
ſelbs Hanns Lauſſer auf alle vellder fünf Schilling mynnder Siben pifanng 
daraus allen zehent allain. Aber daſelbs Hannol Siglin bdey dreifſigk 
pifang alchers daraus allen zehent allein. Aber daſelbs aus zwen vnd 
zwainzigk pifang alchers find Micheln pfoltingers geweſen hat hetz ber 
Cafſtner inne allen zehent allain. Aber daſelbs Hanne Aueger Siben 
Mond Sechtzigk pifang akchers auf alle vellder daraus allen zehent allain. 
Aber daſelbs Schefer auf alle vellder drey ſchilling vier vnd zwaintzigk 
pifang akchers daraus allen zehent allain. Aber daſelbs Laufſer von 
Hayd auf zwah vellder fünf Schilling vnd fünf pifang alcher6 daraus 
allen zehent allain. Item den zehent zu Rotenpach mit namen Churtzi 
kaͤndl anf alle vellder fünf Schilling pifang daraus alten zehent allatı. 
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Daſelbs Waiblinger fünf pifang afchers barans allen zehent allain. Aber 
daſelbo Pauls Murpelch auf zwah vellder drey Schilling plfanng daraus 
den zehent allen allain. Aber bafelb® Hanns Freydl viertzig pifang 
atcher® in Höttenlofer veld gelegen baraus ven zehent allen allain. Aber 
daſelbs niclas Flannder zwen alcher find zwen und dreiſſigk pifang Daraus 
allen zehent allein. Stem ven zehent zu Höttenkofen mit namen Erasın 
Weber zwen aelcher ver find Siben vnd breifiigt pifang vnd ain krawt⸗ 
garten baraus allen zebent allain. Dafelbs Thom! Smitt ain Hof 
daraus groffen vnd Hain zebent allen allain. Aber bafelbs Lienhart 
Aufitl ain Hneb daraus halbentail und unnfer genäbiger Herr ber Herkog 
halben tail zehentz. Aber Lienhart Ruſſtl daſelbs auf alle vellver Siben 
Schilling pifanng akchers und vierzigk pifanng ains gartens daraus zwen 
tail vnd der pfarrer den dritten tail zehentz. Aber der benant Lienhart 
Ruſſtl dafelbe auf ale vellder Sechtzig pifang alchers vnd zwen Gärten 
daraus allen zehent allain. Aber daſelbſt Aendel Steffl ain Hueb alchers 
daraus halbentail vnd vnnſer genädiger Herr ber Hertzog halbentail 
zehentz. Aber daſelbs Aendel Steffl auf alle velder bei ain pfund pi⸗ 
fanng daraus den zehent allen allain. Item den zehent zu Michelſpug 
mit namen Andre Pintter ain Gartl daraus ben zehent allen allain. 
Daſelbs Peter Smid breiffigt pifang Alcher daraus den zehent allen 
allain. Aber daſelbs Hanns Sigl bei zwainzigk pifanng Alchers daraus 
ben zehent allen allain. Aber daſelbs Wolfhart Durſt Sechennnbreiffigt 
pifanng Alchere daraus ven zehent allen allain. Aber daſelbs Andre 
Hyerß zehen pifanng Alchere ligent zu Freindorf im Egk zu ainer Sel⸗ 
den gelegt die der Mülhannſl hetz innhat daraus ben zehent allen allain. 
Aber dafelbs Neifpelh von Höhenrain ain Hueb gehört ſannd Jacob 
gotzhaus zu Pläpling bey neun Schilling pifanng Alchers auf allen vell⸗ 
bern baraus den zehent allen allein. Item ber zehent zu Uttenkofen mit 
namen Michel Antrich ain Hueb daraus Hain vnd groffen zehent allen 

allein. Daſelbo Gugler ain Selen bat auf alle vellver bei Sibentzigk 
pifanng daraus klain vnd groſſen zebent allen allain. Aber bafelbs ain 
Hof pawt Ye Her Hainrich Notbaft felber gein Ahelmyng daraus Main vnd 
groſſen zehent allen allain. Aber daſelbs Conrad Kerner ain Sellon hat 
auf alle vellder bey drey Schilling pifang. Auch dartzu befunder Sechſ 
vnd dreiſſigk pifang Alchers daraus Kain vnd groffen zebent allen 
allain. Aber daſelbs Hainricy Tirchmair ain Hof daraus dy zwo Garb und 
by dritten gein Egk darzu acht pifanng alchers daraus ben zehent allen 
allein vnd dartzu allen Hain zebent auch allain. Aber daſelbs Urban 
Zwilchl ain Sellon Bat auf alle vellder newn Schilling vierkehn phfanng 
alchers vnd ain krawtgarten daraus Hain vnd groffen zehnnt allen allain. 
Aber Stapler bafelbs ain Gartu daraus den zehent allen allain vnd 
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barzu von Im allen Mlainzehent auch allain. Über bafelbs Hanns Holtz⸗ 
man ain Sellon bat auf alle vellder bey fünfthalb Schilling pifang 
alchers daraus Hain vnd groffen zehebt allen allain. tem den zehent 
zu Sreundorf mit namen Merttl Boränndel ziven Alcher bey acht und 
zwainzigt pifaung baraus den zebent allen allein. Aber daſelbs Peter 
Gernftorffer von Pläpling viertzigt pifanng akchers daraus ben zehent 
allen allain. bafelb8 Andre Sibenkofer zehen pifang Alchers daraus ben 
zehent allen allain. Und aber daſelbs Jörg Dettl von Schaiſhaim Secht- 
zehn pifanng Alchers daraus ten zehent allen allain. Alſo bad Sy bie 
obgeſchriben Stulch Gueter gult vnd zehent alle in grumet onb in bodem 
mit waid waffer und allem anndern zugehören befucht vnd vnbeſucht als 
wir vnd vnnſer voruoden die bifher inngehabt und genofien haben ober 
genyeſſen bieten mügn nichtz aufgenommen noch Hinbangefezt nw firbas 
ewigklich innhaben Handeln nuyn vnd nheflen Stifften vnd entftifften da⸗ 
mit tun vnd laſſen fullen vnd mügen nad) allen irem bes Spitald vnd 
ber armen Dürftigen mennſchen nut vnd notturft on vnnſer aller vnn⸗ 
fer erbn frewndt nachkomen auch mänigklichs von unnfern wegn Irrung 
befwärung Hindernuß und wiberfprechn. Wir geben auch über bie obs 
genantn Stukch Gueter Gult vnd zehent alle mit allem iren zugehörn 
aus vnnſer nutz vnd gewer in des Spitals vnd ber armen durftigen 
nutz vnd gewer. Und verzeihen vnns obgenannt Jörg Cloſner vnd Doro⸗ 
thea fein Hauffraw für vnne, all vnnſer frewndt vnd nachkomen ber ob⸗ 
genantn Stukch Güeter Gult vnd Zehent aller mit allem iren zugehören 
bloͤſſich vnd gänntzlich alfo das wir noch funft hemant von vnnſern we⸗ 
gen kain anſprach noch vodrung darumb noch darnach nymermer ge» 
haben noch gewinnen ſullen mügen noch wellen, wie man das indert 
erfinden oder erdennichn möchtt ewigklich all argliſſt darynn gänntzlich 
ausgeſchaiden. Auch als ſich die armen dürftigen mennſchen ſelber noch 
ire gueter nicht verſorgen mügen, fo ſullen vnd wollen wir vnnſer Erbn 
frewndt vnd nachkömen beſunder bie Erlbach beſitzen werden, den armen 
dürftigen, wie dem Spital vnd ven armen bürftigen an dem pefſſten 
vnd nußiften fein wirdet ainen oder mer Spitalmalfter feken. ber 
oder biefelben fullen alsdann ben armen bürftigen auch "vem Spital 
vnd Srem guet mit Ehalten Dienern vnd Dienerin auch mit allen 
andern notturftigen fachen in allen bingen treulichn vor fein, ber 
armen türftigen vnd Spitals nug vnd frumen trachtten handln vnd 
tun mitſambt der Herſchaft daſelbs Schutz Hilf vnd fürdrung die 
anch das treulichen vnd vngeuerlichn tun fol vnd als Sy all des an 
dem jüngften tag Ion von gott dem Allmächtigen empfahen wellen. Auch 
jullen die Spitalmaifter von aller gult vnd nugung, jo dad Spital Yezo 
bat ond furan gewinnet and annderm einnemen vnd aller Dannblung 


KR 
von des Spital$ vnd ber armen bürftigen wegen ber Herſchaft zu Erl⸗ 
bach vnd barku zunemen beu Pfarrer daſelbs vnd annder ettlich erbark 
leut alle Iar järlih ain ganntze trewe rechnung tun ungevärlich doch das 
bie arınen bürftigen vnd das Spital zerungbalben in all wege unbejwärt 
beleibeu. Item ob dy armen bürftigen miteinander vnfridlich fein und 
zu frieg würben das foll allweg burdy ben Kellner mit vleiſſe vnd treulich 
vnderſtanndn vub nhbergelegt werben, wo aber das nicht bellfen wolt 
fo ſullen vnd mägen bie Spitälmaifter nach Rate ver Herſchaft biefelben 
pexſon vrlauben bie pfruendt vorhallten ober aunder füglich ftraff tun. 
damit ains mit dem andern vnd Sp alle friv und gebult haben. Und fo 
ber armen bürftigen menfchen ains ober mer mit tod abget, jo füllen 
wir vnnſer erben frewndt und nachkömen beſunder die Erlpach befigen 
eine oder mer arme vnd notturftige menfch an bes oder berfelben ab⸗ 
ganngen ftat lauter vmb gottes willen ein nemen vngeuärlich, ober aber 
die Spitalmaifter fein werben zu berjelben zeit in dem nachften Monat, 
fo ber ains oder mer mit tote wär abgangen on lenger verziehn bamit 
allweg zum munnften bie vorgefchribn zal ver armen tärftigen menfchen 
in bem Spital fein. Ob auch von anndern frumen Frifftenmenfchen Got 
dem Allmächtign zu lob und jren Selen zu Hail zu dem Spital gegeben 
wurd oder das Spital von fein felbers nütung zunam bamit man mer 
armer und bürftiger Menichen darin aufgehalten vnd erneren möchtt, jo 
fullen vnd wellen wir vnnſer Erben vnd nachlömen mer armer vnd note 
türftige perjon aufnemen vnd bie Spitalmaifter in obuerfchribner maß 
aufnemen laffen foutl dieſelb nugung vertragen mag alles treulic vnd 
ungeuarlih. Stem ob auch die armen dürftigen icht guet in das Spi⸗ 
tal brachten vnd nach irem abgeen barinn lieffen nich aufgenomen daſſelbe 
folf dem Spital vnd den armen türftigen beleiben on Irrung. Unb 
foll auch das vnd annder guet vnd nüßung bes benaten Spitals jo wie 
hetzo barku geaignet vnd geben haben vnd noch furan wir vnd ander 
yemant dartzu geben vnd aignen wurben alle treulich, allain zu nug vnd 
aufhaltung der armen Menſchen vnd dem Spital zu notturft vnd funft 
zu lainem annbern nuß fürgenomen noch gehannblt werben alsdann wir 
onfre Erben frewndt und uachlomen auch bie Spitalmaifter yeder in 
feinen legten Zeiten vnd an dem jüngften tag vantwurtten fol vnd mus. 
Stem ob fi auch ettwer zu Pfruendtner in das Spital kauffen wolte 
das mag geicheben doch das die andern armen bürftigen an irem weſen 
und pfruendt bes Tainen abganng noch entgeltnuß haben. Und des alles 
zu ainer veflten waren ftäten vnd meren krefftung fo haben wir mit 
allem vleiffe den Hochwirdigen Fürften und Herren Herren Hainrichen 
Biſchouen zu Regenſpurgk vnnſern genäbigen Herrn gebeten nachdem das 
benaut Spital in Regenſpurger Biftumb ligt Biten auch in craft bes 


Briefe das ex für fi vnd all fein nachlömen welle bie Stift vnd fach 
alle in bems allerpefiten Form beftätten, und das alles zu halten bei ber 
peen des Pannes auch bes ewigen Fluchs vnd vermaledeyung gepieten, 
anf das wir, vnnſern Erben frewndt vnd nachlomen oder hemant anu⸗ 
ders wie fi das fügt ber benanten Stiftung abbrechen bekrennlchen 
ober munnern wolten, das got nicht engeb das alſdann ber ober biefel- 
ben ber peen aller auch der peen fo man nennt Sacrilegium fchulbig 
vnd barein geuallen fein, jo lanng vnd vil bis ber ober biefelben folichs 


: abbrechens oder annbern® gannk wiber abtun vnd püſſen. Auch ob ainer 


oder mer vnnſer Erben frewndt oder nachlömen, bie Erlbach befiten 
oder hemant annber an ber obgejchribn Stifftung furan aincherlay Irrung 
Widertreibung Berlerung oder abbredyung täten ober tun wolten, wie 
oder wann fich das fugete das got nicht wolle verhanngen fo wollen wir 
obgenant Jörg Elofner vnd Dorothea fein Hauffraw das annder vnuſer 
Erben ſy fein vnnſers namen over annber Frewndte vnd nachlomen 
ainer oder mer foliches nicht gefchehen laffen. Wo aber das ve geichäbe 
fo ſoll darumb das Geſlos Erlbach mit aller Herichaft Herrlichlait gült 
bodrung vnd mit aller zugehörung bem benanten Spital und den armen 
bärftigen gefallen vnd dartzu biefelben vie folich verbrechen täten in ber 
peen vnd in bem Fluch fein wieuor ftet. Vnd bartzu das an Würften 
vnd Herrn geiftlic und wertlich zu bringen zu klagen zu wibertreiben 
bnd widerumb in vollomene ftifftung zu bringen guetlid ober rechtlich 
vnd fi das alles dem Spital alfo zuhaundthaben vnd tm tremwiften 
unnderfteen, bes wir In auch hiemit ganntz volligen gewalt vnd macht 
geben. Darumb biten wir aud vie Hochwirdigen vnd Hochgeboren Für⸗ 
ſten vnnſer genädig Herren Bifchof zu Regenſpurgk und Lannbfürfte bie 
hetzo auch noch füran Regiern, werben Iautter vmb gotte® vnd vnnſer 
gehorſamen Dienſt willen. Ob aincherlay dauon entzogen abgebrochen 
oder gemynndert wolte werben, wie ober von wen das geſchähe, nicht 
zu geftatten, ſunder das Ir genad fölcher obgerärter Stifftung des Spi⸗ 
tald vnd ber armen bürfftigen aller Ir zugehörender Hab Stukch gueter 
Bult und zehent bartzu an peen vnd fällen wieuor berurt ift als Ir aller 
öbrift genädig Herrn Biſchof und Lannpffürft Hannthaber Schüger vnd 
Schermer fein das bie armen bürftigen des benanten Spitals täglichn 
mit irem anruffendn gepet hing Got dem Allmächtigen, wir unb ander 
vnnſer Frewudtſchaft allezeit mit gehorfamen bienften vmb Ir aller fürft« 
lid genab verbinen fullen vnd wellen. Und das ſulich vorgemelte 
Stiftung got dem Wilmächtigen zu lod, ber Jungkfrawen Maria vnd 
allen Heiligen zu eren auch zu Hillf und zu troft allen vnnſern vor⸗ 
uodern vnnſern, vnnſern uachlomen vnd allen gelaubigen Selen ſun⸗ 


ber auch allen ben bie fölicher Stiftung Firdrer Hannbihaber Schuger 


vnd Schermer fein zu Ball Hilff und Troſt fäme den armen bürftigen 
Meunfchen aus Barmbertigtait zu aufhaltung Hilf vnd fürbrung ewigt- 
lich ſtaͤt ganntz geballten werb vnd unkerbrochen ‚beleib. Des zu warın 
vefften vnd beftätten vrkund geben wir obgenant Yörg&l oſner vnd Doro» 
then fein Harifraw ben Brief befigiter mit onfern baiden aignen anhan⸗ 
genden Innſigln vnd zu merer ficherhait vud gegeugfniß habn wir ges 
peten bie Edin onnfer lieb Bruder Swäger vnd vetter Steffan Glofner 
zu Urnftorf Hannfen Zennger zu Trawfnit onb Thoman Prebfinger zu 
Kopfiperg das die ire Innfigl auch an ben Brief gehängt haben. Vnder 
bie Sunfigl alle wir vnns mit vnnſern trewn verwinben für vnns all 
vnnſer lieben fFreionbt ond nachkomen alles das ber Brief innhalt vnd 
aufweift vefitiglich vud ftät zu hallten vnd on alles geuärbe. 

Geben an fannd Anna tag da man zalt nach Eriffti vnnſers lieben 
Herrn geburdt Tauſent vierhunbert vnd in dem Neun und Sechtzigiften 
Jaren. 


Anmerkung. Von den fünf Sigeln, welche ſich an der Urkunde befanden, iſt 
vom zweiten nur noch ein Stüdchen, das fünfte aber noch faſt ganz 
erhalten. Es ift das Prenfing’fche mit den brei Mauerzinnen. Dad Original ift 
im Beſitze bes Herrn Grafen Otto Bray-Stainburg. 


XL. 
KNoeh Einiges 


zu der Seite 131-1598 diefes Bandes befprochenen 
Genealogie der Freiberrn Schäkl und von Schäzler. 


Aus Franken von einem Mitglieve des biftorifchen Vereines pugeſandt. 





Zur Beleuchtung einer der großartigften genealogiſchen Schwinbeleien, 
welche da6 laufende Jahrhundert aufzuweiſen, und um beren Enthällung 
Herr Baron Karl von Leoprechting (Im Band VOL ©. 131 folg. dies 
fer Verhandlungen) fich ein ſehr anertennungswerthes Verdienft erworben 
bat, mögen einige nachträgliche Bemerkungen bier wohl nicht am unreche 
ten Orte jein. 


Das abelige und freiherrliche Geſchlecht der Schägl von (ober zu) 
Hörmangberg bat fi) und wurbe zu feiner Zeit nie „von Schähl“ ges 
nannt. Es war bieß auch vor ber zweiten Hälfte bes achtzehnten Jahr⸗ 
bunbert$ eine fprachliche Unmöglichkeit, da ber Name Schätzl ſich nie auf 
eine Rocalität bezog, fonbern ein rein perfönlicher Bei- und Familienname 
war. Bel uripränglichen Localnamen war es einft volllommen gleich- 
gültig, ob fie burch vorgefettes „von“ ober durch angehängtes „er“ zur 
Bezeichnung von Perſonen verwendet wurben. Ein und berjelbe Dann 
bieß bald „ber von Frauenhofen“, bald „ber Frauenhofer“, und ebenfo 
gleich bedeutend Maren bie Ausprüde „von Törring“ und „ZLörringer.“ 
Aber rein perfönlide Namen ließen einen folchen Wechſel nie zu. Ein 
Nothaft konnte nicht Nothafter, ein Fugger nicht Fuggerer genannt wer- 
den, aus bem einfachen Grunde nicht, weil ſolchen Berjonen, mochte nun 


ihr Rang fein‘, weldyer er wollte, auch nicht bie Benennung „von Not⸗ 
Baft, von Fugger” zukam. Es find baber bie Namen Schäaͤtzl und 
Schätler zwar etymologifch verwandt, aber doch von einander weient- 
lich verſchiedene Bei- und Familiennamen. 


Was follte nun bie angeblich in die Oberpfalz ausgewanderte Familie 
ter Schägl von Hörmannsberg bewogen haben, ihren Familiennamen in 
„Schaͤtzler“ zu entftellen? Hielt fie e& nur für geratben, anf ven Gebraud 
adeligen Titel und adeliger Vorrechte zu verzichten? Alsdann war es 
genügend, ben Beifag „von Hörmannsberg” wegzulaffen. Würde e8 aber 
(aus einem nirgends angegebenen oder auch nur angedeuteten Grunde) 
in ihrer Abficht gelegen haben, ihre Herkunft überhaupt und beſonders 
ihre Verwanbtfchaft mit dem Paſſauiſchen Freiherrngeſchlecht zu verbeim- 
lichen, fo mußte die bloße Anhängung zweier Buchſtaben an den Namen 
Schägl nothwenbig als ein zu durchſichtiges Incognito ericheinen, um 
raͤthlich zu fein. 


Zur Weberbrädung ver KMuſt zwiſſchen ver Paſſauiſchen Freiherrn⸗ 
familie ber Schäyl und ver eberpfälziidgen Bauern- und Haudwerlerfamilie 
ber Schägler wird der in Thyrnau aufgeftellte Grabftein gebraucht, wel⸗ 
cher der „woleblen Fraw belena, des Freiherrn Wolf Adam Schägl zu 
Tirna, Hörmansperg und Frauen Anna Tochter, fo mit ihren Kindern 
por etlich Jahren in bie Pfalz gezogen“ im Sabre 1605 gefegt worben 
fein will. Dieſe Infchrift beweist, daß ihr Verfaſſer nicht nur über bie 
Zeit der Auswanderung, fonbern fogar auch über den biplommäßigen 
Kamen der freiberrlichen Familie im Unklaren war; denn fjonft würde er 
nicht den Localnamen „Zirna” vor Hörmannsberg geſetzt haben. Wo 
möglich noch deutlicher verräth fich tie Imfchrift als das Werk eines 
nicht ſehr geſchickten Fälſchers burch den ber Helena gegebenen Titel Frau. 


Diefer Titel kam nech unbebingter vor britibalb und mehr Jahr⸗ 
hunderten, als jett, blos einer verbetratheten over verheirathet geivefenen 
Berjon zu; bei Benennung folcher Berfonen auf Infchriften, insbefondere 
auf Grabfteinen, aber durfte bie Angabe des Familiennamens bes Ehe⸗ 
manns eben fo wenig damals wie heutzutage fehlen. OB Helena, welche, 
wie die Inſchrift fie darſtellt, weder unverheiratbet geblieben, noch einen 
Ehemann gehabt haben kann, alſo ein completes Unbing gewefen ift, als 
mit Kindern gefegnet bargeftellt werben wollte, hängt davon ab, ob ber 
Nachſatz („fo mit ihren Kindern u. ſ. w.“) von ihr felbft ober von ihren 
Eltern ſpricht. Grammatiſch find beiderlei Deutungen gleich zuläffig. 

Unter der einen, wie unter ber andern Vorausſetzung kommt bie 
Anfonderlichkeit heraus, daß Die Grabſchrift zwar einer. gejchehenen. Aus- 
wandarung ber begrabenen Frau, ſei es nun mit ihren Kindern ober mit 


ihren Eltern, nicht aber einer Ruͤckwanderung berfelben in bie alte Hei⸗ 
math, wo fie begraben wurde, gebentt. Diefe Rüdtwanberung ober — 
wenn nur Helenens Leichnam aus Epenried nach Paſſan ober Thyrnau 
gebracht werben follte — ihr Verſcheiden in einer entfernten (damals 
durchaus von Proteftanten bewohnten) Gegend würbe boch gewiß nicht 
unerwähnt geblieben fein in einer ächten Grabfchrift, vie fich mit ber 
- biographifchen Notiz über die Auswanderung befaßte. — Mit feiner fin⸗ 
girten Helena bat ber Verfaſſer des vorliegenpen Epitaphs zwar feinen 
trojanifchen Krieg entzünben wollen, wohl aber ein bie Glanzbegierde 
eines reichen Mannes befriebigendes Brillantfeuer. Und biefen materiell 
unfchäblihen und infofern harmloſen Zweck — er bat ihn erreicht. 


XII. 
Die Edlen von der Laitern, Seren zu 
Bern und Vinzenz als Befiger der Herr⸗ 
ſchaft Wald an der Als. 


Bon Pfarrer Klämpfl in Dommelfadl. 





Dur die Abhandlung von Schuegraf über Amalia von der Laie 
teen ꝛc. im I. Hefte des VI Bandes Nr. II. 1858 der Verhandlungen 
bes biftorifchen Vereines für Niederbayern aufmerfam gemacht, unter- 
nahm ich es, folgende Notizen zur Ergänzung meiner Gejchichte ber 
Herrichaft Wald an der Alz von 1854, und obiger Abhandlung zu liefern. 

Zwei Enkel der berühmten Pflegerin Amalia zu Kelheim, Gattin 
bed Paulus von ber Laitern, bie Brüder Johann ber Heltere und Johann 
der Züngere, Söhne des Johann von ber Laitern, Viceboms in Nieder⸗ 
bayern, Batten dem Herzoge Albert IV. von Bayern im Kriege ohne 
Sold mit etlichen gerüfteten Pferden und durch Gelddarlehen nützliche 
Dienſte geleiftet. Zur Belohnung für dieſe Dienfte verlich ihnen der 
Herzog Wolfgang ald Vormünder des jungen Herzoge Wilhelm im 
Jahre 1508 die Herrſchaft Wald an ver Alz als eine gefreite Herrichaft 
und als Manneslehen !). 

Sie befafen nebft ter Herrfchaft Wald und dem Schloffe Wald 
auch den Edelſitz Offenwang im Pfleggerichte Wilbshut, von bem fie 


1) Velehnungsurkunde in fidimirter Abſchrift. Hund Stammbuch IL Theil 
©. 46. Wening Topographie II. Thl. S. 27. 
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jährlich 20 Meten Korn, 20 Meten Haber, 6 Schilling Pfenninge und 
2 Schweine als Dienft bezogen. War au das Schlößchen zu Offen⸗ 
wang alt umd Hein, fo waren body etliche Zimmer in bemfelben zu ihrer 
Wohnung bei Beſuchen gehörig eingerichtet‘), — Das Schloß Wald liegt 
in der Pfarrei Halsbach, welche früher dem Klofter Raitenhaslach ein» 
verleibt war. Da beide Brüder über bie Rechnung der Schloßfapelle zu 
Wald das Kuratelrecht ausüben wollten, famen fte mit dem Abte Georg III. 
in Streit, ben Herzog Wilhelm von Bayern am 7. September 1537 
fhlichtete 2). Johann der Süngere wurde Pfleger zu Ingolftadt, war 
au, wie Schuegraf berichtet, 32 Jahre lang Statthalter der Yeftung 
bafelbft, ferner Mitglied der baheriſchen Lanbichaft und nach dem Tode 
Des Herzogs Albrecht Mitverorbneter zur VBormundichaft über bie brei hin- 
terlafjenen Prinzen. Er ftarb zu Sngolftadt im Jahre 1547 im lebigen 
Stante und wurbe bei den Barfüßern begraben. 

Johann ber Neltere warb Lanbhofmeifter zu München. Er verehe⸗ 
lichte fi) mit Margareth, der Erbtochter des Chriftoph von Laiming zu 
Ammerang im ehemaligen Pfleggerichte Kling, und kam hieburch auch in 
den Befitz des Schloffes und der Hofmardy) Ammerang. Er ftarb im 
Jahre 1542 zu München unb erhielt bei den Barfüßern bortfelbft feine 
Nuheftätte. Seine Gemahlin hatte ihm zwei Söhne, Hanne Ehriftoph 
und Hanne Brumorius, und zwei Töchter, Anna und Maria, geboren. 

Hanne Ehriftoph verehelichte ſich mit Eliſabeth Graͤfin von Zollern, 
bie ihm zwei Söhne, Wilhelm und Hanns Warmund, gebar. Er wib- 
mete ſich dem SKriegsbienfte und warb Oberſt eines Regiments des Kai» 
ſers Karl, und fiel fammt feinem noch lebigen Bruder Hanne Brunorius 
im Sabre 1544 im Kampfe mit den Franzoſen vor Earignano in 
Piemont. 

Die beiden Brüder Wilhelm und Hanns Warmund erbten im Sahre 
1547 ober 1567 das Schloß und bie Hofmarch Eiſolzried im Gerichte 
Dachau, und theilten dann die Zugehörgüter Ammerang und Eifolzrieb. 
Erfteres erhielt Hanns Warmund und legteres Wilhelm; die Herrichaft 
Wald aber behielten fie gemeinfchäftlich miteinander, jeboch fo, daß jeber 
fie je drei Jahre lang unveräußerlich innehaben und genießen follte. 

Wilhelm, ein verftändiger und frommer Mann, war fürftlicher Rath 
und Pfleger zu Wafferburg, und ftarb im Jahre 1580. 

Hanne Warmund war einige Zeit am Hofe des Kaiſers Ferdinand, 
beirathete dann im 3.1570 Elifabeth Freiin von Thurn, und zog mit ihr 
auf fein Schloß Ammerang. Sie gebar ihm einen Sohn, Hanns Dietrich und 
eine Tochter Johanna, und farb im 9. 1579. Aber auch Hanns War- 


2 Urbarium von Wald. Wening Topographie I. Thl. ©. 29 
Dberbayr. Ardiv 8. Bd. 8, oh. Regeften v. Hrn. Benefiziaten Geiß. 





munb und fein Sohn Hanns Dietrich ftarben nach Eurzer Zeit hierauf, 
und mit dem Letzten von Beiden, ber im 3. 1699 das Zeitliche fegnete, 
erlofch der männliche Stamm ber Familie von ber Laitern (de la Scala) 
zu Bern (Verona) und Binzenz, und bie Herrſchaft Wald fiel bem 
Landesherrn anheim 1). 


AI, 
Das reftanrirte Nathhaus und Oberpoſt⸗ 
amtsgebände in Landshut. | 


Bon M. I. Frings, Il. Vorftand des biftorifchen Vereines für Niederbayern. 





Wer jest Landshut, dieſe freundliche, an Naturs wie an Kunfts 
ſchönheiten, befonders an Schöpfungen ver Gothik des fünfzehnten Jahre 
buntert8 reiche Hauptftabt des Kreiſes Niederbayern befucht, wirb in ber 
Altftadt, wohin ihn bie in ber halben katholiſchen Welt bekannte Sct. Martins⸗ 
kirche mit ihrem himmelanſtrebenden Thurme zieht, von zwei neuen herr⸗ 
lichen Echöpfungen ber Architeltur und der Malerei überrafcht. 

Zuerſt ift es das Rathhaus, welches eine neue Fronte im altveutichen 
Stile, weldhe im Jahre 1860 begonnen und in biefem Herbfte 1861 voll- 
endet wurte, durch ben jungen bgl. Maurermeifter Paul Baufinger 
erhielt. Der Bau des alten Rathhaufes füllt in die erfte Hälfte des fünf. 
zehnten Jahrhunderts und wurde 1446 vollendet. ‘Der urfprängliche Bau, 
von tem fich noch Toftbare Nefte in den untern Räumen bes rechten 
Flügels befinden, war ganz dem Charakter ver Stabt gemäß, bie wie 
wenige Städte Deutichlands von einem Guß und ganz nach beutfcher Art 
gebaut wurde, und noch jett im Ganzen das einheitliche nationale Gepräge 
des fünfzehnten Jahrhunderts an fich trägt, im gothiſchen Stile aufgeführt. 

Das Gebäude bildete ben Mittelpunkt ter Stabt, um ven fich ter 
Kern derfelben anfegte. Die vielen Veränderungen und Erweiterungen, 
welche es in ter Folge der Zeit erlitt, hatten feinen urjpränglichen Cha 
ralter faft gänzlich verwiſcht. Durch die jeßige Neftauration aber ift 
berfelbe bezüglich ber Fronte wieder prachtooll und auf bie glänzenbfte 
Weile bergeftellt.e Der ganze Bau mit feinen beiden Seitenflügeln ge» 
währt in der Mitte ver Hauptftraße der Stadt einen fo Impofanten An⸗ 
blid, wie wohl wenige Städte bieten können. 


1) Hund Stammb. U. CH. ©.46, 47, 144; und L Thl. ©. 66. Wening To⸗ 
pograpbie von Bayern II, 27. 
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Oberhalb des Ballonfenfters iſt eine Uhr aus der Mannharb’ichen 
Werkſtaͤtte in München angebracht, vie fich durch Einfachheit, Pracht und 
Genanigleit auszeichnet. Das elegante Zifferblatt ift zum Theil eine 
Arbeit des Spänglermeifters Weiß in Landshut, ans beflen Werk⸗ 
ftätte auch die Thurmſpitzen ans Zink hervorgegangen find. 

Eine andere neue Zierbe erhielt bie Stadt durch bie Reftauration 
der Façade des ganz in ber Nähe ber St. Martinskirche, an der anderen 
Seite der Straße gelegenen E. Oberpoftamtsgebäudes. Dasielbe war 
ehemals pas Landſchaftshaus, in welchen die Stände Nieberbaperns tage 
ten. Gehte Entftehung fällt in das 14te Sabrhundert, in bie Zeit ber 
Erbauung der St. Martinslirche, unter bie Negierung Herzogs Heinrich 
des Reihen. Im Jahre 1597 und dann wieber 1601 erhielt es bedeu⸗ 
tende Erweiterungen, die fich noch ganz beutlich bemerkbar machen. Im 
Sahre 1585 zierte der Maler Hanne Georg Knauf die Façade mit 
Sresten, in welchen er bie bayeriichen Fürſten von Otto L bie auf Ma» 
ximilian L in träftigen ritterlichen Geftalten, meiſt in blanker Nüftung, 
in drei Gemaͤlde⸗Reihen barftellte. Im Jahre 1768 erfuhren bie Frealo⸗ 
nalereien zum Exftenmale eine Reſtauration, wurben barauf aber im 
g, 1785, alfo nach 200jährigen Beftande, durch den Lanbehuter Dialer 
Wolfgang Orätz in eingebenverer Weife renopirt. Durch verfchievene 
Umbauten und Apaptirungen bes Gebäudes, fowie auch durch den Zahn 
der Zeit, wurden fie jo fehr fchaphaft, daß fie einer völligen Zerftörung 
anheim Hätten fallen mäfjen, wenn nicht eine neue und gründliche Re⸗ 
flauration an benfelben vorgenommen worden wäre. Da bie Haupt» 
figuren ſtark befchäbigt und von mehreren nur Kleinere Theile fichtbar 
waren, bie Nebenfiguren, Arabesken und Ornamente aber größtentheils 
ganz unkenntlich geworben, jo war es klar, daß nur eine in biefer Art 
Malerei geübte und erprobte Künftlerhand im Stande fein werde, biefe 
Arbeiten auszuführen; denn es war natürlich eine Außexft fchwierige Ar- 
beit für ben Künftler, bie jchabhaften und theilweife ganz unkenntlichen 
Stellen den noch gut erhaltenen in Farbe und Ton conform zu machen, 
fo daß die Einheit des Ganzen nicht gejtört werde. Namentlich bot bie 
unterſte Reihe große technifche Schwierigkeiten bar, ba eine faft völlige 
Erneuerung fümmtlicher Figuren und Zeichnungen erforbert wurbe. 

Die befannten Hiftorienmaler Bartb, ein Nieberbaver, aus Velden 
gebürtig, Bartlmä, Valentin und fpäter noh Dunkelmann wur⸗ 
den für bie Ausführung dieſer fchwierigen Arbeiten gewonnen und haben 
biefelbe im Verlaufe des Sommers 1861 vollendet. Sie haben bie Er- 
wartungen, bie man von ihnen Batte, vollkommen gerechtfertigt und alle 
Schwierigkeiten zu überwinben verftanden und fo fidh ein unfterbliches 


Andenken in Landshut gefihert. Die urſprünglichen Darftellungen find 
in treuer Nachbildung ame kräftiger Farbenfriſche bergeftellt. Die großen 
ritterlichen Geſtalten verjegen den Beſchauer in jene fräftige Zeit zuräd, 
wo Knappen unb Ritter zum Turniere bort v 

Die oberfte Neihe begimmt mit dem Gründer der Stat Landshut, 
“wit Otto dem Größern, Pfalzgrafen von Wittelsbach und Scheyern, dem 
Stammberru bes erlauchten bayeriichen Königehaufes. Sie umfaßt Die 
Bilder der Herzoge bis zu Otto dem Großen, Markgrafen und Herzog 
von Bayhern. 

Die mittlere Reihe beginnt mit dem Herzoge Stephan IIL und ums 
faßt teffen Nachfolger bis auf Georg ben Reichen. 

Einen befonders fchönen Anbli gewährt die untere Reihe mit lauter 
neuen Abbildungen. Sie beginnt mit Herzog Albert dem Weiſen und 
umfaßt die Herzoge bie Marimilien, Herzog von Ober⸗ und Rieber- 
bayern, geboren im Jahre 1578. 

Die Bilder der Derzoge find mit allegoriichen Figuren und Dar- 
ftellungen aus ver Mythologie umgeben, beren finnreiche Sufammenfegung 
einen ſchönen Anblid —8 eber 5 ber Hauptfiguren iſt Name 
und Würbe des Dargeſteliten in lateiniſcher Schrift angegeben. Unter 
benfelben find bie Wappen, wie fie fich nach ihren vererbten Ländertheilen 
und Befigungen mit den bayeriihen Rauten verbunden Haben. Unter 
ben Fenſtern des dritten Stodes find bie Sinnbilder ter Gerechtigkeit, 
Wahrheit, des Glaubens, ber Hoffnung und Liebe, der Stärke und der 
Neinigleit in prächtiger Auffaſſung, Zeichnung und Darftelung ange- 
bradt. Im ber mittleren Reihe An Altenorien aus ber thologie, 
dann Bruftbilder griechifcher und perfiſcher, römifcher und afigrifcher Rö- 
nige. Zwiſchen ven Senfteru und im Ergefchofle find en in ben 
Niichen angebracht und das Portale trägt das Tönigliche Wappen. früher 
befand fich links des Portale noch ein zweites, welches jetzt aber zuge- 
mauert ifl. In der Nifche an dieſer Stelle ift ein Fenſter jo täuſchend 
gemalt, daß man vie Täufchung ohne befondere Aufmerkſamleit nicht merkt. 

In diefen Fresten hat Landshut eine Zierbe, wie außer Augsburg 
an ber Buggerel, an welcher ebenfalls jetzt eine Reftaurat on im Werte 
ift, teine Stadt in Deutichland. 


Drndfeh)er: 
Seite 133 Note 2, Zeile 4 von oben muß es heißen: Zu ben genannten ältern 
Watzmannstorffer flatt Werken. 
Seite 267, 3. 4 von unten: forſchten fatt fifchten. 
Seite 275, 3. 17 von unten: Reformation ſtatt Reformotion. 
Seite 276, 3. 15 von oben: sponso ſtatt sponse. 
Auf dem Grundplane des Karmelitenflofters: Delberg ftatt Oehlberg 
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Mitgliede J. R. Schuegraf, k. Oberlieutenant & la suite 2c. in Regensburg 
V. Neunter Jahresbericht des biftorifchen Vereines für Niederbayern pro 
1860 erftattet in ber Generalverfanmlung vom 7. März 1861 durch ben 
derzeitigen Vorſtand bes Vereines Dr. Anton Wieſend, Tönigl. qu. 
Regierungdrath ı. ꝛccẽc. —. 
VI. Beiträge zur Gefchichte ber vormaligen Herrſchaft Wolfftein, nun des ?. 
Lanbgerichts in Namens in Niederbayern, vom Bereingmitgliebe 
rn. Maximilian Shüß, k. Landrichter in Rottenburg (Fortſetzung ber 
and V, Heft, 6.49 ber — chriften abgebrochenen Abhandlung) 
VI. Das Karmeliten⸗Kloſter zu Abensberg, bearbeitet auf Grundlage ber von 
. R. Shuegraf, k. Oberlientenant & la suite in Regensburg, ges 
fammelten Nachrichten. Mit artiflifchen Beilagen. 1861. . . . » 
VID. & Zelanti bes ne Adels und ganzen Vaterlands. Cine Bor: 
ſtellung an ben kurfürſti. Geh. Rath in München Über verfchiebene ein- 
oe Veränderungen und VBerbefferungen im Lande Bayern auß 
em Jahre 1721. Mit einem Vorworte begleitet unb herausgegeben 
von orbentl. und Ehrenmitgliebe des — Vereines für Nieder⸗ 
bayern Karl Freiherrn von Leoprecht ing in Neudtting..... 
IX. Das Medizinalweſen im eyemaligen Furſtenthum Paſſau. in Beitrag 
zur Gefchichte der Medizin vom k. VBezirkägerihtsarzte Dr. Erhard in 
Paffau, ordentl. Mitgliede des hiſtoriſchen Vereine -. - » . . . « 
X. Gtiftungsbrief bes Spitald zur Irlbach, im k. Landgerichte Straubing, 
in geheimer ber ae Mitgetbeilt vom Vereinsmitgliede Advokaten Dr. 
Lüſt in Straubing a a 
XI. Roc Einiges zu ber Seite 131-158 biefes Bandes beſprochenen Ge⸗ 
uealogie der Treibern Schägl und von Schäler. Aus Franken von 
einem Mitgliede bes hiftorifhen Vereines zugefndt - - « - 2. = 
ZI Die Edlen von ber Raitern, Herrn zu Bern und Vinzenz als ® 
ber Herrſchaft Wald an ber Az. Von Pfarrer Klämp fi in Dommelſtadl 
ZI, Das reftaurirte Rathhaus und Oberpoſtamtsgebäude in Landshut. Von 
M. J. Frings, I. Vorſtand bes Hiftor. Vereines für Niederbayern 
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Motto: 


„Wer bie Vergangenheit nicht kennt, wird 
niemals bie Gegenwart richtig verftehen.“ 
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8.1 
Berwaltung des Bereins. 


Unfer Verein erlitt im abgelaufenen Sabre 1861, über welches bier 
Bericht erftattet werben fol, einen großen und höchft enpfinblichen Verluft, 
indem der Herr q. kgl. Regierungsrat Dr. Wieſend, Ritter des St. 
Michaels⸗Ordens und Inhaber der golbenen Eivilverbienftmebaille, ber den⸗ 
felden volle zehn Jahre als Vorftand leitete, ihm durch ben am 27. Mai 
erfolgten Tod in dem Alter von 70 Jahren entriffen wurde. 

Der Unterzeichnete, der nabe 5 Jahre als I. Sekretär des Vereins 
mit ibm in näherer Beziehung ftand, kann ven Schresbericht für das 
Sterbejahr desfelben nicht beginnen, ohne nochmal auf deſſen große Ver⸗ 
dienfte um ben Verein, wenu auch nur in aller Kürze, hingewieſen zu haben. 

Die bekannten politifchen Ereigniffe des Jahres 1848 mit ihren Folgen 
und noch andere damals obwaltende Verhältniffe hatten auf bie Wirkſam⸗ 
feit des Bereines einen fo nachtbeiligen Einfluß ausgeübt, daß er für 
erftorben betrachtet wurbe und bie Mitglieder ihre Beiträge ihm nicht 
mehr zuflteßen ließen. Weil nun in folge deſſen bie erforberlichen Mittel 
fehlten , mußte auch das Erfcheinen ver Vereinshefte fiftirt werben. 

Auch erlitt der Perfonalftand des Ausichuffes durch Verſetzungen 
und eingetretene Todesfälle große Veränderungen und Läden. Unter 
folchen Höchft ungänftigen Verbältnifien wurbe Herr Dr. Wieſend in.einer 
außerorbentlichen ®eneralverfanmmlung am 26. Mat 1861 zum Vorſtande 
gewählt. Da er am 27. Mat 1861 ftarb, fo begleitete ex diefe Stelle 
atfo gerade bis auf ben Tag volle 10 Jahre. 

Daß es unter den obwaltennen Umſtänden feine leichte Arbeit war, 
dem fo jchwer barnieberliegenden Vereine wieder aufzubelfen, tft leicht 
erfihtlih. Es war fogar fchiverer, als bie erfte Eonftituirung bes Vereine, 
weil biefer noch bie anfängliche Begeifterung und bie Nenbeit ber Gache 


6 
zu Gute kam, auf welche bei ber Wiedererwedung wenig gerechnet 
werben Tonnte. 

Jedoch gelang es ber großen Begeliterung und bem unermüblichen 
Eifer tes neuen Vorftandes, alle die entgegenftehenden Hinderniffe zu be- 
fiegen, und tem faft ganz erftorbenen Organismus neues Leben cinzu- 
hauchen, venfelben in frifche Thätigkeit zu verjegen und ben Verein zu 
neuem Anjehen zu bringen. 

Wer den Stand und bie Verbältniffe des Vereins, wie fie ber lebte 
Jahresbericht pro 1860 und vor Augen ftellt, mit ver frühern Lage in 
Vergleich zieht, ver kann gewiß die hohen Verdienſte tes für bie Vereins⸗ 
fache leider zu früh verftorbenen Vorſtandes Dr. Wieſend nicht verfennen. 

Es möge ihm daher fowohl von den Mitgliedern unfere® Vereins 
wie auch von allen feinen zahlreichen Bekannten und allen Freunden ber 
Geſchichts⸗ und Alterthumskunde ein taufbares und ehrendes Andenken 
bewahrt bleiben! 

end der Krankheit des Vorfſtanbes, ſowie auch nach feinem 
Tove Bis zur Reumahl beforgte der Unterzelchnete ats J. Sekretär bie 
Augekegenheit des Bereins. Derſelbe lud die verehrlichen Mitglieder des 
Aubſchuſſes u eier aäußerotdentlichen Sitzung auf deu 6. Sul ein, um 
Ben Statulen [8 2. Tit. V.) gemäß zur Wahl dimer neuen Borftandicheft 
zu fchreiten. Nachdem er bie Sitzung eröffnet mad im Kürze auf den em⸗ 
pfüubkichen Wertuft, ven der Verein erlitten, fo wie amch auf bie Berdienfte 
des bertlebren Borſtaudes hingewiefen hatte, ſprach er ſich dahin auß, daß 
Te wohl Für die Vereinsſache zweckmaͤßiger fein värſte, wenn vach dem 
Wortlaute der Statuten wieder zw ei Vorſtände gewaͤhlt würden , welche 
More Funftttonen nach den 8. 2. Tit. V gegebenen Beſtimmungen auszu⸗ 
üben Hätten. Nacpem hievauf eingegangen, wurde ber rechtskundige 
Bürgerktetfter der Kreishauptſtadt Vandehut, Herr Daarhammer, zum 
I. und der Unterfertigte zum II. Vorſtande gewählt. Wahrend bie Saelle 
wies I. Sefretäts vorläufig offen gelaffen wire, wurde in ziner ſpatern 
Sigung Herr Archid⸗Ofſtelal Kalcher zum IL Sekretär vorgeſchlagen 
un gewſthit. 

Der I. Vorſtund legte aber mit Anfang des Imifenven Jahres feine 
Otelle „aus Geichäftsrüdfichten” wieber nieder. Daten Stähltdngensäf 
ver 11. Votſtand die Geſchaftsbirektion“ zu führen hat, fo erlitt darch 
dieſen Ruͤcktridt die Geſchaͤftsführung bis zur heutigen Gemeratütrfammmung 
feine Veränderung. Die weitern Beſtimmungen "in vdieſer Deziehung 
wird Die gejemwärtige Genernlverſammluug nach dem Bortrtage des 
Gäbrssberichtes zu treffen, ſowie auch ‘den Ausſchuß zu ergänzen haben. 
= a gel haben folgende a a auszutreien, 





Die Herren: 
1) Frings M. 3, Stadtpfarr⸗Gooperator; 
2) Bedert U, Kaufmann, Kaffier des Bereins; 
3) Selos Fr. S,, eryb. geiftl. Rai und Stabipfgrzer ; 
4) Schmidtner L., E Kreisbaubeamte; 
5) Shud, L Opmafiniprofefter; 
6) Wein Dr., pralt. Arzt. 

P.S. 


Bei = Wohl zur Ergänzung bed Ausichuiies wurben ine 6 aus⸗ 

gelxetenen Herren Mitglieder wieder gewählt und ale neue Mitglieder 
Die Herren: 

1) Kolb Joſ., Erpofitus; 

2) Spörl J. N., Schullehrer in Altdorf; 

3) Weber Paul, Regierungs- Kcceifift. 

Da Herr Negierungs » Präfivdent v. Schiicher bie Gute hatte, auf 
Anſuchen einer Ahordnung bes Ansichufles die Stelle eines I. Borftaudes 
zu übernehmen, und ber Unterfertigte in der Ausichußfigung vom 12. Mär; 
wieder zum II. Vorftanbe, Hr. Kalcher zum I. Sekretär und Hr. Weber 
zum II. Setretär, Here A. Bedert wieder zum Kaffier gewählt wurden, 
und jämmtliche Gewählte die Wahl annahmen, fo bilvete fir ber Ge⸗ 
ſammtausſchuß in folgenber Weile: 

L Borftand: Herr Negierungs-Präfldent von Schilcher; 

II. Vorftand: Herr Stedtpfarr-Eooperator Frings; 

J. Setretär: Herr Archiv⸗Official Kalcher; 

IL Sekretär: Here Negierungs-Weceffift Weber; 

Kaffter: Hr. Raufmann Alois Peckert. 
Ausihußmitglieder: 
Die Herren: 


1) öfter Frhr. v. !gl. Kämmerer, Archiv-Conjervator; 
2) Kolb Joſeph, Erpofitus; 
3) Mater Gottfried, Benefiziat; 
4) Peckert Jaachim, vechtet. Magiftratsrath; 
5) Schmidtner Leonhard, k. Kreishaubeamte; 
6) Schuch Friedrich, Gymnafial⸗Profeſſor; 
7) Seelos Fr. S., erzb. geiftl. Rath und ‚Stabtpfarrer; 
8) Spörl I. N, Schullehrer in Altborf; 
9) Wein Dr. F. X., pralt. Arzt; 
10) Zabuesnig 3. B. p., Duchdrucker und Buchhändler. 


z 8. I. 
Wirkſamkeit des Bereines. 


1) Jeden Monat wurde eine Sigung des Ausſchuſſes im Bereinslotale 
abgehalten, in welcher über ven Gang ber Gefchäftsführung, über Ein- 
- läufe und Erwerbungen des Vereins Bericht erftattet und bie Angelegen- 
heiten bes Vereines überhaupt berathen wurben. Gegen Ente eines jeden 
Monate wurben bie jebesmal bem Verein zugelommenen Gegenftänbe 
und literarifche Arbeiten in ven Lofalblättern der Kreishauptftabt bekannt 
gegeben und die Befchente öffentlich verbantt. 


2) Der Inhalt des im verfloffenen Jahre erfchienenen VII. Bandes 
ber „Verhandlungen,“ fowie bie inzwilchen eingelaufenen und in Angriff 
genommenen Arbeiten werben dafür Zeugniß ablegen, daß auch in biefem 
Jahre nicht verfäumt wurde, zur Löſung ber von Sr. Majeftät dem 
Könige ven biftorifchen Vereinen geftellten Hauptaufgabe, nämlich zur 
Herftellung eines topographifch-biftorifch: ftatiftiichen Lexilons des Vater⸗ 
landes, beizutragen. 

Wegen Bearbeitung topographiſcher Gefchichten ber vorzüglichern 
Städte nad dem von Sr. Majeſtät dem Könige durch Zufchrift 
allerhöchſt Ihres Selretariates vom 14 Februar 1854 gegen bie hiſtori⸗ 
{hen Bereine ausgeiprochenen Wunſche traten wir mit mehreren Meitgliebern 
bes Vereins in perjönliches Benehmen und erhielten auch bie freunb- 
Tichften Zufiherungen. Es verdient bier erwähnt zu werben, daß, wie in 
Kelheim, fo auch in Abensberg fich ein Specialverein gebilbet bat, ber 
es fich zur befondern Aufgabe gemacht, alle Quellen aufzufuden und zu 
erforfchen, welche über die Gejchichte ver Babonenſtadt irgendwie Auf⸗ 
ſchluß geben, und dann auf beren Grunblage eine topographifche Gefchichte 
ter Stabt zu bearbeiten. 

Das Vereinsmitglied, Herr Dr. Alerander Erhard, f. Bezirks⸗ 
gerichtsarzt in Paſſau, welcher unermärlich ift in Erforſchung der reinen 
Geſchichtsquellen, hat eine Geſchichte ter Statt Paſſau bearbeitet. Die 
erfte Lieferung hat foeben bie Preffe verlaffen und berechtigt volftommen 
zu dem Urtheile, baß bier etwas Getiegenes geliefert wird, das nicht bloß 
lotkalen, fontern allgemeinen Werth hat, zumal für die Gefchichte von 
Bayern und Defterreih. Es wird darum hier auf biefes Wert befon- 
ters aufmerkſam gemacht. 

3) In der Sigung bes Ausſchuſſes am 28. Novbr. wurde befchloffen, 
daß künftig alle Jahre ein vollftändiger Banb der „Verhandlungen“ zu 
etwa 20 Bogen in Duartalbeften ericheinen foll. 

Auch wurde ber geftellte Antrag angenommen, daß von nun an auch 
furge Biographien berühmter und um das Vaterland verbienftvoller 


Männer, an denen Bayern gewiß keinen Mangel bat, in bie Vereins⸗ 
befte aufgenommen werben follten, um das Andenken an jene Männer im 
Volle zu erweden ober lebendig zu erhalten. Ein Volk, das feine großen - 
Männer ehrt, ebret fich ja felbft. Wolfang Wenzel fagt in feinem Literatur- 
blatt (1861, Nr. 79), daß Bayern reich ſei an bebeutenden Männern, 
im Rühmen terjelben aber immer fehr bejcheiven geweſen fe. Es wirb 
wohl bei der heutigen Tags fo oft wahrzunehmenben Großſprecherei von 
andern Seiten kaum unrecht fein, wenn man von biefer Beſcheidenheit 
ein wenig fahren läßt und den Spruch beachtet: „Dignos laude viros 
Musa vetat mori.‘“ Auch hängt ja ihr Leben uud Wirken meift fo ſehr 
mit der Gefchichte des Landes zufammen, daß die Darftellung ihres Lebens 
und Wirkens, wenn fie recht aufgefaßt wird, berjelben erjt eine rechte 
Lebendigkeit zu geben vermag unb bamit ungemein viel beiträgt, ein treueß, 
Mares und zugleich anziehendes Bild der Gefchichte barzuftellen. 

Wir ftellen daher das freundliche Anſuchen an Alle, welche Luft und 
Liebe zu ſolchen Arbeiten haben, uns vergleichen ober bie Materialien _ 
dazu, wenn ihnen folche zu Handen find, zu übermitteln. Gewiß würde 
fih Jeder dadurch für unjern Kreis hoch verbient machen, 

4) Im atgelaufenen Sabre 1861 erfchlen ver VII. Bd. ver „Der- 
banblungen” complet und wurde an die Vereinsmitglieber, ſowie an bie 
mit uns in Verbindung ftehenden 50 Vereine und wiffenichaftlichen Inſti⸗ 
tute theild durch die Poft, theils durch die hiefige Thomann'ſche Buch⸗ 
handlung verjenbet. 

Seiner Majeftät dem Könige Warimilianll,, weicher dem 
Streben der hiftoriichen Vereine befondere Aufmerkſamkeit zuwendet, 
wurde der VII. Bdo. ebenfalls allerehrfurchtspollft unterbreitet. 

Das I. Heft des VII. Bandes enthält: 


1. Das diterreichifche Lager bei Hengersberg 1742, aus dem Tagebuche 
bes Abtes Marian Busch von Nieveraltaich gezogen und neu bearbeitet 
von J. R. Schuegraf. 

2. Die Reime des Ehrenholdes Johann Holland aus Engenfelden über 
die rittermäßigen „auf den Tournieren erfchtenenen bayerifchen Abel,” 
von Dr. A. Wieſend. | 

Das I. Heft enthält: 

1. Die ausgeftorbenen Freiherrn von Schägl im Hochftifte Pafſau und 
die heutigen Freiherrn v. Schäzler im Königreiche Bayern. Ein Bet» 
trag zur Beurtheilung der Abftammungsfrage des letztern Haufes 
vom eritern. Vom Bereinsmitgliede Karl Freiberrn von Leo 
prechting, k. Kämmerer zu Nenötting. 

2. Kriegsbericht aus den Jahren 1800 und 1809, was fich in ber Stabt 


mb im Vaudpgerichte Abensberg ereignet, verfaßt von Fr. X. Stoll, 
Stadtpfarrer bafelbft, Herausgegeben von 9. R. Schuegraf. 

3. Neunter Jahresbericht des hiſtoriſchen Vereins für Nederbayhern pre 
1860, eritattet vom Bereinsnorftande Dr. Anton Wiefenp. 


Das IH. und IV. Heft enthalten: 


1. Beiträge zur Gefchichte ber vormaligen Herrichaft WVolffteln, vom 
Vereindmitgliede Mar Schüp, k. Lanbrichter in Rottenburg. (ort].) 

2. Das Rarmelitenklofter zu Abensberg, bearbeitet auf Grund ber von 
IR. Scuegraf gefammelten Nachrichten mit artiftifchen Beilagen. 

3. Li Zelanti des baperifchen Adels und des ganzen Vaterlandes. Eine 
Vorftelung an den turfürftiichen geb. Rath in München über ver» 
ſchiedene einzuführende Veränverungen und Verbefferungen im Lande 
Bayern, aus dem Jahre 1721, mit einem Vorworte, begleitet nd 
herausgegeben vom ortentlichen unb Ehren⸗Mitgliede des biftorifchen 
Vereins für Nieberbayern Karl Freiherrn von Leoprechting in 
Neustting; 

4. Das Medicinalweſen im ehemaligen Fürftenthbum Paffau. Ein Beitrag 
zur Gefchichte ver Merizin, vom T. Bezirksgerichtsarzte Dr. A. Er» 
hard in Paffen, ordentlichem Wiitglieve des Vereins. 

5. Stiftungsbrief des Spitals zu Irlbach im :Tgl. Sandgerichte Straubing, 
in getreuer Abjchrift, nritgetheilt vom Vereinsmitgliede Dr. Lüſt, 
Kooolat in Strambing. 

6. Noch Einiges zu der Seite 131— 158 dieſes Bandes beſprochenen 
Genealogie der Freiherrn Schägl und von Schätzler. Aus Franken 
mitgetheilt. 

7. Die Edlen von der Laitern, Herrn zu Bern und Vinzenz, als Beſitzer 
der Herrſchaft Wald an der Alp, vom Vereinsmitgliede Pfarrer 
Klaͤwpfl in Dommelſtadi. 

8. Das reſtaurirte Rathhaus und Oberpoſtamtsgebäude in Landahul. Bon 
M. J. Frings, Il. Vorftande des Vereins. 

5) Mehrere Witglieber unſeres Vereins waren auch im verfloffenen 
Sabre wieder fruchtbar an Intereffanten Jitexarifchen Arbeiten für unſere 
Vereinshefte. Außer ben im IIL.—IV. Hefte des VII Bandes unter 
Nr. 3, 6, 8 und 9 aufgeführten Arbeiten, welche im Zahre 1861 anber 
mitgetheilt worben, fanbten noch ein: 

1, Herr Pfarrer Klämpfl in Dommelſtadl, Bereinsmitgliev, den 
Schluß feiner Geichichte der ehemaligen Grafſchaft Bormbad und 
Neuburg a./3.; 

2. Das leider im verfloffenen Jahre verftorbene äußerft thätige Mitglied, 
Briefter Sof. Bamler aus Aidenbach, eine nach urkundlichen 
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Queklen bearbeitete Geſchichte des Schloſſes und der Herrſchaft Dais 
denburg. 

3. Herr Pfarrer Härtl von Riederhauſen, Bereinſmitglied, bie IV. 
Sectio feiner nach den beften Quellen gefchichtlicden Bearbeitung des 
Quincingaus, die beveutendern Orte enthaltend. 

4. Herr Hans Weininger, Hauptmann in Regensburg, ehren Auf⸗ 
ja „über bie mittelalterliche Bewaffnung, infonverheit das Alter wie 
die Zragzeit der Panzerhemde betreffend.” 


6) Unser hiftorifcher Verein bat befanntlich ten Zwed, die ſpeclelle 
Geſchichte, Statiftit und Topographie unferes Kreifes Niederbayern zu 
pflegen, biefelbe populär zu machen, bei der gegenwärtigen Generation 
die gefchichtliche Kenntniß des vaterlänbiichen Bodens zu fördern und To 
ven Sinn für Vaterlandsgeſchichte und damit auch wahre auf fefter Grund» 
lage gegründete Vaterlandsliebe Immer mehr zu weden und zu pflegen. 
Rum iſt aber die richtige Benätung ber Denkmäler und Ueberbleibjel der 
Vorzeit der einzige richtige Weg zu einer beglaubigten, auf ſicherm Grunde 
ruhenden Gefchichte des Vaterlandes. 


Alte Weünzen und Anticaglien, von welcher Art fie auch fein mögen, 
und alte Burgen und Ruinen aller Art find, wenn fie richtig verfiauben 
werten, höchſt wichtige, und oft fogar die einzigen verläffigen Zeugen ver» 
gangener Zeiten, die und über verfchiebene, bie Geſchichte betreffenden 
Punkte Auftlärung geben. Solche Quellen müſſen taher forgfältigft er⸗ 
balten und gefammelt werben, damit fie für Die Erreichung des Vereins⸗ 
zwedes zu feiner Zeit verwehrtet werben Tünnen. Daß die Sache des 
Vereins fomit Sache des Patriotismus fowohl, wie der Wilfenfchaft iſt, 
fol von Niemanden verlannt werben. Auch das iſt gewiß aller Boach⸗ 
tung werth, daß das jetzt Aberali fich hebende Intereffe für Die Alterthümer, 
Hrchlidde wie politifche, aus dem durch ben Radikalismus, ver mit bes 
Abficht, alte geiftigen wie materiellen Errungenfchaften ber Menſchheit 
aus der Wurzel heraus zu zerftören, durch Deutſchlande Gauen -als 
neuer Vandalismus gefahren, gewedten und gefteigerten allgemeinen Be⸗ 
wußtfein ber Nothwendigkeit eines vernünftigen und rechtlichen Conſerva⸗ 
tiomus, olme welchen eine Entwidiung ver Menſchheit nicht möglich Ift, 
hervorgegangen ift und als Reaction gegen ben zerftörenden Radicaliomus 
für Kirche und Staat von böchfter Wichtigkeit if. Man muß daher bei 
ber Beurtheilung der Nefultate des Strebens der hiftoriichen Vereine 
auch Die Wirkungen nach tiefer Richtung hin in Anſchlag bringen. Weiter 
in dieſen für unfere Sache fehr wichtigen Punkt einzugehen, 'geftattet nicht 
ber Raum eines Yahresberichtes, weßhalb er bier auch nur angebemtet 
werden wollte. 
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Daß nun bie Aufgabe des Biftorifchen Vereins nicht Sache eines 
Einzelnen fein und auch nicht in einem ober dem andern Jahre gelöst 
werben Tann, fondern das Zuſammenwirken Vieler bebürfe, ja bie ganze 
Benöllerung mehr ober weniger in's Intereſſe gezogen werben müſſe, 
und auch eine geraume Zeit in Anfpruch nehme, bebarf wohl Taum be» 
merkt zu werben. Es ift daher unbedingt nothwenpig, daß fi 
überall im Kreiſe zahlreiche Meitgliever aus allen Ständen und Klaſſen 
der Bevölkerung dem Vereine anfchließen, die fich, jeder in feiner Sphäre 
nach Kräften bemühen, mit vegem Intereſſe für die DVereinsfache zu 
wirten, fie zu ber eigenen machen, und ihm bie materiellen wie geiftigen 
Mittel in möglichit reihem Maaße tarbieten und für bie Erhaltung ber 
Dentmale der Vorzeit Sorge tragen. Es darf bier nicht unterlaffen 
werben, e8 mit Betonung auszufprechen, daß e8 zu wänfchen wäre, daß 
jeder Bürger unfers Kreifes doch fo viel Vaterlandsliebe hätte, daß er fein 
Ueberbleibjel der Vorzeit, und fcheine es auch noch fo unbebeutend, an 
fremde und ausländiſche Antiquttätenfammler und Händler fommen ließe, 
wie dies zu großem Schaden der inländiſchen Sammlungen leider ſchon 
fo vielfach gefcheben if. Ganz beſonders foll man folche Gegenftände 
der Vorzeit, welche Zeugniffe des Fleißes, der Kunft und Gewerbe ber 
eigenen Landeskinder find, un feinen Preis nach auswärts wandern laffen. 
Es muß wirklich als eine Schande betrüchtet werden, wenn in biefer An⸗ 
gelegenheit ber Patriotismus weniger Gewicht in die Wagichale legen 
wäre, als klingende Münze. 

Um eine noch größere Zahl Mitglieder zur beſſern Erreichung des 
Vereinszweckes zu gewinnen, jparte die Verwaltung des Vereins während 
bes verfloffenen Jahres feine Mühe, und fah fich auch in ihren Erwar⸗ 
tungen nicht getäufcht; denn es trat bie beveutende Zahl von 87 neuer Mit⸗ 
glieder bei, was zum Theil ben bereitwilligen Bemühungen mehrerer 
Mandatare zu verdanken iſt. Cinige Landgerichte, die bis jetzt faft gar 
nicht vertreten waren, haben in Folge der Bemühungen ver Herren Land⸗ 
gericht&porftände ein reipectabled Kontingent geftellt.e Für dieſe Be⸗ 
mübhımgen findet fi) der Ausſchuß gebrungen, im Namen bes ganzen 
Bereines feinen Dank auszufprechen, und erlaubt fich auch zugleich bie 
Bitte an alle Manpatare, auch Tünftighin in ihrem Streben nicht er- 
müben zu wollen. 

Wenn wir Alle mit vereinten materiellen und geiitigen Kräften, an 
benen ja unfer ſchönes und gejegnetes Niederbayern fo reich ift, nad 
Erreichung des Vereinszweckes ftreben, dann werben fich gewiß Immer 
günftigere Reſultate herausstellen, und unfer Verein wird dann ficher auch 
das Unfehen, welches er genießt, nicht nur bewahren, ſondern nod) 
erhöhen. 
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Ein großer Kenner, der bie meiften Sammlungen ver biftorifchen 
Vereine Süddeutſchlands heſucht hat, erflärte die unfrige für eine ber 
intereffanteften.. Es iſt darum fchabe, daß wir kein eigenes Lolal dafür 
haben! Da der hiftorifche Verein ein Kreisinftitut tft, jo wäre es gewiß 
auch billig, daß der Kreis, der fih ja doch da, wo es ſich um Induſtrie 
und dergleichen materielle Dinge handelt, gar nicht Inanferig ift, für ein 
eigenes Lokal Sorge trüge, damit man nicht mehr mit ber ganzen Samm- 
lung auszuwandern brauchte, wie dies auch im heurigen Jahre wieber 
gefchehen mußte. Pia desideria! — 

7) Eine ganz fpecielle Aufgabe, auf deren fo glüdliche Loſung unfer 
Derein ftolz fein kann, hat erim Jahre 1861 zu Ende geführt. Es wurbe 
nämlich das unter feiner Leitung und Verwaltung hergeftellte Denkmal 
Aventins, des Altmeifters und Vaters der bayerifchen Geſchichte, durch 
Bildhauer Puille von Landshut, eines treffliden Schülers Schwanthalers, 
in Stein meifterhaft ausgeführt, im Herbfte v. Is. vollendet. Am 12. 
Oktober, am allerhöchften Namensfefte Sr. Maj. des Königs Marimi« 
lian IL von Bayern, wurbe es in Abensberg, ver Vaterftabt des Gefeierten, 
feterlicht enthält. Da es ſich um bie Ehrung eines großen Gelehrten über- 
haupt und insbeſonders eines ausgezeichneten Gefchichtsfchreibers umferer 
Nation handelte, jo wurden, theils durch fpecielle Zufchriften, theils durch 
öffentliche Blätter alle biftorifchen Vereine und wiffenfchaftlichen Inftitute, 
fowie auch bie Städte, zu denen er in näherer Beziehung geftanben, und 
einzelne Freunde der Geſchichto⸗ und Alterthumskunde zu diefer Feier 
freimblichft eingeladen. Diefer Einlabung wurde auch in ber erfreulichften 
Weiſe Folge geleiftet, indem faft aus allen Kreijen unferes Vaterlandes 
Abgeordnete eintrafen, um die Feier zu erhöhen. Das Seft felbft darf 
mit vollftem Rechte ein glänzendes genannt werten, und bat auf's Neue 
den Beweis geliefert, daß wir unfere verdienſtvollen Männer und in ihnen 
Kunft und Wiffenfchaft zu ehren wiffen. Bei dieſer feierlichen Gelegen⸗ 
beit wurde vom Herren Defan Anton Eberhard aus Kelheim der An« 
trag geftellt und mit berepten Worten motivirt, man möge dieſes fchöne 
Feſt nicht mit der fcheidenden Sonne untergehen laffen, fonbern es ba» 
durch zu vereiwigen fuchen, daß man den Grund zur Stiftung eines 
Stipendiums für die Pflege ter Gefchichte grüne, welches „Aventin⸗ 
ftiftung” zu nennen wäre. Dasſelbe ſoll nämlich einem jungen Manne, 
der für das Stubium der vaterländiſchen Gefchichte Talent und Liebe an 
ven Tag lege, zugewendet werben, bamit er darin die Mittel erhalte, 
fih ſolchen Studien mit Ruhe bingeben zu können. Zunächſt foll ein 
Abensberger tarauf Anfpruch haben, wäre aber kein folder ba, ein Nieber- 
bayer, und wenn auch ein folcher nicht vorhanden, ein Bayer über- 
haupt. Der Redner empfahl die Sache dem biftorifchen Vereine, ber fie 
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in bie Hand nehmen ımb mit bemfelben Glüde zur Unsführung bringen 
möge, als er tie Errichtung bes Anentind Denkmals durchgeführt habe. 
Die Idee wurde von den Anweſenden mit hoher Begeifterung aufgenommen, 
und zur Ausführung von allen Seiten Unterftügung zugeſichert. ‘Der 
Siftorifche Verein wirb darüber beratben und zu feiner Zeit das Weitere 
berichten. 

Eine ausführlichere Geichiehte des Aventins⸗Denkmales, ſowie auch 
Die Recanmgitellung üben bie vom Biftorifchen Bereine geleitete Sammlung 
und über bie Verwendung ber eingegangenen Beträge wird dieſem Jahres⸗ 
berichte angefügt werben. 

Die vom Unierfertigten geftellte Rechnung wurde ber kgl. Regierung 
ton Niederbayern vorgelegt und fubrevibirt und im allen Theilen geneh⸗ 
migt an den Ausſchuß zurückgeſendet. 

8) Die einzelnen Geſchichts⸗ und Alterthums⸗Vereine Deutichlands 
wrd Belgiens haben in bem Geſammtvereine, befien Berwaltungsausichuß 
gegerurartig in Stuttgart feinen Sit bat, ein Organ, durch welches fie 
ſich gegenfeitig anregen, beleben und in ihrem Streben unterftügen. ‘Dies 
foll beſonders durch das Correſpondenzblatt“ des Geſammt⸗Vereines, 
Wdeſſen Redaction ſich dermalen ebenfalls in Stuttgart befindet, und durch 
Die jaͤhrlichen Generalverſammlungen, welche abwechſelnd bald in einer 
Stapt des nörblicken, bald in einer tes ſüdlichen Deutfchlands abgehalten 
werben, geſchehen. Im verfloſſenen Jahre tagte biefelbe vom 16—18. Sept. 
in Altenburg, und der Unterzeichnete wurde vom Ausſchuſſe unferes Ver⸗ 
eins mit ter ebrenvollen Vollmacht betraut, denſelben zu vertreten, ber 
kheitigte fih au den Verhandlungen in zwei Sectionen und war auch 
fouft nach Aräften demüht, das bisherige Anfehen des Vereins zu er» 
baten und geltend zu machen, fowie auch neue Verbindungen mit Mäunern 
vom Fache anzunüpfen und aus ben Verhandlungen und der Einficht- 
nohme der Einzichtungen und Sammlungen Nuten für bie eigene Reunt- 
niß wie für bie Vereinsſache zu fchöpfen. In einer Sigung der Abgeord⸗ 
neten der Ginzeivereine am 18. September wurbe befchloffen, „daß alle 
Dereine bringend gebeten und gehalten fein follten, aus ihrem Scheoße 
einen ſtändigen Eorrefpondenten zu beftellen und zu beauftragen, 
von allen wichtigen Funden und Entbedungen innerhalb des Wirkunge- 
kreiſes jedes Vereines, von allen Tobesfällen von Berfonen, welche für 
ten Verein beſonders thätig gewejen, und fonftigen Berfonalten, welche 
bie Vereine betreffen, fjowie von ben Urbeiten des Vereins und deſſen 
innern und Außern Leben von Zeit zu Zeit kurz gebrängte Berichte an 
das Gprrefponbenzblatt einzufenden, um dadurch die Wirkfamtelt und ben 
Austaufch ber Vereine auf’8 Neue zu beleben.” Der Ausſchuß unferes 
Bereines befteflte auf Grund biefes Beichluffes in ber Sitzung am 
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25. Rovember 1861 ben Unterzeichneten zu ſeinem Correſpondenten, ber 
andy bis dahin fchon mehrere AMrtitel an bie betreffende Mebaction abgehen 
tieß. Jede anher gemachte Mitheilung bezüglicher Artilel von Seite ver 
Bereinsnritglieder oder anderer Freunde der Geſchichts⸗ und Altertkums- 
funbe wurde mit Dank entgegengenommten. 

9) Bei ten jährlichen General⸗Verſammlungen werben immer eine 
Neihe von Fragen, welche bie Gefchichte und Alterthümer ans der Roͤmer⸗ 
zeit, foweit fie eine Beziehung zur Gefchichte unfere® Vaterlandes haben, 
betreffen; dann Fragen berfeiben Art ans der Zeit des Mittelalters, Ge⸗ 
ſchichte, Topographie, Wrchiteltur, Bildhauerei und Walersi und bie 
Runft überhaupt, dann Nechtöpflege, Gemeinbewerwaltung, Sitten und 
Gebräuche unſers Baterlandes betreffend; endlich auch ähnliche Fragen 
aus ber neuern Zeit zum Gegenſtande ber Discuffion gemacht. Damit 
aber dieje Fragen für bie Discufflon gehörig vorbeveitet werden Tönnen, 
follen fie eine geraume Zeit vor bem Rufammenirist ber 
lung an die Rebaction des Correiponbenzblattes eingefenbet und buch 
dieſes Organ bes Geſammtvereines zur Kenntniß ber Einzelvereine ge 
bracht werben. 

Es wird daher an alle Freunde der Geſchichts⸗ und Altanthums- 
unbe, und namentlich auch an alle wiffenfchaftlichen Anftalten und Körper» 
fchaften unſeres Kreiſes, das ſreund ws dringende Anſuchen ge 
ſtellt, ſolche Fragen an ben Ausſchuß einzuſenden. 

10) Während der Verem in feinem innern Leben zu erſtarken fidh 
beftrebte, hat er auch noch nach Außen feine Verbindungen ausgebehnt. 
Drei weitere Vereine haben im verfloffenen Sabre an® eingeladen, einen 
gegerfeitigen Wustaufch ver litesaren Ergeugaifie mit ihnen einzugehen, 
was damı auch wit aller Bereitwilligteit geſchah. 

Dieje Vereine find: 

1. De Berein für Geſchichte und Alterthumer ber Herzogthlimer Bremen 
und Berben und bed Landes Hadeln zu Stabe; 

2. die Smithsonian Institution in Washington; 

3, der alademiſche Leſederein in Wien. 

Die Gefammtzahl der wit uns zu gegenfeitigem Audtauſche verbun⸗ 
benen Vereine und Yuftitute beläuft fich gegenwärtig auf fünfzig. 

8.1. 
Berfonalfland des Vertints. 

Die große Zahl von nenen Mitgliedern, welche im vertvichenen Ichre 

dem Bereine beigetreten iſt, gibt ven erfreulichen Beweis, daß das Streben 


besjeiben immer mehr Anerlennung findet und das Intereſſe für die Ge⸗ 
ſchichte des vaterlaͤndiſchen Bodens fih Immer mehr hebt. Der Abgang 
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durch Sterbefälle, Wegzug und einige wenige Austritte beläuft ſich nur 
auf die geringe Zahl von vierzehn; dagegen find al& orbentliche Mit⸗ 
glieder 87 beigetreten. Der Tod eniriß uns in vergangenem Jahre das 
Ebremnitglied I. R. Schuegraf, q. Oberlieutenant à la suite aus 
Negensburg. Derfelbe war ver Neftor aller Hiftorifchen Vereine bes In⸗ 
und Auslandes, mehr als ein halbes Jahrhundert auf dem Gebiete ber 
Geſchichtsforſchung thätig und bat fich in biefer Beziehung um unſer 
Vaterland unfterbliche Verbienfte erworben. 

Das Ehrendiplom unferes Vereines wurde bagegen im Verlaufe des 
Jahres 1861 an folgende, um die Sache ber hiftorifchen Vereine ver- 
diente Männer überfenvet, nämlich: 

1) Herrn Karl Freiherrn von Leoprechting, kgl. Kämmerer in 
Neudtting; 

2) Heren Joſeph Nitter von Koch⸗Sternufeld, k. b. Legationsrath, 
ordentliches Mitglied ver Akademie der Wiffenfchaften in München u. f. w. 
in Tittmoning. 

Die Zahl ber Ehrenmitgliever beträgt daher 16, bie der orbent- 
lihen 382, fomit bie Gefammtzahl 398, die höchfte Zahl, welche bis 
jegt erreicht wurde. 


Verzgeihuik 
der fämmtlichen Mitglieder des hiſtoriſchen Vereines. 
l Ehren: Mitglieder. 
Die Herren: 

1) Föringer Heinrich Eonrab Dr., Mitglied der k. Alabemie ber 
Wifjenfchaften, Bibliothekar an der k. Hof⸗ und Stantsbibliothet in Mün⸗ 
chen, Ritter des Civilverdienſtordens vom bi. Michael I. Kl; 

2) Giefers Wilhelm Engelbert Dr., Profeſſor in Paderborn; 

3) Hayden I. N. v., Selretär der Academie D’Archeologie de 
Belgique in Antwerpen; 

4) Hefner Iofeph Dr. v., Mitglied ver T. Alabemie der Wiffen- 
Ichaften und Gymmaflalprofeflor in München; 

5) Hefner Otto Titan Dr. v., Privatgelehrter in München; 

6) Hundt Fr. Heltor Graf v., k. Kämmerer, Minifterialvath, Mit⸗ 
glied der k. Alademie ver Wilfenfchaften, Ritter hoher Orden; 

7) Kerkhofe-Varent, Präfitent der Academie D’Archeologie 
de Belgique in Antperpen, Großkreuz und Ritter mehrerer hoher Orben; 

8) Koch⸗Sterufeld Joſeph v., E b. Legationsrath, Mitglieb ber 
Alademie ber Wiſſenſchaften, Ritter des Eivilverbienft-Orbens der baher. 
Krone in Zittmoning. ⸗ 
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9) Leoprechting Karl Freiherr v., I. Kämmerer in Neudtting; 

10) Mut! Sebaftian, k. Studien - Reltor zu Eichftäpt, Ritter des 
Civilverdienſt⸗Ordens vom heil. Michael I. Klaſſe, Ehrenmitglied ver k. 
Akademie der Wiffenfchaften; 

11) Pfiftermeifter Franz v., k. Hofrath, Kabinets⸗ Sekretar Sr. 
Majeftät des Könige Maximilian ii von Bahern, Ritter hoher Orden; 

12) Shönwerth Franz v., k. Miniſterialrath und Generalfelretär 
Im Staatsminifterium ber Finanzen, Ritter hoher Orden; 

13) Seibert Seubert Dr., Kreis» Gerichtörath zu Arensberg in 
Weftfalen; 

14) Sighart Joachim Dr., Lycealprofeſſor in Freiſing; 

15) Streber Dr. Fr. A. v., Univerſitätsprofeſſor in München, Ritter; 

16) Walle van de van Zieglon zu Brügge, Mitglied gelehr⸗ 
ter Geſellſchaften. 


D. Ordentliche Mitglieder. 
A. In den Landgerichts-Kezirken Riederbayerns. 
1) Abensberg. 
Die mit einem * find neue Mitglieber. 
Die Herren: 


1) *Billinger C. Dr., Abvolat in Abensberg; 

2) *Carl Anton, Pofterpevitor in Abensberg ; 

3) Dollinger Peter Paul, Benefiziat in Abensberg; 

4) "Edelmann 3, k. Beztriögeometer in Abensberg ; 

5) Engelberger Joſeph Dr., pralt. Arzt in Siegenburg; 
6) Etzinger Franz, Ehirurg in Abensberg; 

7) *®uggenberger Alois, Stadtpf.Covp. In Abensberg ; 
8) Kreuzeder Alois, Schullehrer in Neuftabt a. /D.; 

9) Kriner Andreas, Erpofitus in Gögging; 

10) Lechner J., Lanpgerichts-Affeffor in Abensberg ; 

11) Luſteck Iohann, Kaufmann in Abensberg; 

12) »Ott 9. Dr., Gerichtsarzt in Abensberg; 

13) Petuelli Otto, Pharmazeut in Abensberg; 

14) *Blant Joſeph, Pfarrer in Puellach; 

15) *Bröls Joſeph, Pfarrer in Pürkwang; 

16) Sartori Johann, k. Landrichter in Abensberg, Manpatar. 
17) Schauer Karl, Rothgerber in Abensberg; 

18) *Scherve N., Concipient in Abensberg; 

19) Schmid Fr. Xav., Schrannenmeifter in Abensberg; 
20) Start Nikolaus, Kaufmann in Abensberg; 
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21) *Schwendler G., Rechtspraktikant in Abensberg ; 
22) Weber Gallus, Bildhauer und Zeichnungslehrer in Abensberg; 
23) Wimmer 9, k. Vandgerichts⸗Aſſeſſor in Abensberg ; 
24) *Zottmann, NRevierförfter uub Landw.⸗Major in Appersdorf. 
2) Bogen. 
Die Herren: . 
1) "Burger Joſ. Dr., k. Gerichtsarzt in Bogen; 
2) »Gallauer Joſ., k. Zarbeamter in Bogen; 
3) *»Gafſer Johann, Chirurg in Bogen; 
4) »Glony Sebaftian, Pfarrer in Oberwinkling, 
6) "Raftenmaier Joſeph, Schullehrer in Oberwinkling ; 
6) *Rnott Georg, Pfarrer in Degernbadh; 
7) Mater Iofeph, k. Landrichter in Bogen, Mandatar; 
8), *Dtt Job. Bapt., Pfarrer in Mariapoſching; 
9) *Bfetler Ioh. Fried., k. Landgerichts-Affeffor in Bogen; 
10) *Böppel Joſeph, Pfarrer in Winpberg; 
11) *Sagmeifter Fr. X., Rechtspraktikant in Bogen; 
12) *Strehle Joh. Ev., Pfarrer in Waltenborf; 
13) "Walther Joſeph, Pfarrer in Beraftorf; 
14) "Zeitler Simon, Pfarrer in Pfelling. 
3) Deggenporf. 
Die Herren: 
1) Appel Wolfgang Dr., Gerichtsarzt in Deg,endorf; 
2) Egger Joh. Nep. Dr., pralt. Arzt in Plattling; 
3) Slonner Joh. Nep. Dr:, pralt. Arzt in Metten; 
4) Höhel Matthäus, Stabtpfarrer In Deggentorf; 
5) Höflinger, k. Lanpgerichts-Affeffor in Deggendorf; 
6) Hundt Philipp Graf v., auf Offenberg; 
7) Jäger Joſeph, k. Nevierförfter in Deggendorf; 
8) Krieger Joh. Paul, k. Landrichter in Deggendorf, Mandatar; 
9) Lang Utto, infulirter Abt ver Benediktiner⸗Abtei in Metten; 
10) Shwäbl Fr. &., Dechant, Pfarrer und k. Diftr.-Schulinfpeltor 
in Plattling. 
4) Dingolfing. 
Die Herren: 
1) "Michel Joh. G., Pfarrer in Brennberg; 
2) *Samberger Ludwig Dr. Th., Pfarrer in Mamming; 
3) *Schubderer Georg, k. Landrichter in Dingolfing, Manbatar; 
4) Streber Alois v., I. q. Rentbeamer; 
5) Winbmeißer Georg, Pfarser in Zunbing; 
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5) Eggenfelden. 
Die Herren: 
1) Aigner Iof., Pfarrer in Ganghofen; 
2) »Aman 9. Dr., praft. Arzt in Eggenfelben; 
3) Biehler Andreas, T. Landgerichts-Afjejlor, Mandatar; 
4) Buchberger Alois, Pfarrer in Schönau; 
5) *Deym Otto v., k. Kämmerer und erbl. Reichsrath in Arnftorf 
6) Ehrlich Joſeph, k. Landrichter in Eggenfelden; 
7) Dobler Philipp, Schullehrer in Fallenberg; 
8) Banghofer Jakob, Bfarrer in Kolbach; 
9) Günderode Mar Frhr. v., auf Gern; 
10) Hoffmann Georg, Pfarrer in Hebertsfelben; 
11) Kapfenberger Andreas, geiftl. Rath u. Del. in Eggenfelven; 
12) Leoprechting Karl Frhr. v., k. Kämmerer in Neudtting; 
13) Böllinger Georg, Pfarrer in Taltenberg; 
14) Radersböd Lorenz, Pfarrer in Unterbietfurt; 
15) Schels Dtto, k. Landgerichts-Affeflor in Eggenfelden ; 
16) Schlappinger Anton, Pfarrer in Arnitorf; 
17) Seeaner Fr. Seraph, Pf.-Prov. in Mailing; 
18) Strobmaier Karl, Pfarrer in Bachling bei Cham; 
19) Viſino Iohann Nep., Pfarrer in Gern; 
20) Windmaißinger Xaver, Pfarrer in Oberbietfurt; * 
21) "Wirthmäller Johann Bapt. Dr., Coop. in Maffing; 
22) Wittmann Thomas, k. Landgerichts⸗Aſſeſſor. 
6) Grafenau. 
Die Herren: 
1) Ntebauer Michael, Pfarrer in Thurmannsbang; 
2) *Sceibelhuber Johann Bapt., Pfurrerpofitus in Zenting; 
3) Stephaner Joſeph, Dekan und Stabtpfarrer in Grafenau; 
4) Zifcher Dr. !. Gerichtsarzt in Grafenau, 
5) Wolf Joſeph, k. Lanprichter in Grafenau, Mandatar. 


7) Sriesbad. 
Die Herren: ’ 


1) Efteri Paul, Pfarrer in Karpfham; 

2) Götz Remegius, k. Rentbeamter, Mandatar; 

3) Grübl Simon, k. Revierförfter in Köslarn; 

4) Srubhofer Johann Ev., Pfarr-Curat in St. Salvator; 
5) Im Pius, 1. Landgerichtsaſſeſſor in Griesbach; 

6) Oftermünchner Karl, Bierbrauer in Griesbach; 

7) Boppinger Michael, Pfarrer in Birnbadh; 


8) Schaller Karl, Commorant in Haarbach. F 
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8) Hengersberg. 
Die Herren: 
1) Althammer Ed., k. Lanbrichter in Hengersberg, Manbatar; 
2) Die Joſeph, Pfarrer in Seebad; 
3) Gindl M., Cooperator in Seebad; 
4) Huber Joſeph, Schullehrer in Schwanenlirchen ; 
5) Kraus Johann Bapt., Pfarrer in Auerbach; 
6) Märkl Gallus Dr., k. Gerichtsarzt; 
T) Schauberger Joſ., Bfarrer und Diftrilts-Schul-Infpektor in 
Hengersberg ; 

8) Segel Fr. X. Eooperator in Auerbach. 


9) Kelheim. 
Die Herren: 


1) *Eberhard Anton, Dekan und Stabtpfarrer in Kelheim; 
2) Franz Franz, Pfarrer in Boftfaal; 

3) Kelheim, Stadt. 

4) Koller Georg, Bierbräuer zu Abbadh; 

5) Lang J., Apotheker in Abbach; 

6) Dberndorfer Johann Dr., k. Gerichtsarzt in Kelheim; 
7) Otto Johann, Pfarrer zu Abbach; 

8) Schmid Mar, k. Landrichter in Kelheim, Mandatar; 
9) Stoll Johann Bapt., Schullehrer in Kelheim; 
10) Vogel, Franz X., k. Landgerichts⸗Aſſeſſor in Kelheim; 
11) Wieß maier Joſeph, Pfarrer in Herrnwahl. 

10) Kötzting. 
Die Herren: 
1) Baur Karl v., k. Landrichter in Kötzting, Mandatar; 
2) Wunder Karl, Bezirks⸗Thierarzt in Kötzting; 
11) Landau. 
Die Herren: 

1) Eggerl Johann Georg, Pfarrer in Haidlfing; 

2) Härtl Michael, Pfarrer in Niederhauſen; 

3) Kloner Wolfgang, Pfarrer in Altenbuch; 

4) Knörzer Ferd., Gutsinfpeltor zu Wildthurm: 

6) Bott Joſeph, Pfarrer in Dornach; 

6) Schmid Ignaz, Pfarrer in Malgersborf; 

D Schmuger Adolph Dr., pralt. Arzt in Simbach; 

8) Singer Karl, Pfarrvikar in Simbach, Mandatar; 

9) Willleitner Sebaftian, Majchinen-Eolporteur in Simbach. 
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12) Landshut. 
Die Herren: 
1) Amann Johann Georg, Pfarrer in Schathofen; 
2) Attenberger Joſeph, Schullehrer in Neuhauſen; 
3) Baumann Johann Paul, Pfarrer in Veitsbuch; 
4) Bayer Iohann Bapt., Pfarrer, Kammerer und k. Diftrilts- 
Schulinſpeltor in Altdorf; 
5) Burger Jakob, Pfarrer in Altheim; 
6) Greißl Iofeph, Pfarrer in Achdorfß 
7) Griesbeck Peter, Pfarrer in Ergolving; 
8 Ködck Georg, Pfarrer in Zweikirchen; 
9) Kögel Matthäus, Pfarrer in Weihmichl; 
10) Huber Lorenz, k. Landrichter in Landshut, Mandatar; 
11) »Lipf Ir. X., Benefiziat in An; 
12) Müller Iſidor, Schullehrer in Hofberg ob Lanbehut; 
13) Spödrl Johann Nep., Schullehrer in Altporf; 
14) Zirngibl Sebaftien, Dekan ımb Pf. in Vilsheim; 
13) Mainburg. 
Die Herren: 
1) Alzinger Fr. X., I. Taxbeamter in Mainburg; 
2) »Brey Joſeph, Pfarrer in Rudeltshauſen; 
3) »Gratzl Fr. X., Bf. und k. Difte.»-Schulinfp. in Tegernbach; 
4) *Nlueg Lubwig, k. Landgerichtsaſſeſſor in Mainburg; 
b) *Streibl Fr. &, Landgerichts. Oberfchreiber zu Mainburg; 
6) "Wagner Franz, k. Landrichter in Mainburg, Man dat ar; 
14) Mallersporf. 
Die Herren: 
1) »Bayer Georg, Pfarrer in Labermweinting ; 
2) Brand Jakob Dr., Pfarrer und Kammerer in Schierling; 
3) »Burghard Anton, k. Advolat in Mallersdorf; 
4) Engelhard Georg, Pf. u. k. Difte.-Schulinfp. in Martinsbuch; 
5) Faltermater Iobann, Pfarrer in Unterlaichling ; 
6) »Heiß Dr., Berichtsarzt in Mallersdorf; 
7) Graf Joſeph, Beneftziat und Schulinfp. in Baierbach; 
8) Wehner Thomas, Benefiziat und Schulinip. in Mengkofen ; 
9) Reiter Johann, k. Nentbeamter in Mallersporf; 
10) Neumaier Wilhelm, Benefiziat in Oberbaslbach ; 
11) *"Bröhuber Philtpp, Pfarrer in Grafentraubach; 
12) Rinder Georg, Pf. u. k. Difte.-Schulinfp. in Holztraubadh; 
13) Moiger Mich., Pf. u. k. Difte.-Schulinfp. in Hofborf; 
14) *Schent Georg, Caftellan in Mallersdorf; 


15) *Schmalhofer Kaspar, Pfarrer in Pinkhofen ; 
16) "Schmid Job. Ev., Pfarrer in Steinbach; 
17) Stern Max Em., Pfarrer in Stern; 
18) *Zeun8 Zofeph, Pfarrer in Geiſelhöring; 
19) *Zierer, 8 Lanbrichter in Mallersdorf, Manpdatar; 
15) Mitterfels. 
Herr Brenner Georg, k. Lanbrichter in Mitterfels 
16) Ofterhofen. 
Die Herren: 
1) Epple Engelhard, Stabtpf.-Erp. in Ofterhofen, Manpatar; 
2) Hofitetter Anton, Pfarrer in Kirchdorf; 
3) Kufner Dr., k. Gerichtsarzt in Ofterhofen; 
4) *Leidl Mich, Pf. u. k. Diftriits-Schulinfp. in Galgweis; 
5) Sterzl Eduard, k. Lanbgerichts-Affeffor In Ofterhofen; 
6) Weinmayr Dionys, Dekan und Pfarrer in Ofterhofen. 
17) Balfau L 
Die Herren: —— 
1) Fink Wolfgang, k. Landrichter in Paſſau l, Mandatar; 
2) Wallner Dr., prakt. Arzt in Tittling, 
18) Paſſau 11. 
Die Herren: 
1) Dullinger Johann Bapt., Pfarrer in Vormbach; 
2) Gulinas Joſeph, Pfarrer in Sulzbach; 
3) Klämpfl Iofepb, Pfarrer in Dommelſtadl; 
4) Taucher Simon, . Landrichter in PBaffau IE, Mandatar; 
5) Wiefer Sebaftian Anton, Pfarrer in Höhenſtadt; 
6) Strobl Joſeph Anton, Pfarrer in Engertsham. 
19) Pfarrkirchen. 
Die Herren: 


1) Arbinger Johann Bapt., Pfarrer in Grafendorf; 

2) Ehriftoph Fr. Ser., k. Lanprichter in Pfarrkirchen ; 

3) Eröninger Friedrich, k. Rentbeamte daſelbſt; 

4) Eckmüller Adreas, Cooperator in Johanuiskirchen; 

5) Geldern Ludwig Graf v., k. Kämmerer zu Thurnſtein; 

6) Huber Joſeph, Pfarrer in St. Marienkirchen; 

7) Rapp Sebaſtian, Dekan und Pfarrer in Iohannisttechen ; 

8 Moosmäller Anton, Pfarrer in Reiſchach; 

9), Muünich Simon, Pfarrer, geiftl. Rath, k. Diſtr⸗Schulinſpekt 
in —ES ale & — 

10) Pfarrkirchen, Magiſtrat. 

11) Thaler Michael, Expofitus in Rosbach. 


20) Regen, 
Die Herren: 

1) Habner Yalob in Rinchnach; 

2) Hellersberg 8. v., k. Revierförfter in Nabenfteln; 

3) Köglmaier Martin, k. Rentbeamte in Zwieſel; 

4) Stangl Mathias, 8. Landrichter, Mandatar; 

21) Rottenburg. 
Die Herren: 

1) Aſchenbrenner Anton, Pfarrer in Afentofen; 

2) Ehrl Anton, Dekan und Pfarrer in Ergoltsbach; 

3) Felner Joſeph, Schulbenefiziat in Pfeffenhaufen; 

4) Bin? Dionys, geiftl. Rath und Pfarrer in Hohenthan; 

5) Geltinger Wolfgang, Pfarrer in Hofenvorf; 

6) Hirfhhaner Anpreas, Pfarrer in Sandsbach; 

7) »Reßling Baron v., Butsbefiter zu Wilbenberg; 

8 Kiendl Joſeph, k. Tarbeamter in Rottenburg; 

9) Meißinger Joſeph, k. Nevterförfter in Ergoltsbach; 
10) Schütz Mar, k. Landrichter in Rottenburg, Manpatar; 
11) Stabdler Andreas, Pfarrer in Anbermanusborf; 

12) Wagner Alois, Eooperator in Ergoltsbach. 


22) Rottbalmünfter. 
Die Herren: 
1) Acer Johann Bapt., Pfarrer in Koöslarn; 
2) Jungbauer Rajetan, Pfarrer in Asbach; 
3) Nibelbed Fr. Ser., Eooperator in Wigen; 
3) Dettl Joſeph, Pfarrer in Wigen; 
4) Reitberger Joſeph, Pfarrer in Kirchham. 


23) Simbad). 
Die Herren: 
1) Altinger Sofeph, Pfarrer in Stubenberg; 
2) Binder Fr. X., Pfarrer in Kirchberg — Simbach; 
3) Did Fr. Xav., Pfarrer in Thann; 
4) Engelhard Yalob, k. Landgerichts-Affeflor in Simbach; 
5) Fils Iofeph, Eooperator in Thann; 
6) Seiner Joſeph, Pfarrprobifor in Ering; 
7) Groß Jakob, Affiftent beim Zollamte zu Kuffteln; 
8) Hofer Anbreas Dr., k. Gerichtsarzt; 
9) Rehm Alois, k. Oberzollinfpeltor in Simbach, Mandatar; 
10) Boithenberg Mar v., k. Landrichter in Simbach; 
11) Weber Georg, Pfarrer in Kirchdorf. 
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24) Straubing. 
Die Herren: 
1) Brunner Nikolaus, Pfarrer in Leuchtenberg; 
2) Geiger Georg, Pfarrer in Straßlirdhen ; 
3) Klein Beter, Pfarrer in Alburg; 
4) Loichinger Georg, Benefiziat in Alburg; 
5) Maier Michael, Pfarrer in Ittling; 
6) Moosmüller Anton, Pfarrer in Biebing; 
7) Behmann Wilhelm Frhr. v., kal. Landrichter in Straubing, 
Manpetar; 
8 Schlicht Joſeph, Eooperator in Oberſchneiding; 
9) Straubinger Joſeph, Pfarrer in Geltolfing; 
10) Ulmer Joſeph, Eooperator in Biebing; 
11) Weinzierl Sebaftian, Pfarrer u. k. Diftr.-Schulinfp. tu Atting; 
12) Zirngibl Math., geiftl. Rath und Pfarrer in Leiblfing. 
25) Viechtach. 
Die Herren: 
1) Knittlmaier Peter, Schullehrer in Holzapflern ; 
2) Seßelmaier Yofeph, Eooperator in Geiersthal, Mandatar. 


26) Vilsbiburg. 

Die Herren: 
1) Dachs Michael Dr., pralt. Arzt in Vilsbiburg ; 
2) Dichtl Georg, Eooperator zu Johannesbrunn; 
3) Ehrenthaler Fr. Ser. k. g. Rath und Difte.-Schulinfp. in 

Frontenhauſen; 
4) Härtl Ludwig, k. Rentbeamter in Vilsbiburg; 
5) Lechner Xaver, Lebzelter zu Vilsbiburg; 
6) Neumayer Joſeph Dr. Th., Stabtpfarrer bafelbft; 
7) Rieger Anton, Pfarrer in Freienſeyboldsdorf; 
8 Schönninger&puarb, k. Lanprichter in Vilsbiburg, Man datar; 
9) Seder Rarl, Cooperator in Holzhaufen ; 
10) *Stapdler Johann Nep., Pfarrer in Altfrauenhofen; 
11) Unterberger Eduard, Apotheler in Velden; 
12) Weigl Anton, Pfarrer dafelbit; 
13) Würpinger Andreas, Pfarrer in Aich. 

27) Vilshofen. 

Die Herren: 
1) Dichter Matthäus, Pfarrer in Vilshofen ; 
2) Forfter Dr., k. Advokat bafelbit; 
3) Fruth Gottlieb, k. Landrichter bafelbf, Manpatar; 
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4) Leiber Karl, Pfarrer in Hoflicchen ; 
5) Lori Anton, k. Nentbeamter in Vilshofen; 
6) Scharrer Franz, freirefig. Pfarrer daſelbſt; 
7) Schlagintweit Mid. Dr., k. Gerichtöarzt bafelbft; 
8) Stang! Iofepb, k. Tarbeamter bafelbft; 
9) Bilshofen, Magiſtrat. 
28) Wegſcheid. 

Die Herren: 
1) Eberlein Benno, k. Lanbrichter in Wegſcheid, Mandatar; 
2) »Fuchs Johann Nep., Eooperator in Neureichenau; 
3) Mader Michael, Pfarrer in Gottborf; 
4) *Ries Joſeph, Pfarrer in Obernzell; 
5) *Bigelsberger Auguftin, Cooperator daſelbft. 

29) Wolfftein. 

Die Herren: 
1) Asmus Ludwig, k Landgerichtsaſſeſſor in Wolfitein; 
2) Bert! Fr. Ser., Eooperator in Grainet; 
3) Högler Dr., k. Gerichtsarzt in Wolfitein; 
4) Brölt Joſeph, Kaufmann in Freyung; 
5) Schauer Dr., prakt. Arzt in Unterfreugberg; 
6) Süß Joſeph, k. Landrichter in Wolfitein, Mandatar. 


B. Mm den größeren Städten Niederbayerns. 
1) Landshut: 
Die Herren: 

1) Aichhorn Anton, Kaffler ver ſtädtiſchen Sparkaſſa; 
2) *Brorner Mid, k. Gymnafialprofeſſor; 
3) Edfter Frhr. v., k. Archivs⸗Conſervator; 
4) Dallmer Oskar, Kaufmann; 
5) Deich Adolph, Eoncipient; 
6) Deutter Johanu Nep., Kaufmann ; 
7) Du-Prel Frhr. v., k. Regierungsbireltor; 
8) "Egger Pius, Stabtpforrer und Schulinſpektor; 
9, Fahrmbacher Georg, Zabalfabrilant; 
10) Finfterlin Auguſt Dr., pralt. Arzt; 
11) $Sorftenaichner Franz, Hafner; 
12) Frings M. J., Stabtpfarr-Cooperator bei St. Jodok; 
13) Gerſtl Anton, Kaufmann; 
14) Gerftl Max, Bezirks⸗Geometer; 
15) Grainger Robert Frhr. v., Generalmajor u. Landw.⸗Command. 
16) Guliel mo Kajetan, Apotheler; 


17) Harhbammer Max, rechtel, Bürgermeifter ; 

18) Heller Karl, Veterinär; 

19) Hilz Anton, Fragner; 

20) Hilz Deartin, Bierbrauer; 

21) Hobmater Matthäus, Seminars⸗Präfekt; 

22) Huber Anton, Kaufmann; 

23) Kalcher Anton, Archivs-Dfficial; 

24) Kalchgruber Anton, k. Regierungsrath; 

2) Kaſt Johaun, Leihhausbeſitzer; 

26) Kaufmann Leonhard, Kaufmaun; 

27) Kaufmann Xaver Theodor, Kaufmann; 

28) Kleiter Joſeph, Müller; 

29) Kohl Fr. Xav., k. Stubienlehrer; 

30) Kolb Joſeph, Expoſitus; 

31) *Lainer Joh. Bapt., Stabtlaplaı bei St. Jodok; 

32) Landshut, Staptmagiftrat; 

33) Laun Heinrich, Kaufmann; 

34) *»Leopolder v., k. Regterungs-Finanz-Direlter; 

35) Lippmann Rarl, k. Regterungsrath ; 

36) Liftle Johann, Gold⸗ und Silberarbeiter ; 

37) Luckner Joſeph, Lebzelter; 

38) *Luſteck N, k. Ftnanz-Rechnungs-Rommiffär; 

39) Kö Franz Xaver, b. Faͤrber; 

40) Deaier Alois, Apotheker; 

41) »Maier Gottfried, Benefiziat bei St. Martin; 

42) Raager Iofeph, Kaufmann; 

43) »Neumayer Fr. Ser., Sculinfpeltor und Beneftziet in 
Seligenthal; 

44) *Baufinger Paul, b, Architelt; 

45) Bedert Joachim, rechtsk. Magiftratsrath; 

46) Bedert Alois, Kaufmann; 

41) Pelkhoven Wilhelm, Frhr. v. k. Baurath; 

48) Pitzl Raimund, Poſamentierer; 

49) *»Pramböck Karl, q. Gerichtshalter; 

50) Puille Dar, Bildhauer; 

51) Remmel Alois, Bäder; 

52) Rietſch Ferdinand, Buchdrucker; 

53) Schaaf Mar Dr., !. Advolat; 

54) Schlotthauer Karl, E Rektor an der Gewerbſchule; 

55) Schilcher Auguft v., k. Negierungs-Präfipent; 

66) Schmintner Leonhard, k. Kreisbaubeamter; 


NR 


57) *:Schmudermeier Bartholomäus, Lehrer an der Gewerbſchule; 
58) Schneider Ignaz, Kaufmann; 

9), Schön Ulrich, Schuhmacher ; 

60) Schud Friedrich, k. Gymnaſialprofeſſor; 

61) Schuler Johann, Architekt; 

62) Schwarz Joſeph, Eſſigfabrikant; 

63) Seelos Fr. Sales, geiftl. Rath und Star'pf.rver bei St. Jodok; 
64) Seidl Georg, k. Brunnenmelifter. 

65) Steiner Heinrich, Uhrmacher; 

66) Unger Auguſt, Konditor; 

67) »Unſinn Joſeph Dr., prakt. Arzt; 

68) Weder Paul, Regierungs⸗Acceſſiſt; 

69) Weilmann Ignaz, Schneider; 

70) Wein Fr. Xav. Dr., praft. Arzt; 

71) Weiß Paul, Spingler; 

12) Werner Joſeph, geiftl. Rath und Stabtpfr. bei St. Diartin; 
73) Wittmann Franz Michael, Bierbrauer; 

74) Wölfle Iohann, Buchhändler; 

75) Wolf Johann, Mooferbräuer; 

76) Zabuesnig Joh. Bapt. v., Buchhändler; 

77) *Zeiß Georg, EL Studienlehrer; 

88) *Zobel Chriftian, ſtädtiſcher Baukondukteur; 


2) Balfau. 
Die Herren: 
1) Anzenberger Joſeph Dr., k. Lycealprofeſſor; 
2) Bauer Dr., proteft. Stabtpfarrer ; 
3) Breßl Dr., Rebalteur der Donauzeitung; 
4) Buchner Alois Dr. Theol., Domtlapitular; 
5) Erhard Aler. Dr., k. Bezirksgerichtsarzt, Mandatar; 
6) Fiſch Joſeph, k. Studienlehrer; 
7) *?Hemensperger Dr., k. Profeſſor an ber Handels⸗ und 
Gewerbsſchule; 
8) Heufelder Martin, Domprobft; 
9 Hofmann Karl, k. Lycealprofeſſor; 
10) Hoiftetter Heinrich v., Biſchof von Paſſau; 
11) Loibl Fr. Xav., Benefiziat in Oberhaus; 
12) Bauer I. Nep. K. A., Appellations⸗Gerichto⸗Kanzelift; 
13) Pummerer Anton, Kaufmann; 
14) Bummerer Joſeph, Kaufmann; 
15) Schrödl Karl Dr., Domlapitular; 
16) Schwarzenberger, Manrermeifter; 
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17) Stegler Iofeph, Domkapitular; 
18) Walpdenfels Karl Ehriftoph, Freiherr v., k. Appellations⸗ 
Gerichts-Präfttent. 
3) Straubing. 
Die Herren: 
1) Andelzhauſer Anton, k. Gymnafial⸗Profeſſor; 
2) Bauer Friedrich, k. Landgerichtsdiener; 
3) Eireiner Ludwig, Apotheker; 
4) Graf Vitus, k. geiſtl. Rath und Seminars⸗Inſpektor; 
5) Hölz! Heinrich Dr., k. Advolat; 
6) Kolb Gottfried, q. Bürgermeifter; 
7) Leiſt Quirin Dr., k. Advolat; 
8) Niedermaier Georg, Kaufmann; 
9) Stiglmaier Joh. Gebhard, Kaufmann; 
10) Weinreich Mar, Apothelker. 
Vereins⸗Mandatar iſt Herr Baron v. Pechmann, !gl. Landrichter. 


C. Außer Niederbayern. 
1) Burghauſen. 
Die Herren: 
1) Dortigatti Karl, Pfarrer in Burgkirchen an ver Alz; 
2) Lacham er Alois, Koopergtor in Burghauſen; Manpatar. 


2) Moosburg. 
Die Herren: 
1) Aumaier Mar, Delan und Pfarrer in Bruckberg; 
2) Wopderer Joh. Ev., Pfarrer in Sießbach; 


3) Münden. 

Die Herren: 
1) Arco-Balley Mar Graf v., k. Kämmerer und Reichsrath; 
2) Brand Georg, k. Reichs⸗Archivs⸗Rath; 
3) Gregor, Erzbiächof, Excellenz; 
4) Hundt Mar Graf v., k. Nentbeamter in Dadan; 
5) Schels Alois, Sekretär des polytecdhnifchen Vereins; 
6) Schrent Rarl Freiherr v., tgl. Staateminifter, Excellenz; 
7) Würpinger Yofeph, Hauptmann; 
4) Regensburg. 
Die Herren: 
1) Se Durdhlaudt Fürſt von Thurn und Tarit; 
2) Walberdorf Hugo Graf v., auf Haugzenftein: 
3) Aichinger Georg, Kooperator in PBonborf. 


8. IV. 
Bibliothek des Bereins. 
1) Geſchichte und Topographie. 
585) Thatenbuch, bayeriſches, ein Denkmal der Helden des Vaterlandes. 
Paſſau 1830. 
586) Reinhard Johann Paul, Beiträge zur Diftorte des Frankenlandes 
und ber angrenzenden Gegenben. 3. Theil. Bayreuth 1760. 
587) Kriegstage der Bahern. München 1825. 
588) Mar 1. väterlide Ermahnungen an feinen Sohn Ferdinand Maria. 
Regensburg 1730. 
589) Wunderer Apmirat, genannt Johann Fundling, Vorgänge in ber 
Reformationszeit. Landshut 1826. 
590) Brottuf Ernft der Meltere, Genealogie des Fürftenhaufes Anhalt. 
1556 


591) Babitwahl, Teterlichleiten hiebei mit einer Chronologie der römi⸗ 
ſchen Bäbfte Augsbury 1829. 

692) VBillemain M., Gefchichte Erommell’s. Leipzig 1834. 

593) Valois de la Motte, Gräfin v., NRechtfertigungs- Schrift. 
London 1789. 

594) Haupt Theodor v., Hocverrath6 - Prozeß der Mintfter Karl X. 
von Frankreich. I. Bändchen. Frankfurt a. Di. 1831. 

596) Dasfelbe. V. Bändchen. 1831. 

596) Elſaß, Abbildung der vornehmften Städte Frankfurt 1644. 

597) Gier! Dr., de aquis Landishutanis. Landshut 1817. 

598) Lafſaulx Ernft v., pie prophetiiche Kraft ver menjchlichen Seele 
in Dichtern und Dentern. München 1858. 

699) Topographia Bavariae, das ift Beichreibung und eigentliche Ab- 
bildung der vornehniften Stätt und Orth in Ober» und Nieber- 
bayern 2c. 1644. 

600) Salustii, Opera cum tribus commentis. Parisiis 1504. 

601) Tierſch Friedrich, Zajchenbuch der neueften Gefchichte, 1839. 

602) Kronprinz 11. Lin.»-Inf.-Regiment, Gefchichte desſelben von 
1682—1826. 

603) Ertl Antonius Guilelmus, Relationes curiosae Bavaricae, bie 
größten Dentwürbigfeiten des durchl. Chur-Herzogthums Bayhern. 
1715. z 

604) Domus Boicae Originis Notitiae. Monachii 1804. 

605) Huth Phil. Jal, von den Verbienften des Durchl. Haufes Wittels- 
bach um die Kirche mit 18 Porträten von bayeriſchen Herzogen 
und Ehurfürften, 1777. 
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606) Mozart W. A., Biographiſche Skizze mit Porträt und Haus. 

607) Sulzbach Herzogtgum, ungelräntter NReligionsftand, 1794, 

608) Bayeriſche Gefhichte, Nachrichten and noch unbenübten 
Duellen, 1809. 

609) Kellermann Ol. Christian, de Re militari Arcadum, 1831. 

610) Archiv für Gefchichte und Altertbumälunde von Oberfranten, 
1. 2b. 2. Heft, 1843. 

611) Baumgartner Fr. S. Edmund, Gefchichte ber Nitterburg Hoch 
winzer an ber ‘Donau, 1833. 

612) Gartner Michael, die Landſaſſenfreiheit in ber obern Pfalz, 1807. 

613) Bolney C. X. v., die Ruinen, oder Betrachtungen über vie Revo» 
Iutionen ber Reiche ꝛc. Braunfchwein 1839. 

614) Wahrlieb Gottlieb, Bayerns Regierungsgemälde, 1817. 

615) Schlott Yof., über das Studium ver Gefchichte. Rede, 1812. 

616) Reiſach Karl Aug. Graf v. Steinbach, Charaktergemälde. 

617) Maſthoff zu Gelchéheim ꝛc., Thun nnd Laffen desſelben, Närn- 
berg 1810. 

618) Wolf Iof. Hieronimus Dr., Max Joſeph I. König von Bayern 
Lebens⸗ und Negierungsgefchichte, 1835. 

619) Steffens Heinrich, über tie Ermordung Kogebue’s, 1819. 

620) Lang Karl, Heinrich v., Betrachtungen über des Herrn v. Ball 
haufen Garibaldiſche Gefchichten, 1815. 

621) Darftellung, geichichtliche, ver Verhältniffe, welche tas Benehmen 
Se. Ehurf. Durchlaucht von Pfalzbayern geleitet haben, 1805. 

622) Koch⸗Sternfeld, das Neich ter Longobarven in Italien, zu⸗ 
nädhft in der Blut⸗ und Wahlverwanpfchaft zu Bajoarien, 1839, 

623) Rüdert Heinrih Dr., Gefchichte des Mittelalters, 1858, 

624) PBru:er Fr. Dr., tie Ueberbleibfel der altägyptiihen Menfchen- 
race, 1846. 

625) Sixt Ich. v., Brafilten in feiner Entwidlung ꝛc., Rebe, 1821. 

626) Fin? Io. v., über ven Einfluß der Conföderation in Teutfchland, 
1822, 

627) Haneberg Daniel Dr., Schul- unb Lehrwefen ter Muhamedaner 
im Mittelalter, 1850. 

628) Fink Joſ. v., Unterhanblungen bes Churfürften Joh. Wilhelm von 
ber Pfalz zur Befreiung der Chrijtenheit in Armenien vom Joche 
ber Ungläubigen von 1698—1705, 1829. 

629) Wittmann Dr., die Germanen und Römer in ihrem Wechfel- 
verhältniffe vor dem Falle des Weftreiches, 1851. 

630) Walt! Dr., die Umgegend von Paſſan in mineralogifcher Beziehung. 
Programm. 1842-43, 
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631) Roth Friedr., bürgerlider Zuftand Galliens um bie Zelt der 
fraͤntiſchen Eroberung, 1827. 

632) Hein Phl. Eaf., Anerkennung ber REN des Kaiſers Rup- 
recht von der Pfalz, 1827. 

633) Streber Franz, die Gorgonen-TFabel, 1834. 

634) Salti Yoh. Mich. Dr., Titus Livius in feiner Geſchichte, 1832. 

635) Roth Friedr. Dr., Bemerkungen über die Schriften des M. Corn. 
Fronto und Über das Zeitalter ver Antonine, 1817. 

6356) Derfelbe Sinn und Gebrauch bes Wortes Barbar, 1814. 

637) Walballa, 1835. j 

638) Reider Martin v., tie Bemühungen der Deutſchen in Erforſchung 
ber Denkmäler altveuticher Baukunſt, vorzüglich ihre Bauregeln. 
Programm, 1841. 

639) Krimm Alois, das Kiojter Irfee. Programm, 1866-56, 

640) Greil Fr. Xav., „Urbergang der Krone Aeghptens von Hophra 
(Apries) auf Amafis.“ Programm, 1858. 

641) Lichtenftein Sigesniund, Shakespeare und Sophokles. in 
Beitrag zur Philoſephie ver Geſchichte, 1850. 

642) Mus! Sebaftian, die röniſchen Wartthürme, beſonders in Bayern, 
1851. 

643) Buchner Andreas Dr, Einwohner Deutichland im 2. Jahrhundert 
ber chriftl. Zeitrechnung, namentlich in Bahern nach Claudius 
Ptolemäus, 1839. 

644) Raffaulr Ernft v., über den Entwwieiungsgang bes Griechiſchen 
und Römifchen und ben gegenwärtigen Zuſtand des Deutjchen Lebens, 
1847. 

645) Schäfhäutl Karl Dr., tie Geologie im Verhältnifſe zu den übrigen 
Naturwiffenichaften, 1843. 

646) Roth I. R. Dr., Naturverbältuiffe in Abyſinien, 1851. 

647) Waltl Dr., Paſſau und feine Umgebung. Geognoftijch geſchildert, 
1853. 

648) Conduite (de la) de la guerre d’Orient. Expedition de Crimee 

1855. 


649) Freudensprung Seb., Commendatio de Jornande sive 
Jordane ejusque tibellorum notalibus, 1837. 

660) Ebner ab Eschenbach, Joannes Carolus. Problema histo- 
rico Criticum de S. R. J. Archisoutifero. Altdorfii Noricorum, 
1738. 

661) Beweis, daß ver Vorrang in baperifchen SKreisfachen den Chur: 
fürften ımb Herzogen in Bahern vor den Erzbifchöfen von Salz 
burg gebühre, 1792. 
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662) Weftenrieder Lorenz, Denkrede auf Ildephons Kennedy, 1804. 

603) Forster P. Frobenius, Concilium Ascharinense sub Tas- 
silione Il. DECLXVN. (1767.) 

654) Flavius Vigetius Renatus de re militari. 

1. Lex Dul. Frontini Strategematon. 
2. Aeliani de instruend. aciebus. 

3. Modesti vocabula rei militaris. 

4. Polybii castramentatio Romanorum. 

655) Mittermäller P. Rupert, O. S. B., bie Lage von Lucullae, 
1858. | 

666) Giefers W. Engelbert Dr., bie Anfänge des Bisthums Pader⸗ 
born, 1860. 

657) Derſelbe. Der Dom zu Paderborn, 1861. 

658) Derfelbe. Zur Gejchichte ver Burg Iburg zc., 1860. 

659) ®rueber Bernhard, der bayeriiche Wald (Böhmerwald). 

660) Topographia Franconiae, das ift Bejchreibung der vornehmiten 
Städte und Pläte des Frankenlandes. Yranlfurt 1648. 

661) Academie ver Wiffenichaften, kgl. bayeriiche, I. Dr. 1807. 

662) Diefelbe. Ik. Band, 1813. 

663) Koch⸗Sternfeld. Bier Vermächtniffe behufs einer kritiſchen 
und lohnenden Gefchichtsforjchung und Geſchichtſchreibung in Bayern. 
Regensburg 1858. 

664) Monumenta San-Ulricana. Codex Traditionis. 

665) Popp David, Abhandlungen Über einige alte Grabhügel in Am 
berg. Ingolſtadt 1821. 

666) Pickel Ignatz, Beſchreibung verfchtevener Altertbümer, welche in 
Grabhügeln alter Deutſcher bei Eichitäpt gefunden wurben. Nürn- 
berg 1789. 

667) Meidinger, biftoriihe Beſchreibung verfchievener Städte und 
Märkte der churf. pfalzb. Nentämter München, Burghaufen, Lands⸗ 
but und Straubing. Landshut 179%. 

668) Auszug, kurzer, ber pfälz. Gefchichte zum Gebrauche der Schulen. 
Mannheim 1779. 

669) Duces Boiariae. (Zitelblatt fehlt.) 

670) Velseri, Morci duum viri Augustani. Rerum Boicarum 
Libri quinque. Augustae Vindelic. 1777. 

671) Zech v. Lobwiez, Joh. Nep., Reichögraf, Anzeige ber int Churfürften- 
thum Baiern 2c. befindlichen Klöfter, Graf⸗ und Herrſchaften ꝛc. 
München 1778. 

672) Mayer Fr. Anton Dr., Abhandlung über altveutfche Grabhügel 
im Fürftentbume Eichſtädt, 1825, 


673) Mayer Fr. Xav., Tiburnia oder Regensburg und bie älteften 
Bifchöfe in Bayern aus römifcher und agilolfingifcher Zeit. Regens⸗ 
burg 1833. 

674) Huber Bonifacius, Dtto von Sreifing. Diünchen 1847, 

675) Hundt Victor Graf v., über die Nömerftrafe am linten Donau. 
ufer in Babern. Münden 1861. 

676) Kodh-Sternfelp Ritter o., „Bayern und Tyrol. Munchen 1861. 

677) Pfeilſchifter Joh. Bapt. v. Bayeriſcher Plutarch. 

678) Baumgartner Fr. S., Geſchichte der Ritterburg Hochwinzer an 
ber Donau. München 183. 

679) Kiefl Auguftin, Pfarrer zu Haarbach und Stern, Pfarrer in 
Weften, der Bogenberg berühmt als Grafſchaft und Wallfahrt. 
Straubing 1847. 

680) Hefner Joſ. v., Über eine von Naffenfel® nach Manching über 
Seldfirchen ziehende Nömerftraße, 1867. 

681) Neumann €. W., Joſ. Rud. Schuegraf, biograpbiiche Skizze. 
Regensburg 1861. 

682) Lukas Joſ., Gefchichte ver Stadt und Pfarrei Cham. Landéhnt 
1862. 


683) Künßberg Heinr., Wanderung in das germanifdhe Alterthum. 
Berlin 1861. 

684) Bezenfelder Georg Ehriftoph, vicarius zum bl. Blut zu Berg 
ob Landshut, geichriebene Chronik von Landéhut, 1787. 

65) De utſchland in feiner tiefen Erniedrigung, 1806. 

686) Haiden, R. R. P. Placid. Ord, S. P. Benedict. Prof. Infer. 
Altahae. Anno 1731. Chronik des Kloſters Niederaltaich. 

687) Bavaria, Landes- und Volkskunde des Königreich Bayern mit 
Lieferung 1—13, nebft Karten. 

688) Huber Johann Georg Bonif., Geſchichte der Stadt Burghaufen. 
1860 und 1861. 1—4. Lieferung. 

Mehrung: 102. 


2) Geſetzgebung. 


84) Freiberg Frhr. v., Hiſtoriſcher Bang ber bayerlichen Landes⸗ 
gefeßgebung bis auf die Zeiten Max L, 1834. 

8) Philipps Georg, Ueber das Erb⸗ und Wahlrecht mit befonberer 
Beziehung auf das Königthum der germanifchen Völker, 1886. 

86) Ueberſicht ver Strafrechtöpflege in den Regierungsbezirten bes 
Königreiches Bayern diesſeits des Rheines im Jahre 1846/47. 
München 1848. 

87) Stapibauer Dr. Mar, academifches Bürgerrecht ıc., 1868. 
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8) Vorſchriften Aber Stubten und Disciplin für bie Studirenden 
am dert Hochfchulen des Königreich Bayern. München 1835. 

89) Buchner Andreas, über das ethiſche Element im Nechtsprinzip, 1848. 

X) Geſetz, die Abänberungen bes I. und II. Theiles des Strafgefep- 
buches vom 3. 1810 betr. Nörblingen 1849. 

91) Sammlung ausgezeichneter Abhandlungen Aber Lehren des ger 
meinen Rechts. Ebingen 1838. 

32) Kunſtmann Dr. Frietrih, die Sanonenfammlung des Remedius 
von Chur. Tübingen 1836. 

98) Repertorium, alphabetifches, zur bayeriſchen Strafprozeßorpnung. 
Nördlingen 1849, 

9) Fichte Joh. Bottlteb, der gefchloffene Hantelsftant. Wien 1801. 

%) Entwurf einer Verordnung, den Vollzug der gefeglichen Grunt- 
beftimimungen für das Gewerbeweſen In ven fieben älteren Kreiſen 
bes Königreiches vom 11. Sept. 1825 betr. 

90) Eonftitutton der Nepublit rantreih vom J. 8. Bafel 1800. 

97) Geſetze ver hurbayer. Academie der Wiffenfchaften. Mändhen 1763. 

88) 9. Dr. An die Souveräne ver rheiniichen Gonföperation Aber 
das Recht, ihren Stanten eigene Landesbiſchöfe 2c. zu geben. Karls⸗ 
ruhe 1812. 

99) Hazzi v., Staatsrath. Ein Beitrag zur Cultur⸗-Geſetzgebung. 

Muüuünchen 1822. ' 

100) Diemeierus Joannes. De criminibus earumgne poenis. 
Aphorismus juris. 1568. 

101) Urbars Gebrauch, gemeiner, over Bericht vom Erbrecht, Lehen, 
Leibgeding, Zuftind, Freiftift, nebft Einleitung zum bayer. Gant⸗ 
prozeß. Munchen 1750. 

102) Codex Juris Bavaricae Criminalis de anno. 1751. 

108) Justiniani Institutiones. Amsterod. 1654. 

104) Gärtner, Einleitung in da® gemeine und tentiche Klrchenrecht 
mit befonverer Rückſicht auf Bayern und Defterreih. 1817. 

Mebrung: 21. 
3) Werte gemifhten Inhaltes: 

180) Weiler Kajetan v., ſechs Berichte über die Arbeiten der k. baber. 
Akademie der Wiffenfchaften in München vom Jahre 1823—1826. 

181) Schelling Fr. W. J., zur Öffentlichen Sigung ver k. Alademie 
der Wiffenfchaften am Vorabende des Ludwigstages, 1829 

182) Steinhetl Dr. &. A., über Telegraphie, 1838, 

188) Weiler Cofetan v., Tugend die höchſte Kunſt, 1816. ’ 

184) Ellinger Anſelm (geb. zu Geifenhaujen 1758), von ven bisherigen 
Berſuchen Aber längere Borausficht ver Witterung, 1815. 


186) Baader Bel. n., verbeſſerte Banart her Giſenbahnen n. Wagen, 1996, 

186) Freyberg Frhr. v., Rede zur SAften Feier des Stiftungetages ver 
k. b, Ulasemie ber Wiſſenſchaften, 1843. 

187) Weiler Cajetan v., Aufgabe der Metapbufil. Huldigung ber 
Akademie, 1824, 

188) Siber Dr. Thadäus, Gedächtnißrede auf Joſeph yon HYander, 1836. 

188) Spengel Dr. Bernhard, Studlum ber Nhetoril bei Den ten, 148, 

190) Aft Dr. Friedrich, Beleuchtung der epikureifchen Ethik, 1881, 

191) ®Wiedemaun Dr, G. Friedr. Nectoratsrede, 180. 

198) Tierſch Friedrich, Epochen ver bildenden Qunft unter ben riechen 
1816, 1819, 1825, drei Abthl. 

198) Derfelbe, Freiheit der Studien und Selbftftäuhigleit neh Lebens, 1899, 

194) Derfelbe. Weltoratörebe, 1847. 

185) Derfelbe, Nee zur Vorfeler des Oeburtsfeftes Max II, 1882. 

1%) Astius Dr. Fridricus, De Studiis Humanitatis, 1826, 

197) Bayer Hieronymus Dr, Rebe an die Btupisenten x. 1837. 

198) Siber Thadäus Dr., detto 1838. 

109) Wiedemann ©. Friedr. Dr., deito 1880. 

200) Weißbrod Joh. B., Rektoratsrede, wiſſenſchaltl. Bilbung, 1846. 

01) Bayer Hieronhmus Dr. v., Rebe an die Studicenden bey Hoch⸗ 
fchule, 1850. 

M) Derfelbe, Beftimmungen ber Univerfitäten, 1862, 

208) Streber Fr. Dr., Aufgabe ter Kunft und Wiſſenſcheft, 1968. 

204) Arndts Ludwig Dr., Rede an tie Stubirenden 1. 1866. 

206) Derfelde, Rektoratsrede, 1806. 

308) Ringseis Sch. Nep. Dr. v., Nothwendigleit dex Autorität ac, 1066 

207) Zenetti Dr. Jalob, Einfluß der Philoſophie auf Da Leben. 

308) Ordnung ver lateiniichen Schulen uns Gymnafien in Boperu 1AA0, 

209) Windiſchmann Frivricus Mr., Oratia funebris, 1846, 

210) Beders Dub. Dr., Dissertatio de Cartesä Traetatu eir. 

211) Müller Dar Aug. (Landishutanus), De Mercurie praecipi- 
tato rubro, 1838. 

219) Channing, zwei Reben Aber die Erhebung ber niedern Volle 
Hoffen, 1848. 

218) Holzſchuher Auguft Schr. v., die materielle Noih bes unterm 
Volksklaſſen, 1850. 

214) Zörg Leonhard, Fraunhofer und feine Berdienfte in d. Optit, 1800. 

215) Dberammerganer Baffionsfpiel. 

216) Robl of. Herm., Rede fan die bayer. Krieger im Lager bei In» 

elftadt, 1823. 
217) Dacen B. J., über Sprache, Echrift u. Literatur der Deitidien, 1824 
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218) Papft Dr. C. Theod. De causis, eur plerique in classicorum 
etc. studium invehantur, 1832. 

219) Reindl C. Yof. Dr,, Ipentität der Electricttät und des Magne⸗ 
tism, 1834. 

220) Wandinger Corbinian, Hl. Baſilius d. Gr. über ven Gebrauch 

der heidniſchen Schriften, 1858. 

221) Geſchäftsordnung der Welabmie der Wiffenfchaften in Mün⸗ 
chen, 1829. 

222) Star! Bernharb, paläographifche Abhandlung über einen bei Kö⸗ 
ſching gefundenen, dem Saijer Antonin dem Frommen gefegten 
Dentitein. München 18241 

223) Schrant Frz. de Paula v., Rebe über bie Urkunden ber Vorwelt. 
München 1827. 

224) Koppenftäpter Joſeph, Anleitung zu Rettungsverſuchen. Mün- 
chen 1831. 

225) Hoffmann oh. Yof. Ign., über Naturerjcheinungen, Naturgeſetze 
und ihre Erklärungsweife, 1826. 

226) Müller Dr. Profeffor, der bi. Bonifazius auf der Salzburg. Pro- 
gramm. Würzburg 1841. 

227) Recht der Erftgeburt unter ven Erzherzogen von Oeſterreich. 
München 1741. 

228) Sigung, öffentliche, der Akademie ver Wiffenfchaften, 1854. 

- (MWeitenrievers Denkmal betr.) 

229) Jahresbericht über die Stubien = Anftalt bei St. Stephan In 
Augeburg. Grunblinien ver Jugendbildung von P. Baulus Birker. 

230) Geſichte Philanders von Sitteveld. Anderer Theil. Strafe 
burg 1665. 

231) Huarts Johann, Prüfung ber Köpfe zu ben Wiffenichaften, 1752. 

232) Greger Johannes, Armenhilfe betr. München 1850. 

233) Flaffan v., über die politiiche Wieberberftellung von Europa und 
Frankreich, 1814. 

234) Greger Joh, Abhilfe ver materiellen Noth betr. München 1849. 

235) a Bemerlungen über Hilfsbefchäftigunge-Anftalten. Mlün- 

en \ 


236) Eourtin Karl, Sand's legte Lebenstage und Hinrichtung, 1821. 
237) Reichel Johann Nep., Damenkalender, adeliger, auf das Jahr 1834. 
238) Arndt Moriz, Geift der Zeit, 1806. 

239) Yanpshut, Lubwigs- Marimiliand-Univerfität. General» Reper- 
torium über fümmtliche dort von 1800 bis 1826 immatrikulirte 
Stubirenpe. 

240) Pelkhoven Johann Nep. Frhr. v. auf Xheifing, Lebensſtizze des⸗ 
jelben, 1831. | 
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241) Romungins Johann &g., des chriftlichen Gelaubens Köcher, ober 
gar gelegene Disputation zwiſchen ben Ehriften und Juden, 1669. 

242) Paſſauer Sängerfeft, Blätter der Erinnerung an dasſelbe. 
Paſſau 1851. 

243) Bernhuber Dr. 5. X., Iahresberichte Über bie während eines 
Zeitraumes von 6 Jahren im Stadikrankenhauſe zu Paſſau aufge 
nommenen Kranken. Landshut 1843. 

244) Deggendorfer Wochenblatt mit gefchichtlichen Notizen über Deggen- 
borf, 1851. 

245) Abensberger Wochenblatt mit gefchichtlichen Notizen über bie 
Babonen zu Abensberg und Rohr, 1849. 

246) Buchner Dr. Andr., Gebentblatt zur Erinnerung an bie Ueber⸗ 
gabe bes Gedenkſteines für viefen an bie Gemeinde Altporf, 1856. 

AT) Weftenrieder Lorenz von, zur Enthüllungsfeier des Stanpbilbes 
desſelben, 1854. Mebrung: 68. 


4) Dichtungen: 


59) Horatii ſämmtliche Dichtungen, gedruckt zu Freiburg im Breis⸗ 
gau 1540, 

60) Drerel Dr. Anton, Anakreons Lieber, überfett, 1816. 

61) Baldé Yalob, S. J. De Laudibus B. Mariae v. Odae Par- 
theniae 1648 und Agathyrsus deutſch 1647. 

62) Ovidii Publii Nasonis, in quo Fastorum lib. IV. Tristium V. 
De Ponto IV. Venetiis 1664. 

63) Wurm Dr. Fr. U, Nachtviolen. Sammlung verjchiepener Ge⸗ 
bichte, 1842. 

64) Arnold, Cand Philologie, Verſuch einer griechtichen Ueberſetzung 
ber Oben des Horatius. München 1858. 

66) Engelhardt Dr. Johann Georg Vitus. De Religionibus 
Orestian Aeschyli Continentibus. Erlangae 1843. 

66) Tierſch Friedrich. Neugriechiiche Poeſie, befonvers über ihr 
rhythmiſches und bichterifches Verhältniß zur altgriechiichen, 1828. 

67) Hutter 3. B., Über die Einheit der Handlung in der Heluba bes 
Euripives, 1836. 

68) Renauld⸗Kellenbach, Immortelle dem Gebenten W. A. Mozart. 

69) Bemerkungen in Beziehung auf die Münchener dramatiſche 
Preisaufgabe vom 4. Dez. 1817. 

70) Neubig Johann Bapt., Balde's Oben, metrifch überfegt. III. Br. 
Kempten 1830. 

71) Bracht Joſeph, Tifchlermeifter in Schongau. Fabulae Aesopicae 
(Fr. Jos. Desbillons) in deutſche Reime überjegt. München 1800. 


Te) Spüzlergänge einen Wiener Poeten. 
13) Lefftag G. Ephraim, Kabeln. 3 Bäder. Muünchen 1792. 
Mebrung: 16. 
5) Infchriften auf Denkmäler: 

15) Sälitegtolt Friebrich v. Mebe über die bei Rofette in Aeghzp⸗ 

ten gefundene dreifache Onfeprift, 1818. | 
Mebrung: 1. 
6) Stegel und Siegelabprüde: 

83) Siegel des churf. Landgerichts Erding. 

BA) Abdrene ves Slegels des fürftl. Tar'ſchen Leibarztes Dr. PR ie 
Regensburg. 

86) Deito ves Marquis von Palktoicnt in Brannenburg. 1861. 

RB Detto dis Kari Frhr. vom Eichtbaf, k. b. Hofbanquier. 

ST) Detto des Gewerderathes ver Hanpt- u. Reflvenzftant München. 1660. 

84) Dette Bes T. b. Kammerers Karl Frhrn. dv. Broff in Munchen. 1829. 

89) Detto des Stabtmagiftrates Fichftäpt. 1842. 

90) Detto des fürftl. Schwarzenberg’ichen Rentamtes Schwarzenberg. 1842. 

91) Dekto ver färftt. Wrede'ſchen Rentamtes Ellingen. 1842. 

92) Detto des k. b. Reichsrathes Grafen Erwin v. Schönbortt-Wiefenheib. 

93) Detto bed Burgermeiſters und nachherigen Matttichreiber6 Alois 
Stingimäzner in Triftern. 1889. 

94) Detto des k. b. Reichsraths und Kaͤmmerers Philipp Grafen von 
Detoh. 1848. 

W) Detto des Sebaſtian Gaigel, Pächter ves k. Weizenbierbräuhaufes 
in Lelheim. 1842. 

96) Detto des Bräuamts-Eontroleurs Kaiſer in Kelheim. 1810. 

9) Dettd des Ich. Merkel, Magiftratsrathes von Ncnderg. 184. 

98) Detto des herzogl. Leuchtenberg'ſchen Bergmeiſters 2. Reber in 
Lichſtavt. 1841. | 

99) Detto ·veb Kaufmunns und Hammerbefitzers Joſeph Windorfer in 

Abtzung. 1889. 

100) Detto des k. Landrichters Franz Joſ. Mundler in Lindau. 1831. 

101) Detto von Gmainers Familienwappen, verliehen 1478. Straubinger 

triciat. 

102) Detto des Georg Hedtor von Leoprechting. Aus dem 17. Zahrh. 

103) Vettd ver Familie Zwick aus Neunburg a. M. Monom. boie. XXVI. 

104) Detto des k. Regierungs⸗Praͤſidenten Frhr. v. Zu⸗Khein in Mün⸗ 

chen. 1800. 

106) Detto des baher. Majors v. Sicherer. 1860. 

106) Detto des War Grafen Diting- Fünfftetten und Geltolfind, Oof⸗ 

marfchall. 1860. 


107) Siegel der Stabt Schweinfurt ao. 1630. 

108) Detto Freifing Biſchof. 

109) Detto der Stabt Nürnberg. 

110) Detto Enpres (S. Viti Endres V. J. D.) ao. 1420. 

111) Detto der Stadt Erding. 

112) Detto der Stadt Münden. 

113) Detto des Hanns Jakob von Berlichingen ao. 1420. 

114) Detto von Bayern unter Max Joſeph. 

115) Detto des Markts Rottenburg. 

116) Detto des englifchen Suftituts in Mindelheim. 

117) Detto des Ehrift. Moſer. 

118) Detto der Abtei Tegernfee. 

119) Detto von Freifing (Sigil. Almae. Univer. D. D. Phil, et Med. 
Gymnasi). 

120) Detto Societatis Jesu Ratisbonae (St. Pauli ao. 1596). 

121) Detto des Kloſters Weihenftephan. 

122) Detto des Kollegiatftifts St. Martini et Castuli in Landshut ao, 1598. 

123) Abbrud des Siegeld des Frhrn. v. Köck. 

124) Detto vom Derzogthbum Bayern ao. 1611. 

125) Detto von Frhrn. von Lemberg ao. 1640. 

126) Detto vom Churfürſtenthum Bayern unter Max man, 

127) Detto des von Weinzierl. 

128) Siegel des Grafen von Ortenburg. 

129) Abdruck des Siegeld des Herrn von Edlinger. 

130) Siegel des Pflegers Ergolgpedh zu Rottenburg ao, 1406. 

131) Abdruck des Siegeld des von Cloſen ao. 1696, 

132) Detto ver Maria Anna, Herzogin von Bayern, Prinzeffin zu Glogau 
und Böhmen. 

133) Detto des Herrn von Guggemoos. 

134) Detto des Frhru. Johann Veit von Törring⸗Tüßling ao. 1647. 

135) Detto des Markts Kraiburg. 

136) Siegelabbrud der Stadt Rain. 

137) Detto der Stadt Ingoljtabt. 

138) Detto des Sigmund von Giech. 

139) Detto des Grafen Löſch von Wolfersporf. 

140) Detto des Georg Ludwig von Seiboltsborf. 

141) Detto der Stapt Amberg. 

142) Detto Juris consulti Cosmae Vachii. 

143) Detto der reichsunmittelbare Reichsritterſchaftslande in Franlen. 

144) Detto des Prüfcpinidh zu Grafielfing ao. 1410, 

145) Detto bed Grafen Haßlang. 
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146) Stegelaberud des von Adelzhauſen (2 Expl.). 

147) Detto von Burkhard Hochbrand von Taufkirchen (2 Expl.). 

148) Detto von Johann Ign. Törring-Täßling. 

149) Detto von Freiherrn von Seiboltsdorf. 

150) Detto von Buftan Freiberrn von Cöfter. 

151) Detto der Stapt Schärding. 

152) ‘Detto der von Fugger. 

153) Detto von Bayern unter Churfürſt Maximilian L. (1629.) 

154) Detto von Bayern unter Derzog Wilhelm (1591). 

155) Detto des Biſchofs Johann Franz von Freifing. 

156) Detto des Maltheſer Ordens. 

157) Detto von Bayern unter Mar Emanuel. 

158) Detto von Ehriftian von Elofen zu Gern. 

159) Detto von der Stabt Straubing. 

160) Detto der Marlrainer, 1620, 1630 (2 Exemplare). 

161) Detto der Stabt Augsburg. 

162) Detto dee Mar Delling, Stiftprobft in Altdötting. 

163) Detto des Johann Biltor Frhrn. v. Lerchenfeld auf Obernprom- 
berg, Elthamb und Hofreith, Landrichter zu Straubing (1666). 

164) Detto des Sebaftian Teuffenbedh zu Hatzkouen (1445). 

165) Detto des Element Graf von Jonner⸗Tettenweis. 

166) Detto des Adam Lier, Pflegers zu Vilshofen (Vilsbiburg). 

167) Detto des Philipp Sigkhenhaufer zu Sigkhenhauſen, Nentmeifter zu 
Burghaufen (1604). 

168) Detto von Johann Franz, Bifcyof zu Freifing (bereits 155 ein glet- 
ches Eremplar). 

169) Detto des von Briefenbed. 

170) Detto tes Grafen Törring-Seefelb. 

171) Detto des Freiberen von Edlmar. 

172) Detto des Johann Heinrich Freiherrn von Haßlang. 

173) Detto der Stadt Amberg. 

174) Detto des N. Stetting. 

175) Detto der Stadt Nürnberg. 

176) Detto bes von Gobell von Hofgiebing. 

177) Detto des Heinrich von Zauftirdhen (ao. 1647). 

178) Detto des R. von Erfenprechtähaufen. 

179) Detto des von Eglert. 

180) Detto des Dar Ernft von Gögengrün. 

' 181) Detto der Stapt Burghaufen. 

182) ‘Detto des Johann Heinrich Schrenckh zu Eymating. 

183) Detto des Viftor Aram von und zu Seyboltsdorf. 
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184) Abbrud des Siegels des Ph. Erharb von Perfal zu Greifenberg. 

185) Detto von Oeſterreich unter Leopold 

186) Detto des von Grieſenbeck. 

187) Deito des deutſchen Kaiferfiegels. 

188) Detto vom Eiftercienfer-Orpen. 

189) Detto von ©. D. M. Ravignant. 

190) Detto des Viktor Adams von Seiboltsborf (kleineres Siegel). 

191) Detto des von Lerchenfelb (ao. 1633). 

19%) Detto des von Moormann. 

193) Detto der Stabt Paffau. 

194) Detto ver Stadt Schärbing (ao. 1669). 

195) Detto der Gräfin Anna Maria Fugger zu Kirchberg und Weiffen- 
born, geb. Marquife de Saint-Germain. 

196) Detto des Markts Ried (ao. 1689). 

197) Detto des Vin Endres, fürftbifchöfl. regensb. Negierungeratb. 

198) Detto des Hanne Wolf von Leoprechting, Bfleger zu Kelheim (ao. 1676). 

199) Detto des Maximilian Hund auf Stainach. 

200) Detto des Michael Chier. 

201) Detto des Hanns Biltor von Lerchenfelb auf Oberpromberg, Elt⸗ 
bamb und Hofreith, Kandrichter zu Straubing. 

202) Detto des Albert Freiherrn von Frauenhofen von Alt- ımb Neu- 
frauenbofen. 

203) Detto des Klofters Seligentbal. 

204) Detto des Freiherrn Ehriftop Sigmund von Sedenvorf. 

205) Detto des Grafen Berchem. 

206) Detto des Eollegiatftift® Landshut (Meinered Stegel ao. 1751). 

207) Detto bes Freiherrn von Lindenfells. 

208) Detto des Mar Yofeph von Wutzelkofen (ao. 1740). 

209) Detto des Freiheren von Schrent (Heinered Siegel). 

210) Detto des Mich. Ar. Hieweiler von Königwiefen. 

211) Detto von Bayern unter Ferdinand Maria. 

212) Detto des Klofters Seon. 

223) Detto des Freifinger bifchöfl. Siegels. : 

214) Detto des Klofters Baumburg. 

215) Detto des Ph. Sickenhauſer. 

216) Detto bes Hanne von Wergerstorf (ao. 1607). 

217) Detto des Baptift von Kürmayer auf Allersborf (ao. 1796). 

218) Detto von des Lochner zu Hüttenbach (ao. 1777). 

219) Detto der Stadt Landshut (ao. 1771). 

220) Detto von Salzburg (Sigillum consilii aulici salisb.) ao. 1714. 

221) Detto Frhr. von Tannberg auf Aurolzmünfter. 
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222) Aborud des Stegeld des Philipp Haldermannsdorf, Hofmelfter zu 
Seligenthal (ao. 1574). 
223) Detto res Jakob Kummer Lehenrichter zu Ortenburg (an, 1629). 
224) Detto vom Domlapitel Regensburg. 
225) Detto Hanns Egidi von Sunderntorf 
226) Detto von Anton Ignaz, Biſchof zu Regensburg und Herr zu Ell⸗ 
wangen (ao. 1777). 
227) Detto des Johann Philipp, Fürftbifchof zu Paſſau. 
228) Detto des Füritbifchof Paris zu Salzburg. 
229) Detto des Fürftbifchofs Rabatto von Ballen. 
230) Detto des Marktes Roſenheim. 
231) Detto der Stadt Wembring. - 
232) Detto des Waldau und Walthurm Georg. 
233) Detto des Grieftetter zu Haslach. 
234) Detto des Hanns Ehriftoph von Törring⸗Trenbach und Schamberg. 
235) Detto der Societ. Jesu in München. 
236) Detto des biſchöflichen Vikariats Regensburg. 
237) Detto von 2. disberg. 
237) Detto des Ciſtercienſer⸗Ordens. 
239) Detto der Stadt Regensburg. 
240) Detto des Wilhelm Friedrich Markgrafen zu Brandenburg. 
241) Detto des Fürftbifchofs Marimilian von Salzburg. 
242) Detto des Kari v. Peritzhof. 
243) Detto des Ritter von Teng. 
244) Joannes v Heider, Freigraf, Mitglied des weftphälifchen Gerichtes 
(Symbol der bi. Vehme). 
246) Detto des Erzherzog Carl zu Defterreich, Herzog zu Burgund und 
Grafen zu Tirol (1514). 
246) Detto der Freiherren von Frauenbofen. 
247) Detto des Marimiltan Hund von Lauterbach. | 
248) Detto des Paul von Rohrmaier, churfürſtl. Rath und Verwalter 
zu ©eltolfing (1798). 
Mehrunz: 1066. 
7) Münztunde: 


51) Streber Fr. Dr., über die fogenannten Regeubogenſchüffelchen. 
München 1860, Geſchenkt vom Herrn Berfaffer, 

62) Gräße J. ©. Th. Dr., Handbuch der Numismatik von ben älteften 
Zeiten big auf Sonftantin d. Or. Leipzig 1854 

158) Fließ bach Ferdinand Dr., Münzſammlung, enthaltend die wir 
tigften ſeit dem weſtf. Frieden bis zum Jahre 1800 geprägten Gold⸗ 
und Silbermünzen ſämmtlicher Länder und Städte, Leipzig 1863. 


54) Abbildungen verſchiebener Münzen. (Aus dem Brande von 
Fürftenftein gerettet.) (Zu Nr. 33 gelegt.) 

55) Bibliotheca bavaropalatina, d. h. Abträde von Münzen ans 
den verfchiedenen Linien des bayeriichen Regentenhaufee. 

56) Scheitlin Johannesde, de Deconventibus Monetalibus, Augs⸗ 
burg 1819. 

57) Rüder 3. P. B., Verſuch einer Befchreibung ver Zeit einigen 
Jahrhunderten geprägten Nothmünzen. Halle 1791. 

68) Joachim Dr., Iohann Fri, Münztabinet. Nürnberg 1761. 
1—3 Theil. 

69) Diß Phil., Beitrag zur Beſtimmung des Goldgewichts ber ſoge⸗ 
nannten Regenbogenſchüſſelchen. München 1861. 

Mehrung: 9. 
8) Wapperlunde. 

34) Lipowsty Auguft Dar, biftorifch- Beralvifges Bahr 1861. Ur⸗ 
{prung ter Kloſterwappen. 

36) Lipowoky Felle Iof., Orundlinien ver theoretiſchen and praftifchen 
Ser aldik nebft heraldiſch⸗hiſtoriſchen Bemerkungen Aber das baheriſche 
Wappen. 

36) Derfelde., Hiftoriich- beralpifhe Notizen über bie gl. baheriſchen 
Wappen und Orben aus dem Sabre 1833. 

87) Otto Titan v. Hefner, heralvifche Bilverkogen. J. Od. (1861.) 

58) Kal. bayr. St. Georgii Ritterordens⸗Wappen⸗Kalender. 

Mebrung: D. 


Reine Mehrung. 
10) Handzeihnungen, Lithographien und Porträte. 

24) Profpelt des hochfürfti Schloffes Leoprechting vom Jahre 1743 

25) Portrait des Eremiten von Gauting (Baron Ballberg). 

26) Abbilvung einer Höhle oder Gruft, bie fi) unter einem Bauern- 

hauſe zu Baumgarten bei Schwarzach befindet (1848). 

27) Anbilvung des Schloſſes Degenberg (1843). 

28) Abbildung eines Grabſteines von Johann Graf zu Abensberg in 
ber Rarmelitenkirche zu Abeneberg: Dise grebnos: der: wolge- 
boren herscaft; zw abensperg : hat : lassen : machen : di edelf:: 
wolgeb : her : iohans : her : ze abensperg : in dem : iar: als: 
man : zalt: vo: cristi: gepvrdt : Mecelxix : iar a: sadt: veitstag: 

20) Abbitdung der Schleßruine zu Abensberg. 

80) Delporträt eines Baron Frauenhofen aus dem 17. Jahrhundert. 

81) Detto einer Baronin Frauenhofen, geb. Seyboldsdorf. | 

Mehrung: 8. 


9) Karten und Pläne. 
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11) Danufcripte und Urlunben: 


60) Joannes Tertius Graf zu Abensperg und fein Sohn Nillae 
Graf zu Abensperg geben flatt des von Graf Joann secundus 
zum Sarmelitenkiofter zu Abensberg geftifteten zehenten Theile aller 
Groß⸗ und Kleingilt, fo zu tem Turn und Kaſten Abensperg ge- 
börig — die Gilt aus mehreren Höfen zu Haunspach und Peiffen- 
hvuen. — Siegler. obiger Joannes tertius Graf zu Abensperg 
und fein Sohn Niklas, dann Ulric Herr zu Laber und Hainrich 
Notthaft dem Altern zu Wernberg vicedomb zu Straubing. — Geb. 
zu Abensperg an St. Johanntstag zu Subbenten 1463. (Abfchrift.) 

51) Verzeichniß der aufgeftellten Führer bei dem Ehebaft-Necht zu Bi⸗ 
burg am 17. April 1553. 

52) Detto, detto im Jahre 1567. 


63) Frater Anselmus Lex Frontenhusanus Bavarus Dicecesos 
Ratisbonensis promittit stabilitatem et confersionem morum 
suorum, paupertatem, castitatem et obedientiam coram Mauri 
ahbate Monasterii Weltenburgensis anno Millesimo septin- 
gentesimo Vigesimo 2do. die 11. Octbr. 


54) Offenes Patent tes Churfürften Maximilian Emanuel, nach welchem 
zur Beilhaffung der fogenannten kleinen Montur jerem Mann 
ber Infanterie Regimenter vom Feldwebel abwärts zu feiner Gage 
monatlich 15 tr. unter Verwahr bes betreffenden Kompagniekomman⸗ 
banten noch zugerechnet werben fol. — Geb. zu München den 
27. Auguft 1708. 


56) Philipp Haffenever zu Pruemannsporf Pfleggerichte Teisbach und 
deſſen Ehewirthin Urfula mit Beiftanbleiftung des Marttichreibere 
Wolf Zirngiebel® tortfelbft verlaufen an Hans Gifftaller dem 
jüngern zu Pruemannstorf und Kunigunde feiner Hausfrau, ihr 
von Thoman Steer im Wolspach an fie gebrachte Sölde zu Rue⸗ 
mann&borf mit aller Zugehörung. — Siegler: Conrad Bar« 
tbolomä Der, Rath, Hauptmann und Pfleger zu Teieopach. — 
Steglzeugen: Wolf Pockhelmayr zu Srauenedt, Hanns Bihaindl 
zu Dittenfhoufen, beite Gerichte Teisbach. — Geſch. ven 27. Nov. 
1683. 

56) Ehunrat Gruber verlauft dem Abt Gotſchalch von Wimberg und 
bem Gotteshaus tafelbft die Nechte und Anfprüche, bie er von 
Aibrecht dem Erlinger auf vem Gut, dad Niderngeswant erkaufte, 
und zu obigem Gotteshaus frei eigen ift, um 20 Schill. Regsb. Pf. 
Siegler. Preinbat der Satelpoger von Lichteneck. — Zeuge: 
Berchtold der Por, Ehunrat der Huger, Ulridy ver Buft, Seifriv 
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und Ehunrat der Graf und Jalob von PBried. — Geſch. 1337 an 
fand Gallentag. 


57) Notariats » Inftrument über die Erklärung des Pfarrer Meichior 
Thumb zu Frontenhauſen: die VBerlaffenichaft feines Vetter Stephan 
Thumb, gewejenen Pfarrers zu Frontenhauſen antreten zu wollen. 
Verfaſſt von Franziscus Auer, Lit. Not. publ.: zu Landshut ven 
3. September 1681. 


68) Offiziers- Patent für Anton Streibl, Oberlieutenant bein IIL. Bat. 
der National Garde II. Kaffe, Im Unterbonaufreife dd. Bakan 
20. Dezember 1809. 

69) Dokumente über die Verlaſſenſchafts⸗ und andere Familien⸗Verhält⸗ 
niffe des Pfarrers und Kammerers Stmon Kernmuller zu Gerzen 
de 1672 und 1674. 


60) Beichreibung tes Landtages, welcher von dem Durchlauchtigen, 
Hochgeborenen Fürſten und Herrn Herrn Wilhelmen, Pfalz 
graven bey Rhein, Derzonen in Obern und Niebern Babern anf 
den fiekenundzwanzigften Tag Novembrid gen Münden ansge⸗ 

- fehrieben, auch daſelbſt gehalten, und was damals auf Irer Fürftlich 
genaden Propofition durch gemaine Stennde datzemals verfambleter 
Lanndſchafft von Tag zu Tag gehandelt und entlich Beſchloſſen 
worden if. Anno 1583. Durch mich Franzen Paringer von 
Burchauſen bürtig, geſchriben den 6. Februarii angefangen und ben 
17. Diartt 1587 vollenb worden. 


61) Sefellenbrief der Huf und Waffenſchmiede der Stapt Landshut für 
Georg Hueber von Eberſberg de 1796. 


62) Barbara Kolbin, Hanfen Finfterleins zu Pfering gelafiene Witwe 
und Georg Kolb, Schneiter und Burger zu Voburg bekennen, daß 
ihre Mume Veronila Mergin ihnen teftamentariih 150 Gulden 
vermachte, und fie ſolche durch bie aufgeftelten Teftamentari und 
„Geſchefftigern“ Georg Paumkircher und Bartleme Gebinger beive 
Burger zu Negenfpurg, erhalten haben, daher dieſe von aller Forbes 
rung quit, ledig und 108 ſprechen. — Siegler: Wolfgang Steprer, 
Stabtlammerer zu Regensburg. — Zeugen: Hanns Humplmaler 
und Chriſtoph Kerer beide gemeiner Stabt Regenspurg Diener. — 
Geſch. am Erichtag nach dem heil. Auffarttag 1541. 


63) Bruberfchaftebrief ver Frohnleichnams Jeſu Chriſti Bruberfchaft 
zu St. Salvator in Paſſau de 1797 mit Befchichte Über die Ent⸗ 


ſtehung dieſer Bruderſchaft. 
Mehrung: 14. 
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12) Autographa: 
49) Autographen Sammlung in 234 Nummern ver berühmteften Per- 
fonen ver Bergangenheit und Gegenwart. 
50) Autograpba der Biſchofe von Paſſau. 
Mehrung: Zwei Eammlungen mit 247 Niro. 
Dit Ausnahme der Nro. 689, 677, 682 unter der Nubril „Se- 
fchichte und Topographie” angeführten Bücher, welche angelauft wurben, 
And alle unter 8. IV. angeführten Gegenftände Gefchente, für welche 
bier ter innigfie Dauk im Namen des Vereines wiederholt wird. 


8. v. 


Fiterarifche Mittheilungen von andern Bereinen und Inflituten. 
Gegen „die Verhandlungen" unſeres Vereines ſandten folgente, mit 
uns in Verbindung gegenfeitigen Austaufches ftehenten biftorifchen Inſti⸗ 
tute uns ihre literarifchen Erzeugniffe zu: 
1) Der Verein für Gejchichte und Alterthum Schleflene in Breslau: 
1. Codex diplom. Fl. b. Rechnungsbücher der Statt Breslau, 1861. 
2. Zeitſchrift des Vereins ML. b. Heft 1 und 2, 1860 und 1861. 
3. Erfter und zweiter Bericht des Vereines zur Errichtung eines 
Diufeums für fchlefifche Alterthümer, 1859 und 1860, 
4. Breslau unter den Piasten, Breslau 1861. 
5. Monumenta Lubensia, Breslau 1861. 
2) Der biftortfche Verein für Nieverfachfen in Hannover: 
1. Urkundenbuch dieſes Vereins, Heft V, 180. 
2. Bfte und 24fte Nachricht Über den Verein, 1860 und 1861. 
3. Die Entwidlung der Stabt Hannover bis zum Jahre 1369. 
Hannover 1860. 
4. Beitichrift des Vereins, Jahrgaug 1858-60. N 
8) Der Verein für heſſiſche Gefchichte und Landeskunde in Kaffel: 
1. Zeitichrift des Vereine, Bd. VII, Heft 2—4. 
2. Achtes Supplement, Statiftit von Schaumburg, 1861. 
3. Periodiſche Blätter Nro. 13 —16. 
4) Der Hanauer Bezirksverein für heſſiſche Gefchichte und Landes⸗ 
lunde: „Mittheilungen“ Nro. 1 und 2. Hanau 1860. 
5) Der biftorifche Verein für das Großherzogthum Heſſen Darn ſtadt: 
Archiv, Br. IX. Heft 3, 1861: 
2. Ludwig Pauer’s heifiiche Urkunden, 2. Band. 
3, Verzeichniß der Drudwerke und Handſchriften ver Vereins⸗ 
bibliothek. 
6) Die k. k. Alademie ver Wiſſenſchaften in Wien; 
. Archid für Kunde öſterreichiſcher GeſchichtsQuellen, Band 24, 
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9. 2, und Bd. %&, Heft 1 und 2, Wien 1800; dann Ob. 26, 
Heft 1 und 2 und erfte Hälfte des 27. Bb., Wien 1861. 
2. Sigungeberichte, Bd. 35, Heft 1-5 und B. 36, Heft 1-3. 
Wien 1861. 
7) Der hifterifche Verein für Unterfranten und Afchaffenburg in 
Würzburg: Archiv 15. Bd. Heit 1-3, 1861. 
8) Der hifterifche Verein für Oberfranten in Bamberg ven 23, Jahres» 
bericht pro 1859 und 60, Bamberg 1860. 
9) Das Diufeum Franzisco-Carolinum in Linz, den 20. Bericht 
zur Landeskunde für Oberöfterreich, Linz 1860. 


10) Die Gefellichaft für vaterländifche Alterthämer in Bafel, das 
8 Heft der „Mitiheilungen," Baſel 1860. 

11) Der Altertbums- Verein für Wien, „Berichte und Mitthellungen, 
Band LI. Abthig. H., Wien 1860. 


12) Der Verein für Gefchichte ver Mark Brandenburg in Berlin 
Novus Codex diplom. 3. Hauptiheil, Bd. 3 und den XX. Band vom 
1. Haupttheile. 

13) Der Verein für Geſchichte und Alterthumtkunde Weſtfalens in 
Paderborn, ven 1. Band der vritten Folge feiner Zeitfchrift. 

14) Der biftoriiche Provinzial » Verein für Krain in Laibach 
„Mittheilungen,“ 15. Dabrgang, 1860. 

15) Der biftorifche Verein von und für Oberbayern in Münden 
22. Iahresberiht und Ardiv, 19. Br. 9. 3. 

16) Die Akademie der Wiffenichaften in Münden, „Sitzungsberichte,“ 
Heft I-V., 1861. 

17) Der biftorifche Verein für Schwaben und Neuburg in Aug 3- 
burg, den 26. Jahresbericht pro 1860. 

18) Der Naturbiftorifche Verein in Baffau, den 4 Iahresbericht 
pro 1860, Paſſau 1861. 

19) Der biftorifche Verein ber fünf Orte Luzern u. |. w., ben 
7. Bd. der „Mitheilungen,” Einſiedeln 1861. 

20) Die antiquartfche Gefellfchaft in Zürich „feine Mittyellungen“ 
Br. XXıll. Abthig. 2, Heft 4 und Br. XXIV. und ten 15. und 16 
Jahresbericht. 

21) Der biftoriiche Verein für Steiermar! in Gratz, das 10. Heft 
feiner „Mittbeilungen.“ 

22) Die Oberlaufigiiche Bejellichait der Wiffenfchaften in Goͤrlitz, 
den 38. Band des „Magazins“ (Deppeltbeft), 1861. 

23) Die E 8. geographiſche Gefellfchaft zu Wien, den IV. Jahrg. 
ber „Mittheilungen,” 1860. 
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24) Der hiſtoriſche Verein für Oberfranken in Bayreuth: Archiv, 
Br. VIIl, 9. 2, 1861. 
25) Der Verein für fiebenbürgifche Landeskunde in Hermannftabt: 
1. Archiv, Bp. IV. Heft 3 nebft 6 Programmen 
2. Sagen und Lieber aus dem Nösner Gelände. 
3. Beiträge zur Geſchichte des Steuerweſens in Siebenbürgen, 1861. 


26) Der Verein für Gefchichte u. Alterthumskunde in Frankfurta. M.: 


1. „Mitteilungen,“ Bb.E „die Melanchtons⸗ und Luthersherbergen 
in Frankfurt,” 1861. 

2. „Mittheilungen,* Bd. D, 1. 1861. 

3. Oertliche Belchreibung ter Stadt Frankfurt, I. Heft, 1861. 

27) Der hiſtoriſche Verein für Naffau in Wiesbaden: 

1. Urkundenbuch ber Abtei Eberbach im Rheingau, 1.86. Lu. IL. H., 
Wiesbaden 1861. 
2. Mittbeilungen, Sept. 1861. 

28) Der Verein für Geſchichte und Alterthum der Herzogthümer 
Bremen und Verden u. f. w. in Stade, Bericht über die Jahre 1869 
und 6U nebſt Statuten und Reglemente. 

29) Der biftorifche Ftlial-Verein von Neuburg a. D., ben Jahres⸗ 
bericht pro 1860 und ten 26. Jahrg. des Collectaneen⸗Blattes, Neu⸗ 
burg 1861. 

30) Der biftorifche Verein für Oberpfalz und Negensburg: „Ver⸗ 
handlungen,“ Bd. XX., 1861. 

31) Der biftorifche Verein für Mittelfranten in Ansbach, ven 
29, Zahresbericht pro 1861. 

32) Der Gelchichts - Verein für Kärnten in Klagenfurt: Archiv 
für vaterländifche Sefchichte und Topographie, 6. Iahrgang 1861. 

33) Der Gefammtverein in Stuttgart, 12 Monateblätter des Cor⸗ 
refpontenzblattes, 1861. 

34) Das germanifhe Mufenm in Nürnberg bie 12 Nr. des 8. 
Yahrgange des Organs, 1861. 


8. VI 
Antiraglim und andere Alterthümer. 


378) Ein Badftein aus dem Schloffe Alt-Fraunhofen — geichichtlich bei | 


1000 Yahre alt — 7 breit, 10% lang und 31/6” did, mit einer Im 
10, und 11. Jahrhunderte üblichen, romaniſchen Ornamentit, gefenvet 
vom Herrn Baron v. Fraunbofen. 

379) Eine Klinge eines fchmalen altveutfchen Degens, gefunden im Hart 
bolze der Gemeinde Stubenberg, fehr tief unter der Erbe, beim 
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Lehmgraben, überjendet vom Herrn Grenzauffeher Staudinger 
bet Simbach a. J. 

380) Ein Leuchter von Bronce, romanifchen Styles, nachgebildet vom 
Gürtler Moiſes, in den Ruinen des Schloſſes Wolfftein gefunden, 
eingejendet als Geſchenk vom Bürtler Hrn. Moiſes dahier. 

381) 1 Pfeilfpige und 1 Römer-Schlüffel, gefunden bei Weltenburg, ein- 
gefendet vom Herrn Landrichter Schmid zu Kelheim. 

382) Ein kurzes deutſches Schwert, bei Schönbrunn auf dem fogenannten 
Schwebenfelde ausgegraben. Vom Vereind-Mitgliede Hrn. Frings 
dem Vereine gefchentt. 

383) Zwei fehr gut erhaltene Armringe von Bronge nebft ben bazu ges 
börigen Vorberarminochen. Im Frübjahre 1861 am linten Ufer 
bes Erlau⸗Fluſſes, 2 Stunden unterhalb Baffau, nahe an der Mun⸗ 
bung berjelben in bie Donau gegen 2 tief unter ver Erboberfläche 
gefunden und durch die Güte des Herrn Oberzoll-Infpectors ®raf 
in Paſſau dem Vereine geichentt und burch Herrn Dr. Erhard 
eingejenbet. 

384) Mehrere ftart orybirte Bruchftücde eines Panzers oder Schilves. 
Bon demfelben. 

385) Ein großer alter Krug mit Schraubenbedel. Geſchent des Herrn _ 
Baron Matth. Künsberger in Hörmannsporf. 

386) Ein fog. Benedicten⸗Kreuz. GBeichent von Herrn Attenkofer von 
Landshut. 

337) Eine Bombe. Gefunden in ter Gegend von Altfraunbhofen 1860, 
GBeichentt von Herrn Koch, Drechsler dahier. 

8 vo Mebrung: 10. 


Münzen. 
1) Antikrömiſche Münzen: 

396) Mittelerz. Titus. Av. Haupt von der Rechten. Umfchrift: T. 
Caes. Imp. Pont. Tr. P. Cos. III. Cens. Rev. Provident S. 
C. Ara Pravid. ober ein Templum Jani. Mebiob, pag. 122, 
Jahr 74. 

397) Mittelbronce. Domitian. Av. Haupt von der Rechten. Umfchrift: 
T. Aug. Germ. Cas; jonft unleferlic). 

398) Mittelerz. Domitian. Av. Haupt mit ber Zadenkrone Uns 
Ihrift: ganz verwiſcht. 

399) Kleiner; Probus. Av. Haupt mit der Zadentrone. Umfchrift: 
Imp. €. M. Aur. Probus. Rev. verwifcht. Jahr 276? 

400) Kleinbronce. Balens Av. Belorbertes Haupt von der Rechten. 
Umſchrift: Unleferlich, vielleiht D. N. Valens P. F. Aug. Rer. 
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Der Kaiſer mit ver Mechten einen Gefangenen niederwerſend, in ber 
Linten ein Labarum mit einem Monogramme Ehrift. Med. p. 
507. Jahr 369. 

401) Mittelbronce. Herennius. Av. Haupt mit der Zadentrone. Um⸗ 
ächrift: G. Her. Etr. Mes. Decius. Nob. C. Rev. Eine ftehende 
iger, in ver Rechten einen Scepter, in ver Linken ein Wurfgeſchoß. 
Umjdrift: Principi Juventutis Med. p. 365. Sahr 249. 

402) Mittelbronce. Aurelian. Av. Haupt mit ver Zackenkrone. Um⸗ 
fchrift: Imp. Aurelianus Aug. Rev. Awet Figuren mit Helm, 
von denen bie eine in der Rechten einen Wurfiptes, In ter Linken 
eine Kugel hält, dem bie andere eine Victoria reicht. Umſchrift: 
Virtus Militum. Med. p. 407. Jahr 273. Das Gepräge fehr 
aut erhalten. 

408) Kleiner. FI. Jul. Eonftantius HM. Av. Haupt von ver Rechten. 

| Umicrift: Fl. Jul. Constantius Jun. Nob.C. Rev. Eine Figur, 
einen Gefangenen vernichtend. Umſchrift: Fel. Temp. Reparatio. 
Zwei Erempl. Med. p. 487. Jahr 325 

404) Großbronce. Maifer Auguftus. Gepräge und Legende füft ganz 
verwilcht. In Salladh, Log Diallersporf, auf einem Ader gefunden. 

405) Kleine Silbermünze. M Aurel. Severus Alerander. Av. Haupt 
von der Rechten. Umfchrift: Imp. Caes. M. Aur. Sev. Alexander 
Aug. Rev. Eine ſchreitende Figur, in der Rechten einen Zweig, 
in der Linken eine Haſta. Umſchrift: Pax Aug. Med. p. 317. 
Jahr 222 

406) Großbronce. Nero. Av. Haupt von ber Linken. Umſchr: Imp. 
Nero Caesar Aug. P. P. Rev. Die Roma auf Beute figend 
SC. Med. p. 89 Jahr 54. 

407) Diebronce. Antoninus Pins. Av. VBelorbertes Haupt von der R. 
Umſchrift: Antoninus Aug. Pius... Rev. Eine Figura stolata. 
S--C. Umfſchrift ganz verwiſcht. 

408) Dickbronce. Hadrianus Av. Belorbertes Haupt von dev Nechten. 
Umſchrift: Hadrianus Aug. Rev. Eine Figura stolata S-C. 
in ber Linken ein Füllhorn. Dieſe legtern drei Münzen find ein 
Geſchenk vom Herra Landrichter Schmid in Kelheim, we fie auch 
gefunden worden. 

409) Kleinerz. Gonftantinug. Av. Haupt vom ber Rechten. lmfchrift: 
Constantinus ... Rev. Eine jigende Figur. Umſchr.: verwiſcht. 

410) Mittelerz. Agrippa Av. Haupt von der Linten. Umſchrift: M 
Agrippa L. F. Coss. IH. Rev. Weptun in ber Rechten einen 
Delphin und in der Linken einen re baltend. S—C. Med. 
p. 55. J. arte Chr. 26. 


411) Kieinerz. Criſpus. Av. Haupt von ber Rechten. Ihnfdr.: Criapus 
(Nebil, Caes.). Rev. Ein Axeis, in welchem Vet. X. Umſchrift: 
-Domin. Nostror. Caes. Med. p. 478. 9, 326. 

412) Diden. Commodus; wie Nro. 209. 

418) Silber. Antoninus Av. Haupt von ber Rechten. Umſchr: Imp. 
Augustaaus Aug. Rev. Furtunag mit ihren Emblemen. Um⸗ 
ſchrift: Temporum Felicitas. 

414) Kleinerz. Constantius. Wie 388. Die beiden leiten Münzen 
bei Mifofen, Bag. Kelheim, gefunden und vom Herru Lankrichter 
Schmid eingefanbt. 

415) Großbronce Antonius Pius. Av. Das belorberte Haupt v. d. R 
Umfhr.: Antonius Aug. Pius P. P. (Tr. P.) Ber. (iss 
ſtehende Figur S-C ohne Umichrift. 

416) Mittelerz. Detto. Rev. (ine figende iger S-C. Umſchrift 
unleferlih. Diefe beiven Münzen find Gefchenfe vom Serra Land⸗ 
richter Schmid In ſtelheim und dort gefunden morben. 

417) Mittelerz. Gordianus Pius. Av. Daupt p. b, R. mit ber Zacken⸗ 
frone. Umſchr.: Im. Gardienus. Pius. Fel Aug. Bey. Un 
kenntlich. 

418) Mittelerz. Probus. Av. Haupt von ber R. Umfchr.: Imp. ©. 
Probus P. F. Aug. Rer. Unkenntlich. 

418) Kleinerz. Conſtantin II. Av. Haupt von ver Linken. Umfchrift: 
Constantinus Nob. C. Rev. Castra pretoria, barüber ein 

Stern. Umfehr.: Providentia Caess? Im Abſchnitt PTR Die 
drei legtern Münzen find Geſchenke vom Hrn. Coop. Berti in 
Orainer, und find gefunden worden im bayerifchen Wald, Log. Paſſau I. 

420) Silber. Kaiſer Velpaflen Av. Daupt ven ber Nechten. Um⸗ 
ſchrift: Imp. Caes. (Vespasianus Aug.) Rev. @ine fißenbe 
Trauengeftalt, ein Zweig in der Rechten und einen Caduceus in 
ber Linken baltend. Umſchrift verwifcht. | | 

421) Silber. Marc. Antonius. Av. Ein Ruberſchiff. Umſchr.: Ant. 
Aug. Ill. Vir. R. P. C. Rev. Ein ler zwifchen milttärifchen 
Infignien. Legende: Leg. VIH. (Wie Nro. 8069) Pr. 420 und 
421 Gefchente vom Herrn Lanbrichter Schmid in Kelbeim und 
bei Kelheim gefunden 

422) Bronce. Antoninus. Av. Haupt von ber Rechten. Rev. Opfer- 
geraͤthe Legenve ımleferlich. 

AB) Mittelerz. Auguſtus. Av. Daupt von der Rechten. Rev. C. 
Cassins Celeb. IH Vir. A. A. A. F. F. 

424) Kleinerz. Plorinanus. Av. Haupt von ber Rechten mit ber Zacken⸗ 
krone. Rev. Zwei Figuwen ſich die Hände reichend. Concordia militum. 
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4%) Dickerz. M. Aurelius. Av. Haupt von ber Rechten M. Antoninus. 
Aug. Tr. P. XXVI. (Germanico aug. imp.) VI. Cos. Hl. 

426) Mittelerz. Maximinian. Sacra Moneta etc. Legende unlejerlich. 

427) Bronce. Trajan. Av. Haupt von ber Rechten. Imp. Caes. 
Nerva. Traian. Aug. Germ. P..M. Rev. Stehende Figur 
(Vietoria) zwiſchen S-C. Tr. Pot. Cas. IV. P. P. 

428) Detto. Haupt mit der Zackenkrone. Das Vebrige unlenntlid. 
| Nr. 425--428 bei Altofen, Log. Kelheim, gefunden. 

429) Mittelbronce. M. Aurelins. Securitas (Publica imp. VI) Cos. IL 

430) Kleinerz. Valentinian jun. Reparatio reipub. 

431) Silber. Septimus Severus. Bona spes. 

432) Dickerz. Fauftina jun. Legende ganz verwilcht. 

433) Grofbronce. Sabina Hadriani uxor. Legende ganz verwiſcht. 

454) Rleinbronce. Zwei Stüd. Julia Domna. 1. Venus genetrix. 
2. Pietas Aug. 

435) Silber. Elagabolus. Av. Belorbertes Haupt von ber Rechten. 
Umfchr.: Imp. Antoninus Pius, Rev. Stehende Figur-mit ber 
Opferjchale. Umſchr.: Summus. Sacerdos. Aug. 

436) Didbronce. Antoninus Pius. 

457) Mittelerz. Detto. Bon Nr. 42937 bei Neufiabt aD. gefunden. 
Gefchentt von M. I. Frings, Stadtpf.⸗Coop. 

Mebrung: 42. 


2) Bayerifhe Münzen: 

406) Zwei Herzogl, Niederbayeriſche Silbermünzen aus bem .13. Jahr⸗ 
hundert. 

407) Kleine Sitbermünze von Herzog Heinrich dem Reichen. Im ber 
Nähe von Simbach gefunden. Gefendet von Hrn. Dr Schmuger 
bon Simbach. 

408) Silbermünze von Herzog Heinrich XIII. von Nieberbapern. 

409) Zwei kleine Kupfermänzen vom Bistum Freifing ober Stabt 
Lauingen. Auf dem Schlachtfelde von Gammelsdorf gefunden. 
Geſendet vom Herrn Uhrmacher Gehrer von hier. 

410) Silberkreuzer des Bisthums Würzburg, 1707. 

411) Detto von Phil. Adolph von Ehrenberg, 1629. 

412) Zöwenpfenning von Albert dem Behr, Stifter der Albert. Linie. 
Gdh Nr. 4685. 

413) Silbermünzen bes Grafen zu Detting im Nie, (Baten.) 9. 1523. 

414) Silbermünze ver Landgrafen zu Leuchtenberg (Baken) v. Jahr 1634. 
Diefe beiden Münzen find vom Herrn Kaufmann Mayer in Dain- 
burg gejchentt. 

415) Ein Nürnberger Kreuzer vom Jahre 1635. 
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416) Drei Augsburger Groſchen vom J. 1625 und 1636 unter Ferbi« 
nand II. 

417) Kreuzer unter Mar Emmanuel v. J. 1708. 

418) Kupfermünze detto vom 9. 1712. 

419) Hohenlohe⸗Waldenburger Eonvent. Kreuzer vom J. 1768. 

420) Landmänze (Siiber) (XV Kr.) unter Mar Emmanuel ohne Iahrzapl. 

421) Ehurpfälzifhe Münze (2 Kr.) vom J. 1743. 

422) Nürnberger Kreuzer. 

423) Augsburger Silbermünze (Halberbagen) vom 9. 1626. 

424) Regensburger Zweikreuzerſtück v. 3.1627. Stabtwappen u. Reiche- 
abler. Da Pacem nobis Domine. W. v. W. 3074. 

425) Regensburger Stiberfreuzger vom J. 1645. Fehlt bei W. v W. 
bon biefem Jahr. Detto vom J. 1754. 


426) Leiningen XV. Kreuzerftüd vom J. 1691 unter Georg Wild. von 
Weftenberg (T 1695). 

427) Bisthum Augsburger Srofchen vom Jahre 1623. Av. Ferdinand Il. 
Imp. Rom. Rev. Johannes Christophorus. 

428) Würzburger Stlbermünze vom Jahre 1661 in Grofchengröße. 
Sanctus Kilianus mit Schwert und Stab. 

429) Fünfzehn Stüd halbe Daten von Maximilian I. Maxim. Com. 
Palat. Rheni. Vtriusq. Bav. Dux. Sac. Rom. Imp. Archid. 
Et. Elector. Soli Deo gloria von bem Jahre 1624. 6 Stüd). 
25 (3). 26 (2). 29. und ohne Yahrz. (4). 

40) Silbermünze (24er Größe) ver Reichsſtadt Nörblingen vom 3. 1618 
mit dem DBruftbilde des Kaiſers Maximilian I. Von 415—450 
Geſchenk v. Hrn. Coop. Seder in Holzhaufen. 

431) Zwei fehr jeltene Paſſauer Silbermänzen (breiter Srofchen) vom 
Herzog Ernft von Bahern (regiert von 1517-40.) Apminiftrator 
von Paſſau, mit dem Bilpniffe bes heil, Stephan, Schukpatron 
von Paffan, und dem pafjaniichen Wolfe. (Sub tuo praesidio.) 
Eine v. J. 1521. Fehlt bei W. v. W. 

432) Silbermünze von den bayeriſchen Herzogen Wilhelm und Ludwig 
vom 9. 1520. Si Deus Nobis Quos Con. Nos. 

433) Stibermänze von Herzog Albert von Bayern v. I. 1606. Justus 
Non Relinquetur. 

434) Silberbaten ver Grafen zu Detting im Nies, v. 3.1523. Siehe 405. 

435) Silberzehner unter Friedrich IL. dem Weifen, im J. 1535 geprägt. 
Av. Wappen mit Orben. Umſchr.: Fride. D. G. Com. Pal. Re. 
Dux. Ba. Rev. Der Löwe mit der Umfchrift; No Michi etc. 


— 


486) 2 Stüd baheriſche biſchdfl. Paſſauiſche (?) ober Freiſingiſche (7) 

unzen. 

437) 29 Stück bayer. Silberpfennige aus dem 14. Jahrhundert. In der 
Klingerſtraße zu Paſſau 4 Schuh tief unter bee Erbe gefunden. 

438) Eine pfälztiche Silbermünze. 

439) Fünf Regeneburger Münzen, bei der Renobirung ber St. Severins⸗ 
tirche in Paſſau unter dem Rirchenpflafter gefunden. 

440) Drei Münzen, welche bei Lezung ber Gaaröhren in Paſſan 1860 
gefunden worben. 

441) Ein pfälzlicher Kreuzer. 

442) Eine Landahuter Silbermünze von Heinrich geprägt. Bon 430442. 
Geſchenlt vom Herrn Gerichtsarzt Dr. Erhard in Paſſau. 

443) Detto, von deutlicherm Gepräge. 

444) 4 Stüd Silbermünzen (Brakteaten) vom Biſchof von Regensburg 
und dem Herzog von Bayern gemeinfchaftlich. 

445) Ein Augsburger Kreuzer vom 3.1722 Nr. 443—45 gefchentt vom 
Herrn Bataillonsarzt Dr. Ztrngibt. 

446) 37 Stüd Siibermünzen aus dem 12. orer 18. Jahrhundert. (Un: 
beftemmt.) Fundort unbelannt. Geſchenkt vom Hrn. Stabdtpf.⸗Coop. 
M. 3. Frings in Landshnut. 

447) Zwei Ulmer Münzen. 

449) 11 Stüd bayer. Silber» Pfennige nom 9. 1607. 1684. 25. 26. 
Av, Ramenſchild. Rev. M wit der Jehreszahl. Geſchentt von 
Hrn. Sterzer von Landehut. 

49) Drei Siibermünzen von Albert IV., Herzog von Bayern. Ge⸗ 

ſcchenkt vom Herren Cooperator Seber, 

450) Drei Bralteaten. Wie 444. Beim Schloß Weifenftein bei Regen 

gefunden. 

451) Acht Heinere bayeriſche Münzen aus dem 18. Sahrhunbert. 

452) Eine Paffauer Minze (Bralteat). Gefchenkt von Herrn Eooperator 
Bert! in Grainet. | 

453) Silbermunze (Landshuter) von Heinrich dem Reichen. Geſchenkt 
vom Hrn. Färber Kid in Landéehut. 

4) Drei Nürnberger Kreuzer vom Jahre 1715. und 18, und 9 

455) Heneberg’icde Silbertremger. 

456) Münchener Pfenning. 

457) Drei Kupfermünzen (Freifing ober Lauingen?). 

458) Leuchtenbergiſche Münze. 

459) Landeberger Münze, - 

4) Aegensburger Münze bie gelremgien Schlüffel im ovalen Schilde K. 

461) Plälger Kreuzer. 


462) Mryolinger Münze. 

463) Fugger'ſche Kupfermuͤnze. 

464) Ein Mariengroſchen. 

465) Brandenb. Bayreuther Silbermünze (von feinem Silber). 
Mehrung : 60. 


5) Außerbayerifhe Münzen. 

735) Silbermänze vom Doge von Venedig Paſchalis Ciconia, in ber 
Größe eines Kronenthalers (1585 — 1594). 

736) Türkiſche Kupfermünze von Muſtafa III. in Tunis gejchlagen. 

137) Detto von Soleiman HI. 1687. 

138) Tyroler Quadrans Novus T. (yrolis). 

139) Ein Schwyzer Angſter von 1845. 

740) Herzogthum Mayland. Kupfermünze von Karl IN. 1711—1740. 

7141) Detto vom Jahre 1707. 

7142) Benetianifche Kupfermünze von Antonius Priolus 1618-1623. 

143) Silbermünze. Aquileja. Patriarch Bertrand 1334—1350. Ber- 
Tran-D-Pa-Tr. A. H' Ma-Chor. Der hl. Hermagoras figend. 
W. v. W. Mr. 9453. 

744) Die 5. Stiege zu Rom in Bronce vom Jahre 1700. 

745) Kreuzer von Kaiſer Ferdinand Il. 1619—1637. 

746) Ein Liard vom Herzogthum Lothringen. 1728, Leopold 1. 

7147) Stiberpfenning ber Übtei Fulda. Amand Buſeck 1748. 

148) Silbermünge, Herzogthum Lothringen. Heinrich II. 1608-1624. 

149) Rupfermünze der Stadt Wismar 1751. 

750) Heffiiche Münze von Carl Landgraf 1670—17T30. 

151) Herzogl. Medienburger Münze. Guftav’fche Linie. Guftav Adolph 
163695. 


752) Silbermünze (Srofchengröße). Churfachien 1547. 

163) Detto (zwei) v. 3. 1536 und 37. Letztere brei Münzen find von 
Hr. Kaufmann Huber dahier geſchenkt. 

754) Zwei (vieredige) Kupfermünzen von Sachen Hilpburghaufen. 
Friedrich 1780—1826. ' 

756) Salzburger Silberfreuzer von Markgraf Sitticus 1618. 

156) Detto Grofchen von Paris Gr. v. Lodron 1619—1653. 

757) Salzburger Silbermünze aus dem 13, oder 14. Yahr. (?) 

158) Silbermünge (VBierundzwanziger-Grdße) von Jony 1508. Val. 549. 

159) Kupfermünze. Verbum Caro Factum Est Et Habitabit In 
Nobis. 

760) Salzburger Baten vom Jahre 1500. 

761) Schlefiicher Groſchen vom Jahre 1656, 
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162) Ein Siiberfreuger unter Leopold L Diefe drei legteren M. find 
Geichente von Hrn. Simon Bogel von Geifelhöring. 

163) Zwei Groſchen unter Ferbinand Earl, Ehurfürft von Defterreich, 
Graf von Tyrol und Burgund vom 9. 1653 und 1662. 

764) Sechſer umter Leopold I mit ber virgo immaculata auf ber Rev. 
vom J. 1685. Beide Geſch. von Hrn. Baron v. Efebed. 

765) Centesimi (15) de8 Governo provisorio di Venezia 1848. 

766) Ein ſächfiſcher Halberthaler v. 3. 1669 unter Johann Georg II 

767) Silbermünze unter Friedrich Wilhelm dem großen Eurfürften (1/s 
Thaler) vom 9. 1671. 

768) Stibermünze des Bistums Olmäg (XV Kreuzer) unter Karl Graf 
don Lichtenftein vom 3. 169. W. v. Wellh. Nr. 12,169. 

769) Silbermünze (Zwölfer) unter Karl V. römiicher Raifer v. J. 1534. 

770) Salzburger Groſchen alten Gepräges ohne Yahrzahl. 

771) Groſchen unter Rudolph LI. 

772) Groſchen unter Sigismund Auguft (Litthauen) vom 3.1565. Fehlt 
bet W. v. Wellh. 

713) Groſchen unter Ferdinand IL von Defterreich (1619 — 1637) mit 
bem öfterr. burg. und fteieriichen Wappen. 

714) Ein Frankfurter Albus vom 9. 1645. 

715) Schleftiher Groſchen unter Herzog Ehriftian vom J. 1668. 

776) Schlefifher Grofchen unter dem Fürften (von Brieg) Georgius II. 
vom 9. 1660. W. v. W. Nr. 6961. 

777) Bolen’fcher dreifacher Grojchen vom %. 1624. W. v. W. 11,077. 

778) Stibermünze des Herzogthums Kärnthen v. 3. 1516. W. v. W. 
Nr. 8968. 

779) Detto unter Maximilian I. vom J. 1515. 

780) Zwei Mauer'ſche Kupfermünzen. 

781) Detto Silbermünze aus ber Zeit der Herrichaft der Mauren in 
Spanien. 

782) Eine Mauriſche Kupfermünze (Quarta) aus Palma. Diefe drei 
Münzen find Geſchenke von Hrn. Otto Reidl, Kaufmann von hier. 

183) Zwei Kupfermünzen (3 und 4 Pfenning) der Cathedral⸗Kirche zu 
Münfter. | 

784) Salzburger Silbermünze (15 Kreuzer) vom 3. 1694, ohne Umfchrift. 
Wappen und bie beiden Heiligen. 

185) Ein breiter Krongroſchen vom 9. 1532 unter Sigismund I (1506 
bis 1548), König von Bolen. 

78%) Groſchen vom J. 1637 unter Ferdinand IIL 

18T) Stibermünze ohne Jahrz. Av. Feridinan. Princ. et Inf. Hisp. 
Gekröntes und geharniſchtes Bruſtbild. Rev. Archi-D. Aust.- 
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Comit.-Tirol. Langes Krenz mit vier Wappen von Oefterreich, 
Cost., Burgund und Tirol. W. v. W. 9223. Bon Hrn. Lehrer 
Probft in Pögmes gefch., wo fie auf dem Kirchthurm gef. wurde. 

1788) Zwei Albus vom J. 1693. Heffen-Darmftabt. 

189) Türkiſche Goldmünze, auf die Vertilgung der Janitſcharen geprägt. 
Gehen? von Hrn. Landr. Suüß in Wolfftein. 

IM) Churtrierihe Münze (240 eine feine Dart) mit dem Wappen und 
bem heil. Petrus. 

791) Olmüger Grofchen vom 9. 1665 unter Karl Graf v. Lichtenftein 
(1664—%). 

7%) Churtrierfche IIL Petermãnnchen vom 3. 1708. 

1%) Ein Stüber, Jülich und bergifche Landmünze vom I. 1783. 

794) Ein Hamburger Schilling vom 9. 1738. 

7%) Oeſterr. Kreuzer unter Leopold I. ohne Jahrzahl. 

796) Zwei Salzburger Landmünzen (4 Kr. und 2 Kr.) vom 93. 1692. 

797) Salzburger Groſchen vom I. 1680. 

198) Oefterr. Grojchen vom 3 1669 unter Leopold I. 

799) Tiroler Groſchen o. 3. unter Leopold IV. (Kaiſer L) W. v. W. 9367. 

800) Würtemberger Baten zu 4 Fr. vom 9. 1694 unter Eberhard Ludwig. 
W. v. W. Nr. 3320. 

801) Franz. Rupfermünze (2 Deniers) vom 9. 1698. 

802) Herzogthum⸗Kärnthener breiter Grofchen ohne Jahrz. Rer. Die 
Wappen von Kärntben, Throl und Steiermart. Vielleicht unter 
Ferdinand IL (— 1637) Fehlt bet W. v. W. 

803) Branvenburger’jche Silbermünzen vom J. 1558 (Joachim IE. 
1535—71) Abler und Schild, ohne Leg. Fehlt bei W. v. W. 

804) Venetianiſche Kupfermünze. Av. ‘Der geflügelte Abler und ber 
Inieende Doge mit ber Fahne. Dominicus Contarenus (1659 bis 
1675). Rev. Defens. Noster. 

805) Detto Meinere mit bemfelben Av. und Rev. unter Alois Diacenigo IL 
(1702—9). 

806) Salzburger Kreuzer vom 9. 1695. 

807) Ein Albus vom 9. 1657. Av. Umfchrift: Georg Graiz Hers. 
Rev. Aufrechtſtehender Löwe. 

808) Ein paͤpftlicher Paolo von Kupfer. Av. Paulus-ap. Kopf von ber 
Linken. Rev. päpftl. Wappen — Clemens .... 

809) Eine hebrätfche Münze 809-811. Geſchenkt von Hrn. Dr. Erhard 
in Paſſau. 

810) Salzburger Rübener vom J. 1508. Sanctus Rudbertus Eps. 
Bei Wellh. Nr. 10,178. (Wie bei Nr. 809.) 

811) Brandenburger Münze vom 3. 1533 unter Markgraf Georg. 


812) 27 Stück äfterr. Silberpfenninge aus bem 14. Jahrhundert. In 
Paffau mit 29 Stück bayer. Pf. 4 Schuh tief unter der Erbe in 
ber Klingerftraße gefunden unb von Dr. Erhard eingelanbt. 

813) Zwei Zwidauer Münzen. 

814) Brandenburger Deünzen. 

815) St. Öallener Münzen. 

816) Ehurer Münzen. 

817) Salzburger Münzen. 

818) DOefterreichiiche Münzen, Friebrich ILL ? 

819) Steiermark'ſche Münzen 813—819 bet der Renovirung ter St. Se⸗ 
verinskirche in Paſſau unter dem Kirchenpflaiter 1856 gefunden und 
von Hrn Dr. Erhard eingefentet. 

820) Salzburger Münzen. 

821) Defterreichtiche Silberpfenninge, 2 Stüd. 

822) Teſchener Münzen unter Herzog Friedrich Cafimtr F 1571. Nr. 820 
bis 22 bei der Legung der Gasröhren in Paffau 1861 gefunden 
und von Hrn. Dr. Erhard eingefenbet. 


Mehrung: 88. 
4) Medaillen. 


102) Deeffingmebaille auf den zweiten Einzug ver alliirten Monarchen in 
Paris vom 10. Yult 1815, Bon Hrn. Simon Vogel in Geifel⸗ 
böring übergeben. 

103) Broncmetallfe auf Severinus I. Pont. Max. Reg. 639. Bon 
Hrn. Bultelmo, Cand. dahier. 

104) Medaille (Bronce-) de Confiance de Cinq-Sols. L’An IV. de 
la liberte. 

105) Fünf Spielmarken verfchtedenen Gepräges. 

106) Rechenpfeuning. Einnehmen von Angaben. Gerait, Gibt, Selten. 
Völligen. Befcheit. 

107) Zwei Recenpfenninge. 

108) Rechenpfenning Bin Ich Benannt. Zaug: Oft: An Groß: Eer, ®, 
Schand. 

109) Silbermedaille auf die Vermählung Kaiſer Joſeph mit der baher. 
Prinzeſſin 1765. Wie 68. 

110) Broncmeraille auf Alexander Freiherrn von Brints » Berberich, non 
Mar. Earl Fürften von Thurn und Taxis im J. 1835 geprägt. 

111) Medaille der Mater dolorosa in Tabella inf. Austr. Thaumatu. 
vom J. 1760. 110 und il find Gefchente des Dem. Goop. Berti 
in Grainet. 


112) Mebaille auf den Einzug der Alltirten in Paris im Mär; 1814. 
Geſchenk von Hrn. Schulgehilfen Adlhoch in Schwinmbach. 

113) Eine große prächtige filberne Medaille, geprägt bei ver Bermählung 
ber Brinzeifin Marla Antoinette mit dem Daupbin von Frankreich 
im 3. 1770. Gefchent von Herrn Dr. Erhard, k. Gerichtsarzt 
in Paſſau. 

114) Zwei fehr fchöne Spielmarten vom Jahre 1557, auf der Trausnitz 
bei Aufhedung eines Zimmerbodens gefunden. Geſchenk von Hra. 
Bataillond⸗Arzt Dr. Zirngibt. 

115) Medaille de Confiance de Deux sols et A Echanger eontre 

des Assignats de 50 et au dessus 1791, 
Mebrung: 14. 


Saͤmmtliche Hier aufgeführten Münzen find Gefchente von Mitgliedern, 
Freunden und Gönnern des Vereines, welche ben innigften Dank von 
Seite des Vereines entgegen nehmen wollen. 


$. VII. 
Rechnungsweſen des Bereines. 


Herr Kaufmann Alois Bedert hat auch im verfloffenen Sabre als 
Kafſier unferes Vereines das Nechnungsweien mit gewohnter Genauig⸗ 
keit und größtem Eifer für das Befte des Vereins geführt und gewiß ven 
Innigften Dant des Vereins verdient. Die Nechnungsftellung wurde durch 
den Vereinsreviſor, Herrn Gymnaſialprofeſſor Schuch, revibirt bei ver 
Generalveriommlung zu Jedermanns Einficht offen gelegt. Dieſelbe ergibt. 
folgendes Nefultat, wobei jedoch 75 fl., welche als vom Lanbrathe bon 
Niederbayern beantragte und allerhöchft genchmigten Zufchuß und 25 fl., 
welche aus den etwa fich ergebenpen Eräbrigungen aus der von demſelben 
Landrathe beantragten Bofltion für Erhaltung der Alterthümer, vorläufig . 
von ber k. Regierung von Niederbayern dem Vereine angewiejen wurden, 
nicht inbegriffen find, weil fie erft nach dem Abichluffe der Rechnung 
einliefen. 

A. Einnahmen: 


1. Activ-Raffabeftand aus dem vorigen Jahre. . 10jL.47 ii. 2. 
2. Rapitald-Zinfen. - © 2 2 2 2 2 0. 69 fl. 15 — dl. 
3. Ausftaͤnde.... ren . 1 dm. — M 
4. Bereinsbeiträge pro 161 . -. . 2 2... 8 fl — kr. — bl. 
5. Befondere Einnahmen or rer. 28. — m — dl. 
6. Aufnahmegebühren pro 161 . . . ... 1Uf36M — bl 
T. Erlös für Vereinshefte . 2.2.2. 23 fl. -—e — bl 
8. Zufaͤllige Einnahmen . - » » 2199 fl. 4 Mm — Dt. 
Summa 926 fl. 24 kr. 2 pl, 
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B. Ausgaben: 


1. Rapitale Anlagen . - © 2 2 0 2 0. 200 f. — ie. — bl 
2. Für Geräthichaftlen . . . » . .» .... fl. 14 kr. — ol 
3. Für die Bibliotbel -. - : 2: 2 2 2 0. 53 fl. 36 er. — dl 
4. Für Drudicriften und Zeichnungen . . . 127.0. — bl 
5. Berwaltungstoften -. - » 22... 19f. 6. — dl. 
6. SInferationsgebühren . . - 2 2 20. 2f.— k. — dl 
7. Befondere Ausgaben . » 2: 2 2 202. of 12 kr. — dl 
8 Daun? . - v2 2 20202002. 10 — e — ol. 
9. Für Bebeiung . - 2 2. 2.2. ... 183 fl. m — bl. 
10. Beſoldung.. 2 0 2 02. 2. — tr. — dl 

fl. 30 kr. — bl 


11. Für Mobiliar VBerfiherung . . .» . . - 1 
: ' Summa 791 fl. 56 fe. — bl. 
Ubgleihung: 


A. Einnahmen . . 2 2 0 0 0. ... Sf a 20 
B. Ausgaben Ur 04004 . . .o0. 0 . . 191 fl. 56 tr. — dl. 


Kaſſa⸗Aktivreſt 133 fl. 5. 2 pl. 
Landshut, den 27. Februar 1862. 


M. 3. Frings, 
zur Beit II, Vorſtand. 


II. 
Bohannes Thurmaier, genannt Ahenfin, 


and defien Denkmal in Abensberg. 
(Bon A. 3. Frings.) 
L 


Mehr als zwanzig Biographen im In- und Auslande, angefangen 
von feinen Zeitgenoſſen bis auf pie Gegenwart herab, haben es unter» 
nommen, das Leben des Altmeifters der bayerifchen Gefchichtichreibung 
Aventins zu befchreiben. Einige haben es mit mehr oder minber Glück 
verincht, fein Leben und Wirken auch für pie Bühne zu bearbeiten. 

Graf v. Bfeffel!) und ver q. kgl. NRegierungsrath v. Caspar?) 
haben Hierin das Beſte geleitet. 

Die legte Biographie erfchten erft vor Kurzem von I. B. v. Pfeil 
f&hifter, ver in feinem „bayer’fhen Plutarch, oder Lebensbe⸗ 
fchreibungen benfwürbiger und verbienter Männer in Bayern”, Ajchaffen- 
burg 1862, mit Aventin den Reigen eröffnet bat. ö 

Die vollftändigfte und gediegenfte unter allen bisher erjchienenen ift 
unftreitig „Soheann Turmaier, genannt Aventinus, Gefchichtichreiber des 
bayerifchen Volkes. Nach feinem Leben und feinen Schriften bargeftellt 
von Dr. Th. Wiedemann. Freifing 1858 3).” 

Wenn auch vie Mehrzahl der Biographien von geringem Werthe 
ift, da meift die Verfaffer das Alte nur in einem nach ber Eigenthüm- 
lichkeit des jedesmal herrfchenden Zeit-Charalters, oder ber eigenen Geiſtes⸗ 
richtung gefärbten Gewande bargeftellt haben, fo liefern boch diefe ver- 
fchiedenen und zahlreichen Arbeiten den Beweis, daß die Verbienfte Aven⸗ 
tins, die er ſich als Gelehrter Überhaupt und insbelonders ale Ge⸗ 


1) Aventin, ein vaterländifches biograph. Schaufpiel in 2 Alten, München 1819. 
2) „Aventin, ein biftorifches Drama,“ Leipzig 1825. 

3) Da Pfeilfchifter (I. Bändchen ©. 1) „Breyer“ ben jüngften Biograpben 
Aventinz nennt, fo fcheint er jenes Werk gar nicht gekannt zu haben. Er hätte 
über viele Punkte ſich eines Beſſern belehren können, und es wäre wohl feine Kritik 
über Aventins religisfe Verhältniffe und die Urfache feiner Gefangennehmung in 
Abensberg befier ausgefallen. 
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ſchichtſchreiber erworben, nicht bloß im eigenen Vaterlande, ſondern 
auch im Auslande zu allen Zeiten eine hohe Anerkennung gefunden haben. 
‚Während wir nun nicht gewillt find, bier noch eine neue Biographie den 
vielen erfchienenen anzufügen, fo glauben wir doch der Geſchichte Des ihm 
im Sabre 1861 in feiner Vaterftant Abensberg errichteten Denkmals, bie 
wir hier darzulegen haben, eine Skizze feines Lebens vorausichiden zu 
follen, um fein Wirken auf dem Felde ver Wiffenichaft, um beffen- 
willen ihm das Denkmal gefegt worten, hervorzuheben. 


Auf eine ausführliche Darftellung und Beurtheilung feiner übrigen 
Lehensverbältuiffe werben wir uns hiebei gar nicht einlaffen, da biefe 
auf die Errichtung des Dentmals feinen Bezug haben, und vermeifen 
Diejenigen, welche hierüber ſich vollftänniger inforımiren wollen, auf bie 
oben erwähnte Biographie Dr. Wiebemanne. 

Johann Thurmaier wurde nach feiner eigenen Angabe am St. Ulrichs⸗ 
tage, ben 4. Yult 1477, in dem Städtchen Abensberg geboren. Sen 
Bater, Peter Thurmaier, war ein wohlhabenber Bürger, ber das Ge⸗ 
ſchäft eines Wein. und Gaftwirthes übte. Das noch fegt auf dem Haupt⸗ 
plate des Stäbtchen® ſtehende Haus „zum Hofwirth“ 1) foll der Ort 
fein, wo vie Wiege des großen Mannes, deſſen Ruhmesglanz fi über 
Deutſchland und noch weiter verbreitete, geftanden habe, 


Er beſuchte die Schule in feiner Vaterftabt und die Vorbereitung 
für die höheren Studien erhielt er in tem bajelbft von Johann I. Grafen 
von Abensberg, 1589 geftifteten Klofter ver beſchuhten Karmeliten, wo 
er auch fpäter, wenn er in die Heimat zurüdkehrte, gerne vermeilte. 


als Jüngling von 18 Jahren bezog er die Hochſchule in Ingolſtadt, 
und wurde am 21. Juni 1495 al® Johannes Thurmair ex Abeusperg 
immatritulirt. Bon nun an wirmete er fein ganzes Leben ver Wiffen- 
ſchaft. Da e8 In vamaliger Zeit Sitte war, bie Namen nad deu Ges 
burtsorte umzuändern, fo nahm er aud bald von feiner Vaterftaht, bie 
er Aventberg nannte, ven Namen „„Aventinus“ an. Zu jener %eit 
lehrte in Ingolftabt einer der berühmteften Humaniften, Conrad Eeltes, 
welcher Apentin für die damals aufblühenven humaniftifchen Studien 
borzugsweife begeiftert zu haben jcheint. Ohne fih auf ein befonveres 
Fachſtudium zu verlegen, gab er ſich mit ganzer Seele dieſen Stubien hin. 


1) Bel ber Enthüllungsfeier trug dieſes Haus (jet im Beſitze des Poſthalters 
le, dag befrängte, von Stahl in Regensburg gemalte Bilb Aventins mit 


der Aufſchrift: 
„Bon biefem ſchlichten Bürgerhauß, 
„Bing einftens eine Leuchte aus, 
„Die Ipendete der Wabrheit Schein 
„In Bayern und alle Welt hinein.“ 
) 


a Wi Ga u re L - 


As dann Geltes im Sabre 1497 einem Mufe des Kaiſers Maximilian 
wach Wien folgte, da verließ auch Aventin 1499 Imgolftabt, und begab 
fich ebenfalls nach Wien, um dort unter veffen Leitung die Stupien fort- 
zuſetzen. Zugleich börte er bier auch den ausgezeichneten Mathematiter 
Jehann Stabius und den Gefchichtsforicher Johann Suspinian, 
welcher zu Aventin eine befondere Zuneigung faßte. 

Nachdem er am Ende des Jahres 1600 eine Reife nach der Heimat 
gemacht und ſich einige Zeit in Abensberg aufgehalten hatte, kehrte er 
wieder nach Wien zurück, das er aber am 5. März 1501 wieber verließ, 
um die Univerfität in Krakau, welche in jener Zeit in vorzüglichem Flore 
ftand, zu beſuchen. | 

Unter Andern lebrte dort auch ber Lehrer des berüßmten Aſtronomen 
Kopernitus, Albert von Brudzewo (Brubler), wie tenn überhaupt 
an dieſer Hechiehule das Stubium der Mathematik und Aftronomie mit 
vegem Eifer betrieben wurde. 

Nach einem Aufenthalte von einem Jahre lehrte er nach Abensberg 
zurück, da fein Vater inzwifchen gefterben war. Der glühente Drang 
wach höherer Ausbildung reifte in ihm den Entfchluß, auch noch die Uni⸗ 
verfuät in Paris zu beſuchen, wo in jener Zeit die Wiſſenſchaft in fo 
hohem Mahße blühte, daß man keinen größeren Ruhm kannte, als biefe 
Hochſchule Befucht zu haben. Anfangs des Jahres 1503 reiste Anentin 
dahin ab. Im Barie erwarb er fich die Würte eines Magifters ver 
freien Känfte und Behrte dann fofort wieder nach Abensberg zurüd, 
wo er im Yuli 1504 anlangte. 

Se hatte Aventin nun bereits fieben Jahre ten höheren Stubien 
mit allem Eifer und mit den größten Aufopferungen an Gelb und An« 
firengung aller Art gewipmet, und wir haben Gelegenheit genug gehabt, 
feinen Wifjensoneft und feinen eifernen Eifer zu bewundern. Denn es 
wor eben tn jener Zeit die Erwerbung ver Wiflenfchaften nicht jo bequem, 
wie in unferen Tagen, uud darum verbient ein ſolches Streben, wie wir 
an Aventin feben, umſomehr unfere vollite Anerkennung. Da er von 
feiner Rücklehr von Paris fein geliebtes Vaterland durch ben bruder» 
mörterifchen Kampf um das Landshuter Erbe fchredlich verwüftet, das 
Bolt von großer Hungersnoth und einer fehredienerregenten Seuche heim⸗ 
geiucht fand, jo ließ ihn ver Schmerz über dieſe Bedrängniſſe nicht lunge 
in feiner Heimath verweilen und er begab fich im Frühlinge des nächften 
Behres, naochdem er den Herbit und Winter in Straubing zugebradht 
hatte, wierer nah Wien, um in der Geſellſchaft feiner bekannten Lehrer 
und Freunde ruhiger und ungebinverter feinen Studien leben zu können. 

Zwei Jahre blieb er wieder dort, während welcher Zeit er Privat» 
unterricht in ben fchönen Wiffenichaften ertheilte. Da, wie es fcheint, 
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bie großen Opfer, bie er durch ben Befuch der verſchiedenen Univerfitäten, 
und beſonders der Univerfität zu Paris, zu bringen genöthigt war, fein 
päterliches Erbgut aufgezehrt haben mochten, fo juchte er burch jenen 
Unterricht theilmelfe den Lebensunterhalt fich zu verichaffen. Als er An- 
fange 1507 nach Bayern zurüdkehrte, überfiel ihn in Regensburg eine 
fchwere Krankheit; ein Bürger der Stadt, Andreas Brims, nahm ihn 
freundlich auf und pflegte ihn bis zur Genejung?). 

Erſt im Oktober deſſelben Jahres langte er in feiner Vaterftabt an, 
begab ſich aber wieder nach Ingolftabt, weil ed ihm nur im Umgange 
mit Gelehrten wohl war. Dort bielt er, um fich vie Mittel zu feiner 
Exiſtenz zu verjchaffen, Privatvorlefungen über Eicero’® Somnium Scipionis 
und ben autor ad Herennium. 

Nach Beendigung des unfeligen Krieges richtete Aventin von Ingol- 
ftapt aus einen poetiich In lateinifcher Sprache abgefaßten Glückwunſch 
an Herzog Albert IV. Zu jener Zeit war e8 Sitte, feinen Gedanken über 
erhabene Perfonen und öffentliche Zuftände meift im bichterifchen Gewande 
Ausdruck zu geben, wobei ſich manche wohl nicht über bie in poetifche 
Form gefleivete Profa erfchwangen. So zählte fi) auch Aventin, wie die 
Vorrede zum fünften Buche der Chronik zeigt, mit gewiflen Stolze unter 
bie Dichter. Er verfaßte eine ziemliche Anzahl von Gedichten, veren 
fünf in feinen Werfen enthalten, pie übrigen an verſchiedenen Orten ab- 
gebrudt find. 

Wenn wir an Apentin bei vielfachen borazifchen Anklängen im All 
gemeinen auch feine hervorragende poetiiche Begabung bewundern können, 
fo müffen wir gleichwohl die japphifchen Oden an die feligfte Sungfrau, 
on Kaiſer Marimiltan und an Abt Wolfgang Mater in Alversbach als 
fehr gelungen betrachten. Erftere, welche er zu Ehren des Herzogs Al 
bert IV. abfaßte, insbeſondere aber die carmina gratulatoria ?) an feinen 
Landesherrn wegen bed durch die Conſtanzer Kirchenverfammlung 1507 
glücklich beendeten Erbfolgekrieges, zogen bie Aufmerkfamteit des bayeriſchen 
Hofes beſonders auf fi, und von da an ftieg auch die Anerkennung feiner 
bichtertfchen Leiftungen unter den Zeitgenoffen fo weit, daß Aptan?) ihn 
fogar oratorum et poetarum princeps nennt. 

Herzog Wilhelm IV. glaubte in ihm einen ganz geeigneten „Z ucht- 
meifter“ für ſeine beiven jüngern Brüder Ludwig und Ernft zu er- 
fennen und berief ihn zu biefem Ziwede im Anfange des Jahres 1509 
nad München. Üoentin war damals ein Mann von 32 Jahren, voll 


1) In dem jebigen „Ihwarzen Adler“ auf dem „Bier-Eimer:Plap.“ 
2) Abgebrudt bei Wiedemann, ©. 109 fi. 
8) Cosmographia. Landishutae 1524. 


65 


wiffenfchaftlichen Strebens und auch voll Verlangen, Andere für bie 
Wiſſenſchaft zu gewinnen und zu begeiftern. | 

Dies batte er durch feinen Privatunterricht und feine Vorlefungen 
bereit8 binlänglich bekundet. ‘Diefer Poſten war ihm daher höchſt er- 
wünfcht. Auch gab er feiner Thätigkeit eine beftimmte Nichtung, und 
war in biefer Beziehung für feinen künftigen LQebensberuf entſcheidend. 

Eine ganz genaue Yuftrultion bezeichnete die Gegenftände, in welchen 
er die Bringen, und bejonbers den Prinzen Ernft, der fich dem geiftlichen 
Stande widmen follte, zu unterrichten habe. Er follte diefen Prinzen 
vorzüglich in der deutfchen und bayerifchen Geſchichte und über ven Ur- 
fprung ter Dentfchen unterrichten, und ihn mit den betreffenden Schrift- 
ftellern befannt machen. Dann follte derfelbe mit den Helbenthaten ber 
Deutfchen in Aſia, Afrika und Europa, jowie auch mit pen Schriftftellern, 
welche über vie dem Perjerkönig Darius gegen Alerander, und tem König 
Mithridates gegen die Römer von den Deutfchen geleiitete Hilfe ge⸗ 
jchrieben haben, bekannt gemacht werben. 

Ferner follte der Gefchichtsunterricht der Kämpfe der Deutfchen mit 
ben Römern, tie Nieberlage des Varus im Xeutoburger Walde, vom 
Urfprung des ſchwäbiſchen Vollsftammes, ven Urjprung der Bayern, ihre 
Erbauung ter Stadt Mailand, ihre Kriege mit Eäfar, die Benennung, 
weiche fie von ben griechifchen und römiſchen Schriftftellern erhalten, ihre 
verichievenen Wohnpläße, ihre Kriege und Heldenthaten umfaffen. 

Auch follten bie Ehroniften Regino und Abt Conrad von Ursberg 
gelefen werben. Diefer fämmtliche GefchichtSunterricht follte aber „aus 
brieflicher Urkund“ gefchöpft werben. 

Damit war Apentin durch feinen Beruf auf bie Geſchichtsforſchung 
und Bearbeitung terjelben nach urkundlichen Quellen angewiefen, und 
diefer Anlaß bat ihn ficher in jene Bahn geleitet, auf ver er der Alt⸗ 
meifter und Vater ver bayeriſchen Geſchichte geworten tft. 

In jener Zeit war, wie ſchon das Wort „Zuchtmeifter” andeutet, 
ber Unterricht von der Erziehung nicht, wie leider! in unferer Zeit, 
getrennt. 

Wir ſehen daher, wie die hohen Zöglinge gänzlich der Leitung Aven- 
tins unterftellt find. Bald war er mit ihnen zu Burghaufen, um bort 
in ftiller Zurüdgezogenbeit von dem Geräuſche des Hoflebens die Studien 
zu pflegen, bald wieder in München, tann in Landshut; bald machte er 
auch Ausflüge mit ihnen, bei welchen Gelegenheiten er immer varauf be- 
dacht war, fie auf die denkwürdigen Ueberreſte aus der Vorzeit aufmerkfam 
zu machen und für fi) Material zur Geſchichte zu ſammeln. 

Das Yahr 1511 brachte er ganz in München zu und vollenvete da» 
felbft die Ausarbeitung einer lateinifhen Grammatik zum Ges 

Berl, d. HR. Bereins in Eis}. VIIL 88. 1.9. 5 
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brauche für feine Zöglinge, die dann 1512 in München zuerft gebruckt 
wurde. Cr nannte fie „Grammatica omnium utilissima.‘‘ Später 
gab er noch eine Grammatica nova fundamentalis und Rudimenta 
grammaticae heraus. 

Wie fehr diefe philologifchen Xeiftungen Aventins fich durch Brauch« 
barkeit ausgezeichnet haben, bezeugen bie zahlreichen Auflagen, welche pie 
Grammatiken in und außer Bahern erlebten‘, und daß fie am Collegium 
zu Zwidau im Jahre 1523 als Lehrbücher eingeführt wurben. Der Prinz 
Ernft jagt von ihnen in einer Rede, tie er am 23. Ditober 1516 in ber 
Aula der Univerfität Ingolftadt hielt, daß fie die leichtefte, Türzefte und 
nüglichfte Methode in fich faffen, und daß er aus dieſen Grammatiken am 
Leichteften bie lateiniſche Sprache gelernt und aus ihnen mehr Nugen 
geichöpft habe, als aus ven Vorlefungen der römiſchen Gelehrten Nikolaus 
Speratus, Sypontinus und Aldus Manutius, die er gehört habe!), 

Diefe, ſowie Ipätere Schriften geben Zeugniß von feinen außerorbent» 
lichen philologtfchen Keuntniſſen, über welche auch fpätere Belehrten fich 
hoͤchſt anerkennend aussprechen ?). 

Der junge Herzog Ludwig bezog 1511 die Hochichule in Wien und 
don nun an verwendete AÄAventin feine ganze Kraft und Zeit auf die Er- 
ziehung und Ausbildung feines jüngeren Zöglings des Herzogs Ernft. 
Im Sabre 1515 machte er mit ihm eine Neife nach Italien, zwar zu. 
nächft zur Ausbildung feines Zöglings, bie er aber auch in feinem eigenen 
Intereſſe benügte, Indem er jich mit mehreren Gelehrten befanntanachte, 
und manches werthvolle Material für feine hiftorifchen Studien auffuchte 
und fammelte. 

Nach der in felbem Jahre noch erfolgten Rückkehr bezog er mit dem 
Herzoge die Hochſchule Ingolſtadt und verblieb auch in deffen Umgebung 
bis zum Abgange von der LUniverfität. Der junge Fürft erwarb unter 
Aventind Leitung und durch fein Beiſpiel angejpornt ausgezeichnete Kennt- 
niffe in verſchiedenen wifjenfchaftlichen Fächern, die ihm fogar den Auf 
eines großen Gelehrten verichafften. 

Mederer fchreibt in den Annalen der Univerfität Ingolftabt), daß 


1) Aventini rudimenta grammaticae. Fol. 136, 

2) Wir verweifen bier auf den 8. Bericht über die Arbeiten ber k. b. Afabemie 
ber Wiflenfhaften 1825, &. 316, wofelbft fi ein Vortrag Delling’3 über Aventin 
als Philologen befindet. Wir würden es als einen ſehr anerfennenswertben Beitrag 
zur Geſchichte ber Humanitätsftubien in Bayern erachten, wenn einer unferer nieder⸗ 
bayerifhen Philologen e3 unternähme, bie Grammatit Aventind gegenüber bem bis 
dorthin üblihen „Donat“ einer Fritiihen Würdigung zu unterftellen, unb mit 
großem Dante diefer Arbeit einen Platz in unfern Vereinzfchriften einräumen. 

3) Mederer annal. Ingolstadt. tom. I. pag. 101. 
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befien Kenntniffe in der Nechtöwiffenfchaft, in der Mathematit und in 
ben Naturwifienfchaften in ganz Deutfchlanb berühmt gewien feten. Im 
Sabre 1516 wurde Herzog Ernft zum Rektor der Univerfität erwählt 
und zeigte einen rühmenswerthen Eifer, biefelbe in Flor zu bringen. 
Unter feiner Mitwirkung ftiftete Aventin im felbem Jahre in Ingolftabt 
eine gelebrte Gefellfchaft, die erfte in Bayern, bie sodalitas 
literaria, deren Proteltorat Herzog Ernft übernahm, und welche neben 
allgemeinen wifjenjchaftlichen Zwecken ganz befonbers die Förderung der 
vaterländifchen Gefchichte zu ihrer Aufgabe machte. Dieſe Gefellicheft 
kann darum auch der erfte biftorifche Verein in Bayern genannt werben. 

Daß dieſelbe vorzüglich in Aventin ihre wiſſenſchaftliche Stütze hatte, 
gebt daraus hervor, daß fie nach feinem Abzuge bald wieber zerfiel. 

Die von ben einzelnen Mitgliedern gelieferten Arbeiten, wurden in 
einem eigenen Werke, das im Jahre 1518 zu Augsburg erfchten, veröffent- 
licht; von Aventin nahm bie Gefellichaft 9 Beiträge auf, welche außer 
ber, einem Emeramer Eoder entnommenen Vita Henrici IV. regis meiſt 
literaturgefchichtliche Eorrefpondenz und Dichtungen zum Gegenftand hatten. 

Während feines Aufenthaltes zu Ingolftadt in Jahre 1516 veröffent- 
lichte Aventin auf beſondere Veranlaſſung feines hohen Zöglinge bie 
Rudimenta musices!) — eine zwar compenbiös, jeboch in ber fpecula- 
tiven ariftoteliichen Richtung trefflich gefaßte Schrift, welche für bie 
Theorie der Mufil in damaliger Zeit nicht minder Beachtung verbient, 
‘als die 5 Jahre vorher zu Baſel erfchienene „Musica“ des Sebaftian 
Wirdung aus Amberg, welche vorzugsweife den Inftrumentenbau behanpelt. 

Herzog Ernſt, der, wie bereit gejagt, für den geiftlichen Stand be- 
ftimmt und fchon im Jahre 1513 als ein Knabe von 13 Jahren vom 
Paſſauer Biſchofe Wiguläus Froͤſchl von Marzoll als Coadjutor gewählt 
worden war, und in ſelbem Jahre am 3. Dezember in Landshut bie 
niedern Weihen empfangen batte, verließ am 3. Yebruar 1517 die Uni⸗ 
verfität, um vie Leitung der Didcefe Paffau zu Übernehmen. Aventin 
begleitete ihn nach Weünchen, wo er dann am 24. Februar d. 38. feiner 
Stelle enthoben wurbe. 

Frei von jeglicher andern Obliegenheit wollte Aventin, nun bem 
Drange feines Innern folgend, feine ganze Thätigkeit der väterlänptichen 
Geichichtsforihung widmen. Er erbat fich hiezu bie Unterftügung der 
Herzoge Wilhelm und Ludwig, welche ihm biefelbe dann auch im vollften 
Mofe zuwendeten. Sie ernannten ihn zu ihrem Hiftoriographen mit 


1) In diefem Bande unferer Vereinsverhandlungen wirb — eine Abhandlung 
über Aventins muſicaliſche Bildung folgen, in welcher die von G. W. Fink auf⸗ 
geſtellte Behauptung, daß Aventin nicht der urſprüngliche Verfaſſer der Rumidenta 
ſei, zu widerlegen verſucht wird. 

ze 
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dem Auftrage, eine Gefchichte ihres Haufes zu bearbeiten, und zu biefem 
Zwecke die Quellen verfelben im ganzen Herzogthume aufzujuchen und 
zu erforfchen, wiejen ihm einen Jahrgehalt von 100 fl. für- feine ganze 
Lebenszeit an, welche er felbft eine ftattliche Befoldung nennt, und boten 
ihm auch die fonftigen für die zu machenden Reiſen in Bayern nöthigen 
Mittel; auch ließen fie fofort an alle Kloftervorftände ben Auftrag er» 
geben, ihm bie Bibliotheken und Archive zu öffnen. Aventin bereite nun 
Sahre lang das Herzogtum Bayern von einem Ende zum andern, durch⸗ 
forfchte und fammelte überall in Städten und Klöftern Alles, was ihm 
als Moterial für die Gefchichte dienlich fchten, wurde aber auch von bem 
Hebten und Pröpften unferer Klöſter, vornehmlich in Niederaltach, Dfter- 
bofen und Aldersbach auf das WBereitwilligite unterftügt. 

Die Schwierigkeiten, welche die blicke Sammlung ver Materialien 
für die vaterländifche Gefchichte Ihm machte, können wir bei ver Fülle des 
nunmehr theils fchon benüßten, theil® bekannt gegebenen oter ber Ber: 
geſſenheit durch Catalogifirung entriffenen Materiales kaum ermellen. 
Selbft dann, wenn Aventin nur ungebrudte Duellenfchriften gefammelt 
und herausgegeben hätte, wären feine Werbienfte um bie bayeriſche Ge⸗ 
jchichte von unfchägbarer Bedeutung. Er felbft fpricht fi) in der Vor⸗ 
rebe zur Chronila hierüber aus: „So ich dazu verorpnet und gefobert, 
und um folches wegen mit ftattlihem Sold und Belohnen von €. F. ©. 
mein Lebenslang verjehen bin, damit ich das alte Herlommen des gar 
alten hHochlöblichen Haufes zu Bayern und ber Fürften und Könige des⸗ 
felben große Thaten in ewige Gedächtniß brächte, habe ich folches nicht 
übereilen wollen, damit nicht Mühe und Koft varlegen, und Arbeit auf 
dieß ©. F. ©. Türnehmen gelegt, verloren, auch die Hoffnung und das 
Verlangen nach diefem Werte vergebens fein würde. Solch große Arbeit 
fo Niemand von ihm felbft ohne Hülfe fürftliher Durch!auchtigkeit ver- 
mag, muß ihr Zeit und Weil haben, will nicht mit ungewajchenen Händen 
angetaft und überrumpelt fein. Demnach habe ich mir der Weil genom⸗ 
men, nicht8 deſto minder nach meinem ganzen Vermögen gearbeitet, Tag 
und Nacht feine Ruhe gehabt, viel Hit und Kälte, Schweiß und Staub, 
Negen und Schnee, Winter und Sommer erlitten, das ganze Baherland 
burchritten, alle Stift und Klöfter durchfahren, Buchkammern, Käften 
fleißig durchſucht, allerlei Handſchriften, alte Freiheit, Llebergabbrief, 
Ehronifa, Ruff, Reimen, Sprüch, Lieder, Meßbücher, Salbücher, Kalender, 
Zobtenzettel, Regijter, der Heiligen Leben durchleſen, und abgefchrieben, 
Heiligthum, Monftranzen, Säulen, Bildniß, Kreuz, alte Stein, alte Wünz, 
Gräber, Gemäld, Gewölb, Oeſtrich, Kirchen, Ueberjchrift, befucht und ber 
fichtigt, geiftlih und weltlich Recht, Tateinifche, veutfche, griechifche, wen⸗ 
bifche, ungarifche, italienifche, franzöfifche, bänifche, hiſpaniſche, englifche 
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Geſchichte überlefen und durchfragt, nichts zu folcher Sach täglich uner⸗ 
fucht gelaffen, Allerlei alter Gefchicht Zeugniß und Anzeigen burchforfcht, 
alle Winkel durchlaufen und burchfucht, wo ihr gewiß Anzeigen, wie jet 
gemelbt nicht vorhanden gewejen, ter Sage tes gemeinen Mannes und 
gemeinen Gerichts nachgefolgt, doch darvon gefchieven, dasjenige fo mehr 
ungrünblichen närrifchen, gebichteten Mäbrlein, denn gegränveter Wahr- 
beit gemäß wäre, der alten und zerbrochenen Städte und Fleden, Burg» 
ftal, welche vom Ptolomão und andern Gefchicht- und der ganzen Welt- 
Befchreibern erzählt worden, habe ich aus fleißiger Erkundigung der Kreis 
und Austheilen des Himmels erforfcht und gefunden, ohne welche Kunft 
fein Rechtfinniger fich folcher Arbeit unterwinvet. Es ift wahr und am 
Tag, ich geftehe es, muß felbft befennen, kann ja nicht läugnen: Ich habe 
mich einer großen Bürde und fchweren Laft unterftanden.“ 

Aus den in reichfter Menge fo mühevoll gefammelten Deaterialien vers 
foßte Aventin dann feine zahlreichen Gefchichtswerte mit ftaunenswerthem 
Fleiße. Die Sichtung, Ordnung und Bearbeitung des angehäuften Materials 
war unftreitig eine Niefenarbeit, und man weiß nicht, ob man mehr ven Fleiiß 
und die Ausdauer bei der Sammlung als bei der Bearbeitung desfelben 
bewundern foll, zumal wenn man bie große Zahl feiner Werke und bie 
kurze Zeit, die ihm dazu vergönnt war, in Betracht zieht. 

Das größte und wichtigfte feiner Werte find die Annales Boyorum 
in 7 Büchern. 

Er begann basfelbe im Jahre 1519 in Abensberg, wo er ein Garten- 
baus vor den Thoren der Stadt, in ftiller Einſamkeit gelegen, bewohnte, 
und vollendete fie dafelbft in ber furzen Zeit bis 1. Auguft 1521, gab 
aber nur „einen Auszug” davon herans, der 1522 in Nürnberg erfchten. 

Mit welchem Fleiße er daran gearbeitet, geht auch beſonders Daraus 
bervor, daß er als ein Mann von 55 Jahren die Neinfchrift der erften 
6 Bücher in fünf Wochen vollendete. 

Mit fichtlicher Freude beichloß er das Werk mit der Linterfchrift: 


Annales boiorum coepti. 
Anno Christi MDXIX. 
sexto die februarii 
finiti sunt anno christi 
MDXXI 


prima augusti 
Abusinae 
A. Joanne Aventino 
non sine ingenti labore 
et opera). 





1) Vergl. Schlagintweit's Mittheilung in unjeren Vereinsverhandlungen 
Bd. II. Heſt 3 ©. 144; dortſelbſt können die Verehrer Aventin's auch ein getreues 
Facſimile ſeiner Handſchrift finden. 
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Aventin hatte dieſe feine „bayerifchen Annalen” den Herzogen vorge- 
legt und erhielt 1526 von Herzog Ludwig den Auftrag, biefelben auch in’s 
Deutſche zu überfegen. Er hatte felbft fchon 1522 ven Blan dazu gefaßt 
und ging nun mit allem Ernfte an die Ausführung, und vollendete fie 
nach mehreren Unterbrechungen im Jahre 1533 in Regensburg. 

Man darf diefe Arbeit nicht als eine bloße Ueberſetzung betrachten. 
Das Original wurde dabei einer gründlichen Umarbeitung unterworfen 
umd erfuhr fo weientliche Verbefferungen, daß die baberiiche Gefchichte in 
beutfcher Sprache füglich ein neues Werk genannt werben kann. 

Es fcheint um diefe Zeit bei Aventin das Bedürfniß nach Unter- 
haltung mit gebildeten Freunden fich beſonders gefteigert und er in 
Abensberg lange Welle bekommen zu haben, va er, wie ein Brief an fel- 
nen Freund Georg Brims in Regensburg meldet, „Niemanden babe, 
mit dem er reden könne.“ 

Er zog deßhalb am 5. Septbr. 1527 nach Regensburg zu feinem 
Freunde und fette bort die begonnene Veberfegung der Annalen fort. 
Am 15. Septbr. 1528 reiste er von Negensburg, wo er bis dahin un⸗ 
unterbrochen gewefen, nach Straubing, von da über Schierling nach 
Abensberg, wo er am 7. Oltober anlam. In ber darauffolgenden Nacht 
wurde er in dem Haufe feiner Schwefter auf fpeztellen Befehl des Her⸗ 
30986 Wilhelm bed Stanbhaften verhaftet, und zwar, wie er felbft fich 
ausdrückte „ob Evangelium,” aber am 18. Oktober auf Verwendung ſei⸗ 
nes biederen unb gelebrten Freundes, des Kanzler Leonhard von Ed, 
welcher fein ganzes Leben hindurch fich als eifriger Anhänger ver Tathos 
liſchen Kirche erivies, wieber befreit, worauf er nach einem Außfluge nach 
Landshut, Rohr und Schierling nach Regensburg wieber zurückkehrte. 

Die Biographen Aventin’s haben biefen Vorfall ſehr verſchieden dar⸗ 
geftellt und Fritifirt und zwar meift nach dem fubjeltiven Stanbpunlte, 
welchen fie jelbft mit ihren religiöfen Anfichten einnehmen. Es liegen 
aber Thatfachen genug vor, welche biefer Verhaftung vorhergehen, bie 
biefe von dem Herzoge gegen ihn ergriffene Maßregeln als volltommen 
gerechtfertigt erjcheinen laffen )y. Was feine Theologie nämlich betrifft, 
fo brachte er es, wie feine eigenen Schriften bezeugen, niemal® zu einer 
feften Ueberzeugung. Er ſchwankt immer zwifchen dem Bofitiven bes 
Katholiciomus und dem Negativem der Reformation und tritt in feinen 
Anfichten überall mit fich Telbft in Widerſpruch, neigt aber offenbar mehr 
zum letzteren als zum erftern. 

Diefe Hinneigung fpricht fein erfter Biograph, der proteftantifche 
Dichter Caspar Brufch, mit Maren Worten aus, 





2) Vergl. Wiebmann’3 Schrift &. 87 und 186 fi. 
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Er war aber auch der neuen Lehre nicht nur heimlich, fonbern auch 
Öffentlich zugethan. 

So teste er fich über das 1524 in Bayern erjchtenene Religiongebikt 
ungefcheut hinaus, indem er das Faſtengebot öffentlich übertrat, betbeiligte 
fich zu Bunften der neuen Lehre an einer Disputattou in Regensburg 
am 14. Jänner 1524, wo die Iutherifchen Anfichten fchon große Eroberungen 
gemacht Hatten, ftand mit bem am 11. Mai 1523 zu Landshut wegen 
feiner veformatoriihen Umtriebe gefänglich eingezogenen Gregorius 
Fabri, fowte mit Chriſtoph Achfter, ver zu Kelheim am 26. Juli 
1528 „wegen des Evangeliums” gefangen genommen wurbe und mit 
Melanhthon in freundfchaftlicdem Verlehre. 

Auch war er am 3. Auguft 1528 mit feinen Freunden in Regens⸗ 
burg bemüht, die Eintracht zwiſchen den Predigern der neuen Lehre her- 
zuftellen. 

Wir wiffen nun, daß Herzog Wilhelm IV mit befonderer Borficht 
und Träftigem Willen den Eingang und bie Verbreitung der neuen evan⸗ 
gelifchen Lehre in dem Umfange feines ganzen Herzogthumes zu verhindern 
fuchte, weßhalb er den Namen bed Stanbhaften erhielt. 

Alle feine Untertdanen mußten beim alten katholiſcheu Glauben blei⸗ 
ben, die Stutentey auf der Univerſität zu Wittenberg wurden abgerufen, 
jedem feiner Untertbanen überhaupt bie Reichsſtädte Augsburg und Re⸗ 
gensburg, wo die neue Lehre fchon feften Fuß gefaßt, und die Herrlichkeit 
berjelben in gar keinem prächtigen Glanze fich ſehen ließ, zu befuchen 
verboten und noch andere firenge Maßregeln getroffen. 

Ohne Wilhelm IV Ernft und Strenge und feiner Nachfolger, be- 
ſonders Albert V, Bemühen wäre die katholiſche Kirche auch in ganz 
Bayern verfchwunben und unter den damaligen Berhältniffen in Defter- 
reich ganz Suͤddeutſchland proteftantifch geworben !). Nach dem bortmals 
maßgebenden Grundſatze, daß die Unterthanen unbedingt der religidfen 
Anficht ihres Lanbesherrn zu folgen hätten, erreichte ja auch der Prote- 
ſtantismus feine Ausdehnnng in Deutichland 2). 

Daß demnach über das Verfahren unferer Herzoge von Seite religids 
inbifferenter Gelehrter der Stab gebrochen und basfelbe ald Barbarismus 
dargeftellt wird, ift ganz erflärlich. 


1) Des Sam. Sugenheim Schmähfchrift: „Bayerns Kirchen und Wolke: 
zuftände im fechszehnten Jahrhundert“ gibt, abgefehen von ber Fritifchen 
Auffaffung, durch die mitgetheilten Aftenflüde ber Wahrheit wider Willen bie 
Ehre! 

2) Wir verweifen hier nur auf Hauffer’s Geſchichte der rhein. Pfalz, 
Bads Geſchichte von Sulzbach und Lukas Geſchichte von Cham. 
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Nah dem Standpunkte aber, welchen Bayerns Lanbesfürften, und 
namentlich Herzog Wilhelm IV, ver neuen Lehre gegenüber einnahmen, 
werben bie Maßregeln negen Aventin, von beffen religtöfen Gefinnungen 
und deſſen Treiben in Regensburg zu Gunften ver neuen Lehre er voll- 
tommen unterrichtet war, als volllommen gerechtfertiget ericheinen. 


Wohl würte Aventin ſchon längft dies Loos getroffen haben, wäre 
er nicht in der Reichsſtadt Regensburg vor ber Gewalt des Herzogs 
ficher geweſen. 

Nach feiner Befreiung lebte Aventin größtentheils in Regensburg, 
hielt ſich aber von nun an allen theologiſchen Streitigkeiten fern, ſcheint 
aber von da an auch keine frohen Tage mehr gehabt zu haben. 

Mochte dieſe, wohl ſelbſt verſchuldete Kränkung, die Haupturſache des 
Trübſinnes geweſen ſein, — geſteigert wurde dieſer gewiß durch die am 
1. Dezember 1529 eingegangene Ehe mit Barbara Fröſchmann aus 
Neurieden in Schwaben, welche ihm ven Reſt feines Lebens als eine an 
dere XZantippe verbitterte, jo daß eine ſchwarze Melancholie an feinem 


Leben nagte. 

Am 23. Februar 1531 kaufte er ein Haus in ber Engelgaffe zu Ne» 
gensburg, worin er von ba an mit feiner Familie wohnte. Es fchien 
ihm aber auch in Regensburg nicht mehr zu gefallen, da er allerlei Pläne 
foßte, von dort weg zu fommen. Zuletzt folgte er 1533 der Einlabung 
feines Gönners, des Kanzlers Leonhard von Ed, die Studien feines 
Sohnes Oswald auf der Univerfität Ingolftabt zu leiten. Dort fchien 
es ihm wohl zu fein und in den Weihnachtsferien reiste er nach Regensburg, 
um auch feine Familie nach Ingolftabt hinüber’ zu führen. Er kehrte aber 
nicht mehr zurüd, fondern ftarb am 9. Jänner 1534 in feinem Haufe 
zu Regensburg, in einem Alter von 57 Jahren 5 Monaten und 26 Tagen 
und wurde auf bem Kirchhofe der Stiftskirche St. Emmeran begraben. 

Nur wenige von den Werken Aventins erichienen bei Lebzeiten des 
Berfaffers im Drud. Auch felbft die Annalen eriftirten lange Zeit nur 
banbfchriftlich in der berzoglichen Liberet zu München und in einigen Ab⸗ 
Schriften, welche Aventin's Freunde und Gönner bejaßen. 

Es machten fich allerlei Bedenken gegen bie Veröffentlichung geltend, 
Erft im Jahre 1544, alfo 20 Jahre nach dem Tode bes Verfaſſers, 
erließ Albrecht V, dieſer gebilbetfte und gelehrtefte Negent feiner Zeit, ver 
als hochherziger Gönner der ſchönen Künfte und Wiffenfchaften fich vor 
allen Fürften der damaligen Zeit außzeichnete, ven Befehl an den Profeſſor 
Hieronymus Ziegler in Ingolftabt ergehen, die Herausgabe der Annalen 
zn beforgen, dabei aber Alles, was in Aventin’s Anfichten zu hart er- 
ſcheine, zu ſtreichen und hiebei fi des Rathes bes damals in Ingolftabt 
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bocirenden als Staatsmann wie als Geſchichtsforſcher berühmten Dr. Wi⸗ 
guleus Hundt und des Chriſtoph Seldius zu bebienen. 


Die veutfche Ueberſetzung erfchten zuerft im Sahre 1566 zu Frankfurt 
unter dem Titel: „Johannes Aventinus, des Hochgelehrten weitberühmten 
bayerifchen Gefchichtsfchreibers Chronika.“ 

Um einen, wenn aud) nur flüchtigen Meberblid über Aventin’s Thätig⸗ 
feit auf dem Gebiete ter Wiſſenſchaft und namentlich der Geſchichts⸗ 
jchreibung zu geben, wird es nicht ungeeignet erfcheinen, wenn wir bier 
feine Werte namentlich aufzählen. Wir werten uns biebel aber in feine 
eingehendere Kritif über bie einzelnen einlaffen und verweifen wieder auf 
Dr. Wiedemann's Biographie. 

Aventin's Werke find: 

1) Grammatica omnium utilissima et hrevissima etc. (Don 
1512-23 erfchtenen 6 Auflagen.) 

2) Grammatica nova fundamentalis etc. Dieſe iſt ein Auszug 
ans jener und erlitt 4 Auflagen. 

3) Rudimenta grammaticae etc. Dieſes Wert ift eine gänzlich um⸗ 
gearbeitete und vermehrte Auflage der erften Grammatif und follte zu- 
gleich als Lehr» und, Leſebuch für Lehrer und Schüler dienen. (Erlitt 
5 Auflagen.) 

4) Musicae rudimenta. 

5) Gegen 20 ®ebichte, welche in verfchiebenen Werken einzeln abge- 
drudt find, 

6) Historia Oetingae. Erſchien 1518 in Nürnberg, dann 1519 
in Ingolſtadt in deutfcher Meberfegung Aventin ließ diefelbe in Altötting 
felbft verlaufen und fie fand durch die Wallfahrer ſehr großen Abgang. 

7) Bayeriſche Ehronit. In diefer Schrift theilte Aventin den Plan 
mit, nach der er die „Annalen” zu bearbeiten gebachte. 

8) Heinrici IV. Caesaris vita. Aug. Vind. 1518. 

9) Expeditio Assiatica adversus Turcos etc. 1522. 

10) Baberifcher Chronikon: im Latein nun verfertigt: und in Syben 
Buecher getallt ein kurzer auszug. Nürnberg 1522. 

11) Abacus. Diefes Wert enthält eine Anzahl Tafeln mit Figuren, welche 
darftellen, wie man nach Art ver Römer an ben Fingern ber linken Sand 
die Einheiten und Dekaten bis auf 99, an der rechten aber vie Hunderte 
und Zaufende von 100— 9000 zählen kann. Aventin hatte dieſe Tafeln 
bei St. Emmeran in Regensburg gefunten und veröffentlichte fie mit 
einer Erklärung und Anweifung Als Anhang gab er noch bei ven Ent⸗ 
wurf eines Werkes unter dem Zitel: Capita rerum, quibus illustrabi- 
tur Germania ab Aventino modo contingat benignus maecenas, 


Regensburg 1522. 
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12) Chronica Von vriprung, berfommen , und Thaten ver — 
Teutſchen. Nürnberg 1541. 

Diefe Schrift ift der Anfang bes von Adentin beabfichtigten — 
Werkes „Germania illustrata,“ wovon er im vorgenannten Werke 
einen Entwurf veröffentlicht hatte. Nach Vollendung des vorliegenden 
erſten Buches ſtarb der Verfaſſer. 


13) Annalium boiorum libri septem. Bon dieſem Werle war 
oben Seite 69 ſchon weitläufiger die Rede. 

14) Chronica. Es iſt dies bie deutſche Umarbeitung ber „Annales 
Boiorum.“ (Siehe oben ©, 70) 

15) Beichreibung der Vrſachen deß Türken Kriegs, und anzeigung 
noch größers verberbens der Chriften u. |. w. 

Diefes Wert warb im Jahre 1529 verfaßt, erſchien aber erft in 
Zweibrüden im 93. 1597, alfo lange nach dem Tode bes Verfaffers. 


16) Panegyrica oratio ad Carolum V. etc. Diefe Rebe wurbe 
auf dem Neichtage zu Negensburg 1522 vor dem Kaiſer von einem 
Knaben von 11 Jahren vorgetragen. 

17) Chronica Sive Annales Schirenses. Dieje Wert wurde 
1517 vollenbet, aber zuerft 1600 in Zweibrüden gebrudt. 

18) Excerpta ex Alberti Bohemi archidiaconi Batharvini 
Sententiar. 

19) Annales Hermanni Altahae inf. Ord. S. Bend. abbatis. 

20) Hevrici Praepositi Oettingani Chronicon Bavariae ab 
anno Christi 1273 ad annum 1313. 

21) Antiquitates diplomaticae Altahenses et Osterhovenses ex 
Tabulis et Monumentis antiquis utriusque Monasterii collectae. 

22) De urbe Bathavina Narratiuncula. Das Ganze enthält 157 
Regeſten. 

23) Origines Ratisponenses vernacule conscriptae. Im Jahre 
1522 verfaßt. 

24) Episcoporum Chiemensium Catalogus. Enthält die Reihen⸗ 
folge der Bilchäfe von Chiemfee, von Ruger, von Nabel (1216 — 1233) 
bis auf Dr. Chriſtoph Mandel (1502 — 1508). 

25) De Origine Ecclesiae Salisburgensis historia. 

26) Haus- und Hanblalenvder Aventins. 

27) Obern vnd Nidernbairn bey den alten In Latein vnd Kriechifchen 
Vindelicia. Es ift dies eine höchſt merkwürde illuminirte Karte von 
Bayern, welche das flache Land im Perfpectiv zeigt; das bayerifche Na⸗ 
ttonalmufeum in München verwahrt ein Exemplar biefer älteften, höchft 
jelten gewworbenen Karte von Bayern. 
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28) Anzaigung wie und In was weg bie Römer Ir kriegs Regiment 
gehalten haben. Geichrieben im 3. 1522. 

29) Avbentin's bandfchriftlicher Nachlaß, wovon noch Band I. V. VI 
und X in Folio eriftiren, während tie Abrigen Bände verloren gegangen 
zu fein fcheinen. 

Außer den genannten Werten find noch einige kleinere und unbedeu⸗ 
tendere Schriften von Aventin belannt, bie bier nicht weiter angefährt 
werden wollen. 

Noch ift zu erwähnen, daß ber Alatemifer und Bibliothekar an ver 
k. Hof» und Staatsbibliothet, Hr. Dr. Heinr. Föhringer,. im Auftrage 
Sr. Majeftät des Könige Marimilian II. damit befchäftigt ift, eine neue 
Ausgabe der Hiftorifchen Schriften Aventin's zu beforgen. Die angeführten 
Werte neben Zengniß von der ausgebreiteten Kenntniß Aventins, indem 
fie ihn nicht blos als einen tächtigen Hiſtoriographen, — al8 Vater der 
bayerifchen Geſchichte, darftellen, fondern auch von feinen großen 
Renntniffen in den Hilfswiffenfchaften, in der Philologie, Philoſophie, 
Geozraphie, Eihnographie, Genealogie und Heralbit, ſowie auch im Mili⸗ 
tärwefen, ja felbft in ver Muſik und Dichtkunſt zeugen. 

Hören wir nun über Aventins Werte im Allgemeinen noch vie 
Ausiprüche einiger competenter Gelehrten. Vor mehr ald 150 Yahren 
that der große Philoſoph Leibnig ven Ausipruh: „Sein Theil von 
Oberdeutſchland bat beffere Geichichtichreiber gefunten ald Bayern. Un⸗ 
ter diefen ift der Zeit noch, und ich möchte jagen, auch dem Verpvienſte 
nad, Aventinus der erfte." 

„Aventin war”, fagt Weftenrieder!) nach breihunbert Sahren, 
„unftreitig ein ſehr belefener Mann und ein kühner Vordenker feiner Zeit. 
Sein lateinifcher Vortrag ift rein und kräftig; fein deutſcher Ausprud 
trägt das Achte Gepräge der kraftvollen deutfchen Sprache, und fein Geift 
braufet, zumal in feinen Vorreden, wie ein feuriger Strom voll inneren 
Ungeftüms. Er fammelte aus Archiven mit einem verjchlingenten, eifer- 
nen Fleiße einen unbejchreiblichen Reichthum an Kenntniffen, von welchen 
er bet feinem feften und von aller Menſchenfurcht entfernten Charakter 
gewiß Alles, was er wußte und wie er es wußte, mittheilte.” „Sch könnte“, 
fährt er fort, unfern „Landsmann noch von par vielen andern Selten, 
von denen er weniger, als er es verdient, bekannt ift, al8 einen Mann 
von bober und feltner Art aufftellen, ohne darum von der hiftoriichen 
Seite mehr aus ihm machen zu müffen, ale er wirklich if. Aventin's 
Gefchichte ift vorerft feine Urquelle, aus ber man unbebingt fchöpfen 
kann; fie erzählt bloß, aber fie beweljet nicht, und nennt niemals ober 


1) Dentihrift auf J. N Meberer. 
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höchft felten mit einer befriebigenden Beftimmtheit das bewährte Zeugniß, 
aus welchen fie fchöpfte. Häufig fchrieb ver mit feiner Arbeit viele Jahre 
mehr befchäftigte als vielleicht feilende Mann ohne die kritiſche Sichtung, 
welche man heutzutage forbert; und wiewohl man, wenn man feine An⸗ 
gaben mißtrauifch bei Seite fette, nachher gar oft fand, daß er vollkom⸗ 
men recht und aus ben Driginalien gezogen Babe: fo ift wohl nicht zu 
läugnen, daß er eine Dienge Märchen, Borurtbeile und Irrthümer dem Geift 
ber Vorzeit und feiner Zeit nachgefchrieben habe.” 

Heinrih Zſchokke drückt fich Über Aventin mit großer Verehrung 
aus. „Er zeichnete," fagt er, „mit Aufrichtigkeit kindlichen Gemüths, mit 
Gediegenheit männlicher Kraft und erniter Weltanfchauung eines Greifen 
des alten Hauſes Bayern Herfommen und Gefchichten. Immer vertnäpft 
er biefelben mit anderer Völker gleichzeitigen Schickſalen, oft umftänplicher, 
als der Haltung des Ganzen gemäß fein möchte. Aber fein großer, leben- 
biger Geijt in Allem, fein Muth ver Wahrheit und die unbefledte Keuſch⸗ 
beit in feiner Deutterfprache werben alle Zeit die Hochachtung der Nach⸗ 
weit bleiben.” So hat denn auch Nieberbayern nur eine alte Schulo 
abgetragen, indem ed dem Vater der bayerifhen Geſchichte in 
feiner Vaterſtadt ein Denkmal feste, va er es vor vielen Andern, beren 
Ruhm vielleicht längft fchon verhallt ift, während Aventin in dem An⸗ 
denken aller Bayern und befonbers aller Gefchichtsfreunde mit unfterb- 
lihem Ruhm fortleben wird. Möchte nur recht bald ein neuer Aventiu 
erftehen, der aus ben in jebiger Zeit bargebotenen Materialien eine tüch⸗ 
tige Geſchichte unſers theuern Vaterlandes, welches eine fo glanzvolle und 
belehrende Vergangenheit hinter fich hat, zu liefern im Stante wäre! — 





u. 

Nicht bloß Schriftfteler waren darauf bebacht, bem Altmeifter ver 
bayeriſchen Geſchichte fchriftliche Denkmäler in Biographien zu feßen, 
fondern auch Künftler wurben aufgebeten, fein Andenken in Stein zu 
graben und für die kommenden Generationen zu bewahren. 

Sein Bortrait wurde nach feinem Tode viel verbreitet, und zahlreiche 
Epigramme wurben feinem Andenken gewidmet. Johann Teylenk, 
Stadtſyndikus in Straubing, ein Freund Aventins, ließ ihm an der Sa⸗ 
trifteimauer der Stiftsfirche zu St. Emmeran einen Grabſtein von wei- 
gem Marmor mit dem Bruftbilde in getveuer Nachahmung errichten. 
Oberhalb des Bildniſſes liest man bie Infchrift: 

Boius Aventinus faciem sic gessit et ora 
Atque habitu tali conspiciendus erat. 

Magnus in historiis scriptor veterum Monumenta 
Explicuit: vivet, dum vagus orbis erit. 


| 
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Unterhalb: 


Joannes Aventinus vir singulari erudi fide ac pietate praeditus: 
patriae suae ornamento, exteris admiratioui fuit: Boiorum, et 
Germaniae studiosissimus: rerum autiquarum indagator sagacis- 
simus: verae religionis omnisque honesti amator, cui H. M. ad 
posteit. Memoriae P. C. ©. 
V. idus Jan. Auno M. D. XXX. IIII. 

. As Umſchrift: 

Scio quod redemptor meus vivit, et in novissimo die de terra 
surrecturus sum. Noscentes morimur. Homo bulla est '!). 
Beinahe drei Jahrhunderte blieb dieſes Denkmal an feiner urfprüng- 

lihen Stelle unverfehrt bis im Jahre 1812 die Befigungen des Reichs⸗ 

ftifte8 St. Emmeran an das fürftlide Haus Taxis abgetreten wurten. 

Das Cömeterinm tes Klofterd wurbe nun wegen Bauführungen aufge- 

hoben und bie bafelbjt befindlichen Monumente befeitigt. Auch Aventins 

Grabftein unterlag biefem Looſe und mußte jozar an einen Ort weichen, 

wo er zweifeldohne, dem Ungemache jeglicher Witterung ausgefegt, dem 

Untergange hätte entgegen gehen müſſen. Da gelang es noch rechtzeitig 

den energifchen Bemühungen tes gelehrten Benebictinerd Roman Zirn- 

gibl, e8 dahin zu bringen, vaß es auf Staatskoften in der Vorhalle der 

Kirche zu St. Emmeran rechts in die Wand eingefeßt wurde, wo es fich 

denn auch gegenwärtig noch befinvet. 

Das Bildniß Aventins ift auch im Sigungsjaale ber k. Alatemie 
der Wifjenfchaften aufgeftellt. Im Jahre 1833 wurde das Haus in Re⸗ 
gensburg, wo er fein Leben beichloß, mit einem Gebentfteine bezeichnet und 
ber hifterifche Verein für Oberfranken und Regensburg fügte das wohl- 
getroffene Bildniß Aventins in Kupfer geftochen dem 3. Bande feiner 
Berbandlungen bei. 

König Ludwig nahm ihn unter Walhalla's Genoffen auf, und feine 
Büfte ſchmückt auch Bayerns Ruhmeshalle. 

-Mertwürbiger Weife geichab, fo viel befannt ift, bis zum Anfange 
biefes Jahrhunderts gar Nichts, um den berühmteften Sohne Abensberg 
auch in biefer feiner Vaterſtadt, wo er nicht bloß das Licht der Welt er- 
blidte, und von der er ten Namen „Aventinus“ trägt, ſondern auch fein 
größtes Werk, durch welches er fich ven Namen „Vater der bayeriichen 
Geſchichte“ erworben, nämlid die „Annales Boiorum‘‘ begonnen und 
vollendet hat, durch ein paffendes Denkmal zu ehren, und fein Andenken 
feinen Landsleuten nahe zu legen. Erſt in ven Jahren 1812 und 1813 


1) Dieſe beiden letzten Ausſprüche waren Aventins gewöhnliche Eprüchwörter. 
was ſichtlich die Veranlaſſung gegeben hat, ſie auf ſeinen Grabſtein zu ſetzen. 
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tauchte der Gedanke baran ernftlich in Abensberg auf. Soviel bekannt 
ift, war es zuerft ter damalige Landrichter in Abensberg, Aichenbrenner, 
welcher bie Idee ernitlich auffaßte, ihr auch Eingang zu verichaffen wußte, 
und fich viele Mühe gab, diefelbe zu realifiren. Wahrfcheinlich auf veffen 
Veranlaffung befchäftigte fich im Jahre 1816 auch vie k. Alademie ber 
Wiffenichaften eifrig mit der Errichtung eines ſolchen Denkmals und mit 
Entwürfen für die vemfelben zu gebende Inſchrift 2). 

Der Mode und dem Kunſtgeſchmacke ver tamaligen Zeit gemäß be- 
abfichtigte man eine Phramide, umgeben mit einer Baumgruppe, zu er⸗ 
rihten. Dem Vernehmen nach follen von mehreren wohlhabenden Bür- 
gern ter Stadt bereitd namhafte Beiträge für die Ausführung eines 
folchen Monumentes in Ausficht geftellt gewejen fein. 

Das ganze Unternehmen fcheiterte jedoch aus jett nicht mehr be» 
fannten Gründen, und rubte gänzlich bis zum Jahre 1848, bis wohin 
nur noch eine dunkle Erinnerung daran in Abensberg zurüdgeblieben war. 
Dr. Schlagintweit, jest Gerichtsarzt in Vilshofen, welcher 1848 in 
gleicher Eigenfchaft nach Abensberg kam, weckte den Gedanken an ein 
Anentind-‘Dentmal wieber mit großer Begeifterung auf und gab fich viele 
Mühe, die Ausführung auf verichievene Weiſe vorzubereiten. Er verlegte 
ſich mit regem Eifer auf die Erferfhung der Ortögefchichte von Abene- 
berg und machte die Nefultate durch das von ihm gegründete und brei 
Jahre von ihm ſelbſt rebigirte „Abensberger Wochenblatt” befannt und 
populär. Es wurde tann auch von ihm der Grabftein Niklos, des letz⸗ 
ten Grafen von Abensberg, des größten Wohlthäters der Stabt, ber 
lange in dem Kreuzgange des ehemaligen Karmeliten » Kloftergebäubes in 
einer Wand unbeachtet geblieben, aufgefunden, auf feine Veranlaffung 
reftaurirt und am 28. Februar 1850 in die Kirche feierlich überiegt. 


In dem folgenden Jahre wurde durch frine Bemühungen ebenfalls 
das Abensthor geſchmackvoll reftaurirt und der Thurm mit einem 
biftorifchen Gemälpe, den Grafen Niklas als Wohlthäter der Stadt in 
mebr als Lebensgröße barftellenn, durch ten trefflichen Hiftorienmaler 
Albert Stahl in Regensburg geſchmückt und mit enfprechenpen architel- 
toniichen Verſchönerungen geziert. Im demfelben Sahre wurde auch ber 
Ratbhausfaal in Abensberg mit einem in Lebensgröße von bemfelben 
Dialer in Del ausgeführten Bruftbilde Aventins gefchmüdt. 

Wurde nun durch alled Dies ter Sinn für die Ortsgefchichte über» 
haupt bei den Abensbergern geweckt, fo wurde noch birect auf die Er- 
richtung eined Monumentes für den berühmteften Sohn der Stabt, für 

1) Der damalige Tireftor des f. Münzfabinets und nachmalige Biſchof Etreber 


flimmte bei einer derartigen Berathung ftatt für ein Aventins-Denkmal für 
eine „Uventing:&tipenbiums-Gtiftung.“ 
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Aventin nämlich, dadurch hingewirkt, daß Dr. Schlaginweit eigene For⸗ 
Ihungen über ta® Leben Aventins, über das eigentliche Geburtshaus, 
fowie über das Gartenhaus, worin er die „baherifchen Annalen“ verfaßte, 
anftellte und belannt machte. Die Refultate find in dem 3. Bande der 
„Verhandlungen des hiftorifchen Vereins für Niederbahern“ aufgenommen. 


Als nun im Jahre 1852 die höchſte Meinifterial-Entichließung in 
Betreff ver Aufftellung von Gedenktafeln erfchien, glaubte der Magiſtrat 
ber Stadt Abensberg biefe dahin interpretiven zu müſſen, daß auch 
Aventin durch eine folche Tafel zu ehren fein dürfte, und erfuchte Dr. 
Schlaginweit ihm in ber Ausführung feine Belhilfe zu leihen. Dieſer 
aber erachtete mit Recht eine folche Ehrung für einen fo berühmten Mann 


burchaus nicht für eutiprechend und legte ven Plan zu einem ehrenvollern 
Denkmal vor. 


Da Abensberg böchft unregelmäßig gebaut iſt und weder einen ge 
räumigen Platz in ſich faßt, noch auch eine Umgebung befigt, welche hin» 
laͤnglich geeignet fchien, ein freiftehendes Denkmal aufzunehmen ober 
wärbig zu umfafjen, fo ging fein Plan tahin, taß ber freie Raum an 
ber Fronte bes auf dem Bauptplage der Stadt günftig gelegenen, im alt« 
deutſchen Style gebaute Rathhaus zur Herſtellung eines Aventins⸗-Denk⸗ 
males benügt werde. 


Nachdem die Facade nämlich paſſend reftaurtrt, follte oberhalb des 
Spigbogen-Bortald eine 3 Fuß hohe und 5 Fuß breite mit Gliederungen 
und Maßwerk im altbeutichen Style zu fertigende Gedenktafel eingefügt, 
zu beiden Seiten berfelben etwas tiefer die Standbilder ber beiden erlauchten 
Zöglinge Aventins, ver Herzoge Ludwig und Eraft, auf Zragfteinen 
angebradht und ter leere Raum zwilchen den Fenftern tes erften und 
zweiten Stockwerkes durch ein in Stereochromie auszuführendes Gemälde, 
welches bie von Aventin im 5. Buche feiner Chronik erzählte Gefchichte 
des Grafen Babo und feiner 32 Söhne vor dem Kaiſer Heinrich dem 
Heiligen barftellte, ausgefüllt werben. 


Der Magiſtrat Hatte diefen Blan bereitd angenommen und eine name 
bafte Summe zur Ausführung beftimmt und übertrug tann dur Zu- 
Ihrift vom 30. Mat 1853 die ganze Angelegenheit dem biftorifchen Verein 
für Niederbayern, ber auch fofort die nöthigen Einleitungen traf; bie kgl. 
Negierung von Niederbayern machte dagegen ten Vorfchlag, daß ein fürm- 
liche8 Stanbbild ausgeführt und auf einen paſſenden Plag der Stabt 
Abensberg anfgeftelt werde. Seine Majeſtät ver König genehmigten 
biefen Vorſchlag, gerubten unterm 20. Novbr. 1855 allergnäbigft zu be- 
willigen, daß zur Aufbringung der Koften für die Errichtung des Monn⸗ 
mented eine Eammlung freiwilliger Beiträge in allen Brovinzen 
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Bayerns veranftaltet und biefelben dem biftoriichen Vereine übermittelt 
werben jollten. 

Nachdem die fofort in's Wert gefegte Sammlung eine binlängliche 
Summe ergeben hatte, wurde tie Ausführung des Denkmals in Angriff 
genommen. 

Da Niederbayern in Dar Puille in Landshut, einem trefflichen 
Schüler Schwanthalers, einen erprebten Künftler befigt, fo geztemte es 
fi wohl, vaß er für die Ausführung des Stanbbilte® des Niederbayeri⸗ 
fchen Hiſtoriographen gewählt werde, und jo wurte berjelbe vorgefchlagen 
und der Antrag, fowie der von Buille vorgelegte Plan und der zur Aufs 
ftellung vorgeichlagene Baraveplag auch allerhöchft genehmigt. Unterm 
22. Februar 1858 erfolgte nämlich die folgende höchſte Minifterial:-Ent- 
Schließung, welche von hoher Stelle tem biftorifchen Vereine unterm 25. 
d. Mits. in Abjchrift mitgetheilt wurde: 

„Seine Majeftät ter König haben allergnäbigft zu genehmigen ge- 
rubt, daß das Denkmal des Geſchichtoſchreibers Aventin nach bem vom 
Bildhauer Puille zu Landshut gefertigten Entwurfe unter Berüdfichti- 
gung der von ber k. Alatemie der bildenden Künfte und dem Baukunſt⸗ 
Ausſchuſſe vorgefchlagenen und auf dem vorgelegten Entwurfe Lit. A. 
mit rother Farbe eingezeichneten Veränderung (Verkürzung) des Sodels 
und mit den von der kgl. Akademie der Wiffenfchaften beantragten, unten 
nachfolgenven Infchriften ausgeführt, daß ferner ter hiftorifche Verein 
von Niederbayern ermächtigt werde, die Ausführung des Dentmales dem 
Bildhauer Puille zu Übertragen und überhaupt die Errichtung und Auf- 
ftellung besjelben auf dem Paradeplage in ver Stadt Abensberg gegen 
feinerzeitigne Nechnungsitellung in die Hand zu nehmen.“ 

Die Allerhöchſt genehmigten Injchriften find hienach: 

Für die Vorberfeite: 

Johannes Thurmayer 
genannt 
Aventinus, 
welcher hier in seiner 
Vaterstadt die Jahr-Bücher der 
Bayern im Jahre 1519 begonnen 
und im Jahre 1521 vollendet hat. 

Für die Nüdielte: 

Errichtet aus dem Ertrage einer 
Sammlung im Königreich Bayeru 
ame) 


1) 12. Oftober 1861. 


— — a ae .. .. 
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So wurde denn die Ausführung des Standbildes aus Kelheimer 
Kalkſtein in ver Größe von 8 dem Bildhauer Puille und die des Sockels 
nebft allen übrigen Steinmekarbeiten tem Bildhauer Gallus Weber in 
Abensberg übertragen. Es verdient bier bemerkt zu werben, daß Buille 
die Ausführung der Statue unter Bedingungen übernahm, bie Zeugniß 
geben von einer Uneigennügigkeit und Opferwilligfeit, welche in der Ge- 
fchichte des Aventins-Denkmales eine öffentliche Anerkennung und in bie 
Annalen der Start Abensberg eingetragen zu werben gewiß verdient ). 


Dem Vertrage gemäß hätte ta® Denkmal ſchon am 4. Yuli 1860 
fertig fein folfen, da dieſer Tag als Geburtstag Aventins zur eier ber 
Enthüllung auserfehen war; jedoch traten Hinderniffe ein, bie nicht vor⸗ 
ausgeſehen und auch damals nicht befeitigt werden Tonnten, fo daß fidh 
die Vollendung und fomit auch die Enthällungefeier bis zum Herbfte 1861 
verzögerte. Inzwifchen hatte auch Gallus Weber ven Sodel in gelungenfter 
Weile ausgeführt und war rer Paraveplag für die Aufnahme des Dent- 
males entiprechend hergerichtet. 


Der 12. Oftober 1861, an welchem Tage dasallerhöchfte Namens 
fett Seiner Majeftät nes Königs Marimilian EI gefelert wird, 
wurde zur Enthällungefeler vorgefchlagen und allerſeits genehm gefunden. 


Da e8 ſich nun bier um bie Ehrung eines in dır Wiffenfchaft über- 
haupt hervorleuchtenden Gelehrten und insbeſonders eines ausgezeichneten 
Geſchichtsſchreibers hantelte, jo richtete der Ausschuß des Hiftortfchen Ver- 
eines für Niederbayern Einladungen an alle biftorifchen Vereine und 
wiſſenſchaftliche Suftitute nicht bleß Baherns, fontern auch des gefammten 
deutſchen Vaterlandes, ſowie auch an einzelne Freunde der Gefchichte, die 
Feier dieſes Tages burch ihre Vertretung erhöhen zu wollen. 


Es erſchienen daun auch bei ber Feier zahlreiche Abgeorbnete von 
biftoriichen Vereinen, wiffenichaftlichen Inftituten und aus den Städten 
München, Regensburg und Ingolftatt, zu welchen Aventin in näherer Be- 
jiehung geftanten, ſowie zahlreiche Vertreter ber umliegenden Orte aus 
allen Ständen, fo daß das Feſt großartig genannt werden muß. “Die 
Univerfität München war vertreten burch den damaligen Rektor magnifi- 
cus Dr. Seitz und die Profefforen Dr. Söltl und Dr. Spengel; bie 
Stadt München durch je zwei Abgeortnete der beiden Gemeinde⸗Collegien. 


Um 12.Oftober wurte um 9 Uhr zur Feier des allerhächften Namens⸗ 
feftes Seiner Majeftät des Königs Marimilian: II feterlicher 


1) Die Summe, welche er verlangte, fteht in gar keinem Verhältniffe zu der ſchwie⸗ 
rigen und großen Arbeit, und ein auswärtiger Künftler, ber ſich felbft antrug, 
verlangte mehr ald das Dreifüche jener Summe. 

Berh. des hiſt. Vereins in Edeh. VIIL Br. 1. 9. 6 


82 


Gottesdienſt in der Pfarrkirche abgehalten, dem fänmtliche Abgeordnete, 
und unter dieſen die Vertreter der Hochſchule in ihrem amtlichen Ornate 
anwohnten. Wohl umſchloß dieſes alte ehrwürdige Gotteshaus noch nie 
eine ſo anſehnliche Verſammlung in ihren Mauern. 


Nach Beendigung der kirchlichen Feier ordnete ſich der Feſtzug auf 
dem Hauptplatze und zog dann in einem Umklreiſe durch die feſtlich ge⸗ 
ichmüdten Straßen ber Stadt dem Feſtplatze zu. 


Ohne uns auf eine weitere Befchreibung des Feſtgewandes, welches 
die Stadt angezogen an dem Ehrentage ihres gefeierten Sohnes, deſſen 
Ruhmes Glanz ja auch feine Strahlen über fie ausgießt, einzulaffen, 

tönnen wir doch nicht tie finnige Dekoration ber drei Stabtthore, welche 
ven Feftgäften bet ihrem Einzuge ein „freundliches Willtommen |” entgegen- 
rufen folten und durch welche Anentin felbft jo oft ein- und ausgegangen, 
mmerwähnt laffen. 


Das Abenstbor, durch welches die Gäfte aus der Nefipenzftadt 
München und aus ver Kreishauptſtadt Landshut einziehen mußten, zeigte 
das befränzte dreifache Wappen der Stabt und unter den zinnen- 
ähnlichen Dekorationen war angedeutet, daß Abensberg nicht nur ven 
Ruhm habe, Die Wiege des Gefeierten zu fein, fondern auch bie 
Ehre, in ihren Mauern fein berühmteftes Werl, vie Annales Baiorum, 
beginnen und vollenden gefehen zu haben. Es trug nämlich die zierliche 
Aufichriit: 

„Willkommen in der Baboftadt, 
Wo Apentin gerieben bat |“ 

An der innern Fronte bes Xhorthurmes hatte die Dankbarkeit der 
Abersberger das Bild ihres größten Wohlthäters, des Grafen Niklas, 
mit einem riefigen Kranze gejchmüdt. 


Das Negensburger Thor begrüßte die Säfte von Oft und Norb 
mit der Aufichrift: 

„Es grüßet AM Gert Aventin, 
Die zu fein Bildniß pilgern hin!“ 

Das Aunkofer Thor, durch welches Aventin fo oft gegangen, wenn 
er fih im fein vor demſelben gelegenes Gartenhaus begab, um an bie 
mühbevolle Ausarbeitung feiner „Annales“‘ zu gehen, bot ben von Weit 
ber Kommenden ven freundlichen Gruß: 

„Willkommen heiß ih alle Bäfte, 
Am Aventini CEhrtenfeſte!“ 

Der Feftzug bewegte ſich zuerſt zum Regensburger Thor, bog vann 

ab zum Aunkofer Thor, von da am reich geſchmückten und mit Inſchriften 
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außgezeichueten Haufe bes ehemaligen Staatsrathes Hazzi!) vorüber 
zum Abensthor und Bann die Hauptftraße hinauf über ben Hauptplag 
rem Seftplage zu. Dort angelommen, orbneten fich bie feftlich geſchmückten 
Knaben uud Mädchen mit Guirlanden und Rränzen im Hintergrunde bes 
noch verhüllten Monumentes in eiuen Halbkreis. An die beiden Seiten 
jtellten fich befränzte Sungfrauen mit Gewinden von Immergrün auf, 
während fich im Vordergrunde 6 Knaben gefhmadvoll in fhwarz, grün 
und braunfammtne Jaden gelleidet, auf dem Haupte zierliche Barette mit 
fliegenden Federn, poftirten, welche Aventind Werke in ihren Hänten trugen. 


Der 1. Vorſtand des hiftorifchen Vereines, Bürgermeifter Harhammer, 
bielt bie Feſtrede, in welcher er in kurzem Ueberblide bie Vervienfte des 
gefeierten Sohnes der Babonenftabt hervorhob und einige Worte über bie 
Entftehung des Dentmales hinzufügte. Es wurbe dann auch jener. beiden 
Männer gedacht, welchen das Verbienft zulommt, vie Errichtung des Denk⸗ 
mals angeregt und burch ihren Eifer das ganze Unternehmen zu einem 
fo glücklichen Refultate geführt zu haben, nämlich des k. Gerichtsarztes 
Dr. Schlagintweit und bes q. Negierungsrathes Dr. Wiefend, ber 
ale Vorſtand des bhiftorifchen Vereines mit fo vieler Begeifterung bie 
Sache geleitet hatte, auch mit ver Feſtrede betraut worben, aber leider! 
das Feſt nicht mehr erlebte, da er wenige Monate vorher, nämlich am 
27. Mai, feine trbifche Laufbahn beichloffen Hatte. 

Am Schluffe der Rede brachte der Feſtredner ein „Hoch“ auf Sr. 
Mojeftät den König Marimilian, den ausgezeichneten Förderer ver Wiſſen⸗ 
haft und Kunſt und insbeſonders ver Gefchichtsforfchung. Darauf wurbe 
das Denkmal ber Stadtgemeinde als Eigenthum übergeben und bie hier- 
über ausgefertigte und von den Vertretern des Hiftorifchen Vereines aus 
Landshut, nämlich dem I. Vorftande Bürgermeifter Harhammer, dem 
I. Borftande Stabtpfarr «Coop. M. J. Frings, dem Vereind-Selretär 
Archiv - Offical A. Kalcher und dem Vereins⸗Kaſſter Kaufmann Alois 
Bedert und den Vertretern ver Stabt unterjchriebene Pergament⸗Ur⸗ 
Pfunde, nachdem fie vom Sekretär vorgelefen worden, dem Bürger- 
meiftr Mühlbauer, ald Vertreter der Stabt Abensberg, feierlich ein» 
gehänbigt. 

Nachdem die Hülle bed Standbildes gefallen war und basfelbe nun 
zum eriten Male vor Aller Augen frei daftand, konnte man e® nicht ver⸗ 
tennen, daß ber Anblid eine große Wirkung bei allen Anweſenden hervor» 
gerufen. Aller Urtheil ftimmte in ber Anerlennung überein, baß ein 


2) Derfelbe, ebenfalls ein Sohn Abensberg, hat ſich ausgezeichnete Verdienfte 
um bie Landwirthſchaft erworben, und fliftete in Abensberg ein Stipendium für 
Studierende. Es wurde ihm darum an jenem Haufe eine Gebenktafel gefeht. 
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wahres Meifterwerk aus ber Hand Puille's hervorgegangen, durch welches 
er fowohl den Vater der baherifchen Gefchichte auf würbdigfte Weile ge⸗ 
ehrt, als auch feinen Namen unfterblicy gemacht habe. Seine befannte 
große Befcheidenheit hatte es ihm nicht geftattet, ſelbſt Zeuge biejer feier 
zu fein, indem er gleich nady der glüdlich vollendeten Aufftelung Abens- 
berg wieber verlaffen hatte. 


Die Statue ift acht Fuß hoch, in weißem Kelheimer Kalkſtein aus— 
geführt, erjcheint im Koſtüme ber Zeit, in welcher Aventin lebte, mit 
Wams, Ueberrod und anliegenden Beinkleide, wie dieſelben auch in alten 
Holzſchnitten und auch auf dem oben näher befprochenen Grabfteine zu 
St. Emmeram in Regensburg dargeftellt wurde. Auch das Barett, womit 
- auf jenem Grabjteine das Haupt bebedt ift, wurde beibehalten. 


Die Haltung der Statue drückt in Fünftlichjter Form ten für dieſes 
Monument entiprechenden Charakter aus. Der Geſchichtsforſcher ſteht 
da in ruhiger finnender Stellung mit dem linken Ellenbogen bie Hand 
am Kinn, auf ein Schreibpult geftütt, während die Rechte auf einem 
aufgeroliten Buche liegt, welches über dem Pulte herabhängt. Das, Ober: 
kleid ift über ben rechten Fuß gezogen, ber ganze Faltenwurf prächtig und 
mit kunſtvoller Leichtigkeit ausgeführt. 


Sn dem Bulte fowie zu den Füſſen find verfchievene Bücher und 
Urkunden fichtbar, welche Aventin als Sammler und Forſcher kenn⸗ 
zeichnen. 

Sp ericheint die Auffaflung, fowte bie Ausführung als ein Kunft- 
werk, das einem jeden berartigen Werke der Neuzeit zur Seite geftellt 
werben barf. 

a8 den Paraveplak, der von nun an wohl paffend „Anentinsplag“ 
genannt werben könnte, betrifft, jo könnte man ihn wohl wegen feiner 
Übgeichloffenheit von dem gewöhnlichem Verkehre für weniger geeignet 
balten, ein Stanbbild aufzunehmen; aber meiner Anficht nach macht ihn 
gerabe dieſe feine Entfernung vom allgemeinen Verkehre für das Monu- 
ment eines Gefchichtsforfchere, den ja auch im Leben fein Beruf meift 
an einfame Orte feſſelte, um bort die Matertalien für fein Wert zu 
jammeln, zu durchforſchen, zu fichten und zu ordnen, um fo geeigneter. 
Dann knüpfen fi an biefen Platz die wichtigften Erinnerungen der Ge- 
ſchichte Abensbergs. Dort befanden fich die römifchen „„Castra Abusina,“ 
auf deren Fundamente, welche noch fichtbar find, nachmals das Reſidenz⸗ 
Schloß der Babonen, dieſer berühmten Dynaftie, welche mit dem Haufe 
Wittelsbach in fo naher Beziehung fteht, erbaut worden. An dem zum 
Lanbgerichtögebäube, welches mit dem bazu gehörigen Garten bie Reſte 
bes Schlofjes in fich jchließt, hat das Monument einen fehr paſſenden 
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Hintergrund. Zudem ift der ganze Play für feinen jetigen Zweck ganz 
entſprechend hergerichtet. 

Möge nun Abensberg, deſſen ruhmvoliften hiftorifhen Erinnerungen 
fih an tiefes Monument und deffen nächte Umgebung knüpfen, auch eine 
ftet® ruhmreiche Geſchichte vor ſich haben und ver Glanz feiner treuen 
Anhänglichkeit an die Kirche und das Haus Wittelsbach nie erbleichen! 


Rechnung 


über 


die für das Standbild des Johannes Thurmaper, ges 
naunt Aventin, eingegangenen Sammelgelder, 


gefiellt von dem Ausſchuſſe des hiſtoriſchen Vereines für Niederbayern, durch 
defien 1. Borftand, Stadtpf.:Eoop. Math. Joſ. Frings, am 29. Ottober 1861. 
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Der Mandatar des biftor. Vereinesin Mallereporf 
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Das tal. Sandgericht Ofterhofen . 
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fl. ir. odl. 

Transport 883 46 1 

26. Das gl. Rantgericht Regen . . . » . .» 32 — 
2. ar es Srebah . . . . . Dr 
DR, u m Straubing (Mandatar). 20 16 — 
29. Br R Wolfftein j 3 — — 
30. 5 Bilsbiburg. . . » . 68 34 1 
31. " Dingolfind. . . . » 38 — 
32. Der Stabtmagiftrat Landshut. . 2... 386 — 
Summ 8 50 2 


2. Bon den Übrigen & Regierungen. 


Die tgl. Regierung von Schwaben und Neuburg 

überihidte - > 2 2 2 2 202 .. 166 
Die E Regierung von Oberpfalz u. Regensburg 43 
u — „Unterfranken u Aſchaffenb. 88 
— — „Mittelfranken... 61 
— „ ver Pfad. oo 2... 88 
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n n Oberbayern . . . . 469 
" „ Oberfrantn . . .» » 9 
Summa 866 
3. Bon wiffenfhaftliden Inftituten. 
Der hiftoriſche Verein für Oberbayern überſandte80 


4. An Zinfen 
bon ben bei ter ftäblifchen Sparkafje angelegten Sammelzelvern. 


IIilleleo 
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Zuſammenſtellung. 
1. Aus Niederbayen. 2 00. 38 60 2 
2. Bon den übrigen !. Regierungsbezuuken. 866 38 2 
3. Von wifjenfchaftlichen ... DD 2 — 
4. An Bnfen . . .»..» en. 0 4 


Summa Summarum 2146 3 — 
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B. Ausgaben 


1. An Bildhauer Putlle für Anfertigung des Stand» 
bilde8 Aventins . . i 00 — 
2. An Bildhauer Gallus Weber in Abensberg für An- : 
fertigung tes Sodel® und jonftiger Steinmeßs 
arbeiten, fowie den Transport und bie a 
bes Stantbildee . . . 398 12 
An Olodengießer Dietfch in Bandehut für die ger 
goffenen Buchſtaben für das Monument... 55 — 
4. Tür Maurermeifter-Arbett - © » : 2 2 0. 30 27 
5. Für Zimmermeifter-Arbeit . © 2 200... 28 24 
6 
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. Für eine große Padlifte . . . . 16 36 

Für Drudfachen und en das Aventins 
Denkmal betreffend . . » ; . 16 20 
8. Für verfchledene Schreibereien . . . 8 30 
9. Un Remunerationen, Verwaltungskoften und Borto 2 2 
10. Ausgaben bei der Enthällungsfeierr . . . . . 62 42 
Summa Summarum 1708 6 

Abgleihung. 


Sefammt:Elnaahmen. . © 2 2 2 2 nn nn. . 2146 33 

Sefammtausgaben - - » 2 2 2 2 2 ee... 1708 36 

Altiv-Reft 437 57 

Von tem Aktiv» Refte wurten gemäß Beſchluß des Ausſchuſſes vom 

29. Dftober 08. 98. an Bildhauer Puille noch 300 fl. als bejontere 

Remuneration nachbezahlt und ver Neft von 137 fl. 57 kr. ber Kaffe bes 
Vereins zur Verwendung für Vereinszwecke überwiefen. 


Landsh ut, den 31. Oltober 1861. 


Aath. Zoſ. Ftings, 


Stadtpfarr⸗ Cooperator, 3. 3. II. Vorſtand. 


II. 


Beiträge zur Gefchichte Des Volksaufftandes in 
Niederbayern in Ben Jahren 1705 und 1706. 


A. Mittheilungen von Mar Graf Topor Morawitzky. 


Yorwort. * 

Am 15. Mai des Jahres 1702 erklärten Oeſterreich und deſſen deutſche und 
auswärtige Alliirten dem Könige von Frankreich und ſeinem Bundesgenoſſen, dem 
Kurfürſten Max Emanuel von Bayern (als Statthalter der ſpaniſchen Niederlande) 
wegen der ſpaniſchen Succeſſion den Krieg. 

Die Dauer dieſes Krieges erſtreckte sich von 1702 bis 1714. 

Bayern und die obere Pfalz wurden von fremden und heimiſchen “Truppen: 
masien gleichſam überſchwemmt und in folge der ewigen Requifitionen, Abyaben 
und Drangfale aller Art arg heimgeſucht. 

Da kam es am 13. Auguft 1704 zur bintigen Echlacht bei Höchſtädt (ober 
Blenbeim, Blindheim). 

Der Ausgang dieſes Ereigniffes ift befannt. 

Kurfürft Dar Emanuel zeg fib am 23. Auguft mit einem Theile jeiner Armee 
nad dem Schwarzwalde und von ba über Straßburg nah Brüfiel. 

Der übrige Theil feines Heeres verblieb im Lande. 

Am 17. Auguft übernahm die Gemahlin des Kurfürften. Therefia Cunigunda, 
einftweilen die Regierung Bayerns '). 

Bermöge des Tractates, welchen die Kurfürftin mit dem kaiſ. öfter. General: 
Feld⸗Ptarſchall Grafen d’Herbeville zu Ilbersheim am Nedar am 7. Jan. 1704 
abſchloß, wurde in 12 Artifeln feftgefeßt: „daß alle errungen in Bayern, mit allen 
darin vorhandenen Arfenalen, Artillerie, Munition ı. ſ. w. an Defterreich zu über: 
geben, alle Miliz: und Artillerie-Bebiente abzudanten, — der Frau Kurfürftin 
jedoch eine Leibgarbe von 400 Mann, aus abgedanften Soldaten, erlaubt jeien.“ 

Der Drud, der auf Bayern laftete, mehrte fih von Lay zu Tag; auch bie 
Kurfürftin ſah fich gezwungen, das Land zu verlaſſen; nur die jungen Prinzen 
wurden in München zurüdgebalten. 


1) Therefia Cunigunda in Ober: und Niederbayern, aud der obern pialz, 
Sräfin bei Rhein, Churfürftin, Landgräfin zu Leuchtenberg, geborne kgl. Prinzeffin 
aus Polen, Großherzogin in Lithauen 2c. ⁊c. 

Bexh. d. dia. Bereind in edej. VII. Br. 2. 9. 7 
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Wenn nun formlich erſt am 15. Mai 1705 Bayern unter des Kaiſers Bot: 
mäßigfeit kam, fo war gleichwohl fon im Monat Rovember 1704 in Bayern eine 
faiferliche Adminiflration aufgeftellt worben, beftebend aus folgenden Mitgliedern: 
Maximilian Carl Graf von Löwenftein-Werthheim, Abminiftrator; Freiherr von 
Taſtung ala Unter:Gtatthafter zu Amberg; in Kriegsfahen: Sigmund Graf von 
Lamberg; in Kammerfahen: Graf von Seeau und Graf von Mollart. 

Im Monat April 1705 wurden an die verſchiedenen Regierungen in Bayern 
Citations⸗Befehle ertheilt, die „Erb-Hulbigungspflicht für Kaiſer Leopold, und nach 
desſelben (5. Mai 1705) erfolgten Ableben, für deſſen Sohn und Nachfolger, Kaiſer 
Sofepb I. vorzunehmen.“ 

Inzwiſchen wurde das eroberte Land mit kaiſerlichen Truppen bejekt. 

Da bie eigentliche kaiſerl. öſterreichiſche Heeresmacht, mit Ausnahme einiger 
Cavallerie⸗Regimenter, größtentheil® am Rheine und in Stalien ſich befand, fo waren 
ed meift nur beutfche Kreis: und anbere Reich8-Truppen, bie hiezu verwenbet worden, 
nämlich: Kaiferliche, Schwäbifche Kreis⸗-Völker, Würtemberger, Fränkiſche, Würzbur⸗ 
giſche, Kurpfälziſche, Preußiſche, Däniſche und andere Truppen. 

Die bis jetzt noch etwas ſich zuſammenhaltenden Reſte der ehemaligen kurffil. 
bayer. Armee zu Ingolſtadt, Landshut und andern Städten fingen an, wegen des 
rückſtäͤndigen Soldes und aller ſonſtigen Entbehrungen ſich zu empören. Sie 
drohten mit Brand, Plünderung, Blutvergießen u. dgl. Ercefien, wenn fie nicht 
alsbald befriedigt würden. Doch alle kurfſtl. Kaflen waren von öſterreichiſchen 
Eommifjären bereits geleert. 

Sn Landshut z. B. wollten (im Dezember 1704) die noch bafelbfi liegenden 
abgedankten churbayr. Soldaten?) nicht eher abziehen, als bis fie zuvor bie aus: 
ſtändige breimonatliche Gage erhalten; fie rotteten fi, mit Ober: und Untergewehr 
verfeben, zufammen, „holten den Vice-Dom, Herrn Baron von Freyberg, aus ber Re⸗ 
gierungs = Rathöftuben ab und führten ihn mit befchimpflidem Tractement auf die 
Corps de Garde. Die Regierung bafelbft ftredte daher einſtweilen 21,052 fL., theils 
von ber Landſchaſt, theils von Stiften und Klöſter vor, gegen nachmalige Rückver⸗ 
gütung. So ging es aller Orten. 

Nah Befriedigung ihrer Anſprüche zerſtreuten ſich die abgedankten Solbaten 
in alle Welt und vermehrten die ohnehin ſchon große Zahl ber gereizten und us 
zufriebenen Gemüther. 

Die in Faiferl. Dienfte und Solde fiehenden Reichs-Truppen zogen mittlerweile 
in Meinen Abtheilungen in Bayern herum, Geld und Lebensmittel erprefiend. 

Der General: Wachtmeifter Baron D’Arnan, Commanbant der Faiferl. öfterr. 
Reiterei in Landshut und ber obern Pfalz, gegen ben vielfache Beſchwerden 


bei der Faiferl, Abminiftration eingereicht wurben, ließ ganz willkührlich abgebanfte 


Soldaten, reifende Handwerks: und Bauernburſche abfangen, um fie als Rekruten 
jur Armee nad Italien zu ſchicken, was felbft von ber kaiſerl. Abminiftration in 
Münden mißbilliget und für bie Zukunft unterjagt wurbe. 

Biele Hunderte Menſchen, Jäger, Schützen, Metzger, Bäder, Bräuer, Wirtbe, 


1) Reſte vom churfſtl. Leib-Regiment und vom G. W. M. Marquis de Maffei 
Regiment zu Fuß. 
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junge Burfche und vermögliche Leute fahen fi von Haus unb Hof vertrieben, irrten 
einfam und verlaffen in öden Gegenben herum. 

Die natürliche Folge davon zeigte fich balb darin, daß fi Einzelne laut über 
baB graufame Benehmen ber fremden Herrſchaft äußerten. 

Es fanden Zufammenrottungen flott, anfangs nur von Wenigen, balb aber 
lowinenartig an Zahl und Stärke zunehmend. Abgeorbnete begaben ſich von Torf 
zu Dorf, von Markt zu Markt. So wurde enblich bie glühenbe Kohle zur Flamme 
angefacht, und ber fürmliche Aufftand des Lanbvolfes in ben am meiften bebrängten 
Bezirfen in's Werk gebracht. 

Der fogenannte Bauern-Aufftand in der Periode von 1705—1706 in Bayern 
zerfällt in Folge feiner Entſtehüngs-Urſachen in zwei Abfchnitte. 

Der I. beginnt mit der Zufammenrotiung von Bauernburfchen in der Gegend 
von Pfarrkirchen, verbreitete fi von ba im Monat Juni in die obere Pfalz (Cham, 
Ober⸗Viechtach ꝛc.), an ben Inn (Braunau, Burghaufen ıc.), erfiredte fih von 
bier gegen Weften nicht weit über Wafferburg binaus und bauerte bis Ende 
Sanuar 1706. 

Der II. dagegen erfolgte erfi im Monat Dezember 1705 in Folge eined Ger 
rũchtes, das fih in München verbreitet hatte und das wie ein Lauffeuer von der 
Hauptftabt ber Iſar aufwärts nad Tölz, Benebiftbeuern, in ben fogenannten „far: 
winkel“ fich verbreitet hatte: „daß man Taiferl. Eeits im Sinne babe, bie Furfürfl. 
Brinzen von ihrer Frau Mutter zu trennen und nad Defterreih zu bringen.“ — 
Auf dies bin erfolgte erſt bie Erhebung des oberbayeriichen Landvolkes. 

So ſchnell diefe Erhebung emporgetaucht, eben jo ſchnell warb fie auch wieber 
gebämpft und zwar burch das graufame Hinſchlachten und Morden ber 1100 
meift waffenlofen, nur mit Gtöden ober ſchlechten Spießen bewehrten Oberländler 
Bauern am Chriſtabend bes Jahres 1705, — auf der Anhöhe von Unter-Senbling. 

Die Kreigniffe jener Zeit find von gelehrten Geſchichtsforſchern mehr oder 
minder genau erforfcht und ber Nachwelt überliefert worben. Indeſſen zeigt es fich bei 
näberer Durchforſchung ber in ben Archiven noch aufbewahrten Originalien und 
Papiere, daß gar Vieles von dem in jenen Schilderungen als wahr ung Erzählte 
jebt ala ungenau oder gar als Mährchen erſcheint. Namentlich if diefes der Fall 
binfichtlich jener Individuen, welche uns als Leiter und Anführer ber Aufſtändiſchen 
genannt werben. 

Es if durchaus nicht bie entferntefle Abſicht, muthwilliger Weife ben Ruhm 
und den Blanz von einem Namen wegwiſchen zu wollen, ber bisher in ber vater: 
ländifchen Geſchichte fo fehr geprangt; allein im Befühle ber Pflicht, Mittel, die zur 
Befeitigung irriger Meinungen über Biftorifche Perfönlichkeiten und Thatſachen bienen 
fönnen, nicht länger vorzuenthalten, übergebe ich hiemit dem biftorifchen Verein für 
Niederbayern höchſt wichtige und intereflante Aftenflüde in wortgetreuer Abjchrift 
ber im E. Reich8-Archive aufbewahrten Originalien. 

Münden, am 31. März 1862. 


Mag Graf Topor Morawitzky. 


ze 
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1. 
1705 am 17. November (d. Kurghaufen). 


Protocol, fo wegen des Braunauiſchen Eommiflari Plinganfer 
gehalten wurde, 


Präfentes (Commiſſäre: FrvonImhof, v. Hagenau, v. Satibogen.) 


„Bemelter Hr. Blinganfer ift zwar wegen feiner obgehabten Eom- 
miffion bis die Negterung eine Commilfion abgeorbnet bat, in Erwar⸗ 
tung geftanden; nachdem fich aber die Gemeinde nicht geitellt, hat fich 
jelber mit den Worten wieder in fein Quartier zurüd begeben: „daß er 
zu Erhaltung feine® Hrn. Oberftens Nefpect auf längers einer Gemain 
nicht warten wolle noch könne.“ 

Als ermelte Bemain nun erſchienen, hat man ben Plinganſer durch 
den Canzlei⸗Rathsdiener entbieten laſſen, da ſelbe vorhanden ſehe; biejer 
aber hat von ſich gelaſſen: „es leidet ſeines Hın. Obriſten Reſpect dar⸗ 
unter; er laſſe um Verzeihung bitten.“ 

Die Gemain beſchloß nun, ſich ſchriftlich an Hrn. Obriften Hoff- 
mann zu wenden. 


2. 
1705. 13. Dezember (d. Rraunau). 


Schreiben an den Ehrenveft Wolfürnemen Johann Hinter 
egger, Pflegrichter ze. ꝛe. 


„Ungeacht aineſ bereit8 vor 14 Tagen Vorgewiſenen Patents vigore 
deſſen die Helffte der auf dem churfürftl. Caſten Eugenfelden all verhandtene 
getraiter abnemahlen, ond zu unſerem aufgeftellten Magazin nacher Braunau 
durch die befchreibente Scharwerchs Fuhren abgefiehrt werben follen, bat 
doch derjelbe bierinfahls noch die wenigiſte Barition geleiftet, mithin aber 
fein zu dermahligen hechſt neceffitirten Landtſchuz ganz widerwertige 
affection nur gar au offen an Tag gegeben. Zemahlen aber bei teglicyer 
augmentirung der Truppen, und dermählen anfablenten statu aller Obrten, 
foweith fich vnſer Landtſchuzentes terrain erftredhen thuet, die Getraid 
zefamb zeführen, auf tie Vöjtung Braunau mit einem auf Jahr, vudtay, 
vnd lengers dauernten Vorrath zunerjeben, bauptfächlichen die refolution 
abgefchafft worden. — Alß but ver Herr alfogleich vnd in angeficht diff 
die Verfiegung zerhuen, daß von ermelt churfitl. Eaften ſowohl Korn, 
Waiz, alf all verhandtne Haaber zu gedachten Magazin Braunau mit 
einer ordentlichen Beſchreibung deß Jehrlich non denen Unterthanen ver- 
reichenten Dienftt, yberbracht: vnd geliefert werde, bieriniahls beſchicht 
Vnſer Willen, vnd waiſ der Herr ſich khonfftigshin zur Beförderung der 
allgem. Landtsdefenſion ſich eifriger zu erzeigen. 

Womit Gottes Obſchuz alles ergebe. 

Löbl. churbayr. Landtsdefenſiin Act Braunau den 9. Dezb. anno 1708. 
beſtellter Kriegs⸗Commiſſarius Dann dienſtſchuldigfter 
meines Villgeehrten Herrns Georg Sebaſtian Plinganſer m. pria. 


08 
3. 
Manbatum. 

„Gleichwie wär kheinen Zweifel tragen, der in churbahr. Landten fich 
befündente Clery Säcularis werbte die gegenwärtige Yandts:Defenfions- 
bevärfftigfgeit genuegfam begreiffen, vnd vonethalb Durch eine allgemeine 
gelt vnd getraitt Concurrenz tefto förterlicherer Wiliferigleit erzeigen, 
alfo verhoffen wär von ermelten Clero ben verftandtenen Beitrag noch 
vor aufgang diſſ fürwehrenten Monats folchergeftalten erlangen zefhönnen, 
daß von Welchem vormahlf beir leften Concurrenz Bier Schäffl Korn 
beigefchafft, aniezo nur 2 Schäffl (Münchener Diafferet) und 50 fl. vnd 
aljo der Proportion noch un ©elt beihilfweiſ, ohnwaigerlich abgefichrt 
werben, welcher Belegungſ halb fich iu wenigiſten zebeichwern, indem Wür 
bei dermaligem Statu wohl Vrſach beiten, nit allein die vorige anforbe- 
rung mehrmalen ohne ringerumg, fondern woll ein mebreref abzubegehren, 
Maffen die Unterthanen ohnedem fowohl an gelt, alj getraibtern folder 
Heftalten erichöpfet, daß an tenjelben billidyerbing nicht bie geringfte an⸗ 
begehung vor heuer mehr zu thuen, wiewohlen auch dieſe mit vergleichen 
gelt vnd gethraidt concurrenzen nochzumahl nit verfchont werden khönen, 
Sp laffen Wir er auch mit der Haaber anforberung dermahlen aufge- 
ftellt fein. 

Wuür wollen aber unfer guetmainente intention, dem Clero zum 
Beten, vnd mithin auch fouill zu erthennen geben, daß file in Wahrheit 
begreiffen folten, wie daß tie in bie Waffen gerathene Bayeriſche Mann⸗ 
Schafft nit das Landt in den endlichen ruin zu fezen, jondern villmehrerf 
zu beſchüzen, handtzuhaben, und in vorigen Flor zu bringen einzig vnd 
allein gedacht feye; Dannenhero Wär Urfach nemmen werbten, im fahl 
der Verwaigerung, bie Millitarifche Execution gegen denen venitenten vor⸗ 
nemmen: vnnd bvernern Vngelegenheiten den Zaumb zlaffen. 

Geben vonder vnſer berfür gethrudhte Landt DefenfiondsSecrete in 
der Statt und Vöſtung Braunau den 13. Xbris. ao. 1705. — 

Churhahr. Landt-Defenfions. 

(L. S.) Georg Sebaftian PBlinganfer 
Dberfriegd : Commiffari m. pria.“ 
4. 
Mandatum. 

„Demnach aine hochlöbl. chur⸗Bayeriſche Landt⸗Defenſion mit vngene⸗ 
digen mißfallen ſchon öffters zuuernemmen gehabt, welchergeſtalten durch 
die meiſtentheils in denen Bier Gerichtern Eggenfelden, Reichenberg, 
Grieſbach vnd Vilshouen, ſich zuſamben rottirte haylloſe Rauber geſündl, 
welches theills niemahls zu Landtſchuzenten Dienſten ſich emploiren vnnd 
gebrauchen laſſen, theills aber Meineidtigerweiſ yber die geſchworne threme 


vnnd abgelegte pflicht, von ihren Compagnien befertirt unnb aufgerifien, 
ſolch erichredhliche Boßheit und hechſt Straffbahrer mnethwillen, nit allein 
gegen die von Vnß vnnd dem Verſambleten Landtſchuz Vmnertriebene Ob: 
vnnd Ambtleith: fondern woll gar ihre fowohl Geift- ale Weltlih Vor⸗ 
geftelte Obrigkeit, Veribt, vnnd Vollzogen werben, daß dife an ihren 
Haabichaften geplindert, Hang onnd Hof wehemüthig verlafien, vnd in bo 
onnfchulbigen Berfohn, dem auf fein vilfeltig gefuechten Morbt, vnd atten- 
tirt graufamen Mafacre zu entgehen, bißhero aufier Landts entweichen 
miefien. 

Bellen aber tevermeniglich befannt fein, vnnd vor Augen liegen 
folle, vaß der jo Gerechte: vnnd herzlich guetmainente: zu elevirung tes 
: aufßgepreßt, vnd durch die Unertreglich aufgepurth Kayferl. Onera vnder⸗ 
trudhten Untertbanen, mithin zu gewännung eines bem liebwerthiften 
Batterlanbt angedehennt Beftenntigen vnd guetten Rueheſtandt abzich- 
lendte Laundtſchuz, durch dergleichen, bie Unmtittelbahr Leib: vnd Lebens 
Straff nach ziehente Gewaltthätigteiten, vnd Bubenſtickh felbften jämmerlich 
gequellet : vnnd gar beftritten, entgegen auf zuelengliche mittl vnnd weif 
zuegedenlhen, damit biiem Lands⸗Verderblichen Unheil noch in tempore 
mit allen nachtruckh abgeholffen: vnnd diſes Raubergefänbel begtsmöglichift 
verfolgt: vnnd auf dem Weeg geraumet wurde: 

Afo ift mit einuerftehen, ver famentlich: Bei gegenwerttigen Landt⸗ 
Defenfion Commandirenden Herren Offizieren, die gdige rejolution dahin 
. ergangen, baß, welcher hinfüran in Stätt, Märdht: vnd Hofmarchen, 
Suz, Dorfſchafften, ober einfchichtigen entlegene Obrten, von verftannpinen 
Raubersroth, einem, ober allen ine Gmain angegriffen, geängitiget, vmb 
gelt, oder anders angeftrengt werbe, es Volge die Bethroung bes todts 
bei, oder nit, ohnne anfrag, vnnd zuuor einbollente Anbeueldhung, aller- 
dings befueget fein folle, diſe Böfewicht vnd ercrementa aller hahlloſen 
Bauern» Burfch alfogleich niver zu fchiffen, Todt zu fchlagen, ober auf 
andere Weil, den Verdienten Reft zu ertheillen. 

Beuelchen hierauf allen, und ieden Nachgefezten Obrigfeiten, Beambten, 
Hofmarchs⸗Inhabern, wie auch Stött, und Märdht, onnd ing Gemain 
allen, vnd iedem gethreuen Vundterthanen, hiemit ernftlich, vnnd zuever⸗ 
leffig, nit allein daß fye, vnnd iede inſounderheit, welcher ſich dermalen 
anderwerttig: vnnd auſſer dem Ohrt, wo Wir Ihnne von Landtſchnz⸗ 
wegen zu ſuechen hatten, hinweckh begaben, ſich widernmb zu feinem Ambt, 
vnd Dienft, auch Wohnung zurückh verfiegen, dann denen Ambtejachen, 
wie vorhin nach Chur⸗Baheriſcher gewohnheit, und rechten oblig, mit 
Bunßerem aufgeftelten Kriegs - Commifjariat-Ambt gethreulich correspon- 
bieren, auch das Landt» Defenfions- Werfen, beßtens objervieren, ſondern 
auch in total Exterminierung ber leist hoffentlich zu gebenfhen babenten 
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Raubersroth Mannfchafft, gethren, vnd wie Lieb iebem fein Leben vnd 
Buett ift, zu mehrerer eriprieffung Vnſeren Landtſchuzenten Waffen, er 
zeigen thuen, Geftalten dann diſſ Vnſer Mandatum aller Obrten fchleinigfi 
zu publiciren. 

Geben DBnter Vnſerm hiefür getrudhten Landto⸗Defenſ.⸗Secrete in 
der Stadt und BVöftung Braunau den 13. Dez. ao. 1706. 

Ehurbayr. Landt⸗Defenſ. 

(L. S.) Georg Sebaft. Plinganfer, Oberkriegs Commiſſ. m. p.““ 


D. 

Heqmifitions:Schreiben des Georg Sebaſt. Blinganfer als Ober . 

Kriegs -Eommiffarins an die 16bL. Megierung daſelbſt zu Burg 
haufen, dd. 16. Dezemb. 


„Dbwohl Einer hochloͤbl. hurbayr. Regierung, fammbtlichen Herren 
Lannıdes » Defenfiong » Offizieren nach ber Yuftruttion, fchon referirt wor- 
den ⁊c. ıc. fo hoffe ich, daß den darin enthaltenen Punkten nachgelommen 
werde, ale: 

19%. Begehren die fammtl. Herrn Oberoffizier vnd verlangt es auch 
das churbaheriſche Landes⸗Defenfions⸗Kriegs⸗Commiſſariat fpeclaliter, bie 
hochloͤbl. Negierung Burghauſen werde in Sachen des von ber Burg. 
baufifchen Landes⸗Defenſions⸗Gemeinde onbefugt treffenden Stillftanb ver 
Waffen weber insgefammt, noch inſonderheit künftighin mehr auf einerleh 
Weil, wie es immer Namen haben möge, einmengen, fondern vielmehrers 
im gegentbeil bie albaflege Berſammlung bie nullitet eifrig vnd angelegent- 
lich vortragen, aus Vriache, dieweil das andere in gleichen Earracteren 
fich befindende, aus dem Rentamt Landshut verfammelten Eorpo niemahls 
ihre Einwilligung bazu gegeben, fondern ieberzeit poffitive wibrige Ant⸗ 
wort ertbeilt bat, zugejchweigen, daß aus andern jure deducenti motivis 
vergleichen armistitione nit beftehen ober obligiren können. 

2°, Weil hauptjächlich zur profequirung des Höchft nöthigen Landt⸗ 
ſchnzes die Intention feft begründet worden, als hat zu Facilitirung des⸗ 
felben ein 1dbl, Ober⸗Commando die Refolution dahin abgefaßt, daß ber 
Rentamts Burghaufen fi) befindende anfehnliche Adel eine Anzahl von 
500 tauglichen Dragoner-Pferden, mit der völligen Mannfchaft und Ge⸗ 
wehr wohl verjehen, noch vor Ausgang dieß Monats bergeftalten pro- 
priis Sumptibus berichaffen thue, daß dergleichen erforverten Notbburft 
diefelbe noch auffigen zu können im Stande jebe. 

3% Demnad auch der Clerus saecularis gegenwärtige Lanbes- 
Defenfion gleichermaffen zu genieflen bat, als erforvert die Billigkeit, zu 
Beftreitung ver anfallenden Kriegsausgaben, von benfelben eine Anlag, 
jedoch abgeredter Dingen alfo einzubringen, daß, -von welchen vormals 
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bei der lebten Churbayer. Eoncurrenz 4 Schäffl Korn bezahlt und 100 fl. 
an Geld beygeſchloſſen worden, anietzo die Hälfte beygetragen werde. 

4%. So ift auch zur Verpflegung der auf den Beinen habenden 
Dienftpferd, eine rauche Fourage Anlag auszufchreiben und der Hof mit 
1 &tr. Heu und 4 Schäbften zu belegen. 

5°. Nächftvem bat der Hof ein ertra ord. Landtdefenſions⸗Kriegs⸗ 
Anlag a 4 fl. zu verratchen. 

6%. Gleichfalls wird das geziemende Anfuchen getan, daß im Rent⸗ 
amt Landshut vielen Gerichten fchon communtcirte Patente, auch in 
biefem völligen Nentamte an bie Pflegerichter auszufchreiben, krafft deſſen 
die vorhin in königl. franzöfifchen- und churbayriſchen Dienften geſtandene 
Herrn Offiziere ond Gemeinen bey gegenwärtigem Landtſchuz vnd von dem 
Herren Obrift Hoffmann agirenden Eorpo, ſich innerhalb acht Tag a die 


‚publicationis einfindig machen follten, im wirrigen Fall man bie Güter 


confiscieren ondb wie vorhin ad cameram caesaream, aniezo zu ber 
Kriegs⸗Caſſa applictert werten. 

7°. Vnd indem zu Erhaltung einer guten Harmonie erforderlich feyn 
will, daß die ſchon vorhin verpflicht hochlöbl. Regierung gleichermaffen 
Ihro churfſtl. Durchl. in Bayern zc. ꝛc. vnd berofelben verfammelte 
Landesdefenſion, der hochanſehnliche churbayeriſche Adel, dann die Herren 
Beambten dad Juramentum Fidelitatis präſtiren vnd dem Kriegs⸗ 
Commiſſariat am beſtimmten Tag überſchreiben laſſen. 

80. Sollen all die bey denen Mauth⸗ vnd Bräuambtern, auch andere 
ſich anbegebenden Ambtögefäll, durch die Herren Beambten zum Kriegs» 
zahlamt fürbershin geliefert werben. 

99% Würdet abfolute verlangt, alfogleich und ohne moments⸗-Ver⸗ 
lierung das weilfe Bier gewöhnlichermaffen abſchlagen, ingleichen auch 
den Getreid⸗Acciß nicht mehr reichen zu laſſen: 

10%. Letztlich wird die hochlöbl. Regierung eine Specification, wie 
viel ein jedes Gericht Höfe einjchlieffe, getreu ond unweigerlich dem Kriegs⸗ 
Commifjariat nach Braunau übermachen, wie das mit demfelben in allem 
getreulich correspondiren. 

Ehurbayr. Landt-Defenfions: Ober⸗Kriegs⸗Commiſſariat. 
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Schreiben an: „Den Chrenveft Wolfürnemen Johann Sinter: 
egger Pfleg: Gercht : und Eaften-Gegenfchreibern zu Eggenfelben 
Vuſern Sonders Lieben Heren.“ 

„Ehrenueft vnnd Wohlfürnemmer Sonders Lieber Herr." 

„Waſmaſſen der Clerus Saecularis mit einem leidentlichen Gelt 
vnd Gethraidt Beytrag, bei ieziger Yandt-Defenfion concurriren folle, ift 
auf beilhomenten Mandat deſ Mehreren zu erlefen. 


N 


Solchem nach erfagten Clero ber Richtigkeitspflegungswillen, Montag 
ten 20. dß. fürwehrenten Monats zu benennen, vnd bie eingebrachte 
Gelter zum löbl. churbayr. Landt⸗Defenſions aufgeſtelten Khriegs Zall⸗ 
ambt in Braunau von dem auch löbl. Pfleg⸗Gericht, die Traidter aber 
zu dem gleichfalls bier aufgerichten Magazin durch die Herrn Pfarrer 
felbften Yberliefern zlaffen. Negftveme hat ver Herr ein Mandat ratione 
def zuſammen retierten fchlimmen Rauber-Geſindels, vnd daß folche auf- 
gefuecht vnd auf betretten Handt veft gemacht werben follen, betr:, hiebeh 
empfangen.“ 

Welches Derfelbe denen incorporirten Hofmarchen alfogleich public 
zemachen weil. Solche hiemit beveuten wollen. 

Dat: Braunau ven 18. Xbr. 1705. 


Chur: Bahr: Landt⸗Defenſions Ober⸗Khriegs⸗Comiſſariat. 


(Unt.) Georg Sebeftian Blinganier 
DOberfriega-Commiffarius m. pria. 


1: 
Die Riederlage der Unterländer:Bauern ben dem Markte Aiden⸗ 
bay am 8. Jannar 1706. 


Seit fieben Monaten hatten fich bereit? über das Unterland Baverns die ver: 
heerenden Flammen des Revolutions- Feuers ausgebreitet, ald in ber erften Hälfte 
des Jahres 1706 eine Kataſtrophe unerwartet eintrat, welche mit Einem Schlage dem 
ganzen Aufftande ein Ende machte. 

Unmittelbar nad der Sendlinger Schlacht brad General Kriehbaum mit 
den Faiferlihen Truppen am Anfange bes Sahres 1706 von Münden auf, um in 
bie am meiften aufgeregten Gegenden ben Marſch anzutreten und zwar in ber 
Richtung gegen Eggenfelden zu. 

Am 7. Januar meldete ber General nach feiner Ankunft, von diefem Markte 
aus, an bie kgl. Adminiftration: 

„daß feine Huſaren zu Pfarrlirchen ganz wohl eingelaffen worten feien; 
daß aber nach eingeholter Kundſchaft nicht allein ein feinvliches Corps 
bieffeit8 des Inns fich befinde; fondern daß auch von Braunau und 
Schärding ber viele Aufftäntifche dazu geftoffen wären, und folle das 
Gefindel ſamentlich ſchon bei Allerspach ftehen; weswegen Er feinen 
Marſch fortjege, auch feine Huferen bereit directe von Pfarrkirchen aus 
babin beorbert habe. Er wolle auf diefe Weife trachten, Vilshofen, auf 
Das es die Aufftändifchen abgejehen hätten, zu ſalviren; ber kaiſerl. Oberft 
Bar. Thornary ftehe ohnerieß mit Diannfchaft Tafelbft und mit biefem 
ſuche Er fich zu conjungiren, — „um ben Feine, wo er ift, anzugreiffen, 
und wolle hoffentlich in diefem Falle mit göttlichem Beiſtande denſelben 
übern Haufen werfen. Sollte Er aber ſchon marfchtert fein, fo muß 
Ich nothwendig behutfam gehen, da wohl befannt, daß ich an Infanterie 


nicht ger fiark bin; will ich feine Gelegenheit verfäumen, den Schelmen 
Allen möglichen Abbruch zu thun. 

„Sonften wird vernommen, daß am Inn, als: zu Craiburg, Mühle 
dorf, Altötting, nichts ale fchlechte Mannſchaft binterbiieben, als feiere 
der (faif.) Obriftlieutenant Leitmann; Er follte indeſſen trachten, dieſes 
Geſindel zu verjagen, dasſelbe Schloß zu befegen, die Bruden nad) Mög- 
lichfeit zu repariren unb zur Bedeckung eine Schanze anlegen.” 

Am Morgen des 8. Januar traf General Baron von Kriechbaum zunächſt 
bem Marfte Aidenbach ein. 

Was fih weiterd an dieſem benfwürdigen Tage bafelbft ereignete, iſt aus 
ber nachftehenden ausführlichen Relation zu entnehmen. 


„Vegründte KRelation‘' 
Veber vie bey dem Markht Aidenbach Freytag den 13. Jänner 1706 vor 
gangenen Niederlag der rebelliihen Vnderthanen in Bayern. 

„Nachdem der Kaiferi. Kämmerer und Generalfeldwachtmeiſter Herr 
Baron von Kriehbaum, feinen ten Erften Jänner aus München mit 
ben unterhabenden Kaiſerl. und Fraͤnkiſchen Truppen angefangenen Marſch 
ben 7. d. von Eggenfelden weiter fortgefegt, in Meinung gegen Bil®- 
bofen zurüden und das aufgeftandene Land vor weiterer Unruhe zu be- 
beden, oter das in felbiger Gegend von dem hurch Herrn Obrift d’Arnan 
empfangenen Streich etwan noch nicht völlig gebämpfte, ſondern ſich 
immerhin mehr und mehr Berftärkenre und in Waffen ſtehende Landvolk 
aufzufuchen, bringt eine ven vorherigen Tag ausgefchidte Parthey einen 
Spionen ein, welcher auf beichechenes Eraminteren ausgefagt, daß er darum 
eigens ausgegangen, um die Raiferlichen aufzufuchen und wo fie fteben, 
auch wie ftark fie fein möchten, dem bey denen Land⸗Rebellen comman- 
direnden Obriften Hoffmann (jo von Braunau aus noch einen ſtarken 
Succurs erwartet bat), rechte Kundfchaft zu bringen; worauf dann Herr 
General Baron von Kriehbaum noch diefen Tag den Marich an das 
Schloß Buttenegg auf Dummelvorf genommen, in felbiger Gegend über 
Nacht cantonirt und Freytag ten 8. darauf gegen das Klofter Aldersbach 
zugerudet, unterwegs aber bey dem Schloß Haidenburg (allwo die veraus- 
gegangene Vortrupp zurüdtommen und rapportiert, daß der Feind in 
‚ vollen Haufen, theils in: theild bey Aidenbach ftehe), mit ver Cavallerie 
jo lang angehalten, bis die Infanterie mit venen Stuckhen und Munitione⸗ 
wägen nachgerudt ift. 

Unterdeſſen bat eine andere Parthey, welche mit gewißer Ortre an 
ben Obriften d’Arnan nach Vilshofen abgejchidt worden, durch zwey 
Hufaren Nachricht gegeben, daß erwähnter Herr Obrifter zwar denen ziveh 
Pfälzifhen Negimentern entgegen gegangen, jedoch den Ansbachiſchen 


Grenabier-Obriftleutenant Herm von Marſchall mit felbigen Grenadieren 
und tbeild Kaiſerl. Zruppen bey 2000 Mann ftark, zu Bilshofen Hinter 
lefien hätte; worauf dann mehrerfagter Herr General alfogleich pie Ordre 
ergeben lafien, daß Er Obriftlentenant die bendtbigte Garniſon in ber 
Stadt Vilshofen zurädiaffen, mit all’ übriger Diannfchaft aber alfogleich 
fchleunigft und ohne Verweilung auf Aidenbach anmarichiven und dem 
Feind in den Nuden zu lommen fuchen folle. 

Sobald nun die Infanterie bey dem Schloffe Haidenburg angekom⸗ 
men, bat fidh der General Baron v. Kriechbaum in die Bataglia geftellt 
und folchergeftalten feinen Marſch gegen Aidenbach faft eine Stunde weit 
fortgefeßt. 

Der Feind, als er biefed wahrgenommen, bat, weil man Raiferl. 
Seite über einen tiefen Bach „pefiliven und dadurch fich zimmlich ver- 
weilen möfien, Zeit newonnen und fi) auf ein hohes Feld vor einem 
Wald poftirt, auf welchem der Hr General durch und neben dem Markt 
Aidenbach über die zu paffieren ſehr befchwerlich: und bergige Felder, bie 
Infanterie und Eavallerie fo gut ed immer fein kännen, zuſammenge⸗ 
ſchloſſen nnd anf ven ganz vortbeilbaftig geftandenen, der Kundſchaft nach, 
bey 7000 Mann ftarter Feind bie ungefähr 200 Schritt nahe, avanciert; 
in Hoffnung, ehe man die Höhe gar befteigen können, gleichſam in einem 
Augenblide, ohne Berlierung des geringften Feuers, in den hinter ſich 
gehabten Wald gezogen; Ihre Commandanten aber u. a. Offiziere find 
gleich wie S. V. „Schölmbilcher Weil ihr rebellifhe® Commando ange» 
tretten,, wieder folchergeftalt auf ihren Pferden mit der wenig gehabten 
Cavallerie Durchgangen und haben Ihre fogenannte Haupt-Armee tm Stich 
gelafjen, welche der verbitterte Soldat, ſowohl zu Pferd als zu Fuß, alſo⸗ 
glei umringt, und in been Wäldern und Feldern aufgeſuchet; alles 
was ſich nur bliden laffen, gegen einen wenigen Wiverftand folchergeftalten 
niedergemacht und mafacrirt, daß ber weniger Theil davon gelommen; 
theils von ihnen haben fich In einige unweit von biefer Nieberlag gelegene 
Bauernhäufer retirtert und fonberbar aus einem auf die Katferlichen mit 
Meinem Gewehr ftart Teuer gegeben; dahero dieſe Häufer fämmtlich im 
Brand geftelt, und was nicht tarin verbrunnen, ſondern entlaufen wollen, 
ohne Unterichied, niedergemacht worden. 

Diefes Diafacriren bat in einem Continuo ungefähr von 412 Uhr 
Mittags bie gegen 4 Uhr Abends gewährt; alfo zwar, daß dieſe Nieder- 
lag der an bem heil. Ehrifttag (25. Dezb. 1706) bey München vorge 
gangenen weit überlegen, und ift gewieß, daß ber wenigſte Theil von dieſem 
Rebelliiden Bolt davon gefommen; was aber wirklich auf dem Bla ge- 
blieben, ift darum nicht eigentlich zu beichreiben, wohl aber zu glauben, 
daß von 4000 Todten wenig hundert werden abgehen, weil man bie in 
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den Wäldern, worin bie groffe Niederlag gefcheben und Häufig bin: und 
wider zu ſehen feint, nicht wiflen kann; die Felder und Wismatten aber 
von dem Markt Aidenbach aus, faft eine ganze Stunde weit, häufig mit 
Todten überftreut find. 

Bey biefer Action haben die Rebellen ihrer eigenen Bekanntnuß nady, 
ihre beften leuth fammt einem Hauptmann verloren und bie bet fich ge⸗ 
habte 4 fchöne Studh, darunter 2 Augsburgifche nebft einem mit Munition 
belabenen Wagen, Schanzzeug, mit allem Beipann, als Beuthe hinterlaffen. 

Gefangene find faft gar keine, auffer der vormals geweiene baherifche, 
nachgehents Würtembergifche Hauptmann, Namens Wöber, und der Yanb- 
gerichtd Dberfchreiber aus Schärding, welche von einer Hufaren-Partheb 
eingebracht worden. 

Nachdem nun diefe glüdliche Actiqn (wobey ©. kayſ. Majeft. in 
Allem nicht 8 Todte und Blefjirte Mann und noch weniger Pferd ver- 
loren) alfo vollendet, ift aus Vilshofen ver hiezu beorberte Ansbachiſche 
Grenadier-Öbriftleut. mit 1600 Mann zu Fuß und ungefähr 120 Pferven 
in ten Revier ankommen, welcher den 9. de. wiederum nach Vilshofen 
geben: Hr. Genera! Kriehbaum aber mit feinen alher gebrachten Truppen 

einen Nafttag halten und alsdann weiters agten wird." 


Alfo lautet der Bericht an bie Faif. Nöminiftration in München. — Am 
barauf folgenden Tag, d. d. Quartier Klofter Allersbach berichtete General Kriech⸗ 
baum eigenbänbig an Graf Lömwenftein in Münden abermals: 

„Bey rer göftert glüdlich vollbrachten und durch den zurückgeſchickten 
Bofthalter Priren, unzweiflich münvlich erzählter Action, überfente ich bie 
von dero Hof: Kriegs- und Cammerrath Baron von Gemmel, weldyer 
dem ganzen Wert vom Anfang bis zum Ente beygewohnt, und alles mit 
Augen perjöntich gefeben, verfaßte Relation, auf welche mich in allem 
Kürze halber beziehe und mithin berichte: 

„Daß Ich wegen ver fehr abgematteten Leuthe und Pferde zu bem 
heutigen Tag noch einen Rafıtag mache und ſodann bie in Vilshofen 
vorhanvenen Truppen, welche über tie benöthigte Garnifon zu entrathen 
find, an mich ziehen und auf die Stadt Schärding losgehen werte. 

„Sonften glaube Ich, e8 werde S. Durchlcht. ver Herr Herzog von 
Würtemberg mit feinen Regimentern allgemach in Bayern bey München 
anlungen. Weil aber zu beforgen, Er werde felbige einige Tage aus⸗ 
ruben und nicht fogleich weiter® operieren, als märe ich der unvorgreif- 
lichen Meinung, ob Ew. Erzellz. zu Gewinnung der Zeit und damit der 
Aufruhr im Land nicht auf ein Neues anfachte, ven Obrift Hochberg, 
welcher hoffentlich zu marjchiren im Stante fein wird, mit einigen 100 
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Mann aus ber Garniſon München zu denen als Tyrol zu Waflerburg 
angelangten 1100 Mann ziehen und an mich weifen, hingegen fo viel er- 
forberlid, in die Stadt München von den Würtembergiihen Truppen 
nehmen möchten; dann ich bey biefer denen Land⸗Rebellen verfegten harten 
Streich, hoffe ich mit der Hilf Gottes nicht nur in wenig Tagen von 
der Stadt Schärting Meifter zu fein, fondern daß ſich nachgehents bie 
übrigen beede Pläte Braunau und Burghauſen und barburd das ganze 
Nentamt Burghauſen, wo nicht mit gütlicher Submiifion, doch endlich 
durch Gewalt ergeben werte, auf welche Weife dann E. Erzellz. oder Ihro 
Kayſ. Majeft felbften keine fo groffe obligation gegen Würtemberg haben 
wärbe, doch alles ohne gehorfamme maſſen und wird übrigens ter von 
mir abgefchickte Granadier⸗ Hauptmann Corougo ein: fo anderes ꝛc. referieren, 
(Unt.) ©. Kriechbaum. 

Der eigentliche Aufftandb in den bezeichneten Gegenden Bayerns war bemnad) 
als unterdbrüdt zu nennen, mit Ausnahme einiger weniger Zudungen bie unb bort. 

Ob dieſe geſchilderten Hinſchlachtungen (denn Schlachten können folche nicht 
genannt werden), ſowohl bei Sendling als zuletzt bei Aidenbach, den damaligen 
kaiſerl. Waffen unſterblichen Ruhm gebracht, darüber möge die Nachwelt urtheilen. 
Widerſtand hatten fie wenigſtens nicht getroffen. Ein förmliches Abſchlachten fo- 
vieler Tauſende von Menſchen iſt zu grauſam und wird ſich nie rechtfertigen laſſen 

Nach dem erlittenen harten Schlage flohen die Neberlebenden durch Wälder 
und Felder, begünſtigt durch die eingetretene Dämmerung (am 8. Januar), mit 
Anftrengung aller Kräfte vom Wahlplage. 

Viele, darunter insbeſonders die geweſenen Anführer, Chrift Hoffmann u. a. 
juchten und ereilten das Sulzburgifche, wo fie unter verfchiedenen Verkleidungen 
fi zu bergen ſuchten. 

Kin großer Theil von den Flüchtigen ward jedoch nach und nach wieder in 
in Haft gebracht, in Unterfuchung gezogen, torguirt, mit Freiheits- und Lebens— 
ftrafen belegt, dur Enthaupten oder Rädern und Biertbeilen. 

Während zu Aidenbach die Schlächterei ftattgefunden, befand ſich Georg Se: 
baftian Plinganfer ganz wohlbehalten zu Braunau; alfo nicht wie jo vielfach be- 
bauptet worden, ala Offizier ber Aufftändifchen dafelbit. 

Auch Er fuchte fih zu falviren und verließ diefe Stadt. 

Ueber ſetne Perfönlichkeit und weiteren Schidjale enthalten die nachfolgenden 
Aktenſtücke das Ausführlichere. 


Schreiben des Georg Sebaſtian Plinganſer dd. 8. Jänner: „At 
den Woll Edlen Herrn Iohann Chriſtoph Zwiegler, Landt- 
DefenfionEommanbanten in Schärbing, meinem Sonbers Bil 
geehrten Herru.“ 
„Woll Edler, Sonders Billgeehrter Herr Commandant.“ 
„Auf deſſelben an mich erlaſſenen Schreiben, vnnd beigelegter Spe⸗ 
cification, habe mit Verwunderung erleſen, Waßmaſſen ſich ber Herr von 
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felbften unterfangen neben den von Bnfern und bem 1861. Eongreß an- 
vertbrauten Commanbanten charge nody des Titels eines Obriften an⸗ 
zumafien. Gleichwie aber vergleichen begünnen bey gegenwärtigen Con⸗ 
juncturen bechfinachbeuklich fallet vnd vielmehrer® neue Eonfufionen zu 
vermuthen, als fich der aufgeftellten Landt Defenfions Direction und der- 
feiben anbefelchungen zu unterwerjen. Alſo wollen wür tänfftigehin von 
einem löbl. Landt-Defenfions Eongreß verfechen haben, der Herr werde 
nicht allein bergleichen anmaſſung fich Verners enthalten, ſondern auch, 
(geftalten hierinfahls ebnermaffen groffe beſchwerdten eingeloffen) die wei- 
tere Diufterung und derenthalben zu machen habenden Beranftaltung (Titl) 
Hrn. Obriften von Leyden geziements Yberlaflen, Im fahl aber nun ver- 
felbe durch feinen fleiß foviel effectuirt, daß 2 Eompag. in wirklich com⸗ 
pleten Stand geſetzt und überbracht worben ſeyen, würdet wollermelt (Titl) 
Hr. Obrift v. Leyden ſich darumben zu bebanthen haben, wie wür bann 
auch diefe Meriten zu gemüth nemmen vnd benenjelben Thünfftighin ge» 
nüffen laffen werden. Demnach auch vorlhommen, daß ſich der herr in 
die Eivil- und Cammeral Sachen bishero unbefugte eingemengt, Alß bat 
ver herr fich hierfalls gleichmeffig zu enthalten und alles Civil⸗ und 
Cameral bey Vorigem von S. churfſt. Dechlt. anzugeförttigten anbevel» 
chuug ungekhrenkt verbleiben zlaſſen und fich defjen die heren Beambten, 
auch was der Stadt zugehörig, der bürgerliche Magiſtrat alleinig hierum⸗ 
ben anzunemmen. 

So ift nicht weniger bey biefigem löbl. Eongreß refoluirt und be» 
chloſſen worden, daß fürtershin alle, aufjer ehemals verbotten Waaren, 
—* ſicher und ungehindert paſſiert und von Niemandt, wer der auch 
eyu, gehindert und nach abgericht gewöhnlich Zoll und Mautt aufge- 
halten werdten. 

Welches dem herrn und hiemit auch dieſes abermalen geſchärpfften 
eenft auftragen wollen, daß dieſelbe von den da und dort eingebrachten 
gelten und verjelben Verſchleiſſung, durch den Mair bey St. Florian 
eine getreue anzeig hiehero yberſchickhen wolle. 

Act Braunau, d. 3. Jänner 1706. 

churbahr. Landes Defenfions Kriegs Direction. 
Georg Setaftian Plingauſer, Secret. 


9. 
Manbat ber churbayr. Laubt- Befenfisns Kriegs: Direstion. 
(dd. Braunau am 6. Jänner 1706.) *) 
„Denmach ain Hochlöbl. chur⸗ baheriſche⸗Landt⸗Defenſion, mit unge» 
nebigem Mißfahlen fchon Öffters zu vernemmen gehabt, Welcyergeftalten 
Die fpätere Zeit ber Ausfertigung, wie bie veränderte Stellung Plingan⸗ 


8 
jerd in —8* Mandat rechtfertigt wohl den Wiederabdruck dieſes bereits S. 98 auf: 
geführten Mandats. Die Red. 
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durch das ſich villfältig hin: und wieder zufamb Rottirte hahloſe Rauber⸗ 
Gſindel, weiches theils niemahls zu Landtſchuzenten Dienften ſich employiren 
und gebrauchen laſſen, theils aber Meineidiger Weiß, yber die geſchworne 
Threu und abgelegte Pflicht, von ihren Compagnien deſertirt und außge⸗ 
rießen, ſolch erſchreckhliche Bosheit und hechſt ſtraffbarer Muetwillen nit 
allein gegen die von Vnß und tem verſambleten Landtſchutz vertriebe⸗ 
nen Ob⸗ und Ambt-Yeutb, fontern wol gar gegen Ihre ſowohl Beift: als 
weltlich vorgeftelte Obrigkheit veribt, und volzohen worten, daß dieſe an 
ihren Habſeligkheiten geblinvdert, Haus und Hof wehemittig verlaffen 
und in der unfchultig Verſohnen ven auf fhe villfeltig gefuchten Mordt 
und atientirt graufame Maſſacre zu entgehen, bishero und Zuweillen woll 
gar auffer Landts entweichen müeſſen, Weillen aber jebermänniglich be- 
thaunt fein: ond vor Augen ligen folle taß der fo gerechte und herzlich 
guetmeinende: zu Elevirung des ausgepreßt und durch die unertregliche 
ausgepurdt Kayſerl. onera und Truckh des Vnderthans, mithin zu ‚ge 
winnung eines tem liebreichften Vatterlandts angedeyent beftenbtig: vnnd 
guetter Friedt nnd Ruheſtandts abzühlente Landtſchuz, Durch dergleichen 
die unmittelbare Leib: und Lebensftraff nach fich ziehente gewaltthettig⸗ 
fheiten und Bubenftädh felbften jämmerlich gequellt; wo nicht gar be» 
ftritten: Entgegen auf zulengliche mitl und Weiß zugedenthen, damit die 
ſem Landt verberblich Vnheill noch in tempore mit allem nachtrudh ab» 
geholffen: und diſes Rauber Gfindl beftmeglichft verfelgt: und aus dem 
Weg geraumbt werre; Al ift mit Einverftehen ver ſamentlich bey gegen- 
werttiger]) Lantts» Defenfion commanbirte herrn Officteren, bie gnebige 
Nefolution dahin ergangen, daß Welcher binfüran jene Stätt, Maärkht, 
Hofmaͤrch, Siiz, Dorffſchafften oder Ainfchichten, entlegene Ohrten, von 
verftandenem Naubers- Rott, ainen oder allen ins main, angegriffen, 
geengftiget, vınb gelt oder anders angeftrengt werde, es volge bie Betro⸗ 
hung des Todts bey, oder nit, ohne anfrag: und zuvor einhollente anbe- 
felchung, allerdings befuegt fein folle, pie Bösewicht und Ererementa aller 
heyloſen purſch, alfogleich nieverzufchieffen, Todt zu ſchlagen oder auf an⸗ 
dere Weife, den verdienten Reſt zu ertbeilen. Befelch hierauf all und 
jedem nachgeſetzten Obrigkhetten, Beambten, Hofmardy8- Inhaber, wie auch 
Stätt und Märkhten und ins Gmain All und jevem gethreuen Unter- 
thanen hiemit ernftlich und zuverlefjig, nit allein daß fye und wider in⸗ 
fonderheit, welcher jich dermablen anderwertig und auffer dem Ort, wo 
wir Ihne vom Landtfchuz wegen zu fuechen heiten, hinwegth begeben, ver- 
mög ver bey erftere Conferenz alda von ainer famentlichen Gmain vore 
geſtellt, abgeredt und gefchloffenen puncten, fich wieverumb zu feinem Dienft 
und Ambt, auch Wohnung zurudh verfiegen: daß denen Ambtsfachen, wie 
vorhin nad) chur⸗baheriſcher Gewohnheit und Rechten obliegen, dann bas 
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Landt⸗Defenfions⸗Weſen beftens obſerviren, ſondern auch in total exter- 
minirung ber letzt hoffentlich zu gedenthen habender Raubers⸗Rott⸗Mann⸗ 
ſchaft, gethreu und wie Lieb jevem fein Leben und Guet ift, zu mehrerer 
eriprieffung unferer Landſchuzenden Waffen erzeugen thuen, geitalten dann 
diſſ Vnuſer Mandatum aller ohrten fchleunigift zu publiciren. 

Geben under Vnnſerm hiefür getruckhten Lanbt » Defenfions + Sefret. 
in der Statt und Vöftung Braunan den 6. Yänner 1706. 

Churbayr. Landt-Defenfion Khriegs-Direction. 
(L. S.) (Untz.) Georg Sebaſtian Plinganfer, Secretary. 


10. 
Schreiben bes kaiſ. öfterreich. Kriegs: Commiflarius Franz Joſeph 
Steyrer aus Pfarrkirchen, an die kaiſ. Adminiftration zu Mün⸗ 
hen: refp. ©, Exzl. Herren Grafen Magimilian von Löwenfteins 
Wertheim. . 
„Ihre Excellenz. 

Hochgebohrner Reichs Graf, Hochgnebiger, Hochgebietender Herr, Herr zc. 

„Wie ich Heut von dennen Palffy: vnnd Reiſingiſchen beedten troup- 
pen, welche ich in teren ſtandtquartier zubegleithen habe, zu machung aller 
Beranitaltung anher Pfarrkhürchen voraußganngen, jo haben nur bie al⸗ 
dafigen Gerichtsbeambten, ein eigenhendtiges Schreiben, von dem Geörg 
Sebajtian Plüngannjer, erftmal gewejen Paurn Oberkhriegs Commiſſarj, 
nachgehents aber jogenannter Congreß-Secretary Vorgewifen, woraus ich 
wol jchlieffen khoͤnnen, daß fich felber bey dennen Franciscanern zu Eg⸗ 
genfelpten in ver Freyung befünden thue, welches mir auch zu mehrerer 
gewißheit deffen Stieff Vatter vf Befragen gleich willig beftanbten. 

Wenn nun diler Blüngannfer von der Vorgeweſten rebellion die aller 
Erfte Haubt Berfohn, der nit allein ven Paurs Mann mit allerhbannd 
Rhatt: vnnd That angeftäfft, zum aufbott ver Leuth vnd Nottwendtigen 
Vivres alle Patenta außgeferttiget, fontern auch vor vnnderſchidtlichen 
Sheifert. Aembtern, Elöftern vnd anutern Ohiten etliche taufend guldten 
aufgejchwöhrt: und bierburch denen rebelln die Suftentation verichafft, 
Alſo habe nit ermanglet meiner allergnebigften Commiſſion zu Gehorfam- 
biften Volge, dem Heren Corneth Faldhenhaann, von bier aigens mit 
jchrüfftlicher Commiſſion nacher Eggenfeld abzufchidhen: vnnd dahin zu 
inſtruieren, daß Er gleich aufewigkhlich, mit dennen ohne dem alda im 
nachtquartier ligenten Neüttern, das Franciscaner Clofter, rings umb 
wolverwahrlich befegen, nachzehents aber Ihme Plüngannſer aljogleich 
außzulieffern, an den Herrn P. Guardian begehen jelle; Nun zweiflt mir 
aber jehr, daß ſye felben in güette heraußgeben wertten, ob fich jchon ge- 
dachter Blüngaunfer, in feinem au ben Pflegs⸗Commiſſarj zu Pfarrkhürchen 
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erlaffenen Schreiben, in dermahlen, wohin mann Ihme nur erlanget, gleich 
willig zu ftellen, erbotten. 

Derobalben Euer bochgräfl. Excellz. folches vnnderthenigſt berichten: 
vund mithin bey diſer aigenen Staffeta, mich gehorfambift beanfragen 
wollen, wie mann fich vf den Waigerungsfahl mit dennen Franciscanern 
zunerhalten bette, und obgebachter Plüngannfer per force auß dem Clofter 
genommen werben muß; oder nit. In Erwartung der großen anbefel« 
hung, zu beftendtig hochen huldten vnnd Gnaden, mich wie allezeit vnn⸗ 
berthennigft gehorfambift Emfelchent, Quartier Pfarrkhürchen d. 14. Fe- 
bruar Anno 1706. 

Euer hochgraͤfl. — 
berthänigft: Gehorſambifter. 
Frautz hoſehn Stehrer, Khriegs⸗Commiſſarius mpria. 
11. 
Antwortſchreiben der kaiſ. Adminiſtration ꝛe. zu München an 
ben kaiſ. Kriegs⸗ Commifſar Steyrer zu Pfarrkirchen per Staffeta. 
„Joſeph v. v. — 

V. V. „Es iſt eine in rechten außgemachte ſach, daß wir, ſo ſich 
das Clofter belaidigter Mayeſtett thaillhaftig gemacht, keine freyung fähig, 
dannenhero du den Plindganſer von dem P. P. Franciscanern gerichtlich 
zu begehren, vf den waigerungsfahl aber ſelber mit gewalt zu contrahiren, 
vnd anhero liffern zlaſſen haſt. 

Wollen Wür dir allergnebift bedeiten vnd ſeind bir anbey in Gnaden 
wolgewogen. 

München, den 15. Febr. 1706. 

Graf von Loͤwenſtein⸗Wertheim :c. 
12. 

Schreiben bes Eaif. Kriegs: Commiffärs Steyrer an bie kaiſ. 
Adminiſtration zu München. 
„Allerburchleichtigifter, Gropmechtigifter, Vnyberwintlichiſter Khayſer, Aller- 
genebigifter Herr, Herr ıc. 

„Ob ich zwar meinem vnderm 14. dB. per Staffetam erftatt Aller- 
onberthennigiften Bericht, vnnd den 15. dito darauff mit all gehorfamiften 
reverenz erhalten Allergoſten Befelch gemeſſ, nicht ermanglet, ratina deſſ 
beihannten Plinganſer das Frauciscaner⸗Cloſter zu Eggenfelden, mit denen 
ohnedem bafelbften in Nachtquartier geſtandtnen Reittern von dero Rei⸗ 
fingiſchen Regiment genzlich einſchlieſſen zlaſſen, vund daryberhin, an ven 
Guardian gedachten Plindtganßer, mit allerhandt höflicher remonſtrationen, 
in anweſenheit des Markhts Cammerers auszuliffern begehrt, So hat ſich 
doch gedachter Guardian nit allein mündlich, ſondern auch zei Bepichluff 


Berh. bed hiſt. Bereind in £beh. VIIL Ob. 2. ©. 
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ſchriftlich dahin entichulbigt, daß widerholter Blinganfer bereits verwiche⸗ 
nen freytag. 8. Tag ben 5. dß, bey Eitler Nacht, wiederumb aus tem 
Clofter: nitwifient aber wohin begeben. Nun bin ich mit vifem allen of 
kheine weif geneigt geweit, ſondern babe ihme Guarbian mit ernfthafften- 
Wortten, zu feiner nit weniger Beftürzung, das iennige originalfchreiben, 
weiches Er Plinganfer erft ven 14. dB. Mts. aus Eggenfelden, au best 
Pflegs⸗Commiſfarium nachher Pfarrihürchen ergehen lafien, Vor Augen 
gelegt, vnnd dabey feine vnwahrhafft falfchliche außflicht dahin confron«- 
tiert, daß man offterſagter Plinganſer ſchon vor 8. Tagen ſich aus dem 
Clofter reteriert, Warumben dan fein aigenhendigs ſchreiben von Eggen⸗ 
felden aus, erſt der 14. dß. dadirt ſey, hber welches hin gedachter Guar⸗ 
dian, ſambt dem gannzen Convent mit ſehr ſchwer: vnd groſſen Confti⸗ 
tutionen bey der erſten entſchuldigung durchaus verblieben, beyfiegent, daß 
diſer Schreiber⸗Gſöll villeicht aus feinen ſondern Vrſachen, den brief mit 
allem fleiß aus Eggenfelden datirt habe. Vnnd weilen nun nach diſem 
allen, bey der Von mir alsdann vorgenommenen Viſitation ſich nik das 
geringſte von ihme bezeigt, noch minder von der ganzen Bürgerſchaft, 
wovon ich den Rhat: vnd Gemein⸗Ausſchuſſ vor mich Kommen laſſen, 
vnd ordentlich examiniert, etwas zu erfahren geweſt, So bin ich ſchon 
gedrungen, meine Meſſur vf andere weiſ anzuſtellen umb diſem Laudt 
verderblichen Vogl, der ploſ allein umb diſe Cleine refier: weither aber 
gahr kheine Belhanntnus hat, noch ins gahrn zu bringen, der alſdann 
von anfang, bij zum Ende alle beim Pauren khrieg vorgangene Geheim⸗ 
nuß vmbeſtendigelich an Tag legen wirbt. 

Sonften haben mir die beeve Gerichts Beamte zu Pfarrkürchen auch 
angebracht, wirbt ſich in dero anuerthrauter Gerichtsdiſtriekt noch 3. Vn⸗ 
verthanen befinden, welche nit allein bey dem vorgeweften Paurnthrieg 
denen mehriften Beambten, Richter, und Echörgen plünberung beyge⸗ 
wohnt, ihre benachbarten und andere vmligente Vnderthanen mit aller 
handt fträfflichen infolentien gewaltthettig vfgebotten, und im ganzen Ge⸗ 
richt Reichenberg die Haubt Rädlführer folchergeftalten agirt, daß man 
zum Thail noch de facto bey dem ainhaifchenten Geltern wachtiames 
Aug Haben, vnd einige Verſözung anderer Underthanen bejorgen mueß, 
Bnd ob fih fchon diſer ganzen pmbligenten refier, menniglich, vf ber 
allerapft. ©eneral» perbon genzlich vertreftet, So habe es gleichwoll vf 
anfuechung ver Beambten zu dero allergſt. Wiſſenſchafft allergehorfamift 
melden, und dabey zu Kay. Hechſten Huld vnd Gnaben mich aller 
unberibenigft empfehlen wollen. -—- 

Eggenfelden, ven 17. Febr. 1706. 

Eur Khayſ. Day. 
Alleronverthenigift. geborfambift 
Stang Joſeph Steyrer zc. 
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Schriftlicher Mevers des Pater Guardians zn Eggenfelden an 
deu Eaif, Kriegs⸗Commifſ. Steyrer übergeben. 
m. P. 

„Daß auf beſchehene Kaiſerl. hochlöbl. Mminiſtration Aubefelchung 
bey Buf armen Franciscanern allhie zue Eggenfelden Georgius Shafttanty 
Plinganſer den 15. vnd 17. Februari aufgeſucht worden (welcher zwar 
im dem Monath Januari wenige Täge bey Bnus ſich aufgehalten, noch» 
malls aber bittlich erſucht, ſeinen Weeg zu Verhiettung alles VBuheils 
welches hierauß dem Cloſter widerfahren khonnte, weiters zenehmen, ſo⸗ 
dann auch den 6. Februarj darauf würklich geſchehen) wird hiemit mi 
Vnſerm gewöohnlichen Elofter Sigill beſcheint. 

Eggenfelden, 17. Febr. 1706. 

(L. S.) Fr. Bernarbus, Guarbiany m. p. 
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Mandat der Fayf. Abminiftrtation zu München ar die 
Hegierung zu Burghauſen. 
„Josephus v. v. 


„Stebe Getreue ꝛc. „Bey Vns ift beyliegende Liſta pbergeben wor- 
ben, worin etwelche rabifierer von ter vorgeweften entpörung mit Ramen 
benennt jeind, Wen wür nun ebenfahls berichtet worden, daß diſe geföllen 
baf feuer immer glojchent zu erhalten, und den Vnderthanen onber aller- 
handt prätent vfzumundern juechen, alß ift Vnſer Befelch an euch bie 
Verordnung zu thuen, daß diſe geſöllen vfgehebt, zu gefenglichen Verhafft 
gebracht werden. Derentwillen Ihr allenfalls auch mit Vnſerm Obriften 
vnd Commanbanten zu Braunau zu correfponbiren, vnd deſſen afjiftenz 
anzubegehren habt. 

Seind euch anbey zc. zc. 


& Conmiſſ. 


München, d. 2. März 1706. 


15. 
Liſta Über die Haubt Näbdlfiehrer, be bem vorgeweſten Paurn⸗ 
aufftandt, Vnderlanndts. 

1. Dee Metzger von Höchenwarth Khurk genannt. 

Diefer ft vermalen wie ein Sämmer verkhlaidt, ond laßt fich Jetzu⸗ 
weilln vf dem fogenannten Ejchlberg, onweith Burghaufen, dann in ver 
Baron Frehybergifchen Hofmarch Haimbeug bei feinem Brueder ſechen. 

g8* 
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2. Dep Wirth Sohn von Engelfperg, fo dermalen als ein 
pödh, in dem Graf Warttenbergiichen Markhtfleckchen Düäffling anſeſſich. 

3. Der Würth von Schilting Gerichts Eggenfelden, veme man 
neulich abgeprennbt. 

4. Der Würth von Hürfching erfagten Gerichte Eggenfelden. 

5. Der Würth von Imb, 3 ftundt von Burghauſen entlegen, 
vnnd dem Baron von Zaufflürchen Negterungs Rath alda zuegehörig. 

6. Der fogenannte alte Hofpaur von Wuehrlach eine halbe 
Stundt von Braunau wohnhafft, jo ein Oberhaupt: vnnd abgefandter 
der Baurfchafft geweft, im Gericht Maurkhürchen. 

7. Der Naglftetter im Khriesbach Gerichts Braunau, jo bey dem 
Eongreß zu Müging mitgeweft, Ingleichen 

8 Der Rottpaartete Schwaiger, Gerichts Braunau. 

9. Schiennthhueber zu Mitterndorf Gerichts Braunan. 

10. Der Neubaufer zu Hochburg Gerichte Braunau. 

11. Der fogenannte Maindifperger befi Ambts Eggeliperg 
auch Gerichts Braunau ꝛc. 

12. Der Plünptgannfer gewefter Congress Secretary in Braunau, 
balt jich hin: vnnd wider in denen Elöftern auf. 

13. Hingegen foll der gewiffen Khunptfchafft nach, der Haubt Rebell 
Meindl fambt dem Würth von Schweigsroidt, alß Krären- 
trager nacher Defterreich gezogen fein, willens fich in Vngern zu benen 
Rebellen zufchlagen. 

14, Der geweite Commiffarj Fur, tft nirgent® zu erfragen, allein 
meldet Herr Doctor Pachmair von Braunau, daß Er wegen ber beh 
Ihme angefangenen Franzoſen-Curr, woran Er ſchon 4. Teg ſaleviert, 
vnmitlbar crepiert fein muſſe. 

15. Der Hoffmann foll ver khuntſchafft gemeſſ mit einem Vagie⸗ 
venten Materialiften durch das Salzburger Lanndt alß ein Khnecht in 
Stalten verreift fein ꝛc. 


16. 

Bericht des churffil. Probſtey Verwalters Franz Niklas Stabler 
zu Altötting: an bie Eaif. Adminiftration zu München, 
„Allerburchleichtigifter, Großmechtigiſter, Vnyüberwündtlichifter Roͤmi⸗ 

ſcher Kahſer, allergenedigiſter Herr 2c. ꝛ⁊c.“ 

„Gleich geſtert bey meiner anhaimbskonfft, hat fich der Under dennen 
Bayeriſchen Rebellanten aufgeftölte fogenannte Oberkriegs Commiffarius 
Georg Sebaftian Plündtgannfer (weldyer nach abermalligen Ybergang 
Braunau, mit bem aufgewworffenen Obrift Hofmann, vnd andern Haubt 
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yber Zittmaning auf einem Paurn Röfft alhero verftegt, vorgebendt, daß 
berfelbe alhier feine Wollfarth abzulegen gedenkhe. 


Gleichwie nun alhier, vnnd vmligendten Ortheu von dennen Fran- 
zöſiſchen Progreſſen ber groß gefprochen, vnnd gejagt wirbt, daß ber 
feundt würkhlich in Schwaben eingebrochen fein folle, mithin haubtjächlich 
zu beforgen, daß man tie Beambien nit Vigilant, vnd auf vergleichen 
Haubt Rebellen ein wachſambes Aug tragen, daß gar leichtlich ein Neues 
Dertambliches rebellions Teuer aufgehen mechte, warzue theild Vnder⸗ 
thonen, wann She nur Thunbten, und iemandt zum anführen betten, fir 
vnd ferttig weren, Wie Ich dann ſelbſt leider im Landt dort: vnnd da 
wahrgenommen, daß noch Bill abgedankhte Offizier, Soldathen, vnd an⸗ 
deres liederliches Gefündel zu ſondern Beſchwerdten deß Landtmans ſich 
aufhalten, auch woll Vnderm Praetent zu wollfahrt alhero kommen, Da- 
hero Ich denſelben ohne weiters bedenkhen vngehündert def alhieſigen 
Herrn Dechanten beſchechnes erindern, daß es der Wollfahrt ſchödlich fein 
möchte, in dem Würthshaus, wo Er bie Einkher genommen, anfangs ver⸗ 
arreſtieren: vnd verwachten: Nachdem Er aber denen Ambtleuthen zu 
entiprüngen, vnnd ſich in das heyl. Haus zu reterieren gefuechet, deme 
Sye Hingegen bey dem Schranthen negft der Hof Tafehen noch einge 
hollet, und beffer gefefllet, in Las Ambthauß woll verwahrlich fezen, vnnd 
würkhlichen in Eiſen fchlieffen laſſen, bey deſſen Durchfuechung iſt nichts 
anders Schrüffliches gefunden worben, als nebenbefündtiges Briefl, (S. 110.) 
warinen mir das Durchftrichene nit Bnbillich verbächtig vortommen, daß 
derfelbe aniego bey dem abermal vnbegründen Landts Ruef wiverumben 
ein vermaintes liecht fuchen wolle. 


Sonften Thue En. Röm. Kayf. Maj. von diſem Menſchen ſouill vor- 
leiffig alleronvertbenigeft erindern, daſ verfelbe zu Pfarrkürchen Mitter⸗ 
ſchreiber geweft, feinem Stiff Vattern Peyrer einem wolbemitleten Burger 
bafelbft vil gelt entiwenbet, vnnd fich freywillig zu denen Rebellen geichlagen, 
alwo Ihne die Paurn für einen Oberkriegs-Commiffarlum aufgeworffen, 
welcher dann an alle Gerichter die Ausfchreibungen gethan, vie Gelter 
eingehaiſcht, vnnd andere hechſt Straffbahre Muethwill aufgeibet, bey dem 
allergnedigift bewuft angefezten Braunauerifchen Congreß aber ift dem⸗ 
jelben das präpicat alß Krieg Commiſſarj genommen, und kriegs Sekre⸗ 
tarj gegeben worden. 


Waß verjelbe für Gelter eingetrieben, vnd wohin wiber bezalt habe, 
wirbet die Vnderſuchung geben. 


Indeſſen hat Er ſich bey ber aufgeftölten Wacht fouill verlautten 
laſſen, daß der Verbaffte nicht förchte, daf ihme an bem leben was ges 
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ſcheche, woll aber vill Gelt begerth werben mechte, dagegen weill es nim⸗ 
mer anderſt ſein kan, will derſelbe vile Groſſe in das Spill bringen. 

So Eur Röm. Kayſ. May. bei Verhaltswillen, wo felbiger hingeliffert 
werden ſolle? allervnderthenig: Gehorſambiſt berichten, auch wie Ich mich 
fürderhin mit dergleichen in dem Landt herumb Vagirenden Vnd Vnderm 
Prätent zu Wollfahrten alhier kommendten Geſündt, vorberift bey dem 
negſt angehenten: 14: tegigen Jahrmarkht zuuerhalten, allergehorſambiſt 
anfragen, hieryber dero allergnedigiſte reſolution erwartt: Vnnd anbey zu 
allerhegſten immerwehrenden Kayſerl. Hultten: und Gnaden mic ſolcher⸗ 
maſſen empfelchen woll. 

Datum Altenötting ven 18. May Ao. 1706. 

Eur Röm. Kay. May. 
Allerondertbenig gehorſambiſter Probjtey Verwalter alba 
Trank Niclaß Stabler m. p. 


17. 
Abſchrift des Briefes, weicher zu Mitötting dem Georg Sebaſtian 
Plinganfer bei feiner Urretirnng abgenommen worden if. 
Monsieur Cousin! 


“ @uarto Martij ad me datas 5to ejusdem accepi; quod serius 
respondeam, in causa est, quod nullam habni tanquam occassio- 
nem activam mittendi meas Blisendorffium. Et alias etiam ipse 
scribere necdum potui ob labores continuos, qui me die noctuque 
gravius atque velim, occupant. Quod Blisendorffiium locus sit 
infrequens et commeantibus invius, praedixi antea, sufficiet tamen, 
si habeat Nympham aliquam, quam interea adoret, et quam si 
potiri non licet, amare saltem licebit. Cogitet praeterea Dr Cog- 
natus et Pfarrkirchii olim nihil fuisse, quam solam et unicam 
Catharinam, quae et me et Daum Cognatum satis tamen et abunde 
satis caeteras inter miserias recreare potuit, et debuit. Ceterum 
si non omnia ad votum fluant, cogitet D"S cognatus illud Lip- 
sii: in omni hac vita tam optabile aliquod bonum non esse, quod 
non mixtum aliquo moerorum poculo. 

Erigendus utique supra fortunam animus, ignis 
aurum probat, adversitas virum vere fortem, veniet 
tempus, quod serenare frontem iterum poterit Dee 
Cognatus, et in lucem prodire, quam modo aliquibus 
in locis propter fortunae injuriam (?) subter fugere 
debet. Veniet... .“ 

Das Weitere ift Mein und unleferlic) geichrieben; Adreſſe und Schluß 
abgerifjen, Siegel halb. 
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18. . 

An Den Wllerdurchleichtigiften groſmechtigiſten, Buyberwindt⸗ 
lichiſten, und Allergenedigiſßſen keyſer, vnd Heren Herrn zur 
Hochlöbl. Negierung Burghauſen. 
Alleronderthenig. gehorfambfies Memorial, 
Georg Sebaſtian Plinganfer vnnd deſſen entlaffung 
aufdbem Arreſt betr, 


Allerburchleichtigifter, grofmechtigifter, Vnyberwindtlichſter und allergene- 
bigifter keyſer, vnd Herr, Herr. 


Wan die Vnder Eu. keyſ. Mey. Allerhechſten bottmeſſigkeit ligente 
Königreich vnnd Lender, indeſ mit beſond. Allerdurchleichtigiften Genaden⸗ 
jtrall beleuchtet worden, dann das mit hechſten Trangfall vmbzinglet ge» 
weſene Bayern vor andern Provinzen, neben ber keiſ. vnyberwindtlichiſten 
ftärdhe, die auch keyß allerhechite Elemenz, vnnd güette ihr eigen machen. 
Es beiämerte zwar das verwittibte Bayern nit ohne Vrſach den hechft⸗ 
ſchmerzlichen hintritt Ihres Allerburchleichtigiften großmechtigiften, Bn- 
pberwinbtlichiften, vnnd allergenebigiften keyſers, vnnd herrn Leopolbi, 
dero glorwürdigiſten herrn Vattern, vmb willen ſy kaum glaubete, baf 
widerumben ein gleichmeſſige Sanfftmueth, güette, vnnd Clemenz in 
einem fürſtlichen Geblüeth ſich mit Ihr Vermählen ſolte; Aber dem⸗ 
nach Ew. kayhſ. Meyſt. Vnſer Allergenedigiſter Herr, Herr nach glor⸗ 
würdigifter ſucceſſion die wider allerhechft gedacht deroſelbe Rebelliſche 
Bnuderthannen zu allerhechſt keyſ. hulden widerumben annemmen, vnnd 
ben allergoft. Pardon ertheillen wollen, ware do. ybergroſſes herzenleidt 
mehr als woll erſezt, vnnd haben hierinnfals Ew. kayſ. Mayſt. Dero 
glorwürdigiſten herrn Vattern an allerhechſten Clemens etwas yberftigen, 
da zwar auch allerhechſtgedacht do. Hr. Vatter das vormals feindtlich ge⸗ 
weſene, nachmals cedirte Bayern in bie keyſ. Protection an, vnnd aufge⸗ 
nommen, Ew.tayi. Mayſt. aber noch yberhin das beſchüzte Landt allergdft. 
conſervirt, vnnd obwollen eſ wegen hechſtſtraffbarer empörung auf das 
neue mit dem ſchwerdt hat mieſſen gedempfet werdten, die wollverdiente 
ſtraff, mithin dero Verhör: vnnd Verdörbung nachgefehen,, ia nach ſolch 
Rebelliſcher entzweyung denen vorigen allerhechſt keyſ. Genaden widerum⸗ 
ben vereinbahret; 

Wiewollen ich nun Allergenedigiſter keyſer, vnnd Herr, Herr dero 
Rebelliſchen Paurſchafft mich gleichfall$ suo modo associrt, vnnd ſogar 
bey vderfelben anfangs kriege Commiſſariy, nachmals bey aufgeftöltem 
Congreß Secretary dienſt gelaiftet, anbey aber leider! ven gerechtigiften 
Zorn Em. keyſ. Mayſt. mir yber ven Hals gezochen habe, würffe ich mic) 
doch zu Ew. keyſ. Meyſt. alergenebigiften Tiefen, vnnd bitte, wie wür 
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vormals alle gebetten haben, nochmallens Allerunbertbenigift vmb genabt, 
vnnd Pardon, weldhen Ew. keyſ. Menft. fambt der begebung des Arrefts 
auf angeborner vnnd von dem Baherlandt ſonderbahr beprobicierter 
Clemenz allergdft. mir vmb fouill eheunder conferiren als weniger ven- 
nejelben verworcht zu haben, allerundertbenigift: gehorfambft vorftellen 
wollen. 

Allermaffen warn die mir vorgeiworffene fchulpt ver beleydigten keyſ. 
Meyfſt. alfo das gewiffen belaftete, mwelchergeftalten die eufferne bandten 
mich befchweren, kundte ich führwahr zu meiner entfchuldigung wegen bey 
ber Rebelliſchen Paurſchafft gehabter Aſſociation kaum ein Wortt, fo 
Ihro keyſ. Meyſt. mir allergnebigift befenfftigen jolte, auf: vnnd vor⸗ 
bringen; Ich fteuffe mid aber auf meine Vnſchuldt, vnnd verhoffe von 
Ew. keiſ. Meyſt. folch allergoſte. Erfentnuß, daß ich die Allerhechite keyſ. 
Clemenz, genabt, vnnd parben allerunterthenigift, gehorfambft mit bege- 
bung meines Arreſtes werbte zu genieffen haben. * 

Demnach dan ein allergpft abgeorpnete keyſ. Inquifittong Commilfion 
zu Burghaufen mir vermög der an mich neftölten Interronationen den Vor⸗ 
wurf gethann, daß bey entftandtner Pauern Rebellion mich alf einen Haupt⸗ 
Dirigenten gebrauchen laffen, weſſentwegen hochgedacht berofelbe weitter® 
von mir ein gründliche bekenndtnuß in ber güette Verlanget, wie vnnd 
welchergeftalten erfagte Rebellion feinen Vrſprung genommen, vnnd auf 
was weiſ, vnnd warumben mich zu denen bayeriſchen tumultuanten ges 
fchlagen babe, tft von mir dahin die auſſaz beichechen, daſ ale die hochlöbt. 
Kominiftration in München die Allergpft. Befelch ergeben laffen, krafft 
dero tie ledige Paur Söhn, vnnd knecht zu keyſ. kriegdienſten aufgefucht, 
oder aber vor jeden Mann von 8. . Hof. 16 fl. bezalt werbten folten, bat ſich 
die Paurfhafft lieber bequemmet, vaf gelt, alf ihre Söhn, vnnd knecht 
herzugeben, zemallen aber baldt widerumben bierauff allergbft. anbefel- 
ungen ergangen, Vermög beren abfjolute tie Mannjchaffteftöllung be 
gehrt: das erlegte, unnd ad cassam Caesaream eingefchidhte gelt bey 
thünftigen feuern abziehen zlaffen, waſ aber noch bey gericht vorhandten, 
denen Vnderthannen Hinaufzugeben, anbefolchen: vnnd num bieranf von 
denen Pflegern, vnnd Pflegsverwaltern die Bauer Purjch öfters vor Ge⸗ 
richt berueffen wurbten, ſich als tan die Pueben, vnnd knecht mit vnder⸗ 
ſchidtlichen gewöhr zu Neichenberg, vnnd Grieſbach (maffen anderer ortten 
ber Vrſprung der Rebellion mir vnbewuſt), in die 6 bi8 700 Mann ieben 
Gerichts vorgeftöllet, allwo jye mit aller Vngeſtimme vnnd bethroung des 
eufferiften Todts die dem bafelbitigen Landtfahnen von denen noch Baye⸗ 
riihen Zeiten rudhftendige Monathgelter bejagt der Mannjchafft Stöl 
lungs Anlag mit dem Beyſatz abbegehrt, jih von ihnen nit muftern, fon: 
jten aber woll in keyſ. kriegsdienſten, iedoch nit auffer landt gebrauchen 
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zlaffen, ef möchte ihnen bey ervolgend Mufterung, wie vorhero, befchechen, 
daf der Arme für ven reichen herhalten, vnnd in die Auſwall müeffte. 

Hierauff wurbte Er Pflegs Eommiffarry zu Reichenberg getrungen, 
damit ihme nit ein gleiches wie dem Ambtmann, fo kurz anderer Vrſachen 
balb von ihnen erfchoffen worbten, wiberfahrete, ber ganz ergrimten 
Purſch etlich hundert Gulden von dennen fenftern herab preif: vund zu 
belieben zugeben, auf welches fe neben hinverlaffung viller bethroungen 
ab vnnd in das Schlof Neichenberg gewichen, allwo ſhe durch den Ober» 
fchreiber Joachim Forchhammer die Bayerifche Mundur empfangen, welche 
fye neben bem gelt aufgetheilet, vnnd einuolglich ſich widerumben nacher 
haus begeben. Nicht vill böffer ergienge e8 zu Eggenfelden, vnnd Grief- 
bach auf gleich gefafften argwohn, da dan zu E;nenfelden die plinderung 
in dem Pfleghaus vorgenommen, zu Grieſbach aber wegen aufgezogener 
Schlagbrudhen annoch verhiettet worbten. 

Hiezu thatte ein Nambhafftes, weillen ein Gericht erfchollen, taf vife 
drey Beambten zu Eggenfelven, Neichenberg, vnnd Griefbach bie teil. 
Hufaren abbegehrt haben, nachdeme ſye bife Widerfeffigkeit der Pauren- 
purfch veripiehret, vnnd woll anmerkhen kundten, daſ ein Wetter ober ſye 
ergehen wurdte, theils wegen ſchon erzölten, theils wegen anderer Exceſſen. 
als ſo vorbeygangen in Staigerungen der ausgeſchriebenen anlagen, 
Item in Verwilligung ber yber die keyſ. Norma hochhinauslauffenten 
portionsgeltern, weſſen vrſachen halber noch zu winſchen were, daſ die 
ſchon einmall im werth geweſene Inquiſitions Commiſſion noch zumallen 
ſeinen Vortgang nemmen, vnnd entlich an Tag khommen thette, wie er⸗ 
bärmlich die vnderthannen hergenommen, vnnd andere hiedurch vngerecht⸗ 
ſamb bereichert wordten. 

Daß aber Zeit wehrenten diſen wider die Beamten ſich erregten Tu⸗ 
mult kein einziger gedankhen geweſen, fich wider Ihro keyſ. Meyſt. zu 
empören, erhellet ſattſamb aus dieſem, alldieweillen eben zur ftundt, als 
bie Paurnpurſch vor dem Pfleghaus zu Pfarrlhürchen ihren muetwillen 
plaz gegeben, die Bärtlifche recrouten mitten durch ihren Hauffen gerit- 
ten, ohnne daſ ſye wider ermelte recrouten ein einzig böf, oder Guettes 
Worth verlohren, ja ſye haben ihnen villmehr blaz geraumt, daſ fye in 
der ordnung durch paffieren können, da doch, wann ſhe ein Rebellion het⸗ 
ten bögen wollen, befagte Härtlifche Mannſchafft, als welche weder mit 
Ober⸗ noch Vndergewöhr verfechen ware, fich bette gefangen geben, vnnd 
ihre remondepferbt anlaffen mieffen, fondern ef ware der Pauren abfe- 
hechen nur allein dahin gerichtet, ihr Unrecht abgenommenes, vnnd von ben 
Beamten behaltene® guett widerumben zu erhaifchen, bie Obrigfeiten, vnnd 
ben meijten adl zu verjagen, vnnd fi) ratione der burbten, vnnd anlagen 
in dem alten ftanbt, wie vor etlich 30° Jahren zu ſezen. 
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Diſes dan nun genzlichen zu bewerckhſtölligen, vnnd weillen bie 
Paurenpurſch fich ſchon ſchwerlich vergriffen zu haben, auch bie Rablführer 
bie fchweriften ftraffen nach verdienten lohn ihnen ſelbſten voritelleten, 
wachiete die Bosbeit aus der Verzweiflung an, berentivegen bie haupt⸗ 
räptführer, ale zwey Wägeris Söhn, Gerichts Neichenberg, dann bie 
fogenannte Gräſchöpff Gerichts Grieſbach pie rejolution gefaßt, die Leyſ. 
auf ihren quartieren zu ftauben, vnnd daſ völlige Iandt, beſonders weillen 
ſye heimbliche nachricht hatten, baf ingleichen die Dölzer, vnnd Wällbart- 
ter Bauren in harniſch ftundten, wider Ihro Keyſ. Meyſt. aufzuwidhlen, 
vnnd fich in ſonverainen ftandt zu fezen. 

Hter brache dann das Rebellionsfeur zum eriten heruor, vnnd wurdte 
der Haubtmann Rambſchiſſl von dem Kriechpaumbifchen Regiment zu Pirn- 
bach fein völlige pagage geblindert, vnnd wie ich vermeine, auch etwas 
an werbungsgeltern abgenommen, alfo daſ man ben ſchaden bey 8000 fi. 
aufgemeilen. 

Bey diſem Rebelliichen angriff ware ver haubt der jogennante Pfeif- 
fer Jögl, welcher nachgebents hin und wider ſehr groſſe aufhözung ge⸗ 
thann, vnnd andere denen heubtern ſich vorgeſtöllet. 

Umb eben diſe Zeit, wo nit ſolcher tag hat die Burgerſchafft zu 
Rothallmünſter die Burgerſchafft zu Köſſlarn vmb aſſiſtenz, vnnd hilf⸗ 
laiſtung zu austreibung der in Münſter einquartiert geweſenen Huſaren 
angefuechet, vnnd berueffen, welche dan auch armata manu ihre hilf hirzu 
gelaiſtet, pie Huſaren pberfalln theils gefangen, theils in bie flucht ge⸗ 
trieben, nicht minder geſchache es denen in Köſſlarn gelegenen bärtlifchen 
recrouten. 

Damit dann ber in Pfarrkhürchen einquartiert geweſene auch bärt- 
liſche Lieutenant nicht ein ärgeres ausjtehen mieſſe, befable er feiner 
pnderhabenten Compagnie ohnne momentsverliehrung yber hals, vnnd 
kopff nach Eggenfelden aufzubrechen. 

Gleich den darauf volgenten tag kammen von Eggenfelden 5 Huſaren 
nach Pfarribirchen, kundtſchafft von denen Rebellen einzubollen, vunb 
weillen alſo balden ein gejchreu ergangen, baf nacht Zeit ver völlige 
ſchwarm von Hufarn anthommen, vnnd den Markht blinbern, vnnd ab⸗ 
brennen wolle, alfo ſchickhten etliche burger von banen einen reittenben 
Potten nach Pronbach ab, vnnd begehrten von ben Bauen Purſchen wiber 
bie anfhommente hufara Hilf, welche ſogleich noch jelben tag in bie 6 bi# 
700 under Anführung eines bayrifchen abjutanten Millers, vnnd bärtlifchen 
Corporal Weibrechts alda einmardirt, vnnd das nachtquartier wiber alles 
proteitiren deſſ daſelbſtigen Cammerers, unnd Rhat genommen, in willenf 
ben einuolgenten morgen auf bie Dufaren in Eggenfelden jelbften los⸗ 
zugeben. 
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Zumallen aber diſe die Rebellen nit erwarttet, vnnd fich nad 
Braunau falvieet, von etwelchen Perſohnen aber Lärmen gemacht word⸗ 
ten, daß fich einige Huferen auf dem jogenanten Moſfeldt negft Pfarr⸗ 
fhürchen jechen lafien, beſchache aus dem Marckht ein confujer Ausfall, 
beme uber eine Zeit ich, und mein Cammeradt ſchon erfagter Oberfchreiber 
zu Pfarrkhürchen, meben annern Burgern, vnnd auch Geiltlichen alda 
nachgenolgt, biof zufechen, wie vie fach ablauffen mechte, teboch auf erhal 
tene Nachricht, daſ Fein Huſar fich ber Ortten einmal eingefunbten, wolte 
ih mit ermelt meinem Cameraden wiver bie rudhlehr nemmen, Allein 
wär mieſſen beybe Berharren, vnnd wahre Vnmöglich ohnne gefahr deſ⸗ 
fen gewifjeften todts zuentfhowsmen; beswingten Vnſ berentwegen Vnder 
anfezung deſſ gewöhrs an Die Pruft nach der Königswieſen alwo ihrer 
fag nach in bie 5000 der ihrigen folten verfamblet gewefen fein, ohne 
Berner wiberredt zu volgen, mit bem Vns beichechenen bebeutten, daß, 
weillen wever Beambten, noch Ambtieuth bei Gericht mehr vorhantten, 
ſye anch ber Schreiber nit vonnötten eher. 


Nemmeten dannenhero Vnſern Marche nach Ering, in dem Würths⸗ 
bauf alda traffen Bnverhoffter Dingen etliche Burger von Cöſſtlarn, 
vnnd Münfter befambt einigen hundert ihrer Rebellen ein, allwo ich mit 
erftaunung gefechen, daß mentionirte Burger mit denen Wällhärttern fchon 
einige correiponvenz gepflogen, ven Hr. Grafen von Lamberg auf das 
Schloſſ gehent, geblinvert, die Staffetten aufzefangen, und die Belagerung 
Schärbting, vnnd Braunau mit dem Meint! bereits befchloffen haben, 
Weffentwegen dan bie Leuth bey Fraunftein gbergeichifft, fih zu Mil- 
hamb mit einigen Wafjerpueben (tie Purſch felber refler) contungiert, 
onnd ben vernern Marche nach Schärbting angetretten, zu Obernberg 
aber das nachtquartier genommen. 


Welchergeitalten aber diſes ber Rebellen Vndernemmen mir zugemieth 
gangen, iſt dem Allwiſenten Gott befarbt; ich befeuffzete mein Vuglückh, 
daſ ich unter ſolch Rebelliſchen Hauffen fo vnbedachtſamb geratten, und 
kein mit! fache, ohne gefehrlichkeit widerumben zuentlommen, eutlich ge 
gehallete mir die ſache alfo anzuftöllen, Ich wenvete ein, daß vomnötten 
fege, von dem Meinblifchen Corps vnnd veflelben abjechen ein gewiſſe 
nachricht einzubollen, onnd wegen alu: fo anderm mit bemfelben ein Uns 
berredung zu pflegen, indeſſen Vermeinte ich mich abzuſöndern, vnnd wis» 
derumben nach Hauf gelangen zu Thönen; ritte alfo auf einem dem Markht 
zueſtendigen pferdt under ſolchem vorwandt baruon, lieffe mich in vor⸗ 
ermeltem Fraunftein hber führen, onnb namme meinen weg nach keſſtlarn. 
Aber ich bin in das alte elendte geratten; fintemallen ſich eben alda bie 
ybrige Grieſbacher Purſch verjamblet (weſſentwegen bie Burger zu Mün⸗ 
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fter, vund köſtlarn in Ering zurückh verblieben) vnnd bey Iyaum anbrechen- 
tem tag die von Obernberg ebenfalls alba auch eingetroffen. 

Damallen hatte ich genueg zethun, meinen abmarch von Obernberg 
benenfelben genueg zu purgieren, vnnd alſ ich ſye nochmals befragte, was 
ihr thuen bier wehre, miefjte ich von benenfelben verjtechen, daß Ihe von 
bem Meindl durch den Sedlmayr einem Burger von Täfltlarn Ordre 
betten, die Statt Braunau vor ber Pruckhen zu bloquiren, ba inveflen 
ienſeits deſſ Ihnni er Meindl vie attaque führen würdt, wormithin ven 
mit ihnnen vor Braunau mueſſte, das pferbt aber hat mir ein mit Na⸗ 
men frieger geweft bayriiher Soldat hinweckhgenommen. 

Bey difer bloquade ware ich mit nichts anders befchäfftiget, alj von 
biefen Rebellifchen geſindel doch einmall loſ zu werbten, brauchte danen⸗ 
hero einen abermalligen lift; Allermaſſen weillen gleich anfangs an pro> 
viant, vnnd vivres der allergrefte mangl ware, wendete ich vor, daſ ich 
eine raiſ nah Grieſbach thuen wolle, allvort bey dem Gaftenambt bie 
Beranftaltung zu machen, daſ ein benottigte quantitet getraid abgemablen, 
onnd Commißbrott für tie Mannfchafft abgebadhen werdte, vnnd weillen 
diefer anſchlag allen gefallen, als willigten fye zu meiner abreif befto 
eheunder ein. i 

Reiſete derentivegen mit einem Burger von Cöfftlarn nach gebadhtem 
Grieſbach zue, hinderbrachte dem anweſenten Gaftner, in wa] Commiffion 
ich were, ſtölte ihme aber freu zethuen, was er wolle, vnnd alfo er bife 
anbefelhung von mir fchräfftlich verlangte, habe ich ihm felbe ohnne ans 
ftandt verwaigert, mit dem austrüdlichen anhang, daſ ich nachher Haus 
vnnd nit mehr zu denen Rebellen kheren werbte, wie ich dan ben eintritt 
zu Pfarrkhürchen nachts Zeit angetragen, bamit ich nit etwan von ber 
Burgerfchafft mechte verratten werbten. 

Wan hierinnfalls Ew. keyſ. Meyſt. in jachen einen nachfrag allergbft. 
Thuen lafjen wurbte, werden die einhollende erfahrungen berofelben meb- 
vers zuuernemmen geben, daf nemblichen ganzer 8 tag das Hauf fpöhren 
die Fürbang vor die fenfter ziechen, vnnd Theinen frembven Menſchen in 
das haus hereingelaſſen. 

Es bat aber indeſſen das Vnglückh meinen Stiefvattern getroffen, 
daß Er von Hrn. Obriſten de Wendt vmb einen Vergleich mit denen 
Rebellen vor Braunau zu treffen aldahin abgefchidht, vnnd wegen eines 
gleich auf Ihn laufenten Verdachts, als welcher fich zu Ihro Teyf. Meyſt. 
intereffa wolte gebrauchen laſſen, dan daſ ich gleichfals von ihnen befer- 
‚ tieret, onnd ihrem Vermeinen nach zu denen Teyferl. ybergangen, mit 
arreft die teg, als ich zu Haus geſeſſen, fcharf belegt, in dahin bereite 
fhon confultiert worden, ihme feiner fachen zu berauben, vnnd eutlichen 
gar umbs Leben zu bringen, wie ſye dan ihme in Trüfftern fchon einige 
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Calb, hie, vnnd pferdt hinwechhgenommen, und alltegleicdhen auch nach 
Pfarrkhürchen zu thommen und das Haus zublindern angethroet haben. — 
Mein alt erlebte Muetter, welche ihrem Herzenleidt khein enbt nit wußte, 
batte mich vmb Gotteſ Willen, mit weinenten Augen, doch wibderumben 
naher Braunau zufberen, vnnd bahin zu trachten, daß ich den Stieff- 
pattern lofmachen, onnd ſye von ber beuorftehenten Blinderung befreien 
thöne. Allein mein mmuetter folte mich dahin nit vermögt haben, wan 
nicht fowol vie geifiliche ale andern in dero Namen mir bie Abraif alles 
euffers eingeratten beiten, mit ver gemachten Hoffnung, daſ fich die ge- 
legenbeit allezeit barbietten werpte, abermallen durch vnnd in bie Verne 
gehen zufhönen. Kehrete panenhero auf jo Inuftenbige® anhalten wieber- 
umb vor Braunan, aber anftatt daf ich meinen Vattern Erlöfen thunbte, 
mueſte ich aus anbefeldhung bes Hoffman, vnnd der Verſambleten vafelbft 
aufgeworffenen Officiers gleichfal® zu meinem Stieffvattern in ben Arreft. 
Difes wahre mir nach meiner einbildung nit fo frembdt, als ſelzſamb 
mir fchiene die genzliche Verenderung, bie Nele Ordnung, das in dem 
Hoffman auffgeworffene Haubt, die angeftölte Officiers, die zu Pferbt,, 
vnnd fueſ ausgetheilte Mannſchafft. Entlichen mueſſte ich zum examen, 
vnnd weillen ih nun Vnpäſſlichkeit vorgejchüzet, fo zu Haus mich indeſſen 
angefallen bat, bin ich nit allein deſſ arreft® wiberumben entlaffen, fon» 
bern fogar zu einem Kriegs⸗Commiſſarium ernennet worbten, da inbeffen 
mein Stieffvatter bis zur evacuation Braunau in dem Arreft verbleiben 
mieſſen. 

Obſchon nun bie angetragene Commiſſaryſtoöll öffter® recuſtrt, ſache 
ich mich doch entlichen getrungen, ſelbe anzunemmen, damit ich nit die 
mir dazumallen abholde Paurſchafft vnnd Officiers zu einem andern wider 
mich, vnnd meinen Vattern aneignen mechte. 

Gleichwie ich aber niemallens zu ſchaden Ihro keyſ. Mahſt. nur das 
geringſte vnderfangen, alſ hab ich auch bei ſolch meiner Commiſſaryſtöll, 
ohnne expreſſa, vnnd öffters widerholte anbefelchungen des Hoffmans 
weder ein iota geſchrieben, noch einen Fueſ breith gethann, jo taf keyſ. 
Intereſſe hemmen, vnnd mich der allergenedigiſten keyſ. Hulden vnwürdig 
machen ſolte. 

Zu beweifthumb deſſen wolte Hoffman, daſ ich ein Patent ausförtigte, 
crafft deſſen die Vrſachen deſſ aufftandts angezaigt: gebillichet, vnnd ter 
adl, burger vnd Paurſchafft allgemein bergeftalten aufgebotten werbten, 
daf man anfonften auf nit habente parition gegen denenſelben mit würkh⸗ 
licher Teller, vnnd fchwerbtsftraffe verfahren wurdte; ich bebeuttete aber 
rundt, daf ich dergleichen nit thuen; ſondern eheunder mein leben anlaffen 
wurbte, vnnd weillen Er mich ie darzue nit vermögen khunde, auch 
mehrermelter Sorchhammer fich ultro darzue anerbotten, verfafte er das 
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Mandat, fo zunernemmen angefangen. Wenigiſtens wolte der Hofmum, 
daſ ich die Vnderſchreibung thuen folte, aber diſes vollzoche ich ihme nur 
weniger, tan das erftere, antworttent, taf die vnderſchreibung ihme, wit 
mir zueftenbig feye; Hoffman vnnd andere finzten daryber, die fach in 
reiffer erwegenheit nemmente, vnnd betrachtent, wie jchwerlich hierdurch 
: fe fich wider Ihro keyſ. Majeft. vergriffen, vnnd verfindigten, letztlichen 
verzoche Heymon fo noch der Vermeffenfte wahre feinen Namen mit I. 9. 
Wormbs, fonften Johann Wilhelmb Heymon, vnnd druckhte fen Pött- 
ſchafft darunder. 

Es wolte aber Hoffman auch eine kriegs Caſſa aufrichten, RItem durch 
einratten des Forchhamers, als welcher damallen die Verproviantirung 
der Mannſchaft unver ſich hatte, einen Vorrat in Proviant verſchaffen 
verferttigte berentiwegen aus beffelben aubefelchen ein patent auf Eggen⸗ 
felden, vnnd Grieſbach, ein quantitet traidt abbegehrent, wollwiffent, bar 
feine parition bejchechen werhte. 

Wegen eimbringung ver gelter gabe es abermallen groffe confuften 
Hoffman wolte mit al andern Officieren von dem Hoff 10fl., von denen 
Clofter aber gar zu taufent, dan die fammentliche bey denen Mäntt- Breu«- 
ämbtern vnnd gerichtern ligente gelter erheben laffen, zu deme follten auch 
die Pfarrer dem Hundert nach einen Beyttag thuen, vnnd neben beme 
ein ieder ein gewiffe Quantität Traidt beufchaffen. 

Ich ſchuzte alles deſſen die Vnmögficheit vor, vorlegent, daß bie 
Mautt, vnnd Preu Aembter, dan die Gerichter fein anzeig ihrer gelter 
thnen werbten, wegen ber geiftlächteit aber zu befürchten, daß Quf die 
Greommunication auf den Hals kommen mechte; Es ware aber mein 
einwenbten umbfonft, dan mehrerfagter Forchhammer mir bie replieirumg 
gethann, daß bey dem Gericht Neichenberg yber die 1000 fl. in der Gaffa 
vorhandten, er auch folche felbjt ausgezält habe, ein gleiches werdte bey 
andern gerichtern zu erheben fein; wegen ber Pfarrer mieſſe ein patent 
ausgeſchrieben, und bey den Märkhten vnnd Elöftern die Excecution vor⸗ 
genommen werbten. Deſſen patent kundte ich mich nit waigern, wie auch 
einer reif auf die pre gerichter Eggenfeldten, Reichenberg vnnd Grieſbach 
zur boruemmenten Erecution wurbten mir drey Tragoner mitgegeben. 

Anſtatt daſ ich nun den Hoff mit 10 fl. belegt, babe ich von benen 
Maͤrkhten nur 4 fl. abbegehrt, vnnd deren nur bie Helffte allein von 
4 Märtyt, ale Thann, Wurmansquidh, Eggenfelden vnnd Pfarrkhürchen 
eingebracht. 

Hier begehrten die Tragoner Vrlaub, nacher Haus abraiſen zu derffen, 
fo ich ihnen gern mityetheilt, vnnd hierdurch die Gelegenheit genommen, 
wieberumben vor Brammau zu gehen, vnnd bie Elöſter, dan die Pfarrer 
unbeſchoren zlaſſen. 
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Bey dem Gericht Eggenfelden fragte ich mich omb bie Caffa gar nik 
an, wegen der Heichenberger Gerichts Caſſa aber miefte ich woll etwas 
anders ihnen, nicht deftoweniger ob ich ſchon hber 1000 fl. erheben 
thönne, habe ich dech nur 200 fl. im beyſein deſſ Dechauts, vnnd feines 
Caplans aldort damallen zu mir genommen, mit anhandten gegebenen 
Rhat, die ybrige gelter eintweders an ein ficheres Orth würkhlichen zu 
flechen, oder aber wen es fich wegen Ünficherbeit nit thnen laſſen wurbte, 
wenigiſtens diſes auf Vernern anfuechung einzumenbten. 

Worauf Ihro Keyſ. Meyfſt. allergpft. verfpühren werben, wie ſehr ich 
teberzeitö das Nebellionswejen zu dempffen, vnnd das lehſerl. Intereffer 
zu erhalten getracht, vnnd mich befliſſen habe, weillen ich auf ein widriges 
gewiſſlichen ein Zimbliche ſumme gelts zufammen gebracht: vnnd mitls 
deſſen die Rebellion vmb ein merkhliches geſtörckht, maſſen auf ein eruol⸗ 
gente bezahlung bie auserleffeniften Leuth ſich beygeſölt, vnnd iedermenniglich 
mehreres Herz gefaſſet haben wurdte. 

Als ich van mit fo wenig gelt, fo damalen in 360 fi. beſtandten, 
wivernmber zuruckhgelangt, bat mich Heffmann fehr ybel empfangen, 
fondern daß ich die Excutores von mir gelaffen habe, glaube auch, daf 
th Obnfehlbar in den Arreft miefjen, wen nit eben kurz zuor, ſals ich, 
anfhommen, der Hr. General Tättenbach zu accorbiren verfprochen, vnud 
defimegen Hoffman mir den accord zu fchlieffen, aufgetragen hatte. 

Solche Eommiffion von mir zulegen, habe ich alle ertrema tentieret, heff⸗ 
tigift dariiber proteftieret, vorgebent, baf ich niemallen bei einer belagerung. 
geiwefen, danenhero nit wiffe, welchergeftalten bie Capitulation anzugreiffen, 
vımb- einzurichten fee, mit dem an Hoffman geftölten begebren, eisen von 
denen Dffieieren darzue zu beorbern, welcher in fachen beffere Information 
tengen würdet. 

Bmbfonften, vnnd wurbte mir bie inftruction ertheilt, welchermaffen 
mich zu uerbalten was venen keyſ. einzuwilligen, was venenjelben zu uer- 
waigern babe. 

In Specie bin ich bahin inftruirt worbten, zu abführung fowoll der 
Dfficier, als gemeinen Sotvaten ihrer pagage nur 3 Wägen, ber pferbt 
halber Hr. Generaln de Tättenbach 3 denen ybrigen Hrn. Offizieren aber 
iebem nur 1 pferbt zu geftatten. Indeſſen da ich bei würkhlicher Capitu⸗ 
lation geſeſſen vnnd beede puncten der pagage, vnnd pferdt halber berührt 
worbten, bab ich wollermelten Hrn. Generaln vnnd denen jammentlichen 
Offizieren, weſſen ich befelcht fee, errinvert, weillen aber, wie ich jelbften- 
teichtlich erachtet, wider alle raiſon ware, ſowoll von der pagage, als 
pferden etwas abzuzwackhen, als babe ich ultronee vnnd auf mein Ver⸗ 
anttworttung zu abführung der pagage fouill wägen ftellen zlaflen ver- 
ſprochen, als vill bebärfftig felm werdten, anuch wegen ber pferbt bie 
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Eapitulation Iauth einer fonterbahr verfafiten Specificatton dahin ein⸗ 
gerichtet, daß Hrn. Generale 8 (jo nachmallen auf 10 gefchrieben worbten), 
Hrn. Rittmaifter Pogasli 5, einem Haubtman 3. Lieutenant 2 vnnd Fend⸗ 
rip 1 pferbt folten abgeuolgt werbten, welche Verwilligung ſodan auch 
gleich denen Officteren onnd PBaurn in dem Lager vor Braunau in Bei- 
fein des Haubtman Rambichüffels vnd eines Fendrichen, jo an meiner 
ftatt zur Gaiſl gelafien worbten, notificiert, allwo nicht allein wider dife, 
fondern auch andere puncten villffeltig contrabietrt wordten, ond eine ein- 
gangene Gapitulation, als welche für die kayſ. gar zu favorable gejchienen, 
vaft völlig hat wollen ombgeftoffen werbten, fo auch befehechen were, wan 
ich nit denen Paurn, vnd infonberheit dem Meindl ein ſorg eingeiagt 
bette, daf auf ein wibriges bie quarnifon nit gebacht ſehe, auszuziehen, vnd 
ons bie Vöftung zu hbergeben. 

Bishero habe ih Em. keyſerl. Meyſt. den Anfang der Rebellion, 
vnnd iwelchergefialten ich varzue khommen, auch in was DBerrichtungen 
geftanbten ſeye, darbei audy allerunderthenigift gemelbt, daſ ich Durch mein 
affeciation keine andere, als etwan nur culpam levissimam contrahieren, 
vnnd wegen Verarreftirung meines Stieffvattern, unmöglich dieſe revol- 
tanten ohnne mein, vnd fein euflerifte Tobtsgefahr abandonieren khönen. 

Die Ausförttigung der 2 patenten haben Ihro kayſ. Mepit. Inter- 
eſſe nit in geringften gehemmet, mafjen die wenigifte Volg bierauf be» 
ſchechen, vnnd gleichiwie ich in meiner Vorgelegten allerunvertbenig ge- 
borjambiten Rechnung bie erleltterung gethann, was es mit einbringung 
ber geiftlichen Eoncurrenggelter, dan ber von benen Gerichtern abbegehrten 
Verpflegungs-Anlag für ein beſchaffenheit getragen, vnnd welchergeftalten 
weber eine, noch bie andere, vnangeſechen fowoll die Gerichter, als geiſt⸗ 
liche ihre erlagen gethann hetten, eingebracht habe, alfo will ich mich auch 
dieſſ Orts allerumberthenigift aldahin beziechen: Ihro keyſerl. Meyſt. 
wollen aber Allergoſt. erwegen, daß wen ich bey geweſener Rebellion under 
benen Haubt-Dirigenten einer gewejen fein felle, ohne mit! meinen Stieff- 
battern aus feinem drey Wochen angewehrten Arrejt wurdte verholfen, 
vnd die Paurſchafft zu befjen loslaſſung perſuadiert, ta angehalten haben, 
zemallen aber die Hartneckhigkeit der Paurn nit brechen, noch wider ben 
Befelch deſſ Hoffman fireben khönen, alf erhellet, in waf geringer Ver⸗ 
mögenbheit ich geftaubten fehe. 

Demnach nun die Paurſchafft in die ftatt eingezogen, vnd ein ober 
2 Tag hienach fich etwelche vor deſſ Hrn. Generals de Tättenbach quarbier 
verſamblet, vnnd würkhlichen zu blindern angefangen, haben wür nichts 
vnderlaſſen, die blinverung einzuftöllen, one rn. Generalen bey feinen 
jachen zu ſchüzen, Nachdeme aber ber gewalt zu fehr angetrungen, vnnd 
nun vmb daf Leben fjelbften zu thuen wahre, rueffte ich von der oberften 


121 

Contignation, vnnd Wohnzimmer deſſ Hrn. Generalen der Burgerfchafft 
zue, daſ felbe ihrem Statt Haubtmann im Namen Meiner alfogleich be- 
beütten, ba in ber Statt vnder der Burgerfchafft Lärmen gefchlagen, bie- 
jelbe vor des Hrn. Generalen bewöhrten geftöllet, vnnd die ſtuckh mit 
Cartätichen geladen hin und wider aufgeführt, auch wan bie verfambleten 
Rauber nit auseinander weichen wolten, alfobalven aus Mein, vnnd grob 
geſchüz Feur auf fye gegeben werbte. j 

Diefe Anftalt hat augenblidhlichen die Raubers Rott zertrennet, daf 
ſye mit binderlaffung fehr viller dem Hrn. Generolen, onnd mir befchechener 
betrohungen aljobalden abgewichen. Nachmalln bat man erft in erfahren« 
beit gebracht, daß die maflacre deſſ Hrn. Generalen befchlofien, onnd 
vnmittelbahr were vorgenommen, wen nicht das jchwere Geſchũuz aufge» 
führt worbten; bat alſo der Hr. General de Tättenbach feinem andern 
Menſchen fein Leben, ven eben mir zue zu fchreiben, worauf Ihre keyſerl 
Meyſt. allergnedigifte reflerion machen werbten, daß ich zur Liebe eines 
hechftgebacht Dero Seneralen mein Leib, vnnd Leben felbften in die Schanz 
gefchlagen, fo mir weit geringer zu Verluſt gegangen wäre, als daf ich 
bey folcher begebenheit Ew. keyſerl. Meyſt. Officiers nit banbtbaben, 
vnnd ſchüzen ſolte; öffters gemelter Hr. General Bat mein Treugehor- 
jambfte® gemieth ſelbigesmall gar woll erwogen, da er teberzeit feine vaft 
in ohnmächten gelegene Frau durch mich tröften, vnnd zum Zeichen ber 
abgewichenen gefehrlichkheiten, vnnd erhaltener ficherheit mein Handt dero⸗ 
felben barbietten lafjen. " u 

Die andern Officiers haben nicht minder mein gegen ihnen geneugtes 
gemieth abgenommen, vnnd fölchergeftalten erfennet, daſ biefelbe fogar in 
meinem Nachtquartier,, von aller ungeftimmigkgeit vnangefochten zu fein 
amd als keyſ. geduldet zu werbten, fchlaffen, vnnd wohnen wollen. 
Ein gleichmeſſige eftime hat inir zuwegen gebracht bei der aus Braunau 
"anfgezogener keyſ.“ Guarnſſon bie zwegmallige Verrueffung ver geſchloſſe⸗ 
nen Capitulation, welch Vnſerer mitgegebener Convoy, fo in zwei reiten 
„geitandten, brfnd. die keyſ. in die mitten gefchloffen, Zweymall vorgelejen, 
ausgebeutel,, vnnd ad raucedinem usque alles euffer6, ad amussim 
‘zu. halfen, vund beröfelben nachzugleben, abhortieret, in vmb Gottes 
Willen’ gebetien habe, ift auch der quarniſon nit das geringfte leidt zue- 


"gefteget, ober einem vmb eines hallers werth abgenommen, ich aber von 
. ‘allen ſehr Hoch depraebichrt, vnnd bifer mein euffer vnnd wollgewogen⸗ 

heit: feige® orts anzubringen mir mit Mundt, vnnd handt verheiffen 
‚wurbten, ſonderbahr · hat vemefelben yber bie mafjen well gefallen, vaß: ich 
xero pagage nit allem’ nit vifitieret, jonbern das bie vifitation von denen 
powrn wegen Gefahr der Plinderung nit befchechen, als wan bereits dieſe 


„Wön mie wehre vorgenommen worbien, weil gemacht habe. 
Ih bin nun der fihern Zueverſicht, daß feiner von allen Rebellen 
Bert. I HR. Bereins in Sal. VILL. BI. 2. 9. # 9 
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dieſes gethann, vnd bie Sapitulation zu vnderſchidlichen malln verrueft 
haben wurdte, da die meiſten nur heimblich gefpottet, vnd ein Freudt daran 
bezenget, wen benen keyſerl. ein tort angethann, vnnd ſelbe calumniert 
wordten. Nichts befto weniger halte ich diſes felbften bor gering, vnnd 
hette Ew. kehſ. Meyft. mein devotion noch nit alleronderthenigift‘ bewifen, 
wan ich nit auch andere gelegenheit genommen hette, taf Nebelliongwefen 
zu hemmen, entgegen Ew. keyſ. Meyſt. wider die Rebelliſche Paurſchafft 
an Vortheil zu laſſen. 

Ein Probſtuckh deſſen hat ſich bezeügt in Pfarrkhürchen, auwo ta 
ich nach eroberung Braunau einsmall vngefehr eingetroffen, vind meine 
tiebe Eltern beſuecht Habe, ſeint mir von denen Burgern 2 ihnen Ver⸗ 
dechtige, vnnd als Spionen der weitern anſchaffungswillen vorgeführt 
wordten, diſe mit Pilgers Kleidern angethann, auf efragen, woher ſye 
Tommieten, antworiteten ohnne mediation eines andern Orts, kurz, von 
Rom, als ich ihnen ein, vnnd andere Vnmoglichkeit borgeftölt, daß ſye 
als iunge Leith auf dem ganzen Marche durch das Tyroll nit ſolten ſein 
angefochten, vnnd zu kriegsdienſten weckhgenommen wordten, nebenbey 
befragt, weſſen profeſſion ſye weren, vnnd der eine zur Antwortt ‚neben, 
daß er ein Stubent, vnnd da ich fe weitters angeftrehget, von wannen 
ſye ven nechften marche nach Bfatrkyärchen genommen, ſye aber von Landau 
beantworitet, hab ich dem Student truckhen auf Lateiniſch In das Ange⸗ 
ſicht gefagt, baß er ein Spion ſeye, vnnd nur khomme bie Rebellen aus⸗ 
zufunbtfchafften, maffen eben zur felben Zeit das Obrift Bärtlifche Cuiraſ⸗ 
fier Regiment in Sanbau, vnnd ſelben tefier deſſ Iſar Stroms gelagert, 
welches Er auch, vnnd weillen ich andere Zeichen in ihme deprehendieret, 
als ein tung, vnnd feine geftalt def] angeſichts, die zu tragung einer 
peruckhen weckhhgeſchorne, vnnd accomodirteè Haare, ban abfeithige, oͤnnd 
gefehrlich vorgenommene Reifen, vnnd befundtner Contradition in feiner 
gegen andere vorhero gethbannenen reden alfo, vnnd Spionen zu fein, mit 
Suillſchwelgen beiahet, entlichen feines tungen blueths, ih Anſechung ich 
auch fung ſeye, zuuerſchonen gebetten, hieſſ ihnne derentwegen widerumben 
ſeiner ruckhweg nacher Landau, oder der Ortten nemmen, woher Er 
Thommen ift, zu benen vmbſtehenten Vermeltent, daſ Er ein St ent, 
vnd zu feinen Eltern in Defterreich wolle, mithin babe ſye neben reic ung 
eines Almoſen von mir gelaſſen. 

Wer khan hierinnfalls nit begreiffen, oder von wem Than mir in ab⸗ 
redt geſtölt werden, daſ ich denen Bayriſchen revoltanten nit alle Zeit 
das Widerſpill gejpillt, ihnnen ihren Vortheil benommen, felbigen Ew. 
ten. Meyſt. in die Handt gegeben. Ich habe biefe 2 Spionen eben dazu 
mal entlaffen, als die Paurſchafft ven Anſchlag auf Landau, Dingifing 
vnnd Landtshuett gehabt, 
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Was nachmallens Ew. keyſ. Meyſt. vor ein domage, vnnd ſchaden 


zuegewachſfen, wie ftarkh die Rebellionsfeur geſtigen, und in welch gefehr⸗ 


lichen ſtandt die Regierung, vnnd daſ ganze Rentambt Landtshuett, nach⸗ 
gehents etwan gar die in München allergdft. aufgeſtölte Adminiſtration 


geratten were, beruehet in Ew. keyſ. Meyſt. allergenedigiſter erwegung. 


Wie dann auch ingleichen Em. keyſ. Meyſt. in allergenedigiſter Con⸗ 
fideration ziechen werdten, da ich eben vmb diſe Zeit von dem Hoffman 
abgeſchickht wordten von denen, in dennen gerichtern Eggenfelden, Reichen⸗ 
berg, Grieſbach vnnd Vilſhouen entlegene Maͤrkht, vnnd hofmarchs Obrig⸗ 
keiten, die Huldigung zu nemmen, bie beobachtung der ſogenannten Landt⸗ 
defenſion mit aller ſchärffe und dabey auch aufzutragen, daſ ſye jederzeit 
auf die keyſ. Vndernemmungen vigiliren, vnnd mit vns gethreulichen 
correspondieren, ihr proportionierlich betreffende Mannſchafft ſtöllen, be⸗ 
fonders aber, wan keyſ. Truppen annäbern ſolten, ſelben beede Märkht 
Eggenfelden, vnnd Pfarrkhürchen bie Thor zueſchlieſſen folten. 

Entgegen aber weitere nit, dann auf Pfarrkhürchen khommen, Ich 
getraue mir vaft nit Ew. keyſ. Meyſt. allerunderthenigift gehorſambſt zu 
berichten, daf ich den Rhat, vnndt Die gemeindt allvort zwar zufammten 
berueffen laſſen, vnnd mein commilfion vorgetragen, allein weber bie vn⸗ 
verweigerte hulbigung von denenſelben abbegehrt, noch einen einzigen 
Mann zu ftöllen angehalten, noch nur fleiffige kundſchafft einzubollen an- 
befolchen, woll aber vifes zuegelafien Habe die fowoll einfchichtig, ale 
truppenweiſ anmarchierente layſerl. allzeit ohnne geferbe einzulaffen, Teinen 
denen Paurn zu nerratben, vnnd eben deſſwegen bamit fich ein jeber fo 
wol keyferl. ale Bahriſcher auf ven Nothfall allzeit noch falvieren Ehönne, 
die Thor frueber, dan anfonften zu jpöhren. 

Ban Em. keyſ. Meyſt. einer von dero getreüeften Dienern allergpft. 
anbefolchen, fich zu denen Rebellen zu fchlagen, deroen partey dem Vorfchein 
nach zu ampfectiven, indeffen aber beren vöftgebaute Intention zu vnder⸗ 
graben, ihre Vndernemmungen zu binvertreiben, alle vortheill auf benen 
Hendten zu reiffen, fonberbahr ben nervum belli, bie benöttigfte gelts⸗ 
mitteln zu benemmen, weil ich nit (Zweiffle wenigiftene daran) ob Ihr 
fehl. Mebft. Dero allergethreueften Dienner mir es gleichmeffig bewerk⸗ 
ftelliget bette;, ware vom abl ein beihtlf abzuforbern, ſchüzte ich vor, ba 
derfelbe nit zu irritiren, vnnd mit gewalt auf die feyf. Seiten zu treiben 
fey ; Solten vie geiftliche mit gelt vnnd getreibt concurriren, bildete ich ihnen 
vor das fulmen excommunicationis, al® zwar daſ bie Pfleger von allen 
ertagen frey geftanbten fein. 

Iſt etwan durch Die Officer ein aufbott befchechen, ertheilte ich Denen 
tenigen, fo es verlangten, Atteftationen, daſ ſye zu Haus bleiben durfften, 
die Maͤrkht Hab ich für allzeit erempt gemacht. erlangt die Mannfchaft 

9% 


124 


ihre Befoldungen vnd gage? tröftete ich fye auf das eingehente Monnath, 
feint an Theils ortten bie Beambten, Verwalter vund Ambtleuth veriagt, 
vnnd vertriben worbten, ertheilte ich ihnnen auf berfelbjtiges Begehren 
offene Mandatta, widerumben nachher Haus zu Theren, ermante Pie 
Burger = vnnd Paurſchafften die Beambten, Verwalter vnnd Ambtleith 
zu ſchüzen, vnnd babe tebermenniglich Gewalt, diejenige Böſewicht, ſo 
benen Beambten vnnd Obrigfeiten berhrolich, oder in anterweg bie leuth 
bey ihren wohnungen blindern, vnnd benenfelben zu ſchaden fein, wor 
Voglfrey zubalten, vnnd auf all möglich, vnnd thuenlidh weil aus dem 
weeg impune zuräumen, ich felbften hab vergleichen Rott zufammenfangen 
vnnd die Ambthaüſer verlegen Lafien. 

Es ift zwar von Em. keyſ. Meyſt. abgeorbneten Inqutfitione-Eom> 
miflion mir der Vorwurf beichechen, waſmaſſen ich das Rebellionsfeür 
ieberzeit mehrerd angeblafen, vnnd zur Vortfezung des friegs die Paur⸗ 
ſchafft aufgemundert hette, indem ich biff endtswillen nad Burghauſen 
zur Regierung alba abgereift ſein folte, ich habe aber mich hieryber ſatt⸗ 
ſamb verantworitet, vnnd in ſolch meiner Verantworttung herkhommen 
laffen, daf diſes werkh mir ex commissione aufgetragen, vnnd id, nach⸗ 
deme mit ber Paurſchafft zu Burghaufen in commilfione ftehen, vnnd 
‚tie fachen tractiren folten, aus vorwantt, daſſ ich mit denen Paurn zu 
negotiren von dem Hoffman nit bequaltet, es auch wider beijen refpect 
ſeye, fich mit denen Pauren ad deliberandum einzulaffen, Qnverrichteter- 
bis gen widerumben zurudh, vnnd bauon geferet, da indeſſen der Heyman 
von vem Hoffmann nach Burghauſen zu der vafelbitigen gemeinbt ab» 
geordneten Commiffarit da8 Werkh pouffiert, onnd die Bauern zum Aus- 
fall ohnne mein wifjfen onnb willen beweget. 

Weitters was Wegen remonirung eines Schreibend fo Hr. General 
be Tättenbach an Hrn. Obrift d’Arnan in puncto eines von ver gemeinbt 
verlangenden Armistitii abgeben lafjen wollen, vnnd anbey auch ich be 
zichtiget worbten, baf ich die Vrſach deſſ bey Ahdtenbach vorbeygegangenen 
treffen, vnnd grofjen bluetvergieſſens gewefen ſeye, ift deme vorigen nach 
von gleichen vuncräfften, vnnd habe ich in meiner ſchrüfftlich an die allergeit. 
abgeordnete Inquiſitions-Commiſſion vnderthenig hberreichten Verant⸗ 
worttung mich dergeſtalten cum subsistentia rei purgieret, daß ich in 
gegentheill den ftillftandt eingeratten, und zu erlangung befjen mit cräff- 
tigeren mitln an Handten gegangen, als der Hr. General Tättenbach 
vnnd ber Jammentliche Congreß concertieret. 

Allein es tft dem congreß niemallen ernft gewefen, ein armistitium 
mit denn keyſerl. einzugehen, taj Er die abbegehrung deſſelben weber 
die Regierung noch die gemeindt durch eigneſ ſchreiben thuen laſſen, noch 
derjelben ſelrſten thuen wollen, ſondern was gefchechen, tft bem Hrn. 
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Generale te Tättenbach genueg zu thuen, und ſich bey venenfelben keyſ. 
anzuftöllen, aleinig, onnd einer anbern Vrſachen halber eingeftimmt wordten, 
deſfwegen ich genuegfambe Wiffenichaft Haben khan, bieweillen ich iever- 
zeit bey dem Congreß ala gefchworner Secretarii geſeſſen, vnnd von einem 
ſtillftand der Waffen niemallen kein gebanfhen gewefen, fondern allzeit 
die intention dahin geftandten, ven krieg mit allen Eräfften port zu führen, 
altmögliche gelter aufzutreiben, die Stätt zu Ausftebung einer Langwührigen 
Belagerung mit proviant zu verfehen, vie protectirte Regimenter in com⸗ 
pleten ftanbt zu richten, von benachbarten provinzen gewöhr zu hollen, 
groffe veffein vorzunemmen, ſumma alles zu einer beftenbigen, vnnd glückh⸗ 
jeeligen Lanbtbefenfion anzuftöllen, weſſentwegen meine gegner nicht ver- 
antworten Thönen, daß ſye dergleichen jchulbt mir imputieren, vnnd weffen 
ſye felbften Vrſach ſein, auf mich teutten wollen. Entlichen dan, wan 
ich deſſ fogenanten Landtſchuz mich alfo eilffrig beworben, vnnd die Burger 
onnd Paursleuih immer mehrers angebözet, die Waffen ftanpthafftig vort- 
zuführen, mit einem wortt, daf Webelltonswejen unver meiner baubt 
birection geführt haben folte, fo Than ich ſchwerlich ermeſſen, warumben 
ver beftenvige Verdacht fo woll der Dffictere, ale Paurn auf mich ge- 
fallen, daß ich Ihro keyſ. Meyft. Interefien in geheimb folte promoviert, 
mit denen. keyſerl. in Verftändtnuß geftandten, vnd einzig bahin teberzeit 
befliffen gewefen fein, Ihre glüdhfeelig angefangene operationen mit Lüft, 
vnndt allerhandt practiquen zu ihrer ver Paurn Vndergang zu hinter⸗ 
treiben, Geſtalten auf mich, vnnd meinen Stieffvattern in Specie ber 
Argwohn gelegt worven, daſ bie keyſ. Soldatesca durch Yu in die Vn⸗ 
bere Gerichter Reutambts Lanttshuett gewendet, onnd bie bey Aydenbach 
geftandtene Baurfchafft hberfallen, vnnd in dem treffen erlegt haben jolte. 

Bonentwegen auf diſem wider mich, vnnd meinen Stieffvattern ge- 
fafiten argwohn, als wir eben vor anrudhung deſſ Hrn. Generaln de 
Kriechvaumb aus Braunau ums nach Pfarrkhürchen begeben wollen, ich 
durch einige commanbierte ein balb ftundt auffer gedachten Braunau durch 
anbefelchen deſſ in dem Moſ geftandtenen Hoffmann, Meindl vnnd Werckh⸗ 
ftetter eingehollet, in ven Arreft gefchafft, onnd meinem Vattern fein 
Pferpt abgenommen worbten. 

Ermanglet aud mir an Zeugichafften nit, weigeftalten die Officiers 
ben einhelligen fchluff gemacht, mich fobalden fye in voremelted Braunau 
jolten eingelaffen werbten, alfobalven zu erſchieſſen, welches doch der all⸗ 
gietigifte Gott noch aus feinem mächtigen Obſchuz abgeftöllet, vnnd bie 
Burgerſchafft ten eintritt ter Paurſchafft in ihre Statt verwöhret hat, 
ba ich dan folang auf der Pruckhen fteben verblieben, bie gleichwollen 
diſes Rebelliſche Corps völlig abmarchieret, vnd fich über das Waffer 
begeben bat. 
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Solchemnach dan ich dem Allerhechſten Gott vufterblichen Dank er- 
ftatte,, daf verfelbe Ew. keyſ. Meyſt. allergerechtiambfte Waffen vnyber⸗ 
winblich anführen, vnnd die Landtsverderbliche Nebellion zu tedermenig- 
lich grefte confolutton von dem entlichen ruin diſſ ganzen VBatterlanbts 
hemmen, vnnd genzlichen barnieber legen wolle; Negſtdeme gratuliert baf 
beglückhte Bayern Ew. keyſ. Meyſt. folch glorreich erfochtenen fig, vnnd 
vnaufhörliche depraedicierung dero allerhechften Clemenz, befrolodhet ihre 
Verſöhnung mit dem Allerdurchlauchtigiſten vnnd Allergenedigiſten keyſer, 
vnnd Herrn, Herrn wegen ertheilt allergnedigſten pardon, Teyit. Huldt 
vnnd genaden, vnnd gibt mir daſ Allervnterthenigiſte Vertrauen, der An⸗ 
fang, Fortgang, vnnd die endtſchafft meiner mit der Rebelliſchen Paur⸗ 
ſchaft gehabten Aſſociation werdten einen Allergenedigiſten Aufipruch yber - 
mich ergehen, bie erworbene Allerhechſt keyſ. Clemenz, Genadt, vnnd 
pardon mich genüeſſen, dan des ſchweren, vnnd lenger andaurenten Arreſts 
begeben laſſen; Zu ſolch Allerhechſt allergenedigiſter Erhör, hechſtkeyſerl. 
Clemenz, Huldt, vund Genaden mich Allervnderthenig gehorſambſt em⸗ 
pfelchent. | 

Eür keyſl. Mebft. 
Aller Vuterthenigift gehorfambfter 
Georg Sebaftian Blinganfer Mpria. 
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B. Mittheilung vom Vereinsmitgſiede Alois Schels. 


Des Georg Sehaftian Plinganfer Bericht an ben Churfürften 
Maximilian Emanuel über den Aufftand des bayerifchen Volkes 
gegen bie Oefterreicher in ben Jahren 1705 und 1706. 
Einleitung. 

Der Bericht, melden Plinganſer an ben Churfürften Maximilian Emanuel 
über ben bayerifhen Volksaufſtand ertattete, wurbe bereit? vor 57 Sahren ber 
Deffentlichfeit übergeben und zwar unter bem Titel: „Die Defterreicher in 
Bayern zu Anfang des XVII. Jahrhunderts. Eine Geſchichte für ben bayer. 
Bürger und Landmann aus einer gleichzeitigen Handſchrift mit Erläuterungen und 
Urkunden begleitet, von Sobannes Raftlos im Hunbertften Jahre nach der Send: 
lingerſchlacht. Ulm 1805. 

Dieſes 144 Seiten zählende Büchlein iſt in doppelter Hinſicht bemerkenswerth. 
Die Zeit ſeiner Herausgabe fiel in jene ſturmerregte Periode, als man ſich von 
allen Seiten, leider auch in Bayern anſchickte, das heilige römiſche Reich deutſcher 
Nation zu Grunde zu richten und für dieſen Zweck das ſachdienliche Materiale zu⸗ 
ſammenzubringen; wie erwünſcht mußte nicht hiezu eine Schrift fein, welche als 
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Geſchichte für ben bayeriſchen Bürger unb Sandmann“ ben Haß gegen Oeſterreich 
und deſſen Kaiſerhaus von Neuem anzufachen ſuchte? 


Daß der Herausgeber, Chriſtoph Freiherr von. AretinY, Direktor 
ber Hofbibliothef in Münden, ein entichiebener Anhänger ber napoleoniſchen Partei 


in Bayern, unb einer ber Hauptvorfechter für bie fogenannte „Aufflärung” (mas 
er durch feine Reiſe in die bayerifchen Klöfter zur Genüge bewiefen) nicht zufällig 
ober unahfichtlich hundert Jahre nad ber Sendlingerſchlacht dem bayeriſchen Volke 
diefe „Gefchichte” ober, wie er fic auch nennt: „die Memoiren Plinganſer's“ vor: 
führt, wird Fein Unbefangener bezweifeln. 

Was biefen Bericht an ben Churfürften von Bayern noch weiters bemerfens: 
wertb macht, ift ber Umſtand, daß durch bie Veröffentlichung desſelben 
Plinganfers Name zuerſt in bie bayeriſche Geſchichte Fam. 

Bor 1805 hat auch nicht ein Gefchichtsfchreiber Bayerns biefen Mann zum 
Gegenftanb des Lobes ober Tadels gemacht, noch weniger ihn als eine Perſönlich⸗ 
feit dargeftellt, die als eine Haupttrichfeder des Aufftanbes, ober gar als ein Heros 
vol Muth und Aufopferung für die Sache bed Vaterlandes erfcheint. Die Ber: 
öffentlihugg von Plinganſers Bericht und bie Benützung besfelben, insbeſondere 
buch Zicholte ), Mannert?) und Buchner *), hatten jedoch eine unglaubliche 
Wirkung im Volke, Plinganſer wurde als das vollendete Bild eines Patrioten in 
Ehren gehalten, die ſtudirende Jugend weihte ſeinem Namen die Erſtlingsverſuche 
in der Dichtkunſt, das Volksbuch gewann ihm die Herzen unſerer Bürger und 
Bauern, und es wäre nad in neueſter Zeit zur Errichtung eines Denkmales für 
ihn gefchritten worden, hätte nicht die hiſtoriſche Klaffe der F. Akademie der Wiſſen⸗ 
fehaften im, Hinblid auf da8 Promemoris Plinganferd aus bem Falkenthurm an 
bie Raiferliche Regierung in Burghaufen einige Bedenken bagegen geäußert). 

Es fol bier nicht verfucht werben, auf Grund ber in biefem Bande veröffent: 
fichten Urkunden und Aftenftüde eine Charafterifit Plinganfers zu geben, wohl 
aus dem Grunde, weil die Alten noch nicht gefchloffen find, vielmehr Nrkunbliches 
noch weiter in Ausſicht ſteht; — foviel jedoch kann hier mit beßter Weberzeugung 
ausgeſprochen werben, daß Plinganfer, wie er der übertriebenen Lobeserhebungen, 
die auf die einfeitige. Anfhauung feines Bericht? an Churfürft Mar Emanuel be: 
ruhen, nicht würdig iſt, — doch auch das fo verächtliche und wegwerfende Urtheil 
nicht verdient, welches in neueſter Zeit Dr. W. Schreiber ®) ohne alle Quellenangabe 


2 In her Sirir „nie Fanulle Aretin. Ein Betrag zur baierlſchen Staats», Kunſt⸗ und elehrtengeſchichte. 


Den Manen bes Chriſtoph Freiherrn don Aretin gewidmet, Alteuburg 1625 — if legterer als Gerauögeber 
der Scehrift ble Deſterreicher in BSalern“ ankedrüdiich aufgeführt; wer deſſen amtliche und literariſche Wirt- 
ſamkeit gertelgt,, wird das Yimbonya „Baftles’’ wohl gereitfertigt finden. Die bis in die neuefle Zeit gebegte 
Auſicht, ber Hofperichtsabvofat Joſeph Gerard Faßmann in Munchen fel ber Heranégeber, beruht nur auf Muth⸗ 
maflang, indem Faßmann bie Haubfchrift Singanfess bei ber Oberamtölanzlel bes Meiganifis Gt. Ulrich und 
Ufra ja Kugeburg beglaubigen Tleh, was er als Neichsvitariatẽagent (Muguft 1799) für Fehr. d. Aretin, der feinem 
Namen zu verbergen Urſache Haben mochte, au viel leichter durchſeten Konnte. 

2) Bayerifge Geſchichten 8. Unfl. in 16. Banb VI. S. 817 ff. 

8) Geſchichte Bayerns Thl. II. ©. 200 fi. 

4) Geiiichte nam Bayern IX. Buß ©. 186 fi. 

5) Bergleige Sigungebezichte ber E..bayer. Atabemie ber Bifienfaften 1060 &, Pr 

9.30 her Gelegenpeittjchritt, » May Emanuel Churffirft von Bayern‘ S. 93 und 96. Worauf Rüht ſich 
Säpreiders Behauptung, daß Wlinganfer bei ober nach dem Falle bon Burghaufen uns Braunau „gu ben 
Treuloſen gehörte?‘ 


NR „20 u all Dr met ae en HE BL Ta, > an ae ee EN et a 
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für feine Behauptungen, und X. Schäffler !y mit einfeitiger Beziehung auf ben 
Bericht, welchen ber zwifchen Leben und Tod ſchwebende, als Staatsverräther be 
banbelte junge Mann aus ber Unterfuhungshaft an feine Richter in Burghauſen 


abfaßte, — über diefen fällen. 


Die Wahrheit wird wohl in Mitte Liegen ! 

Der Wiederabdbrud bed Berichtes von Plinganjer ar feinen angeflammten 
Landesherrn, weldher von feiner eigenen Hand gefhrieben als cod. man. 
bav. Nr. 1941 in ber Fol. Hof: und Staatsbibliothef zu München aufbewahrt 
wird 9) und von mir im März 1859 daraus wortgetreu abgefchrieben murbe, — 
rechtfertigt fi wohl durch bie höchſt mwilfführliche Behandlung, welche ber erſte 
Herausgeber biefem wichtigen Dokumente zumenbete. 


Als Beleg hiefür ſoll folgende Parallele dienen : 


Originalberiht Plinganfer's 
ol. 81b 

Vnd biefed ift nun ber eigentliche Ver: 
lauf defi im Jahr 1705 errichteten, mit 
allem rechtsfueg fogenannten Lanbt-de- 
fension-werf3 dero vnterthänigft- Treu: 
devotiften vnterthamen, WWeffentivegen 
Eur Churfürfll Dril. zwar zum öfftern 
underthenigiften Bericht werben empfan> 
gen haben, ob aber ſelbige mit bifer 
meiner vnderthenigiſten Special Anzaig, 
welche biebeuor, meinem guetten wiffen, 
vnd eigenen erfahren nach, mit ber glatt« 
puren Wahrheit ohne Umbſchweiff vnd 
zuethun , vnberthenigift babe vorgeftölt, 
fi} vergleiden werbten, daran, vnd 
ebenermafien, das Eur Churfürſtl 
Dril. verftandtene zufammentrettung bero 
devotiften underthanen zu gbften Gefallen 
aufgenommen, Iueffe mid auf feinen 
gewifen vrſachen Zwar einigermafjern 
zweiffeln, weldes aber meines under: 
thenigiften orts mid um fo weniger be: 
rühren folle, indeme Eur Churfürſtl Ortl 


Raſtlos 
©. 65. 


Diefes ift nun ber eigentliche Verlauf 
des im Sabre 1705 errichteten und mit 
allem Rechte fogenannten Lanbesbefen- 
ſionswerkes Dero getreueften Unterthanen. 
Euer kurfürſtlichen Durchlaucht werben 
zwar oft Bericht darüber erhalten haben; 
ob aber dieſelben mit dieſer meiner Spe⸗ 
cialanzeige, welche ich meinem guten 
Wiſſen und meiner eigenen Erfahrung 
nach mit reiner Wahrheit und ohne Um⸗ 
ſchweif und Zuthun niedergeſchrieben habe, 
übereinſtimmen werden, daran ließe ſich 
aus gewiſſen Urſachen wohl zweifeln, 
Dagegen läßt es fich hoffen, daß Euer 
kurfürſtl. Durchlaucht das Aufammen- 
treten dero getreueſten Unterthanen zu 
gnädigſten Gefallen aufgenommen haben, 
indem hochdieſelben in der durchlauch⸗ 


an dero durchleichtigiſt zartiften Sugend | tigften Furfürftfihen zarten Jugend Teine 


1) Siorife Zeitfgrifi von Sybel Bb. VL. 284 ff. 


8) Rad Buchner’s Geſchichte von Bayern Sb. IL. ©. 148 befand fi bad Driginal früher deim Keicheſtift 
St. Uleid in Angsburg und die bayer. Akabemie der Wiſſenſchaften Kat Im Mai 1798 eine Abſchrift hlevon fer» 


tigen laſſen, weldge MBeftenrieber redibirte. 


Weftenrieber, ber Übrigens In feinen diſtoriſchen Schriften mit 


Seinem MBorte bed Plinganfer ertnähnt, fol fiber diefen gleichwohl Forſchungen angefiellt habden, bie F einem 
Uste der E. Atabenlo nichergelegt fib ; deſer HE war mir nigt zugunglich. 
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(Originalberigt) (Raſtlos) 

ig — — nn fo theueren Pfänder binterlaffen haben 

aben wurdten, wann Sye mit bero — 
genedigiſt bekannt innerliche Landtscräfften BEN; vn IE IR AUTEDRE a 
mit dem gbiften Verſehen, vnd in gleich—⸗ fannten innerlichen Lanbesfräfte verlaflen 
formigen zuethrauen, das nemblich ein |-hätten, im gnädigen Zutrauen, daß ein 
ieber von obrift, biſ niebrigiften Stand | jeglicher vom höchſten bis zum niedrigſten 
anzurechnen, feine ſchuldigkeit praestiren : ’ RER 
wurdte, allerdings verlafien hätten. a 

Aus der Vergleichung biefer Stellen if leicht erſichtlich, daß Raſtlos dein Plin- 
ganfer bezüglich ber perfönfihen Anſchauung des Churfürften über den Bauern: 
Aufftand ganz andere Worte in bie Feder ſchiebt, als welche ber Original-Bericht 
enthält. 
i Es wäre nod bie Zeit zu beflimmen, in welcher Plinganfer biefen Bericht ab⸗ 
faßte. Da auf Fol. 226 des bereits verfiorbenen Fürſtbiſchofs von Paſſau 
und Garbinal® Johann Philipp von Lamberg gebacht wird, diefer aber am 20. 
Oftober 1712 zu Regensburg ftarb, fo konnte die Reinfchrift von Plinganfer erft 
nach diefer Zeit hergeftellt worden fein; ob ber Ehurfürft nach feiner Rückkehr ins 
Baterland (10. April 1715) überhaupt Einfiht hievon erhielt, ift eine Frage, welche 
wohl zu verneinen fein dürfte. 

Schließlich fei es erlaubt, an dieſem Orte einige Lebensnachrichten über den 
faiferl. General Kriehbaum nah „Wißgrill’3 Schauplah des nieberöfterreichifchen 
Adels”, forigefeht von Ompteba V 290 ff. anzufügen. 

Das Geſchlecht ber Freiherrn von Kriech ba um flammt aus Steyermarf 
(Eifenärz), wo es zuerft ben Namen Breuenhuber?!) führte, und batirt feine 
erfie Adelserhebung auf das Jahr 1532. Bon ben 14 Kindern des Eigismund 
Balthafar Freiberrn von Kriechbaum war ber achte Sohn: Georg Friebrid 
Freiberr von Kriechbaum auf Kirchberg und Hochenberg, Herr zu Gaſſeneck 
und Amt Biberbad (Viertel Ober⸗Wiener-Walds) k. k. Kämmerer, k. Generalfelb- 
marfchalllieutenant, Inhaber und Oberſter eines Faiferl. Regiments zu Fuß, dann 
churbayriſcher geheimer Rath; er diente 1683 als Hauptmann unter 
Stahremberg, als bie Türken Wien belagerten, zeichnete fich 1689 unb 1691 als 
Ober und Generalfeldwachtmeifter gegen ben Erbfeind aus, wurbe 1701 zum 
Inhaber des Rüdiger Stahremberg'ſchen Infanterie-Regimentes ernannt und 1704 
zur Dämpfung ber Unruhen nad Bayern gefenbet; er verehelichte fich gegen Ende 
des Jahres 1706 mit einer Gräfin Kazianer und ftarb kinderlos 1710. Nach dem 
Ableben feiner Gemalin war teftamentarifche Erbin feines Vermögens feine Schwefter 
Marianna Freiin von Kriehbaum, früher Mitglied des engl. Fräulein-Inſti— 
tute8 in Münden, welche zuerfi 1706 biefen Orden nad; Oeſterreich (St. Pölten) 
verpflanzte und dieſes wie das 1728 von ihr gegründete Kräufeinftift Krems mit 
bem ererbten Vermögen ihres Brubers botirte. Mit feinem älteften Bruder Johann 
Jakob farb 1727 dag freiberrlihe Gefchlecht in Defterreich aus, doch follen ſich zu 
Anfang diefe® Jahrhunderts noch Mitglieder der Kriechba um' chen Familie im 
Eifenfammergutäbezirte Steyermarks befunden haben. Alois Schels. 


BP ron berüßmie figerife Annaliſt Prenenhuber bürfte fomit ein Stammeögenoffe von Kriechbaum ge- 
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Durchlenchtigift: Großmechtigifter Churficht, Genebigifler Serr. 


Bei einer hechſt nothwendigen unterfwechung bei Zanbes, wird hait- 
ter zu befindten feyn, das gleich nach tem vor Landau geichloffenen ces- 
sions Tractat, vnd daranf eruolgten hberziehung ‘ber Rentämpter Strau⸗ 
bing, Landtshuet, vnd Burghauſen, ber arıne Paindman mit mäntgfeltig, 
vnd vnerfchwinglichen Wufgaben beleget: wobey von der Keyferl. miliz; 
lauth der zum hechftlöbl. Reichs Eonvent eingefandten declarätion, auch 
bermafjen vngeſcheucht excedieret: vnd vill millionen Thaler erprefft 
worben, das fowoll ber gemaine Dann, alf auch die Fürnemmere Stänbt 
felbft, von der kayſerl. Administration bie remedur, obſchon instantis- 
sine, doch iedesmall vmbſonſt, angeiuecht haben. 


Welches alf es die‘ Beampte, vnd Obrigkeiten erfthen, haben She 
zugleich auch die gelegenbeit wargenommen, bie kehſert. ſelts auſgeſchriebene 
Anlagen noch höcher von iedem vnderthann einzubringen, alſ vie keyſerliche 
Auſſchreibungen ſolche erfordert haben, dadurch ihnen dann, weillen ein 
Anlage die andere vf dem fueſ gevolget, (1b!) auch vaſſt bey iedwederein 
Gericht weit mehrer höf ſich befündten, alf bie Beampte biſhiehero einge⸗ 
ſtandten haben, ein ſolch nahmhaffter yberſchuſ in dem ſöckl verbliben, 
das She durch diſe vnzuelefſige Vortheil verblendet, ihrer vorigen gene⸗ 
digiften Landts Herrſchafft vergeſſen, vnd alleinig vahin angetragen haben, 
wie Sye der keyſerlichen Regietung, wegen darunder versierenden privat 
interesse, alfen borfchub geben, und den Paursman völlig vnter daſ Joch 
bringen mechten. 

Zemallen aber diſes aigennuzige abſehen anberergeftalten feinen An- 
gang nemmen wolte, ed wurbte dann ber vnterthann nit fonafit feiner 
wöhr, vnd waffen, alf daſ ganze Liebwertifte Vatterlandt ihrer völligen 
inngen Mannſchafft Cauf ven in Böhaimb eingerichten fuef) völlig ents 
biöffet, haben etwelche Inſaſſen zu colorierung fhret Intention ſich nit 
gefcheuichet, den Landts vnderthann bei ber Kayferl. Administration in 
vngleichen Verdacht zuſezen, vnd bie gefaht, worinnen wegen aines im” 
ſinn führenten general Aufſtandts diſe ſich befindten ſolte 9 mit folgen’ 
nachtruck vorzuſtoͤllen, das zu beybehaltung der allgemeinen ruehe, eben⸗ 
fahlſ das Rent⸗(2) Ampt München in possesston genommen: bie ung" 
Bayriſche mannſchafft alliährlichen aufgemufftert, vnd auffer Landts an« 
berwertshin in keyſerliche kriegsdienſte abgeführt werben miefſe. 


1) Beginnt im Original Seite 1 b umd zeigen dieſe Ziffern in Klammern bie 
Seitenzahl im Original an. 
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In Sıumma, damit ven Ent Churfürftl Drtl: noch gethreuem 
Landis Vnderthann, von dem Durkhleichtigiften Chur Hauf 
Bahrn noch einmal beherſchet zu werdten, alle hofnung benommen wer» 
den möge, folte man auch deren Durchleichtigiften Prinzen ſich bemech⸗ 
tigen, vnd diſes, jo Cofftbahre vnderpfand, ſodann mit bemefelben alte’ 
gedechtnuſ deſſ Dasriichen Nammen, und Stammens binwechnemmen. 
Eſ kundte aber bier Landts verberbliche vorfchlag nit alfo in geheimb 
gehalten werden, das man nit alfobald benfelben erfahren, vnd auf bie 
Rettung der Durcdhleichtigiften Prinzen von dem gemainen Dann 
einhelliglich bedacht ware; Zudem endte wurbte zwifchen privat Berfonen 
‚ein ſolch genaue verbindtmuß abgejchiworen das She ehennder Leib und 
Leben in die Schanz fchlagen vnd bif of ben lefiten blueto tropffen fech⸗ 
ten: alf das edlifte Kleinod deſ liebwertiften Batterlandts, die Durch 
leihtigifte Nachuolge Vnßerer genabdigiften Fürften und 
Herren den -ranberifchen handten anlaffen wolten. 


(2b) Entzwifchen fahe man Schon allenthalben bie keyſerliche decreta, 
inhaltlich deren eine gemife Anzahl höf einen Mann, ober aber biefür 
das gelt geben folten. Vngeachtet nun bie maifte Beampte das angelegte 
quantum von tedem hof eingebracht: haben doch die wenigifte hieruon ' 
gebörtger orthen richtigkeit pflegen: fondern in denen eingefanbten Be⸗ 
richt vf die würcklich vornemmente aufwahl.der tungen Parſch ihre mai. 
nung, vnd guetachten ‚abgeben wollen. 


Bonentwegen dann auch fogleich andere keyſerliche decreta zum vor- 
ſchein kommen, zuuolge deren bie brauchbahre iunge Mannſchafft im Land 
folte nufgefuecht, vnd anderwertshin auffer Landts gebracht werben, benen 
bie Bertchts Beampte mit ſolchem euffer inhaerieret, das Eye die iunge 
Burfch allenthalben zufammen fuechen, vud wie ter Pflegd Commissarius 
zu: WBelfentshaufen fich ſonderbahr hierinfahls signalieret hat, auf denen 
Schlaf’ Cämmern vngekleidet beraufreiffen, ſondern bey einbrechenten 
Wänter alfo blof vf die wägen: chmidten, vnd in das Tyroll abführen 
laſſen. 


Ein gleiches Zu bewärden, vnderſtundten ſich zwar auch die gerichter 
Teiſpach, Biburg, Engenfelden, Neichenberg, Grießbach, (3) vnd mehr an- 
dere in den Rentämptern Landtshuet und Burghauſen, Nachveme aber bie 
iunge Purſch ſich theilf In die wälder geflichtet, andere aber diſem gott» 
lofen. undernemmen, einen eigenen Landis heren mit waffen zu pberziehen, 
nady möglichkeit entweichente, woll gar vf einige Zeit auffer landts be» 
geben, volgfamb vf Die angeftölte Muſſterteg vaſſt niemand erſchiennen, 
haben obenambfte Gerichter von denen benachbarten yuarnisonen fogar 
pie miliz an fich gezochen, vnd anſtatt Sye nun ortentliche Mufſterungen 
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halten, vnd bie berentwegen eingenommene gelter wiber binaufbezallen 
follen], durch gedachte miliz bie letige Paurn Söhn, und Inecht fonlet«h 
alſ Rebellen, wie Sye nur immer geköndt, uerfolgen und nieberhauen laffeı. 

Indeme alfo die Commandierte allentbalben im Land berumbge- 
ftreuffet, und die unge Burfch nit mehr zur Auſwahl fonvern vf vie 
biuetige fleiſchbanck aufgejuecht, auch alfobalden, wo Sye deren nur einige 
angetroffen, fogleich in die pfannen gehauet; wolten die betrangte Bätter 
ihre vnſchuldige Söhn nicht alſo iämmerlich aufmezgen, vnd hilflos laffen, 
eilten demnach auch zu benen Waffen, wie es bey einem ieden das hauf 
geben bat, vnd wurbte bie von benen Gerichts beampten wiber She auf- 
geführte miliz an allen orihen, wo Sye nur band gemain worden mit 
vngemainer Tapfferkeit zu- (3b) rüdgehalten, fo das felbe gar genöttiget 
worden, daſ platte Land zuuerlaffen, vnd fich in bie haltbahre pläz hinein⸗ 
zuwerffen. Wie nun folchergeftalten die Paurfchafft ven maifter fpilte, 
vnd der Gerichts Beampten Treülofigkeit immer mehrers herfürgebrochen, 
wolten auch diſe nit längers ftand halten: Iueffen derohalben ihre effetten 
in ficherheit bringen, She jelbiten reterierten ſich, fo guet ſye köndten, 
vnd giengen beren etliche benantlichen ber Pflege Commissarius zu Pfarr- 
fürchen, Grießbach, Fridtburg, und mehr andere woll gar auſſer landts. 


Hingegen war ber Tehferliche General de Wenb mit ungefähr tau- 
jend mann wider die in gleicher Auzahl verfamblete Paurſchafft in vollem 
marche begriffen: bieweillen aber diſe in Zeiten bieruon nachricht be⸗ 
kommen, haben She noch mehrere Mannſchafft an fich gezochen, vnd ihren 
feind den 9. November 1705 in rem Marckt Pfarrkürchen abwartten wol: 
len, allwo Sye mich ebenfahlf gezwungen, auf ber bafelbftigen Riſſt 
Cammer all Vorhandtenes gewöhr, alſ musqueten, Piquen, vnd ber- 
gleichen ihnen aufzuhändtigen. 


Kurz daryberhin wurbte ich in abweſenheit ihres Pflege Commissarii 
nachdem Sye mich mit wöhr vnd waffen umbringet, und onter betrohung 
mich an der Stöll Tod zufchielfen, ven consens von mir erzwungen, für 
einen Hauptmann Hber den Reichenberg Landtfannen aufgeworffen, vonent- 
wegen auch das Commando antretten, vnd noch vor einfahlender nacht 
alles zur gegenwöhr hette Veranftalten follen. 


Nach kurzgenommenen bedacht, erfreuete ich mich ob ber gelegenheit, 
bas mein patriotiſches gemieth in der Thatt erzeugen Tönbte; die von 
dem feind angeforbte, allzu ſchwere contributiones ber Beampten Treu⸗ 
lofe eigennuzigteit, daf Mezgen, vnd Aufwürgen ver Vuſchuldigen Landts⸗ 
leith, vnd der durch die abgezilte Muſſterung dem liebwertiften Vatter⸗ 
land unmitlbahr beuorgeſtandtne total ruin reizten mich zu einem chriſft⸗ 
lichen mitleyden gegen dem betrangten Landtsmann. 


We ——— ——— eG w- A 
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Weillen dann bie Tehferliche Administration bie pacta conventa, ſo- 
uiel die widerrechtliche invasion deſß Rentampts München anbetraff, 
zuerſt violiert, Sr. Ehurfürftl. Dreil. Vnßer Genäpigiften 
Nandesfrauen contra datam fidem ber befiz ihrer Lenber nit mehr 
zuegeftankten: Anbey tie Durcdleichtigifte Prinzen zu enlevieren 


ſchon manchen Verſuech gethann hat, Alf haltete ich diſes für das einzige 


von Gott zuegefanbte mitl, wodurch nit allein bie iung Bayriſche Mann⸗ 
ſchaft von ber ihr (4b) Zuemuethenten felonie gerettet, das liebwertifte 
Vatterland von dem gänzlichen ruin conservieret: bie innerliche Landts 
Cräfften zu verneren operationen beybehalten: ſowie auch und vor allem 
die Durchleichtigifte Nachnolge deff Ehurfürftl. Haußes in 
fiherheit gebracht werten köndte. Noch felben Augenblid bey fchon an« 
brechenter nacht, fnechte ich die erfahrnifte, welche jchon ainige jahr in 
Chur Bayriſchen kriegsdienſten geftanbten, herfür, theilte auch das Volck 
in ihre ordtnungen ab; Indem es aber nit rathſamb war, mit einem fo 
Heinen: vnd theilf unbewöhrten Hauffen in einem mit kriegs munition 
Bnuerjehenen ortb, das fich anbiettenve glick zu hazzardteren, alf gefchache 
von dammen ein vnuermuether Aufbruch, onf noch dieſelbe nacht näher an 
den Innſtrom zu lagern, deſſ volgenten tage am Vorabent des heil. Mar⸗ 
ting mit der in dem Rent Ampt Burghauſen ebenfahlf in motu begriffen 
geweißen Paurſchafft Die conjunction vorzunemmen, zugleich aber auch 
ven Paſſaueriſchen Mardt Dbernperg, weillen daſelbſt ainiges gejchäz 
folte fein verhandten gewejen, zu occupieren, welches dann ten 12. dito 
würdlich vorbepgangen; weillen man aber auffer ainigen Doppel⸗(5) häden, 
vnd ſehr wenig kleinen gewöhr tafelbft weiter nichts yberlommen. Dero⸗ 
halben habe einen Studenten Meindl mit Nammen, mit Ungefähr 6000 
Mann vor bie VBölftung Braunau rüden und dafelbiten an breyen orten 
poffto nemmen laffen, ich aber gienge mit ungefähr 5000 Mann zurud 
hber den Inn, jo das ich den 14. befagten Monaths under denen Studen 
in einer tieffe, im jozenanten Moſ das Lager gefchlagen. 


Deff andern tags ftölten wir uns, alf wann wir nit auffer forcht 
wären, und lueſſen tie helffte ver Paurfchaft, das es die feindtliche quar- 
nison woll hatte fehen können, fich hinter die nechft gelegere Berg jezen, 
in mainung, die feund herauf zu loden, und aljo von ber Statt abzu« 
fchneiven, ven orth durch foldyen Lift beiftogefchtoinb einzubelonmen; Er 
wurbe auch onfählbahr angangen ſeyn, indem ber keyſerliche Commendant 
Graf von Tattenbach, den feiner opinion nach von vnſ verlaffenen orth 
in brand zu ſtöcken gegen 300 fusilier auf ter Statt geſchickt, welche auch 
ſchon bis vf die eüffere bräden kommen, wann nicht einem Paurnknecht, 
fo inn einem Preuftabl neben anderen im binterhalt geftanten, vnuerſehe⸗ 
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ner .meif, fein Pixen loſgebrochen: wodurch bie feind vnſer vorkaben war- 
genommen, und fich fchnöll hierauf in bie Vöſſtung reteriert haben. 

(5 b) Ste tentierten Zwar zu beeden jeithen noch manden: auffahl, 
wurden boch iedesmahl mit Verlurſt zuruckgetriben, vnd hat ver Meindl 
ſolche ein, ſo anderesmahl biſ an die pallisaden Verfolget. 

Eſ wolte auch der keyſerliche General de Wend nichts vnterlafſen, 
das er einen securs in die Vöſſtung bringen, oder woll gar die Paur⸗ 
ſchafft die bloquade aufzuheben, obligieren lünbte: Trohete demnach 
alles in Brand zu ſtöcken, wo er auf dem Land niemand bey hauſan⸗ 
treffen wurbte. Er ſchickte auch meinen Stieffoatter zu mir ins Lager, 
lueſſe groſſe Verfpröchungen thuen, warn ich mit meinen Lanbteleuthen 
den Abzug nemmen wurbte. Ich wolte mich aber durch feine Verſtölte 
worth zur desavantage def] landts nit abhalten: weniger gejchechen 
laffen, das er einen ftreich vnſ zuebringen folte, Vonentwegen bie Wal- 
dung rings herumb verhauet; auch aller Zuetritt ihme dergeftalten ver- 
‚leget wordten, das er fich vnſerem Lager ohne hazzardierung feiner 
ganzen Mannfchafft, bil vf anderthalbe ſtund jchiwerlich Kette nähern, da⸗ 
bey noch erwartten follen, wie es ihme innerhalb benen Verhauungen 
weitterd ergangen ſeyn wurdte; maffen in onjerige parthey ihne unweit 
Wurmansquick auffer denen Verhauungen fchon (6) vergeftalten Hbel em⸗ 
pfangen, das er mit hinterlaffung 15. todten allen appetit burchzubrechen 
uf einmahls verlohren. 

Damit aber an all guetter gegen Verfafjung durchaus nichts er- 
manglete, haben beede Lager eine halbe ftund onter Braunau die com- 
munication angelegt; das Yanbtvold aber zu commandieren, iſt dem 
enthaupten, vnd vmb daſ Vatterland woll meritierten Johann Hofman, 
geweſſen Wachtmaifiter und lobl. General Weickt: Courassier Regiment 
aufgetragen: anbey bie direction mir vndern caraoter alf Landt defen- 
sions Kriegs Commissario vorbehalten worben. Wie ich dann meine 
Officia tergeftalten anzuwendten gewuft, das ich vnder tem Namen 
Wormb, in einem heraufgegebenen- Manifest die raisons, obſchon nit 
alle, welche vns zu benen waffen gleichfamb gezivungen publiques gemacht. 
Ich wolte in felbem die ybrige Landtleuth zur einträchtigkeit aufmuntern, 
durch ein anders offenes patent aber alle vorhin in Chur Baheriſchen vnd 
Tranzöfiichen Triegs dienſten geftanbtene officier6, vnd gemaine bey con- 
fiscierung all ihrer haab, und güetter ohne distinction, zu dem asse- 
ciations wert berueffen, zu teren Verpflegung, in Erafft einer anderen 
auffchreibung, auf denen umbligenten Cafften Aemptern vor 16000 Mann 
die provision veranftalten wollen, woburd (6 b) dann fouill gefruchtet, 
dns bey teglich zunemmenten mueth wir innerhalb 3 Tag vf beeven feiten 
def Inns vf 24,000 Mann angewachien ſeynd. 
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PN, ware die Brigeh, das ein ſtarckes ‚detachement, nach Burg: 
baujen abgefchict moxbten, Selbe. ‚Statt, und Vöſſtung, ohne das die 


feind vnſeren Anſchlag vermörcken, vnd fich durch ben vmbherſtreiffenten 


General de Wend verftörden folten, zuyberrumplen, beſonders mir, 
vnd berüehrtem Meindl, alſ wir vormahlf allda in studijs geſtandten, 
ber heimbliche, vnd biſhero vnbewarthe eintritt bey dem Mauththörl woll 


bewuſſt ware. 


Es lamme auch bepeüttes detachement durch ermelten orth glicklich 
in, vie fatt hinein , fo das die quarnison es ehennd nit wahrnemmen 


tönen, biſ. bie onferige ſchon gegen dem plaz avancieret, allwo She fich 
‚jelbft mit tummen. geſchreü verratten, vnd nebſt hinterlaſſung 30. todten, 


vnd yber 300. gefangene ſchändlich zurudtreiben laſſen, ſich vmb jo mehr 
nach ber flucht ymoſehent, weillen ſogar auf einem nechſt der hauptwacht 
gelegenem Herrenhauf; fo der Baron von Lerchenfeld bewohnnete, vf ſye 


ſtarck gefeyret, hierdurch aber daſ Vertrauen, alſ ob die Statt mit ihnen 


in Verſtändtnuſ were, benommen worden. 


(7) Indeme nun unter ſolchem tumult ‚ver commendant, alf er fi 
von der Statt in das -Schlof .reterieren wollen, von einer. Musgneten 


‚Ingl tobtgebliben, auch ‚wir etliche .Nächt vmb bie Statt, vnd Schloſ 


ftarde .feyr anzinkten:.ond beedes unter hartten hetrohungen, fo. herzhafft, 
alf innftendig auffordern laffen hat bie in 80. köpf beſtandtne quaruison 
za capitulieren angefangen, ‚welcher dann auch ‚ber frehe Abzug vmb fo 
ebennb verwällget tworben, damit wir bem nach Burghauſen ſich wenden⸗ 
den feind noch zuuorlommen, alſ auch die Bölftung Braunau ‚mit meh⸗ 
rern sucurs durch die erhaltente canopen beengftigen fänbten, wie ‚dann 
auch die nach Braunau in daſ Lager gehrachte 4. ſtuck morauf man Zwar 
vns (?) 9. vnd 11. pfündige kuglen ſchieſſen können, den gueten effect 
hieruon in bälpe erwiſen haben. 


Allein wir kundten pp anfangs ſobald nit verainigen, vf welcher 


ſeithen die canonen aufgeführt werben ſolten; Wehr ernannter Meindl 


wolte fid nit einuerftehen, das wir die Völftung hber das Waſſer be- 
ſchieſſen, vnd, ohne uns einen weeg in bie graͤben zumachen, die ybergab 
effectuiren lönbten: deme man boch das Erempl ber fehferlichen, alf 
Sye Schärpting zuuerhrennen, vnd df ſolche (7 b) weile zu occupieren 
geſuecht, nit vnfüeglich porgeſtelt, beſonders ſich derſelbe endtlichen woll 
einreden laſſen, das man mit fo geringen geſchütz gegen die Vöſſtungs⸗ 
‚wert iediglich nichte aufrichten: hingegen mit gliehenten kuglen der Bur- 
gerſchafft das Liecht anzindten: welches ihnen die Augen eröffnen, vnd 
Sye wider dje quarnison zu einem hůzigen Aufſtandt bewegen wurdte. In 
ꝓernerer betrachiſame, die Natur lengſt dem Waſſer bie batterien felbft 
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gleichfamb Habe aufgeworffen, von welchen man ein iebiveberes bauf in 
ber Statt, vnd fogar ben ganzen plaz beftreihen Tann. 


Nach einmüetigem fchluf dann, bie ftatt von bifer feithen mit feyer 
anzugreiffen, wurden mehr nit, dann 3. canonen bier aufgeführet, welche 
in wenig tegen einen fo befftigen Brand erwöcket, das die Burgerſchafft, 
weillen ihnen alles Waſſer benommen worden, auf beuforg genzlicy ein- 
geäfchert zu werdten, jich gegen dem commendant zimblich hart vernemmen: 
derſelbe auch nach ungefähr 14. tegigen widerſtand enbtlichen die capitu- 
lation ihme abtringen laffen, welche, nachvem das waffer Chor nebft ver Ca- 
puciner Schanz von denen vnſer igenanuor befezt: (8) auch gaifflen aufge- 
wechfelt, maiſſtenthails diſes innhalts von mir gejchloffen worben ; das 
Jmo. bie feindlide quarnison mit benen miniers, vnd was von ber 
keyſl. miliz (die Hufaren, vnd welche freywillige dienſt thuen wolten, 
aufgenommen) dependierte, mit hinterlaſſung ihres Obergewoͤhrs, ohne 
bie geringfte Ehrenzeichen nach dem Ober Oeffterreih aufziehen, vnd 
convoijert werten folle. 24; folten zu abführung ver bagage nur 3. 
wägen befpannt. 345: alle heimbliche Minen entvedet, 40: Die von dem 
commendanten, vnd feiner vndergehebten quarnison gemachte ſchulden, 
fonill deren liquidierlich ſeynd, bezalt: entzwifchen aber, auch wegen 
nechft obftehenten puncten gaifflen angelaffen werben. 5°: Solle ber 
Commendant die bey handten habente keujl. Werbungs- und remonda 
gelter, fambt deuen remonda pfervten, vnd bierzue gehörigen Zeug, fo» 
gleich in gethreuer Anzaig auſzuhendigen: auch 6id: die quarnison obli- 
gieret ſeyn, in crafft pifer capitulation wider bie Eron Frankreich, Eur 
Ehurfürftl. Drei. ond bie ganze löbl. Landt defension in Zeit 6. 
Monather keinerley kriegs bienft zulaifften. 


Worauf Hin die Vnſerige in vngefähr 20000 Mann, ba wir wegen 
bei] ungemeinen zuelaufs noch woll fo ftard (8 b) aufferhalb ver Vöfftung 
ftehen gebliben, eingezogen, die keyſ. quarnison aber, fo in 900 töpf be 
ftandten, ift erft den anderten tag abents nach ben Deffterreichl. gränizen 
abgeführt worbten, weillen man in ber abficht geftandten, es wurdten 
bie maiffte bieruon wegen fogeftalter trainierung ihres abzugs, bey unf 
bienft zenemmen, bewegt werbten können, wie bann auch von benen 
Bärtliſchen Reittern hber 200. Man zu denen vnſerigen hbergangen. 


Die eroberung biefer Vöſſtung hat die onferige nur 3. Mann ge- 
koſſtet, da hingegen die belagerte woll hundert eingebieffet haben; Ift auch 
biebey nit zubefchreiben, doch eben nit vngemeldet zulaffen, mit waſ 
freüd, vnd Liebe das Lanbtvold von ber Burgerfchafft aufgenommen 
worden, allwo bei Magistrats devotion, vnd Treue gegen dem Dur cd 
leigtigiften Ehurdauf Bayın ſonderbahr herfürgeleichtet, vnd 
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wnrbte forann die ſammentliche Burgerfchafft, nach zuuor vf bem Rhat⸗ 
bauf an She gehaltner Anrede, gegen beftättigung ihrer privilegien, in 
die Chur Bayerifche pflicht genommen Sogleich hierauf hat man 4. 
compagnien Tragoner aufgerichtet, deren ieder Ichon vorhin in Eur 
Shurfürftl. Drtl. Friegspienften geftandten ; biejen folgte ein compagnie 
Hufarn, endtlich bat man ſich auch angelegen ſeyn laffen, bie Paur ſchafft 
vmb all mögliche orbtnung zubalten, in ihre Landtfahnen einzutbeillen, 
woburd dann ber status inner 3. tegen bergeftalten regulieret worden, 
das man das agierente Landtdefensions corps von fannen zu fahnen 
bat Tönnen aufmarchieren, vnd das juramentum fidelitatis praestieren 
loffen. So mit vngemainen eüffer, vnd immer wehrenten zuerueff: 
vivat Maximilian, eruolget ift. Woraufhin benenfelben, wie Sye in 
benen Reben geftanbten, bie ybertomne keyſl. werbungs: vnd andere gelter 
durch mein eigene Hand aufgetbeillet, vnd einem iedwederem mann 51. 
kreuzer behendiget worden. 


Mit deme allem wurdten bie weittere Landt defensions Verfaffungen 
nit Vergeſſen, ſondern in denen Stätten Braunau vnd Burghauſen ftarde 
Werbungen angefezt, fo auch gueten vortgang gewohnnen. Haupfſaͤchlichen 
Ineffe id mir angelegen feyn, die conquestierte ort mit zuelenglichen 
Lebensmitteln Zuuerfeben, wie dann Imfonberheit die Voſſtung Braunau 
mit ſouill getraidts zunerproviantieren verorbnet, das hieuon ein,quar- 
nison von 6000 Dann vf ein ganzes iahr hette auflangen mögen. (9 b) 
Hber das haltete man verichiveue conferentien yber die vorweiente con- 
jancturn, vnd ernftliche vortfezung der grof erlangten progressen: in» 
gleichen wie man ohne villes biuet vergieffen die Statt Schärbting ein- 
belommen möge, alf welche noch vor eroberung ver Vöſſtung Braunau 
mit ungefähr 5000. Mann bloguiert gehalten worden. 


Zu ſolchem enbte wurden zu waſſer 2. compagnien Tragonner welche 
zu fueſ biennen mueſſten, mit 9. Canonen, vnd allen requisiten bahin ab- 
gejandt, welche ver ftatt fo hefftig zuefezten, das bie Mauren nache den 
Capucinern gar bald ybern bauffen lagen, auch die Statt durch gliehente 
tuglen ebenfahl| im brand ftundte, derohalben ver alldafige Commendant, 
Dbrift Wachtmaiffter Bittner mit feiner ondergehebten quarnison, fo in 
500, köpf beftanbten, ven freyen Abzug Anuerlanget, fo ihme auch mit 
der condition bewilliget wordten, daſ jelbe fambt und fonder® wider Chur 
Bahrn, bero confoederierte, und bie löbl. Landt defenfion keine kriegsdienſt 
innerhalb 6. Monathen zu laiſſten, accordieren mieſſen, gienge alſo diſer 
ort ohne Verlurſt eines einzigen Manns an bie Vnſerige yber. 

(10) Zu gleicher Zeit wurbte bie Statt Vilſhouen von der Paur⸗ 
ſchafft in befiz genommen, nachdem Sye bie feinbtliche quarnison hierauf 
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Veringet; bald Hierauf hat der Pfarrer zu Ober Viechtach die Statt 
Cam, vnd der Mezger Krauf die Statt Kelhaimb mit lift einbelommen. 

Ich fuechte Zwar auch bey bifer occasion einen Anſchlaß vf bie 
Statt Paſſau ins werd zuridhten, fo leichtlih hette aufgeführt werben 
innen, indem bafige ab bem brand ohne das erfehredene einwohner, all 
bie in Schärbting gelegene gnarnison zuwolge der capitulation, alldahin 
convojieret worben, ſich von einer ſolchen consternation, dem gewiſſen 
Bernemmen nad) yberfallen lafjen, das vf ven erfiten Verſuech pie hber⸗ 
gab ernolget were, Zemallen aber ver keyſl. General de Wend fich im» 
deſſen mit einer bataillon verftänden, vnd bie Statt Burghauſen, ze 
fambt dem Schlof, wobey er fich ſehr nahe gelagert hat, ſehr ofit anf- 
fordern; auch die Burgerſchafft durch ben vorgeiweflen Chur Bayer. 
Commissarium Steürer, fo hinnach zum rechten Laudts Berrätter worden 
fich zimbtich Intimidieren laffen, mrieffte man ven obigem dessen vmb fo 
mebrers ganz onbeliebig abftehen, weilen nit allein ver Landt defensions 
eommendant zu Burghaufen nanz (10 b) vnuermuethet zu dem feind 
hbergangen, jonbern auch deſſ feinbts mit einigen in ber. Statt pflegente 
oorrespondenge am Tag ware. 

Nachdeme man allo woll abgemterdet, wie fehr ainige einfaflen vie 
peruere progressen der Paurſchaft zuunterbrechen meditierten, allerinaf- 
fen fogar ber keyſerliche Obrift Wachtmaiffter, welden wir wehrenter 
belagerung Braunau gefenglich aufgehebt, und zu mehrerer Verwahr nacher 
Burgbaufen überbringen laſſen; durch bey würdung, vud gehebter Ver⸗ 
ftändtuuf (wie bamalj bie gemeine red gienge) mit etwelch daſelbſtigen 
Rhaͤten auf ber prison, durch bie ihme zuegebrachte mitl, vnuerſehens 
ecehappieret, alf haben wir vnſ ohne all verneren Anſtand bemieifiget 
gefundten, bie Regierung zu mehrbemelten Burghanſen Eur Chur 
fürftl. Drti. vnd der Iobl. Landtdefension,, taf Juramentum ber 
Treue ablegen zlaffen. 

Welchemnach an biejelbe das Andegehren gejchechen, alle Beampte, fo 
jelbiger Regierung vunderworffen, zu praestierung gleichmeifigen eidts, 
anzuhalten, auch verners bin zubeforgen, das von bem Adl mehr ange- 
regten Rentampts ein Regiment Tragonner noch vor dem 1706ten iahr in 
completen ſtand vf bero felbftige koſſten hergeftölt werde, (11) maffen 
man nit vngeneügt feyn, die Mannſchaft felbe aufjuechen Zlaffen, wann 
Sye nur das pferb fambt fatl, und Zeug mit all anderer Zugehör herbey- 
ſchaffen würdten. Oleichergeftalten wurbte an einer operations cassa 
gearmweithet, worzue die Clöſfter ein freywilliges Anlehen beizutragen, 
zwar öffters stimuliert: es ift aber von benenjelben aufjer 2000. Reichs⸗ 
thallern, welche Ranfhouen und Neicherfiperg bergefchoffen, nichts con- 
tribuieret worden, Ein greflerer fundus hette von denen Ampts, vnd 
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anderen keyſl. gefölln, Tönnen aufgebracht werten, wie dann daſ Ütent- 
Zahl Ampt Burghauſen alleinig bey 30000 fl. folte beyfammen gehabt 
baden, ohne waf beh dem Lanntfchafftl. Auffchlag Ampt an ergibiger 
Paarſchafft verhandten ware; weillen aber ſowoll diefelbe, alf bie ybrige 
maifftenthails Teyferlich gefinnet geweflte beampte, vnderſchidtliche entſchul⸗ 
bigungen eingewenbet, auch theil] die keyſerliche Nenten, ihrem vorgeben 
nach, auffer landt's geflichtet haben folten‘, alf ift erwehnte operations 
Cassa damals nım mit. 5000. fl. verforget worden. 

Alles dieſes wäre enbtlichen zu einer wiewoll vnzeutigen forcht noch 
auf zubentten geweilt, wann man nur bey ſolchen inactionen verbliben, 
vnd nicht im’ gegenthail durch ein (Il b) fowoll ainſeitige, ale hechft 
ſchadtliche abfandtung den Baron von Prielmayr nach Arnzing, allwo 
berfelbe einen fogenannten waffenftillftand mit denen keyferlichen getroffen 
an feithen der Negierung, fich ein billiches mifthrauen auf ben half ge- 
jochen bette. 

Indeffen wufte man anberergeftalten zu einem erwänfcht gneten 
effect unmöglich zugelangen, man würbte dann die Gevancken zu tapferer 
Vortfezung deff Landt Schuzes nimmermehr abziehen; weffentwegen ſich 
einer augenfcheinlichen gefahr nit blof zu ftöllen, vnd von benen zu 
zing errichteten tractaten den tunhalt einzuhollen; ich von denen noch 
ybrigen Heliptern zu Braunau, zaig aines mir behenbigten creditiv, mit 
d. Instruction nach Burghauſen abgeförttiget worden, dafelbftige Regier- 
ung fowoll ihres abgelegten eidts mit nachtrud zuerindern, alf auch dero⸗ 
ſelben vorzuftöllen, wie man bereits 20000 wid. den feufl. General de 
Wend mit groffen Vnkoſſten auf den painen Halte, She wolte dannen⸗ 
bero, waſ dero mit Rhat bemelter von Prielmayhr zu öffters gebachten 
Anzing nuzliches vor daſ Land gefchloffen, patriotifch eröfften. Anbey 
die Gelegenheit befördern heiffen, das die (12) uf den painen ftehente 
Mannfchaft ihren success vortfezen, und alfo denen ſtarcken gegen Ver⸗ 
foffungen ver tehferlichen, noch in tempore vorbiegen könne. Ef erfor- 
Bere die hechſte nothiwenbigkeit, und vorfichtigkeit, ſowoll dem feind bie 
Zeit zu benemmen, daſ er keine mehrere trouppen herbeyführen, aty auch 
das bewaffnete Landtvolk, beuor deſſen euffer durch morose cunctationen 
erkalte, ſchleinigiſt agieren zlaſſen; Ein iebweberer Augenblick könne ven 
teztmalligen zueſtand ſchwerer oder leichter machen, nachdem man mit all 
erfinnlicher eilferttigtett anitwebers den ſchwachen feind yberziehen, ob. 
folang ſaumen wolle, bif felber auch Zallreicher zu velb gehen, vnd fich 
cräfftiger widerjezen mwurbte, 

Auf diefe der Regierung In separato gemachte vorftellung, wurdte 
weitter nichts geautworttet, alf daſ die in Burghaufen Ligente Baurfchafft 
zuuolge ben in Änzing getzoffenen armistitij, weſentwegen auch ber fehnb, 
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ſich nach Öeting zuruck gezogen habe, bif zu Auſgang deſſelben ſich wit 
denen von Braunau mit conjungieren: wenig gegen den feind operieren 
werde; So häte auch erwehnte Paurſchafft das Instrumentum armistitij 
zu ſich genommen, were alſo von deroſelben abzubegehren; es (12 b) 
hette aber auch die Regierung ſich in keine andere tractaten eingelaſſen, 
alſ welche von der Paurſchafft nit ſelbſt beliebet worden. 

Als nun hierauf noch ſelbige ſtund an die ſogenante gemain zu 
Burghauſen sin einer Verſamblung gleichmeſſige Vorſtellungen gemacht, 
auf das Sye nemblich all guete freundſchaft mit denen zu Braunau vn⸗ 
terhalten mechten, der genzlichen zuuerſicht, das alleſ zu deſſ gemeinen 
weſens beförderung angeſehen; vnd wann She nur ſtandhafftig bey ver 
ybrig associerten Paurſchafft verbleiben, Sye ab einem gueten eruolg, 
vnd aufgang ber ſachen nit zu zweifflen hetten; hingegen wann das band 
ber einträchttigteit einmahl zerriffen, vnd She fich felbft von denen ihri⸗ 
gen trennen wurbten, köndten Sye auch allzugewif glauben, das es vmb 
deſſ Landts wollftand getbann ſeye. ‘Der feind fueche nichts Anders, alf 
bas Vereinigte Yandtdefensions corps zu zergliedern, welchemnach es 
ihme nit fchwer feyn wirbt, mit einer geringen macht einen theill nach 
(13) dem andern ybern hauffen zuwerbten; wurbte mir durch einen pro- 
curatorn bierauf geantworttet; waſ geftalten ihre intention niemablf 
gewefen feye, mit dem feinb einen tractat zuerrichten, welchen nit auch 
die zu Braunau mit ihnen genieflen folten; der vrſachen dann, weillen 
ber Waffenftillftand ſich vf die ſammentliche Paurſchafft Rentampts 
Burghauſen erſtrecke, wurdte ihnen vmb fo widerrechtlicher bie separier- 
ung vorgeworffen, als Sye von dem keyſl Obriſt Wachtmaiſſter (welcher 
daſelbſt gefangen, vnd hinnach zu Aenzing der vorbeygangenen barblung 
auch gegenwärttig ware) die Verſicherung erhalten, das die keyſerliche Ad⸗ 
mintftration Feine mehrere Völter, alſ vermallen im Landt ftehen, her⸗ 
einziehen werbte, wider welche She ihr Rentampt, wann der Waffen« 
ftillftand nit mehr gehalten werbten wolte,gar leichtlich beſchüzen köndten. 

Ich erforderte annun, daf instrumeutum beff waffenitillftandts mir 
zu exhibieren, damit eigentlich erfehen möge, wie lang derſelbe andauren 
folte, Aber allef umbſonſt; vnd wurbte mir allein herwider bebeuttet, baf 
fein gewiſſe Zeit bierinnen benennet jehe. 

(13 b) Bey fo bewandten fachen verfuechte ich, wenigift den bamahlf 
zu Burghaufen subsistierten, vnd von ber Paurfchafft woll angefehenen 
Meindl, vf beffere gedanken zubringen. Er gabe mir aber fogleich zu- 
vernemmen, das ihme nichts mehrere zu gemieth tringe, als das bie 
Paurſchafft fich fo ſchendtlichen amusieren lafje; Er ſeye niemahlſ anberft 
gedacht geweſen; alj den eufjeriften effort anzuwenbten, ben in fo geringer 
anzahl vor der Vöſſtung gelegenen feind in bie enge zubringen, were 
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aber durch den getroffnen waffenſtillftand vilesmahl hieruon abgehalten 
worden. Er erjueche mich alfo felbft, fchleinigift einen Aufſaz zuverfaffen, 
darinn diebeforgente gefahr wegen ber ainfettig vorgenommenen negotiation 
allenthalben publique gemacht, vnd bie übrige auffer dem Rentampt 
Burgbaufen gelegene Paurfchafft zur ftanthafftigkeit angemahnet: die vr⸗ 
fachen aber zugleich auch vorgeftölt werben follen, warumben man ben 
Aenzinger tractat veriwerffen mieſſe. 

As Ich num vaſſt eben hiemit ferttig, bie gemain aber vnderdeſſen 
mit ber Regierung in conferenz getretten, befchache mir durch ben be- 
melten procuratoren in beyſeyn (14) zweyer von ber gemain deputierten 
Paurn die onuerhoffte Anfrichtung, das ich mit dem Statt arreft ange- 
halten fee. Gleichwollen onterlieffe ich nit ſowoll der Regierung, all 
auch ber gemain die Bewegnuf grünbte, den borgemelten tractat null, 
vnd nichtig zuerfennen, fchrüfftlichen anzuzeigen ; Hauptfächlichen beftundten 
Selbe hierinnen; dieweillen bie Landt defensions Vorfteher hierzue ihre 
einwilligung niemahlf ertbeillet,; So feye auch ber Regierung Burghauſen: 
noch weniger der gemain alba niemahlj bie prärogativ zuegeftanbten 
worden, ohne allgemeinen consens der jamentlichen Landtdefensions 
Heupter einen bergleichen tractat zuerrichten, welchen fye vor aller nulli- 
tet, oͤhne bie gedacht allgemeine einwilligung Verficheren könbten. Mann 
tönne auch bemelte gemain diſſfahlſ vmb foweniger vor ainen rechtmeſſi⸗ 
gen convent anfehen, vnd passieren lafjen, bieweillen felbe zu keinem 
anderen enbte, alj alleinig bie Nothwendigkeiten biefer Vöſſtung zubefor- 
gen, von denen Lanbtdefensions Heuptern hiehero verleget morben. 
Gleichergeſtalten könne die Regierung Burghauſen yber bie Lanbtdefen- 
sions Heupter fich feines gewalts, noch rechts darumben anmaffen, weillen 
Sye den eid der Treue abgeſchworen, vnd eben deſſhalben (14 b) benen- 
felben fi subordinieret habe; Es jeye auch der Aenzingeriiche tractat 
am fich felbft dermafſen vitios, vnd mit offenbahrer nullitet, behafftet, das 
weillen felber mit feinem wort vermag, wie lang der waffenftillftand in 
feinem vigeur beftehen folle, wegen folch indefiniter Zeit nichte minber®, 
alf ein waffenftiliftand habe können geichlofjen werben; dahero ercläre 
man benfelben für allervinge null, vnd nichtige, man protestiere auch 
biemit vfs angelegnift, das man nit die geringfte fchulb der hierauf zu- 
beforgen babenten vnordtnungen, und anderer weit auſſehenten geuärlichen 
volge denen Lanbtdefensions Heuptern mit fueg, vnd recht zuemeſſen 
könne, alf welche hiemit ganz vnuerhalten laffen, dad Sye mit ihren im 
Marckt Märdi verfambleten trouppen, vngeacht diſer von ber Burghau- 
ſeriſchen gemain annabenten binternuffen ohne lengers Verweillen of ben 
zu Oeting ftehenten feind lof gehen, vnd alfo den Krieg mit allem euffer 
continuieren werbten. 
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Die gemoin begriffe fich bald, wie dann noch jelbigen fag vmb 6 
vhr obenbts, vnangeſehen ein fehr ftarder regen eingefallen, ein vnu er⸗ 
muetter aufbruch auf der ftatt gefchache, jo das ohne die zuiud gelaffene 
(15) quarnison vofft 5000. Menfchen bey ſtock finfterer nacht vnder groſſer 
ergieflung ber wolden, auf der Statt gezogen, welche noch vor anbrechen» 
ten Tag in vnſerem Lager aufferhalb dei Alten Detinger Forſt, wohin 
wär gleichfahlf felbige nacht auf dem Märdi aufgebrochen in ſchön und 
gueter orbinung eingetroffen ſeynd. 

Nach fruchtlos gemachten Aenzingeriſchen tractaten, alf ſchon in 
procinctu geftandbten, mich ebenfahls zur Yandtdefensions armee zu uer- 
füegen, fandtete vie Regierung dero Expeditorn an mic mit ber Aufrich- 
tung ab, wie das Sye eine Commission verorbtnet, wobey zuericheinen, 
vnd die ienige puncten, fo der VBerfuegungswillen ber Regierung über- 
raichet, num abzethuen, mir belieben lafjen wolte; wobey man aber daſ 
werd bergeftalten befliffentlich trainieret, daf man mich in der Negierungs 
Canzley fo lange zuewartten laſſen, bij enbtlichen bie erfreuliche Zeitung 
eingeloffen, das ber feind gejchlagen vnd bie Statt Neuen Deting von 
ben ionferigen befezet worden, welchemnach bie Sämentliche Rhät in aller 
ftille, ohne das ich es hette vermerden Lönnen, voneinander geſchiden, dero 
dessein dahin eingerichtet ware, mich bey hand zu baben, vf das She 
mich, wann bie action bei Deting vor bie vnſerige vnglicklich ablauffen, 
ond der feind Hierauf verners (15 b) vor Burghauſen ruden wurdte, 
ſodann hand väft machen, und alſ authorem belli extradieren Lönbten. 

Deſſ anderen tags verfüegte ih mich auf eigenem antrib nochmallen 
zur Regierung, vnd begehrte vf die yberraichte puncten It continenti mir 
resolution zuertheillen; es wurbte mir aber herwider bebeuttet, daS man 
fih in Braunau defftwegen verfamblen, vnd baf Ranbtdefensionswefen 
durch einen bafelbft anftöllenten congress beforgen, wohin mich dann auch 
zuuerfüegen wiſſen werbe. 

Diſemnach wurdten zwey auf bero Rhaͤten, benantlich ber von 
Prielmayr, vnd von Widtman mit der Instruction nah Braunau abge 
ſchicket, all ihr Vermögen zu interponieren, das She, von der Baur- 
ſchafft alf condirectores der Landt defensions affairn receptieret, vnd 
anbey noch mehrere vom Adl bierzue adhibiert werben folten. Ihre 
propositionen giengen auch dahin, weigeftalten She verlangen mit 
Rhat, ond Thatt an hand zugehen, vnd wegen habenter experienz das 
landt defensionswejen beffer einzurichten; Es wurbte dem ganzen werd 
durch ihre Perfonnen ein nit geringes Anjehen gegeben: die Baurjchafft 
köndte fich denen teztmalligen Heuptern ohne vor augen ftehenten ruin 
bei landts nit mehr lengers anuerthrauen. She weren alle leuth von ge 
ringer extradition (sic), vnd wann (16) bie fachen einen yblen auſſchlag 
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beioummen felten, eenen Sye tie erfie, ſo fich zu befi Paursman vnwider⸗ 
bringlichen ſchaden vnſichtbahr machen wurbten. ꝛc. 

du medio decembris haben ft} neben denen zweyen Regierungs 
Ahäten auch der Freyherr von Baumbgartten, ber Baron bon Leiden, 
bie Grafen von Ahamb, vnd Notthafft, dann ber Baron d’ ogfort zu 
Dreaunau eingefundten, of deren fammentliche verordtnung ift nit allein 
mir daſ biihero zu glidlächen progressen verjehene Oberkriegs Commiſſa⸗ 
riet Umpt, respective bie direction hber das völlige Assocjation und Landt⸗ 
defensions werk: ſondern auch dem Johann Hofman yber pie Landt de- 
fensions tromppen das commando abgenommen, vnd dem Baron d’ogfort 
vnder bem caracter alj landt defensions Generale aufgetragen worden. 

Die oonferentien wurbten zimblich bizig angefangen, inbeme vaft 
bunbert Löpf von Burger, und Baurn auf unberfchlötlichen Stätt, Märdt, 
vnd Berichtern, jo zufagen, daſ vnder parlement bejezet; Eſ wurdte zwar 
ver Baurichafft eingeflanbten, das Sye fih mit Recht wiber bie keyſl. 
allzufehr excedierente Miliz, babe auflainen lönnen, doch hette She 
denen Sachen zuuili gethann, das Sye den Aenzingerijchen Vergleich 
pmbgeftoffen, vnd bierburch wider Sr. keyſl. Meyſt. einen Trieg zu führen, 
ſich onterwunbten, (16 b) hechftgedacht Sr. Teyil. Meyſt. weren anun 
veranlafjet, mehrere treuppen ins Land zuzichen, indeme aber keine ope- 
rations cassa berbandten, vnd ber Paursman vorhin entcräfftet ſeye, alſ 
wolte er der Sachen wichtigteit felbft veüfflich Yberlegen, vnd die ienige 
media angengen, wodurch man einen langwürrigen krieg aufhalten könne, 
innſonderheit an einem feyr gewöhr fich der greifte mangl bezeuge. Au⸗ 
bere erbotten zwar ihre offieia bergefialten Zreumainent, das She fich 
beweit, vnd willig erzeligten, vmb das wolljeyn deſ Vatterlandts neben 
ibrem Vermögen, auch dero aigenes blueth aufzufezen, vnd ift bie Inten- 
tion vefi Baron von Paumbgartten ſolchermaſſen aufrichtig beichaffen 
geweft, das man in wenig tegen das Land von allen keyſerlichen wurbte 
gefeubert haben, wann man nur feinen patriotijchen euffer bete secun- 
dieren, vnd anftatt mit allerhand lehren vorftellungen fi) intimidieren 
zlaffen, die Landt defensions armee ſchleiniger vor München abführen 
wollen. Billmebrers hat man von denen biſherigen Anftalten verächtlich 
gerebet, vnd weillen man ins gemain einen ftarden gelt vorfchuf hete 
ihnen follen, köndte fein project aujgefunbten werden, benen agierenten 
trouppen ben benöttigtem unter» (17) halt (woran es doch ehbenor niemalf 
gemanglet) zuuerichaffen. Das Rentampt Burgbaufen feye vorhin zimb⸗ 
lich ruinieret, köndte alfo ven kriegs Laft alleinig unmöglich tragen; bie 
ybrige Nentämpter wurbten auch feinen freywilligen beitrag laiſſten, 
Selbe aber bierzue durch orbentliche auffchreibungen anzubalten, ftehe nit 
in des Regierung Vurghauſen ihrer Macht. 





144 


Bann man alfo fchon mit ter Landtdefensionsarmee vor München 
rucken, und bie belagerung diſer ftatt vornemen folte, wurbte doch der 
feind fich fobalden nit ergeben, inveffen aber mit einem camp volant 
daſ land mit feur vnd fchwerb verwäeiften, dahero man fein geficherte 
Zuefuhr haben, vnd enbtlichen allef wider aufeinander gehen wurde. 

Indem ich nun anftatt der gefambten Baurfchafft hierauf eingewenbtet 
das man anuor kein bebenden getragen, zu prosequierung ber Lanbt- 
defensions success alle keyſl. geföhl, wo man deren nur einige hber- 
tommen tönnen, binwed zenemmen, ohne das man. bie Regierungen 
Lanbtöhuet, od. Burghaufen hierumben requirieret, ob. einen Jurisdicti- 
ons eingrif vorgefehen hette, wann alfo die gegenwerttige Berfamblung 
bie direction yber daſ Land» (17 b) defensionswejen über fich zenem- 
men, vnd alf ein Haupt ſich der Paurſchafft vorzuftöllen gebente, ftehe 
bey berofelben, vf waſ für eine anftendige weif die bendttigte gelter zu 
fortfegung def kriegs, fobann ver weithere vnterhalt der trouppen, her⸗ 
beugefchafft werbten wolle; doch mieſſe die Regierung Burghauſen ber 
Land defensions direction subordinieret, vnd allef in dem ftand er⸗ 
halten werben, wie e8 bie heupter berfelben bifhero regulieret haben. 
Mann wolle alfo von denen worthen zum werd: fchreithben, vnd fidh bie 
einbilbente zuefähl nit hindern laffen, ein folche resolution zuergreiffen, 
das mit belagerung ber Haupt Statt München onuerweilt der Anfang 
gemacht werbten könne, 

Hierwider wurbte mir zur Antwortt ertheillet, das man mich noch nit 
babe reden haiſſen; ob ich der Paurn procurator, vnd auf weilen Ange 
legenheit bie proposition von mir befchechen feye; Ich ſaumete aber 
nicht, biegegen zueriwennen, daſ man bie bisherige Yandtdefensions pro- 
gressen alleinig durch meine vorforge erhalten habe; hette aber die ge- 
ringfte jalousie, wann ter Adl biefelbe vermehren, vnd zum Vortheill 
Ihro Ehurfürftl. Drtl (18) und deſſ ganzen Vatterlanbts fich 
glorios machen wurbte. Ja ware bie gegenreb, wann ich Sye verficheren 
Lnne, das Eur Churfürftl: Drtl: ab difer kriegs verfaffung ein genes 
bigiftes wollgefallen trage, wolten ſye fich anf allen cräfften bearweithen, 
nit allein bie bifherige vortheill zuerhalten, fontern auch bemenechften 
in ftand zufeyn, auch bie übrige Aentämpter, vnd daſ ganze Land von 
benen feinbten zubefreyen, Solten alfo die Paurn iemand nach Brüſel 
abordtnen, vnd Eur Ehurfürft: Drtl: gbigfte intention einholen. 

Ef ware tederman ber mainung, es wurbte ber Adl, welcher fidh bei 
dent congress zu Braunau eingefunden, taf band ber Associerten 
Paurſchaft, nachdem felbe bif hero fo gliclich geweien, nicht zu dissel- 
vieren, ſondern zu iedes bundts genoffen ficherheit, vnd Schuz noch mehr 
befeftigen helffen; inbeme aber ville teg verftrichen, welche man ber 
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weitteren Triegsoperationen nit einmahl gedendet, noch ſolche vorfchläge 
thuen wollen, wodurch man mitlf der of den peinen gehebten groffen 
macht das vorgeſteckte Zihl hette erreichen können; woll aber bey einigen 
die ganze forgfalt were, die Paurfchafft (18 b) durch die keyſerliche hechfte 
authoritet, vnd weit fi) aufbreitente macht zu Intimidieren: anbey 
auch dero success Wegen etwan wibriger intention Eur Ehurfürfti: 
Dertl: vor fteaffbahr anzımerden, alf:hat vie Berfamblet geweſte gemain 
in einer addresse feuill zuuernemmen gegeben. She zweiffle zwar nit, 
der loͤbl: Adl werbte gegen Eur EChurfürftl: Drtl: vnd dem ges 
mainen wollſtand gethreue gebanden führen, ver fachen wichtigleit beher- 
zigen, vnd zu ihrem eigenen wollfeyn bie eüfferifte cräfften anwendten, 
damit nach verwenbtung fouiller Vnkofften vnd erhaltung ſouill, und 
groffer vortheille man fich nit gendttiget fehen möge, mit dem Feind 
einen folch onbeftendigen friden einzugehen, welcher ven Landtsman an 
ftatt der Nothwendigen sublevation in ben ellenbiften fand, vnd endt⸗ 
lichen woll gar in die fhon lang praemeditierte Sclauerey ſezen wurbte: 
beffen aber ungeachtet, heiten Sye biſhero zu ihrem hechſten Laidtweſen 
ſouill verfpühren mieſſen, das man bie gethreue patrioten von benen 
Landtdefensions Verfaffungen wolle abwenbig, vnd den euffer, welchen 
ſhe Hatten, ihre progressen zu (19) augmentieren, durch allerhand 
berfürfuechente difficulteten erlalten machen; &8 ſeye ia gar feine Noth⸗ 
wendigkeit, erft annun, ba man in mitten bei Triegs lige, iemand nach 
Brüſel abzufandten, vnd indeſſen denen feindten felbft die gelegenbeit 
darzubteten, das ſye mehrere trouppen hereinziehen, und bie Landt de- 
fensions concepten zernihten, Eur Ehurfürfti: Drei: werben 
niemahlf zuentgegen fehn, warn fhe dero feind obligieren, daſ abgertfjene 
Land IHro alf Rechtmeffigen Herrn wider abzutretten; Zu deme halten 
Sye fi auch verbundten, vor Die Durchleichtigiſte Prinzen 
guet, vnd blueth aufzufezgen, deren Rettung ſonders Zweiffel goſt wird 
aufgenommen werben; So werbten Eur Churfärftl: Drei: ebenfahlf 
feinem ongenebigiften miffallen nemmen, wann She vnderthannen vf ihre 
aigene couservation bebacht feyen, indeme bie keyſerliche Negierung durch 
ble onmäffige exactionen den Paursman, und das ganze Rand zuuerder- 
ben fuechen, ta eine glatte onmödglichkeit feye, bie grof anforberente 
contributionen tonfftigehin abzuführen, welche doch zuuolge ber inter- 
cipierten brief fich nur immer vermehren folten. 
(19 b) Sye töndten auch ain für allemahl weder vor Gott, noch 
ihrem goften Landtsherrn verantwortten, das dero Soͤhn ihre von Gott 
vorgefezte Landts Herrichafft folten befriegen heiffen, wohin doch bie an- 
geftölte Muffterungen abgeziblet haben; Eſ wollen demnach die anweſente 
Herren Räth, vnd cavalliers, wann Sye anderft gedenden, ven diſſ orths 
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zu der allgemainen wollfahrt angejezten congress vortzuſezen, an ſtatt 
ber bifherigen Hinternuffen, darmit ohne lengeren Verſchub einen Anfang 
machen, und mit mitl, vnd Rhat, wie man fich zu ihnen vertbrauen will, 
bie prosperitet Eur Ehurfürftl; Drtl: vnd bei] geſambten Batter- 
lanbts, ihnen befftermafjen angelegen ſeyn laſſen. ꝛc. Die Antwortt were 
mindtlich, She ſeyen eben in ſolcher abficht zufammen getretten, wie 
Sye fi gegen Eur Ehurfürftl: Drei: alf getbreue vasallen erwei⸗ 
fen, vnd bem betrangten Vatterland aufbelffen Lönnen, worzue fye all 
dero cräfften beytragen, vnd nad) denen weinnadt Ferien ihre sessionen 
anfangen, bey welchen auch ſye als deputierte von ber gemain erfchelnen 
wolten, (20) dahero noch felbigen Zag, als am heul: Weinnacht abent 
wiewollen nicht ohne confusion, und groſſe beftürzung d. wollgefinnten, 
alles auf einander gangen. 

Die Landidefensions armee, welche ben flichtigen feind bi Mildorf 
verfolget, miefite geſchechen laſſen, daſ biefer zwar in daſ Stäplein einge- 
nommen: beuen onjerigen aber durch abtragung ber Bruden, bie passage 
abgeichlagen worden; Ei haben zwar bie Milporffer ihre entſchuldigung 
befftwegen eingelegt, auch verjprochen, ihren an ber Pruden babenten 
Antheill, ohne Verwilligung ber Landtdefension nit mehr zu reparieren, 
fpgar auch ven Farm au bie Bahriſche feithen zu hberbringen, vnd Hin- 
tonfftigs eine burchgehente neutralitet zu observieren, diſes alle| aber 
ware fchon zu fpath, den mit aller behenbigkeit worauf gebeuten feind ein- 
zubollen, wurbte alfo ver marsch nach Erayburg langſamb nortgefezet, 
welches ber feind dahin aufgebeuitet, daß man an feithen ber Paurfchafft, 
bie Statt Wafferburg binwedgenemmen, bie intention führen mieſſe; 
dahero ein Hein feindtlicheß detachement nach gedachten Erayburg (20b) 
abgangen, denen vnſerigen den ybergang bei Inns zudisputieren, ober 
doch folang diversion zemachen, bij ver feind den ort mit einer zueleng⸗ 
lichen befazung berieben Tönne, welch leſſteres ihme auch dermaſſen ge- 
lungen, das ungeachtet fein detachement die bruden zu Crayburg etliche 
ftund defendieret, vnd doch enhtlichen zumeichen gezwungen worben, man 
gleichwollen die ftatt Wafferburg ehennber nit erreichen Können, ali jelbe 
von dem feind fchon befezt ware, allwohin der commendant von Kueff⸗ 
ſtein ebenfahl| gegen 200. Mann zum succurs abgeben laffen, welche 
auch in einem Auffahl Die unferige chargieret: fye feynb aber aurud ger 
triben, vnd bif zu dem Schlagpaum verfolget worden. 

Entzwiſchen gewanne die bauptarmee ihmer mehrer Land, welche 
ſich auch vaſt of 40000 Mann augmentieret, vnd den heyl: Chriſtag 
ſich vor München gelagert haben wurdte, wann nicht die ſogenante obere 
station wider alle abmanungen mit allerpraecipitanz am beyl: vorabent 
vor die Ehurfürftl: Residenz Statt gerudet (21) und vnerwarttet ber 
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Sanptdefensions armée, zu melcher noch bie in Aerdting, Schwaben, 
Gräfing, und felber refier verjamblet geweffte. 20000 Mann geftoflen 
haben wurbten, in daſ unglid verfallen were, von denen feindten yber- 
mannet, vnd nach 3. mahl gebrochnen pardou, genzlichen geichlagen zu 
werdten, womit dann zugleich der ſchon eroberte Wafferthurm, und anbere 
werder wiederumb verlaſſen werbten mieſſen. 

Diſe Niederlag, welche die Paurſchaft gegen .1500. Mans geloſtet, 
kann dem Etlinger Pflegs Commissario zu Starrenberg ohne alleſ vn⸗ 
recht angemercket werdten, alſ welcher die Paurſchafft zuuor aufgelundt- 
ſchafftet dero Stand, und Anſchläge die keyſ. Administration verratten, 
vnd ſogar wider ſeine eigene patrioten ein greſſere feindtliche macht auf⸗ 
zubringen, ben fehl, General de Wend nad München, in Perſonn zu 
ihme abgehend, berueffen bat. 

Ob nun ſchon die PBaurfchafft der vndern station mit ihren vor⸗ 
trouppen bij Aenzingen zu ftehen kommen, jagte doch bifer jo hart er⸗ 
littene ſtraich benenjelben einen folchen fchreden ein, das ſye mit her 
eilfertigleit wider zurud, vnd vaſſt fammentlich aufeinander gangen ſeynd. 

Der zu Braunau angeftölte congress verfamblete fich hierauf ſchlei⸗ 
nigift, wobey mich ebenfabls zu fällen, und alſ Staats Secretarius bies 
bey bie pflicht abzulegen, ungeachtet meiner eingewendten entſchuldigungen, 
exuftlich bin angehalten worden. Man deliberierte auch fogleich wie Die 
zerftreüte Paurſchafft wieder zum Stand gebracht, vnd bem feind, jo anun 
neuen Mueth empfangen, zuelenglicher widerſtand gemacht werben könne, 

Zu folchem enbte wurbte durch ein ofjentlicheß decret Tunbgemacht, 
daſ man bem tenigen, weldyer ein fliuten, over Musqueten, alj woran 
es maiftenthailf manglete, lifern wurbte, 5. fl: ober wienill es im wer th 
auſonſt höcher betragen folte, varfür bezahlen wolle. 

Eſ wurbten auch b. Regimenter zu fuef, worund daſ Chur Priuziſche ven 
rang hatte, aufgerichtet, welches auferlöjene leuth vnd bereit waren, allef 
zuthuen was zu deſſ Vatterlandts wolftand von ihnen erforbert werden köndte. 

(22) Verners wurbte dem Hofmann ordre ertheillet, ein Regiment 
Zragonner, woryber er alj obrift angeftölt worbten, fobald ef möglich in 
completen ftand zu fezen, berentwegen an bie Pfarrer beuelch ergangen, 
das ieder ein pferd, oder hiefür . 60 fl. Iifern folte, Ingleichen hat man 
dem Meindl die Obriften ſtöll yber vie Schuzen conferieret. 

Jederman hoffete nun, man wurbte bie conquestierte ort in völliger 
ſicherheit erhalten, vnd gegen alle gewalt beſchüzen können, angejehen bie 
neuen Regimenter nit nur mit eriuechten ob: vnd under ofticieren ver⸗ 
ſehen, ſondern auch in denen zeugheufern Braunau, Burghauſen, vnd 
Schärdting gegen . 80. brauchbare canonen befundten worden, fo zwar, 
das man der vor München erlittnen Niderlag bald widerumb zunergefjen 
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gebachte, beſonders auch bie Ybrige Landsleuth fich zu tauſend widereinge⸗ 
ftölt, vnd wurbte man inner „24. ftundten eine- armee von mehr dann 
40000. Mann ind Veld haben ftöllen Tönnen; Mann erhaltete nebenbeb 
die Verficherung, das weder das Hochftäfft Salzburg, noch (22 b) auch 
die vnderthannen im Lanb ob der Enns denen Tehferlichen ben durch⸗ 
zug verftatten wurbten, jo hat man auch zuuerleffigen bericht empfangen, 
daſ die Behaimiſche nation ebenfahl| in motu ftundte, welches dann zu 
einer nahmhafften diversion gebiennt haben wurbte. 

Damit dann auch difes ber Bayriſchen Baurfchaft errichtete® Asso- 
clation- vnd Lanbdefensionswerd bey denen hochen puissancen alf 
feine empörung ober Nebellton wider bero ober Haupt angefehen werbten 
mechte, wurbte ein öffentliches, in villen bläthern beftehente® Manifest 
beraufgegeben, worinnen gleichwollen in einem kurzen begrif die wahr- 
haffte orfachen vorgeftölt wordten, welche die Bayriſche vnderthannen zur 
ergreiffung wöhr und waffen nit nur bewögen, alj auf denen von ber 
Natur verlaubten defensions mitlen fogar necessitieren jollen. So⸗ 
thannes Manifest wurbte Zwar Ihro Eminenz dem verftorbenen Cardinal 
zu Paſſau nach Negenfpurg yberſchicket, Er hat aber abgeichlagen, felbiges 
bei dem bechftanfehnlichen Reichs convent ad dieta- (23) turam lommen 
zlaffen, es möchten binnach tie fachen gehen wie Sye immer wolten. 
Nichtsbefftoweniger erfundte ver Baron von Lehden einen erwünſchten 
weeg das gebachtes Manifest ter bamalf vegierenten Tehferl. Mehft. 
Josepho I würdlichen yberrnichet worden. 

Wie nun die Land defensionsfadhen vf befften fuel zu ftehen fchin- 
nen, und man eben ein commando abgeichidet!, die Stätte Landau, vnd 
Dinglfing in possession zenemmen, auch bie fachen bereits mit Landau 
woll abgeloffen, gefchache daſ vnglick, taf ber keyſerl. Gereral d’Arnan 
pnuerjehen® zu Straubing zu Schiff geftigen, vnd mit etlich hundert man 
zu Vilſhouen zu lendten fommen. Der allta von ber Randtdefension 
commandierente Ober Officier erwarttete nit einmahl ter Zeit, bif ver 
feind of ten land nur pofto faſſete; fondern eilte mit feiner vndergeheb⸗ 
ten quarnison über half vnd Topf zur ftatt Hinauf, worauf dann bie 
Burgerſchafft dem feind die Schlüflen zu hberraichen weitters auch feinen 
Anftand nemmen: Die ombligente Paurfchafft aber bat auf beuforg ver 
blinderung vf keine weif zuegeben wollen, daſ tie Statt in feindtlichen 
gewalt jeyn folte; (23 b) Machte dahero von Selbft einen anfbott, vnd 
weillen Sye gegen . 3000 Mann ftard angewadhfen, alf erhaltete Sye 
auch von dem Land defensions congress zu Braunan yber Schärtting et⸗ 
lie canonen, vnd zefambt ainigen officieren, auh . 40. Mann zu 
pferd, denen noch ainige taufend von bem Lantaufbott heiten volgen fol- 
ten, weillen die auſgeſchickte kundtſchaffter ſouill berichtet, das ber feind 
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onber commando be# Generaln von Kriechbaumb fich mit benen D’Arnan- 
tigen trouppen zu conjungieren, ſchon yber Aerdting im Anzug were. 

Der congress hatte vnderdeſſen bie jachen in reiffe deliberatiom ge» 
zogen, auch aller. anfangs befunbten, das nit woll rathſamb fee, dem 
feinb noch eine bataille zu lifern, vnd ſich der eufferiften gefahr, alles of 
einmahl zuuerlähren, zu exponieren, vonentwegen deputierte abgefanbtet 
worten, welche bie Paurfchafft zu einer fruezeitigen retirade hetten ver» 
mögen follen, Weillen aber jelbe ein für allemahl auf ber resolution bes 
barret, daſ D’Arnantifche corps ehe vnd beuor die conjunction vor fich 
geben folte, anzugreiffen, und ainiger (24) deserteurs auffage nach, ver 
feind faum zum halben theill mit .2. ober .3. fchuf verſehen ſeyn folte, 
alf wurbte auch vf inftenbigiftes Anhalten der verfambleten fogenanten 
gemain zu Braunau ber Baron von Prielmayr beorbert, mit feinen vn⸗ 
bergehebten, von St. Durchleicht Herzogen Philipp benambften Regiment, 
nach Aydenbach vngeſaumbt aufzubrechen ; gleiche ordre empflenge ber 
obrift Yele, vnd wendete man ebenfahlf allen fleiſ an, ven Landtdefen- 
sions gengralen Baron D’Ogfort, mit ver ybrigen cavallerie und denen 
Huſarn alldahin abgeben zmachen. Unbelangend ven Baron von Briel- 
mahr, ware berjelbe, unbefanbt, ob es wahrhafft, ober nur erbichtete brief 
waren, burch foldhe fchon dermaſſen von ber landtdefension abgelaittet. 
baf er lieber, der ihme zu zweymall ybermachten ordre zugegen, in Burg- 
haufen ftill ſizen, vnd enbtlichen gar, alj er zum brittenmahl mit einem 
Regiment aufzubrechen, beordert wurbte, fein obriften ftöll resignieren, 
alj wider den feind zu Veld gehen wollen. 

(24 b) Ein gleiches thatte ver Baron D’Ogfort, vorgebent, das Er 
zwar bie Soldaten: nit aber die Baurn zu commandieren gelehrnet babe, 
vnd ob man fchon benfelben Verfichert, dad man eine armee von . 30000. 
Dann dem feind, fo ungefähr .2000. effective auſſgemacht, vorftellen, 
mithin benfelben vnmitlbahr auf dem Veld fohlagen, ſodann die Landt⸗ 
defensions affaire in ben erwinfchlichften ſtand fezen wurbte; funbte 
man boch mit allem beme kein gehör; fondern man muefte noch anhören, 
daſ er ehennber bereit were, fich von ber Paurichafft Selbft massacrieren 
alf fi wider einen regulierten feind, wo er under feinem commando nur 
paurn beite, in offenen Veld gebrauchen Zlaffen ꝛc. Hiermit verzöbrete 
man ſouill Zeit, baf ber zum succurs abgegangene Obrift, anuor haupt⸗ 
man Jele, vnd ber Schäzen Obrift Meindl, alſ Sye in dem Mardt griej- 
bach ſchon würdlichen eingetroffen, eben & tempo anlommen, bie flücht« 
ling von Aydenbach zunerfamblen, vnd von Selben, daſ blöflich ver aui» 
geblibenre, aber ſtetts vertröfftete succurs bie vrſach ihrer Nieberlag 
ware, anzuhören. 

(5) Zu bier Nieberlag bat der Gerichtichreiber zu Pfarrlürchen 
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Jehann Paul Wallner, wie die gemeine rede gieng, nit geringen vorſchub 
geben, indem er bie feind durch die gelegnift, vnd Türzifte weeg nach 
aydenbach geführt, und vnſer Lager allda verktunbtichafftet Haben folte. 
Den Berluft aber, fo vie vnſerige allda erlitten, rechnet man gemeinfglich 
uf .2000. Mann, doch follen auch die feindte woll .300. Mann gebltben 
feun, allwo wegen resoluten gegenwöhr die Paurnſchafft, ver Sig au⸗ 
fangs ztmblich zweiffelhafft gefchinnen bat; boch muelften bie feind endt⸗ 
lich die Oberhand erhalten, zumallen der unferigen bey bifer action faum 
taufend mit regalierten waffen geftritten haben. 

Den augenblid, ehe der congress zu Braunau vöft geftält worden, 
bekamme die Landtdefeusions affaire vor Munchen einen gefährlichen 
ſtoſſ; es fiengen auch die weitere progressen allenthalben bermafien ar 
zu binden, das der in Braunau verfamblet geweifte Adl Seibft freu vnd 
offen eingeftandten, ihre Association bringe mehrer (25 b) Hindernuf, alf 
portheill zuwegen; Gott wolle nit, das die menfchliche consilia hie bey⸗ 
tragen; diſes werd wolle alleinig durch Die gerechte Intention ber ein- 
feltigen Vnderthannen aufgeführt werben. 2c. Wie bann bie anweſente 
cavalliers mit all ihren hochuernünfftigen Nhatfchlägen nicht im gering» 
ften ſtuck haben hinauflangen: vnd eben fowenig mit ihren obſchon BBfft- 
gemainten Vorftöllungen ainigen beyfahl von ver Panrfchafft erhalten 
tönnen: Ja es apprehendierete bife deff Ablf wie immer reiffe delibe- 
rationes bergeftalten empfindtlich, daf, vngeachtet ihrer eufferiften forgfalt 
vor den wollſtand deſſ Vatterlandts der famentlicye congress ben 1. Jen- 
ner 1706. erbährmlich hette follen massacrieret werben, warm nicht die 
gematı, welche mich ihres vorſazes auch theilhafftig machen wollen, von 
mir, alf eben einer privat Perfonn, vnd zu dero fye fich genzlich ver⸗ 
thrauet Hate, fich eines befferen hette bereden lafien. 

Man mef aber and) bier anmörden, welches gleichwollen zu keiner 
beſchuldigung will beygemerdt werben, das die Paurſchafft ohne beygefoͤl⸗ 
lung deſſ Adlſ, onfühlbar den (26) glidfichen eruolg der ſachen erlangt 
baben wurbte, eingeftalte bey ſolchen cenjuncturn, wo der Piel zum 
waffen greiffet die vnordtnung auch eine orbinung, und waſ mit geichid- 
fichteit, weiche malftentheilj mit einer forcht accompagnieret ift, nit may 
: aufgeführt werben, öffters durch gählinge vorſaz ins werk gerichtet wirb: 
Die feinde haben niemahlf geglaubet, vaſ bey eroberung ver Stütte 
Braune, Burgbaufen, Schärtting, vnd mehr anderer nur allein gemame 
leuth fich einfindten folten; Alf She aber ein ſonderbahre behuetiambfelt, 
vnd anbey ſouill wahrgenommen, das man vnſer feit® ımwmition, vnd 
Mannſchaft zu menagieren angefangen, geratteten Sye ſogleich auf die 
gedancken, das ſich auch vornemmere Ständ mit einflechten laſſen, derv⸗ 
halben She andy mit denenſelben, welches ſye doch ber Paurſchafft nim⸗ 


161 


mermehr Betten zuethrauen derffen, tractaten anfzurichten geſuechet, vnd 
mit folden cunctationen vnſere progressen zu hemmen, den mechtigiften 
weeg zu ſeyn erachtet haben, durch welchen kunftgrif die unferige amu- 
sieret, vnd wegen erfalten euffer die Statt Munchen mit ihrem Tofftbahren 
Meinod onter feindtlicher (26 b) bottmefſtgleit erhalten worden, welche doch, 
wann beete stationen durch den Aenzingeriſchen Waffen ftilfftanpt von 
der conjunction nit weren abgehalten wordten, den ruehm ber Bayriſchen 
Paurfchafft unfählbar verewiget hette. 

Wie es nun welter ergangen, das man die prof erlangte Vortheill 
an den feind wider abgetretten, ift vafft geſchwinder gefchechen, alf man 
es beichreiben Tann. Man flattierte zwar bie gemmin, warn ſye eine 
anfebnliche ſumme gelts herfchieffen wurbte, das fich bald gliclichere 
conjuncturt euſſern folten, weilen aber baj quantum zu hoch angefezt 
worben, auffer dem Paursmann auch ſich niemand zu einem beytrag ver- 
fiehen wolte, alf erregfen fich nit geringe ſchwürrigkeiten, fo zwar, das bie 
innerlihe differentien mehrere vnruhe verurfachet, als nochzemalten bie 
zwey vnglidliche begebenheiten ben vf revange gevendenten Landtsman 
erſchroͤcket haben. 

(27) Die Butgerſchafften gebachten nunmehro vf die conservation 
ihrer baab, Weib: vnd kinder, indem bey berinalligem zueftand, wo man 
baf veld fchon zweymall raumen mieſſen, man fich Letchtlich vorftellen 
föndte, dag der feind nun auch die Vöſſtungen zuerobern firechen werde, 
mithin das beuorftehente Hble tractament, wann man fich vf Die discre- 
tion ber Bberwinder wurbte ergeben mieſſen, nichts anders, alf den total 
ruin prognosficieren Iueffe, dahero die Stätt, und Märdt ir einer 
supplic den congress erfuechet, nunnmehro of folche mitl bebacht zn 
feyn, wie man ven feind zu einem ſtillftand bewegen, und durch bie me- 
diation deſſ hochſtüffts Salzburg die keyſ. Bngnad vermeiden Tönme. 

Der Baursmann hingegen, ob er ſchon gleichmeffige vrſach Bette, 
bauf vnd hof vor Brand vnd blinderung zu bewahren, wolte doch Lieber 
allef vf Die Spüge ftöllen, alſ durch tractaten, bie er nicht verftundte, ſich 
(27 h) von denen weiteren operationen abhalten laffen; gabe aljo in 
einer bittfchräfft dem congress zuuernemmen, das bie Bed Ayvdenbach 
vorbeygangene action Noch lang bie ntitl, und den gewalt nit benommen, 
ben feind, das er nicht weitter, und etwan gar in daſ Nent-Ampt Burg- 
baufen eintringen koͤnne, zuuerhindern. Es weren von denen vegnlierten 
trouppen nur etwan .60. Mann bei diſem treffen geftandten, ber ybrige 
bauffen fich jelbft zufammen gerotter, vnd ob er ſchon nit sucurrieret 
worven, Babe er doch lange Zeit hartten wiverftand gethann; vonentwegen 
ſh auch Hoffen, wann man die land defensions armée zufammen ziehen, 
und mit ber völligen macht vnder Auftihtung ver generalitet fid) bett 
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feind Zapffer under Augen ftöllen wurdte, das man benfelben gar leichtlich 
vfs Haupt fchlagen, und alfo nit allein das eroberte behalten, fonbern in 
kurzer Zeit die bilherige conquesten erweittern köndte. Weillen dann ber 
feind fich nach Paffau gewenbtet, und allda ohne (28) Zweiffel ven Inn pas- 
sieren werbte, alſ wolle ver congress bie resolution ergreiffen, rad man 
diſſ feindtliche vorhaben zu ünterbrechen, aintweders mit ber gefambten 
macht fid) Selbft vor Paſſau of den Maria hilfsberg lagern: oder aber, 
fo ter feind denfelben ſchon occupieret hette, fich vor bie Statt Schärd⸗ 
tingen fezen, auch allva, fouill möglich, retranchieren folle. 

Es wurbte auch weitter8 begehret, daſ man denen unberittnen Tra- 
gonnern vnuerzüglich bie pferb bepichaffen, ſodann bie taugliche Burger, 
alf Mezger, vnd Preu folle auffizen laffen, vnd alfo wenigift vf taufend 
berittene Manu einen Antrag machen, welche umb fo leichter aufzu- 
bringen, alſ bie Burgerfchafft zu Ofterhouven fich alleinig eine com- 
plete compagnie zu pferbt zuftöllen, mit villen expressionen offerieret, 
weldyes man aber venenfelben, vnwiſſend warumben, biſhero nit zuege- 
ftandten habe. 

Diſe addresse der Paurfchafft wurdte mit fo ſchelchen augen (28b) 
angeſehen, daf man deroſelben hierauf nit einmahl ein resolution ertheil- 
let hat; Eſ kommen audy etliche brief zum vorjchein, welche Eur churfürſtl. 
Drtl. widrige intention berichteten; vnd ob fich ſchon eben zu folder 
Zeit ein gewiffer Franzoſ eingefunbten, mit vermelden, das er expresse 
allhiehero gejanbtet worben, ver in waffen ftehenten Paurſchafft die ge- 
nebigifte genehmbaltung zuunterbringen, wurdte doch berfelbe, alſ wann 
er von dem feind nur auf zu kundtſchafften allda angelanget: und ein 
gebohrner Engelländer were, fogleich wider abgejchafft, vnd damit er deſto 
eilfertiger forttlommen köndte, fezte man ihne fogar in eine Boft- 
chaise, worinnen er nach dem Salzburger Landt abgeführt worbten, wo- 
ryber iederman fich vmb fo höcher Verwunberen mieſſen, weillen man 
unmöglich geglaubet, daj einem Spion bergleichen honnettes tractament 
widerfahren folte. 

Diemweillen nun folchergeftalten ben krieg vortzufezen, der (29) congress 
fih nit declerieren wolte, die Paurſchafft auch durch die ville intriguen 
in ihrer Stanthafftigleit zu wanden angefangen, alf wurbte enbtlichen 
bon ber verjambleten Purger- und Paurſchafft einmuethig dahin ges 
Ichloffen, durch ein deputation beren von Adl Sr. Hochfürſſtl. Genaden 
zu Salzburg vmb die mediation zubelangen, welche auch, doch mit aufs 
ſchlieſſung all der ienigen conditionen, under welchen man bie leyſerliche 
Genab anfuechen wollen, bergeftalten ohne allen Verzug zuegeftandten 
worden, baf der nach Wienn abgegangene hochfürftliche Ahat Dr. Dreer 
noch ehennder ben Tchferlichen pardon erhalten, alſ ver von bem General 
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Kriehbaumb abgeſchickte courier bie Niederlag bey Aydenbach dem Wien⸗ 
neriſchen hof hinterbracht hat. 

Zuuolge dann deſſ nach Salzburg von gedacht dem Wienneriſchen 
hof eruolgten rescripts, ſollen alle, vnd iede, welche ihren recours nach 
Salzburg genemmen, die Heupter mit eingefchlofien (29 b) in keyſ. hech⸗ 
ftien Genaden pardonnieret: daſ Landtvold von der auſwahl befreyet, 
iedoch Sr. Tehjerl. Meyſt. onbenommen ſeyn, gegen bie Heupter, bifes 
verirrten völckls (wie wir damalſ benennet worben) ein gelinde anthung 
vornemmen zlaffen, welche bie keyſerliche Administration bey etlichen, 
nachdem Syhe tn ihrem beraufgangnen decret das wörtlein anthung, in 
das wörtlein Anthueung verfezet, woll gar in bie todtes ftraff verenberet 
bat, alf worein bie Heupter, vnd fogenante Räpdliführer, dem kehferlichen 
rescript & diametro zugegen, würdlidh verfallen ſeyn folten. 

Entzwifchen alſ Salzburg den keyſerlichen pardon aufzuwürden, fidh 
bearweithete, giengen bie feind, weillen man feinen wiberftand hatte, zu 
Paſſau yber den Inn; Ehe und Dann aber derſelbe weitter in daſ Rent⸗ 
ampt Burghaufen einzutringen, ſich gethrauete, machte die Statt Schärb- 
ting, welche es zu feinen extremiteten wolte ankommen lajjen, die erfte 
submission, tahero (30) die bajelbftige quarnison, ob ſye fchon von 
innen eben fo ftard, alf der feind von auffen ware, durch die Burger- 
Schafft den ort zunerlafjen, genöttiget ftundte, jo Doch denen Innwohnneren 
eben nit zum böfften fommen, indem beren vill, und fogar auch der Ba⸗ 
ron von Leyden genzlichen aufgeblinderet worden. 

Die Landts defensionierer verjambleten ſich Hierauf in einer zalle 
reihen menge vor Braunau hber der brüden; benen aber ber Baron 
D’Ogfort die Thor verfchlofien. Er beredete auch die bierinngelegene 
Paurſchafft auf ter: Statt zugehen, vndern vorwand, das She ven 
feind abhalten mielfte, damit felber nit posto fafjen, over die Vöſſtung 
belageren könne; Alf aber ber einfältige Paursman of dife weif fich enbt- 
lichen betrogen ſahe, indeme man ihme auf ber ftatt weder munition, 
noch provision mehr abuolgen laffen, praetendierte er zwar widerumb 
in die Vöſſtung eingenommen zu werdten, denen aber der vf den (30 b) 
borwerden ftehente Baron D’Ogfort zur antwortt bebeuttet, wie Er alles 
zur defension der Statt felbft nettig hette; vnd alf bie yber die bruden 
in 4000. Mann ſtarck geftandtene lanbteötrouppen wenigift ben durch⸗ 
march fye nemmen zlaffen, vamit fye fich mit benen ybrigen Landtde- 
fensions Regimentern conjungieren köndten, auch anbegehret, mieſſte 
man fehen, das fogar die canonen wider She aufgeführet, und She zu 
weichen, ober ein feinbtliche8 tractament zubefahren, angetrohet wurbten. 

Man Iueffe fich gleichwollen nit abhalten, beuorderift man deſſ keh⸗ 
jerliden pardons annoch nit vergwifjet ware, durch einen tambour an 
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den commendanten bie bitt zu ftöllen, daſ ledesmall wenigiſt. 100 
Mann mechten vurchgelaffen werbten; aber auch dieſes wurbte ihnen nit 
zuegeftandten ; &f resolvierten ſich demnach 10. Tragenner, im fahl fye 
in die Statt eingenommen werbten folten, der Burgerfchafft einen der⸗ 
maffen (31) befftigen widerſtand zethuen, das She bie Statt Thor be- 
haupten, und benen ybrigen auch nachzuuolgen, vie mitt! verſchaffen wol⸗ 
ten. Der commendant aber, fo ſich eben hieryber omhragieret, and) 
ohne baf die landt defensfon ſtetts verabfcheuet hatte, bUb bey feinem 
einmahl gefafften entichluf; trohete auch verners, wann man fich nit 
alfogleich reterieren wurbte, bie canonen vnder vnſ Spillen zlaffen. 

Bonentwegen nun ein leder, fo nuet er gelöndt, nach der ficherbeit 
fi) vmbſehen, und anbey mit enfferifter gemieths beftürzung geſchechen 
laſſen mieffen, das die von der Paurfchafft grof erlangte lanbtdefensi- 
ons progressen von tenen ybrigen associerten thaillen wider all 
guettes verthrauen fo gählingen onterbrochen, und was man in genauer 
Verbindtnuf zu Wollfarth deſſ Vatterlandts, vnd ber burchteichtigiften 
Prinzen bif of anderweitige hilf ohnmitlbahr in ficherheit hette erhalten 
können, durch eine ſchandtliche jalousie, vnd mifthrauen, deſſ feindts 
discretion hberlaffen: (31 b) vf welche weil dann Beede Böfftungen 
Braunau, vnd Burghaufen, ohne dad man einen feind hiefor gefehen 
bette, wider abgetreten worben.' 

Vnd difes ift nur der eigentliche Verlauf deſſ im Jahr 1705 errich⸗ 
teten, mit allem rechtsfueg fogenanten landt defensions-wertlö dero vn⸗ 
. dertbenigift-Treu-devotiften undthannen, Weflentwegn Eur Chuefürftl: 
Dril: zwar zum öfftern vnderthenigiſten bericht werden empfangen haben, 
“ob aber felbige mit difer meiner onderthenigiften special Anzatg, weldye 
biebeuor, meinem guetten wilfen, vnd eigenen erfahren nad, mit ber 
glattpuren Wahrheit ohne vmbſchweiff und zuethuen, vndthenigiſt habe 
vorgeftölt, fich vergleichen werbten, baran: vnd ebenermaflen das Eu 
Ehurfürftl: Dril: verftandtene zufammentrettung bero devotiften vnder⸗ 
thbannen zu geften Gefallen aufgenommen, Iueffe mich auf feinen gewifen 
vrſachen Zwar einigermafien zweifflen, welches aber meines vndertheni⸗ 
giften orts mich vmb fo weniger (32) berühren folle; indeme Eur 
Ehurfärftl: Drtl: an dero burdhleichtigift zartiften Jugend ia keine 
fo theure pignora hinterlaffen haben wurbten, wann She ſich nit auf 
dero genebigift belandt innerliche Landts cräfiten mit dem gdiſten Verſehen 
vnd in gleichförmigen zuethrauen, das nemblich ein ieder von obrift, bH 
niebrigiften ftandt anzureihnen, feine ſchuldigkeit praestieren wurdte, 
allerbings verlaffen Ketten, Eur Churfrti: Drti: werben auch bero 
Sonderbahre hechſte Genaden mich vmb fo mehrers goſt anbliden laſſen, 
alf durch fothannes assoolations-werd über hundert tawfend patrioten: 


155 . 


volgſamb das Tiebwertifte vatterlanb bey ihren innerlichen Landtscraͤfften 
zu konfftigen opperationen von mir bergeftalten conservieret worden, 
das, wann bie Teyfl. ſeits zu genzlicher eroͤdigung deſſ landts abgezilte 
Muifterung ich nicht unterbrechen bette, das Landt Eur Ehurfürftl: Dril: 
bey augmeutierung dero trouppen Feine taufend man zu fournieren, 
mehr im ſtand ſeyn wurkte, in vnderthänigſter anzaige deſſen Eur 
Churfürftl: Drel: zu Churfärftl: Hechften Hulden und Genaden mich 
onbertbenigift, gehorfambft empfelcye 


Eur Churfürſtl: Drtlh: 
Vnuderthenigifſt⸗gehorſambfter 
— Georg Sebaſtian Plinganſer. 


Daß vorſtehende Beſchreibung von Georg Sebaftlan Plinganſer, 
weicher bey hiefigem Neichöftift vom Jahre 1723. bis auf fein ben 7. 
May 1738 erfolgtes Ableben, als eriter Ra, und Kanzler in Dienften 
geftanten, eigenhändig verfaßt worben fehe, Tann um fo weniger bezwei⸗ 
felt werben, ali Sothane Beichreibung mit denen bey diesfeitiger Negiftratur 
»orfindigen vielen Handichriften des Verfaſſers genan, und wieberholten 
verglichen, und mit diefen vollkommen ähnlich befunden worden tft; wel- 
ches andurch auf Anfuchen bes Kurpfalzbayriichen Hofgerichtö-Advocaten 
und Reichs vicariatd Agenten Titl: Heren Joſeph Gerard Faßmann 
in München attestirt, Reichsftift St. St. Ulrih und Afra in Augsburg 


am 18, Ang. 1700. 
Reiche Abteyliche Dberamts Kanzley allda. 
{L. S,) vt. Joh. Weininger 


esfter Rath, und Kanzler. 
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IV. 
Nuderſchiffban, Nuderſchifffahrt uud Flößerei 


anf der Donau in Niederbayern, 
Bon Dr. Schlagintweit, k. Lanbgerichtdarzte in Vilshofen. 


Die Donau, ſchon zur Zeit ber Krenzzüge und bis gegen Ende bes 
Mittelalters, neben dem Wege über ven Brenner, Deutſchlands vorzüg- 
lichfte Handelsſtraße nach den dftichen Ländern — verjammelte an 
ihren Ufern nicht blos Fiſcher und Schiffer, jondern bot auch bei ven 
faft unerſchöpflichen Tannen⸗ und Fichtenwäldern an ihrem linken Ufer, 
wo die Ausläufer des bayeriſchen Waldgebirges zum Strome nieverfteigen, 
bie trefflichfte Gelegenheit zum Schiffbane. 

Wenn auch feine urkundlichen Beweiſe zur Hand find, fo läßt fi 

"doch mit größter Sicherheit annehmen, daß hier der Schiffbau ſchon in 
den älteften Zeiten und wahrjcheinlich bald nach der Beſitznahme bes 
Donaulandes durch tie Aömer betrieben worben iſt. Durch das ganze 
Mittelalter bis in die dreißiger Jahre unſres Jahrhunderts ſtand ber 
Schiffbau — Hier zu Lande „Schopperei” genannt — in voller Blüte 
Um viefe Zeit aber, als das erſte Dampfichiff feine Schaufelräver in bie 
ſchäumende Flut tauchte, fchlug auch der Ruderſchifffahrt und zugleich 
diefem uralten Gewerke die Stunde bes Unterganges. Da es wohl nicht 
mehr lange bauern wird, daß bie Lebten, welche jene Tage gejehen, von 
binnen geben werben, fo verlohnt es fich wohl der Mühe, die ans dem 
Munde noch lebender Schoppermeifter und Schiffleute vernommenen Mit 
theilungen über ben ehemaligen Betrieb des Schiffbaues, über die höchft 
eigenthümliche Weiſe der Nuderfchifffahrt auf der Donau und das natur- 
wüchfige Leben und Zreiben des Schiffervolles hier zu einem Bilde ver- 
einigt barzuftellen. 
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Der Schiffbau wurde, wie bereits vorhin bemerkt, nur am linken 
Donauufer, wo das an dieſes Ufer tretende Waldgebirge das trefflichfte 
Material im Meberfluffe zu Handen lieferte, betrieben. In Windorf, Hil- 
gartsberg, Hoflirchen und weiter aufwärts in Niederaltaich, Deggendorf 
und Bogen beftandenen Schoppereien, welche viele Menſchenhände be- 
fchäftigten und an mehreren biefer Orte beinahe ven einzigen Erwerbs⸗ 
zweig ihrer Bewohner bildeten. In Winborf, einem Markte mit 500 Ein- 
wohnern, wo der Schiffbau am Schwungbafteften betrieben wurbe, waren 
8 Schoppermeifter, welche über 130 Schopperknechte befchäftigten. Einer 
terfelben, welcher noch vor 25 Jahren mit 30 Schoppertnechten arbeitete, 
lebt jetzt im Armenhaufe, und von 2 zur Zeit noch thätigen Schopper- 
meiftern beichäftigt der eine nur 2, ber andere nicht mehr als 4 Knechte. 

Die Schiffe, welche Hier gebaut wurven, bienten theils file ven in⸗ 
länbifchen Verkehr, theild für den Bedarf bes angrenzenden Auslandes, 
und befonders fanden fie Abſatz nach Defterreich, Ungarn und Slavonien. 
Nach der verfchiebenen „Art ihrer Verwendung waren auch Bauart und 
Dimenfionen diefer Schiffe verfchieden, und man unterfchieb nicht weniger, 
ol8 14 Arten, nämlih: ven Kelhamer, vie Salzille, die Samfen, bie 
Gampplätte, den Spitfahrm, die FZutterplätte, ven Uferfahrm, bie Brud- 
zille, bie Eiuſtell- oder Roßplätte, die Patanzen, die Stoterplätte, bie 
Salmugen, das Mühlſchiff und bie Waibzille. 

Der Kelhammer, das größte unter viefen Schiffen, 20—30 Klafter 
lang, 36° breit und 9 tief, wurbe größtentheil® nur zur Naumärtsfahrt, 
d. b. zur Thalfahrt verwendet und in Defterreich und Ungarn, wo bie 
größere Stromtiefe feinen Gebrauch begünftigte, zum Getreidehandel be» 
nützt. Jährlich wurden in Windorf allein durchſchnittlich 10 folder 
Schiffe gebaut, wovon das Städ bei den früheren niedrigen Holzpreiſen 
ſchon auf 1500-2000 Qulden zu ftehen kam. 


Die Salzzille, das naͤchſt größte Schiff, 17—21 Klafter lang, 18° 
breit und 4!/‘ tief, fam in Windorf felten vor. Dagegen wurden Gamb⸗ 
fen — in DOefterreich „Wachauer” genannt — gleichfalls 19-20 Klafter 
lang und 18—19 breit, mit etwas fteileren Wänden als die Kelhamer, 
in ziemlicher Anzahl, im Durchfchnitte jährlich 40 Stüde, im Preife zu 
800 — 1000 Gulden gebaut. Sie konnten zur Fahrt „gegenwärts” und 
„nauwärt3“ verwendet werben unb wurden gewöhnlich zu Getreide⸗ unb 
Salzzägen gebrandht. j 

Die Gambsplaͤtte, eine Vartetät des vorhin genannten Schiffes, 
nur um 4 after kürzer und am Hintertheile abgeftugt, wurde jährlich 
in einer Anzahl von 60 — 60 Stüden lediglich für ſlavoniſchen Bebarf 
in Windorf gebaut. Diefe Schiffe wurden zunächft in Peſth von ber 
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Hand Tunbiger Bautiſchler mit zierlichen Buben überbaut, woukr tie 
Goſchtrrhaändler ihre Waaren aufftellten, und gingen mit biefen nach 
Sievonien. 

Der Spigfahrm, 13-16 Klafter lang, 17—18° breit und 3Ye’ tief, 
wurde zu ähnlichem Zwecke wie tie Gamkbeplätte überbaut und ige» 
ſchmückt und ging gleichfalls nach Slavonien. Yährlic: mögen etwa 50 
Stüde, jedes im Preiſe zu 200—300 Gulden, geliefert worte fein. — 

Die FZutterplätte mit ſpitzigem Kranze, abpeftulitem „Stoierftade” und 
Wänden ohne Aufſatz, 13 — 14 Klafter lang, 17-18‘ breit uud 3— 3‘ 
tief, wurde zu gleichen Berwendung in einer jährlichen Anzahl ven 20 
Städen und im Preiſe von MO-20 Gulten in Winberf gebaut. _ 

Der Uferfahrm nad ver belannten Bauart, am Vorder⸗ und Hi 
teriheile abgeſtutzt und ganz flah, um beladene und beikanzte Magen 
aufnehmen zu können, bat eine Länge von 8-12 Staftern mad iſt 11 bie 
16° breit une 3° tieh Es wurden jähbrlih 10—12 Stücke, wonen bie 
afterläuge mit. 30 Gulden bezabit: wurde, getiefert und gingen meiß 
nah Ungarn, wo fie zur Fahrt zwiſchen den: Doman ⸗Men und Ufern 
gebraucht wurden. 

Die Brudzilie, 10 — 12 Klafter lang, 11 — 13° breit und 4° tief, iſt 
bie einzige Art größerer Schiffe, welche noch jegt Nachfrage findet, indem 
jährlih 6-8 Stüde, jedes Im Breife von 300 Gulden, fie bie Schiff⸗ 
brüden. in Preßburg und Komorn in Windorf gebaut werben. 

Die Einftellplätte ober. Roßplätte, Ahulich dem Spigfahrm, nur mei 
niebrigern Wänden, 7—12 after lang, 7— 12° breit und 2° tief, diente, 
wie ſchon der Name anbentet, zum Einftellen und Weberflähren: ver Biexbe 
as andere Ufer. Sie wurden meift für ungarifchen Bedarf gebaut. 

Die Patanzen, ähnlich ten Spitzfahrmen gebaut, 6 7 Mafter Lang, 
7 breit und 2° tief, finden auch jet noch Verwenbung beim Flußbaue. 
In Winborf werben jährlich noch 10—12 Stüde zum Puiſe von 30 bis 
40 Gulden, meiftene für Nechnung ber königl. Banämser, gefertigt. 

Die Stoierplätte, eine Plätte mit Stenerruber, in ver Bauart mit 
hen Patanzen und Spigfahrmen äbereinftimment, aber nur 34’ lang, D/ 
breit und 2° tief, wurde bei Schiffzügen zur. Unterftügung der Salsuie 
gebrandht. 

Die Salmuge, eine Mutze“ zur Aufnahme und Weberfahrt ber 
Schiffſeile bei Schiffzügen gebraucht, tft der Stoierplätte ähnlich. gebant 
nur eimas länger unb bat mehr liegenne Wänpe. 

Das Mühlſchiff, wie fein Name verräth, zu Schiffmühlen vermenbet, 
ift immer paarig: das ſog. Hausſchiff — ein Schiff, das mit einem 
Häuschen überbaut iſt, — enthält tie Mühle; das damit verbundene. Weit⸗ 
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ſchiff aber den Grindel. Zur Zeit werben in Windorf jährlich noch 2 
bis 3 folder Schiffe im Preife zu 200 Gulden gebant. 

Die Waidzille endlich, das befannte Leine Fahrzeug, welches ben 
feinen Verlehr der Bewohner der Donauufer vermittelt, ift noch ein 
ziemlich gangbarer Artile. In Windorf werden jährlich gegen 100 Stüde 
im Preiſe zwifchen 6 und 12 Gulden gefertiget und machen meift mit 
Holzflößen die Fahrt nach Wien, wo fie weiter verweribet werben. Eine 
beſondere Axt von Schiffen, weiche bier nicht beſonders aufgezählt wur: 
den, waren bie fogenannten Fließſteine. Es waren längliche, ven Patan⸗ 
zen ähnliche Schiffe, die mit einer jeit gezinmerten, langen Hütte über» 
baut waren. Mit dieſen Schiffen wurde ehedem ein regelmäßiges Boten⸗ 
fuhrwerk betrieben, womit nicht nur Gegenſtände, ſondern auch Perjonen 
beförbert wurden. Solche tägliche Verbindung und zwar nieht felten durch 
3 und 4 Fließfteine, Die zu beftimmten Stunden abgingen und eintrafen, 
beſtand zwiſchen Obernzell und Paſſau, Vilshofen und Paffau, Deggen⸗ 
dorf und Bafjau. Sie find bis auf ein Paar, welde jeboch nur wöchent- 
lich 1- oder 2Zmal zwiichen Paſſau, Obernzell und Vilshofen und zwiſchen 
Deggendorf und Baflau fahren, eingegangen. 

Schiffbau und Ruderichifffahrt, wie fie zufammen eine Blütezeit 
hatten — eilten auch miteinander ihrem DVerfalle zu, ale bie Dampf- 
ſchifffahrt den fo lange vernachläßigten Strom in Beſitz nahm. 

Die Ruperichifffahrt wurde von eigenen Schiffmelftern betrieben, deren 
in jeder Donauftabt einige fich befanden unb mit mehr oder weniger groß» 
artigen Geichäften fich befaßten. Diefe Schiffmeifter, meiſt ſehr reiche 
Leute, welche die Schiffe und was zu ihrer Einrichtung und Bedienung 
gehörte, dann bie erforderlichen Lagerpläße und Magazine zur Verfägung 
hatten, vermittelten nicht nur den Zransport von Waaren und Gütern 
für fremde Nechnung, fondern machten meift eigene Gefchäfte, wie 3. B. 
in Getreide, Wein, Knoppern und ähnlichen Produkten des Ungarlandes, 
welche fie ſtromaufwärts ſchafften. Zu vegelmäßigen Transporten für 
Rechnung des Staates veranlaßte die Verführung des Salzes, welches 
von den Salinen zu Reichenhall und Roſenheim mittelft Plätten auf 
dem Snuftrome abwärts bis Paſſau gelchafft, vafelbft auf größere Fahr⸗ 
zeuge, fogenannte Salzzillen, umgeladen und donauaufwärts in bie Salz 
faktoreien zu Straubing, Regensburg, Ingolitadt ꝛc abgeliefert wurde. 
Solche Fuhrwerke nun, ans d hintereinander burch Seile verbundenen 
Schiffen beftehend, welche durch 40 — 50 Pferde gezogen wurben, biegen 
Salzzüge. Wir wollen verfuchen, in wieferne es und gelingen mag, in 
nachſtehender, teils aus eigener Anſchauung, theils aus Müthetlungen alter 
Schifflsute geichöpfter Darftellung ein anſchauliches Bild eines ſolchen Salz 
zuges, dem alle auberen Schiffzüge mehr oder weniger glichen, zu geben, 
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Wie bereit bemerkt wurde, beftand ein richtiger Salzzug aus 5 mit 
40-50 Pferden befpannten Schiffen, — in der Schifferfprache ſchlechtweg 
Zillen genannt — deren jedes feine etgne Benennung führte, dann aus 
3-4 Reitichiffen und einigen Waidzillen. Das erfte Schiff hieß der 
„Hohenan“; darauf befand fih, und zwar am range, d. h. an ber 
Vorverfeite, der erſte „Seßthaler,“ am Hintertheile aber — am Steuer- 
ruder (Stoir) — der „Stoirer.‘ 

Der „Seßthaler“ war eine Hauptperfon; er ftellte beiläufig ben 
Capitän des Schiffes vor, leitete den ganzen Zug und führte bie ganze 
Arminiftration bei vemfelben ; ihm waren ſämmtliche „Zillenleute,” d. 8. 
. bie auf ven Schiffen befchäftigten Perfonen untergeorbnet, und er felbft 
war nur dem Schiffmeifter verantwortlich. Diefer Dann des Vertrauens 
und ber Gewalt führte aber die Benennung „Seßthaler” nur bei 
der Fahrt gegenwärts (Bergfahrt); wenn zu Thal, „nauwärts,“ gefahren 
wurbte, legte er dieſen Zitel ab und hieß „Naufürg.“ 

Das zweite Schiff hieß der „Nebenbei;“ varauf befand fi) nur ein 
Stoirer. | 

Das dritte Schiff, „die Kuchelzille” oder auch die Habergais genannt, 
enthielt neben dem Feuerheerde und Kochkeſſel die Vorräthe von Fleiſch, 
Brod, Bier, Heu und Haber. Darauf befand fich der Koch, Nachts aber 
auch der Seßthaler, der Schiffichreiber und der Vorreiter. 

Das vierte Schiff „ver Schwenmer, war wie das erjte mit einem 
Septhaler und Stoirer befekt. 

Das fünfte enblich, der „Nebenbei des Schwemmers“ hatte wieber 
nur einen Stoirer. 

Bei diefen fünf beladenen und mit Bretterdachung belegten Schiffen 
befanden fich noch einige kleinere Beiſchiffe, nämlich die „Salmutze“, 
‚ worauf das lange, dicke, ringförmig zufammengerollte Schifffeil gelegt 

wurde, wenn ber Ing auf das andere Ufer verjegt werben mußte. 
Auf der Salmnge fungirten ver Seiltrager und der Brucklnecht. 

Ferner waren babei 3 Roßplätten, zunächſt dazu beftimmt, bie 
Pferde und Reiter auf das andere Ufer hinüber zu fchaffen, hatten hin» 
tereinander ihren Pla vor dem erften Schiffe und dienten in biefer 
Aufftellung dazu, das lange, fchwere Schifffeil während des Zuges auf 
Gabeln über Waffer zu erhalten. Endlich hing noch an jedem Schiffe 
eine Waibzille. 

Zu den Zillenleuten gehörte außer dem Schiffichreiber, ter zugleich 
Zahlmeifter und die rechte Hand bes der Schreibtunft gewöhnlich unkun⸗ 
digen Seßthalers war, noch eine außerhalb ber Schiffe am Ufer befind- 
liche Berfon, der „„Aufleger oder Geſchworene.“ Er hatte feinen Plak 
hinter bem Wfterreiter und war mit einem biden hölzernen Tremmel 
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verfeben, um mit biefem das Schifffetl, falls ſich demſelben Irgenb ein 
Hinderniß entgegenftellte, barüber hinweg zu heben. Den Setlen, vie 
felbfiverftännlich ein böchft wichtiges Requiſit bei einem Schiffzuge bil- 
deten und ſchon wegen ihres Preifes möglichit geſchont werben mußten, 
wurde immerhin große Sorgfalt zugewendet. Sie hatten nach ihren 
verſchiedenen Beſtimmungen verfchievene Namen wie 3.3. vie Ausftrede, 
das StiefelsLeinel, das Nebenbeifal, das Bruchfal, das Anterfal, das 
Krippel-Leinel, die Bremfe u. ſ. w. Seilträger und Bruckknecht waren 
zumächft mit der Aufficht über dieſes wichtige Material betrant. 

Das Sciffperfonal eines foldhen Zuges betrug zwifchen 20 und 
25 PBerfonen, und fämmtliche Zillenleute hatten ihr Nachtlager und ihre 
Mahlzeiten auf ven Schiffen zu halten, zu welchen aufer dem Vorreiter 
und dem Afterreiter von den Noßleuten Niemand Zutritt hatte. 

„Roßleute“ aber hießen diejenigen, welche die den Schiffen vorge⸗ 
fpannten Pferde ritten; das Bolt nannte fie ihres jodelnden Geſchreis 
wegen fchlechtweg „Salzjodeln.“ 

Ste waren meiftens in den Randgerichtöbezirten Baffau II, Griesbach 
und Rottbalmünfter wohnhafte, Außerft naturmächfige, abgehärtete Leute 
mit kraͤftigen Pferben, bie für eine ober mehrere Fahrten oder gleich für 
bie ganze Salfon vom Schiffmeifter gedungen wurden. Um fie zu wer⸗ 
ben, wurbe vor Beginn der Fahrzeit der fg. „Roßmirka“ (Merker, 
Bemerker der Pferde) ausgefanbt, welcher fie in ihren Wohnorten auf- 
fuchte, mit ihnen den „Mirkalohn“ vereinbarte und über Ziel unb 
Dauer der Fahrt („Reiſe“) pie nöthigen Vorbefprechungen bielt. Diefer 
Lohn und was damit zufammenhing, war übrigens meift fchon durch das 
Herlommen beftimmt. So wurde für ein Pferb täglich ein Gulden be- 
zahlt und dasfelbe, fowie fein Reiter, vollftändig verpflegt. Diefe Ver⸗ 
pflegung, eine fehr reichlihe, beſtand barin, daß dem Pferde Haber in 
unbefchränttem Maße gegeben wurbe, währenb ver Reiter täglich 1Y/s 
Pfund Rindfleiſch, 4 Weden Brod im Werthe von 24 fr. und 4 Maß 
Bier erhielt. Miehrfach wiederholte Verſuche der Schiffmeifter, biefe 
berfömmtiche, mit vielen Mißbräuchen und Unterfchleifen verbundene Na⸗ 
tmralverpflegung in einen beftimmten Lohn umzuwandeln, führten zu 
feinem Ziele; der Salzjobel beftand feft und unerjchütterlih auf freier 
Verpflegung. Dagegen war es wieber herkömmlich, daß andy für ein 
befchäbigted ober verunglücktes Pferd durchaus fein Erſatz geleiftet wurde. 

Die Mahlzeiten der Reiter und Pferde wurden am Ufer eingenoms- 
men. Da wurden alsdann, wenn Nachtlager gehalten wurde, bie Leinen⸗ 
zelte mit dem Strohlager aufgerichtet und die Barrenſtecken, zwiſchen 
welchen die mit Haber gefüllten Futterbarren und bie Pferde befeftiget 
wurben, in ben Bodenzeingeichlagen; borthin wurbe Mittags und Abends 
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ans ber Kuchelzille der. Kochkeſſel mit feinem in Portionen getheil ten 
Inhalte an Rindfleiſch und Suppe, dann bie Brodrationen unb das 
Bierfaß gebracht, und da ſaßen und lagen in maleriſcher Unordnung bie 
ermübeten, hungrigen und burftigen Roßleute und afen mit ben primi⸗ 
tioften Beſtecken und tranken aus hölzernen und trbenen Trinkgeſchirren 
in gewaltigen Zügen, würbig bomerifcher Helden vor ven Schnäbeln 
ihrer „ſchnellfegelnden Schiffe‘ Aber auch an würziger Rebe und ohr⸗ 
zerreißendem Geſang, an Fluchen und Sc.elten war kein Maugel im 
biefer naturwüchſigen GSefellichaft, bet welder Zant und Brügelei gemii- 
jesmaffen zu ven täglichen Leibesübungen gehörten. Wenn die ältere 
Jahreszeit das Uebernachten unter freiem Himmel nicht mehr gefahtete, 
dann wurben dieſe Scenzen in die Stallungen verlegt, wo wieber „Vieh 
und Menſchenkind“ zufammen von den Weühjeligleiten bes Tages 
auscubten. 

Das Oberkommando über dieſe unvergleichlich rohe Cavallerie führte 
der Vorreiter und hatte über fie dieſelbe diekretionäre Gewalt, wie der 
Seßthaler Über die Zillenleute. Beide ftanben in einem coorbinirten 
Rangverhältziffe. Veritanven fie fich gut, ſo ging in der Regel auch 
Alles aut; im Gegentheile aber kamen nicht felten Schiffe, Pferde und 
Menfchen in Gefahr und Schaden. Denn au viele Uesinen Generale 
lebten Gäufig in Streit und Hader und fuchten einander, wo usb wie fie 
fonnten, zu ſchaden und fich gegemfeitig die Schuld für deu angerichteten 
Schaden zuzwichiebew. | 

Der Vorreiter, welcher, an ber Spitze des Zuges ritt, unb zum 
Sondiren tes Fahrwaſſers eine Stange führte, weßhalb er non vortrauten 
Freunden auch Stangelreiter genannt wurde, hatte noch ‚einige Unterbe- 
fehlshaber zur Unterſtützung, von welchen zwei, ber „Spaneller“ und ver 
„Marfialler“ hinter ihm und vor den gemeinen Reitern, den fg. Dik- 
reitern ihren Platz einnahmeu, während ber „Aiterreiter,” im Range. bem 
Vorreiter der Nächfte, ven Zug befchloß. 

Der Anzag diefer Roßleute war ebenfo einfach als komiſch uns 
zum Theile ſogar maleriſch. Auf vem Kopfe meift ein grauer ober ehe⸗ 
"mals fchwarzer Filshut nit breiten nieberhäugenben Kraͤmpen, au welchem 
ber Zahn ber Zeit ſchon arg genagt und die Ungunſt der Witterung ihr 
Zerſtöruugswerk nur zu deutlich erkennen ließ; ferner ein Spenſer von 
Tuch oder Manchefter, der gleichfalls feine ſchönſten Tage ſchon überiebt 
batte, Wefte von buntem Stoffe mit metallenen Knöpfen ; Hofen eutweder 
von Ichwarsgegerbtem Bodlever oder von Tuch und mit Leber beſetzt; 
Stiefel zur Auswahl, vom einfachen kurzen Schnürftiefel aufwärts bie. 
zum hoben, weiten. Wafjerftiefel. Als Mantel diente eine in der Mitte 
zum Durchiteden des Kopfes geichlitte weiße Wollenbeds, bie dem Reiter 
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weht auch einen veveinzelten voftigen Siporn am Stiefelabſatze, Jeder 
aber eine lange: Hetzpeitſche, mit weicher während bes Zuges mmabläflig 
geinalit und auf pie Pferve losgehauen wurde. 

Die Pferde non. der Zucht des Landgeſtütes, faft durchaus über 
Mitielgröße, träfsig gebaut und wohlgenährt, trugen das einfach hölzerne 
Schiffetummet, zu beffen beiben Seiten ſtatt der Stränge bie „Sieht,“ 
ein ans Eſchen⸗ over Spindelholz gefertigter, etwa 2” vider, um das 
Hintertheil des Pferdes herumlaufender Bogen befeftiget war. Derfelbe, 
ſtellenweiſe mit Eiſenblech beichlagen, trug an feiner größern Krümmung, 
am. Schwangende des Ganles, eisen etfernen Ring, ven „Siehleiug,“ an 
weichen bie „Stelzen,“ d. h. die vom dem vorbern Theile des Haupiſeils 
(won. ver Zwieſel⸗) hintereinander auslaufenden einzelnen Stränge, je 
einer am einen Siehtringe, befeftiget wurden. Diezu am noch ein höl« 
zerner, fat ganz flacher Sattel, ohne bie geringfte Polfterung, mit Gurt 
und Steigbügeln und ein gemößnlicher Keitzanın. 

So roh un Allgemeinen und im Beſonderen bad ganze Thun und 
Treiben dieſes Volles war, fo wieſen fte doch religtöfe Uebungen nicht 
ven fick, verehrten, mis die Jaͤger ihren Hubertus, ven Waſſer⸗Heiligen 
Ichannes war Nepomul abo Schutzpatron, und begannen jedes Tagwerk 
„in Gottes Namen“ und: mit: Gebet. &o wurde, wenn ber Zug nach 
vollbenggter Fütterung der Pferbe; am. früßen. Morgen aufbrechen jollte, 
von dem Vorreiter mit dem Ausruf: „Ablöſen in Gott’ 8 Nam’! ange 
beutet, daß. die Pferte: von: ken Futterbarren loegebunden, angejchirret 
um zum Zuge bereit geſtellt wenden follten. War bie geichehen, jo 
wurben von demſelben mit eutblößten Haupte einige Vaterunfer laut 
vorgebetet und: non dem ganzen Schiffpnolfe in gleicher Weiſe beantivortet. 
DIE Ende des Gebenes war zugleich das Zeichen zum „Einſchlagen“ d. 
bi zum Einſpannen der Pferde durch Befeftigung der von. ber „Zwieſel⸗ 
auslanfensen Stränge au bie „Siehlringe.“ Als fich hierauf bie geſammte 
Mannfchaft zu Pferde geſetzt hatte, gab ber Barreiter mit erhobener 
Stange und mit dem Ianggezogenen Ausrufe: „In Gott's Nam’ dahoil⸗ 

das Zeichen. für bie Zillenleute, daß nun bie Schiffe mittels der Steuer⸗ 
vukes vom Ufer hinweg in das Fahwvaſſer gebucht werden könnten. 
War auch viefe Operation now; Seite des Schiff6volles richtig vollbracht, 
ſo gab. erigegen ver Seßthaler burch dad Commandowort: „Hoaba in 
Gott'a Nam’! das Zeichen zum Anziehen. (hoabn) für vie Pferte Nun 
erſcholt das ganze Ufer entlang wüſtes Geſchrei ber mit Peitiche un 
Gtiefelahbjäten: ihre Pferde antreibeuden Roßleute, und in wenigen Augen⸗ 
bliden war der. Schiffszug in. vollem Gange. Sollte ber Zug ftille 
Reben, fa. wurde non. dem Sefkhater den Roßleuten angerufen: „Dex 
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dal” war es aber nothwendig, wie etiwa unmittelbar vor bem Ueberſetzen 
ber Pferde an's andere Ufere, daß vie Schiffe in fehmelleren Gang gebracht 
wurben, fo fchrie ver Sefthaler: „Ablahabao!“ und das gefammte Roß- 
volk erwiderte biefen, einer Erklärung geradezu widerſtrebenden Zuruf, in 
tiefen, Ianggezogenen Kehllauten und trieb mit Geſchrei, Beltfche und Sporn 
die Pferde zu fchnellerem Bange an. Mußte wirklich an's andere Ufer 
übergefegt werden, fo wurte alsdann „ausgefchlagen,” — es wurben bie 
Pferte von den Strängen ver Zwieſel losgemacht. 

Daß eine foldhe Fahrt — in der Schifferſprache „Reiſe“ genannt — 
„ebenfo mühſelig als langſam vor fich ging und nicht felten durch Wind 
und Unwetter (wobei man oft mehrere Tage „windfeiern“ mußte) noch 
über Gebühr verzögert wurde, ift leicht zu ermeſſen. Bei ganz günftigem 
Winde und Wetter braudhte ein Salzzug von Paffau bis Regensburg 
acht Tage. Am neunten Tage wurbe umgeladen, und ſchon Nachmittags 
fuhren die Zillenleute auf der Ruchelzille „nauwerts”, um am zehnten Tage 
Mittags wieder in Paſſau einzutreffen, und einen neuen Zug vorzube- 
reiten. Die Roßleute aber mit ihren Gäulen folgten ihnen auf ben 
Roßplaͤtten. 

Die Ladung eines derartigen Schiffzuges (man rechnete auf ein 
Pferd 100 Zentner) wird jetzt mit einem Remorqueur in 11 Tagen von 
Balfau nah Regensburg gefchafft, und währenn damals der Frachtlohn 
für ven Zentner 40—48 fr. betrug, bezahlt man jett für den Zentner 
nur 12 fr. 

So gründlich können fich Zeiten und Verhältniſſe ändern. 

Bet „Naumwärts: Fahrten” nach Defterreich und Ins Ungarlanb, wenn 
gegenwärts feine Tracht genommen und die Schiffe am Plate veräußert 
wurben, blieb natürlich das Roßvolk ganz weg. ‘Die Schiffleute kehrten 
fodann in fog. Zeifelwägen zu Lande in die Heimat zurück. Zur Zeit 
fahren neben ten Dampfichiffen „naumärts" nur noch einige Orbinari- 
fchiffe, mit Handelögütern aus Ulm, Donauwörth und Regensburg, und 
wie früher, Flöße aus der Gegend von Tölz, Kelheim und aus der Gegend 
von Vilshofen mit Baumftämmen, Brettern, Brennholz, Marmorplatten 
und gebranntem Kalle. Da die Flöße für den Holzhandel nach Defter- 
reich, der von Hoflirdden an bis Paffau in großer Ausdehnung betrieben 
wird, das einzige Verkehrsmittel bilden, fo ift es nicht mehr als billig, 
daß wir auch diefe Impropifirten Fahrzeuge etwas eingehender behandeln. 

Die Flöße beftehen bekanntlich aus neben- und hintereinander gelegten, 
abgerindeten Baumftämmen, vie unter ſich durch Querbölzer und Wieden 
oder Strempfeln verbunden fin. Man unterfcheidet nach ver Welle 
biefer Verbindung („iSlieverung”) den mit Kelten und Wiedeln zufammen- 
gefügten fogenannten Sandbäcker⸗Floß und den mit Schnallen unb 
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Strempfeln geflieberten Tölzerfloß, dann, je nachdem 2 ober 3 Lagen 
Baumftämme hintereinander zufammengeftoßen find, ven „Zwieſtoß“ und 
en „Driſtoß.“ Die Länge eines Ziwieftoßes beträgt 22— 24 Klafter, 
te eines Driftoßes‘ 27 - 30 Klafter; ihre gewöhnliche Breite aber ſechs 
Hafter und. 2 Schub. Am „Bortergfioß” befinden fi 7, am „Dinter- 
ftoß" oder „Stoir, 8 Ruder, beftehend aus dicken Stangen, woran ein 
Breit als Ruderſchaufel genagelt ift, und die an ben Ruberfäulen mit 
tarten Wieben befeftigt find. An jedem ſolchen Ruder arbeitet ein Floßknecht, 
ritunter auch Handwerksburſche, welche fich durch dieſe Dienftleiftung 
oftenfreie Fahrt verichaffen. Selten fehlt auf einem Floße ein Gehäufe, 
ci e8 zum Schuge gegen Wind und Regen, fei ed zur Unterbringung 
on Bepäd und Speifevorräthen oder als Lagerſtätte. Die häuschen- 
rtigen mit Giebeldach aus Bretter gezimmert, und zur Derbitzeit ſo⸗ 
ar mit einem von Außen zu heizenden, badfteinernen Dfen verjeben, 
eißen „Bedhütten", während die ganz einfachen, blos aus einem auf 
olzſtützen ruhenden ſchrägen Brettertache beſtehenden „Tölzerhütten“ ge⸗ 
annt werden. Auf einem Zwieſtoß können 100 Klafter, 2—3 Wiener⸗ 
huh langes Brennholz, auf einen Driftoß 250 Rlafter geladen werben. Sft 
er Bloß gelaten, fo heißt er „getaucht., Da der Preis des Holzes in 
dien, wohin es abgejett wird, großen Schwankungen unterliegt, fo ift 
uch diefer Holzhandel mit vielem Riſiko verbunden und hat fchon man⸗ 
en forglofen oder allzu kühnen Händler um fein Vermögen gebracht. 
ie Preispifferenz des Ankaufes beträgt per Klafter 3-6 Gulten; und 
ı fhon 3 Gulden Fractkoften für die Klafter gerechnet werben, fo ift 
ht allein ter Reingewinn zuweilen ganz unbebeutend, fondern es ift 
ohl gar offenbarer Berluft mit dem Verkaufe verbunden. Deßungeachtet 
ſſen fich viele nicht abhalten, dieſen Handel, ber unfere Wälder bereits 
9 gelichtet und den Anwohnern der Donau felbft tie Holzpreife unver» 
iltnißmäßig gefteigert bat, fort und fort zu treiben. Die böfe Welt 
gt ſolchen Leuten nach, daß fie weniger wegen Erwerbes oder aus Ge⸗ 
innfucht jolche Argonautenzüge unternehmen, als vielmehr um, von der 
eimat entfernt, einer üppigeren Lebensweiſe fröhnen zu können und eine 
eit lang ihrer alten Weiber 108 zu fein. — Das Schiffervoll, das in 
ıferem Amtsbezirke fich beinahe ausfchließlich aus den Bewohnern ber 
tarttfleden Hoftirchen, Pleinting und Windorf und aus der Fifcherinnung 
Vilshofen rekrutirt, kann fich zu guter Sahreszelt, jo lange ber Strom 
fen ift, in verhältnißmäßig kurzer Zeit einen ziemlichen Verdienſt 
richaffen, der nicht allein eine bejfere „Lebjucht” möglich macht, ſondern 
ıch noch einen Sparpfennig zurüdzulegen geſtattet. Dagegen find viele 
ute im Winter meift zu karg bezahlter Taglohnarbeit im Walde ge- 
yungen und auf ſchmale Koft geſetzt. Daher benn auch, wenn bei län» 


gerer Andauer des Wiens bie Berrälfe und bie Geibeifparuifte auf tie 
Neige zu gehen pflegen, bei Ahnen allen zie Schacht mad tes Srühling, 
der wieder Brod in’s leere Haus und. Sreude im die, Iben Herzen Iringen 
fol, mit aller Macht fi ansſpricht. Kaum daß :pie leisten di 
ſchollen ven Strom hinabgetrichen find, beginnt auch Schon wieder mens 
Leben an feinen Ufern; da werben Floßſbaäͤume angefchuemunt, Flohe ge 
Mebert, Nuder und Hütten gezimmert, Holz angeſchichtet ab geladen, 
und Alt und Yung iſt rührig ud guter Dinge. Usb wenn zrfi der Qi 
feinen klaren Sonnenſchein ımb feine milden Züfte über bie grüne Kt 
und den blauen Strom ergießt, dann iſt 26 nicht blos eine alihergebrudke 
Sitte, fondern gar wohl eine nolibezechtigte Enpfindung bes Geszlckes, 
wenn ber Schifjmenn, indem er in ben allgemeinen Subel ver NRater 
einftimmt, Über tem meißblauen Fahnlein auf feinem Fahr zenge ven 
grünen mit bunten Seivenbänbern und rauſchendem Flittergeide gefehmüd- 
ten Maibaum aufpflanzt. 





V. 


Die Uttenſchwalbe Der Eloſen. 


Der Schreiber Dieſes iſt ſchon felt mehreren Jahren damit beſchäf⸗ 
jet, in einem eigenen Werte Nachweiſe zu liefern, warum biefe ober 
ne Familie, dieſe oder jene Stabt das ihr zuftändige Wappen führt. 
u biefem Werte, das ganz Deutſchland umfaßt, fandte ihm der zu Neu- 
ting lebende Karl Freiherr von Leoprechting) bie Abfchrift 
ner aus ven Familtenpapieren ber auägeftorbeuen Sreihberrn von 
[ofen ftammenben Schildſage. Darin wird jener Uttenſchwalbe als 
nes ehedem um bie Donau getroffenen Vogels in ter Geftalt eineß 
warzen Schwanes, mit rothem Schnabel und mit rothen Füßen, wie 
n das Slofen’she Wappen in Gold aufweiſet, gebacht. 

Mit Ausnahme geringer orthographiſcher Abänderungen lautet dieſe 
age alſo: e 

„Es war in alten Zeiten ein Ritter im Bayerland, Im Rennen unb 
stechen gar wohl erfahren, der Yörg von Mühlberg geheißen wurbe. 
18 man 1132 zählte, war ein großes Turnier zu Regensburg (folite 
ohl heißen in Zürich), das Herr Yörg befuchte, fich beſonders hervor- 
at und einen Dank aus der Hand Sigaun’s, eined Brafen von Landbau 
‚ochter, gewann. Die war fchön wie ein Oſtergloje und gefiel Herrn 
örgen gar wohl, weshalb er fie überrebete, ihm zu folgen und fie an 
nen ficheren Ort brachte Darüber ergrimmte deren Vater, zog allent« 
alben, wie wohl vergeblich fie zu juchen, umher, zerftörte Mühlberg und 
ahm Herrn Sörgen all fein Befisifum. Frau Sigaun war ob ihres 
zaters Feindfchaft vol tiefen Herzeleides und nachdem fie ihrem Gemahle 
vet Kinder geboren hatte, ging fie abermals flüchtig und warb eine 


1) Aus dem Lechrain. Zur beutfhen Sitten: und Sagenfunbe von Karl 
retherrn von Leoprechting. München, literariſch⸗-artiſtiſche Anſtalt. 1855. Mer 
on Gebildeten kennt nicht dieſes liebe Büchlein? 
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Elausnerin im Walde. Es erwies fidh alles Fahnden nach ihr eitel. 
Mittlerweile wurden bie Kinder groß und vogtbar. Agnes, der Mutter 
Ebenbild, ebenjo minnefarb wie hermblank, erkor fi) ein Graf von Orthen⸗ 
burg zu feiner Frau. Ob dem vereinigte fich der alte Graf wieber mit 
feinem Eidam und gab feinen Enteln all’ beren eingezogene® Gut als 
ihre Heimfteuer wieder zurüd. ‘Der frohen Botfchaft willen zog mau 
nun wieder aus, Frau Sigaun zu fuchen und fanb fie letztlich aud un 
einem Walbe, wo jett Iſargemund fteht. Da war ein hohler Baum ik 
Wohnung und neben dem Gebete bie Thiere des Waldes wie ber Aueı 
ihr Beitvertreit. War da fonderlich ein fchivarzer Reiger, ver verließ je 
nie. Als ihr nun ihres Waters Verzeihung kund geworben, lehrte je 
beim und war nun mit ihr Alles wieber froh. Ihren Sohn Jörg nanate 
alle Welt den Klausner, id est der Klausnerin Sohn, und. ber verfehrte 
fein alt angeſtammtes Wappen — bie neun ſchwarzen Ballen — zum 
ewigen Angebenten in bie Uttenſchwalbe. Mer, pas ift der ſchwarze 
Reiger mit rothem Schnabel und rothen Füßen, fo ein ſeltſamer Vogel 
in diefem Land. Man findet ihn zu Zeiten um bie Donau herum mb 
malet ihn in eines Schwanen Geſtalt.“ 

Aus diefem edlen Reis der Klausnerin ift ein Baum geworben, ber 
bat mächtig gebläht und gegrünt, feine Aefte weit ausgezogen durch ganz 
Bayerland, über Schwaben unb bis an den Rhein hinab, hat ausgeranert 
ein halb Yahrtaufend und mehr. Und find das die von Cloſen ge 
weien, reich an vielen mannhaften Rittern und mächtigen Burgen. Alters⸗ 
grau find der Xefte viele, einer nach dem anderen babin gefunfen im 
Strome ber Zeit. Nun ift auch das letzte grüne Blatt gefallen, ver legte 
Cloſen ift heimgelehrt in die ftille Gruft feiner Väter in. Gern, ba 
feinem Stamme über fünfhunbert Jahre ein treuer Hort geivefen. 

Schon ver bayerifche Gefchichtsforfcher Wiguläus Hundt, dem biele 
Sage theilweiſe bekannt war, hat fi in einer Kritik derfelben verfucht, 
die Gräfin von Landau für eine Gräfin von Leonsperg und Lungnau, 
denen möglicher Weife Landau a. d. Ifar gehört und das Turnier von 
Negensburg nad Rürxner's Fabelbuch für jenes in Zürich erklärt. Die 
ältere Hälfte ber Turntermalftätten nach Rügner zu ordnen iſt jeboch eben 
fo unftatthaft al® fie geradezu zu verwerfen, eben weil Rüruer fie aw 
führt. Es ift darüber noch zu wenig nachgeforfcht worden. Uebrigens be 
zeichnet Stingelheim !) da8 Jahr 1134 als ein folches, wo in Negensburz 
ein Turnier ftattfond. Ueber all’ dies zu rechten ift unnüg. Die Sag 
geht der Geſchichte voraus und erft nach ihr beginnt die chronologiſche 


1) Die erlofchenen und noch blühenden Alt:Abelihen Bayerifchen Familien 
von Stingelheim. 
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zegründung. Ein innerer Werth bleibt deshalb ver Sage doch. Für 
ie Naturgeſchichte aber wie altbeutiche Wortdeutung merfwärbig bleibt 
r Name „Uttenſchwalbe.“ Wiguläus Hundt (geb. 1514, geft. 1588) 
ıgt im II. Bande feines Stammenbuches Seite 132: „der Uttenſchwalb 
t ein feltzamer Vogel, in diſem Land find man in zu zeiten umb vie 
onaw in ains Raigers gröffe, rot Füß unbt Schnabel, auch ain roten 
leck an der Bruft, fonft ſchwartz. Man malet ihn gemeinidiich in eines 
Schwannen geftalt, auffer der Farb.” — Andreas Schmeller’8 bayertfches 
Börterbud, Bas jonft fo viele Auffchlüffe gibt, erwähnt dieſes Vogels 
ur indem es Band- und Seitenzahl angibt, wo obige Stelle zu finben 
t. Daß biefes Thier noch zu Hundt's Zeiten, wenn auch felten, fich an 
er Donau zeigte, entrückt dasfelbe mit Beſtimmtheit dem Fabelweſen. 
der Schreiber tiefes möchte daher, wenn nur bie jchwarze Farbe nicht 
ice, bie Uttenſchwalbe, wie fle die alten Schilde aufweilen, für einen 
jelitan halten, denn ſchwarze Schwäne gibt ed nur in Neuholland. 

Die Urkunten in ven Monumentis boicis weijen vor dem 13. Jahr⸗ 
undert Teinen Elofen auf, bie Mühlberge dagegen, aus welchen bie Elofen 
ervorgingen, fommen von 1136 bis 1216 Häufig, zulegt noch einmal 
293 vor. Im gevierten Schilde ber Freihiren von Elofen nehmen ale 
Stammiwappen bie neun fchwarzen Ballen in Gold das 1. und 4. Feld, 
ie fchwarze Uttkuſchwalbe das 2. und 3. Duartier ein. Bei den Grafen 
on Glofen zu Arnftorf trat die umgekehrte Ordnung ein. Da präfentirt 
ch im 1. und 4. Felde die Uttenſchwalbe in Geſtalt eines fchwarzen 
Schwanes, im 2. und 3. Feld dagegen bie neun fchwarzen Ballen. Um 
3ergleiche anftellen zu können, möchten einige Ansſprüche am Plate fein, 
ie der ausgezeichnete Drnitholog Iohann Andreas Naumann in dem 
1. Bande feiner Naturgefchichte der Vögel Deutichlands über den Kor⸗ 
toran, ber fonft noch ſchwarzer Belitan, großer ſchwarzer Seerabe, 
Roorfer, lat. Halicus cormoranus genannt wird, und ben eigentlichen 
zelekan, madt: 

„Wenn der Kormoran das weite Meer verläßt und tief in das Land 
indringt, von jenem entfernt an ſüßen Gewäffern feinen Wohnfit auf- 
hlägt, jo wählt er dazu weniger bie ſchnellftrömenden Flüſſe als deren 
tille Aitwaffer, große Landſee'n, ſumpfige Gegenden, deren Gewäſſer viele 
leinere Teiche bilden, überall aber nur ſolche Gewäſſer, welche von fehr 
telen Fifchen belebt werden. Hier wird er ein halber Waldvogel, niftet 
uf Bäumen, figt gerne auf ihren Aeften und hält fogar meiftens feine 
dachtruhe auf ihnen. — Der alt eingefangene ober flügellahm gefchoffene 
kormoran wird nie zahm; er fcheint immer träbe gelaunt und heimtädiich 
urbaranf zu lauern, jedem fich ihm naͤhernden Geſchöpf einen Schnabel- 
yieb zu verfeken. Den Menſchen hauet ein ſolcher Bogel nach ven nadten 
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Teilen, den Händel, dem Gefichte, befunvets ‘aber nach ven Kupen, mb 
kann daher namentlich Kindern ſehr gefärlich werten, feibft jaugen ans 
vem Neft geholten Kormoranen iſt bierin richt zu trauen, weil fie es 
eben To machen. Diefe laſſen fich jedoch mit der Zeit befätrftißen, lerma 
ihre Wärter Tennen, laſſen fi von ihnen ftreikhein, Bleiben ‘aber für je 
den ianderen immer gefährlich, weil fie ihre Heimtücke nie ganz ablegen. 
Bekanntlich richtet man in China eine verwandte Art (H. chinemis) 
mit Dem beßten Erfolge zum Fiſchfänge ab.” 

Nath rem Befagten kann es alfo kein Kornroran geweſen fein, ven 
Tas Wort Uttenſchwalbe bezeichnet. Die Belehme haben in ber Geflalt 
eiwas vom Schwanen, aber ganz Anders -geftaltete Flügel, die Fe un 
loſe an ben Körper anſchlleßen, 'und zeichnen Rh dor allen Vögeln hund 
‘ihren gewaltigen Schnabel mit ſeinem ungebeneren Kehlſacke ums. MBit 
ben Namen Sropfpelelen, Löffelgans, Schwanentaucher, WBaffervickek, 
Nimmerfatt, Eſeloſchreler wird er auch fomft noch bezeichnet. Wellken, 
ürfprifnglich ein ungartfches Wort, bezeichnet ven Begriff dor Mer: 
fatt. An der untern Donau und ben Begenpen ber Theiß Wird diefer 
Bogel heute noch in großen Schaaren geitöffen. Diefes Tieres Aufen⸗ 
Halt ift nach Naitmann nie das hohe Meer, altenfalis feichte Buchten 
besfelden und von dieſen am liebften folche, in welche große Ströme aut 
‚münden. Er wohnt viel licher auf und an großen Landſee'n, fe t 
Flüſſen, wo fa eiche und tiefe Stimpfe in ber Nähe befinden, bie 
vielem Schilf und Rohr an ihren Ufern auch Bäume und Wervengebiit 
Haben md — recht fiſchreich find, namentlich In einſamen, wenig Tr 
wohnten Gegeriben, auch mitten In großen, unzugänflidyen —S— 
Selbft der wit eingefangene Pelikan wird ziemlich bald zahın, noch = 
traulicher werben jedoch Die aus dem Nefte genommenen Jungen. Diejes, 
wie feine ftattliche Größe und auffallende Geſtalt machen, $aß man ihn 
gerne in Menagerien hält und auch in herumziehenden Thierbuden 
Herrug antrifft. Sein ftilles, zufrtetenes Betragen machen ihn dazu fr 
"geeignet. "lernt fehr bald feinen Wörter von fremden Leuten unter 
ſcheiden, findet unter biefen auch manche, welche er wohl leiben kam 
Selten zeigt fich einer hämifh, am wenigften bie Weibchen. Er bieikt 
bei uapp. ndemeifener, | ahrung dennoch viele Yahre lang geſum, ja im 
ftehenden Menagerien hat man Beiſpiele von’ kinzelnen Beldfunen, - weide 
"bet guter Pflege 60 bis 80 Jahre gefimdb und am Leben bliebe E 
fest in Erjtaunen, wenn man bebeplt, daß nach allgemeinen &rfalhrungen 
das Alter der Pelikane im freien Naturftande mindeftens auf - noch ein 
mal fo viele Jaͤhre anzufchlagen fein bürfte. Ja, wird marcher Krje 
"Jagen, das ftagliche Thier war eben kin ſchwarzer Storch, Die 
‘bei uns vorkommen, einen rothen Schnabel und Yothe Füße’ 
»Wie kann man both fo lange ſuchen! — Zugeſtanden; wo birikt eier 
dann bie. Schwanengeftalt, deren ber alte Hundt ausdrücklich gedenkt? Da 
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Beiträge zur Gefchichte der vormaligen Serr- 
ſchaft Wolfftein. 


Im jetzigen Bezirksamte Wolfſtein in Niederbayern. 
Vam Vereinsmitgliede Marimilian Schüb, 
k. Landrichter in Mallersdorf. 
(Fortfezung des im Band VIE, Heft 3. ſchon fortgeſetzten 
Elaborate®.) 
XXXIV. Die Maut zu Großphilippsrent. 
Nunim Pfarrdorfe Maut) 
I. 

Bon Gottes Gnaden Wär Johann Philipp der Heyl. Röm. Kirchen 
Rerbinal, Biſchoff und des heil. Röm. Reichs Fürft zu Paflau Graf von 
Lamberg, dann der Rom. Keiferl. Mayſt. zu dem nad) wehrent allge 
meinen Reishstag in Regenfpurg Plenipotentiarjus etc. befhennen Hie⸗ 
zit für vns vnd vnſern am Hochftüfft nachfhommente, offentlich mit dieſen 
wief, Daß wär vmb unnfer beffern gelegenheit willen auf vndthenigſtes 
wlgngen und bitten Johann Georgen Landtgrafen Glafmacherg von ber 
Reigenau onnb Maria Rofina, deſſen Ehewärthin, auf ain beftänbig vnnd 
miwiberrneffliches ende zu Erbrecht erkhaufft, vnnd wie Kauffsrecht iſt 
ulhauften geben geben haben. Nemblichen vnſer Neuerbautes Mautthauß zu 
Sroßphilippsreith in vnnſerer Herrſchafft Wolfftain entlegen, ſambt dem 
arzu gehörig gleich andern bajelbftigen Heußlern außgezaigten Orth⸗ 
sunbt, und deſſen dermahlen daraufſtehende vnabgeraithe gehölz, wie auch 
ie Scheulh oder Wuürthſchaftsgerichtigleit darbei. Darumben vnnd hie⸗ 
Br vnnß Sye dann mit bezahlung eines gewiſſen Kaufobjekts ain ſolche 
nnemlichteit gethan, davon wir allerdings vergniegt vnd zufrieden ſeyn. 
Remnach vnnd hierauf mag angezogener Landtgraf, deſſen Ehemeib und 
hse Erpen herührte Mauithehqußung Scheukhgerechtigkeit neben hem darzu 
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außgezaigten Grund mit ihren Angebörungen Inhaben, . . . umegen, wieflen, 
vnnd gebrauchen, ...... Wolfftein vorwiffen, willen vnd förtigumg 
verfhämmern, verfhauffen, verfchaffen, vermachen, vnnd in all ander g& 
bührliche weeg, damit handeln, thuen vnd laffen, wie fie gelußt vnd ver- 
langt; Sonften aber berierte behaufung mit ihren Zuegehör ale Stift: 
weſentlich vnd Peylich erhalten damit alles nur beffer vnud nit leger wert, 
unb wolle, bye bey dieſer bebaußung wie erwehent, die Würtbfhefte: 
Gerechtigkeit: zugleich erhalten, daß die pafelbftige Heußler ihre beichekat: 
Hochzeiten oder Verfprächen, ſondern das anderft bergleichen in ik 
felbftwohnungen nit vorbei gehen laſſen wollen) bey ihnen jedoch gegen hi, 
liger traltier vnd Aufrechnung der Zährungen halten miefjen, Als follen fx 
alles getrenth an Bier und Pranptivein auf unferer Pierhütten, ven aufeı 
oder anbere begebenheit erforderlichen Wein aber bey vnſern Hofkkelle 
Amt zu nemmen: auch von allem fchlachtente Vieh ben Aufſchlag dem 
Duartal zu Quartal anzufagen, ond zu befagt vnſerin Pfleght Wolftan 
zu bezallen verbundten dagegen ihnen zu befferen Bortpflanzung beim 
zuegelafjen ſeyn, daß ſye fich des Salz- und Getraidthandels wie a. 
dere daſelbſtige Häußler vnd Vnderthanen bergeftalten bedienen Ehönne, 
dag wan aiu beußler zwey fcheiben Salz abgibt, iye auch fo viel um 
ſchleiſſen und bießfalle an gemachten Verordtnung nach den Baby 
von Dauß zu Hauß erwartten vnd kheinen andern vorgreiffen folk, «4 
feye ba, daß ain ober andere Häußler nit allezeit Scheiben zum hinaus 
geben an der Hanbt nachmals einen jeden freyſtehet, deſſen Scheiben ste 
Gebühr, wenn... .. zu überlaffen, vnd damit zu biefer behaufung ge 
börige Gründt zu guetten Waidten gebracht, vnnd ſobald Möglich ob 
vnd außgereith werben möchte, haben wür ihnen an Stüfft vnd Stem, 
aus fonder gnaden drey Frey Jahr von Michaeli bi Jahres anzurehen, 
vnd zu jolcher Zeit anno eintaufend Siebenhundert Bier zuendten, ve 
williget, dann fye von folcy werliehener Erbsgerechtigkeit obligirt, aljä 
(ich zu Michaeli zu orbentlicher Grundt⸗ ober Herrngilt zwah Gulen, 
dann zur Ordinari neben deren von Zeit zu Zeit anfahlenten Ext 
Steuern: und Anlagen ain Gulden abzuführen, Nichtiweniger ven Zehen 
von beme, was fe abreithen, und künftig zu Pau brinngen werden ji 
reichen, zugleich auf fich ertragente Verenderungsfähl, wie fich folde mit 
Kauf, Tauſch, ain oder andern Thails zeitlichen Hintritt, vnd in ante 
weg eraignen und was namen haben mögen, gleich andern vabefrif. 
Unterthanen zu wolfftain vmb Todtfahl abfahrth, Zueftanbt, Lehen vid 
abfchiebtgelt als jeden Gulden zwölf Kreuzer, dann abfonberlich drei Pie 
ning Todtfahl, neben allen andern Herrnforderungen abzufhommen Ur 
überbieß von jeven Stud in vunfere Übrige Walbungen treibenten Vich 

. daß fye in der gemain Großphilippsreuth ſpezialiter aufgeaigt 
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lumbheſuch hie onhene wit zugenieffen) Wien Kremer Plumbheln echgelt 
ı bezahlen, Nabſt dieſem Sollen Sye ver allem vnß und ungern Hoch⸗ 
üfft jadezeit gehoriamb getkan vnd gewerttig fein, vnnſer vnd exiagt 
afera Hoch⸗ Hochſtüffte Frommen fürbern, ſchäden wahrnen und wendten 
ach ihren bößten Fleit⸗ und Vermögen, Uebrigens auch, vnd bie ihnen 
ven Karz⸗ und Sana auaniegte Erbögererhtigleit, nit mehr helieben: vad 
to feil murde, heiten ung ſye ſolche vor allem anzubieten, vnd falls wir 
| ai verlangen, ſedan exft einen vnſ auftendtig vnd beguetien Nom, jer 
xh anbesft mit als mit pnierm erlangten Konſentz vnd vorbehaltenen 
inſtandt gmauelafien, eutzwiſchen ſowohl fie alj den Nachthommen all 
Wiege zu preestiren, was ain kaielbitige Heußler und Unterthanen 
ligiet, Wofern Sye aber angezogene behauptung, Wurthſchafftsgerech⸗ 
aleit und daxzue gehörigen Gründt, nit Stüfft melentlich vnd in guetten 
tand nit hielten, ſondern abſchlaipfen, waſ hierum Schmöllern ober ent⸗ 
eben laſſen, pie Stäfft zu rechter Zeit nit außrichten, fi) Ungehorſanh 
zaigen ober ſonſten ain aner qudern ohexzählten Worten und articul 
berihritten und nit vollziehen würdten ſollten Ste bie oben ihnen verliehene 
Jerechtigkeit verwercht und fich felbien darum reſervirte vnd pactirter 
affen ohne weitere Nechfertigung eutſätzt haben, Alſo daß Wir oder Vn⸗ 
ze Nach heramen am Gocftifit ſelbige ohne aimige Gpsepkion wie bie 
amen baben un buch Menſchan Sin erdacht werben möchte, mögen 
nziehen vnd damit ferner vnſern vnd vnſern Hocftüfftg anezen frommen 
1 Wolfenth handlen thuen vnd lafien, wie es ung verlangt, ohne Ihre 
ad Ihnen Nachlommen Rrung, Hindternug vnd widerſpröchen, alle 
ofen im verlag fühlen Recht vnd dieſer Vandten Herkommens iſt. 
ea Getreitich vnd ohne Geuerdte deſſen zu wahren Urkhundt haben 
ür denen ſelhen diſen Erblhaufbrief gegen Hereingebung gewühnlichen 
vers mit Vuſere Hoflommer Signet yerfertigte zuſtellen laſſen. 

So geſchehen ven zweiten Monatsſtag Mey im Aintanfend Wiebe 
myert und brüten Jahr. 

L. S. 


IL 
Gantkaufbrief 
pr. 300 fl. 

Domnach Johann Georg Landgraf, Häufler au Oroßphilippsreuth 
4 der Month und Maria Roſina deſſen CEhewirthin in eine ſolche 
dchuldenlaft gerathen, daß deren vermög Erhrechts brieis unterm 2 Mah 
78 pr. 400 fl. überlommenes Neubauthes Mauthhauß alda ſammt dem 
3 augezalat ord. Orundt, wie quch bie Schenth ober Wurthſchaffts 
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Gerechtigkeit denen fämbtlichen Krebitoren zum frehen Sant Verlauf m 
gefahlen, alfo tft befagte behaufung cum pertinentijs dominicae obry. 
feitliche Jurisdiction zur angefrehten Herrſchaft Wolfftein Oberamts ge 
hörig auf erlangt genebigiften Konfens de dato 1. dieß bem Erkım 
Simon Winkhler herrfchafft Fürſtenegg. Pupillen von Ringelay und Dar 
befien Ehewärthinn auch dem Erben und Nachlonnmen von Obrigfeiit 
wegen per 300 fl. zuerfhenet und eingeräumt worben, welche bie lat 
ordentlicher Anweifung umb obigen Kauffchilling enthaltenen Parkkee 
mit nächften zu befriebigen verfprochen, anbei fidy auch erbotten hat, wa 
Landgraffichen Eheleuten neben ber freyen Wohnung gleichfalls ein ge 
wifles Orth zur Fudereh von 1 Khue anzulaffen. Act. ben 12. Ang. 11, 


Zeugen Ä 
Johann Kellermann zu Klain Bhilippsreitth und Andrä Groß In ber frehum, 


Ertvabirt aus dem brieföprotofoll der Hochfärftlich Paffauer Herridet 
Wolfftain pro 1746. 
Dbber Ambt Toptfählig. 


II 


Wir Simon Winkhler Häußler zu Großpbilipperent bei ver Mont 
und Maria deſſen Eheweib in anwels und beiftandteleiftung bes Ehrbahren 
Wolfen Stockhinger allda befhennen biemit für Uns all unfer Erte, 
Freund und Nachkhomben offend gegen maniglich und in Krafft dieß brii 
daß wäre umb mehr und beften unſers verhoffenden Nuezen umd Gelege 
heit willen auch auf zuuor Erlaugt gnäpdigften Hoff Kammer Eonfent 
de dat. 23. vieß eines Statt ewig: unb onwiberrufflichen Kaufft auf 
lichen verkaufft Ein- und zu kauffen gegeben haben bem Ehrbahren 
Matthias Parleuthner, berrichaffts Pupillen bei gdachter Mautt dau 
alle deſſen Erben und Nachlomben Nemblichen unſer untern 12. Anz 
1740 durch Kauff per O0 fl. an Vnſ gebracht und biöhero ruchy I 
befig gehabt genuzt und genofjenes Häußl fambt tem darzue ausgezaigten 
orthgrund wie auch die Schenkh oder Würthichafftsgerechtigkeit, wei 
alles Erbrecht, nur mit Grund und Boden auch aller gerechtſamb m 
tobtfähligen Herrſchaft Wolfftain Dber Ambts gehörig ift. Darumba 
und biefür hat vnß Ermelter Käuffer mit bezahlung ainer Summa gi} 
atn auch annehmlichen Vergleich und Satisfaction gelaißt daran m 
allerdings ganz wohl Eontent und zufrieven ſeynd, auch verbleiben fol 
und wollen, bierauf den noch mehrgemelten Matthias Parleuthner m 
beffen Erben angezogene® Häußl mit aller zugehöre gleichwie wärs inne 
gehabt haben fürohin Inhaber, Nuezen, Nießen und gebrauden, an) 
ferners mit vorwiffen und Eonfens der ordentlichen Obrigkheit am Bell 
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ain wieberumben verfhauern, verlauffen, verfegen , verwerlen und waß 
ı anderweg barmit handlen, thuen und laffen, wie ihm geluft und vers 
ıngt, ohne vnß und onfern Erben auch weßen mäuigliches Einren, Irung 
internnß und wiberfprechen, wär follen und wollen auch ihnen Käufern 
8 richtigen Kauffs halber recht und getreue gewöhr, Schirmb und 
ürftandt ſeyn für all guett, und rechtlichen anſprach. So oft es bie 
dothdurfft Erforbert, wie dan ſolchen richtigen Kauffs Landts der Abbtey 
nd difer Herrſchaft Wolfftain Gebrauch, Sitt und gewohnheit iſt. Threu⸗ 
ch ohne geuerdt, deſſen zu wahren Vrkundt geben wür Legtgebacht Matth. 
zoxleuthner, alß Kauffern diſen Kauff brief, welcher auf vnſer unterthänigft 
jemtetigftes bitten mit deß Hochwürdigiſt Hochgebohrnen Fürften und 
yerrn Herrn Joſeph Dominici ver. ver. ver. . ... Karbinalen von Lam⸗ 
erg Erempten bifchoffes und des heil. röm. Neichsfürftens zu Paſſau ꝛc. 
igents hier anhangend hochfärftl. Hoff Kammer Signet (doch deme in 
Imeg ohne Schaden) verfertiget und zu Zeugen Erbetten werben die 
hrbahren Kaſpar Porleutben bei ber Mautt und Ignaz Groß in ver 
rehung. Geſchehen ven preußigften Monathétag Xebr. im aintaufend 
siben hundert acht und vierzigiften Sabre. 


IV 


Ich Peter Segel, Müller auf der Annathal Mühl, als über auf 
'bfterben Anna Maria Porläutnerin Häusern und Wirthin bei ver 
Rautb binterlaffeneu 2 verheurathete Töchter, nahmens Eliſabetha Sealin, 
I8 meine Ehewirtbinn, dann Anna Maria Lenzin, Bäuerin zu Sonndorf 
erichtlich angefezten. beywalten betenne hiemit für mich, hauptiächlich aber 
ir meine Brinzipallin öffentlich mit unb in Kraft bieß briefes, daß, nadh 
em auf erftgevachtes Abfterben die binterbliebene Wittwe Mathias Pors . 
intner auf erlangt gnädigften Konfens de dato 7. May dieß Jahres 
as inventirte Vermögen, infonderbeit aber das unterm 30. Dezember 
nno 1748 erfauft worbene Denfel, worauf die Schänd und Wirthichafte- 
erechtigkeit beftehet und mit aller Jurisdiction zur ungefreyten Herrichaft 
Bolfftein Oberamts, gehörig, vermög untern heutigen dato aufgerichten 
sertrag feinen eheleiblichen, ledigvogtbaren Sohn Joſeph Porläuten, deffen 
ben und Nachkommen ordentlich ein- und übergeben, ſich berfelbe vor⸗ 
ero mit mir, fürnemlich aber mit meiner Principallinen ratione denen⸗ 
{ben zuftehend mätterlichen Erbes⸗ und väterlichen Antheils, und gedacht 
inen übergebenden Vater mitteld Reichung der jährlich beftimmten Nah⸗ 
ung in der Güte dahin freundlich vereint, verglichen und vertragen, auch 
mbalt obangezogenen Vertrags (angejehen fie bey ihren Verebelichungen 
don genugfam befrierigt worden) mit Hinausgebung des fogenannten 
Zett⸗ oder Verzichtsgeld einen ſolch annehmlichen Vergleich getban hat, 
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baß ich mich verſtaudener Erbſpruche halber befien Form und echten 
geuslichen verzichen, begeben und entichlagen habe, aljo, und hergeftalten, ta 
weder ich, noch meine Brinzipallimen ober jemand anberen ap beiagte übe 
nehme, unb befien Erben, nach weniger an berührses Häufel un ale 
anderen Vermögen (aufles was der Vertrag welfet) einige weiter I 
Forderung, Recht, noch Gerechtigkeit nicht mehr haben, fuchen ober Iagm, 
ſondern mit der veriprachenen Herausgabe allerdings vergnugt un p 
frieden ſeyn, auch verbleiben wolle und ſolle. Getreulich uub ohne Ge 
führte. Deſſen zur wahren Urkund gib ich im nahmen meiner Yıim 
zipallinen letztgedachten uibernehmer Joſeph Borlänten, deſſen Exia 
und Nachlommen viefen Berzickts-Brief, welcher auf mein unterthänigk 
gehorſamftes bitten mit der hochfürfil. Heflammer allgemein Bridk 
Sigill (doch deme ohne Schaden nerfertiget und zu Zeugen erkiin 
waren Martin Vitztum und Ithann Franzesko, behde Schreiber cm 
Wolfftein, fo geſchehe behe Hexrſchafts Kanzlei allda bem 28. Mah in 
eimtaufenb fiebenhundert fünf unb achtzigften Jahre. 
V. 

Joſeph Lenz, Bürger in dem dießgerichtiſchen Markte Frehmg, um 
Martin Tafinger Metzger und Hausbeſitzer am Kreuzberg, beive Ber 
münber der Joſeph Poyteniner’fchen Häuslere- und Wirthalinder auf der 
Mauth, Namens Barbara 17 und Johann 19 Jahre alt, haben ſich wi 
Bewilligung eines E. Landgerichte Wolfktein, als non Obernormundihat 
wegen entichloffen, das ihnen auf Wbfterben ihrer Eltern feel. erblich ax 
gefaliene Großhaͤuolanweſen zu Mauth nebft übrigen Zugebörungen Bl, 
Haus⸗ und Baumannsfahrnißen, wie folch alles vermäg “mentar bem 
25, Oltober 1808 auf . . fl. . . fr. eiblich getheuert murbe; und word 
unterm heutigen anhofend allergnäpigfie Ratifilation das Grundeiger 
thum gehaft wurbe, ven auch in Perfon anweſenden Sohn Johann win 
nachfteßenben Bebingungen mit. all dahei vorhandenen Schulden kei 
ad 985 fl. 34 Te. Daun hienach fpesifigivte vorgetragenen Schulden insel 


zu übergeben. 

1) Hit vieſer ſchuldig und verbimben, vorgelagt beiten Schwelle Bor 
bara, wofür ihre Eingangserwähnte Bormünder zugegen, maſſen Diet 
das mütterlidde bereita nernög Vertrags vom 26. Thr. 1801 ansgeei 
iſt, zu einem hiemit fürfigend väterlichen Erbe bei ihrer Gäanbeirt: 
änderung oder andern Berürftigleitsfalle 560 fl. wit Einſchluß bes ui 
texlichen, ſohin 1000 fi, in und auſſer Landes gefreiten Belbes bası kin 
nauszubezahlen, biefe, bis zu ihrer Volljaͤhrigkeit nach 21 Proz A 
verinterefiiren und nach eingefehrittener Volljaͤhrigkeit hie Hälfte eben mi 
500 fl. nach 2% umb bie übrige Hälfte nach 4 procentum zu berininf 


% 
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fieren, dann zur Ausfertigung 1 Kuh, 1 gutgerichtetes Bett mit doppelten 
Ueberzägen, dann einen gefperrten Kaften und bettftabt zu 90 fl. Werth 
zu zuftellen und die Morgenſuppe zu 18 fl. freisubalten. 

2) Sollte diefe in einftiger Dienerſchaft frank» fchab» oder liege- 
haft werben, fo bat fie den Unterjchluf indem ihr fogleich eigenes vorzu- 
richtenden Stübigen, dann bie Koft Durch 14 Tage unendgeldlich, wobei 
fie fih jeboch die Medikamente aus eigenem anzufchaffen und follte fich 
ber Fall ergeben, daß fie nach Willkühr tiefes Stübchen beziehen, jo ift 
ihr auf ihr Leibs lebenslang dieſes Stübigen zur Wohnung und Aufbe- 
wahrung ihrer Sachen beftimmt, welches ihr tann auch in ftet® gut und 
wohnbaren Stande bherzubalten und dann 1 Kuh vom Gut angelaffen, 
unter des Beſitzers die Seinigen in Stall zu ftellen, und jo auch mit 
ven feinigen zu füttern ifl. Ferners find ihr zur bebeizung jeden Jahres 
4 Klafter weich⸗ und 1 Klafter bartes Holz nebft 3 Bürd Spane zur 
rechten Zeit an bie Wand zu liefern, und fonft alle nöthigen Fuhren ver- 
richten, jährlich 1 Meten Haarlinfet anbauen, wobet fie bie Linfet felbft 
berzugeben und bie nöthige Arbeit dabei zu verrichten bat. 

Uebrigens ift ihr ein Bla zur Unterbringung ihres Holzes und an- 
beren anzulaffen, ver Gang zum Brunnen, und der Lauf von 4 Hennen 
zu geftatten. 

3) Die Bafliven betreffend als 
der Schwefter Barbara vermög Vertrag vom 25. Sept 1810 Muttergut 


300 

ſerners berfelben vide Brot. ao. 1804 a . 
Bruders Joſeph jeel. 50 

dem Franz Aufſchläger zu Freyung, geliehen Ms a5 200 

dem Martin Tafinger, Metzger zu Kreuzberg a 3 pc. . er 

dem Joſeph Tafinger Wirth in Gereinet a 2 pc. ; 

dem Leopold Zoopel zu Neuhütten unverzinslih . . . 

dem Martin Degenberger von — ad 2 Jr 2Atk. 2 fl. - 

Interrefienausftnd . - . » .. UI9S9 fl. 12 E 


in — 1541 fl. 12 ie. 
zu übernehmen, dieſe in baldmögliche Abführung zu bringen, bie auf 
113 fl. eidlich gefchägte Baufälle alsbald zu wenden und auf ſtets gute 
Herhaltung der Gebäude das forglichfte Augenmerk zu richten. Sollten 
über die vorangezeigten Schulden noch anderweitige vorfommen, fo be» 
zahlt dieſe eben auch ver Gutsübernehmer. 
Mit Uebernahme ver Baffiven von . -. . . .. . 141 fl. 12 i. 
der Baufälle von . . » . ae re SMS Te N 
der Schwefter Bulrgtt . .: 2 2 2 2 2 02022 RO — fr. 


fl. 
fl. — k. 
f. — ke. 
fl. — te. 
6 fl. — ir. 
00 fl. — x 
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Anferllgumg 002 N 
Morgenfuppe . . 18 
tann feines ihm ftiufchweigend verbleibenden Anthells ad, 762 
belauft fi nun bie ganze Vebernamsfumme auf . . 3074 4 M 
welche bieburch rein ausgezeigt ift. 


4) Hat Uebernehmer die auf diefen GOroßhäusleranweſen beftrhene 
Giebigleiten als bie treffende Steuer nach tem Steuer-Kapital per 
1930 fl., Handerboth 15 fr., Stift 2 fl 30 kr. und Wafferbienft 1. 
15 fr. jeven Jahres in. den beftunmten Terminen dem kgl. b. Reptamt 
Wolfftein getren und unweigerlich abzuführen. Worüber nun befalofe 
und zum Beweis ber vollen Zufriebenheit Oberkeits: angelobt worden. 

Beugen. 
Der k. Landgerichts Adv. v. Lengrieſſer. 
Dann Zaver Gigl, Landgerichtsſchrelber. 
Actum am 7. Aug. 1813. 
Konigl. baier. Landgericht Wolfftein. 
L S. 


VI. 

Im Namen Seiner Majeſtät des Adnigs von Bayern 
Ueberläßt die königl. Finanz» Direltion tes Unterdoiaukreiſes vermdg 
allerhöchiten Genehinigungs-Reiript vom 28. Novb.. 1813 an Jam 
Borleitner zu Mauth des königlichen Landgerichts und Rentamts Boll 
- ftein das Grundeigenthum des bisher von ihm erbrechtsweiſe befeflenen 
und in ehemalige Pfleggericht Wolfftem gebörigen todtfälligen achtet Hefet 
unter nachftehenden Bedingungen auf eine unwiderruffiche Art: 

I. Erlegt Johann Porleitner für den Entgang der Laudemien m) 
grundherrlichen Zaren ven bebantelten Betrag von Bierhmber m 
fünfzig Gulden dergeftalt, daß er fogleich nach erfolgt allorhöchſter de 
nehmigung zweihundert Gulden, dann ven Reſt pr. zweihundert Fänfig 
Gulden in zwei gleichen unverzinslichen Iahresfriften abfilhre und berichtige 

IL Hat berfelbe und alle feine Nachfolger ‚die bisher auf dieſem ocl 
Hofe haften» jährlich geunsherrlichen Neichniffe, als an Stift zwey Gulden 
dreyßig Kreuzer und Wafferbienft einen Gulden vierzig fünf Krenze w 
ter der veränderten Benennung eines Bobenzinfes ober Zenſud ferner un 
ehne Widerrede zu entrichten, weßhalb fidh ausdrücklich auf die ver 
denen Saalbücher, Heberegifter und Rechnungen generaliter bezogen wit 

II. Kann das auf diefe Art mit dem Nutzeigenthum vereinige 
Dbereigenthum nie wieter von einander getrennt werten und if var 
jede gegen dieſe wejentliche Bedingung laufende Handlung an und für fi 
ungiltig und nichtig. 
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IV. Bis zur gänzlichen Abführimg der oben beftimmten Reluitions⸗ 
Summe wird fi, jedoch nur für ven Betrag "des allenfulffigen Are- 
ftantes das Dominium directum 'ausvbrücklich vorbehalten. 


Die Königliche Zinanz-Dirvection des Unterbonaufreifes, welche dem 
Johann Borleituer, dann feinen Erben, und Nadfolgern bie landesherr- 
liche Bewährſchaft zu leiten verfpricht, hat gegenwärtigen Grunbeigen- 
thums » Ablöfungs » Brief errichten und unter ber gewöhnlichen Fertigung 
und Unterſchrift ausftellen lafien. Geſchehen in ber kgl. Kreis⸗Hauptſtadt 
Paſſau den zehnten Monatstag Dezember im eintaufend achthundert und 
dreyzehnten Jahre 


Königl. Finanz⸗Direltion des Unterbonaufreijes. 
Haubenſchmid. 
(L S.) v. Riedl, Ser. 


VII. 
Ankunftobrief per 25,100 fl. 


Laut AdjudikationeDecret des ?. Landgerichts Wolfftetn vom 10. ne 
Bruar If. 3. hat Phitipp Krückt, lediger Bauersfohn von Heinrichsſbrun 
das Wirthsanweſen Des Idhann Borleitner, Hame-Nr. 8 in Dlaut ınm dag 
Meiftgebot von zwanzig führftaufend einhundert Gulden käuflich an ſich 
gebracht; beftehend 

A) Aus dem Reſt des 1 Höftafernmirthehofes mit realer Tafern⸗ 
gerechtigkeit zu Maut, zu 66 Tagw. 22 Dez. 

B) aus dem Gründekomplex aus dem !/s Glaſerweinhof zu 48 Tgw. 
51 Dezim. 


C) Aus dem Weiberecht im k. Staatswald auf den Grund des Erb» 
rechtebriefes vom 2. May 1703 mit allem Vieh, welches Beſitzer zu hal 
ten vermag, wogegen vom k. Forſtamte vie Weide nur mit 7 Stück Viehes 
zugeftanden wurbe und leigterer deßhalb gegen ben k. Fiskus Klage er- 
boben bat, welchen Streit nun Käufer zu übernehmen bat, vorbehaltlich 
ver Entjchäpigungsanfprüche des frühern Beſitzers; 


D) aus bem Ausbruche aus dem *s Grünlindnerhofes Hs. Nr. 7. 
zu Hobenröhen, enthaltend ven Natesberger Holzgrund zu 36 Tgw. 90 Dez. 
Der Rauffchilling per 25,100 fl. wurde theils durch Baarzahlung, theile 
dur Uebernahme von Hypotheken berichtiget. Hierüber wird dem 
Philpp Krückl und deſſen nunmehrigen Ehefrau Rofina, geb. Eberl, wel- 
her er das Miteigenthum von obiger Befigung einräumt, gegenwärtiger 
Ankunftöhrief errichtet und ausgefertigt. 


Die Abgaben zum k. Nentamte Wolfitein find: 


ad a) 


ad B) 
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Srundfteuerfimplum 4 fl. 539%ı00 fr. 

Handrobot Gelb . .—fl. Ti 4 hl. 

Eenfub ....... if. 10. 4 hl. 

Bon firirten *%s es und Kleinzehent Grundzins 

nom ...:.— Schffl. 1 Me — Viertl 1 Can 

in Haber . . . . . Schffl: 1 Mg. 2 Viertl 2 Enke, 

In Geld — fl. 30 fr. !s Zehent zur Pfarren Freyung. 

Wofjerausleitungs-Recognition: - 

a) von BMA... — fe bl. 

b) von Pl.⸗Nr. 111 und 139 3 fl. 

Orundfteuerfinpium . . .» - . 3 fl. 376% fr. 

Hanbrobstged . » 2... —f. 4. 24, 

Cr . 2: re. — fL.49 fr. 2 HL 

von firtrten %/s Groß⸗ und Kleinzehent Grundzins an 
Kon . 2 2 22. — Schffl. — My. 3 Bl 3 Ci 
Haber .. 1 N) 1 n 2 n 

an Geb — fi. 18 kr. en JZehent zur Pfarrei Freyung. 

Waſſerausleitungs⸗Recognition 1 fl 10 fr. 


ad C) zum f. Rentamt von jedem Stüd Vieh Blumbeſuchgeld — ik. 
ad D) Grundfteuerfimplum . . . — fl. 5349100 ir. | 


Sandrobsteeb . . x»... — fl 2. 6Hl 
Cerfus -. . 22 2.- 124 — hl. 


Zur Beftättigung unterzeichnen auf Verleſen 


Philipp Krückl, Roſina Kräfl 


Am 19, April 1848, 


Kgl. Landgericht Wolfftein. 
(L. 8.) Süß. 


NB. Das urfprünglie Wirthsanweſen (I aufgeführt) befigt nun ohne de 
rechtigfeit und Weiderecht Jof. Lenz von Maut. _ 





VII. 


General- Acta 


der während der Eaiferlichen Adminiſtration für uns 

gültig erklärten und zu Eaiferlicher Nenovation auge 

wiefenen von Kurbayern aus erhobenen Freiberren uud 
Adelichen in annis 13709 — 1712. 


Nebit einer Specifilation aller unter Ferdinand Maria und Mar Emanuel 
in Bayern gegraften, gefreiten und geabelten ®efchlechter von 1654 — 1703. 


Herausgegeben und bevorwortet 
von 


Karl Schrn. von Leoprechling in Heuötting, 


orbontllgen: und Eirenmitgliete des hiſtoriſchen Vereines für NMicherbagen. 


Borwort. 


Urkundliche Beiträge zu und aus dem Zeitraume der Befegung Bayerns 
durch die Defterreicher (1704 — 1715) dürfen auch noch heute mit Dank 
aufgenommen werden. Die Gefchichte dieſer Zeit hat noch burchaus 
nicht jene Bearbeitnng erfahren, daß man fie als abgefchloffen betrachten 
koönnte. Denn wer vie Geſchichte von Bayern nach den Forfchungen 
von Zſchokke und Buchner, welche piejängften Geſchichtſchreiber unferes Landes 
und Volles find, aufmerkſam durchgegangen, bie erhebenden Schilderungen 
bes großen Volksaufftandes darin gelefen, des Dentmales auf dem Send» 
linger reithofe, das Bild an feiner Kirche mit dem berühmten Schmid» 
balthes, und fo mancher lieb und werth geworvener Erinnerungen aus 
jener Zeit geventt, und nun in einem ber neueften Bücher 1) über Mar 
Emanuel und feine Zeit findet, wie Blinganfer ein unbeftänbiger, ver⸗ 
Achtlicher Charakter und gar manche andere Daten in unferen vaterlaͤndi⸗ 


1) Mar Emanuel, Kurfürft von Bayern. Erinnerung an bie Entbilllung bes 
Monumente M. E. zu Münden von Dr. W. Schreiber. Münden, 1861. 
Bexh, d. HR. Bereius In Ehsh. VII. Br. 3. 9. 13 
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ſchen Geſchichtsbüchern Phantafieftäde genannt werben, fo darf man weil 
jagen, daß bier noch eifrige und grüntliche Forſchung noththue. 

Mit dem beliebten hochakademiſchen Sage: „mar dürfe nigt 
Alles jagen,” kommt man nicht weiter, auch findet fich zulekt tod 
Einer, der dann Solches um jo unverblämter hinausgibt. 

Die mir vorliegente Handſchrift ift nun aus jener Zeit, betrifft den 
Adelſtand 1) und gibt wenn auch nicht beveutenre Doch immerhin — m 
zwar in dieſer Beziehemg noch nie veröffentlichte, darum wohl gräfte- 
theil8 unbelannte — Aufichläffe über tie Sfterreichifchen Anschauungen ar 
Grundfäge, nach welchen das unglüdliche Land auch nach dieſer Richtun 
bin regiert wurde. 

Neben dieſer neuen, wenn auch geſchichtlich betrachtet, geringen An 
beute, dürfen tagegen bie beiliegenden aus authentifchen Urkunden aus 
gezogenen Xiften als ein bedeutender ftatiftiicher Beitrag zur Diplomat 
des bayeriichen Adels um fo mehr geichägt werben, als eine ähnlik 
Veröffentlichung weder je ftattgefunden, noch weniger amtlich zu e⸗ 
warten fteht. 

Denn obwohl in andern Yändern 3. B. in Breußen ?) umfaſſende 
Arbeiten hierüber vorliegen, fo ift bei uns noch alles Derartige binte 
ben chinefiichen Mauern eines Herolten- Amtes wie ein tief zu bewahrende 
Geheimniß verborgen und verwahrt. 

Wer num je tn dergleichen gefchichtlichen Hülfswiſſenſchaften ge 
arbeitet, ber weiß dergleichen ftatiftifchen Bebelfe um fo mehr zu fchägen 
je öfter er fie ſchwer vermißt haben wirt. 


1) Kalt der Noth des Landes aus ihren ftolzen Häufern zugefehen zu baten. 
wird gemeinhin diefer wie der Prälatenſtand befchuldigt. Es ift die Veldwldiun; 
aber einfeitig und ungerecht. Die ganze Landſchaft, alfo auch der höhere Bürzer 
fand, wie nicht minder die Beamten — ſohin die Befitenden und Gebilteen ti 
ganzen Landes — waren alle gegen den Aufftand. Landes-Ruinirer fatt Yard 
Defenfionirer nannten fie die Aufgeflandenen (fiche die Note bei Buchner II. N: 
©. 144. Mag man mun darüber denfen, wie man will, ob ber Kurfürt ar 
gewußt oder nicht, ja ob er ihn nicht fogar gemißbilligt — worüber befanntlik ne 
fehr weit augeinandergehende Behauptungen beftehen, — immerbin wird die zm® 
erlaubt fein, wie e8 möglich war, daß nur ber geringere Bürger- (Handwere 
und ber Bauernftand allein, letzterer damals noch immer misera contribuens ple®(. 
zu des Vaterlandes Rettung fich erheben und Blut und Leben dafür einfehen lemm 
ohne Viele von der Jugend der andern Stände dafür zu begeiftern und zu ® 
binüber zu ziehen?! Engherzige Berechnung der Alten um Hab und &utär 
ber Zugend in folden Augenbliden nit zu Sinne fiehen. Daß fie fid bamal 
nicht erhoben, darum Hat fie die Nachmelt mit Recht gerichtet. 

2) Siehe: Neues Preußifches Ndelslerifon von Zedlig. Leipzig 1836. 1 8. 
©. 85-49, II. Bd. ©. 1—8. 
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Das Lang'ſche Adelsbuch iſt aber hiebei um fo weniger in Vergleich 
per Betracht zu ziehen, als zwifchen ihm und jenen Liſten mehr denn 
in Jahrhundert liegt. 


a, Schreiben !) Raifer Joſeph's d. d. Wien 24. Mai 1709 au 
den Adminiſtrator in Bayern, 

Rachdem ermittelt worden, daß fich verfchiedene bayer. Laudftände 
wäflicyer , freiherrlicher und ritterlicher PBrädilate anmaßen, von benen 
nan bei ber Neichöhoflanzlei feine andere Nachricht hat, als daß bie 
vorige Landesherrfchaft für fich dergleichen ungültig conferirt haben foll, 
ta ſolches aber den kaiſerlichen Nefervatis nachtbeilig fei, fo babe des⸗ 
yalb eine Spezifllation aus den bayer Hof» ober Kanzleien Derjenigen 
ingelendet zu werben, fo vergleichen Stanpeserhöhungen und Präpifate 
nit Borbeigehung der Allerhöchiten Einwilligung nach und nach erhalten 
yaben, und feien ihnen ſolche Prädikate von der Adminiſtration nicht 
ein nicht mehr zu geben, fonbern auch deren Gebrauch ihnen ernſtlich 
überhaupts zu verbieten, bis fie ſich mit einem kaiſerlichen ertbeilten 
Diploma gebührend legitimirt haben werben. 


B, Schreiben des Grafen Schönborn d, d. Wien 1, Juni 1709 
an den Adminiſtrator in Bayern. 

Dbige Kanzleterpedition ſei um fo ftrenger ins Werk zu feßen, um 
der Welt zn zeigen, wie die Abftellung dieſes von ben geweſenen Kur⸗ 
füriten von Bayern vormals geübten Unfuges eifrigit erzielt wird. Dabei 
jol aber auf Diejenigen, welchen folche bayerijche Prädikate ertbeiit 
worden, fein Drud geübt, und ihnen mitgetheilt werben, daß — wenn 
He in Wien zur Beftättigung refp. Erneuerung ihrer Diplome fi) mel⸗ 
beten — fie ein gar gute Gehör finden, und bezüglich der Taxe bei 
Rurmainz fehr leidentlich austommen würden. 


C, Antwortfchreiben des Abminifirators Grafen Löwenftein 
d. d, München 14. Juni 1709, 

Bereitd vor zwei Jahren ſchon fei er diefer Anficht gewefen, er fich 
deshalb auch getreulich an bie Expedition, wie an bed Grafen Privatmit- 
theilung halten werde; glaube aber es möchten doch allerhand Anftände 
erwachſen. 3 B. möchten jene Baronen, welche ale Räthe in ven 
Collegien figen une um bie gar leichte Taxe von 300 Gulden zu Baronen 
gemacht worden jeien, dadurch aber den Vorrang vor ältern Räthen und 


lı Sämmtlihe Schreiben find ihrem Inhalt nach getreueft wiedergegeben, jedoch 
mit Hinweglaffung der weitſchweifigen brieflichen Gourtoifieen jener Zeit und mit 
Anpaffung jehiger Gchreibweife. 
130 
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Nittern hätten, in Unluft geratben, wenn fie ſich anjett des Barenaıı 
und Vorfiges im Rathe begeben müßten. Er fchlage aber vor, daß er 
allen Baronen verfichern bürfe, wenn fie ſich gehörig nah Wim mm 
Erlangung eines neuen Taiferlichen Diploma wenden wollten, fie adiaterin 
bis zur Einlangung desfelben in ihrem Rang verbleiben dürften. - 
Was die vertrauliche Nachricht belange, als wollten S. K. Majeftät da 
Kammerpräfidenten in — 1) zur Aufmunterung mit einer Ergöglicten 
von ungefähr hunberttaufenb Gulden ober Thalern begnaden, umd besinegn 
ein Gut zu fuchen fet, worüber ein Fingerzeig zu geben wäre, fo dien 
zu wiſſen, daß zwar bie Zaufflirhen- und Seefeld'ſchen Güter aller 
in die Confiskation gefallen und die Nutzungen davon biöberr S. R 
dem König Karl Übermacht worten; allein was Katenberg anbelange, ſo 
fet die auf demſelben baftende Schuldenlaft fo groß, daß die Interefia 
bievon die jährlichen Einkünfte wirklich Überfteigen, was Guttenburg beireit, 
fo gehöre dieſe Hofmarch der anwefenden Gemahlin bes berührten Grafen 
Zaufflirchen eigenthümlich zu, indem fte eine geborene Taufflirchen ift mi 
befagtes Gut von ihrem Vater übertommen bat, weshalb es nicht in We 
Eonfistation hat gezogen werben können. Was Seefeld betreffe, fo jet das em 
sauberes, dieß ſei von mehrerer Erträgniß, jährlich genen 10,000 Ole; 
allein es müfje die allhie fich befindenne Gemahlin des Grafen mit ihm 
Söhnen (fie ift eine geb. Gräfin Canoſſa) davon unterhalten werben, ve 
Meberreft aber fließe S.M. dem König von Spanien zum Genuß. Sort 
gebe e8 in Bayern fo wenig Anftändiges, daß außer ter Graficeft 
Schwaben wenig Orte gefunden werben konnten, über bie ein orbentlice 
Antrag geftellt werben mögte. 


D. Gchreiben bes Vizedom in Straubing Mag Fran Graf 
von Seinsheim an bie Adminiſtration. 

Indem folgende zwei Spezifitationen auf Befehl überſchict werke, 
wird noch die fchiwierige Frage wegen des Raths⸗-Rangs bei den kaflirte 
Baronen und Kämmerern angeregt und gemeldet, daß vorderhand, bit 
nicht hierüber gehörige Zuweiſungen erfolgt, Alles im Statu quo beleſſen 
würte, 

L Spezifitation der bei der Regierung in Straubing fich befinden 
den Regiments-Näthe, und wie folche dermalen die Seffion gaubiren: 

1) Martin Joſeph Schmid, Rentmelfter, ra one officht, 
2) Johann Jakob von Hornigt, bayr. Baron und Kämmerer, 
3) Iohann Heinrich Notthaft Graf v. Wernberg, bayr. Kämment, 


1) Leere Etelle im Conzepte. Vermuthlich ift bier der Oeſterreicher On! 
Starhemberg gemeint, welcher fpäter Uttenborf und Mattigkofen erhielt. 
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4) Mar Heinrich von Vieregg, als Lanbrichter vi officii nach bem 
Rämmerern, 

5) Jakob Ferd. Franz v. Beſſoll, ald Baron und Altefter Reg.⸗Rath, 

6) Zalob Anton v. Edlmar, als bayer. Baron, 

7) Sobann Wolf v. Türniz, als bayer. Baron, 

8) Georg Wilhelm von Kedh, als bayer. Baron, 

9) Johann Georg Maurus von Wernple, kaiſerl. in Bahern aus 
geichr. Baron, 

10) Franz Joſeph von Schönbrunn, bayer. Baron, 

11) Chriſtoph Engelhard Viſchl, Mauthner vi officii, imebiate nach 
den Baronibus, weil er nit Baron, aber vermög kaiterl. ‘Diploma 
in Nitterftand erhoben ift, 

12) Mar Freinhuber, Senior auf der gelehrten Bank, 

13) Franz Iofeph Ortner, 

14) Wolfg. Sigmund Caſtner, auf der gelehrten Bant, 

15) Anton Alois von Hagenau, auf der Ritterbant, 

16) Franz Xaver Zimmermann, 

17) Bhilipp Karl Höger, 

18) Georg Sigm. Hechenſteiner, ) auf ver gelehrten Bank. 

19) Joſeph Honorat Zöpf, 

20) Chriſtoph Menrad Borwalter, \ 

1. Speifilatton derjenigen Familien fo von voriger Gnäbigfter 
Landesherrſchaft in den Ritter», Herrn», oder Grafenftand erhoben wor- 
ben find, und im Rentamt Straubing wohnhaft oder anſäßig fich befinven : 

a) von Grafen tit feine Familie wißlich, fo nicht von Röm. Kaif. 

Maojeftät pie Erhöhung follte erhalten haben, 
b) von Baronibus aber bezeigen fich nachfolgende, fo blos von 
Kurbayern angefchafft find: 
1) Joh. Jak. von Hor nigk, Baron 1690, 

2) Dax Heinrich von Bieregg, Baron 1693, 

3) Jakob Franz Ferd. von Beſſoll, Baron 1688, 

4) Jakob Anton von Edlmar, Baron 1697, (jein Vater 1684 ge 
adelt), 

5) Georg Wilhelm von Keckh, von unb Baron zugleich 1696, 

6) Johann Wolfg. von Türnitz, veffen Vater geavelt 1678, von 1687, 

Baron 16%, 

T) Franz Joſeph vor Schönprunn, beffen Vater Iſak Heine. Schön- 
prunner 1693 von, wenig Jahre darauf mit dem Baron begnabet, 

8) Alexander Ignaz Schrenth v. Noging, Baron 1694, 

9) Joh. Georg Wolfe. v. Leoprechting, Baron 1694, 

10) Joh. Heine. Schütz v. Schütenhaufen, Baron 1696, 
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11) Joh. Nikolaus de Heidon, Baron 1697, 
12) Franz Wolfg. von Thor, deſſen Vater Baron 1684, 
18) Joh. Adalbert und Joh. Ehriftoph v. Gleißentyal, Baron 16%, 
14) Gottfried Adolf Auer v. Winkhl, Baron 1683, 
15) Joh. Caſpar Wiptmann, Baron v. Brudberg 1688, 
16) Johann Ernft von Pelkhoven, Baron 1688, 
17) Johaun Oswald Schuß von Peilftein, Baron 1694, 
18) Ehriftoph Ulrih Zehetner von Moßdorf, Baron 169, 
19) Joh. of. Joachim Wager von Vilßham, Baron 1490, 
20) Joh. Franz Karl v. Hörwarth, Baron 16%, 
21) Franz Großſchedl, Baron 1691, 
22) Joſeph Eajetan von Berchem, deſſen Vater Anton im ven beye. 
Adelſt. mit Praͤdikat von 1677, Baron 1683, 
23) Markus von Mayr, Geh. Rath ıc. Baron 16%, 
c) mit dem Prädikat von Begnadigte: 
24) ob. Joſ. Ehriftopg Stromer, von 1698, 
25) 30h. Barthol. Furtbner, von Furthnern 1693, 
26) Joh. Ehriftopy Hauzenberger, von und zu Hauzenberg, sinedate. 


E. Gchreiben des Wizebom in Landshut Georg Karl Feb. 
von Etborff an die Adminiſtration. 

Einfache Arzeige, daß man, weil doch unter den dayeriſchen Baronen 
einer oder ber andere Cavalier mit einem kaiſerlichen Diploma ebenfalt 
ſich ausweiſen könnte, ſich erſt eine Anweiſung hierüber zum Verhalten 
erbeten müſſe. 

(Von den andern Rentämtern liegen feine Echreiben an, unb jcheint überbaun 
hiemit bie ganze Angelegenheit einftmeilen beruht zu haben, was befenbers nad: 
folgende Teßte zwei Schreiben bes Aftes beweifen. : 


F. Schreiben Kaifer Kari Vi, d. d. Wien 14. Oktober 1718 

an bie Eniferliche Adminiftration in Bayern, an Fürften Mar 

Karl von Löwenftein, an Grafen Johann Friedrich von Gecan, 

au Grafen Franz Sigmund von Lamberg und an Anton Ehren 
rei von Peſchowitz. 

Schon unterm 24. Mal 1709 ſei an die Apmtniffration ver Berl 
gelommen, aus den bayer. Hof- und andern Kanzleien ein orventlictt 
Verzeichniß aller Derer nah Wien zu fenten, fo von voriger Landel 
herrſchaft in Grafen⸗ Herren- und Ritterftand erboben worden, mit den 
Bebeuten, baß alle biefe Titulaturen in fo lange ernftlich verboten Ik 
follen, bis fi deren Träger in Wien bei der Reichshoftanzlei gehört 
legitimirt "haben wurden. — Es find aber foldhe Werzeichniffe weder dr 
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geſchickt, noch ber Mißbrauch gebachter Prädilkate eingeftellt worden. Der 
täglichen Erfagrenheit nach nennt und ſchreibt fich nicht nur ein Jeder 
in und auch außer Bayern ncch immer einen Grafen, Freiherrn, Ritter und 
Erelmann, ſondern erhält fogar von kaiſerlicher Adminiftration befagte 
falſche Titel zugelegt. Es wird deshalb genannter Befehl erneuert und 
nicht nur anfangs erwähnte DVerzeichniffe, ſondern auch alle bayrifche 
Driginal - Standeserböhungs - Briefe innerhalb vier Wochen um fo ges 
wiſſer nach Wien zu -fchielen befohlen, als man fonjt gemüßigt wäre, ben 
Neichshoffistalen der Strenge feined Amtes zu erinnern, 


&, AUntwortfchreiben der Eniferlichen Abminiftration in Bayern 
d. d. München 21. Nov, 1712, 

Hober Aufforderung gemäß wurden aus den fogenannten Delret- 
büchern bei dem hiefigen Hofrath anliegende Spezifilationen ausgezogen, 
auch gleich dazu bemerkt, wo auf faijerliche Diploma nur eine bayr. Aus» 
jchreidbung erfolgt fei. Es muß aber vor allem noch hinzugefügt werben: 

Wie unter diefen die älteften, vornehmften und befannteften Familien 
des Landes einlaufen, welche bei vornehnen Stiftern angenommen, 
und mit vortrefjlichen Häufern inn und außer Landes durch Heirath 
verwandt und verfnüpft find; jetztzumalen bei öffentlichen Geprangen 
und in denen Collegien vor Andern, vie ihre Erhöhung zwar durch 
faiferliche Ernennung erhalten, fonften aber in ber Extraktion felbigen 
nicht gleih find, den Rang und Vorfig haben; jo ift fchon jelbiges 
Mal, als Euer Kaiſerl. Dinjeftät allervurhl Herr Bruder und Vor⸗ 
fahrer im Reich dergleichen allererfte Antefehlung erlaffen, in Erwä⸗ 
gung gelommen, daß die Abthuung der Würde biefer fo alten guten 
Familien fehr fchwer fallen, und fowohl in den Collegien als ander- 
wärts zu E. K. M. fonder großen Inconvenienzen caufiren würbe. 
Der Urſach wurde mit Dero Reichslanzler Graf Schönborn durch ein 
Privatichreiben in eine Benehmung seftellt, ob nicht ein anderes &r- 
pebiend zu erfinden feyn möchte, auf dem zu Dato bie Spche bes 
rubend verblieben. 

I. Specification aller uuter ter Regierung von Ferdinand Maria 
(1654—1680) in Bayern gegraiten, gefreiten und geabelten Gefchlechter. 
1. Srafen. 

a) Durch kaiſerliche Ernennung: 
1) Notthafft von Wernberg, Joh. Heinrih, 29. Mai 1688; in 

Bayern beit. und ausgeſchr. 16. Miärz 1657, 

2) Breyfing zu Alten-Preyfing genannt Kronwintel, Joh. Max, Joh. 

Chriftoph, Joh. Franz Freiherren von 10, Tebr. 1664; in Bahern 

beit. und ausgeſchr. im jelben Jahr, 
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3) Lin delo, Georg Max, Herr zu Thalhaufen, 24. März 1664; iu 
Bayern beft. und ausgefchr. 16. März 1665, 


b) durch bayerifche Ernennung: 
4) Haunfperg, Hanns Ialob Frhr. v., Vizedom in Landöhnt, ohne 
Datum, 


5) Beroufe, Ludwig Betrand Chevalier de la, 5. Juli 1677, wel er 
in Savoyen auch ale ein Eonte traktiret worden. 


2. Freiberren. 
a) Durch kaiſerliche Ernennung: 
6) Loͤſch v. u. 3. Hiltertehaufen, Wolfg. Wild. und Adolf, 2. Rovem- 
ber 1653; in Bayern beft. u. ausgefchr. 14. Dez. 1664, 
7) Buedleitner, Wolfgang Sigmund, 1. Febr. 1666; in Bay 
beft u. ausgeichr. 23. Sept. 1656, 
8) Eiſenreich, Ehriftopb Benno und Beorg Wilhelm, 11. Min 
1656; in Bayern beft. und ausgefchr. 19. Oft. 1656, 
9) Geeböckh, Hans Rudolph Wilhelm und Dar Helmich, 15. Sat 
1665 ; in Bayern beit. u. ausgefchr 27. Nov. 1657, 
10) Hörwarth von Hocdenburg, Johann Ludwig, 7. April 1669, u 
Bayern beit. u ausgeſchr. 3. Nov. 1662, 
11) Hörwarth von Hochenburg, Hans Heinrih und Hans Georg, 
7. April 1659; in Bayern beft. u. ausgefchr. 24. Nov. 1659, 
12) Reblinger, Ludwig Franz, Ferdinand Gottlieb, Johann Paris 
und Karl Heinrich, 25. Sept. 1665; in Bayern beft. und ausgefdr. 
16. Mär; 1666, 
13) Lampfrizhams, Georg Wilhelm und Franz Matthias, 19. Yan 
16 . .; in Bayern beft. u. ausgefchr. 20. ‘Dez 1667, 
14) Tauffkirchen zu Buttenburg, Joh. Hochprant von, 16. Oft. 1666; 
in Bayern beft. u. ausgefchr. 7. Febr. 1668, 
15) Tanner, Adeodat, 18. April 166 .; in Bayern beft u. ausgefä. 
15. Juli 1668, 
16) Eifenreich, Georg Karl, auf Ecklkofen ꝛc., 28. Febr. 1668; in 
Bayern beft. und ausgefchr 12. Dez. 1668, 
17) Bfettner, Marguart, 4 April 1668; in Bahern beft. u. ausgeidt. 
12. Dez. 1668, 
18) Riz zu Gartenau, Halmeran Friedrih von ......... ‚u 
Bayhern beft. u. ausgefchr. 29. Nov 1669, 
19) Anöring, Joh. Friedrich von, 15. Aug. 1669; in Bahern hi 
u. ausgefchr. 22. Dez. 1673, 
2%) Starzhaufen, Ioh. Karl, Albr. Ehriftoph, Georg Heinrich von 
‚ 7. Mai 1678; in Bayern beft. u. ausgejchr 23. März 1679, 
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b) durch baberifche Ernennung: 

21) Seibolftorff, Hans Georg von, 5. Yult 1669, 

22) Hegnenberg, Friedrich Peter von, 2. Olt. 1673 mit ver Bewill. 
fih „Dux“ fchreiben zu dürfen, 

23) Freyberg, Adam Kaſpar von, 23. Sept. 1675, weil feine Vor⸗ 
ältern fchon jo zu fagen den SHerrenftand geführt und bem Haufe 
Bayern viel gute Dienft geleiftet, ven Freiherrnſtand zu führen 
zugelaffen, 

24) Sanpizell, Joh. Dominik von und zu, 24. Sanuar 1677, 

3. Ritter und Adelige mit dem Präbilat von, 
a) durch Talferliche Ernennung: ?) 

25) Thurububer, Jakob, 10. Ianuar 1657 Präbilat von, 

26) Behem, Adam Lorenz, Kanzler zu Amberg, 2. Juni 1058 durch 
das RVil., 

27) Pürchinger, Pankraz, Klofterrichter in Nieder⸗Altaich, 1. Sept. 
1659 mit von Pürding, 

28) Beh, Joh. Andreas, Aufjchläger in Völlabrud, 23. Juni 1669 
mit von Peckhenzell, 

29) Würdinger, Joh. Chriſtoph, Zahlmeifter in Amberg, 11. Aug. 
1660 Praͤdikat von, 

30) Sugler, Georg und Franz, Hanbelsleute in München, 21. Aug. 
1660 Bräpifat von, 

31) Auerbach, Joh. Gundadar, Hofkaſtner in München, 29. Wlärz 
1661 Praͤdikat von, 

32) Otto, Joh. Nikolaus, 17. Oktober 1661 Pradikat von, Edl 
und Veſt, 

33) Gering, Bartholomäus, 17. Dit. 1661 Präpilat von, Epl u Veſt, 

34) Pruckhlacher, Georg Frieprih und Georg Adam, 27. April 
1662 mit von Prudhlach, 

35) Werndle, Joh. Georg, 17. Mai 1662 mit auf Adlzriedt, 

36) Münfterer, Ehriftoph, 29. Aug. 1663 Bräpifat von, Edl u. Veft, 

37) Fliſchl, Ambrofi, 21. Sept. 1664 Prädikat von, Eol u. Veſt, 

38) Malltnecht, Franz, Hoflummerrath, 4. Oktober 1665 mit von 
Millegg, 

39) Fiſchl, Chriſtoph Albrecht, 1. April 1667 mit Prädikat von, 

40) Hönig, Nikolaus, Pfleger in Abach, 7. Oktober 1667, 

41) Handloß, Hans Leopold, 16. April 1668 bew. des feines Vaters 
erth. Adelsdiploma, 


1) &8 fcheinen bier nicht fo wohl die Diploma: als bie bayer. Beſtet.⸗Daten 
vorzuliegen. 
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42) Weittinger, Iohann, Hoflammerrath in Pafſan,... 168; 
in Bayern bewilligt 17. Juni 1073, 

4) Dürnizl, Jeh. Thoman, 2. Ianuar 1606 laiſ. Ad.⸗Dipl; u 
Bayern beft. mit dem Patriziat für Straubing, dem Übel in Bayern, 
dem Prädikat zum Hienhardt auf Oberſchneiding und einem avelizen 
Wappenbrief 28. Diai 1678, 

44) Simeoni, Stephan, Leibmebicus der Kurfüritin, 24. Oft. 1667: 
in Bayern Abel bewilligt 30. Dez. 1667, 

b) durch bayerifche Ernennung: 

45) Hechenkircher, Wolf Karl, 6. Nov. 1667 Erlaubniß id von 
Hechenlirchen zu fchreiben, 

46) Hörwarth, Hans Konrad und Hans Franz, Rüthe, Rentmeiſter 
in Landshut und Kaftner in München, 19. Febr. 1665 Wappe 
Verm. und Prärilat von Hohenburg. 


II. Specification aller unter der Regierung Max Emanuels (16% 
bis 1703) in Bayern gegraften, gefreiten und geabelten Geichlechter. 
1. Grafen. 
a) Durch kaiferlihe Ernennung: 

47) Tauffkirchen zu Guttenburg, Wolfg. Joſeph von, und Hand 
Wolf von T. zu Kazenberg, 19. April 1684; für Bayhern bw. 1 
ausgejchr. 13. Dft. 1684, 

43) Königsfeld, Joh. Georg, Ehriftian, Franz Niklas, Herren von, 
14. Sept. 1685; für Bayern bew. u. ausgelchr. 2. März 10%. 

49) Hörwarth, Hans Heinrich von, Herr v. Hochenburg, vermig 
tailer. Communication an den Kurfürften in Bayern, beſt. un 
ausgefchr. 5. Nov. 1689 u. 24. Dez. 169, 

50) Leiblfing zu Rhain und Haidhauſen, Franz Pankraz Herr vom, 
vermög faif. Com. in Bayhern beft. u. ausgefchr. 17. Ian. 1691. 

51) Hatmbhaufen, Franz Ferdinand von und zu, in Bayern bil 
u. ausgeſchr. 1 Dez. 1692, 

52) Seibolftorff, die ganze edle Familie, in Bahyern eriennt m 
ausgeſchr. 31 Dez 16%, 

53) Khreit, Iohann Friedrih Herr von, für Bayern bewilligt 16. 
Merz 1694, | 

54) Auffeß, Joh. Friedrich und Chriſtoph Wilhelm, Herrn um, 
2. April 1669; in Bayern ausgeichr. 29. Mai 1696, 

55) Ruepp, Mar Franz Herr von, 7. Juli 1696; in Bayern beilätt 
25. Mat 1697, 

56) Frändling, Heinrich Ortlieb Herr von, 24. Mat 1697; I 
Bayern erlannt dafür 16. Mai 1698, 
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57) Ahamb, Johann Ignaz Herr von, 27. — 1696; baher. Ernen⸗ 
nung 3. Maͤrz 1698, 

58) Rechberg, Franz Albrecht Herr von, Obriftftaikmeifter, in Bayern 
beftättigt 11. April 1699, 

59) Nig, Herr von Wartenburg, Joh. Tobias, Reg.⸗/Rath in Strau- 
bing, in Bayern daſür erfannt 27. Zebr. 1696, 

60) Hunbt, Herr von und zu Lauterbach, Franz Dax, in Bayern 
beit. und ausgeſchr. 1. März 1703, 

61) Lerchenfeld zu Köfering, Franz Adam Here von, foll in Bayern 
auch ale Graf traftirt werben, 2. April 1699, 

b) durch bayerifche Ernennung: 


62) Ahamb, Joh. Joachim Ignaz on von, Domberr in Balfan, und 
oh. Joſeph Franz Herr von, 2. Oltober 1691. 


2. Sreiberren. 
a) Durch kaiſerliche Ernennung : 


63) Widerſpach, Ioh. Ludwig von, 8. Mai 1680; in Bayern paflr 
ertennt 18. Dez. 1680, 

64) Etzdorff, Georg Karl von, Reg.-Rath in Landshut, 4. Sept. 1682; 
in Bayern verwilligt 26 März 1683, 

65) Altershanıd, Alois Bonaventura von, Reg.⸗Rath in Straubing, 
29. Okt. 1681; in Bayern verwill. 28. Jan. 1684, 

66) Altmanshaufen, Job. Ernſt von, Kriegsrath und Oprift, 
12. Dez. 1682; in Bayern dafür erfennt 2. März 1684, 

67) Dadfperg Joh. Sigmund von, das Diplom feiner DVorältern 
ſchon von 1505, auch für Bahern vermwilligt 25. Febr. 1685, 

68) Königs Ackher auf Neuhaufen, Andreas und Egidi, in Bayern 
beit. und ausgeſchr. 4. Juni 1685, 

69) Rifenfels, Franz und Iohann Baptift von, in Bahern dafür 
erfennt 16. Oltober 1686, 

70) Lid! von Barbula, Joh. Bapt., Obrift über Rgt. Ungarn, in 
Bayern anert 29. Dez. 1687, 

71) Leidl Joh Bapt. von, in Bayern aussefchrieben 21. April 1688, 

12) Aw Franz Karl von, Obriftjägermeifter, 3. Sept. 1688; in Babern 
beit. und ausgefchr. 22. Nov. 1688, 

13) &ammerlohr, Iohann Franz, 13. Aug. 1688; in Bayern dafür 
erfannt 28. April 1689, 

74) Schwanenfeld, Johann Beit von, 27. Juli 1688; in Bayern 
erfannt 15. April 1689, 

75) Kedh von Maurftetten, Karl Adam, 6. Oktober 1688; in Bayern 
ortaunt 14. Mat 1689, 
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76) Imbsland zu Hoffletten, Ludwig Sebaft. und Georg Benno ven, 
in Babern beftättigt 21. Juli 1691, 
77) Roſen buſch, Wilhelm von, in Bayern erlannt 9. März 169, 
78) Gemel, Wolf Heinrich, Pfleger in Linden, in Bayern beftättigt 
8. Mai 1693, 
19) Sigertshoven, Karl Jakob von, in Babern beft. 30. April 16%, 
5) Werndle, Ioh. Georg von, Kanzler in Straubing, neben den 
kaiſerl. Diplom auch baher. Diplom, 29. April 169, 
81) Edlweck, Joſeph Franz von, in Bayern ausgeſchr. 6. Febr. 16%, 
i b) durch bayerifche Ernennung: 
82) Notthafft von Weißenftein, Adam Achaz, Obriftfilberlänmee, 
23. Aug. 1681, 
83) Auer v. Winkhl u. Röhrnbach, Gottfr. Adolf u Chriſtoph Ich, 
16. März ernannt, 24. Zult 1683 ausgefchrieben, 
84) Thor von Eurasburg, Franz Wolfgang von, 17. Ian. 1684, 
85) Sözengrien, Mar Ernft und Veit Ignaz, 7. April 1684, 
86) Berfall, Hans Ferdinand von, 17. Januar 1685, 
37) Sanpizell, zu Edlhauſen, Ortolf, Ignaz und Marta Aung von, 
8. April 1686, 
88) Zint von Renzingen, Cafpar Dlarquarb, . . . Mai 1686, 
89) Imhoff, Joh. Bapt. von, bifch. augsb. Rath und Pflege Iı 
Bobingen, 29. Aug. 1686, 
9) Richel zu Winhöring, Marquard Joſeph von, 5. Nov. 1686, 
91) Schrent, Mar Ehriftian von, 12. Jan. 1688, 
92) Pelkhoven zu-Hohenpuechbach, Veit Adam Domberr und Geneil 
Vikar in Freifing, und Max von, Hofrath, 13. Ian. 1688, 
93) Pelkho ven zu Moosweng, Franz von, 13. Ian. 1688, 
94) Schmidt von Hafel- und Pirnbach, Kafpar, Geh. Rathe-Ranja, 
11. März 1688, 
95) Widmann, Iohann Eafpar, Pfleger in Eggmuͤhl, 7. April 16% 
mit von und zu Prudhberg, 
%) Mamming, Franz Ignaz von, 31. Oktober 1689, 
97) Beſſoll, Jakob Franz Ferdinand von, 2. Juli 1688; hat ande 
faiferl. Diploma probuzirt, 
98) Hörwarth auf Stainach, Joh. Franz Karl und feine 3 Velen 
Johann Benno, Joh. Mar und Joh. Franz, 14. April 16%, 
99) Horned, Joh. Jakob von, 15. Juni 1690, 
100) Wager auf Bilshaim, Franz Albr. Anton und Joh. Joſ. Ioahlt, 
3. Mai 1690, | 
101) Rueftorf, Ferdinand Franz Joſeph von und zu, 16. Ian. IB, 
102) Broßfchen! von Perckhauſen und Aiglfpach, Franz, 31. Ian. 18 
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103) Scharffeedt, Franz Felle von, Hoflanmer » Vize » Präfikent, 
12. Juni 1690, 

104) Schottenftein zu Stodhenfels, Joh. Chriftian Mar von, 
16. San. 1691, 

105) Edher, Joh. Franz Dom-Dechant in Freiſing mit feinen Brüdern, 
24. Januar 1691, 

106) Füll von und zu Windach und Kammerberg, Joh. Ulrich, 26. Juni 
1691, 

107) Deuring, Peters von, fämmtliche Nachlommen, 30. Aug. 1691, 

108) Edlwedh, Franz, 29. Yan. 1689, 

109) Riederer von Paar auf Schönau, Georg Sigmund, 16. Febr. 1692, 

110) Beccaria, Joh. Bapt. von, Pfleger in Abensberg, 22. April 1692, 

111) Thrauner von Aolitetten, Joh. of. Ignaz und Franz Gottlieb, 
22. Febr. 1692, 

112) Zechetner, Ehriftoph Ulrich, 22. Febr. 1692 mit von Moosporff, 

113) Mayr, Markus von, Geh. Rath, 1. Sept. 1692, 

114) Günßhaimb, Mar Philipp Wilhelm von, 19. Dez. 1692, 

115) Pembler von Leutftetten, Joh. Sebaftian, 27. Dit. 1692, 

116) Vieregg, Gerd. Joſ. Mar Heinrich u. Georg Florian Erasmus von, 
15. Dez. 169, 

117) Mudenthal, Mar Wlbrecht von, 10. Yult 1693, 

118) Schuß von Beilnftein, Joſeph, 4. Sept. 1693, 

119) Schrenckh von Noging, Ulerander Ignaz, 14. April 1694, 

120) Leoprechting, Joh. Rudolf von, Domberr in Freiſing und 
Joh. Georg Wolf von, 3. April 1694, 

121) Hörwarth von Hochenburg, Joh. Adolf und Joh. Albrecht, 3. Aug., 
1694, 

122) Schrenth zu Eamating, Ladislaus M. Lorenz Franz von, 20. Of. 
tober 1694, 

123) Wämpt, Ioh. Rudolf von, Seh. Raths⸗Kanzler, 1. Aug. 1695, 

124) Köckh, Georg Wilhelm, Neg.-Rath in Straubing, 6. Febr. 1696, 

125) Schüz von Schüzenhopven (aliis haufen) Joh. Heinrich, 19. Ian. 1696, 

126) Müllau auf Pöring, Joh. Paul von, 21. Febr. 1696, 

127) EdImayr, Friedrich von, 26. März 1697, 

128) Wämpt, Franz Peter, General-Bilar in Negendburg, und Sebaftian, 
Landſchaftskanzler, 25, März 1697, 

129) Heydon zu Garttenried, Joh. Ludwig und Joh. Niklas de, 
11. Mat 1697, 

130) Gleißenthal, Joh. Adalbert von und Joh. Chriſtoph von, 
25. Sebr. 1697, 

131) Ligſalz, Friedrich Ernft, Bürgermeifter in München, 22. Juli 1696, 


19 


132) Stinglhaimb, Franz Joſeph von, 23. Sunt 1699, 

133) Shönprunn, Ylaat Heinrich v., Obriftwachtmeifter, 9. Diai 1699, 

154) Goder vom Krieftorff, Joh. Joſeph zu Kapfing, Remmeiſter in 
Landshut, Adam Ernft zu Ramſtorf, 3. Juni 1700, 

185) Riederer von Baar zu Pillham, Joh. Wiguleus, 14. Mirz 1692, 

136) Schrenth von Egmating zu Inthoven, Franz Anton May, 
80. Mär; 1708, 

137) Okfort zu Schebling, Lupwig, Commandant von Boamnaz, 
29. Dez. 1708, 

138) Burgau, Joh. Jakob von, Pfleger in Micha, 8. Hug. 1702. 

3. Ritter und Adelige. 
‚ a) Durch kaiſerliche Ernennung : 

139) Khiptler, Hieronymus, kurf. Kammerbiener 1684; in Bayını 
anerfannt 4. April 1686, 

140) Dellinger, Ieremias, Hoflontrolor; in Bayern erfannt 38. Ro 
bember 1685, 

141) Brugger, Joh. Jakob, Kaftner in Ingolftabt, 2. Mai 1686 mit 
von Prugg; in Bahern ausgeſchr. 12. San. 1687, und Joham 
Friedrich, ebenfalls mit von Prugz, 2. Mai 1686, in Bayer anf 
geichrieben 19. Juni 1688, 

142) Preininger, Tobias; in Bayern ausgeſchr. 15. Yan. 1689, 

143) Mezberger, Hilarius, Hofrichter in Sct. Nitola, mit Brüplist 
von Mezberg ; in Bayern ausgeſchr. 15. Ian. 1689, 

144) Wildenauer, Job. Georg Franz ; in Bayern erfannt 24. Mai 1689, 

145) Erenfchläger von Engelbarbszell, Michael, 10. Di. 1683; in 
Bayern erfannt 24. Mat 1689, 

146) De Laffo, Georg Franz, nach PVorzeigung des Taiferl. Mirelt- 
Diploma von 1570; in Bayern für Alte von Abel wieder erlannt 
12. März 1690, 

147) Macoltint, Thoma, BergObrift und Pfleger zu Waldeck; in 
Bayern beftättigt und Prädikat von Sießenfelo, 14. Jan 16%, 

148) Wurmb, Joh. Franz Benno von, Hoflammerratb; in Baker 
beftättigt und Prädikat von Trackhenfels, 14. Iult 1689, 

149) Höger, Thomas Georg, falzb. Kammerdiener, und Sch Franz 
Derwalter der Herrichaft Pienzenau, nach Vorzeige eines Kaiſer 
Rudolf'ſchen Diplome; in Bahern erfaunt und ausgeichrieben 
20. Juli 1691, 

160) Harter, Servaz, Bürgermeifter in Straubing, 29. Mat 1688; 
in Bahern für feine Söhne Ich. Baptift, Reg.Rath in Amberg 
und Servaz, Reg⸗Rath in Burghaufen, beftättigt mit Froͤdilat 
von Sartenflein 21. Juli 1691, 
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151) Schönhueber, Ianaz, Reg.Kanzler in Amberg; in Bahern aner⸗ 
kannt 26. Febr. 1692, 

152) Reihwein, Johann,, Pflegtommiffär in weleathefaun; in 
Bahern beft. 27. April 1693, 

153) Brodreis, Johann Georg, Boffammerrath; in Bahern beft. 
25. Yuli 1694, 

154) Haßlbeckh, Georg, mit Ritter von H. auf Rohrberg; in Bahern 
beft. 4. Dez. 1693, 

155) Rifen, Dantel, Mauthner in Schärbing, mit von Riſenſtein; in 
Bahern beft. 14. Yan. 1694, 

156) Huefnagel, Joh. Georg, Kriegszahlmeifter, 31. Ian. 1688 mit 
von Hilling auf Mayrhoven; in Bayern erfannt 3. April 1094, 

157) Schmidt, Job. Baptift, Reviſions⸗Sekretär 1687; in Bayern 
beft. 12. Mai 1694, 

158) Gropper, Franz, Kaſtner in Roſenheim, 14 Nov. 1688; in 
Bayern beft. 17. Aug. 1694, 

159) Berger, Joh. Ignaz Ehriftoph, Neg.-Rath in Amberg, 24. Won. 
1693 mit von Berg; in Bayern beft. 6. Juli 16%, 

160) Guival, Andreas, Kammerdiener, 10. April 1693; in Bayern 
erfannt 19. Ian. 1695, 

161) Hr, Wolfgang Anton, Reichs» Poftmeifter, 7. Mat 1687 mit von 
Friedenberg; in Bayern beit. 16. Ian. 1696, 

162) Rueland zu Theuern, Anbreas, pfälz. Landfeß; in Bayern beft. 
19. Ian. 1695, 

163) Brandtftetter, Dom. Felle Ignaz, Lehen⸗Sekretär in Amberg, 
nach Vorlage eines kaiſ. Dipl. fchon von 1560; auch in Bayern 
nachträglich beft. 22. Dft 1695, 

164) Hueber, Joſ. Alois, Pfleger in Mehring, 14. April 1695; in 
Bayern erlannt 11 Mai 1698, 

165) Schmidt, Joh. Georg Joſeph In Straubing, 12. Aug. 1696; 
in Babern beft. u. von bew. 26. Wat 1698, 

166) Schmidt, Franz Maria, in Braunau 1683; in Bayern erfannt 
11. Mai 1698, 

167) Mayr, Eaipar Matthias, Hoftammerrath 1650; in Bayern beft. 
13 Wug. 1698, 

168) Weißmann, Sch. Michael, 18. Jänner 1615; in Bayern beft. 
u. ausgefchr. 31. Dez 1697, 

169) Ztegler, Joſeph Eöleftin zu Diitling, 27. April 1622; in Bayern 
erkannt 30. April 1700, 

170) Seiz, Johann Engelbert, 26 Mai 1699; in Bayern erkannt 
28. Aug. 1700, 





ar — e et _._ __t 
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171) Schreyer, Joh. Ehriftoph, mit von Schreyern; in Dahern bel 
24. Juli 1701, 

172) Schaller, Joh. Michael, Berichte und Bräu-Berwalter in Goßert- 
dorf; in Bayern beft. 21. März 1702, 

175) Wild, Adam, Schultheif-Amts-Commiflär in Nenmarkt, mit von 
Wildburg; in Bayern beit. 30. Dit. 1702, 

174) Blanth, Franz, Leibmebilus, 16. Dez. 1698; in Bayern beit 
11. April 1704, 

175) Alberti, Joh. Mag, des innern Raths in München; in Bahern 
beft. und als Patrizier von Münden ausgeſchr. 16. März 1694, 

176) Khray, Adrian, Hofrat uud Ferdinand, Bürgermeifter, kraft 
ihrem Bater Gregor, auch Bürgermeifter in Landshut, ertheilten 
kaiſerl. Dipl. v. 3. 1680 in Bayern beft. und mit von Kläßhaimb 
ausgeſchr. 26. Mat 1698, 

177) Suggenmoß, Albrecht, Pfleger in Mainbury; in Bayern erlanut 
8. Mai 1093, 

178) Walfer, Joh. Bapt., Hauptmann zu Furth im Wald, 28. Ang 
1661 mit von Shyrenburg ; in Bayern beft. u. ausgefchr. 17. Mai 16%, 

b) durch bayerifche Ernennung : 

179) Neuburger zu Pafing, Georg Rubolf, 17. Mär; 1631 mit von 
Neuburg, 

180) Miller, Yalob, oberpfälz. Landſeß, 20. Mai 1681 in oberpfätzl- 
ſchen Adel, 

181) Scharfſeed, Franz Felix, Rentmeiſter des Oberlandes, 23 Ang. 
1681 die Erlaubniß zum Wort von, 

182) Beſſolhll, Jakob Franz Ferd., Reg.Rath in Straubing, 3. Mär; 
1682 das Präd. von, 

183) Ballinger, Franz Sigmund, 3. Mär; 1682 das Präd. von, 

184) Fitſch, Philipp Gottfried, Reg.⸗Rath in Amberg, 8. Febr. 1684 
das Präb. von, 

185) Biggenbad, Joh. Sebaftian, Hoflanzler, 27. Dez. 1684 bat 
Präd. von, 

186) Sedlmayr, Frieprich, NRentmeifter in Straubing, 27. Aug. 1684 
das Präp. von, 

187) Schrenth zu Egmating, Ladislaus, 8. Juli 1685 das Präd. von, 

188) Empacder, Joachim, des äußern Nathes, 16. Nov. 1685, 

389) Barbier, Joh. German, Kanzler in Landshut, daB Präb. von 
Gangkofen bewill. 10. Mat 1686, 

1X) Dürnizl, Johann, 17. Ian. 1687 mit von Dürniz, 


191) Braun, Joh. Michael Erhard, 25. Oft. 1687 mit von Forſchan, 
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192) Hofmiller, Andreas, Kriegelommiffär und Hoflanmerrath, ge- 
adelt und mit von Hofmillen ausyefchr. 19. April 1688, 


193) Scherer, Bernhard Franz, Reg⸗Rath in Straubing, 18. Där, 
1678; nochmals dekretirt 19. Juni 1688, 

194) Wayr, Joh. Baptift, Rentzahlmeifter in Amberg, 3. Nov. 1688 
mit von Mahren, 

195) Millau, Ioh. Franz, Reg.» Rath und Manthner in Landshut, 
26. Nov. 1690 von Millau auf Pöring, 

1%) Grembs, Peter Franz, Brobjtel- Verwalter in Altendtting, 
23. Aug. 1691, 

197) Spagerer, Johann, 14. Ian. 1690 das Bräv, von, 

198) Brielmayer, Corbinten, w. Geh. Rath, 3. Mat 1692 das 
Pradikat von, 

199) Caſtner, Franz, Bürgermeifter in Straubing, 28. Juni 1692 
ale Patrizier erkannt, 

200) Rigl, Ich. Wilhelm, Revifionsrath, 1. Febr. 1693, 

201) Furtiner, Barthlmä, Pflegtommiffär in Rhain, 6. Mai 1693, 


202) Schönprunn, Iſaak Heinrich und feine Vettern, Veit Rudolf, 
ob. Franz, Markus Ehriftoph, 14. März 1693 auf Anfuchen das 
Prädikat von, 

203) Widmann, Joh. Friedrich, Hoffammerbdireltor, 21. Juli 1693 
geadelt mit von Widnmann auf NRaperzell, 

204) Mayr, Michael Paul, Pfarrer zu St. Jodok in Lanpehut und 
fein Bruder Joh. Salob, Obriftwachtmeifter, 11. Sept. 1692, 

205) Wämpl, Johann, Geh. Rath, 18. Maui 1694 Prädikat von, 

206) Zunzler, Karl Lorenz, Pflegstommifjär in Linden, 30. Aug. 1694 
mit von Tunzlern zu Leonberg, 

207) Cammerlohr, Chriſtoph Balthafar, Obervogt zu Wiejenfteig, 
27. Aug. 1696 das Prädikat von Weichingen, 

208) Amann, Iohann Anton, Kriegerath, 7. Mat 1697 das Präp. von, 

209) Rumpfmiller, Georg, Pflegstommiffär in Donauwörth, 12. Mat 
1698, 

210) Krieger, Cafimir, Reviſionsrath, 4. Febr. 1666 ſchon deſſen 
Bater Leonhard Salzmater in Reichenhall geabelt, nun 31. Dez. 
1697 Ritterftand mit von Khriegern, 

211) Everharpt, Ferdinand Franz Sigmund, 22, Yult 1697 geabelt 
mit Präpilat von, 

212) Stromer, Ferdinand Franz, Kanzler in Landshut, 4. Mat 1698 
das Präpdilat von, 

213) Sattler, ob. Dax, Kanzler in Burghaufen, 5. April 1698, 

14 


— VSereiae In teb. VII. ©6. 8. 9. 
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214) Raitt, Georg, Inhaber der Hofmardy Podenſtein, nachdem fi 
berfelbe zum Adelſtand lenitimirt, ihm derſelbe konfirmirt 30. Lprii 
1699 mit von Raittenſtein, 

215) Reinharpt, Joh. Niklas, Geh. Sekretär, 12. Juni 1690 dae 
Praͤdikat von, 

216) Indermaur, Zacharias, Kriegskommiſſär, 2. Mai 1700 zum 
Truchſeß ernannt und das Prädikat von Streiburg verwilligt, 
217) Eifenegger, Johann Matthias, Kaſtrer zu Grießbach, geabeit 

9. Aug. 1708, 

218) Schwab, Joh. Chriſtoh, Verwalte in Haag, 14. Sept. 16% 

das Prädikat von verwilligt. 


Dtemit ſchließen dieſe Liften. Zu bemerken ift dabei noch, daß in 
der Regel die Erhebung auch für tie Nachlommenfchaft gilt. Ja bZufig 
wurden erft nach dem ode des Erwerbers treffen Nachkommen in 
Bayern ausgejchrieben. Aus diefen 218 Nummern können beiläufig jcl- 
gende 61 Geſchlechter — wenn auch bei einigen nur mehr im Weibs 
ftamme — als noch in Bayern blübend genannt werben: 

„Aham, Amann, Aufſeß, Burgau, Cammerlohr, Delling, Dürnig, 
„Egkher, Etzdorff, Francking, Freyberg, Seevöd, Gemel, Sleißentba:, 
„Gropper, Großſchedl, Günßhaim, Gugler, Hegnenberg, Hoffmüh:z, 
„Horneck, Hundt, Imhof, Imsland, Körigsfeld, Kreith, Leidl (Leyder', 
„Leoprechting, Lerchenfeld, Leublfing, Liich, Diamming, Mayr, Mu— 
„genthal, Münſterer, Notthafft, Ow, Peckenzell, Pelkhoven, Perfall 
„Perouſe, Pfetten, Preyſing, Prielmayr, Pruckberg, Prugglach, Rech 
„berg, Rehlingen, Riederer, Riſenfels, Sandizell, Schönhueb, Schön⸗ 
„prunn, Schrenk, Seibolſtorff, Zaufflirchen, Vieregg, Weißmanz, 
„Widnmann, Wuürdinger, Zündt.“ 

Wer die bayerifche Geſchichte kennt und allenthalben — ſchon mit 
Max J. beginnend — fremden ausländiſchen Namen, befonzers im den 
bedeutenderen Stellen begegnet, wird bei dieſer Namenreibe erſtaunen, 
wie ſich ihm bier, mit alleiniger Ausnahme ber La Perouſe, lauter gute 
deutfche meift bayeriſche Namen vorftellen. — Auffallen möchte vielleicht 
auch Manchem, wie alte bayer. Geſchlechter, als 7. B. bie Hauzenberg, 
Höchenklirchen, Scharfſeed, Schönprunn, Schrend ıc., deren Namen wir 
bereit in ben Mon. boic. unter den Adeligen finden, im 17ten Jahr— 
hundert mit ver Erlaubniß fih von fchreiben zu dürfen, begnadet werden 
mochten oder Tonnten. 

Es war eben ver Begriff des Wortes „von” im 17. Jahrhundert 
bereits fchon verloren gegangen. Im Miittelalter fchrieb man fih am 
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bon einem Orte, der einem gehörte, war non ober zu. Weſſen Gefchlechte- 
name nicht auf einen Ortsnamen begründet, dem fiel und konnte es nie 
einfallen, dies Wörtlein „von“ vor feinen wenn auch noch jo altadelichen 
Namen zu fegen. Diefen grammatitaliichen Unſinn beliebte erft die neuere 
Zeit einzuführen. 

Eine Veranlaffung für ſolche ‚alte Geſchlechter wie die obgenannten, 
die, außer den Schrend, auch einen Ortsnamen für ſich hatten, mag ſich 
aus dem Gebrauche des befonbers im l4ten und 1dten Jahrhundert häu⸗ 
figen ‚Upylommens figft z. B. „von —— „der H de 
zu ſchreiben, gefunden haben, wo benn- letiũ ch, wenn'es m Mer Familie 
abwärts ging, was im 16. Jahrhundert in he —— der 
Fall geweſen, es leicht vorkommen konnie, raß ſolchen chlechtern die 

alte Abkunft wirklich aus dem Bewußtſeyn, oder aber doch ber rechtliche 

Beweis dazu mehr oder minder verloren gegangen war. Bon biefer 
Zeit datiren fi denn auch bie zahllofen Verleihungen des Brädilates 
„bon“, welches bei Namen wie Beder, Mayr, Müller, Mebger, Schmidt 
oder Schlofjer ꝛc. beſonders gut, [aytet. 

Deutzutage freilich, wo ber ‚jeeren, ‚Zitel, fo viele, und ‚ver Schein bas 
Seyn längit bewältigt bat, hat num dies Wörtlein von⸗ eine folche 
Ausdehnung erlangt, daß es weitaus bie Mehrzahl bildet, während zu 
gleicher Zeit es in ganz -Bahırn vielleicht. feine 25 Familien mehr gibt, 
bie Died Wörtlein „von“ nor ihren Geſchlechtsnamen zu fegen grammatifch 
pofjeflorifch berechtigt wären. 


14° 


VIII. 
Fortſetzung. 
Der alte Quineingau oder Künzengan, 
auch Quinei und Künzigau 


feinem großen Umfange nad entbaltend das untere Bil# 
Thal und Kolbachthal. 


Nah den beften Quellen bearbeitet 
von 
M. Färtl, 
.Pfarrer zu Micherhaufen und der hiſtorlſchen Vereine von Oberpfalz, Oberbayern und Mieherbagern Püryin. 
Seetio IV 
enthaltend bie bebeutendern Orte. 


Nescio qua natale solum dulcedine cuncws 
Detinet, immemores nec sinit esse sui 
Ovid. 

Allſeitigen Aufforderungen, die nicht rur von vielen Mitgliedern und 
Freunden, fondern auch in neuerer Zeit von höher ®eftellten an mid er 
gingen, wollte und durfte ich nicht länger widerſtehen, ben ſchon einige 
Fahre fertig liegenden Künzengau, vorderhand die IV Section, vem hifterl- 
fchen Vereine zum Drude zu überjenden. 

Auch die V. und legte Section, die mit tem fchönen Stifte Alter® 
bach beginnt, liegt fchon lange fertig zum Drude bereit. 

Die Gefchichte fordert für Alles feine Duellen und Angaben, um 
nur Der bat ihr einen wahren Dienft geleiftet, der für ati. jeine Be 
hauptungen auch bie Dokumente vorlegen Tann. 

Die Geſchichte muß ſchon da fein und nicht erft gemacht werter. 

Möge nun auch viefe Section nleich ven andern für die Freune 
der alten Ortsgefchichte im untern Vilsgau eine willlommene Gabe fer 
und ihre Liebe zum heimatlichen Boden befeftigen und vermehren. 
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Die Ochfenftrn fe. 

Im V. Bd. IV. Heft S.374 u. 375 des hift. Vereines für Nieder- 
bayern, ſchreibt das hochverehrte jehr gelehrte Mitglied Herr Rektor 
Must aus Eichſtätt, wie folgt !): 

Bor zwei Jahren erzählte man mir ein paar Stunden von Deggen⸗ 
dorf, daß von Künzen bei Ofterbofen eine Römerftraße in ziemlich geraber 
Richtung nach Abensberg führe, von wo fie weiter nad) Augsburg ziehe. 
Sie heiße jegt Ochfenftraße, was aber nur eine berborbene Form für 
Augustana (via) fei; venn aus augustana jei ogstana, und ſodann 
Ogsten und Ogsen geworben. 


Diefe Deeinung fanr ich auch in einem übrigens trefflichen Aufſatze 
viefer Blätter (Bp. III H:ft D) vertreten. Aber, führt Herr Rektor 
weiter, daß jene Straße eine Nömerftraße tft, davon bin ich vollends 
überzeugt, aber mit bem Namen fteht e8 anders. Dieſe Straßen blieben 
nach den Römern Jahrhunderte lang die Trägerinnen des Verkehrs ꝛc. 
haben ihre Namen jicheriih vom DViehtrieb erhalten, wie z.B. vie Straße 
von Regensburg Über Gamelsdorf, Moosburg, Erbing, — bie bei Iſen 
durch vie Waldungen rad „Sauftraßl“ beißt. Aehnlich verhielt es fich 
mit obiger Dchfenftraße. Entweber wurde fie zu Fuhrwerk mit Ochſen 
oder zum Dechfentrieb verwendet. So meint der verehrte Herr Rektor, 
ed jet denn doch gewagt, eine via augustana baraus machen zu 
wollen ?), — 

Der gelehrte Herr Gegner wird mir erlauben, die Gründe für meine 
ausgefprochene Anficht parlegen zu bürfen. 


Fürs Erfte muß ich Herrn Gegner auf meinen Bejchrieb, wie oben 
angegeben, verweilen. Da wird er S.43 nota a) finden, wie ich dieſen 
Satz nicht erfunden, fondern nur und das mit vollfter Veberzeugung der 
Anjicht eines Mitgliedes ves hift. Vereines der Oberpfalz, dem jehr ge- 
ehrten Heren Pfarrer Mayer, gefolgt bin. 

Seine Gründe wurden auch die meinigen. Die Befchichte erzählt 
und, daß Kaiſer Auguftus die Straßen nicht allein vermehrte, fonvern 
auch vergrößerte. 

Auguft eroberte durch feine Stiefföhne Drufus und Tiberius 16 Jahre 
vor Chriſti Gebvurt Noritum, und ein Jahr fpäter Winvelicten und 
Rhätien. Auguft nahm die Bojer auf, ließ ihnen Bojodurum bauen, 
das er inein Caftrum verwandelte ®), und verlegte eine Cohorte als Stand» 


1) Bom Jahre 1858. 2) Zu diefer Benennung ift aber auch Grund gegeben, 
fie war und ift noch zu dieſem Handelszweig verwendet. 8) 8 Jahre vor Chriſti 
Geburt. 
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quartier dorthin. Nachdem nu Auguſt Otte grfinbete und fand, die Donas- 
taftra mächtig: aufblähten, follte er nicht auch für deren Berbinbung turd 
Straßen geforgt haben? Und wohin konnte ber Straßenzug ‚von Becjo- 
burum nach den Donaulaftren beffer und ungehinberter bergeftellt wegten, 
als yon Bojoburum nad dem Inn aufwärts bis Stanacum (Schir- 
bing) nnd von dort über den Strom nach Sulzbad, Engertsham, Mm- 
AB: Ausham, Aldenbach Über die Vils bei Weng durch ven Hart über 
Künzing, Oſterhofen, bie Sfarbrüden, Wiſchlburg (Pisonium), Aglbırz 
und Negendburg (castra regina), gerade fo wie es die römiſchen Reiſe⸗ 
tarten aufgezeichnet Häben. 


„. Daß Ralfer Auguft für feine Völfer in ben eroberten Zänbern, nat 
für. feine Armee nicht auch Straßen gebaut und für ihren Berlehr 
und Bewegungen Sorge getragen haben foll, läßt fid von biefem weilen 
Kaiſer gar nicht denten oder behaupten, ba dies ſchon tie Geiſchichte, 
ingiche ihn als den Erbauer und Vermehrer ter Straßen preist, gegen 
fi hat. | 

Deßhalb werden auch feine Straßen ausnahmeweife viae augustae 
oder augustae stradae nenannt, d. b. Raifer-Straßen, Auguft-Straßen, 
zum Unterſchiede von ven fpätern. — Wenn nun das Bolt diefe Straße 
bald Ochſenſtraße, bald Nöämerftraße nennt ?), (db. h. nur diefen Theil) 
wenn Herr Gegner felbft fie ale Römerftraße anertennt,; warum foll es 
bann nicht auch eine der älteften AuguftussStraßen fein können, va von 
Boſodurum eine andere Straße nad ten Donaufkaſtren fich nirgends 
zwedmäßiger und kürzer denken läßt? ft denn' die Tradition ohne Werth? 
Selten, und hier. gar nicht, da es fich ohnehin nur mehr darum han- 
beit, ob fie eine Auguftenftraße ift oder nicht. 


Würde mian ihr bieſen Titel verweigern, fo müßte man geratem 
annehmen, Auguft habe das Caſtrum Bojodurum gegründet, Bojer ange⸗ 
ſiedelt, aber ihnen alle Verbindung nad ten bbern Plägen gehenimt mt 
abgeſchloſſen. Nicht denkbat! Daß dann das Wort Auguftns wirklich 
viele ſoͤlche abentheuerliche Yöchft verdordene Formen erhielt, läßt ſich 
aufs Schlagendfte beweiſen. 

F Deun woher ſtammen die Worte Augft, Agſt, Aſt u. ſ. in.? Mes 
beikt Bafelaugft? Sftd nicht augusta rauracum? 
Iſt denn nicht in allen diefen Formen Auguftus zu lefen®). 


... D Nut der Theil von Sulzbach bei Schärding an nad; Aidenbach wird fe ge: 
nannt. Bon da aufwärts verſchwindet ber Name, wie er don Schärdiug abwärk 
nicht gehört wird, 2) Tiburnia p. 84. 
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Wie finden wir bei Auguftusgen? Bald Augfigau, Ougesgouwe, 
und Ochesgowe!). 

Nennen fogar die Belgier den Auguftmonat den Ogftmaent auch 
Ogsmaent. 

Bei Crufius liest man?) von einem Sabbath nach dem Feſte Mariä 
in den Oegsten +. b. im Auguft. 

Die KRöntashofer Chron. fchreibt: „ubi Ougeste‘“‘ d. b. wo ber 
Auguft (327). 

Schilter. comm. Juris feud. Allem p. 423 fchreibt, „zu Mitten 
Augiten.” 

Steherer p. 244 „in rcı Ogest," dann p. 617 berichtet er, „an 
unfern rauen Tag ze der Schlevung in den Augften” u. f. m. 

Wir können nun getrsitet auf die edle Abftammung ber Ochfeuftraße 
bliden. So wurde mit rem Worte Auguftus umgegangen, und zwar 
ſchon in den älteften Zeiten. 

Ochfentrieb oder Ochſenwirthſchaft als Entftehungs⸗Urſache dieſes 
Namens annehmen wollen, wie Hr. Gegner meint, iſt ganz unhaltbar, 
da hierum die Natur und Vegetation den Bewohner zur Pferd⸗ 
zucht aufforderte, und noch auffordert, und ebenſo wenig die hochftiftiſch 
paſſauiſchen wie bie älteften Chroniken und Linnalen von Klöſtern einen 
Ochſentrieb, Handel und Zucht erwähnen, was gewiß geſchehen wäre, 
da der Trieb ein bedeutender hätte ſein müſſen, um der Straße den 
Namen Ochſenſtraße zu ſchöpfen, da fie uns doch über allen Verkehr 
und jogar über viel unbebeutendere Handelsartikel berichten. 


Auch zur Römerzeit fand ein folcher nicht ſtatt. Man berichtet wohl 
von einem folchen Tauſchhandel mit ven Allemanniern, von diefer Gegend 
aber ſchweigen ſie). Warum mohl diefes Schweigen, wenn e8 nicht ges 
gründet wäre? Wit folchen Beweifen kann ich meine Behauptung nicht 
aufgeben, und bleibe a. Seite des Herren Pf. Mayer, Weitglieves bes 
biftor. Vereines der Oberpfalz: Ochfenftraße tjt bie verberbte Ausdrucks⸗ 
weile für Augusta Strada — Augststrada, Ogstrada — Straße, Oges- 
Strafe — Ochfenftruße. Was liefern die Gloſſarien ? 


Dettling. Dettlingen, Ettling auch Etling. 
Wird abgeleitet von Edel und Lüde, d h. Goelleute, 


Sehr Biele hat die Nunensähnlichleit mit Ottilinga auf einen großen 
Jerthum geführt. Wir treffen ihn auch in Klämpfels Künzingau ganz 


1) Buchner II. Dofumentenband 48. 2) Pars III p. 226. 8) Buchner 
Onfumentenbanb I 112. 
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breit gebrudt an. Ottilinga iſt aber Sttling bei Straubing, welches ein 
gewißer Fopert oder Eopert mit Einwilligung K. Ludwig und nes Biſchofs Tate 
von Regensburg gegen einige Bejigungen zu Simplicho bei Stran- 
bing im obern Tunagau (Donaugau)!) und einer Hube bei Strupiaga 
(Straubing) eintaufcht. Die Monumenta boica, welche nur Kloſter⸗ 
Denkwürdigkeiten, Zrabitionen und Diploma über Rechte, Zäufche un 
Beftätigungen , gefertigt von den Slofterarchivaren ſelbſt, enthalten, fint 
uns der befte leitende Führer, Der Archivar von Niederaltaich fagt nun 
aber .‚locum Oettilinga (Sttling) nuncupatum 2). 

Wenn nun Nieveraltaih fein Oettilinga als Fttling erfennt, wer 
will dann noch befier interpretiren ? 

Abgefehen, daß dies viele Autoren anerkennen, kann man aud ohne 
auf diefe Worte zu fchwören, fich nur für Ittling enticheiden‘, meil der 
ganze Zaufchalt im Donaugau vorgeht 

Dies Ittling mußte das Klofter fehr bald wieder weggeneben haben, 
da wir es ſpäter nicht mehr bei Nieveraitaich, d. b. in pen Monumentis 
treffen. 


Es iſt bekannt, daß ein bebeutend größerer Theil von Schankungen 
und Täuſchen nicht in die Mon. boic. eingetragen wurbe, weshalb I- 
ling vecht gut in die Hände ber Herzoge kommen Tonnte, bei welchen es 
auch verbiteb, wenn gleichwohl Hierüber eine Urkunde nicht vorliegt. 
Unfer Ettling an der Iſar im Duincigau ift ein niederaltachiſches 
Leben, welches das Gefchlecht der Ettlinger beſaß, und bier einen Sit 
hatte ®). = 
Man muß fi gleihwohl unter den jo oft vorkommenden Siten 
nicht immer eine fteinerne Burg vorftellen. Necht viele waren nur böl« 
zerne Gebäude, wie es ja auch fogar viele Kirchen und Klöfter um 
jene Zeit warn. 
Prangt auch nicht jedes Edlen Burg auf FellenRüden, 
Iſt oft fein Sit nur ſchlichter Bau von Holz, 
Und weit entfernt, den Wand’rer zu entzüden; 
Hält er nur Menſchenwürde bo, ift Chr und Net fein Stolz, 
Iſt er ein Edler fonder Furcht und fonder Tadel, 
Wo er dann wohnt, ift feine Burg und wahrer Adel. 


1) Hund Metrp. B. II p. 13. 14. M. B. XIl B.p. 130. Cbron. Gottw. 
8. I p. 578. Simplicho ift verfämwunben, ift aber in Tobias Volkmars Plan ber 
Stadt Straubing als Simplich 1626 nod angeführt, und 1629 im Plan bes Burz 
friedend der Gemeinde Grund und Simbrüd genannt. V. Zori in feiner Grid. 
Straubingg (Manufeript.) 2 Karl der Kable — Kaiſer — gabs 883 dem Priefit 
Richo. H. Metr. B. II 15. 3: Gebörte nie zum Donaugau. Hund. St. ID, 31. 
Sttling an ber far, ein Sit, davon biefe Herren ihren Namen. 
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Das Dorf tft ziemlich alt, und wird rom Kaiſer Heinrich II. 1004 
ven 17. Jänner mit Reichersdorf, Bolzering, Buchhofen u. a. DO. Taften: 
frei dem Klofter gefchentt und unter feinen befondern Schuß genommen 4). 


Die Ettlinger waren niederaltachiſche Miniftertalen5). Aber fid er» 
bielten vor dem 12. Jahrhundert fchiwerlich diefes Amt; denn von ges 
nannter Zeit an lefen wir erſt von einem Heinrich, Ulrih u. f. a. 
Heimshof und Saulburg waren ihre Hauptbefigungen. 


Es fcheint, daß fie fih In Ettling nicht lang aufhielten. Sie hatten 
wohl bier ihre Lebengüter, das Geichlecht tech mußte ſich bei Zeiten 
von bier auf ihre größern Beſitzungen weggezogen haben. 


Ettling war aber thr urſprünglicher Stammfit 9, und verfiel 
ſehr früh. 

Herzog Otto ließ Ettling 1239 im Kriege gegen Albert von Böheim, 
reſp. Raifer Friedrich, nebſt Pöring, Iſarhofen, Tonadorf aus Rache an- 
zünden, weil das Kloſter Niederaltaich zum Kaiſer hielt, und dies alt⸗ 
aichiſche Beſitzungen waren. 


Das Geſchlecht der Ettlinge überhaupt dauerte bis zum Ende des 
ſechszehnten Jahrhunderts, ſtand aber bei ven Herzogen in großen An⸗ 
ſehen und Ehren. 


Nur ein Ettlinger war ſo unglücklich, als Hofmeiſter ver Herzogin 
Machtildis in argen Verdacht zu kommen, und deßwegen auf Befehl 
Herzog Rudolphs enthauptet zu werden”). Dieſe Schande wurde jedoch 
durch einen Georg Ettlinger bald wieder geſühnt, der 1589 ſelig geſprochen 
wurde 8). 


Ihr Wappen beſtand aus einem vierfach getheilten Schild mit Gold 
und Schwarz, und zwei Büffelshörner auf dem Helme, was auf ihre 
Abſtammung aus dem Bayerwalde ſchließen läßt. 


In Ettling hatte das Kloſter einen Amhof. In dieſen Höfen, deren 
es faſt in den meiſten ihrer Dörfer hatte, und welche verpachtet waren, 
kam alle Jahre im Herbft ein Pater mit einem Laien um bie Kloſter⸗ 
gefälle einzubringen und allenfalljige Irrungen unter ihren Unterthanen 
dort zu bereinigen. Diefen Pater nannte man den Klofteroffizial, welche 
Stelle alle Jahre einen andern traf. 





4 M. B. XXVIII p. 317 nota. 5) M. B. XI 35. 86. 87. 64. 69. 80. 
87. x. x. 6) M. B. XXVII p. 317 wird Oettling noch villa mit den obigen 
Reichersdorf, Poldering ac. 2c. genannt. Ville — Weiler — Meyerhof, mn 
Dörflein. 7) Act. apost. v. 2. p. 30. 8) M. St. II 801. 





Gerichte durften fie nicht halten, ta dies Recht dem Lanbeüber 
zuſtand 9). 

Es ift alſo ein grober Irrthum wenn man biefe Offizialen al 
förmliche, ftändig da wohnende Yuftizbeamte ausgibt. 


Ettling wurde in neueſter Zeit fehr oft durch Fenersbrünfte heim 
gefucht. 

In ver Römerzeit foll ih, wie Spuren erkennen lafien, nda 
Ettling über Hausdd nach Ramftorf und Künzen eine Römerſtraße guo- 
gen baben. 


In Ettling iſt ein Pfarrfig, und es tft urkundlich ſchon um 194 
Pfarrei, wozu auch Zeholfing gehörte 1%). Der Ort zählt 42 Häufer, 
266 Einwohner; vie Bf. 1097 Seelen. Die Umgebung fowie bie Rird, 
bieten nichts Merkwürdiges. 


Ceholvinge (alter), neuer Rame Zcholfing. 
Ceholf und ing = des Ceholfs Eigenthum. 


Hler mar der Stammort der Zeholfinger. Schon im Jahre IM 
finden wir tie Zeholfinge in ren Urkunden verfchiedener öfter as 
Zeugen. Wir lefen dort einen Albero. Babo, Hartwich !) Nicht allein 
als Zeugen, fondern auch als Wohlthäter finden wir fie, da fie den 
Klofter St. Nikola einige Güter und Pabo, Adalbero dem Kiofter zu 
Niederaltaich Die Mühle in Exing fchenkten ?), 1210. 


Etwas fpäter 1222 fchentten fie wieder einige Güter tahin?). 


Ein Aıbert und ſein Sohn Hartwil waren 1170 Zeugen in Nieder⸗ 
altaich ®). 

Im Jahre 1224 hatte ein Briefter Gozivin durch Biſchof Gebhartt 
von Paffau, ohne Zuftimmung ter Patrone (des Pf. Albert von Eitling 
und des Klofters Niereraltaih), Z:lholfing in Paſtorirung genomme, 
und ftellte fogleich tie Behauptung auf, „daß es felbftoerftändlich fei, daß 
burch bifchöfliche Verleihung viefe Kirche nun felbftftäntige Pfarrei ge 
worden, und nicht mehr unter Ettlingd Pfarrer und Niederaltaich ftehen 
könne.“ 


9) Man fehe nur alle alten Glossarien x. Biß zum Jahre 1848 hatten bi 
Freiherrn von Hofmühlen, ein neuerer Adel, in Ettling mehrere Grundholden, ws 
anderwärts, und hielten mit mehreren Adeligen einen Gerichtähalter in Landen 
Die Kloſter⸗Dominikalien gingen ſämmtlich an ben Staat über. 10) Sieb Zehelin 
1ı M. B. XI. 28. — V. 332. 2) M. B. XI. 28 3) ib. 1%. 4 M. 
V. 817. 
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Auf dieſe Behauptung wurde num eine Unterſuchung angeftellt, geift- 
liche Wlirbenträger erkoren, und zu Ofterhofen der Fall zu GBunften 
Ettlings entfchieden. 

1261 wurben toch beide getrennt, Zeholfing zur Pfarrei erhoben 
und Biſchof Dtto von Paffau gab die Einwilligung >). 

Alle Befigungen des genannten Klofte.ö Niederaltaich in Zeholfing 
beftätizte Kaiſer Karl IV. 1344 6). 

Daß im Jahre 1292 Bamberg über tie Pfarrei Zeholfing das 
Patronato⸗Recht befaß, ift Mar, 1149 kam jı Nieberaltaicy felbft unter 
Bambergs Batronat und Biſchof Arnold von Bamberg war daher berech⸗ 
tigt, den Ulrich von Leybelfing mit ter Pfarrei Zeholfing zu belehnen, 
zumal die Leiblfinger ihren Sit in Zeholfing hatten. 

In diefem Sabre 1292 erloich der Stamm ber Zeholfinger, teren 
ganzer Beſitz an die Leiblfinger überging ?). 

Die Leiblfinger waren bei den Herzogen außerorbentlich angefehen. 
Es erhielt auch Ulrich der Leibifinger vom Herzog Heinrich 1331 allen 
Zehent zu Zeholfing, und Caſpar erhielt 1422 vom Biſchof Friedrich 
das ganze Dorf zu Lehen. Jedoch behielten die Leiblfinger dieſe Beſitzun⸗ 
gen nicht lange, und Georg verkaufte fie 1454 an Jörg Elofen ®). 

Bon den Elofen kauften es 1645 die Tattenbach, die es mit Ering 
vereinigten, und fo ging es an Grafen Arco Valley nach Abjterben tes 
legten mittelft Zeftament über 

Die Leibifinger hatten ihren Begräbniß Ort in Aldersbach. 

Zeholfing iſt ein Pfarrfig mit Schule, 52 Häufern, 284 Einwohnern. 
Die Seelenzahl beträgt 660. 

BZeholfing wurde öfters durch Teuer zerftärt; die Kirche ift eine ges 
wöbnliche obne irgend etwas Sehenswerthes. 


Kammern, alter Name ambeorn, auch Chambarn, 
Campberen. 
Cham oder Kamb Leißt eine Anhöhe, worauf jetzt die Kirche lebt, und Arn 
beißt Schlam, Schmutz, der die Kirche umgiebt, und einft mehr war als jeßt. 


Kammern ift, nach den vorfindlichen Urkunden zu jchließen, mit Ettling 
und Zebolfing fo ziemlich gleich alt. 


6) M. B. XI. 192. 888. 6) Hund Metrop. II. 81. 7) Hund St. II. 149. 
151. 81 Alrich Leyblfinger flarb, wurde nach Aldersbach begraben in feine ange: 
fangene Gapelle. Sein Begräbnis warb fürftlich gefeiert. Nicht allein feine vielen 
mächtigen Verwandten, fondern ſelbſt bie beiden Herzoge waren zugegen. M. B. 
V. 848, | 
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Eine Urkunte von 1180, in welcher ein gewifjer Roufelin einen He 
in Kambarn an Aldersbach gibt, thut zuerft davon Criwähnung!). Ein 
Sig ciner erien Familie war bier nicht, es iit Daher nur Kammern ka 
Büterwechlel erwähnt, und das geſchah jehr fparfam. In einer Schar 
tung an Alleröbah von 1247 gefchteht, was fehr früh ift, eines Pfarren 
Namens, Voglo“ Erwähnuig. Er war Zeuge beider durch Ludwig de Derin- 
gen (Exing)?) geichebenen Uebergabe des Gutes Rappersberg. Dann 
ſchenkt Ulrich von Yeiblfing, cer feinen uahen Tod fühlte und den Bar 
einer Bearübnißfapelle in Aldersbach begonnen hatte, durch feine Wittwe 
und feinen Sohn tabin einen Hof und eine Hube in Kammern (Can- 
barn) (1304). 

Im Jahre 1256 vereinigte Biſchof Otto von Vondsdorf zu Paflaı, 
den biöher an Berthold von Haidendorf (bei Haidenburg) überlaffenen 
Reut oder Neubruchzehend mit der Pfarrei Kammern t). 


Mehr konnte ich über Kammern nicht finden. Kammern iftein Torf 
mit Pfarrfig uno Schue, Io Haufen ud ciba 1UV Vewohnern. Die 
Kirche ift eine ganz kleine gewöhnliche, ohue Auszeichnung, und nicte 
Seheuswerthes enthaltend. Im Pfarrhofe ift an der Ward der Bauftube 
ein ganz Meines fteinerne® Figürchen, welches zufammengelauert eimen 
Hammer over fo ein Inftrument in ver Hand hält 8). 

Ganadersberg®), eine Filtale, ift beftimmt bie ältefte Lirche 
ver Pfarrei. Hier ift auch eine Sepultur; auch befinvet fich bafelbft nad 
ein uralter Kelch. j 

Haid iſt gleichfalls eine Nebenkirche mit Schule. Diefelbe ift groß, 
helle, im modernen Style aufgeführt. Sie entſtand durch Zufall. Ein 
Priefter verlor bei einer Provifur das Allerheiligſte. Bei einer Jap 
auf dieſer Haide wurde ed durch Gebell der Hunde, die an dem Plahe 
hielten, aufgefunden, zur Kapelle gebracht und verehrt. Die Wachholter 
jtaude, worunter fie lag, wurde umgehauen uno hinter dem Altare in 
eine Gruft gefenkt, wo fie noch fich befindet. Opfer und Berehrun 
wuchſen jo, daß man im 16. Jahrhundert eine Kirche bauen konnte — 

Die Duelle. die 1849 vem vortigen Lehrer ein Fußübel heilte, und 
in des Ruf eines Wunderbrunnens und einer Heilquelle kam, wodurch viele 
Zeute, erjt ald man noch ein Marienbild darinen fand, berbeizegogen 


1) M. B. V 329. 2) M. B. V 348. 8) ibid 348, 4) M. B. XXX AT 
S. 101. 5) 63 ift ein Symbol bes Baumeiſters der Kirche in Ganaderäberg, we 
e8 früher als ein Antefium an ber Außenfeite zu ſehen war. 6) Diefer Rame 
fommt von Gan gemeinjchaftliches Erbe — hier ift das Erbe näher durch Ade 
bezeichnet. Ein zur Kirche vererbter Ader oder Aeder am Berg. Bayeriſche her: 
thümer p. 173. 174. 
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wurden, — bat bei ihrer Analyje zu nichts berechtigt. Sie wurbe in 
früherer Zeit der Krägenbrunnen vom Volle benannt, das in biefer 
Krankheit dahin flüchtete und Waſchungen vornatm, was aber jetzt gänzlich 
aufgehört bat. 


j Chriechstorf, Chriesdorf fpäter Kriesdorf. 
Abgeleitet von dem alten Wort chrus, Grois, chries — grober Sand, 
den früber hierum die Bild ablagerte!). 


Es iſt ries eine Nebentirte ver Pfarrei Galgweis und gehörte einft den 
Bejigern des Sqloſſes Walchſing. Noch früher aber, wie die bier an« 
geführten Urkunden ausweifen, hatte e8 wohl jeinen eignen Edelſitz und 
tie Beſitzer fchrieben fi von Chriesdorf. So finten wir 1190 einen 
Arnoldus de Chriestorf, welcyer ein praedium (Hofgut), im nemlichen 
Orte gelegen, dem Klofter Asbach gibt?). Ein Eckhardt de Chries- 
dorf nar 1140 Zeuge). Aug, ein Lampret de Chriesdorf war im 
jelben Bahre Zeuge bei einer Schantung*). Hildebold von Chriesdorf 
ſchenkte tem Kloſter Aldersbach das praedium Chriesdorf, falls er von 
der Wallfahrt nicht mehr zurückkommen follte, ann. 11605). Im Jahre 
1257 Tauft Bertold de Gotinsdorf vom Wilhelm de Risah das prae- 
dium Chriechsdorf und gibt es an Albersbah). Er kaufte aber nur 
bie Hälfte dieſes Gutes; denn 1262 lefen wir, daß das Kloſter Alders⸗ 
bach erft von Wilhelms Wittwe tie andere Hälfte davon um V Bf 
Negeb. Pi. u. 60 denare erfaufte?)., Die Chriesdorfer waren DOrten- 
burgiſche Ditniftertalen, als welche fie im Verzeichniß dort aufgeführt find 9). 

Nach rem Abfterben famen ihre ſämmtlichen Befigungen an vie ®: afen 
von Hals, von welchen fie die Leuchtenberger erbten ?). 

Bon dieſen kam ein Theil wahrfcheinlih dur Kauf over Tauſch 
um 1550 an die Goter in Walchſing 0). 

Eine Kirche ftand Hier ſchon 11591). Das Kirchlein, wie es jeßt 
vor uns fteht, foll gegen Ende des 16. Jahrhunderts gebaut fein von 


1) Sieb Prof. Godhardts Programm. 2, M. B. V 141. 3) ibidem 248, 
4) ibidem 308. 5; ibidem 340. 6) M. B. V 351. Gottinsdorf ift ®ötteräborf 
— Risa ift Reiſach? 7) M. B. V 354. 8) Husberg. Geſch. d. Gr. v. Orten: 
burg p. 34. 9) Wening III 176. 10) Nach dem 1790 erfolgten Tode des legten 
Grafen Joh. Nep. Goder, erbte feine Güter Waldfing, Kroisdorf, Schönerting und 
Prambach feine Echwefter die Baroneß Tachsberg. Weil fie aber Lehen waren, fo 
wurden die erften drei in Eigen verwandelt, auf Bitten an Karl ‘Theobor und ber 
Tachsberg übergeben. Karl Theodor verwandelte fie wieder in Lehen unb gab fie 
dem Grafen und ber Gräfin Pettfchart, mit dem, daß fie es auf todte Hand ver- 
äußern dürfen, daher überließen fiefelbe bald durch Vermittlung bes Baron Aretin 
und Zuftimmung bes Lehenhofs an Aldersbach um 58000 fl. 1791. NB. Aus dem 
Tagbuch des Abtes Otto. p. 18. 11) Hund Metrop. 
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einen Grafen v. Goder in Waldfing?). Es birgt einen großen Schat 
an ſeinem Flügelaltar, der mit ziemlichem Geſchick neu gefaßt ift. Auf 
der Mensa erhebt fich majeftätiich der vieredige Altar mit zwei Flügel⸗ 
thüren, oben von herrlichen Arbeiten und Figuren umfchwebt Wo ver 
Tabernatel zu ſtehen pflegt, ‚erheben fich ‚bier auf wahrlich kunſwollen 
Geſtelle durchbrochener Arbeit die drei Patrone, der hl. Ottmar mit 
Regelbuch und Hirtenftab, ihm rechts ter bi. Wolfgang, das Kirchlein 
tragend, links der bi. Sebaftian, einen Pfeil in ver Hant. Bier nieblide 
Figuren, ter hl. Laurentius, Sohannes Ev , Stephanus und Leonardus, zwei 
obın, zwei unten, unter zierlichen Baldachinen, zieren den Umfang des 
Altares. 

Die Basrelief an ven Flügelthüren zeigen uns in vier Feldern das 
Martertbum ver bi. Dorothea, Margaretha, Katharina und Barbara 
Das werthvolifte aber am Altar ift teilen unterer Thetl, ter mit Relief 
reich geſchmüdt ift Zur Rechten iſt Chriftus, aus allen Wunden fein 
Blut ausſpritzend im Heilskelche auffangend und bewahrend, ihm zur 
Linken feine vom fiebenfacyen Schmerzens- Schwerte durchbohrte Mutter, in 
der Witte ver vom Kreuze abgenommene Leichnam Jeſu, vaneben Sänger 
und Jungfrauen mit Salbgefäßen. 

Am oberſten Auffate ift Sefus in ter Mitte auf höchft künftleriſchem 
Geſtell und zeigt feine Wunden, links und rechts ftehen auf Säulen 
Maria u.d Johannes unter künſtlichen Baldachinen. Kurz ter ganze 
Alter, um mid bündig auszubrüden, ift ein feltnes Kunftwerk, ein 
Kunſtwerk, welches alle neuen, wenn fie auch Tauſende kofteten, weit hinter 
fi laͤßt. Es iſt gewiß, daß man trog der borrenten Ausgabsfunmen 
es hierin noch nicht jehr weit über die Schülerhaftigkeit gebracht bat. 
Was in diefer Kunft bisher geleiftet wurde, hält noch nicht im Entfern⸗ 
teften mit dem Tunftvollen Alterthum einen Vergleih aus. Der Ort bat 
23 Däufer. 


Heichersborf, alter Name Michersborf. 
IR abzuleiten von dem Gigennamen Nicher und Dorf, und beißt foniel als 
Dorf des Richers. 


Neicbersporf, Hofmark und Pfarrei, gehört zu Wildthurn, wo andı 
Öfters feiner erwähnt if. Es zählt 50 Häufer und 290 Seelen. Jalob 
Waller ftiftete 1444 ein nun mit ber Pfarrei vereinigtes. Benefizium, 
St. Barbara, worüber fo wie über die Pfarrei die Herrichaft zu Wild⸗ 
tburn das Patronatrecht hat. In der Kirche befinden ſich Grabſteine der 
Waller, Puchleutner und Pelkofen u. a.m. Im Yahre 1275 begibt ſich 





12) Der Altar if älter als hie Kirche. 
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ver freie Mann Herrmann von Pläbling jedes Rechtes, das er anf ben 
nieberaltaichifchen Hof in Neichersporf hatte, und erhält ihn vom Kiofter 


auf Freifezzenrecht (Treilaffenrecht), welches 1281 dem Schwiegerfohn bes 
Hermann Conrad Polstroni erneuert worven !). 


Anno 1254 fommt in einer Schanfungsurfunve des miles (Dienft- 
mann) Wichnandus de Hoina ein Otto, Pfarrer von Neichersporf, ‘ale 
Zeuge vor. Dieſe Schanfung fand an’sd Klofter Nieberaltaich ftatt 2) 
Ein Heinrich von Meichersporf erjcheint jchon 1160 als Zeuge in einer 
Schankungs⸗Urkunde ans nemliche Klofter 9). 


Das Kloſter St. Nikola bei Baffau befaß anno 1111 die hiefige 


Mühlet). Ste wurde von einen gewiffen Hezilo (Heinrich) dahin 
gegeben. 


Thomasbad) ober Zaimersbadh, alter Name Tagmaresbach. 
Bedeutet — Tag — hell, mare — Pferde und Bad. Alſo ein Ort wo 
Pferde am hellen Bade Weide fanden. 

Es iſt ein Hofgut, d. h. ein Gut, weldes einen großen ganzen Hof befaß. 
Diefes Gut gehörte nach Niederaltaich "und war ein freier Hof, worüber 
der Klofterapvolat Graf v. Bogen keine Advokatie hatte!). Die Grafen 
von Bogen, welche in ihren Kriegen mit den Ortenburgern den Klofter- 
Gütern viel Schaden machten, verpflichteten ficy durch Ausfertigung einer 
Urkunde, daß ſie die Güter, welche das Klofter als Entſchädigung von 
den Ortenburgern und Ahaufern erlangen wird, feine Advolatie ausüben, 
fontern diefe Güter ohne einigen Nugen vertheivigen wollen. Dieſe Güter 
waren 2 Höfe in Schmiedorf und Pering, 2 in Zaimersbach und Walben- 
ftorf, die Güter in Ering uno ver Hof in Linzing (Lieſſing) d. Pf. Aus 


lichen?) (an. 1222). Bier ift eine Nebentirche, gehört zur Pfarrei 
Kamern. 


Lappersdorf, alter Name Laubhartsdorf auch Bonbhartsborf. 
Bedeutet Laubhart — Liebhart oder Lobhart und Dorf. 


Schon 1140 kommt als Zeuge ein Engelbert de Loubhartestorf 
in einer Schantung and Kloſter Albersbach durch den eblen Ratot de 
Eichenheim vor!). Ein Loutolt de Loubhardsdorf ift 1160 Zeuge 
in einer weitern Schantung an dafjelbe Klofter ?). 


1) A. B. 8. XI p. 538. Diefen Verziht ging auch Herrmanns Schwefter 
Hulka ein. 2) M. B. 2. V p. 345. 83) ibidem 3834. 4) Hund Metropolis IL. 
Thl. 876. 1, M.B. 38. XIp. 42. 2) M. B. 8. XIp. 1%. 1) M. B. B. V 
p. 298. 2) ibidem 834. 
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1275 Hat Klofter Metten einen Zehent zu Loupbartsdorf?). Su 
13. Iahrhundert mußte audy von einem Hof zu Lappersdorf wie von 
allen pfalzgräflih Ortenburgiſchen Gütern jährlih nad Landau zum 
berzoglicyen Kaſtenamt eingedieut werden zwei Schweine, im Werthe von 
60 denare (Pfenning) *). 

Lappersporf ift eine Filiale von Kammern, bat Sepultur, Säule 
und alle zweiten Sonntag den Gottespienft. 


Wildthuen, alter Rame Waldthurn. 
it ein Thurn im Walde. 
Turnier:Reim: 
Vom Wildthurn die Waller gut 
Hätten Turnirend Luft und Mut 


Wildthurn hieß ehemals auch furzweg-Thurn, dann aud Walbthum, 
und in neueiter Zeit auch Wildthurn. 

Der Urfprung und Anfang des Schloffee war aber aud in ir 
Urzeit nur ein Thurn, und zwar ein Römerthurn, d. h. ein Ziznaltfem 
orer Einzelthurn (Monopyrgium) wie fie von ben Nömern an ba 
Flüßen als Schuglinien erbaut wurden. Weun uns auch nicht der ncd 
fennbare Straßenzug und ähnliche Thürme und Reſte ſolcher Bauten 
barauf hindeuten, fo ift e8 fchon die Bauart des Thurmes, der im June 
mente gegen anderthalb Kiafter Mauerdicke bat, welche uns auf einen 
römifchen Bau bintentet, 

Diefer Thurn befteht aus drei feuerfeften Gewölben übereinante. 
Sie bilden drei Stodwerfe, in teren "dritten zwölf Nifchen angebradt 
find, in denen man bequem figen kann. In neuefter Zeit wurde turd 
Herrn Fürften Bolygnac diefer Thurn, deſſen urfprünglide Höbe 
120 Fuß betrug, davon er zwei Stockwerk von der Höhe durch Brust 
und Mbbruch verloren, wieder um zwei Stodwerfe erhöht, b. } 
feine alte ſeit 1790 verlorene Größe wieber bergeftelit. 

Um diefen Thurn erheben ſich allmählig die Schloßgebäube, weld 
mit einer hohen Mauer umgeben waren und noch 1723 ftanden. Unter viele 
Gebäuden befand ſich auch ſchon eine Kapelle, welche 1398 eingereik 
wurde ?). 

Im vorigen Jahrhunderte wurden die Gebäude im damals herrike 
ten Gefchmade umzgeftaltet. In nenefter Zeit hat obiger Herr üif 
an ter Züt- und Oftfeite des alten Schloffes einen neuen Theil erbun 


3) M. B. 8. XI p. 449. 4) M.B.8.XI p.49. 1) Benügung des Edit 
archives. Dann noch Hund. Stbch. uns M. B. V. XXIX. IU. XI XXVII 
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nebft einer Kapelle (da die alte baufällig war) nach dem in England fo 
beitebten üblichen Style, 

Aber wir müſſen noch einmal auf den Thurn zurüdtommen. 

Der gelehrte Prof. Hefner fagt: „Das Ritterthum hat fich auf das 
Römerthum gebaut.” Hiemit ftimmt auch das Volk in feiner Sage 
überein, indem es von heidniſchen Götzendienſt ꝛc. 2c. zu erzählen weiß. 
Es mag wohl einft ein folcher ftattgefunden haben, aber da, wo ihn das 
Volk glaubt, gewiß nicht. In diefem Tchurme befinden fich in der dritten 
Abtheilung 12 Nifchen an drei Seiten innen angebracht, da die Dftfeite 
den Eingang vermittelt. 

Hierüber berichtet die Sage zweierlei. 

Nah einer Sage folen bier tie Raubritter gefeflen und auf 
Raub an den VBorüberziehenden gelauert haben. Nach der andern follen 
in diefen zwölf Nifchen die zwölf Planeten in ber Heidenzeit verehrt 
worden jein. 

Nach einer Unterfuchung, die ich im Jahre 1856 vornahm, bin ich 
feft überzeugt, daß dieſe Nifchen werer zu dem einen noch bem andern 
Zwecke dienten. 

Es gab eine Zeit, wo das ganze Ritterthum ein Raubritterthum war; 
daher müßten win folche Site auch in andern YBurgthürmen finden, was 
nicht der Fall if. Dann ift e8 nicht nachzuwelfen, daß bie NRaubritter 
einen folhen Raubmodus befolgten. Sie lagerten und lauerten gerne 
an den Straßen. Weiters zeigen fich biefe Nifchen durchaus als eine 
neue Arbeit. 

Was die ziweite Tage von den zwölf Planeten und beren Verehrung be- 
trifft, fo iſt fie eben fo irrig und ungefchichtlich; denn fo viel wir aus 
den Reften der Tempel und der hiftorifchen Traditionen wiſſen, wurbe 
berlei Pianetendienft nicht in den oberften Theilen der zu Tempel um⸗ 
geihaffenen Thürme (Rotunden) abgehalten, fondern in ber unterften, ja 
jogar unterirdifchen Abtheilung 2). 

Beichauen wir uns Doc dieſe Nifchen mit präfenden Bliden, fo 
ftellt fich uns die Wahrheit fo natürlich und ar vor Auge, daß man 
fih bald genäthigt fieht, alle bisherigen Sagen ins Gebiet der Fabeln 
zu verweifen. 

Da, wo wir dieſe Nifchen ſehen, ſchloß einft die Thurnhöhe mit einer 
Zinnentrone. 

Diefe Zinnen wurden einft bet einer Thurnreparatur, oder Erhöhung 
beflelben vermauert, fo daß fie von außen mit der Thurnwand eine Fläche 
und von Innen je ein paar Zinnen eingewölbt eine Nifche bilbeten. 


2) Man erinnere fih an Göttersdorf, Rinfam u. ſ. m. 
Berk. d. HR. Bereins in bs. VII. Ob. 8. ©. 15 
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Man fieht biefe® Verfahren deutlich von Außen an ber MWBeftfelte; 
an ber Oftfeite ift ver Eingang. 

Es wird alfo dieſer dritte Stod feiner Zeit, da jicherlich einige Zin⸗ 
nen unvermauert, als Fenſter benüßt worden einen herrlichen Salon 
in ben angenehmen Monaten tes Frühlings, Sommers unb Herbſtes 
für die eblen Gefchlechter der Vorzeit abgegeben haben. Ohne Zeile 
waren auch die Nifchen mit ſchönen Gebilden der Kunſt geichmüdt ). 

Für eine andere Erflärung finden fi) durchaus feine Beweiſe, aud 
nicht im Entfernteiten. 

Es möchte nur fein, daß im unterjten Stodwerle, wohin weder ih 
noch jemand anderer (fo viel ich auch forfchte) einbrang, eine Verehrung 
der Planeten in Nifchen fich entziffern ließe. — 

Die älteften Beſitzer, die uns hiſtoriſch erwieſen befannt find, waren 
die Waller, früher auch Waldner genannt). 

Ste waren Lehenleute der Ortenburger, und werden als folde in 
ihren Lebenritter» Verzeichniffen mit vielen berühmten Gefchlechtern auf 
geführt 5). 

Ihr Geſchlecht war Turnierfähig. In ihrem Wappenſchilde führten 
fie einen breimal oben groß ausgeſpitzten ſchwarzen Duerballen im fil- 
bernen Felde. Auf dem rechtögeftellten Helme ein ſchwarzes Bruftitüd 
eines bartigen Mannes mit fchwarzem Hut, filberner Stülpe mit obigen 
geipigten Balken. 

Woher die Waller ftammten, ift nicht beftimmt anzugeben. 

Mit ihnen hatten gleiches Wappen bie Voiten, die von Salzburg 
abftammen und dann Ins Franken übergefiebelt find. 

Bleihen Namens faßen aber auch Wauler zu Waul, jett ein Markt 
bei Landsberg an ver Sintel. Sie waren Erbichenlen des Stiftes Augs⸗ 
burg, hatten aber ein anderes Wappen, nemlich einen fchwarzen Ballen 
im weißen Schild. 

Welche von beiden Familien, und ob überhaupt eine mit ven WBallern 
bon Wildthurn verwandt war, bleibt unentſchieden. 

Am erften dürften fie von obigen Bolten heritammer, da fie gleiches 
Warpen führten, und der Name fich immer nach ber Burg umgeſtaltete, 
wie e8 bie Vorzeit nachweist. — 

Die erften Waller von Wildthurn, die urtunblich vorkommen, treffen 
wir in den aldersbachtichen Urkunden. 3.8. unterzeichnet ein Heuricus 


8) Wirklich wurde meine Vermuthung Wahrheit; denn ich erhielt von einem 
verläffigen Zeugen die Verfiherung, baß biefe Niſchen mit mitbologifchen Figuren 
befegt waren, und erft von Graf Geldern mit manden andern verfauft wurden. 
4) Hund Stemat. Sieh Waller. 5) Huſchberg Geld. v. Ortb. 285. 
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Waller von Neichersvorf eine Schankung, welche ein Rapoto von Wetzels⸗ 
berg 1160 an Aldersbach machte). Daß fte ſchon lange vor 1160 an⸗ 
gefeffen waren, ift gewiß; denn das Auftreten ober Vorkommen in ben 
Urkunten war ja zufällig, und him von ten ab, bei welchen man ihrer 
beturfte. rat jo etwas nicht ein, fo konnten oft die Geſchlechter Jahr⸗ 
hunderte lang unbelannt bleiben. 

Im Jahre 1165 war ein Otto Waller im zehnten Turnier zu Zürch, 
und trug mit Rapoto von Ortenburg beim Turnier auf. 

1224 war Heinrich Waller Zeug in Herzog Ludwigs lateiniſch. Brief 
zu Allersbach. 

1259 war Albero Waller Bürg für Graf Albrecht von Hals gegen 
Biſchof Berthold von Bamberg. — Die Waller kamen bald zu großem 
Wohlſtand. Ihr Beſitz vergrößerte ſich durch Käufe bald in fo bedeuten⸗ 
ber Weile, daß im Jahre 1287 dem Dito und Ulrich Walter die nieder» 
ländifchen Fürſten die Feſte Zruchtelfing verfegten. 

Nicht felten wurden die Waller bei Streitigkeiten zwifchen den bayeri⸗ 
hen Derzogen zu Schiebsrichtern gewählt. 3. 3. war Albert Waller 
Spruchmann im Vertrag nach der Schladht zu Sammelftorf zwiſchen 
König Ludwig und den Fürften in Nieterbapern ”) 1315. 

Sn den Urkunden der Ortenburger, der Klöfter Ofterbofen und Allers⸗ 
bad, auch im Stifte Bamberg kommen bie Waller öfters als Zeugen vor. 

Heinrich Waller kauft von Dartlieb Hofmeifter die Beſte Haiden⸗ 
tofen. 1327. 

Bei den Turnieripielen fehlten fie felten. So war Sigmund beim 
19. Turnier zu Bamberg 1362. Oswald beim 22. zu Regensburg 1396, 
Beter im 25. Turnier zu Negeneburg 1412. Ein Beter Waller, der zu 
Moosdorf bei Straubing faß, war mit den Wilbthurnern eines Befchlechte. 

Kaspar Waller war Herzog Heinrichs Hofmeifter und erfaufte vom 
Herzog Heinrich die Vefte Brudberz bei Moosburg mit Borbehatt ber 
Oeffnung. 1415. 

Wilhelm war 1422 Pfleger in Dingolfing. 

Ein anderer Wilhelm war 1423 Bfleger in Landbau Em N... 
war Probſt in Högelward und liegt dort im Kreuzgang begraben. Ein 
Satob war 1435 Pfleger in Teispach, Sigmund 1463 Pfleger in Reichen⸗ 
ball, Heinrich 1487 Bfleger in Landau. Für diefen Heinrich wurde noch 
1504 in der Pfarrkirche zu Reichersporf ein Duatember-Iahrtag gehatten ®). 

Sebaſtian Waller, ein Sohn obigen Heinrichd (150912) war vers 
ehelicht mit einer von Breifing zu Kopfsberg, nach deren Wbfterben obiger 





6) M. B. V. p. 883. 7) Hund Etematgrph. B. I p. 866. 8) Aus bem 
Echloßarchiv. ins 
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Sebaltian mit einer Metze Namens Dorothea zwei Söhne, Hanns und 
Sebaftian, erzeugte, die er aber ſpäter ehelichte. 

Jakob Waller zum Thurn, des Wilhelms Sohn, gründete 144 
das zur Pfarrkirche in Neichersporf gehörige Benefizium St. Barbara, 
aus deſſen Stiftbrief erhellet, daß Jalob einen Sohn Ludwig hatte, ver 
aber fchon als Knabe ftarb. Ihm folgte Oswald Waller zum Wildthurn 
auf Preifing, Ramsberg, Zaunried 2c. ꝛc. Er war ein Beter Wilhelms, 
wahricheinlich ein Sohn des Bruders Heinrich® des Altern, und erzeugte 
Heinrih den jüngern und den Albert ober Albredht, wovon 1504 em 
Beneftzium zu Neicherddorf den Namen Albrechts⸗Meſſe Hatte. Dsmalr 
ftarb dahier 14709). 

Deffen Sohn Heinrich der jüngere Waller zu Wildthurn, Rams: 
berg, Altenburg, Adam, Schönftein, vereheltchte ſich zweimal, umd erhielt 
aus eriter Ehe den Hanne ben ältern und zwei Löchter, aus ver zweiten 
Ehe den Sebaftian. Die erfte Gemahlin war NR. v. d. Alben, tie 
zweite unbelannt. 

Heinrich ftarb laut Grabftein 1530. Eine feiner Töchter, Margareth— 
vermählte fich mit dem Chriftoph von PBaulftorf, die zweite, Katharina, 
mit Sigmund von Sehbolpftorf auf Ritterswerth. Letzterer hatte zwei 
Zöchter, deren eine den Puchberger auf Winzer, die andere den Hegnen- 
berg Dur heirathete, 

Sebaftian fein Sohn ward ein Reitersmann, heiratbete bie Katharina 
Pütner, Befigerin des Gutes zu Echjing und ftarb kinderlos 1550, nad» 
dem er noch vorher bie Wilbthurnerleben feines verftorbenen Bruders 
Dans an fich gezogen hatte. 

Hans der ältere, vermählt mit Elsbeth von Frauenhofen, hatte fchen 
vor feines Vaters Tode (Heinrich) die Herrichaft Wildthurn übernommen; 
ein Sohn Hanns ftarb ſchon nah 7 Wochen 1521. Obiger Vater 
T 1546. Nach deſſen Tode bauste die Wittwe mit noch zwei Töchtern 
Anna und Margaretba, mit Beihülfe der VBormünder Wolf Auer von 
Mengkofen und Hanns Eder von Lichtened, auch unterftügt won ihrem 
Hofmarkerichter Paul Pieſſer von Hohenbornporf!), welder ihnen bie 
nach dem Zobe bed Sebaftian Waller vom Rentmeiſteramt Lantehut 
eingezogenen Wildthurner- und NeichSporferslehen wieder vom Herz 
Albert erwirkte. 


9) Nach obigen Jakobs Tode, 1449 29. Dftober, ſank des Gefchlechtes Auicz: 
und Glück, wozu Sebaftian, der Vorfahrer, ben Grund legte, fo fehr, daß ic: 
Altam IV., Graf von Ortenburg, bie Gläubiger der Waller auf ber Landſchranne zı 
Landau vergleichen mußte. Huſchberg Gef. d. Grafen von Ortenburg, ©. 35. 
10) Bei Nürnberg. j 
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Nach dem Tode ihrer Mutter Elifabeth vermählten fich ihre zwei 
Töſhter und theilten 1561 die Lehen und Güter Wildthurns 

Anna Waller, die ältefte, vermählte fih mit Jobſt Wilhelm von 
Thandorf zum Karlſtein (bei Reichenhall) und Vorchtenberg, ber in feinem 
und ſeines Schwagers Namens Paul Piefjers den Wildthurm verwaltete, 
da ftarb, und etwa im nahen Reichenhall begraben wurbe. (1564?) 

Anna, deſſen Wittwe, führte die Negierung fort bis zum Verkauf 
ihres halben Antheils, worauf fie mit ihren Erben nach Karlſtein zog, 
und da verfchwindet. 

Die jüngfte Tochter aber, Margaretha, verehlichte fih mit Paul 
Bieffer, der unterbeffen Pfleger in Zauflirchen geworben. 

Nach der frieblichen Güter- und Lehensvertheilung Wildthurns mit 
feinem Schwager Jobſt Wilhelm von Thanborf zog Bielfer mit Mar⸗ 
garetb auf feine Pflege, wo er eine Tochter und einen Sohn, Chriftoph, 
erzeugte 11), 

Pieffer und feine Wittwe Margareth (Pieffer ftarb 1581) ver⸗ 
ſchwinden nach dem Verlauf ihres halben Antheils auf Wildthurn und — 
jo ift ihr ferneres Schickſal unbekannt. Anna und Margareth waren bie 
legten Wallnerinnen. Ihr einbändiger Vetter Sebaftian, der legte Waller, 
benahm jich mit feinen obigen verwittweten Schweftern und fie famen zum 
Entſchluß, ihre fämmtlichen Antheile auf Wildthurn und Neichersporf an 
Wolf Puechleutner ven jüngern zu Sunzing, fürftbifchöflichen Rath 
und Mautner zu Paßau und Pfleger zu Leoprechting, zu verkaufen. 

Diefer Wolf der jüngere war ein Sohn bes ältern Wolf zu Sun- 
zing, und ein Bruder der Anna, vermählt mit dem berühmten Dr. der 
Rechte in Paßau, Namens Gulden (Gold), der den Buechleutnern 1557 
durch Herzog Albert die Ablöfung des Urbar⸗Guldens vom Kaſtenamt 
Burghaufen bewirkte 12). 

Wolf Puechleutner erfaufte zu feinen neuen Befigungen noch viele 
Unterthanen-Güter und Leben, obfchon er durch feine Ehfrauen Ober» 
viehbach, dann Kaltenftein und Sagbach erhielt; denn er vermählte fich 
zuerst mit Sabina, geb. Schäfflerin, von welcher er zwei Söhne und 


11) Aus dem Archiv: Heinrih Part von Harmabing war vermählt nit 
Barbara, geb. Pifferin, 2. Ehe von Wildthurn, die Leibe laut Grabftein in hiefiger 
Kirche (Neichersborf) beerdigt wurden. 1578. 12) Sunzing ift im Gericht Mauer: 
firhen. Bon Gold fchreibt Lang in feinen act. apost. wie folgt: „Erasmus Gold, 
eine faubere Perſon, ad summum katholiſch, ſchamhaftig, eingezogen, hätt ein 
ſchöns ingenium, die jura zimfich ftudirt, redt böhmiſch, franzöſiſch, latein und 
teutſch, hat zwei Jahre in Böheim, zwei zu Dol in Burgund, und ſodann in 
Padua ſtudirt, ein ziemlicher Muſikus, ward nachher Hofmarſchal in Paßau.“ 
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Barbara Magbalena, bie jüngfte Tochter, vermäblte fidd 1681 mit 
Maximilian I., Treibern von Belthoven auf Hohenbuebach zu Moſach. 
Er war ein Sohn des Hanns Wolf IV. von Pelkhoven, Refidenzpflegers 
und Silberfammeramts-Verwalters, und der Euphemia, geb. Xerchenfelt, 
war auch ein Bruber zu Ferdinand Marla Barbarini, Orbenspriefter in 
Münden, dann zu Veit Adam, Domkuſtoée, Generalvikar und Eonfiftorial- 
Präfident zu Freifing, 1688 in den Freiherrnftand erhoben. 

MartimilianPelthoven, ver Gemahl ver Barbara, wurde als 
Hofrath 1688 13. Ianuar vom Ehurfürft Mar Emanuel in den Freiherr: 
Stand erhoben für ſich und alle feine Nachkommen 18). 

Das Gefchlecht ver Pellhoven war nun zu ben Buechleutnern doppelt 
verwandt; denn ſchon Joh. Sigmund Adam Puechleutner war mit einer 
Maria Franzista von Pellhoven, 16% vermäblt, Dearimilian wurde 
Nevifionsrath in München und bewirkte im Namen feiner Hausfrau 
Barbara Magdalena und ihrer Schweitern Sophta Sabina und Maria 
Therefia 1708 die Gründung des oben erwähnten Schloßbenefiziums 
St. Magdalena, welches noch durch einen Beitrag ber Yreifrau ven 
Weiche, Wittwe Anna Yuftina (v. Pelkhoven, Gentiflord Gemahlin) 1721 
‚eine nötbige Verbefferung erhielt. 

Der neue Befiger, Mar Frhr. v. Velthoven, hatte 5 Söhne umd 
3 Töchter, ftarb ſchon im 61. Jahre und hatte fich wie feine Vorgänger 
einen toppelten Sahrtag (1708) geftiftet. Er liegt in feiner Pfarrkirche 
zu Reichersdorf bei feinen Ahnen unter einem fchönen Monumente. 

Seine Gemahlin, die Wittwe Barbara Magdalena, biieb im Befite 
bes Gutes mit ihren Kindern und wirtbichaftete als gute Mutter und 
Hausfrau, unterftügt von ihrem Gefellfchaftsfräulein Eva Klara Goderin, 
Sreifräulein von Kriesdorf auf Ramftorf, bis an ihr Ende, vor welchen 
fie noch einen boppelten Sahrtag ftiftete und dann 63 Jahre alt 1716 
ftarb. 

Den erften Tag nach der Beerdigung verichten auch vom herben 
Schmerz um ihre Gebteterin tief gebeugt das Gefellfchaftsfräulein, 69 3. 
alt. Sie hatte fi auch eine Jahrmeſſe geftiftet, und liegt unter einem 
Marmorventmal. Der Titt „Gefellichaftsfräufein“ war freilich in letz⸗ 
terer Zeit nicht mehr vecht paflend; doch wenn ihr auch die Fahre ven 
Titl Fräulein raubten, fo blieb ihr doch der einer Gefellfchafterin gewiß. 


20348 fl. 56 fr., — ba man noch 1203 fl. 34 Fr. auf filberne Leuchter verwendett. 
Hierüber Näheres bei ber Gefchichte von Landau. 16) Die Pelkhoven ftammen ab 
von Polnkofen bei dem Klofter Seemannshauſen, ba8 fie zu gründen angefangen. 
Noch werben die umliegenden Häufer, wo das Kloſter flieht, Volentofen genannt. — 
Auch das Geflecht wurbe anfangs fo genannt in Urkunden, fpäter Pelkhoven. 
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Marens und Barbaras Kinder waren: 

a) Emeram Belt Adam, 

b) Ignaz Ferbinand, | ftarben al8 Kinder. 

c) Maria Franz Ferdinand, ftarb zu Geiſenfeld als? 

d) Marianna, ftarb al8 Nonne zu Niederſchönfeld. 

e) Marta Joſepha Mpelhett, ftarb als Salefianerin zu Münden, bat 

bier in Reichersdorf eine Jahrmeſſe geftiftet. 

f) Ernft Rajetan. 

g) Mar Yofeph Franz. 

h) Joſeph Franz Simpert Gentiflor. 

Ernft Sajetan erhielt das väterliche Erbgut Mofa, wurde chur⸗ 
fürftlicher Kämmerer und Regierungsrath zu Landshut, wo er fidh mit 
Beatrir (Violanda), geb. von Löſch, vermählte. Er führte lange bie 
Vormundſchaft Aber feine Gefchwifter, vertaufchte nach Volljährigkeit 
feine® Bruders Mar I. das Gut Mofach gegen Teifing, wo er bie 
Pelkhoven'ſche Familiengefchichte befchrieb und ohne Sukzeſſion 1740 ftarb 

Es Hat verfelbe zur Errichtung ber beiden Seltenaltäre in ter 
Pfarrtirche zu Neichersporf (00 fl. verwendet anno 1727. 

Baron Mar Franz Joſeph II. erhielt das Gut Zeifing als feinen 
Erbtheil, wurbe gleichfalls churfürftlicher Kämmerer und Regierungsrath 
zu Landshut, dann in Straubing, vermählte fich mit Joſepha, geborne 
Freiin von Pinzenau, womit er folgende Kinder erzeugte: 

Franz Zaver, — Maria TFernanda, -- Marla Joſepha, und Franz 
be Paula, welch letterer Zeifing übernahm. 

Maxens erfte Ehfrau ftarb in Plaibach, welches Gut er nebft Lich» 
tened von der vermittibten Freifrau von Weichs, Anna Yuftina, ererbte 
und fpäter an Freiberrn von Nothaft verlaufte, um Teifing, welches ihm 
durch den Tod feines Bruders Ernſt Kajetan erblich zufiel, verbeffern 
zu Können. Hierauf vermählte er ſich mit Sidonia, Freiin von Köd, 
mit welcher er Mar Franz, Nikolaus Clemens, Marta Therefia, Maria 
Adelheit und Johann von Nepomuf L erzeugte. 

Er taufchte die Hofmark Grafing zu Teifing hinzu, wo er, 60 Jahre 
alt, fein Leben 1749 beſchloß. — — — — 

Seine zweite Hausfrau ftarb ebenfalls in Zeifing. 

Franz Joſeph Simpert I. Gentiflor erhielt Wildthurn zum Erbe, 

Als kurfürſtlicher Zitular-Rämmerer vermählte er ſich mit Anna 
Katharina Eliſabeth, geborne von Lindten auf Wehern, mit welcher ter 
jelbe folgende acht Seinver erzeugte. Ste ftarb aber laut Grabmonument 
1753, 38 Jahre alt. 

Die Kinder, noch ſämmtlich unmündig, beburften einer Erzteberin, 
und Simpert Gentiflor beirathete deßhalb noch im nämlichen Jahre 





Maria Joſepha, Freiin von Pfetten auf Ober- und Nieberarnbach, welde 
tinderlos 1769 im 50. Lebensjahre ftarb, laut Grabmonument. Sie ver 
machte zur Kirche NReichersporf 100 fi. 

Obige acht Linder hießen: 

Franz Joſeph Wilhelm, geb. 1722, wurde Stifts⸗ und Aural-Dedant 
in Landshut, ftarb 1778 und hat in ber Martinslirche bafelbh 
ein ſchönes Grabmal. 

Maria Eliſabetha Genofeva, geb. 1723, ftarb als Nonne, wo? 

Maria Therefia, geb. 1725, + 1727. 

Joſeph Anton Thadä Simpert, geb. 1727, + 1727. 

Maria Antonia, geb. 1728, + 1728. 

Marta Antonia Afra, geb. 1729, F 1731. 

Joſeph Thadä Wilhelm Karl, geb 1730, Stifter bes hiefigen Roſen 
franzes in der Allerfeelen-Oftap, ftarb ledigen Stanbes 1771. 

Maria Katharina Antonia, geb. 1732, ftarb ale Nonne zu Suberk 
borf, wo auch M. Eliſabetha Genofeva, ihre Schwefler war. 

Als der Vater feine Familie fo allmählig vor feinen Augen erlöfche 
fah, übergab er den Wildthurn fammt AZugehör feinem Better, den 
jänaften Sohne feines Bruders May II., dem Johann Repomel |, 
nachdem er die Delonomiegebäude um das Schloß aufgeführt und vet 
Meßnerhaus in Reichersporf von Grunde neu erbaut hatte, und farb 
177217), 

1771. Johann Nepomuk J., ber jüngfte Sohn Max Fl. und ver 
Sidonia, gebornen Freitn von Kid, war Negierungsrath gegen 22 Jah, 
auch Eurfürftlicher Kämmerer, vermäblt 1762 mit Maria Anna, geboren 
Edlen von Boslar auf Moos und Demelftorf, und ber Walburge von 
Werner. 

Nepomuk kaufte, ehe er in das Gut Wildthurn eingefeit wurde 
(1766), das But Sattelbogen, brachte 1782 das Gut Teifing von der 
binterlaffenen Wittwe feines Bruders Franz von Paula wieder an id, 
weßhalb er Sattelbogen wieder verkaufte, erbaute zu Wildthurn, nachden 
er mit dem Bräuer zu Neichersborf fich abgefunden, von Grund aus ein 
neues Bräuhaus auf Wildthurn, das aber fchon 1790 mit ber Hälfte 
bes Schlofjes und dem Benefiziatenhaufe fammt einem Theile des vie. 
genannten Thurmes abbrannte 19). 

Hierauf erbaute er neuerdings mit Kirchenkapitalien das Bräuhan, 
erniebrigte ven alten Thurm um ein Stockwerk und erweiterte das Schlef, 
welches bei der alten winteligen Bauart wenig Bequemlichkeit barbot, 


17) In Reichersdorf begraben. 18) Freiherr Job. v. Nepomuf mußte on de 
Gamilie des vorherigen Beſitzers auch noch 45000 fl. hinaus bezahlen. 





Er ftarb 63 Jahre alt 1802, und binterließ vier inter. An jener 
Stelle, wo ber edle Freiherr, der vortreffliche Satte und Vater, noch am 
Berabenve feines Todes ſaß, und von ber Bergesipige (den Tod ahnend) 
nochmals die fchönen Thäler der Umgegend, gleichjam Abſchied auf 
ewig nehmen von feinen ihn liebenden Untertbanen, feine Befigungen 
überblidte, errichtete ihm fein trefflider Sohn Johann Nepomuf der II., 
eine Zierbe feines Stammes, unter dem Schatten der Eichen eine Dentfäule, 
Noch fteht fie, wird erhalten und hochgeſchätzt, al® ein fchönes Denkmal 
tindlicher Liebe und Pietät. Er hinterließ vier Kinder: 

Johann Nepomuf Il., geboren in Straubing 1763. 

Joſeph, geboren 1764, geftorben im nemlichen Sabre. 

Walburga, geb. 1765 in Straubing, welche fich 1783 mit Tha⸗ 
daͤus Treibern von Dürntz auf Arnfchwang und Hienhart, bayerifcken quite 
tirten Major & la suit, und kurfürftlichen Kämmerer, vermählte. Diefer 
ftarb aber fchen 1807, hinterließ nur einen Sohn Kaspar, k. bayerifchen 
Poftamtopfleger in Eichftätt, welcher feit 1800 mit Walburga, Gräfin 
von Eeiboldftorf vermählt war. 

Martanna Adelheid, 1773 geboren, vermählte fich 1800 mit 
Kajetan Wilhelm, Freiherrn von Nothhaft auf Weiffenftein zu Reubing. 
Starb ſchon 1802 ohne Sufzefjion. 

Johann Nepomuk II., Freiherr von Belkofen auf Wildthurn, 
Neichersporf, Teifing, und Grafing, ältefter Sohn des J., übernahm das 
But 1802, wurde Negterungs-Ratb in Straubing und Turfürftlicher 
Kämmerer, vermählte fi 1792 mit Thereſia, geb. Freiin von Gehbeck, 
aus welcher Ehe fünf Kinder entiproßten Sie ftarb ſchon 1799 zu 
Straubing und liegt auch da begraben. Hierauf vermäßlte er fich 
1801 mit Hyazintha, gebornen Gräfin von Spreti auf Weilbadh. 
(Deren Eltern waren Graf Sigmund von Spreti auf Weilbach, Vizedom 
in Straubing, dann Präfident zu Neuburg, enplich geiftliher Rechtsprä⸗ 
fitent zu Münden, und Glementine, gebornen Freiin von Scurf). 
Johann Nepomut II. lebte 16 Jahre mit feiner Mutter und feiner 
heffnungsvoll heranblühenben Familie in Wildthurn. 

Im Jahre 1818 wurde er zum k. b. Kreisſchulrath in Paſſau 
beförbert, und im folgenden Jahre 1819 vom gefammten Adel des Unter» 
bonaufreife® zu feinem Abgeorbneten zur bentwärbigen Stänbelammer 
erwählt, wo er eine fehr ehrenvolle Stelle einnahm. Reiches Wiffen 
vereint mit Rednergabe ficherte ihm feinen Platz in erfter Reihe. 

Die Kinder eriter Ehe mit Freiin Gehbed waren fünf und bießen: 
Joſeph Simpert III., geb. 1793, Oberlieutenant, + 1827. 
Marianna, geb. 1794, ftarb ledig 1816 laut Grabmonument. 

Mar III., geb. 1197, Stadtgerichts-Affoffor 1825, nun k. Staatsrath. 
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Louiſe, geb. 1798, ftarb 1798 in Straubing. 

Theres, geb. 1799, verm. 1820 mit Grafen Fidelis Fugger-Glött, + 1862. 
Die Kinder zweiter Ehe mit Gräfin Spreti '9) fine: 
Franz Sales, geb. und geft. 1802 zu Straubing. 
Clementine Maria Joſepha, geboren 23. Nov. 1803 zu Wilbthurn, 
Klofterfrau in Dietramszell. 

Franz Sales Yofeph, geb. und F 1805. 

Pauline M. 4, geb. 25. Ian. 1806, vermählt 1832 mit Meriz 
Marc, k. b. Ober⸗Rechnungs⸗Rath, F 24. Ian. 1843. 

Franz Sales Wilhelm Joſeph, geb. 18. Fan. 1807, k. Baubeamter 

in Landshut, vermählt 1835 mit Elifabeth Anna v. Schweiter. 

Raimund Ignaz Franz Sales Joſeph, geb. 1810, + 1817. 

Adelheid Baul.,neb. 10. Ian. 1808, Therefien-O.-Dame in München 

Hyppolita Mar. Ant. Joſ., geb. 1811, feit 1847 Wittwe von Karl 

Grafen dv. Nechberg-Rothenlöwen, k. b. Oberft-Hofmeifter. 

Mectilde Ottilie, geb. 26. Febr. 1813, verm. 1846 mit obengen. ort; 

v. Marc, k. b. Reggs.- Direktor in Speier; Wittwe ſeit 5. Dit. 1852. 
Agnes M. Chriftina, geb. 21. Ian. 1814, T 1860 ale Oberin im 
Klofter Dietramszell. 

oh. Nep. 1, ftarb bei der Geburt 1815. 

Maria Dearimiltana, geb. 25. März 1817, in Yanpebut 

Eliſabeth Mar. M. Ehriftina, geb. 19.Nov. 1818, lebend. 

Johann Nepomuk Freiherr von Pellofen Fl. beſchloß die Linie auf 
Wildthurn?o), Noch zeigte er feine Rebe zu feinen Unterthanen durch 
eine großmäthige Handlung, bevor er fein Gut verlief. Er machte 
nemlich 1895/26 noch eine Fundation zur Werbefferung bes hieſigen 
Schuldienſtes In Neichersporf, wodurch ver Pfarrgemeinde die Erleid- 
terung zu Theil ward, ihre Kinder ohne Entrichtung eines Schulgelves 
der Schule übergeben zu bürfen *?). 

Aber am 8. Sänner 1825 verkaufte der edle Freiherr unter Bei⸗ 
ziehung feines Sohnes War des IT. ven Wildthurn mit aller Zubehör 
an Franz Kaspar Bachmayer, Sicjterrealitäten » Befiger in Varnubach 
am Inn, der ihn an feinen Sohn Yofeph Franz Kaspar übergab. 


19) Geb. 27. Tez. 1777, ſeit 12. Juli 1830 Wittwe, lebt jegt in Lanbahut 
20) Schulratb Joh. Nep. Freiherr von PBelfhoven war ein trefflicher, ebler Gharafter. 
Sein tiefe Gefühl, feine Pietät, feine Kenntnijfe in fat allen wirienfchaftlichen 
Zweigen, fein edles Herz und feine Liebe wie väterliher Ernft gegen die ftubierenk 
Qugend am Gymnaſium zu Paſſau bleiben nmübertroffen. Seine Gedichte x., 
welche eine zweite Auflage erbielten, ebenfo jeine Prüfungsanſprachen zeugen immer 
von feiner Gelehrſamkeit. 21) Die Frhrn. v. Pelkhoven ſtehen unter allen Befikern 
am größten ba. Alle Stiftungen flammen von ihnen. 


Am 6. OMt. 1825 fand bie förmliche Uebernahme Wildthurns durch 
Anwälte beider Seiten ftatt, nachdem bereit für Bachmayer das Adels⸗ 
tiplom am 16. September 1825 erfolgte. 

Im Oktober desfelben Jahres erbielt Freiherr Johann ven Nepomul 
feine Quiescenz als Schulrath mit voller Benfion, und im Mai 1826 
zog er mit Familie von Paffau nach Zeifing, wo F 12. Yult 1880. 

Der liebenswürbige Dichter Ichann Nep. Freiherr von Belthoven, 
befang auf ver Höhe feiner Burg den Gefreuzigten auf folgente Weiſe: 

Du erfchufft mich: daß unter Myriaden Gejchöpfen 

Sch auch fei, dieß war Dein ewig gepriefener Rathſchluß. 

Du erfhufft mich, nicht zum todten verwitternden Steine, 

Nicht zur verblühenden Pflanze, nicht zum vernunftlofen Thiere ; 
Nein zum Menfchen, beftimmt zur ewigen, feligen Lauer. — 
Möcht’ ich erreichen das Ziel, Dich Jeſus ewig zu preifen; 

Tief anbetend vor Deinem Throne zu liegen, im Meere 

Deiner Liebe zu fchweben, von ber Fein Tod mich mehr fcheibet ! 


Bon feiner Jugend, bie er in Wildthurn durchlebte, fang er: 


Kann ich euch je vergeffen, Ihr blumenreichen Fluren, 
Vergnügen beſſ'rer Art, Mit Sonnenglanz bemalt. 

Die einſt mein Herz beſeſſen, Ihr längſt vergeſſ'nen Spuren, 
Tem Truge noch verwahrt? Die freudig ih gewallt. 

O! Tiebes Birkenwäldchen, Schaff' wieder mich zum Kinde, 
Wo ich ſo oft geſpielt; Gib Gott mir Troſt und Ruh, 
Ihr ſaatenreichen Feldchen, Daunn eil' ich ohne Suünde 

Wo ich mein Glück gefühlt. Vergnügt dem Grabe zu. — 


Diefe Poefien zeigen, wie fchön, wie reich an heiligen Gefühlen feine 
edle Seele war. 

Seine Dlutter, welche 53 Jahre hindurch den Wildthurn regiert hatte, 
zog am 23. Febr. 1826, 80 Jahre alt, von da weg nach Straubing zu 
ihrer Tochter Freifrau von Nothhaft, wo fich auch öfter, befonters im 
Winter, ihre ältere Zochter Freifrau von Dürnig, Gutsabminiftratorin 
von Hienhart, aufblelt. 

Johann Nepomuls Ältefter Sohn, Joſeph Simpert, Oberlieutenant, 
feit Abzug des Vaters nach Paſſau Apminiftrator in Wildthurn, z0g von 
ba weg nad Hauzentorf, (In ver Pfalz), welches Gut er angekauft hatte, 
Er vermählte fi) mit der Freiin Johanna von Tänzl⸗Trazberg auf Dietivorf, 
wo auch am 3. Okt. 1825 die Trauung gefelert wurde; er + 1827 und 
hinterließ einen Sohn Mar., jegt R-998.-Sefretär in ver Nheinpfalz??). 


22) Freiin von Tänzl-Trazberg war bie Tochter bes Pflegers Tänzl-Trazberg in 
Landau. Sie flarb, feit 1827 Wittwe, am 12. Sept. 1861 in Landshut. Da ber 
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Sebafttan mit einer Mete Namens Dorothea zwei Söhne, Hanns mt 
Sebaftian, erzeugte, die er aber fpäter ehelichte. 

Jakob Waller zum Thurn, des Wilhelms Sohn, gründete 144 
das zur Pfarrkirche in Neichersporf gehörige Benefizium St. Barbara, 
aus deſſen Stiftbrief erhellet, daß Jakob einen Sohn Ludwig hatte, ver 
aber fchon als Knabe ſtarb. Ihm folgte Oswald Waller zum Wildthurm 
auf Preifing, Ramsberg, Zaunrieb ꝛc. ıc. Er war ein Beter Wilhelms, 
wahricheinlih ein Sohn des Bruders Heinrich& des ältern, umb erzeugte 
Heinrih den jüngern und den Albert oder Albrecht, wovon 1504 en 
Beneftzium zu Reichersdorf den Namen Albrechts-Mefje Hatte. Oswab 
ftarb vahier 1470). 

Deſſen Sohn Heinrich der jüngere Waller zu Wildthurn, Ram: 
berg, Altenburg, Aham, Schönftein, verebelichte ſich zweimal, und erhielt 
aus erfter Ehe den Hanns den Altern und zwei Töchter, aus ber zweuen 
Che den Sebaftian. Die erfte Gemahlin war N. v. d. Alben, bie 
zweite unbelannt. 

Heinrich ftarb laut Grabftein 1530. Eine feiner Töchter, Margereth. 
vermäblte fich mit dem Chriſtoph von Baulftorf, die zweite, Katharina, 
mit Sigmund von Seybolpftorf auf Ritterswerth. Letzterer hatte zwei 
Zöchter, deren eine den Puchberger auf Winzer, die andere den Deguen- 
berg ‘Dur beirathete. 

Sebaftian fein Sohn ward ein Reitersmann, heirathete bie Katharina 
Püsner, Befigerin des Gutes zu Echfing und ftarb kinderlos 1550, nad. 
dem er noch vorber die Wilptburnerlehen feines verftorbenen Druders 
Dans an fich gezogen Hatte. 

Hans der ältere, vermählt mit El&beth von Frauenhofen, hatte jcher 
vor jeines Vaters Tode (Heinrich) die Herrichaft Wildthurn übernommen; 
ein Sohn Hanne ftarb ſchon nah 7 Wochen 1521. Obiger PBute 
+ 1546. Nach deſſen Tode hauste die Wittwe mit noch zwei Zöchtern 


Unna und Margaretba, mit Beihülfe der Vormünder Wolf Auer von 


Mengkofen und Hanns Eder von Lichtened, auch unterftüßt von ihrer 
Hofmarksrichter Paul Pieſſer von Hohenborndorf?%), welcher ihnen ti: 
nach dem Tode des Sebaftian Waller vom NRentmeifteramt Lantéhr 
eingezogenen Wilbthurner- und Reichsdorfer⸗Lehen wieder vom Hens 
Albert erwirkte. 


9) Nach obigen Jakobs Tode, 1449 29. Oktober, ſank des Geſchlechtes Ani:-- 
und Glück, wozu Sebaftian, ber Vorfahrer, den Grund legte, fo fehr, daß ie: 
Altam IV., Graf von Ortenburg, bie Gläubiger ber Waller auf der Landjchranne : 
Landau vergleichen mußte. Hufchberg Geſch. d. Grafen von Ortenburg, ©. 3 
10) Bei Nürnberg. 
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Nach dem Tode ihrer Mutter Eliſabeth vermählten fich ihre zwei 
Tö hter und theilten 1561 die Lehen und Güter Wildthurns 

Anna Waller, die ältefte, vermählte fi) mit Jobſt Wilhelm von 
Thandorf zum Karlftein (bei Reichenhall) und Vorchtenberg, ber in feinem 
und ſeines Schwagers Namens Paul Pieſſers den Wildthurm verwaltete, 
da ftarb, und etwa im nahen Reichenhall begraben wurde. (1564?) 

Anna, deſſen Wittwe, führte die Regierung fort bis zum Verkauf 
ihres halben Antheils, worauf fie mit ihren Erben nach Rarlitein z0g, 
und ba verfchwindet. 

Die jüngite Tochter aber, Margaretha, verehlichte fih mit Pant 
Bieffer, der unterdeſſen Pfleger in Zauflirchen geworben. 

Nach der friedlichen Güter- und Lehensvertheilung Wildthurns mit 
feinem Schwager Jobſt Wilhelm von Thantorf zog Pieffer mit Mar- 
gareth auf feine Pflege, wo er eine Tochter und einen Sohn, Chriftoph, 
erzeugte 11), 

PVieffer und feine Wittwe Margareib (Pieſſer ftarb 1581) ver⸗ 
ſchwinden nach dem Verlauf ihres halben Antheild auf Wildthurn und — 
jo tft ihr ferneres Schidjal unbelannt. Anna und Margareth waren bie 
legten Wallnerinnen. Ihr einbändiger Vetter Sebaftian, ver lette Waller, 
benahm fich mit feinen obigen verwittweten Schweftern und fie famen zum 
Entichluß, ihre jänımtlichen Antheile auf Wildthurn und Reichersdorf an 
Wolf Puechleutner den füngern zu Sunzing, fürftbifchöflichen Rath 
und Mautner zu Paßau und Pfleger zu Leoprechting, zu verkaufen. 

Diefer Wolf der jüngere war ein Sohn bes ältern Wolf zu Sun⸗ 
ing, und ein Bruder der Anna, vermählt mit dem berühmten Dr ver 
Nechte in Paßau, Namens Gulden (Gold), der ven Puechleutnern 1557 
durch Herzog Albert vie Ablöfung des Urbar⸗Guldens vom Saftenamt 
Burghaufen bewirkte 12). 

Wolf Puechleutner erkaufte zu fetnen neuen Befltungen noch viele 
Unterthanen-Güter und Lehen, obfchon er durch feine Ehfrauen Ober- 
viehbach, dann Kaltenftein und Satzbach erhielt; denn er vermählte fich 
zuerft mit Sabine, geb. Schäfflerin, von welcher er zwei Söhne und 


11) Aus dem Arhiv: Heinrih Part von Harmabing war vermählt mit 
Barbara, geb. Pifferin, 2. Che von Wildthurn, bie Leibe laut Grabitein in biefiger 
Kirche (Neicherddorf) beerdigt wurden. 1578. 12) Sunzing ift im Gericht Mauer: 
firhen. Bon Gold fchreibt Lang in feinen act. apost. wie folgt: „Erasmus Gold, 
eine faubere Perfon, ad summum katholiſch, ſchamhaftig, eingezogen, hätt ein 
ſchöns ingenium, bie jura zimlich fludirt, vedt böhmiſch, franzöſiſch, fatein und 
teutih, hat zwei Jahre in Böheim, zwei zu Dol in Burgund, und fodann in 
Padua fudirt, ein ziemlicher Muſikus, ward nachher Hofmarfchal in Paßau.“ 
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brei Töchter erhielt, nach beren 1670 erfolgten Tode er ſich wit Bar. 
bera, geb. Everin von Geggersporf?2) vermählte, aus welcher Ehe cin 
Sohn und 4 Töchter hervorgingen. Seine beiren Hausfranen liegen im 
Domkreuzgang zu Paßau begraben. Sie brachten ihm obige Güter je 
Bon feinen 10 Kindern überlebten ihn nur ein Sohn, Haus Bel, 
und drei Töchter, von denen das Archiv nichts aufbewahrt. Hanns 
Wolf ftarb zu Paßau 1600, wurde aber in Reichersdorf, feiner Pfarre, 
beigefegt. Sein Grab deckt ein fchöner Marmor. 

Hanns Wolf, derSohn des obigen, vermählt mit Iſabella, geberae 
GEderin von Kapfing, hatte 2 Söhne und 5 Töchter. Er ftiftete für fih 
und feine Hausfrau zwei Yahrtäge, ftarb zu Wildthurn 1621, mie ſeu 
Grobftein lautet, und hinterließ ſeiner Wittwe und ben Sinbern einen 
großen Befig an Bütern und baarem Vermögen. 

Die Wittwe blieb auf dem Gute, bis ihr jüngfter, liebfter Sohn, 
Wolfgang Sigmund, den Büter-Befig übernehmen konnte. 

Diefer aber erbte das Schloß Sunzing, übernahm es mit Bildikem, 
vermahlte fih mit Margaretha Anna, gebornen von Leonrod. Cr zeugt 

1) den Joſeph Sigmund Adam, der Kämmerer, Regierungsrath u 
Mautner in Burghaufen wurbe, vermählt 1695 mit Marla Jr 
zista dv. Pellhoven. 

2) Roſina Katharina, vermählt an Höhenmiller. 

8) Maria Urfula, vermählt an Freiherrn von Römerftal, 

4) Anna Sabina, vermählt an Grub von Piſchelſdorf und Rice 
haufen. 

5) Barbara Eliſabeth, 

6) Maria Yalobea, Hesigt zu 


7) Hanne Aram, ver Erbe Wildthurns. 

Für alle fieben Kinder find in ver Pfarrkirche zu Neicher&berf fieben 
Sahrtäge geftiftet. 

Hanns Adam, das fiebente Kind Wolfgang Sigmund, tra 
1684 in ven Eheftand, und wählte fich als Lebensgefährtin bie Anm 
Sophia, geb. Margsreiter von Teiſung, welches Gut dadurch an Bil» 
turn kam. 

Es entfproßten aus biefer Ehe drei Söhne und vier Töchter. Die 
Mutter ftarb im 62. Jahr 1679. Ihr Gemahl ftiftete auch für fie ein 
Sahrtag zur Pfarrlirche Reichersdorf, überlebte feine Gemahlin u 
16 Jahre und ftarb 169%. 

Sure Rinder waren: 

1) Maria Sfabella Iohanna, geb. 1640. 


ee u RE 
18) Beide braten ihm viel Vermögen zu. 


2) Blorentinns Sentiflorus, geb. 1642. 
3) Iohann Wolfgang, „ 1644. 
4) Sophia Sabina, „ 1680. 
5) Franz Ignaz Sebaſtian, „ 1653. 
6) Barbara Magdalena n 1654. 

Maria Iſabella wurde Subpriorin im Kloſter Maria Heimſuchung 
zu Amberg, und ftiftete für fich bieher einen Jahrtag. 

Florentinus Gentiflorus war. Rittmeifter zu Amberg und 
BiceHoflammerpräfibent in München. Er vermählte ſich mit Anna Juſtina 
Freiin von Bellhoven aus der Matthäus Mooswänger-Linie, ftiftete für 
ſich hierorts einen boppelten Jahrtag, und ftarb 1705. Er war im 
Befit der Herrichaft von 169% bis 1705, und mit ihm erloſch fein Gefchlecht. 
&r war ber lette biefe6 Namens und Stammes. Nur 119 Jahre, von 
1586—1705, blühte in Wildthurn biefes edle Geſchlecht, das fo viele 
Beweiſe von wahrer Frömmigkeit und Religioſität aufzuzählen hat, das 
nicht fein Vermögen vergeubete ober zu felbftjüchtigen Zwecken verwen« 
dete, ſondern auch für das geiftige "wie körperliche Wobl feiner Unter« 
thanen beforgt war und viele Opfer barbrachte. 

Florentinus wollte noch zur Schloßlapelle, welche 1398 eingeweiht 
wurde 4), zur Ehre der bi. Magdalena ein Benefizium ftiften, woran ihn 
aber ber Tod hinderte. Er ftarb zu München, fein Leichnam wurde 
aber nach Neicheröborf gebracht, und da beerbigt — ein fchöner Stein 
zeigt und feinen Ruheplatz. 

Seiner Wittwe wurde von ihren Schwägerinnen das But Plaibach 
als Wittwenfig eingeräumt. Ste verehlichte ſich aber bald wieder mit 
Freiherrn von Weiche, und gab nach dem Tode ihres Mannes Plaibach 
an bie Belfhoven’sche Familie Hobenbuechbacher-Linie wieder zurüd, indem 
fie kinderlos ftarb. 

Die übrigen Gefchwifterte Florentins hatten folgende Schidfale. 

Johann Wolfgang und Franz Ignaz Sebaftien find ohne Zweifel 
ſchon früßzeitig in Sunzing geftorben,; Sophia Sabina ftiftete für fich 
bier einen boppelten Sahrtag, ftarb 1717 lebdigen Standes in Altötting, 
Maria Thereſia ftiftete ebenfalls für fich einen doppelten Jahrtag hieher, 
und bewirkte nach dem Tode ihres Brubers Bentiflor Florentin unter 
Beiſtand bes damaligen Dechants von Landau eine gerichtliche Vermö⸗ 
gensfchägung, vermachte den hieraus fich entziffernden ihr gehörigen 
britten Theil zum Bau der Stabtpfarrlicche in Landau, wo fie auch 
1716 lebigen Standes ftarb und begraben liegt '9). 





14) Die alte nemlich; bie jehige baute Fürſt Polygnac. 15) Manuffripte, 
Die ganze Summe betrug 21715 fl. Ys Er., was zum Kirchenbau verwendet wurde. 


Barbara Magbalena, bie jüngfte Tochter, vermäblte fich 1681 mit 
Diarimilian I., Freiherrn von Belkhoven auf Hohenbnebach zu Moſach. 
Er war ein Sohn des Hanns Wolf IV. von Pelkhoven, Refivenzpflegere 
und Silberfammeramts-Berwalters, und ber Euphemia, geb. Lerchenfeld, 
war auch ein Bruder zu Ferdinand Marta Barbarini, Orbenspriefter im 
Münden, dann zu Veit Adam, Domkuſtoe, Generalvifar und Eonfiftorinl- 
Praͤſident zn Freiſing, 1688 in den Fretherrnftand erhoben. 

MartimiltanPelthoven, ver Gemahl ver Barbara, wurbe als 
Hofrath 1688 13. Januar vom Ehurfärft Max Emanuel in den Freiherr: 
Stand erhoben für ſich und alle feine Nachkommen 1°). 

Das Gefchlecht der Pellhoven war nun zu ben Buechleutnern doppelt 
verwandt; denn ſchon Joh. Sigmund Adam Puechleutner war mit einer 
Maria Franzista von Pellhoven, 1695 vermählt, Marimilian wurde 
Nevifionsratb in München und bewirkte im Namen feiner Hausfran 
Barbara Magdalena und ihrer Schweitern Sophia Sabina un? Maria 
Therefia 1708 die Gründung des oben erwähnten Schloßbenefiziums 
St. Diagvalena, welches noch durch einen Beitrag der Freifran von 
Weiche, Witte Anna Yuftina (v. Pellhoven, Gentiflor® Bemahlin) 1721 
eine nöthige Verbeſſerung erhielt. 

Der neue Befiger, Dar Frhr. v. Pelkhoven, hatte b Söhne und 
3 Töchter, ftarb ſchon im 61. Jahre und hatte fih wie feine Vorgänger 
einen boppelten Jahrtag (1708) geftifte. Er liegt in feiner Pfarrkirche 
zu Neichersporf bei feinen Ahnen unter einem fchönen Monumente. 

Seine Gemahlin, die Wittwe Barbara Magpalena, blieb im Beſthe 
des Gutes mit ihren Kindern und wirtbichaftete als gute Mutter und 
Hausfrau, unterftägt von ihrem Gefellichaftsfräulein Eva Klara Goderin, 
Sreifräulein von Kriesdorf auf Ramftorf, bi6 an ihr Ende, vor weldem 
fie noch einen doppelten Jahrtag ftiftete und dann 63 Jahre alt 1716 
ftarb. | 

Den erften Tag nach der Beerdigung verſchied auch vom berben 
Schmerz um ihre Gebteterin tief gebeugt das Gefellfchaftsfräulein, 69 9. 
alt. Site hatte fi auch eine Jahrmeſſe geftiftet, und liegt unter einem 
Marmordenkmal. Der Titl „Sefellfchaftsfräulein” war freilich in letz⸗ 
terer Zeit nicht mehr recht paſſend; doch wenn ihr auch die Jahre ven 
Titl Fräulein raubten, fo blieb ihr doch ber einer Gefellfchafterin gewiß. 


20348 fl. 56 fr., — dba man noch 1203 fl. 34 fr. auf filberne Leuchter verwendete 
Hierüber Näheres bei ber Geſchichte von Landau. 16) Die Pelfhoven ftammen ab 
von Polnkofen bei dem Klofter Seemannshaufen, daB fie zu gründen angefangen. 
Noch werben die umliegenden Häufer, wo das Klofter ſteht, Polenkofen genannt. — 
Auch das Geſchlecht wurde anfangs fo genannt in Urkunden, fpäter Pelkhoven. 
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Maren und Barbaras Finder waren: 

a) Emeram Belt Adam, 

b) Ianaz Ferdinand, | ftarben als Kinder. 

c) Maria Franz Ferbinand, ftarb zu Geiſenfeld als? 

d) Marianna, ftarb als Nonne zu Nieverichönfelp. 

e) Maria Joſepha Mpelheit, ftarb als Salefianerin zu Münden, bat 

bier in Neichersporf eine Jahrmeſſe neftiftet. 

f) Ernſt Rajetan. 

g) Mar Iofeph Franz. 

h) Joſeph Franz Simpert Gentiflor. 

Ernft Eajetan erhielt das väterliche Erbgut Mofa, wurde chur⸗ 
fürftlicher Kämmerer und Regierungsrath zu Landshut, wo er ſich mit 
Beatrix (Biolanda), geb. von Löſch, vermählte. Er führte lange bie 
VBormundfchaft über feine Gefchwifter, vertaufchte nach Volljährigkeit 
ſeines Bruders Mar I. das Gut Mofach gegen ZTeifing, wo er bie 
Pelkhoven'ſche Familiengefchichte befchrieb und ohne Sutzeffion 1740 ftarb 

Es Hat verfelbe zur Errichtung der beiden Seitenaltäre in ver 
Pfarrfirche zu Reichersporf 600 fl. verwendet anno 1727. 

Baron Mar Franz Joſeph II. erhielt das Gut Teifing als feinen 
Erbtheil, wurde gleichfalls churfürftlicher Kämmerer und Regierungsrath 
zu Landshut, dann in Straubing, vermählte fih mit Joſepha, geborne 
Freiin von Pinzenau, womit er folgende Kinder erzeugte: 

Franz Zaver, — Maria Fernanda, — Maria Joſepha, und Franz 
be Paula, welch letterer Teiſing übernahm. 

Maxens erfte Ehfrau ftarb in Plaibarh, welches Gut er nebſt Lich» 
tened von der verwittibten Freifrau von Weichs, Anna Yuftina, ererbte 
und fpäter an Freiberen von Nothaft verkaufte, um Zeifing, welches ihm 
burch den Ton feines Bruders Ernft Kajetan erblich zufiel, verbefjern 
zu Können. Hierauf vermählte er ſich mit Sidonia, Freiin von Köck, 
mit welcher er Mar Franz, Nilolaus Clemens, Maria Therefia, Maria 
Adelheit und Johann von Nepomuk L erzeugte. 

Er taufchte die Hofmark Grafing zu Zeifing hinzu, wo er, 60 Jahre 
alt, fein Leben 1749 beſchloß. — — — — 

Seine zweite Hausfrau ftarb ebenfalls in Zeifing. 

Franz Joſeph Simpert I. Gentiflor erhielt Wildthurn zum Erbe, 

Als kurfürftliher Titular-Kämmerer vermählte er fih mit Anna 
Katharina Elifabeth, geborne von Lindten auf Wehern, mit welcher ter- 
felbe folgende acht Kinder erzeugte. Ste ftarb aber laut Grabmonument 
1753, 38 Jahre alt. 

Die Rinder, noch fämmtlich unmünbig, beburften einer Erzieherin, 
und Simpert Gentiflor heirathete deßhalb noch im nämlichen Jahre 


— — — — — 


Maria Joſepha, Frelin von Pfetten anf Ober- und Nieberarnbach, welche 
finderios 1769 im 59. Lebensjahre ftarb, laut Srabmonument. Sie ver- 
machte zur Kirche Reichersdorf 100 fi. 

Obige acht Kinder hießen: 

Franz Joſeph Wilhelm, geb, 1722, wurbe Stifts- unb Rural⸗Dechant 
in Zanbehut, ftarb 1778 und bat in der Martinslirdhe bafelbft 
ein fchönes Grabmal. 

Maria Elifabetba Genofeva, geb. 3723, ftarb ale Nonne, wo? 

Maria Therefia, geb. 1725, 7 1727. 

Joſeph Anton Thadä Simpert, geb. 1727, + 1727. 

Maria Antonia, geb. 1728, + 1728. 

Maria Antonia Afra, geb. 1729, + 1731. 

Joſeph Thadä Wilhelm Karl, geb 1730, Stifter bes biefigen Nofen- 
kranzes in der Allerjeelen-Oftav, ftarb ledigen Standes 1771. 

Maria Katharina Antonta, geb. 1732, ftarb als Nonne zu Sauber 
borf, wo auch M. Eliſabetha Genofeva, Ihre Schwefter war. 

AS der Vater feine Familie fo allmählig vor feinen Augen erlöfchen 
fab, übergab er den Wilbthurn fammt Zugehör feinem Better, dem 
jüngften Sohne feines Bruder Max II., dem Johann Nepomuk L, 
nachdem er die Delonomiegebäube um das Schloß aufgeſührt unb das 
Meßnerhaus in Neichersborf vom Grunde neu erbaut hatte, und flarb 
177217), 

1771. Johann Nepomuk J., ber jüngfte Sohn Mar TI. und ber 
Sidonia, gebornen Fretin von Köck, war Regiernngsrath gegen 22 Sabre, 
auch Turfürftlicher Kämmerer, vermählt 1762 mit Maria Anna, gebornen 
Edlen von Boslar auf Moos und Demelftorf, und ver Walburga von 
Berner. 

Nepomuk kaufte, ehe er in das Gut Wildthurn eingeſetzt wurde 
(1766), das But Sattelbogen, brachte 1782 das But Zeifing von ber 
binterlaffenen Wittwe feines Bruders Franz von Paula wieder an fid, 
weßhalb er Sattelbogen wieder verkaufte, erbaute zu Wildthurn, nachbem 
er mit bem Bräuer zu Neichersborf fich abgefunden, von Grund aus ein 
neues Bräuhaus auf Wildthurn, das aber fchon 1790 mit der Häffte 
bes Schloffes und dem Benefiziatenbauje fammt einem Theile bes viel 
genannten Thurmes abbrannte 18). 

Hierauf erbaute er neuerdings mit Kirchenlapitalien das Bräubans, 
ernieprigte ben alten Thurm um ein Stockwerk und erweiterte das Schloß, 
welches bei der alten winkeligen Bauart wenig Bequemlichkeit darbot. 


17) In Meichersborf begraben. 18) Freiherr Joh. v. Nepomuk nrufte an be 
Familie bes vorherigen Befigerd auch noch 45000 fl. hinaus bezahlen. 


Er ftarb 63 Jahre alt 1802, und hinterließ vier Kinder. An jener 
Stelle, wo der edle Freiherr, der vortreffliche Gatte und Vater, noch am 
Vorabende feines Todes faß, und von der Bergesipige (den Tob ahnend) 
nochmals vie fchönen Xchäler der Umgegend, gleichfam Abſchied auf 
ewig nehmend von feinen ihn Liebenden Unterthanen, feine Bejigungen 
überblickte, errichtete ihm fein treffliher Sohn Johann Nepomuf ver IL, 
eine Zierde feines Stammes, unter bem Schatten ver Eichen eine Dentjäule, 
Noch fteht fie, wird erhalten und hochgefchägt, als ein fchönes Denkmal 
tindlicher Liebe und BPietät. Er hinterließ vier Finder: 

Johann Nepomut II. geboren in Straubing 1763. 

Sofepb, geboren 1764, geftorben im nemlichen Jahre. 

Walburga, geb. 1765 in Straubing, welche fich 1783 mit Tha⸗ 
däus Freiherrn von Dürniz auf Arnſchwang und Hienhart, bayeriſchen quite 
tirten Major à la suit, und turfürftlichen Kämmerer, vermählte. Diefer 
ftarb aber ſchon 1807, hinterließ nur einen Sohn Kaspar, k. baberifchen 
Boftamtspfleger in Eichftätt, welcher feit 1800 mit Walburge, Gräfin 
von Seiboldftorf vermählt war. j 

Martanna Adelheid, 1773 geboren, vermählte fich 1800 mit 
Kajetan Wilhelm, Freiherrn von Nothhaft auf Weiffenftein zu Reuding. 
Starb ſchon 1802 ohne Suhzefjion. 

Johann Nepomul H., Freiherr von Bellofen auf Wildthurn, 
Neichersporf, Zeijing, und Grafing, ältefter Sohn bes J., übernahm das 
But 1802, wurte Negierunge-Ratb in Straubing und Turfürftlicher 
Kämmerer, vermählte fich 1792 mit Thereſia, geb. Freiin von Gehbeck, 
aus welcher Ehe fünf Kinder entiproßten Ste ftarb ſchon 1799 zu 
Straubing und liegt auch da begraben. Hierauf vermählte er ſich 
1801 mit Hhazintha, gebornen Gräfin von Spreti auf Weilbach. 
(Deren Eltern waren Graf Sigmund von Spreti auf Weilbach, Vizedom 
in Straubing, dann Präfident zu Neuburg, endlich geiftlicher Rechtsprä⸗ 
fitent zu Münden, und Glementine, gebornen Freiin von Scdurf). 
Johann Nepomuk IL. lebte 16 Jahre mit feiner Mutter und feiner 
beffinungsvoll heranblühenden Familie in Wilbthurn. 

Im Jahre 1818 wurde er zum k. b. Kreisſchulrath in Paſſau 
beförtert, und im folgenden Jahre 1819 vom gefammten Übel des Unter- 
bonaufreifes zu feinem Abgeorpneten zur denkwürdigen Stänbelammer 
erwählt, wo er eine fehr ehrenvolle Stelle einnahm. Reiches Wiffen 
vereint mit Rednergabe ficherte ihm feinen Plag in erfter Reihe. 

Die Kinder erjter Ehe mit Freiin Gehbed waren fünf und hießen: 
Joſeph Simpert III., geb. 1793, Oberlieutenant, F 1827. 
Marianna, geb. 1794, ftarb ledig 1816 laut Grabmonument. 

Mar III., geb. 1197, Staptgerichts-Affoffor 1825, nun k. Staatsrath. 
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Louiſe, geb. 1798, ftarb 17% in Straubing. 
Theres, geb. 17%, verm. 1820 mit Grafen Fidelis Zugger-Slött, + 1862. 

Die Kinder zweiter Ehe mit Gräfin Spreti'?) fine: 

Franz Sales, geb. und geft. 1802 zu Straubing. 

Clementine Maria Iofepha, geboren 23. Nov. 1803 zu Wildthurn, 
Kloſterfrau in Dietrameszell. 

Franz Sales Joſeph, geb. und + 1805. 

Bauline M. 4, geb. 25. Ian. 1806, vermählt 1832 mit Dieriz 
Marc, k. b. Ober-Rechnungs-NRatb, F 24. Ian. 1843. 

Franz Sales Wilhelm Joſeph, geb. 18. Ian. 1807, E. Baubeamter 

in Landshut, vermählt 1835 mit Elifabetb Anna v. Schweißer. 

Raimund Ignaz Franz Sales Joſeph, geb. 1810, FT 1817. 

Adelheid Paul.,geb. 10. Jan. 1808, Therefien-O.-Dame in Diünden 

Hyppolita Mar. Ant. Joſ., geb. 1811, feit 1847 Wittwe von Karl 

Grafen v. Nechberg-Rothenlöwen, k. b. Oberft-Hofmeifter. 

Mectilde Ottilte, geb. 26. Febr. 1813, verm. 1846 mit obengen. Wort; 

v. Marc, k. b. Reggs.- Direktor in Speier; Wittwe ſeit 5. Dt. 1822. 
Agnes M. Chriftina, geb. 21. Ian. 1814, T 1860 als Oberin im 
Kiofter Dietramszell. 
Joh. Nep. MI, ftarb bei ver Geburt 1315. 
Maria Marimiltana, geb. 25. März 1817, in Landshut 

Klifabeth Mar. M. Ehriftina, geb. 19.Nov. 1818, lebend. 

Johann Nepomuk Freiherr von Pelkofen MH. beſchloß die Linie auf 
Wildthurn?o),. Noch zeigte er feine Liebe zu feinen Unterthanen durch 
eine großmätbige Handlung, bevor er fein Out verlief. Er machte 
nemlich 1825/26 noch eine Fundation zur Werbefferung des bHiefigen 
Schuldienſtes in Reichersdorf, wodurch der Pfarrgemeinde vie Erleich⸗ 
terung zu Theil warb, ihre Kinder ohne Entrichtung eines Schulgelves 
der Schule übergeben zu dürfen ?1), 

Aber am 8. Jänner 1825 verkaufte der ebfe Freiherr unter Bei- 
ziehung feines Sohnes War des IN. den Wildthurn mit aller Zubehör 
an Franz Kaspar Bachmayer, Klofterrealitäten - Befiger in Varnbach 
am Yun, der ihn an feinen Sohn Yofeph Franz Kaspar übergab. 


19) Geb. 27. Dez. 1777, feit 12. Juli 1830 Wittwe, lebt jegt in Landshut. 
20) Schulrath Joh. Nep. Freiherr von Pelkhoven war ein trefflicher, edler Gharafter. 
Sein tiefes Gefühl, feine Pietät, feine Kenntniſſe in faſt allen wiſſenſchaftlichen 
Zweigen, fein edles Herz und feine Liebe wie väterliher Ernft gegen die fiudierende 
Qugend am Gymnaſium zu Paſſau bleiben umnübertroffen. Seine Gedichte x., 
welche eine zweite Auflage erhielten, ebenfo jeine Prüfungsanjpracdhen zeugen immer 
von feiner Gelehrfamfeit. 21) Die Frhru. v. Pelkhoven fteben unter allen Beſitzern 
am größten ba. Ale Stiftungen ſtammen von ihnen. 
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Am 6. Ott. 1825 fand die fürmliche Vebernahme Wilpthurns durch 
Anwälte beider Seiten ftatt, nachtem bereit® für Bachmayer das Adels⸗ 
viplom am 16. September 1825 erfolgte. 

Im Oktober tesfelben Jahres erhielt Freiherr Johann von Nepomuf 
feine Quiescenz als Echulrath mit voller Benfion, und im Mai 1826 
zog er mit Familie von Paſſau nach Zelfing, wo F 12. Juli 1830. 

Der liebenswürdige Dichter Johann Nep. Freiherr von Pelfhoven, 
befang auf ver Höhe feiner Burg den Gefreuzigten auf folgente Weiſe: 

Du erſchufſt mid: daß unter Myriaden Geſchöpfen 

Ich auch ſei, dieß war Dein ewig geprieſener Rathſchluß. 

Du erſchufſt mich, nicht zum todten verwitternden Steine, 

Nicht zur verblühenden Pflanze, nicht zum vernunftloſen Thiere; 
Nein zum Menſchen, beſtimmt zur ewigen, ſeligen Dauer. — 
Möcht' ich erreichen das Ziel, Dich Jeſus ewig zu preiſen; 

Tief anbetend vor Deinem Throne zu liegen, im Meere 

Deiner Liebe zu ſchweben, von der kein Tod mich mehr ſcheidet! 


Von ſeiner Jugend, die er in Wildthurn durchlebte, ſang er: 


Kann ich euch je vergeſſen, Ihr blumenreichen Fluren, 
Vergnügen beſſ'rer Art, Mit Sonnenglanz bemalt. 

Die cinſt mein Herz beſeſſen, Ihr längſt vergeſſ'nen Spuren, 
Tem Truge noch verwahrt? Die freudig ich gewallt. 

O! liebes Birkenwäldchen, Schaff' wieder mich zum Kinde, 
Wo ich ſo oft geſpielt; Gib Gott mir Troſt und Ruh, 
Ihr ſaatenreichen Feldchen, Dann eil' ich ohne Sünde 

Wo ich mein Glück gefühlt. Vergnügt dem Grabe zu. — 


Dieſe Poeſien zeigen, wie ſchön, wie reich an heiligen Gefühlen ſeine 
edle Seele war. 

Seine Mutter, welche 53 Jahre hindurch den Wildthurn regiert hatte, 
zcg am 23. Febr. 1826, 80 Jahre alt, von da weg nach Straubing zu 
ihrer Tochter Freifrau ven Nothhaft, wo fih auch öfter, bejonvers im 
Winter, ihre ältere Tochter Freifrau von Dürnig, Gutsapminiftratorin 
von Hienhart, aufbielt. 

Johann Nepomuls ältefter Sohn, Joſeph Simpert, Oberlieutenent, 
fett Abzug des Vaters nah Paſſau Adminiftrator in Wildthurn, zog von 
ba weg nach Hauzentorf, (in der Pfalz), welches Gut er angekauft hatte. 
Er vermählte ſich mit der Freiin Johanna von Tänzl⸗Trazberg auf Dietinorf, 
wo auch am 3. Okt. 1825 die Trauung gefeiert wurde; er + 1827 und 
hinterließ einen Sohn Max., jet R-958.-Sekretär in der Nheinpfalz ??). 


22) Freiin von Tänzl-Trazberg war bie Tochter bes Pflegers Tänzl-Tragberg in 
Landbau. Sie farb, feit 1827 Wittwe, am 12. Sept. 1861 in Landshut. Da ber 
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Wappen. 


Das Belfhovenfche Wappen befteht aus einem Schild, ver oben herr 
förmig iſt. Diefer Schild tft nach der Ringe in ber Mitte getheilt. Der 
Line Theil tft ohne Abzeichen und Attribute, ver rechte tft in drei gleiche 
Quertheile getbeilt, die fich durch Farben unterſcheiden. Dieß ift das 
alte (zu Dorfen an der Kirchhofmauer von 1565) Wappen, das nenere 
ift reicher. 


Geſchlechts⸗ßDenkwürdigkeiten ber abeligen Zamilie ber 
Pelnkhover. 

Diefed edle Geſchlecht hauete über dritthalb hundert Jahre im ber 
Nähe Dingo‘fings, z. B. in Moosthenning, Mamming, Hackerskofen 
und Seemannshauſen, wo fie ein Kloſter errichteten, welches Domdekan 
Seemann von Negensburg erft vollentete. Allerlei Schidfale traf dieß 
Geſchlecht. So 3. B. wurde Stephan Bellhover zu Mamming 1404 
von Hand Mettenbed aus Plattling dreimal beraubt. 

Wolfgang bat 1470 Hohenbuchbach von Hanns Pelthoven erfauft. Er 
war Zruchjes bei Herzog Georg zu Burghaufen. Gabriel Pelkhoven war bei 
Herzog Ulrih von Braunfchweig am Hofe, z0g bei Kalfer Diarimilians- 
zeiten nach Stalien, und kam tort in dem Felbzug um. Hanus war mit 
Markgraf Kafimir am ungarifchen Hof und ftarb dort. 

Anna war ftet8 am Hofe Herzogs Georg. 1485. 

Chriftoph ftarb auf dem Rückzug aus Algier in Italten und liegt 
mit feinem Gefährten, einem Wapizetter, in einem Grabe. 1541. 

Dewalds Belfhovern Gemahlin, eine lugheimer, wurde ſammt Ihrem 
Söhnlein Joachim von einem gewiffen Kuno, ihrem Knechte, als Wittwe 
In Weng ermordet und tann verbrannt. 1516. Die Gemahlin Oswalds 
Pelkhoven, eine geb. Poißl, ertrant in einem Brunnen, ihr Sohn Joachim 
fam in einem Feldzug in Ungarn, 37 Jahre alt, um. 

Kaspar Belfhover ift in ver Belagerung Magbeburgs beim Landgraf 
Chriſtoph Leuchtenberg geweſen und tafelbft umgefommen. 1551. 

Meichior wurde bei Laberweinting auf einer Schweinsjagd getöbtet, 
deſſen Gemahlin Urfula, geb. Herzheimer, wurbe bierauf Hofmeifterin 
bei Pfalzgraf Ludwig Churfürften Tochter Chriſtina. Veith Bellhever 
war an Herzog Heinrichs von Braunfchweig Hof. Hanne Friebrid 
warb Pfalzgraf Heinrichs Hofmeifter. 


einzige Eohn bes k. Staatsrathes v. Pelkhoven, Heinrich, fi dem Prieſter⸗ unb 
Drbensftanbe gewidmet, wie auch die einzige Tochter ben Ordensſtand erwählt, ber 
Bruder Wilhelm v. Pelkhoven, k. Baubeamter, Tinderlos if, fo berubt die Erhaftung 
bes Namen diefer eblen Familie nur auf jenem jüngern Mar dv. Pelkhoven, ber 
eben auch noch unverchelicht if. U. d. R. 


Wolf Pelltofer kam an ven Hof Herzog Heinrichs zu Ligniz, darnach niit 
demfelben an ben Hof des Könige von Dänemark, und hernach zu 
Pfalzgraf Bhilipp Ludwig als Kammerjunter, hierauf als Stallmeiften 
zum Herzogshof in Neuburg. Er verheirathete fich mit einer edlen 
A. M. von Durlach, und Barbara Wallerin Tochter, welche, gleichfalls 
am berzoglichen Hof in Neuburg war. 22. Mat 1600. 

Das Gejchlecht befaß viele Güter und fo wie bie Söhne iraten 
auch die Fräuleins durch Heirath in bie beiten Gefchlechter und höchſten 
Würden ein. 

Die Belfhoven find verwandt mit den Elofen, Kienberg, Stäringer, 
Zrauner, Goder, Yßl, Tobelheimer, Klugheim, Efter, Zeller, Tollet, 
Möhring, Riederer, Erlbeck, Poisl, Leglberg, Dänzl, Dachsberg, Zachreis, 
Losnitz, Trenbach, ꝛc ⁊ꝛc. Sämmtliche Geſchlechter find vom alten, ja 
älteften Adel, mehrere turnierfähig, doch großentheils erloſchen. 

» 


a R 

Unter dem Titel Herr von Bachmaher trat ber neue Befiker das 
Nittergut an, behielt e8 aber nur 11 Sahre. 

Unzufrieden mit dem Eheſtande befchloß er den Verlauf des Gutes 
an Karl Graf von Gelvern 1836, und vollzog ihn auch, trennte ſich von 
feiner Gemahlin (geb. v. Popp), verließ das Vaterland und feinen 
Glauben und ift verfchollen. — 

Nach zwei Jahren 1838 verkaufte Herr Graf v. Geldern es an ben 
Fürſten Julius von Polignac am 1. Auguft, 8. franz. Miniſter Karl 
des X. Nach deſſen Ableben 18650 wurde das Gut Eigenthum der noch 
lebenden Fürſtin Wittwe. 

Dieſer ſchuf den neuen Schloßbau, eine geſchmackvolle Kapelle, kaufte 
alle Häuſer um das Schloß nach Uebereinlommen auf Abbruch, und 
baute dafür andere auf etwas entfernten Grund, und gewann dadurch 
eine ſo große freie Flaͤche um das Schloß, daß er einen großen lieblichen 
Park mit Blumenbeeten anlegen konnte. 

Die Wohlthätigkeit dieſer fürſtlichen Familie war in ber That in 
jenen Tagen ihres Aufenthaltes eine immenfe. Schade, daß die Dant- 
barkeit gegen bie unzähligen, wahrhaft fürftlichen Opfer, in welchen alle 
Familienglieder fich zu übertreffen wetteiferten, eine fo geringe blieb. 

Es laßt fi) nachweiſen, daß dieſe großmüthige, tiefreligiöſe Fürſten⸗ 
Familie für ihrer Untertharen Wohl beforgt war und Opfer ſpendete, wie 
der befte Vater für feine Kinder. Als 1844 bier ter große Schauer ein» 
trat, ließ der unäbertreffliche Fürft allen feinen Unterthanen fämmtliche 
Reichniffe nicht nur nach, fonbern er ließ für alle Speife- und Saamen- 
getreid aus Ungarn kommen und fchentte ihnen ben ganzen Bedarf. Er 
brachte hiedurch ein Opfer von mehr als 33000 fl., ohne zu rechnen bie 


baare Beldhälfe, die verboppelten Schantungen an Arme felbft anfer 
feinem Dominium. 


Und was wurde fein Lohn? Diefer, daß man 1848 ſchaarenweiſe vor 
feinen Pallaft 308, allen Schimpf und jede Schmähung gegen ihu ausgoß und 
bie gröbjten Drohungen von jenen in ven fürftlicden Vorhof gefchleubert wur⸗ 
den, teren Tiſche noch von feinen fürftlihen Wohlthaten befett waren! 

Stiftungen machte feit Pellhoven kein Befiger mehr. 

Im Schwedentrieg blieb Wildthurn ganz verfchont. 

In der Nähe find römiſche Grabhügel, wovon einige geöffnet wurden, 
aber außer Scherben von Urnen und einigen Haften nichts darboten. 

Der Fürſt Hatte terlei Grabungen jedoch ohne einen befjern Erfelz 
wie eben erwähnt, vornehmen laffen. Aber er erlaufte von einem Bauer 
des Dorfes Kothigenhendorf ein ausgeadertes, fehr Schön erhaltenes Römer- 
ſchwerdt von Erz, etwas über zwei Fuß lang, dann einen Wibber (nicht 
mehr ganz) von Erz, ein Votiv⸗Stück um theuern Preis, da der Baner, 
ber dieſe Stüde blendend pugte, fie für Gold hielt. 

Diefe Stüde find im Schloffe aufbewahrt und ſehenswerth. 

Der Drt Kothigenhenborf wird von den Alterthumsforſchern für das or- 
ganiſch gebildete Gotteshöhendorf gehalten, wo etwain der Vorzeit ein Zempel, 
in welchem eine Bottheit mag verehrt worden fein?3), geftanden Haben mag. 

Da dieſe Funde in dieſem Orte nicht die einzigen find, fonbern ſchon 
ſehr oft in gar frühen Zeiten laut Tradition derartige Antifen ausgegraben 
wurden, und wie früher allgemein geſchah, verjchleutert und verichmolzen 
wurden, jo mag bie alligirte Anficht nicht eben zu verwerfen fein. 

Sn der Nähe Wildthurns zog in weftlicher Richtung die fogenannte 
Hochſtraße (eine NRömerftraße) von den Castris Quintanis vorbei 

app. 

Zum Nittergut Wildthurn gehörte ftäntig auch Neicherstorf. Ab⸗ 
wechjelnd finden wir mehrere Güter bald durch Tauſch, Erbichaft, Kauf 
und Heirath binzus und wegkommen, wie wir bisher abnehmen tonnten. 

Seine Befigungen aber blieben ſtets anfehnlich, wozu nicht wenig 
bie Gunft der Landesfürften, deren die Befiger fich ſtets würbig zeigten, 
fehr viel beitrug. 

So gab z. B. der Landesfürft 1734 dem Frhrn. v. Pelkhoven auf 
deſſen Bitte die fogenannte große Echfinger Jagd. Wildthurn befaß nur 
einen Theil biefer Sagd. Der Jagdboden aber, den ver Fürft verlieh, 
reichte bis Eichentorf, Oberpöring an der Ifar herauf bis Landau, war 


immer berzoplich, fam dann an Niederaltaich, wurbe aber 1733 durch bie 


Regierung dem Kloſter wierer abgenommen, und Hrn. Baron Pelfkooe 
1734 verlieben. 


23) Kothigenhendorf gehört zur Pfarrei Zeholfing. 
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Sie zerfiel fpäter wieber in mehrere Theile, wovon ber letzte Bellhonen 
nur einen Heinen Theil erhielt, belam aber doch 1836 noch einen 
Theil hinzu. 

Braueret. 

In NReichersporf war früher die Bräuerei und 1621 wurde fie ein 
Recht des Butsherrn genannt, der es immer einem Bräuer zu Leben 
gegeben. Endlich löste der Gutsherr dem 1781 faft verdorbenen Bräuer 
das Recht käuflich ab, zahlte an die Regierung 120 fl. Eompofition 
(DBierfteuer), und baute das Bräubaus nah Wilpthurn. 

Das Bierfchentreht im Brauhaus zu Wildthurn wurde zwar von 
den umliegenden Wirthen von 1784 bis 1804 beftritten, aber dem Guts- 
bern zugeſprochen. 

Um diefe Zeit geſchah auch die Errichtung einer Dierfchente in 
Kammern, und eines Bierlellers mit Bierſchenke in Oechsing. 


Oekonomie. 

Die zwei Hofbauerngüter waren mit dem Schloßbau vereint. Erſt 
Max Peltkhoven ſetzte zwei Männer bin und gab ihnen Leib darauf. 1725 
ſetzte aber der Gutsherr einen auf das ſogenannte Straſſergut, welches 
ſeit dem Schwedenkrieg verwüſtet dalag, und zog das eine Hofbauerngut 
an fich. 

Wolf I. Puechleutner hatte 1589 zwei Weingärten, am Schloß und 
Zattenberg, verpachtete fie an eigene Winzer um den 3. Theil, erhielt für 
feine zwei Theile 60 fl. 


Benefictum. 


Es war fchon im Sahre 1500-1549 ein Benefictum in Wilbthurn 
mit einer Stiftungs-Urkunde und beftimmten Einkünften. Aber es tft 
durch die zwei Töchter ver legten Waller währenn der Reformation von 
1549 u. ſ. f. verloren gegangen und nicht auf die Puechleutner gelommen. 
Erft nach dem letzten Buechleutner wurde aus befien Hinterlaffenjchaft 
und auf Betrieb des erften Pelkhoven das gegenwärtige Benefizium aufs 
Neue geftiftet. 

Wegen des 1790 ftattgefundenen Brandes, ver Wildthurn verbheerte, 
durfte bie Herrfchaft 20 Jahre lang weniger Intereffen vom Benefiziums⸗ 
Capital bezahlen und ven Bau des Benefiziaten-Haufee 20 Yahre lang 
verſchieben. 


Die Säule in Reichersdorf 


ift von der Herrſchaft dotirt. Anno 1811 oder 1812 kam zum Schul» 
fprergel Neichersporf auch das Dorf Ramersporf. — Neichersporf 
Bez. d. din. Bereins in Erf VII. 82. 8. 9. 


wird fin Schulgeld entrichtet, da ber — ben ber Herrſchaft genaß 
Stiftungslapital einen ſtändigen Monatsgehalt erhält; Ramersdorf aber 
hat das Schulgeld zu entrichten. 


Exing, auch Echſing, 
Dechſing, Dochſing, Dering, Derigen, Eſingen, Aſingen, Eaicem, auch Enicem 
und Aſingun ꝛc. ꝛc. 

Dieſer Name Asingun iſt ein Uberial⸗Namen, und entſtaud aus 
ben altdeutſchen Worte Assn und Assen, d. h. Atzen, Aetze, üben, 
d. h. Weide. Er deutet alfo auf bie fruchtbare Lage, d. h. Weitelsge 
dieſes Ortes 1). 

Unter den wenigen Ortfchaften an ver untern Bil, pie im ber 
Agtlolfingifchen Periode (ſchloß 788) im Duinzingau angeführt werden, 
fommt auch Assingun, Ering vor. Ering ift alfo ſchon über kaufen 
Jahre alt. 

Sn einer nieberaltaichifchen Urkunde lefen wir: „Im Sabre 1061 
ſchenkt König Heinrich einer ateligen ‘Dame (nobilis mulier) Zangwid 
genannt, das Eigenthum über das Lehengut Assingun= Ering in Chun- 
zingau, in ber Grafſchaft Edberts, mit der Erlaubniß, jelbes verlaufen 
verfchenten oder vertaufchen zu können. Es kam aber nachher an das 
Klofter. Wann und ob ed Langwich oder wer Anderer tahin gab, wird 
nicht gefunden, vermuthlich war damals fchon darüber verhandelt. Era 
bifhof Gebhardt zu Salzburg und Biſchof Altmann zu Paſſau ver- 
mittelten obige Schantung des Eigenthums vom SKaifer ?). 

Unter Predium verftand man ein Landgut, bei welchem eine Curtis 
(großes Delonomiegut) ober Cassa (ein kleineres mit bölzerner Wohnung 
für die leibeignen Dienftboten) ſich befand. 

Dan verftand aber auch barunter ein Gut, oder einen bebauten, auch 
unbebauten rund und Boden, felbft einen Waldbezirk. In dieſem Sinne 
muß bier das Predium verftanden werten. Ein Predium fonnte man 
sur als Eigenthum befigen, eine Villa 3. B. nur als YBaumelfter ober 
Maier in nerwaltender Weife >). 

Daß ſich Langwich, bie Matrone, nicht nach dem Gute Exing nennt, 
ift erflärlich, da man erft Ende des eilften und zwölften Sahrhumberts 
anfing, Familien oder Stammmamen zu führen 4). 





1) Sieh Gotthardts Programm p. 26. 2) Die Zeit ber Gaueintheilung f 
nicht befannt. Eine ähnliche Eintheilung hatte fchon unter ben Römern falt 
Abhdlg. d. Ak. d. Wiffenjchft. VII. B. p. 896. Ausgabe v. 1772. M. B. XL 188 
8) Glossarium, bei Weſtenrieder S. predium. 4) Huschberg Geld. d. Grufa 
v. Ortenburg, fieh bie Einleitung. 
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Nah der Langwich aber treten fchon fehr bald bie Edlen von 
Eringen (tiefer Name wurde wie kaum einer fo verfchteden und verberbt 
gefchrieben) auf. 

Wir finden fle in verſchiedenen Kloſterurkunden bald als Donatoren 
bald ale Zeugen. 

Schon im Jahre 1185 gibt ein Otto Epler von Assingen = Ering 
(nobilis vir fagt die Urkunde) ebenfalls ein folche® Predium in feinem 
Dorfe (villa) für fein Seelenheil dem Klofter St. Nitela bei Paffan. 
Bei ver Uebergabe dur ven Edlen Ekkericus de Hugenberg machte 
Dtto die Bedingung, taß Berngerus, der Sohn feiner Schwefter unb 
befien Nachfolger in geraber Linie, jährlich ten Klofterbrüdern 50 Pfen- 
ninge reichen, und wenn biefe® Neichniß drei Jahre ausbliebe, das 
ganze Gut dem Kiofter als eigen anfallen ſollte. 

Diefe Urkunde hat Abt Heinrich 1185 zu St. Nikola gefertigt, und 
unter ben unterfchriebenen Zeugen iſt auch ein Henrikus be Aſſingun ®), 


Die Mühle und ein paar Höfe gehörten 1222 noch nad; Nieder» 
altaih, und wurden 1210 von ihren Eigenthümern Pabo und Albero 
bon Ceholving dahin gefchentt®). =. die Edlen von Zeholfing bes 
ſaßen bier Einiges. 

Im einer Kloſter⸗ alderſpachiſchen Urkunde tritt ein Ludwig von 
Deringen (verſchrieben ſtatt Oexingen) auf. Er ſchenkt dem Klofter 
das Predium zu Rathhalmeberg beit Hecking, d. i. den Rappens berger Hof. 
AG Zeugen find unterſchrieben: Voglo Plebanus (Pfarrer) zu Chambarn 
(Kammern), dann Wibertus de Dezxigen, ficherlich ein Bruver Ludwigs 
u. m. a. 12477, 

Bon diefer Zeit an finde ich die Erlen von Echſing in feiner Urkunde 
mehr und wird das Gefchlecht ſicherlich Ende des vreizehnten Jahrhunderte 
erlofchen fein, ober doch nicht gar lange tarüber beftanten haben. Nach 
Eriöfchen dieſes Geſchlechts treffen wir die Büßner, ein altes Ritters 
gefchlecht, in Exing an. Die Bützner leiteten ihren Namen ab von ber 
Burg Butzen vorm Wald, und hat fchon ein Friedrich Butzner zu der 
Butzen im zehnten Turnier zu Zürch 1165 mit Graf Hartwig von Bogen, 
teren Miniſterialen fie waren, aufgetragen. Eberhardt, Heinrich und 
Chriſtian Butzner hatten einige Tovtichläge begangen, und mußten tiefe 
mit Einziehung ihrer Güter büßen, bie ihnen Herzog Albrecht von Bayern 
— Holland einzog. 


6) M. B. IV.p. 270. 6) M. B. 8. XI p. 190. Stto farb alfo kinderlod. 
T) M. B. B. V. p. 842. 
16* 


Sie erbielten fie aber 1360 wieder, jedoch mit Vorbehalt etwaiger 
Wort und Oeffnung®). 

Darunter war auch Ezing. 

Im Jahre 1400 faß ein Seyfried Butzner auf der Burg zu Ering 
und Sigmund zu Walchfing, welches auch einige Zeit dieſem Geſchlechte 
gehörte. Hans Butzner bejaß 1450 Ering. Er war Herzog Ludwige 
Rath zu Burghaufen, welcher Herzog dem Hauns Bugner auf Dorf 
und Sit Ering 1450 Hofmarlofreiheit gab. Hanns Bugner wurde 1464 
Stadtrichter in Landshut. 

Sein Sohn, der ebenfalls Hanns hieß, wurde 1503 Rath mt 
Rajtner Herzog Georgs zu Burghaufen. 

Um 1510 over 1520 faß zu Dering ein Georg Bugner. Er war 
ver Letzte feines Stammes und hatte nur eine Tochter, Namens Katharina. 

Eine Bugnerin mit Namen Katharina heirathete einen Grein, 
Thomas Hund zu Dorfen 1520, im untern Pinzgau hnfäffig. 

Die legte Butznerin Katharina, womit der weibliche Stamm erlofch, 
beirathete den Sebaftian Waller von Wilrtburn; er war ein Reitere⸗ 
mann. Die Ehe bileb kinverlos, und auf Abſterben beiter Ehegatten 
kam Ering an Wolf Zatenped, nacdhmaligen Grafen, und von biefem 
Geſchlechte durch Erbſchaft an die Grafen Arco-Balley 9). 

Die Butzner führten in ihrem Wappen ein bloße Frauengeficht 
mit Haar und Hals 19), 

Das Schloß, ein ſtattliches Gebäude, wurde im Schwedenkriege zer 
ftört, und nie mehr nady feiner frühern Stärke und BVolllommenbeit 
bergeftellt, doch wurbe es wieder in guten, bewohnbaren Auftanb geiekt. 

Es war ein hübſches Gebäude neben der heute noch beſtehende 
Rapelle aufgeführt, zweiftöcdig und mit elf ftattlichen Fenſtern an ter 
Fronte verfehen. Die Edmauern waren aus Quadern aufgeführt. Die 
Tattenpach wohnten noch oft in bemfelbem. 

Das Schloß ift abgebrochen, die ärmliche Kapelle ſteht noch und es 
wird in ihr von der Pfarrei Kammern aus öfters Gottespienft gehalten. 

Die Hofmark zählt elf Häufer mit 58 Einwohner, bat feine Schule 11). 





8) Hund Hemotog: B. III. p. 167. 9) a. a. O. 10) Tiefe Wappen 
führten die Bubner vorm Wald. Die von Oechſing führten einen dreifach geteilten 
Schild, daß obere Feld roth, daß mittlere Gold, das untere ſchwarz ubgetpeilt, au 
beren beiden Deffnungen grüne Pfauenfebern bervorragen. 11) Weber bem großen 
Jagdbezirk Erings lies Wildthurn. 


@uchenborf, Aichendorf und nen Eichenborf. 
FR ein Wald oder vielmehr Baumnamen, und fpricht fi für die vorhandene 
einftige Menge Eichen aus, 

In fchöner üppiger Ebne dicht am Vilsflüßchen erhebt fich der hübſche 
Markt Eichendorf. 

Eichendorf iſt eine Expoſitur der nahen Pfarrei Dornach mit Schule, 
zählt 140 Häufer und obngefähr 800 Bewohner. Sein Name zeigt uns 
auf feinen Ursprung. Die geſchichtlichen Belege für die älteſten Perioden 
Eichendorfs find eben nicht viele, jedoch genug, um ihm feine ehrenvolle 
Stelle unter den Märkten Niederbaherns anzuweiſen. In den älteften 
Urkunden begegnet uns Eichenterf als ein noch ganz einfacher Ort (locus) 
mit einer Kapelle. Das Wort Kapelle kömmt in den Urkunden bei vielen 
Orten vor, und fie umtericheidet fich für jene Zeit von andern Kirchen 
(ecclesiae) dadurch, daß darin nur ein auswärtiger Priefter ven Gottes» 
bienft verrichtete, alfo fein ftändiger Priefter im Orte wohnte. 

Als Biſchof Altmann, der felige, fein fchönes von ihm erbautes Kloſter 
Sct. Nikola bei Paßau dotirte, lefen wir in der vom Papſt Gregor ge- 
fertigten Beſtätigungsurkunde 1074 auch Eichendorf, welches der Biſchof 
mit einer Kapelle fammt allen Nutzen und Rechten dem Stifte fchentte?). 

Die Paßauer Kirche hatte viele und große Befitzungen an ber Vils, 
welche e8 früher als Erbichaft, oder durch Kauf, Tauſch, Schankung ober 
von den Dhnaftengefchlechtern und bayerifchen Herzogen als Lehen erbtelt. 

Im Yahre 1079 beftätigte Bapft Gregor VIL drei Hofftätten (Baur 
ftatt), d. h. Güter zu Eichenvorf, die derfelbe Altmann dem Klofter 
fchentte, dann noch einen Hof und eine Mühle allda. 1100 ſchenkt Biſchof 
Ulrih von Paßau dem Kloſter einen Hof in Eichenborf ?). 

Im Jahre 1220 beftätigte Papſt Honorius die fänmtlichen Güter 
und Befitzungen bes Klofters, worunter auch eine eurtis = Baugut in 
Euchendorf vortömmt. 

Auch 1227 beftätigte Papft Gregor IX. abermals die Schankung 
der Kapelle in Eichendorf mit allem Zubehör®). Hier muß vor Allem bes 
merkt werben, daß man in jenen Zeiten bei jebesmaligem Wechfel eines 
Landesherrn oder Papftes fich die Befigungen neuerdings von ihnen be- 
ftätigen ließ. 

Da Eichendorf je einmal den Ortenburgern gehörte, ober biefe es 
vom Hochftifte Paßau zu Lehen getragen, ift nicht nachzumwelfen, und deß⸗ 
balb als eine unbegrünvete Annahme bei Seite zu legen, aus dem ein» 





1) Hund Metrop. B. II. p. 367. Locus beißt auch Flecken. 2) M.B.B. IV. 
p- 804. 8) Metrop. Hund. T. II. p. 870. 371. 367. 


& rt ab seh eu Ticker Bemeib ia deu Moſter⸗ irkunben von 
Eco. Atra 

Im Alız 18 aber Biel Une von Pabas ben ganyen Jehen 
im ber zam;ew Waczer Zermah, weruuer aie and Eicheuterf bepriks 


feuert Schen Fri Kim? 
Ei clm Üderteri in ber Kir be treigeieten Iehrhntet 
(29—1:0., au Nartt jewerten km, ta vie Sebentichentungeurtund 


märfte bemwilligte, wie ter Etabt Sande”). Hier wird Gichenderf 
Bxtt gerannt und das iſt fehr früß. 


4) Geih. von Ortenburg den Kirichkerg. p. 109. 5) Ommmium colendres 
»ovalium cultoram surgentium de lımite ad limitem intota parochia Demi 
M. B. IV. 8. p. 351. 6) Rach tieien Angaden nräßte der Biſchef ein fmd 
Gut werfchentt haben. D. ©. 7) Alte Manuicripte. 


Dann ericheint es ala Markt in einem Nichterfpruche (sententia ju- 
dicialis) im Jahre 1334. 

Beranlaffung zu biefem Nichterfpruche gab ein Streit zwiſchen dem 
Markt d. H. der Burgerfchaft von Eichenporf, dem — Fiſcher und 
dem Convent von Sct. Nikola. 

Herzog Heinrich wurde dieſer Streit, der in arge Thãtlichkeiten 
mußte ausgeartet haben, weil der Herzog dieſen Vorfall als Krieg und 
Auflauf betitelt; mitgetheilt, und dieſer beauftragte den Vicedom Charl 
Rußwurm zu Straubing mit der Schlichtung. Es handelte ſich um bie 
Wehr, die das Klofter und feine Leute (Unterthanen) ſchlagen follten. 

Der Zwift wurde in folgender Weife gefchlichtet: 

Das Klofter gab der YBürgerfchaft einen Grund, worüber fie mit 
ihrem Vieh leicht auf die jenfeltige Waide treiben konnte, weil die Ge- 
meinde eidlich angab, daß biefer Weg auf Kloftergrunde, dem Markte, der 
Umgegend und auch dem Herzog nüglicher und beffer ſei, als bie Wehr. 

Dazu gab das Klofter dem Fifcher von Eichendorff für feinen Schaben 
noch befonder® ein Joch Ader und ein Tagwerk Wiesmath wegen bes 
Fiſchwaſſers und fo blieb für ewige Zeiten der Streit abgethan. 

Ausgefertigt wurbe dieſe Urkunde zu Landshut 1334 am Freitag nad) 
Maria Hinmelfahrt. 

Eine Menge Zeugen unterfchrieben 8). 

Weil nun obiger Herzog Albrecht Eichendorf die Sahrmärtte bewil⸗ 
ligte, fo hat er ficherlich auch den Ort zum Markt erhoben, denn beibe 
Verleihungen folgten in der Negel aufeinander. 


Würde Eichendorf fchon vor Herzog Aibrecht Markt gewefen fein, ſo 


hätte es auch alle nötbigen Freiheiten ſchon bejeffen, und Albrecht hätte 
dann fie beftättgen müſſen und nicht erft ertheilen. Nun aber verleiht 
fie Albrecht, alfo ift er gewiß auch ver Spender ber Marktfreiheit. 


Zt ein Ort einmal zum Markt erhoben, fo muß er auch fogleich 
feine Privilegien erhalten; denn fie bebingen feine Subfiftenz 9). 

Der Anfang zur Marktserhebung war gemacht, und fo blieb benn 
auch nicht die Auszeigung des Burgfriedens 2c. aus. 

1427 beftätigten die Herzoge Ernft, Wilhelm und Heinrich bem 
Markte den Burgfrieden, fichere® Geleite und alte Freiheiten wie be 
Stabt Landan. 

Nach einer andern Urkunde von 1427 beftätigte ber Herzog Ernft, 





8) M. B.®. IV. p. 859. 9) Die Herzoge find ſtets fo verfahren. Von Guts⸗ 
herrn aber findet man ſchon Sahrmarktsverleihungen an Hofmarken und Dörfern; 
3 B. Hainberg bei Arnflorf. Hundt's St. Cloſen. 


DBilhelm und Heinrich allen ihren Unterthanen, Brofen, Frehyen, Stätten 
und Märkten, Bilhöfen und Brälaten alle Rechte, Freiheiten un 
Gewohnheiten zc., wie fie biefelben bei ihren Vorfahren gelibt hatten. 
Nachfolgende Derzoge beftätigten noch ferner bem arte feine 
erlangten Freiheiten. 
1450 Pfalzgraf Ludwig. 
1507 beftätigt Herzog Wilhelm fie glei der Stabt Landen, 
1512 wiederholte Beftätigung. 
1533 beftätigt Herzog Wilhelm und Ludwig ber Vürgerfchaft ven Karf 
der Mühle, 
1568 beftätigt Herzog Albrecht bie ſaͤmmtlichen Marktsfreiheiten, wie fie 
unter Ludwig und Wihelm galten. 
1003 ließ Marximilian Pfalzgraf bei Rhein die alten unleferlicyen Briefe 
von Albrecht 1330 neun fertigen und beftätigt alle Freiheiten in ber 
Art wie fie Landau beſitzt. 
Hter Haben wir einen ferneren Beweis für die Erhebung zum Marft 
durch Albrecht, 1330, da keine ältere Urkunde erwähnt unb nen gefertigt 
wird, ald Die von Albrecht 1330. : 


Wenn auch bie Erhebungs⸗Urkunde nicht mehr vorliegt, fo baben 
wir ja doch die der Freiheiten vor uns, welche der erftern auf bem 
Buße folgt. 

1767 beftätigte Ferdinand Maria die Jahrmärkte und ertheilte noch baza 
Wochen⸗ und Schweindmärtte. 


1408 erhielt Eichenvorf ein Benefizium durch Herrn Pfarrer Senbfinger, 
wurde 1679 zur Erpofitur erhoben und das Benefizium damit 
vereinigt. 1730 ftiftete Herr Pfarrer Ferd. Krumbacher von Nieder⸗ 
hanfen ein eigenes Beneflzium für bie Frühmeſſe !9). 


Wie große Feuersbrünfte an leinem Orte von einiger Größe fehlen, 
fo hat auch in Eichenvorf dieß zerftörende Element 1639 durch die gäny 
liche Einäfcherung des Marktes fich ein bleibenves Trauermal geſetzt. Sur 
Schwedenkriege 1648 wiederholte ſich riefe Schauderſcene in noch fürdhter- 
licherer Weife, da die wilden fchwebifchen Horden mit ihr in dem in 
Flammen ftehenden Markt audy noch die Plünberung verbanden. Ben 
1830 bis 1850 wütbeten mehrmals Feuersbruͤnſte. 





10) Diefe Nachrichten find alle aus ben zerfireuten Dolumenten bed Marti 
und Pfarrarchives gefammelt worden — unb mir von bewährer Hand zur Benügung 
überlafien. 
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Kirche und WohltHättgleits-Anftalten. 


Die anfängliche Kapelle wurde bald zu Mein und fie mußte einer 
Kirche Plab machen. 

Über auch die Kirche Hatte in der Folge Vergrößerung nötbig, und 
man brad) deßhalb ven weitlichen Theil 1720 nieder und begann die Er⸗ 
weiterung. 

Der Sattelthburm (die ältefte Form fir airchthurme) mußte dem 
modernen Knopfe weichen und 1761 ſetzte man ihm das Kreuz auf. 

Die Kirche Hält in der Länge 100 Fuß, und in der Breite mit ben 
zweit Seitengängen 62 Fuß, die Höhe bis zur Dede 241: Fuß. Die 
Seitengänge find nur jeder 13 Fuß breit, ihr Gewölbe ift ein Tonnen» 
Gewölbe. Das fürliche Schiff ruht auf drei, das nörbliche nur auf zweit 
Pſeilern. Den Chor deckt ein gotbifches Gewölbe. Das mittlere Schiff 
bat eine Weißpede. Der Thurm zählt 128 Fuß. 


Da zwifchen dem eigentlichen Pfarrer und der Bürgerfchaft wegen 
eines ftändigen Kapians in Eichenvorf und wegen einer Wochenmeffe öfr 
tere Streit fi) entipann ?1), fo fchlichteten diefe Angelegenheit Herzog 
Wilhelm und Ludwig zwifchen Pfarrer Knöpfel und der Bürgerjchaft 12). 
An der äußern Kirchenwand an einem Pfeiler ift ein Badfteinmonument. 
Es gehört dem 1571 verftorbenen Matthä Diilspaner, Pfarrer in Amen, 
und es trägt die Infchrift: 


Quid agis frater charissime Gregori 
R. - - - dulciter in pace requiescat. 


Auch ift bier ein Srabmonument von Hans Rudtmundt, geftorben 
1508, der lebte feines Stammes, und feiner Hausfrau, geb. Veronika 
Truchſeß, in der Kirche zu ſehen. 

Der Stein ift durch eine Linte in zwei Felder getheilt, hat oben und 
unten einen kleinen Raum für eine Schrift, die unten mangelt und oben 
lautet: 

„Hier liegt begraben ber edel vefte Hanns Rudtmundt zu Reibftorf, 
ber letzt des Namens, und Beronila Zruchfes fein Hausfrau. An. 1508." 

In der reiten Hälfte find drei Wappen, das feinige, das feines 
Batersd Ahnfrau (Danel) und das feiner Mutter (Grub), auf der linken 


11) Für die Meffe wurben nur 10 Pfd. Regensburger Pfenninge gereicht. 
12) 1545 bat ber Pfarrer in Dornad und die Bürgerfchaft Eichendorf ben Hof zu 
Arnftorf der Pfarrei Pitzling gekauft. Bon diefem Leibgut beziehen die Kirche bie 
Stift mit 4 fl. jährlih und Laudemien. Der Expofitus aber 1 Sch. Waitz, 1 Korn, 
1 Gerſt, 1 Haber, 8 Hühner, 2 Gänfe, 100 Eier. Ob ber Hof noch babingehört 
und wie es jet mit ben Leiſtungen ſteht, weiß ich nicht. 


ebenfalls brei, das ber Trenbadh, das ber Boheim ihrer Diutter, uub ver 
Grael, ihres Vaters Ahnfrau 12). 

Eichendorf Hat audy ein Armenhaus und dazu bie Mayer'ſche Stik 
tung, bie eine gewiffe Fran Biltorla Maher, Bierbräuerin in Eichenteorf, 
1785 mit 20,000 fl. (fo ftark ift fie jet) gemacht. Sie ift nur Armen 
ftiftung und wirb auch biezu verwendet. 


Umgebung. 


Im Gehölze des ehemaligen Bräuers Beter Kraus, in ber Richtunz 
gegen Mariakirchen, befinven ſich Römerhügel. 1845 veranftaltete Lieute- 
nant Herr vd. Kienle vom topographiichen Burean einige Rachgrabungen. 
Dean machte aber einen geringen Fund. Außer einigen verichieben 
förmigen und färbigen Urnen, ein paar filbernen Nadeln und einer römle 
ſchen Hafte, dann ber Spige eines eifernen Wurffpießes, Tomnte nichts 
gewonnen werben 14). 

In der Erpofitur befindet fi auf einer Anhöhe, !/s Std. von ber 
Kirche entfernt, nächft Rohrbach und nicht weit von der alten Hochftraße 
der Römer ein verfallenes Schloß, welches noch einige Rudera aufweist. 
Es ift möglich, daß das Nittergefchlecht der Norbeden bier einen Burg 
ftaat hatte. Ihr Hauptfig war Rohrbach an der Ylm, überbieß aber 
waren fie durch ganz Bayern verbreitet und berühmt. Ein vaneben- 
ſtehender Bauernhof, der einzige in der Gegend gemauerte, fcheint ſich 
bieje ſolide Behaufung aus den Ueberreften desfelben geſchaffen zu haben. 
Der ganze Hügel tft mit Bäumen überwachlen und von einem Graben 
umgeben. Er umichlingt gleichjam wie mit beiten Armen noch ven ein- 
famen Rüden, als ob noch fein lieber Ritteremann oben Herberge hlelte 
1310 befaßen die Hüten die Rohrbach ſammt Schloß 15). 


Eihendorfe Reiftungen an ben berzoglichen Raften:e, 


Eichenborf, IMutt Wait. III Mutt Roft. III Mutt Habern. Eichen⸗ 
borf, ver Markt raicht ferner, XXIII Mutt Waizen, von einer Mull, 
X Mutt Noten, I Swein das LX Pf. wert. XXX Kas (Käfe). 
V Gens, X Hühner, C Eder. Aber bafelb ein Fiſchwaid (Recht) giebt 


13) Monumenten Sammlung. Deanuffript, welches ich beſitze. 14) Dieſe umb 
mehrere Aufklärmgen der Umgebung verdanke ich bem ehemal. Coop. Weſtenkirchet 
gu Pitzling. 15) M.B. B. V.p. 411. 16) M. B. ®. 86 p. Aus bem uralies 
(antiquissimum urbarium) außgezogen. Gin Met == Metreta — Mehen, Muii 
it fo viel wie Metzen (Modius). Im Mittelalter war ein folder ein Gefäßmak 
welches einen ſtubikſchuh enthielt, heut zu Tage ein Vierling. Zirmgibl Seſch. von 
Hainsbach p. 158846, 


alle Wochen III Bf. werth Fiſche. Weiter find zu Eichenborf XXI Burg 
leben, ba giebt jedes Gilt XVI Met Walz Landauer Maaß. 


Dorna ch. 
Ableitung von Dorn und Bach — Ach — Aha. Ein Bach der ſich durch 
Dornengeſtrupp ſchlingt. 

Es iſt ein Pfarrdorf, wohin Eichendorf der Markt gehört und zählt 
acht Häufer mit ohngefähr 70 Seelen,, und bat eine Schule; die ganze 
Pfarr zählt 1700. 

Zum erftenmal kömmt Dornach bei ver Gründung des Klofters St. 
Nilola durch Biſchof Altmann urkundlich vor. Dort fhentt 1074 Alt⸗ 
mann einen Hof (curtis) und einen Halbhof (Huba) mit Zehenten, 
Wäldern, Wiefen und Fiſchereien dem Kloſter 2). 1185 fchentt Biſchof 
Diepold von Paßau tem Klofter eine halbe Hube?). 1220 fchenkt Biſchof 
Urih von Paßau dem Klofter den großen Zehent von Dornach und 
noch einen ganzen Hof®). 1264 überließ Biſchof Otto dem Klofter Nis 
tola allen Zebent von ten Neugereuten ber Pfarrei Dornad 4). 1329 
ſchenkt Biſchof Albert dem Kiofter den ganzen Zehent, von einer Gränze 
bis zur andern, von allen kultivirten Neubrächen Dornachs mit Zins» 
willigung feines Kapitels auf ewige Zeiten 5). 

Daß Dornach Schon vor Gründung des Klofters Sct. Nitola eine Kirche 
mit pfarrlichen Rechten beſaß, läßt fich Kar aus dem Gründungsdiplom 
Biſchof Altmann's abnehmen, welcher darin einer Kapelle in Eichenborf 
erwähnt. Wenn nun das kaum entftandene Eichenborf um jene Zeit 
ſchon eine Kapelle (Kirchlein) befaß, wie viel mehr mußte Dornach, wor- 
unter noch heute circa jura parochialia Eichendorf gehört, ſchon eine 
Biarrlirche, d. h. eine Kirche mit ftändigem Prieſter befefjen haben ? 

Die Kirche Dornacho gehörte einftens dem reinften gothifchen Styl 
an, wurde aber in fpäterer Zeit, wie fo viele Kirchen, ihres gothlichen 
Schmudes beraubt und moderniſirt. 

Es zeigen fich im Innern um Fenſter und um die Wände Spuren 
bon alter Malerei. 


Abelborf. 
Alte Benennung Arldorf. Arl iſt das verkürzte Adal = Edel, heißt alſo 
das Dorf eines Edelherrn. 
Trotz aller Nachforſchung fand ich in den alten Urkunden dieſen Ort 
nur dreimal; daher aus der alten Zeit nur wenig zu berichten iſt. Zum 
erſtenmal findet man dieſen Namen in einer Schankungsurkunde. 


1) Hund Met. II. Th. 867. 2) M. B. Thl. IV. p. 260. 8) H. M. IL p. 871. 
4) Hirſchberg Geſch. v. Paßau p. 248. 5) H. M. P. II. p. 891. 
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Diele betrifft vie Uebergabe des Gutes Baterisperge (Baterkteg) 
ans Kiofter Aldersbach durch einen Wernherr von Ellenbrechtelirchen; 
fie hat nebft vielen andern auch ein Eggerich von Arlenborf (Eggerich 
de Arlendorf) unterzeichnet ?). 

Zum zweitenmal wird 1204 eines Heinrich Arldorfer erwähnt unter 
den nieberaltaidhifheun Winifterialen, welche fämmtlidy vom Siofter als 
Lehenträger urkundlich aufgeführt wurten und nenerdings belehn?), 
Dann vermadt noch 1304 ein Ulrich Leibifinger eine Hub zu Arlterf 
nebft andern Reichniffen zum Klofter Aldersbach für Begräbnißtoften um 
Erbauung einer Familienkapelle in dem Kiofter ®). 

Auch Kloſter Metten hatte Zehenten in Arldorf, Lauphartsdorf (Ray 
persborf), Prun, Babhaufen u. a. Diefe beftärigte Bapft Gregor X. 1255, 

Aus’dem bereits angeführten möchte mon nicht ohne Grund glauben, 
Adldorf fei einft ein von den Herzogen dem Kofler Nieberaltaic ver. 
liehenes Lehen gewefen, weiches aber fpäter von ihnen wieder eingezogen 
und an andere Edle berzöglihe Dienftmänner wieber verliehen mr, 
was uns in ver Folge bald mehr bewiefen wird. 

Nah den Leiblfingern, die Adldorf ſchon als herzogliches Lehen be 
faßen, traten al® Erben in den Beſitz Adldorfs die Herrn von Eicelbed, 
ohne Zweifel von ten Herzogen tamit belehnt, da bie Leibelfinger (b. h 
dieſer Zweig), die fo ſehr bei ven Herzogen in Gunſt und Würten fi 
den, ausgeftorben war. 

Die Efchelbeder ftammten von einem Burgau’fchen Rittergeſchlecht 
ab. 1410 ſaß ein Otto Eſchelbeck zu Adeldorf. Dieß Geſchlecht batte 
Adeldorf nicht lange im Befitz, tenn 1483 finden wir fchon einen Seh 
ſtian von ter Alben, Marfchall des Fürſten zu Paßan, auf Arelvorf‘) 

Eben fo kurze Z:it hausten bier tie Ritter von der Alben, da ſcho 
1500 obngefähr vie Schöllner, oder Scheller genannt, auftreten. Dielen 
Geſchlechte biteb Adelhof bie 1541, in welchem Jahre es dieß Geſchlech 
an Herzog Ludwig von Bahern verfaufte, ber e6 15435) an Georg Stingk 
beimer überließ. Mile obigen Gefchlechter traten Adeldorf auf vem Üt 
der Erbfchaft an. Eie waren nahe miteinander verwandt. 

Die Familie Stingiheimer war 3.8. mit den Schellern zu Adelderf 
verwandt. 

Sebaſtian Scheller zu Adeldorf hatte eine Tochter Barbara, welqhe 
am kerzoglichen Hofe fich aufbielt. Ihr Vater, Kanzler zu Burgbaulen, 
hatte ihr eine ausgezeichnete Erziehung gegeben, fo daß fie von ter Ge 
mablin Herzog Ludwigs ale Gefellfchafts-Fräulein auserwählt wurde 





1) M. B. V. p. 885. 21 M. B. XI. p. 87. 8) M. B. V. p.409. 4) Im 
Stem. p. 165. T. L 5) ibidem IIL T. 669. 
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Auf Wunfh der Derzoge, daß die Barbara mit einem boffähigen 
Rittersmann aus altem Arel vermählt werde, ließ man fie mit Burghardt 
dem Stingiheimer veriprechen fchon 15634, in noch großer Jugend. 

Sie war die einzige Erbin der vät-rlichen Befigungen. Bei einer 
Strafe von 3000 fl. ſollte Burgbardt feinem Berfprechen treu bleiben. 

Barbara aber biieb dem DBerfprechen nicht jo treu. Ihre Blicke 
fuchten einen andern Erelmann und fanden ihn auch an dem Siegmundt 
Kraus am Hofe Herzog Ludwigs. Der nahm fie zur Gattin und zwar 
faft für Alle unerwartet, fiel ater dadurch bei dem Fürſten in die größte 
Ungnade. Herzog Ludwig warb barüber fo erzärmt, daß er Adveldorf, 
welches Stingiheimer feiner Tochter und ihrem neuen Ehemanne Kraus 
übergeben, an ſich 309, und es wieder dem alten Stingihaimer übertrug ®). 

Stingihaimer erhielt e8 aber nicht mebr auf Reben, fontern er er- 
bielt® zum Theil im Kauf und zum Theil auf Abtrag, bis auf beider 
Bürften Abfterben 

Es wurde aber doch noch dem Kraueé Mpltorf wieder gegen eine ge» 
wiffe Summe Geldes zugeftellt. 1660 °). 

Das Geſchlecht der Kraufen verfaufte 1602 Adldorf an einen Hart. 
lieb von Fränthing, feit 1697 in den Grafenftand erhoben. 

Fraͤnkhing traf das ganze Schloß dem Verfall nahe, ja im elenveften 
Zuſtande an. 

Er erbaute daher ein neues im geichmadvoliften Style ſammt Neben» 
gebäuden, brachte fein Gut auf die höchfte Blüthe, und verlaufte es wie⸗ 
der 1765 an die Grafen von Tattenbach, nachdem es 1648 von den 
Schireden niebergebrannt und aljo zum zweitenmale von Fränkhing aufge 
baut worten, welches große Unglück und die ftändigen Kriege dem Ge⸗ 
ſchlecht dieſen Sig fo verleidete, daß die Folge tavon ein Verkauf war. 

Bon Tattenbach, Grafen. zu Baumgarten zc., erbte es eine Tatten⸗ 
bach'ſche Nebenlinie, und ald von dieſen Heinrich, ter legte dieſer Yinie, 
1821 auch ftarb, erbte es mittelft Teftament fammt allen Zattenbady’fchen 
Bütern das Geſchlecht ver Grafen Arco» Ballen. 

Adldorf ift eine Erpofitur ter Pfarr Aufhauſen, bat 27 Häufer, 
fammt Schloß, 175 Einwrhner und befigt eine Schule, berrichaftliche 
Bräuerei und Schwelgeret, fowie auch einen gut renomirten Eiſenhammer. 

Die Kirche ift nievlich im modernen Styl des 17. Jahrhunderts er» 
baut, hat ein Oratorium und einige hübſche Grabmäler. Eines, ohne In« 
ſchrift, gehört einem Efjchelbed, der mit einer Haybeck vereheliht war — 
was und die beiden Wappen bezeugen. Ein andere® von 1560 gehört einer 
Schoͤllnerin; ein drittes von 1641 dem Sebulon Freiherrn von Fränkhing. 


6) Hund Stem. p. 670. Der Herzog gab aljo dem Kraus nicht Lehen dar⸗ 
auf. 7) ibidem. e v 


Süt, auch Hut, ober Huth. 

Es iſt dies ein ‘Dorf mit eilf Häufern und 80 Einwohnern, um ge 
hört zur Pfarrei Pitzling. 

Hüt war einft der Sig des edlen Geſchlechtes der Hüter, Das 
Nirchlein auf einer Heinen Anhöhe, mit einem kennbaren uralten Wall 
umgeben, beutet ung auf einen ehemals bier geftantenen römischen Signal, 
Thurm oder Monopyrgium, woraus fpäter ein Kirchlein berverge 
gangen. Schon der Name Hut giebt uns biefür einen nicht unbebenten 
den Beweis, 

Das Geſchlecht der Hüter ift ziemlich alt. Die Hüter und Zahr⸗ 
ftorfer waren nieberaltaichifche Milites, d h. Dienftmänner, welche vem 
Kloſter in gefabrvollen Zeiten Dienfte mit dem Schwerte zu leiften halten, 
und gehörten zu bem geringern Abel. 

Die Kloſterurkunden von Aldersbach, Asbach und Set. Nikola at 
halten mehrere Hüter ald Zeugen bei Schanlungen; 3. B. einen Wbero, 
Hartwich, Dito, Wicharb, Berthold von 1140 bis 12242). 


Im Iahre 1272 ſchenkt Alharb de Hütt zwei Theile ſeines Hofes zu 
Prun (Salzberger Hof?) an Alderabach, ven dritten Theil erfaufte das 
Klofter von Hartwil de Hätt um 24 Talente Reg. Bfenninge ?). 

Ein Gerhoh v. Hüt war Zeuge einer großen Schankung an Ohtern, 
bie 1284 ein Dietrich von Baumgarten an Allersbach machte). 

Den Hütern gehörte Rohrbach, jett eine Ruine bet Eichendorf und 
Krähftorf, etwas weiter unten; vom erftern verkaufte Otto ber Hütter an 
Allersbach die Hube Kuhlſtorf um 36 Pfo. Pfg. (etwa Koblftorf?); fir 
Seelgeräth gab er es dem Klofter ale eigen ). 

Kräbftorf verkaufte Hartwil von Hütt an Allersbach um 11 PR. 
Reg. Pf.*). Im einem uralten Urbartum heißt e8: „Wein Herr der Herz 
bat von Friedrich von Hütt ten Hof, ber beißet ver Ellingerhof, ger 
fauft 6). 1240. 

Die Hütter befaßen mehrere Schlöffer, denn es wurden ihnen mehrer: 
Leben zu Theil, 3. B. Hainsbach und Lichtenhag. Dieſe Lehen hatten fie vom 


1) M.B. T. V, p. 860. Sieh auch ben Inder. 2) M. B. V. 34. 9) M 
B. V. 892. 4) M. B. V. p. 411. 5) ibidem 850. 6) M. B. 86. p. 30. Au 
ben nieberbayerifchen Antiquarium. NB. Um ben Geldwerth mit bem jegigen ver: 
gleichen zu Können, muß man den Werth der damaligen Pfunde, Schilliuge un 
Pfenninge wifien. Ein Pfund 20 Edillinge, ein Schilling 12 Pfenninge; iſt all 
12 Pfenning — ein Schilling, 20 Schillinge ein Pfund (240 Pig. = din Pu) 
Ein Pfenning galt 5 Tr. unferes Geldes — ein Schilling = 1 fi., ein Pf. Df 
Gloss: v. Wefteurieber. 


Kofter St. Emeram in Regensburg. Reibftorf bei Hartkichen und die Pfarrei 
Pigling beſaßen fie von Nieberaltaich 7), reſp. von den Ortenburgern. 

Hütt, die Hofmarl, gründete ein Georg Hüter ficheriich aus Pietät 
für feinen Stemmort, erſt um 1482—1484 und dadurch, daß er mehrere 
Güter in Hutt von vielerlei Erben und Bürgern zu Landau zufammen« 
faufte und fo mit feinem Sige auch eine Hofmark verband®). 


Die Hüter begleiteten auch anſehnliche Aemter, z. B. war ein 
Albert Hüter" in Regensburg Canonicus 1241; Georg Hüter war Bfleger 
zu Kirchberg 1414; Hartwig Hütter war letter ber Hainsbacher F 1343. 
Engiharbt war Pfleger zu Vilsbiburg 1445, Jörg zu Kirchberg 1446. 
Thomas war Burghüter zu Schärbing 1411; 1413 heiratete bie Marga⸗ 
retha den Jakob Waller. 1345 ftifteten folgende Geſchwiſter, Heinrich, 
Reiter, Albrecht, Konrad und die Schweftern Bercht, Adlheid, Kunigund, 
Margareth und Agnes in Ofterhofen einen Jahrtag fammt ewigem Licht 
in ter Lamprechtstapelle, wo ein großer Theil des Geſchlechtes feinen 
-Degräbnißplat hatte). Die Hütter führten in ihren Wappen eine Hütte 
(Zeit) im Schilde. 

Einer glaubwärtigen Sage zufolge follte im Schwebenfriege das 
Sunere ber Kirche gänzlich verwäftet und um bie Kirche die an der Peſt 
Berftorbenen beerdigt werden fein. 

Das HMirchlein ift unanjehnlic und chne Merkwürdigkeit. 

Bon dem fo unbeteutenden und vielleicht hölzernen Stammfig in 
Hütt bat fich die Familie bald auf ſchöne Befigungen und Burgen an- 
gefiedett und fich zu einem Schönen Reichtum an Gftern empergefhwungen, 
bis eo Ende des fünfzehnten Jahrhunderts erloſch. 


Pitzling mit feinen Filialen. 
Puͤtzen beißt durd Feuer einen Grund ausrenten. 


Pitzling, ein unanfehnliches Törflein, worin der Pfarrhof mit einer 
Hauskapelle fteht und die Pfarrei, veren Pfarrklirche in Hartlirchen fich bes 
findet, ven Namen bat, ift in den Gefchichtöquellen nur einmal genannt, 
nämlich im Jahre 1279, ala Hartwich, ver Stifter tes Klofters Fürſten⸗ 
zell, von Gerhoh dem Hütter, Kämmerer bei Herzog Heinrich, einen Hof 
in Bitling kauft und dem Kloſter fchentt 1). 

Nicht viel mehr bieten uns die Urkunden über Hartlirchen, die Bart» 
fire. Auch diefer Ort kommt weder in ber agilolfingiſchen noch karo⸗ 
lingiſchen Gaueintheilung unter den dort aufgeführten Ortichaften vor, 


7) EL Stem. p. 897. 8) ibidem. 9) ibid. 
1) Hund Metrop. p. 237. P. IL 
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Hartkirchen kommt erft tm Jahre 1264 urkundlich vor. Ya de 
fem Jahre gibt Biſchof Dtto von Paßau dem Klofter Aldersbach tat. 
weife pie Pfarrei Edelbeim mit den Filialen für die Pfarreien Nie 
oberhaufen (Riet.rhaufen) und Hartkirchen, welche beide Pfarreien Bikkef 
Neginbert von Pafıu dem Klofſter erft 1257 mit Genehmigung Yayı 
Alexanders IV. gegeben hatte *). 

Mehr geben vie Urkunden nit. Hartkirchen kann vor dem zehnte 
Yahrbunderte nicht beftanden haben. Der Name beutet uns barani bi, 
daß bier nach Ausreutung des Hartes (Waldes) eine Kirche gebaut und Ir 
almählig fich eine Pfarrri durch Anſiedelung gebildet habe. 

Diefe Anficht vertritt auch die Volksſage, die bier eine Wildniß aus 
fpricht, aber in derſelben ein Bild ber feligften Mutter auffinden und ſe 
die Kirche entftehen läßt. 

Die Kirche ift zu Ehren der fterbenden Maria (Dormitio Marise) 
eingeweiht, was ſehr felten gefunden wird. Das PBatrocinium wird am 
Himmelfahrtstage Mariens gefeiert. 

Vergabungen von einzelnen Gütern will ich), weil fie erft im 14 
und 15. Jahrhundert ftattfanden, als zwecklos übergehen. 

Pigling dat 12 Häufer und 100 Einwohner. Hartkirchen bat 18 
Häufer mit 140 Einwohnern. 

Neibftorf. Ein Dorf mit Nebenlirche von Pitzling, bat 36 Käufer 
und 190 Einwohner. 

Ehedem ftand dahier ein Schlößchen, welches aber, ba bie Befiger, nad- 
bem die Prachtliebe zunahm, e8 bald verließen, in Verfall kam. As 
Kaiſer Heinrich die Villen des Kloſters Nieveraltaich in befonvern Eduf 
nahm, wird auch Neichersporf mit Paldering aufgeführt, 10049). 

Befiger waren die Ortenburger, die es als Lehen an’s Kiofter gaben. 
Wie lang es diefen aber verblieb, ift nicht befannt. 

Wie mit den Dynaften-Gefchlechtern viele Veränderungen vorgingen, 
fo geſchah es auch mit ihren Beſitzungen. Die Harbacyer, pie älteften 
Grafen, unſers Bezirkes Herrn, vererbten ihren Befig an die Haljer um 
Ortenburger; die Varnbacher waren fchen erlofcyen. 

Nachdem die Rudtmundt ausg:ftorben , die es auch eine Zeit lan 
zu Lehen trugen unt mehrere Lehenleute den Eig mit Zubehör verlaſſen 
hatten, verkauften es die Grafen von Ortenburg an Graf ränfhing im 
Adldorf, von dem e8 durch Kauf an die Zattenbache überging ®). 

Weil man fchon öfters in der Umgebung ber Kirche Menſchenlnochea 
ausgegraben, fo wollte man ven Schluß ziehen, es habe hier einft eine ©* 


2) Regeſten von Lang. B. III. p- 218. et 94. M. B. T. V. p. 30. QM 
B. T. XL p. 188. If Polbering. 4) Hund Stem. Ortb. 
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yırltur beftanden. Es wurben jedoch an jener Stelle nur die an ber 
Beft VBerftorbenen begraben 5). 


Putting. 
Putt = klein, uuanfehnlic ꝛc. 

Butting, jegt ein Dorf mit 4 Höfen und 6 Häufern, zählt etwa 50. 
Sinwohner, tft ſehr alt. Schon 731 ſchenkt ein Hrobperth mit Erlaubniß 
des Herzogs Thaffilo III Mansos (Hofftatt), d. h. fo viel Grund als zu 
:innem Hofe gehörte, von feinem Beſitze zu Putting, an's Klofter Nieder» 
ıltaich auf eigen), und 753 gibt Herzog Thaffilo von feinem Eigenthum 
zur Putting dem Klofter einen ganzen Hof ?). 

Auch bier fand man neben ber Kirche Gebeine, bie gleichfalls von 
Todten aus der Peflzeit ftammen. 

Das jebige Kirchlein war ehevem eine hölzerne Hauslapelle zum Gill 
mayerhof gehörig, der ehemals, ein Praedium, von ben Evelmännern des 
Drts, wie e8 damals üblich war, bewohnt wurde, wenn fie nicht, wie es 
auch üblih war, in der Nähe des Hofes einen eigenen Sitz hatten. 

Als fie baufällig geworden, baute fie obiger Befiter neu von Holz 
unter Pfarrer Weiß auf. 

Biſchof Sebaftian von Pötting (Graf) ertbeilte die Erlaubniß, die 
heilige Meſſe darin zu fetern und ſendete ein Portatile 1675, 23. März. 

Nachdem fie 1701 wieber den Einfturz brobte, wurbe fie im felben 
Jahre von Stein gebaut und Pfarrer Mad fegnete den Grunpftein. 
Das Rirchlein ift nur benedizirt >). 

Im Jahre 1844 brannte das Dorf nieder. 

Was noch weiter Über Putting erzählt wird, z. B. von feiner 
früheren ®röße ꝛc. ꝛc. ift eitle Fabel. 

Pachling, auch Badling, ift gleichfalls eine Fillale der Pfarrei 
Bigling, bat 13 Häufer mit etwa 100 Einwohner. 

Außer einigen Zeugen, die fi von Bachling fchrieben und Schan⸗ 
tungen vom Jahre 113U bie 1224 unterzeichneten, aber Teine Edlen waren, 
weijen bie Urkunden nichts hieher Bezügliches auf. 

Es giebt uns aber bie Kirche dort einigen Stoff der nähern Be⸗ 
fhreibung werth; denn fie ift feine gewöhnliche Landhkirche. 

Diefe Kirche ift altveutfchen Styles. Presbiterium und Safriftel 
find mit einem Nippengewölbe verſehen, das Schiff aber hatte früher ein 
angeftrichenes Taäfelwerl; wegen Baugebrechen, bie ſich baran zeigten, 
wurde jedoch von 1843 bie 1845 eine Weißdecke hergeftellt. 


5) Aus dem Pfarrardhiv. 
)M.B.8.XI.p. 16 2) M. B. B. XI. p. 18. 8) Aus bem Pfarrarchiv 
mitgetheilt durch Hrn. Coop. Weſtenkircher. 
Berk I HR. Bereins in eh. VL. 86. 8. 9. 17 


Weber dem Portale iſt ein hübſches Schuigwert, Die Steinigung Ei 
phaus darfiellend. Als Weihwafjerbeden dient eine Marmerſiatne bei 
heil. Stephanus, an ber Arme und Kopf fehlen, deren Rumpf aber ans 
gehoͤhlt iſt. 

Neben dem Hochaltar an ber Evangelienſeite befindet ſich ein ſchöͤrel 
Sakramenthaͤuschen, das wirklich nicht ohne Kımft iſt. 

Es beſteht aus drei Abtheilungen. Unten iſt die Wergitterung, a 
welcher zwei Cherubim anbetend das Heiligfte bewachen, über dieſer erhebl 
fich eine gothiſche Verzierung, auf welcher der triumphirende Ehriftet 
mit der Rechten ven Kelch haltend, mit ber Linken die Erbe ſegnend fd 
erhebt; oben fteht Biſchof Nikolaus im Ornate mit Stab, Buch und im 
golbenen Aepfeln. 

Dieb Satramenthäuschen erhebt fich ſechs Schub über dem Beten 
und reicht bis ans Gewölbe hinauf. 

Es bebarf aber dieſes fchöne alte Werk ſehr der Neftauratim, m 
feinen urjpränglichen Werth wieder za erlangen. 

Es bedarf aber auch eines Meifters, damit man nicht mit Schkle 
„aubrufen“ muß: „Zerftören beißt, was wir verbeffern nennen.” 


Kräͤͤhſtorf. 
Alter Name — Chrebetzdorf, anch Chreustorf, Chreuzstef, 
Chrew oder Chreu= agmen, turba, weil ſich mehrere mitſammen anfebelien. 

Es ift eine Filiale der Pfarrei Dornach mit 14 Häuſern und IM) 
Einwohnern. 

Diefer Ort kommt im Jahre 1170 das erfiemal in einer Adert⸗ 
bach’fchen Urkunde vor, in weicher dem Kloſter ein Hof ſammt Zubehlr 
und Weinbergen, nebſt noch einigen Aeckern in Rengwarting durch Me 
hochadelige Frau (illustris) Pertba de Goftneftorf unter Zuftimmung 
ihres Sohnes Wernhardt von Horebach gefchentt wird 2). 

Krähftorf war alfo urfprünglich ein Beflgthum der Grafen vo 
Harbach, denen eine Menge Bilsgüter gehörten, und Bertha war an 
biefem Gefchlecht, fchrieb fich aber deßhalb Goffenftorf, weil fie vielleicht 
bort ihren eigenen Sitz hatte. 

Hartwit von Hftt ſchenkt gleichfalls 1801 einen Hof in Krähfkef 
an's Kloſter. 

Die Hütter konnten bier einen Lehenbeſitz haben. Denn von de 
Harbacher Tamen bie Vilsgüter an bie Halſer ımb von biefen an I 
Reuchtenberger ?). 

Nahe am Kirchlein, welches ſehr Hein ift, iſt ein Gut, imeldes da 


ı)M.B. V.p. 816. 2)M.B. V,p 3% 
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Burgbauer genannt wird, und ohne Zweifel war bier eine Meine Burg 
in der Vorzeit und bieß Kirchlein die Schloßlapelle. Man kann noch gut 
an ber Noxpfelte der Kirche ben alten Bauplatz erkennen. 


Gergweis, 

Alter Name Kerihinwis, Kerwis, Gerwis und Gerguis, if abzuleiten 
von Kero aus der Heldenfage, ein Mann, der den Sperr gut zu führen ver 
fteht und weis — vicus, Dorf, 

Gergweis, eine Hofmart mit 56 Häufern und 400 Einwohnern; 
Filiale der Pfarrei Galgweis, wird ſchon unter Thaſſilo dem Bayerherzog 
von einem gewiſſen Wafugrin 749 eine villula, d. h. ein Meines Dorf 
genannt. 

Wafugrin ſchenkt im felben Jahre von feinen Befigungen in Gerg- 
weis tem Klofter Nieberaltaich vier Höfe und der Herzog beftätigt biefe 
Schankung '). 

Durch biefen Wit erlennen wir an Gergweis einen der älteften Orte 
bes Bilsthales. 

Bon dieſer Zeit an aber fchweigen bie Urkunden über Gergweis, bis 
Biſchof Altmann fein ſchönes Klofter St. Nikola gründet und biezu drei 
Höfe von Gergweis verfchafft 2), im Jahre 1074. 

Noch findet fich in einer Aldersbach'ſchen Urkunde ein Zeuge Namens 
Sennenchind be Gergweis, nebft, Heinrich be Euchendorf und Englmar 
de Wenge anno 1170). | 

Im Jahre 1194 erbte Biſchof Wolfter von feinem Anverwandten 
Babo von Ellenbrechtskirchen nebft vielen andern Gütern auch das Dorf 
Berwich. Ob dieß Gergmeis ift, wie Buchinger, der Archivar glaubt — 
ift zweifelhaft. Namen wurben wohl oft fehr verunftaltet. 

Daß das Hochſtift Paßau in Gergweis Güter befaß, jehen wir aus 
der Altmann'ſchen Schankung nad St. Nikola. 

In den Befigbeftätigungsbriefen vom Jahre 1179 durch Papſt Lucian 
und 1182 durch Papſt Alexander, deren Copie Abt Rudolph von Farn⸗ 
bach vidimirte (1417), kommt wohl Galgweis, aber fein Gergweis un⸗ 
ter ben Hochſtiftsgütern vor ). 

Auch zweifle ich, ob Gergweis 1247, wie eine Aldersbach'ſche Trabi» 
tiono⸗Urtunde und aus einem unterichriebenen Zeugen mil ertennen lafien, 
ber ba zeicdmete Oulrikus Plebanus (Pfarrer) de Gerguis, wirklich 
Pfarrei war 5). 

Lieber möchte ich annehmen, daß diefe Pfarrei mit Galgweis identiſch 





D M. B. V. 361. 852. 2) Hund Metrop. IE. p. 3%. 8) M. B. V. 319. 
4) Sufäberg ©. P. 169. M. B. V. 848, * 
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tft, oder daß fi wirklich einmal aus triftigen Gründen ver Pfarrfik 
eine Zeit tang in Gergweis befunden bat. 

Am meiften Wabrfcheinlichtett aber hat eine Ortsverwechelung, de 
für eine Pfarrei Gergweis fich noch kein weiterer Beweis vorfant, 

Bis 1268 blieb Gergweis im Befite der Grafen von Harbad. A 
diefem Yahre aber heiratete Kunigunde, Grafen Alberts von Hals Ted 
ter, Konrad Grafen von Harbach (bei Vilsbiburg), durch welche Hetraih 
Gergweis, Aitenbach, Hinterholzen, Brud, Künzing, Rainting, Reicsrer, 
Oberpeutelsbach und Harbach an Hals famen, welche aber Kunigunte bit 
1291 an die Grafen von Ortenburg verpfänbete. Conrad ſtarb wahr 
ſcheinlich finderlos als ver lette feines Gefchlechtes ©) 


Diefe Harbach'ſchen und Hals'ſchen Vilsgüter wurden mehrentheill 
von den Erben an ihre minifterialen Dienſtmänner, tie auch Edle ware, 
zu Leben gegeben. 

Obenan fieben die Poppenberger, welche Gergweis erhielten. Sk 
befaßen wenn nicht die ganze, boch den größten Theil ber Hofmatl 
bis 1320. 

ALS Konrad Boppenberger 1320 ftarb, fielen diefe Lehen wieder an 
das Halffche Geſchlecht, das fie im nämlichen Jahre um 260 Bir. Piz 
den Puchbergern verpfänbete 7). 

Ulrich Poppenberger beanfpruchte aber von den Gütern zwei Huber 
zu Gergweis und gab vor, Biſchof Albrecht von Paßau ſei hievon ber 
Lehensherr und habe fie Ibm auf Leibgebing überlaffen. Dieß begeugten 
auch die Herzoge Heinrich und Dtto von Bayern. Der Entſcheid wurk 
zwar nicht offiziell befannt, doch dürfte er auch für Ulrich nicht gänftig 
ausgefallen fein; denn ſchon Konrad, fein Vorfahrer, kam deßhalb mi 
dem Biſchof in Streit, wurbe fogar ercommunicirt von ihm unb flarb 
auch in der Ercommunication. 


Er Ing lange außerhalb des Friedhofs und erft nach fpäter erfolgter 
Wusgleichung wurbe er im Friedhof beigefegt ®). 

Die Boppenberger waren ein ſehr begütertes Edelgeſchlecht. 

Nach dem Tode Konrabs fielen die Lehen heim, deſſen Wittwe lebte 
noch 1320 in Gergweis, wo fie ein Schlößchen von Holz bewohnte?) 

Die Wittwe ftarb, pas hölzerne Schloß verfiel und Kunigunde, Gräfk 
von Hals, die noch vor Erlöfchen des Halfer Stammes alle Güter wire 
eingelöst hatte, bereitete nur ihren Agnaten ein fürftlicyes Erbe'’). 


6) Langs Bauen p. 78. 79. 7) ibid. Lang machte fälſchlich Wabendergt 
daraus. 8) M. B. XXX. P. II. p. 90. 9) Langs Gaue p. 79. 10) Diefe Lunr 
gunde war bie obige mit Conrad v. Harbach vermählte. 
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Diefe Vilsgüter famen, obwohl ohne Nechtstitel, mit Haidenburg an 
bie Leuchtenberger, obgleich Die Ortenburger Grafen vie eigentlichen Erben 
gewefen 11). — 

Gergweis wurde In ben frühern Kriegen oftmald eingeäfchert, und 
1718 brannten 22 Häufer und 20 Stäpel nieder. — 

Ich kann verfidhern, daß mich noch feine Hofmark ober Dorf fo 
ſehr anſprach wie Gargweis. Seine Lage iſt ganz fchön. Auf einer 
mäßigen Anhöhe, unten die Vils ſich durch die Auen hinſchleichend, 
nachdem fie bie vielen Mühlen geſpeiſet, eine hübſche Fernſucht dem 
Wanderer darbietend, bietet es in feinem Innern einen ſtattlichen 
Anblid. Ein großer, freier Platz von niedlichen, faft anfehnlichen, meift 
gemauerten Häufern regelmäßig umgeben, wie ihn nicht leicht ein Markt 
oder eine Feine Stabt befitt, in Mitte eine getbifche Kirche, impoſant in 
allen Teilen, ein lieblicher Tempel! Das ift e6, was das Auge bed 
Fremden jo ungemein überrajcht. 

Unwilltärlih muß man ſich fragen, ift dieß ein Dorf? Welch’ Tchöne 
Anlage ; wie bat bier Vorficht, Erfahrung und Verſtand gewaltel So 
und nicht anders follten alle Orte angelegt fein. 

Die Kirche, innen fo lieblich wie außen, ift rein gotbifch mit 
weniger Ausnahme, in allen ihren Theilen barmonifch, und voll groß- 
artigen edlen Ausdrucks. 

Schlank wie die Ceder ift fie aufgewachien, groß, belle und hoh, 
fein nieberbrüdenter, gothifcher Landbau voll Auswüchfe und Eigenfinn. 
Sie tft ein gotteswürbiger Bau Lobenswerth war der Gedanke bes 
jegigen Derrn Pfarrers Liedl, die Altäre dem Kirchenftyle anzupaffen, . 
und gothifche Formen aufzuftellen. Wenn auch keine Meeifterftäde, jo 
ftören fie doch nicht wie die alten Zöpfe, und tragen bei, daß ber fchöne 
Tempel fich nad Innen und Außen wie aus einem Buffe präfentirt. 

Unfere Gothik Heut zu Tage verfchlingt Taufende und Tauſende, und 
was ift fie viel anderes als Schreinerarbeit? Wie wenig iſt des Bild⸗ 
bauerd Schöpfung ; und wie kurz werben biefe Werke leben. 

Ueber tem Portal der Kirche iſt das Wappen der Ritter von Rinds⸗ 
maul. Im Schilde ift ein Rindskopf, und ober vemfelben auch ein 
ſolcher, beide von Stein, angebracht. Diefes Wappen jagt uns, wie ein Rindo⸗ 
maul diefe Kirche erbaute, welcher ohne Zweifel Konrad, der Propſt von 
Vilshofen und Pfarrer in Galgweis war. (Siebe bei Galgweis.) — 

Srabmonumente befinden fich in ver Kirche folgende: Das einer 
Reichsgraͤfin Fugger (1793.) Das ihres Gemahles Morik Fugger, 1783. 
Dann das eines Lautwein DEI, eines Ritters, (1374); unter dem Bortal 





11) Man fehe meine britte Section. Der Herzog entichieb für Leuchtenberg. 


das eines Dietri HE! (1407); dann das eines Hanns Amcheimer, 1506 
u. ſ.m. Gergweis war ber Begräbnißort, der Befiger der Burg ia Oberndorf, 

Die Ipätern Defiger Gergweis waren bie Leuchtenberger, Ftanenberge, 
Slofen, Yugger, Aretin. 

Die bochftiftifchen Höfe hatten Natwralien einzudienen. 

Landeshoheit Äber die hochftiftifchen Vilsgüter erlangten bie Diſchöſe 
erft 1262 unter Herzog Ludwig, und zwar mit großen Asfopferungen 
von Befitzungen !2), nachdem fchon 1265 unter Herzog Heinrich Atnlke 
Bemühungen aber ohne Erfolg gemacht worben waren. 

In Gergweis war auch ein Schergenamt 13), 


Billing. 
Noch ein Reſt des alten villa, Dorf, Dörflein, Weiler. 


Willing gehörte 1179 zu ben paßauifchen Lantgätern an ber BR. 
1258 und 1262 trat ein Dietrich Willing in einer Schanktungs-Urkmde 
des Grafen Albert von Hals an das Klofter Ofterhofen als Zeuge anf. 
Sonft findet fich hierüber nichts. Später wurde es mit Göttersief 
vereinigt N). 

Willing hat eine angenehme Lage auf einer Anhöhe mit weiter Ant 
fiht. Es zählt 15 Häufer mit etwa 80 Einwohner. 

Sein neues Kirchlein im franzöfiichden Styl, Ende bes fechzehntn 
Jahrhunderts erbaut, trat an bie Stelle einer alten (mehr Kapelle). 

Die Sage der Entftehung, die viele Wahrfcheinlichkeit Hat, tft folgende: 

Ein Ritter, Herr von ber Linden, auf vem nahen Gõttersdorf Fk, 
erkrankte plößlich fehr fchwer. Er gelobte num, im falle er befler werke, 
an jener fernften Stelle, bie ihn feine Kräfte beim erſten Spazietu 
erreichen laſſen würben, eine Kirche zu bauen. 

Er konnte nur bis Willing kommen, dort rubte er aus, lehrie bein 
und begann bald den Bau der Kirche, die jetzt ftebt. | 

Sie enthält fo viele Brabmonumente an ben Wänden bes Eh 
und Bodens, daß letterer damit gänzlich gedeckt ericheint. i 

Es find dies bie Monumente des Abtader Florentin, 1590; dä 
Adam Fugger von Goͤttersdorf, 1692; der Hrn. v. der Linbten, 166% 
1649; der Marta Cäcilia Imhof, 1654. 1754; des Martin von it 
Lindten, Probft des Stiftes Obermünfter in Regensburg, ıc. x. 





12) Buchinger ©. v. P. B. Ip. 282. 13) M. B. 86 2. p. 48. 
1) Buchinger G. v. P. B. Ip. 234 M.B. ZIL p. 409. 





SObesubuef, 
Sin Name aus der Drtölage gefchöpft, weil e8 oben dem Hart zu gelegen if. 

Oberndorf ift eine Hofmark mit Schloß, einftiger Bräuerei, ohnge⸗ 
fähbr 26 Häufer, und gehört zur Pfarrei Galgweis. 

Es war eine urjprüngliche Farnbachiſche Befigung, unter welchen 04 
auch aufgeführt ift!). 

Gewöhnlich trugen foldhe bie Dienfimänner der Dinaften zu Lehen, 
in welcher Eigenfchaft auch bier ein Conrad non Oberndorf (1150) in 
einer Kloſter⸗Urkunde von Sft. Nilola als Zeuge eine Tradition unter- 
zeichnet ?). 

In diefer Eigenſchaft treten die Obernporfer noch öfter auf bis in 
die Mitte des breizehnten Jahrhunderts, wo fie verfchwinven. 

Nach ihnen erlangte das Gut das edle Geſchlecht der Yßl, bie es 
bis 1609 inne hatten und dann ausftarben. Die Yßl führten in ihren Wappen 
zwet Teuerbrände, weil fie 1374 den Branpbrief mit ausfertigen halfen, 

Hierauf Im 88 c. 1610 durch Kauf an Maria von Amgsheim; auch 
die Schägl hatten es auf nur einige Wochen befefjen 3). 

Unter den Amshelmern wütheten bie Schweren im Vilshale. Alles 
wurde zerftärt, Schloß ſammt Hofmark wurde in Ruinen gelegt, bie 
Bewohner ermordet. Adam, ber legte Amsheimer entlam. Er unternahm 
es noch, die Burg und Nebengebäube aufzuführen, brachte ven ber Ferne 
Koloniften, und fah noch vor feinem Tode das Aufblühen feiner Hof⸗ 
martt), Der eble Mann und große Wohltbäter ftarb aber bald, und 
machte noch vorher mit feinen Gutsbeſitz die große Amsheimiſche Stiftung 
im Rlofter Ranshofen auf 8 Chorheren 5). Das Kloſter ließ nun Obern⸗ 
dorf burch einen eigenen Chorherrn verwalten. 

Nach der Sätularifation der Klöfter 1803 wollte Freiherr von Aretin, 
als ein entfernter Verwandter ber Amsheimer, dieß Gut anfprechen, 
jedoch vergebens, wie leicht zu erklären. Was er auswirkte, war bie 
Bergünftigung, es gegen ein anderes eintauchen zu dürfen, behufs einer 
befjern Arrondirung des Aretin’fchen Güterkomplexes. 

Dom Schloß fteht nur mehr jo viel, als zur Schenfe nöthig war, 
das Bräuhaus ift abgebrochen, bie Schloßlapelle, 1484 von ben BEE 
erbaut, noch erhalten. 

Die Befiger Oberndorfs hatten ihre Begräbnigpläge an verjchiebenen 
Orten — als Alderspach, Walxing und Gergweis. Im lebtern liegen 
mehrere Yßl; ſie ftifteten fih da auch eine Wochenmeſſe; auch) einige 

wählten Galgweis zu Ihrem Ruheplatze. 

1) Geſchichte von Varnbach. 2) M. B. IV. p. 287. 8) acta apost. 67, 


&) Hımb Sibch. TE 90. 5) ibid. — Urkunde v. Raushofen. Es gehoͤrte auch 
Galgweis mit zu. biefem Gutsboſitz. 
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Galgweis. 
Alte Benennungen: Garchwis, Garuis, Harioldeswis, Kariolteswis. JR ab- 
quleiten von Garo — rüftig, kühn und wis — vicus Dorf. 


Kariolteswis tft das alte Galgweis, welches ſchon in ber Agilolfinger 
Periode beftauden, und von Angiltrut mit Beiftimmung ihres Sohnes 
Gaganhard dem Klofter Monſee gefchentt und von Herzog Thaffilo 756 
beftätigt wurde 9), 

Es wird in diefer Urkunde villa gebeißen. 

Das Hochſtift Paſſau taufchte aber von Monſee mehrere @üter ein, 
denn dieß hatte um Monſee und das Klofter um Paßau viele Befikungen. 

Dielen Tauſch beftätigte Papft Alexander 1179 und Bapft Luzins 
11829). 

Bis zum Ende des zwölften Jahrhunderts kommen mehrere Herrn 
von Galgweis in den Urkunven als Zeugen vor, von biefer Zeit an aber 
verſchwinden fie ®). 

Das Hodftift Hat andere damit belehnt, wie z. B. Ortenburg, 
Hals, Leuchtenberg 2c. ꝛc. 

Es gehörte fogar lange Zeit den Edlen auf Oberndorf und bildete 
mit demfelben eine Herrichaft. Noch 1607 gehörte es den Amsheimern 
auf Obernborf ®). 

Daher hatte e8 auch mit demſelben gleiches Schickſal, und Tam aus 
Klofter Ramshofen, wie bei Oberndorf fchon oben erwähnt wurbe®). 

In Galgweie lebte einft ein merfwürdiger Dann, aus dem berühmten 
Geſchlechte der Ritter von Rindsmaul, deffen Ahne den Kaiſer Friedrich 
den Schönen in der Schlacht bei Ampfing gefangen nehmen half. 

Er war Propft im Collegiatftift Vilshofen und Pfarrer zu Galgweis, 
Namens Konrad Nindsmaul, ftarb zu Galgweis 1463, war mit feinem 
Bruder Sterhanus Rath des Herzogs Ludwig in Niederbayern, und 
ftiftete fich in Galgmweis zwei Iahrmeffen. 

Diefer Konrad fchrieb, nachdem dad Schloß Steinberg bei Mitter- 
fels dem Herzog heimfiel, folgenden Brief an ihn: 

„Er möge ihm und feinen zwei Brüdern obige Schloß ſammt allen 
Guͤtern um 600 Pfd. Pfennige zuftehen laffen, und möge bebenten bes 
Namens, des alten Herlommen und ber vielen Dienfte, vie fie vem 
Haus Bayern gethan ꝛc 2c.* 


1) Chron. Lunaela p. 10. Bisher hatte e8 Undons Sohn ficher zu Leben; 
ben e8 heißt — Karioldeswis Undoni fili etc. 2) Budinger Hist. Pas. 
162. B. 1. 8) Babo 1170. 1172 Konrabuß. 4) Hund Stem. IIL TH. 212 
5) Magens et Conradus dicti Welppen ober Wolppen gaben dem KL. Alperspcdh 
ben Müller Conrad zu Galgweis. Lang Regeſt. B. IV. p. 882. 


Der Serzog las den Brief, und gab ihnen das Schloß niit aller 
Zubehör ®). 

Konrad baute gewiß die Kirche in Galgweis. — Er liegt mit feinem 
Bruder Stephan unter einem Stein, unb nennt fi) Rector hujus 
Ecclesiae. 1463. 

Noch liegen bier ein Marx Amsheim, 1665; 

Eine Freiin von Adelshauſen, 1596 und 99; 

Ein Chriftoph v. Amsheim, 1668 ꝛc. ꝛc. 

Galgweis ift der Pfarrfig mit Schule, bat 24 Häufer und 150 Seelen. 


@Bttersborf, 
alter Name Gottinsporf, auch Bottinesdorf. 


Die Tradition und die Benennung fprechen genügend für einen Ort, wo 
in der Urzeit heidniſche Götter verehrt wurden. 


Böttersporf tft eine Hofmart mit Schloß und fehr alter Kapelle, 
28 Häufern, 170 Einwohnern und gehört zur Pfarrei Galgweis. 

Die Lage dieſes Ortes ift eine überaus fchöue. Der voripringenbe 
mäßige Hügel, die einft großen weitfchichtigen Schloßgebäube mit ums 
fangreicher Bräuerei und Delonomiegebäuben, bie gerablinige Anlage der 
Hänier, die herrlichen Anlagen von Gärten gaben dem Orte von ferne 
die Anficht eines gut befeftigten Kaſtells. 

Söttersborf war bis zu feinem Verfalle ein prachtvoller und fehr 
beliebter Aufenthalt des niederbayer’chen Adels, was ſchon bie Namen 
feiner Befiter verbürgen. 

Der Urfprung Götterätorf reicht beftimmt bie in bie Römerzeit, 
und trug in jener Bertode der befeftigten Flußlinie auf feinem Rüden 
einen Signalthurn, auf beffen Trümmer ſich fehr früh vie Burg eines 
Edlen erhob. 

Nach architektonifchen und hiſtoriſchen Zufammenftellungen und nach 
dem Urtheil der gelehrteften und erfahreuften Geſchichtsforſcher unjers 
Baterlandes, finden fich Hier noch ganz gute Spuren der Heivenzeit. 

Hier follen die fieben Planeten verehrt worben fein. Es ift nod 
der alte Tempel, aus bem fpäter die Georgs Kapelle (Schloßlapelle) 
geichaffen wurde, wenn nicht im vollen urjprünglichen, doch großentheile 
noch ertenntlichen Zuſtande vorhanden. ; 

Diefe Kapelle ift mehr Eripta (Gruftkirche). Dean fteigt etwa ein 
Dugend Stufen tief hinab, und fieht vorne nody bie vermauerten fieben 


6) Hund %t. III. 587. Das Geſchlecht ber Rindsmaul blüht noch in Steyer⸗ 
mark, reich begütert und hochangeſehen. 
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Niſchen. wo einftens die Planeten verehrt wurden, einige mehr, aubere 
minder kenntlich. Früher waren biefe Nifchen offen , bie Bermanerung 
geſchah erſt in fpäterer Zeit!) 

Gine andere Erklaͤrung hält hier ſchwer; bie Sage von einem Hei⸗ 
bentempel, in unterbrochener Reihe durch alle Generationen bis jet, und 
= ee prunklofen Nifchen, wozu konnten fie anders gebient 

aben 
r Ein Heiner Theil, der weftliche, ift fpäterer Anbau, aber boch noch 
r alt. 

Man bat erft heuer um dieſe Kapelle einen unterirpifchen Gang, 
gemauert und gepflaftert, doch nur für sine Berfon zu umgehen, Taum 
größer, entdeckt. Er zieht ſich nur um ben vordern Kapellentheil, fo daß 
fih der Urbau beinahe als eine Rotunde erfennen läßt. Ob dieſer Gang 
zum Schloß, welches an bie Kapelle gebaut war, gehörte, ober zum 
Deibentempel, ift nicht zu beſtimmen, in fo lange nicht der ganze Bau 
des Ganges bios getegt iſt. Er konnte werfihlenene Zwecke haben. 

Die erfien Befiger fchrieben ſich Gotinsdorf, auch Getinesorf, 
waren graͤflich Varnbachiſche Milites, d. h. Dienftmänner vom ebler 
Abkunftꝰ) und Sonnten Götter&borf nur lehenbar beiefien haben, ba fie in 
Ihrem Baſallen⸗Werzeichniß vorlommen. 

Der ältefte Gotinesvorf Gotifried Tommt in einer Varnbachiſchen 
Schankungsurkunde 1096 als Zeuge am zweiten Platz, gleich nach Graf 
Herrmann vor, was von feinen guten Adel zeugt?) 

Daß dieß Geichiecht ſchon lange nor 1096 hier angefeflen wer, läßt 
fih mit Beftimmtheit von einem ſolchen biftoriichen Orte annehmen; 
benn bie Reit des Auftretens eines evien alten Geſchlechtes ift eben nur 
zufällig. Wenn in der Nahe tein altes Klofter beftanden, das feine 
Urkunden weit zurädführte, over die Genealogie eines Dynaſten⸗Geſchlechtes 
und deſſen Archiv — von ſolchen Diintfterialen etwas aufwieh, jo konnten 
recht gut manche in Altefter Vorzeit lebende Edle, namentlich folche, beren 
©tammı nicht lange fich erhielt, exft fpät, ja oft gar nicht befannt werben. 

Daß die Gottinsporf wirtlihd aus gutem alten Wel ftamanten, 
beweift uns bie zweitaͤltefte Urkunde dieſes Gefchlechtes, beizeffend eine 
Shantung an Varnbach vom Jahre 1160 burch die. edle Fran und 
Gebieterin Pertha von Gettinesborf. Ste laute: quaedam nobilie mu- 


1) Diefer Heidentempel wurbe al3 chriſtlicher abaptirt. 2) Milites waren bi 
ins 18. Sahrhundert von edler angefehener Abkunft ftammende Dienftmänner, bie 
gegen Vortheile ihre Dienfte großen Dynaſten dienten. Rad bem 13. Jahrhundert 
wurben fie an Bedentung geringer, ihre Wärde jan, weil fi fogaf Mlößer Milites 
bieten. 8) M. B. IV. 14. 


lier domina Pertha de Gottäinesdorf ete. In dieſer Schankung übergiebt 
füe beim Witare dem Slefter ihren Diener Eberhard‘). (donavit suum 
servum Eberbardum ad Altare etc. etc.) 

Usber die Identitaͤt zwiſchen Gottinesborf und Göttersdorf löſen ſich 
alle etwaige Zweifel durch eine fernere Aldersbachiſche Schankungs⸗ 
Urtunde von 1267, worin ein Berthold von Gottineborf dem Klofter 
eisen Hof zu Krießborf Übergiebt, alfo dieſe beiden Drte bortmals wie 
beute benacdhbart und nur Göttersdorf und Kriesdorf = — und 
Chriechsdorf fein können 6). 

Dis tief ins 13. Jahrhundert finden wir in ben Annalen ber Klöfter 
Die edlen Sproffen dieſes Eeichlechtes, tbeild unter den Zeugen, theils 
unter ben Wohlthaͤtern. 

3. B. 1130 einen Gottfried nobilis (edlen) von Gottinshorf, 1140 
einen Berubarb, einen Sigboto, 1257 Bertold und Reinold, 1282 
Eckbert ẽ). 

Nach Eckbert kann man von dieſem Geſchlechte keine Spur mehr 
finden, es war ſicherlich erloſchen. 

Es fiel Göttersdorf au die Grafen von Hals, bie aber auch 1379 
mit Leupold, bem legten des Befchlechts, ausftarben, und in beren ver⸗ 
offenen Beſitz (nicht rechtlich, denn die gefeiglichen Erben wären bie 
Drtenburger geweien) bie Leuchtenberger fich einbrangen ”). 

Mit dem Gefchlechte der Gotindorf ftarb andy Gotinsdorf, der Orts« 
name aus, und uun trat an beffen Stelle Böttersborf. Der altdeutſche 
Biural = Gottin wich ven modernen = Götter. 

Mit ven Leuchtenberger begann jetzt ein häufiger Wechfel der Beſitzer. 

Zuerft kam es burch Kauf an bie Ahaimer auf kurze Zeit. Dann 
an Seik und Yörg die Yrauenberger, bie fich aber verglichen, ba Seit 
bie Hälfte von Haidenburg für Göttersvorf gabe), und Jörg die Hälfte 
von Götterstorf für die Hälfte von Haidenburg, fo daß Seit Goͤttero⸗ 
dorf und Yörg Haidenburg erhielt, 14729). 

Goͤttersdorf hatte ſich aber, ehe es an bie Frauenberger kam, noch 
auf Turze Zeit eines andern Herrn zu erfreuen. 

Johannes Leuchtenberg, beim Antritt des großen Halſiſchen Erbes 
nicht allein von den Ortenburgern angeftritten, wurde auch von ber 





4) M. B. IV. 106. Man opferte damals Klöftern Knechte, Mägde, Kinder, 
die erftern für ihre dfonomifchen Dienſte, bie leßtern um ſie für ben Orden vor- 
zubereiten. 5) M. B. V. 351. 352. Diefe Urkunde wurbe in Pleintling gefertigt, 
unb in Alderibach beflätig. 6) M. B. ſieh 4. und 11. Band im Index Perso- 
narum. 7) Hund Stbch. Man burchlefe obige Benenlogien. 8) Hund Etbch. 
D. Thl. 81. 88. 9) 9. St. II. 81. 88, 


Wittwe feines Sohnes um verfchiedene Guthaben, ; B. 

und andere Anforderungen belangt. Er vertrug fich mit ihr (fie war bie 
Kunigunde, Bräftn von Schaumburg) 1400, unb gab ihr auf Lebens 
dauer die Veſte Treffelftein, Gotteredorf, Haidenburg und Ofterhofen. 

Nach ihrem Tode, ver bald 1419 erfolgte, kamen die Güter erſt 
wieder an Leuchtenberg. Ste liegt in DOfterhofen begraben 19). 

In den Briefen zu Ofterhofen 1411 wird fie Frau Kunigund Laub- 
gräfin zu Böttersborf genannt 11). 

Die Franenberger bebielten pie Güter bis 1493, von ihnen erwarben 
Goͤttersdorf die Leibelfinger, die es 1547 au Wolf Franz von Bald 
verfauften. Diefer verlaufte es an Florentin Abtader, nach veffen Tod 
feine Wittwe, eine Edle von Nieber, das But an die Herrn von ber 
Zindten verlaufte, welche es 1681 au die Grafen von Fugger Täuflich 
überließen 1%). Unter ven Fuggern feierte Goͤttersdorf ſeine Glanzperiode. 

Da war es nicht jelten der Sammelplag des hohen Adels, und Felle 
und Vergnügungen folgten fich. 

Doc die legten Kriege und ihr Befolge hatten ver Familie Fugger⸗ 
Böttersporf zu allerlei Trübfalen noch die legten unheilbaren Wunden 
verfegt, jo Daß das Gut eine Zeit fequeftirt werben mußte. Da aber 
bald wieder dieſelben unfellgen Zuftände ſich wieberholten, brach bie 
Gant aus, und ihre Durchlaucht die Ehurfürftin Wittwe Marie Leopol- 
dine erwarb es 1827. 

Sie behielt e8 bie 1833, verfaufte es dann wieder an den Staat 1834, 
ber die Dominikation behaltend fämmtliche Realitäten auf dem Wege ber 
Zertrümmerung veräußerte: 

Vräuhaus und Mühle wurden aufeigen verlauft, das Schloßgebäube 
bis auf den Grund niebergeriffen und der Boten in Aderland umgewan- 
deite. Nur die Kapelle mit einem dicht angebauten Taglöhnerhäuschen fieht 
noch einfam auf dem Hügel, und blidt jo wehmüthig in bie Ferne, als ob 
ed das Grabmal der untergegangenen Geſchlechter wäre. — 

Eine Schloßkapelanei befteht nicht mehr. 

Von Böttersborf abwärts, der Vils entlang, zeigen fi) noch Spuren 
von Wällen, bie eher zum Schuße gegen Hochwaſſer, als aus ftrategifchen 
Gründen aufgeführt worden zu fein fcheinen. 


10) Hund Stbch. II. p. 9. 11) ibid. 12) Die Mbtader und Lindten liegen zu 
Willing, fo wie bes Ichtern Gonfrau (Ehefrau) Katharina, cine geb. Imhof. 1646. 
Meine Monumenten: Sammlung — Manuftript. O. 8 
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Beng. 
Abgeleitet von den vielen bier zufammenlaufenden Degen — Weng. 


Ein Dörflein an der Vils, unter Kloſter Aldersbach gehörig, einft 
ein Ebelfig ver Wenger, die häufig in Klofterurkunden als Zeugen vor» 
fommen ). 

Sig und Gefchlecht erloſch. Hier hatte das Kloſter eine fchöne Kirche 
mit Wallfahrt, die fehr befucht wurde. Nach der Säkularifation ‚wurbe 
fie abgebrochen. Hier follen die Römerftraßen von Paßau und vom Inn 
herüber in eine zufammen gelaufen fein, welche nach Künzen 308. 


Walchſing, alter Name Waltkifing, Walefingen, auch Wallxing. 


IR abzuleiten von Walchen, Wallonen, Wallen, zurückgebliebene Roͤmer. 
Ein Sig folder roͤmiſcher Weber: efte. 


Walchſing, eine Hofmart mit Schlaf, 55 Häufern und 350 Be⸗ 
wohnern, ift eine Filiale der Pfarrei Galgweis, mit Schule und exponir⸗ 
tem Priefter. 

Das Schloß, ſtark und einftens ſchon, ruht auf roͤmiſcher Unterlage, 
wie man dafür hält, noch gewifler aber dürfte vom Kirchthurm dieß bes 
hauptet werben können. Sein Bau tft umfangreich, feine Grundfeften 
maffio und feine Lage reſp. der Kirche auf einem ſteilen hochaufftelgenven 
Hügel gewählt. 

Mit Walchſing dürfte Die Linie der römischen Wachtthürme an ver 
Bils begonnen haben. Wallreſte find noch kennbar, aber aus weicher Zeit ? 

Bon diefen Thürmen lefe man in meiner Einleitung Section I v. 1851. 

Sicher bot nady dem Abzuge der Römer diefer Platz für Zurückge⸗ 
bitebene eine Wohnung und Eultivirten Boden. 

In der Nähe Walchfings z0g fich die Nömerftraße von Baum- 
garten, Haidenburg über Weng nach ven Castris Quintanis = Künzen. 
Sie foll nur mehr theilweis kenntlich fein. 

Wie man mir bort verficherte, fell im Sommer von Weng aus 
über die Anhöhe, wenn diefe Felder bebaut find, in auffallender Weiſe ein 
ftraßenbreiter Streif durch die Saaten in regelvechter und geraber Linie 
durchziehen, in welcher das Getreide halb und lange vor der Ernte ſich 
ſchon weiß färbt, woraus man den Zug ber ehemaligen Strafe, bie 
jetzt freilich mit Ackererde überzogen, erfennen will. 

Wohl find ſolche unnatärlihe Färbungen ber Vegetation für ben 


1) Man ſehe M. B. bei Kloſter Aldersbach. 


Sorfcher des Alterthums Syingerzeige eines verborgenen Baues, doch Ge 
wißheit gibt nur die Enthällung folcher Steffen, bei welcher man anf bie 
fteinige Straßenunterlage treffen muß. Der Kiofterftiftung Morſee Haben 
wir das frühe Bekanntwerden Walchfings zu verbanten. 

Dort heißt es ſchon in einer Urkunde von 750, daß eine gwiſſe 
Irminpald dem Klofter Dionfee, welchem Abt Oportunus vorficht (er 
war ber erfie Abt), die Billa — Waltkisinga mit Allen, was tazı 
gehört, geſchenkt habe !). 

Bald darauf fchentt au ihr Mann Vuolſperth mit Zuftimmung 
des Herzogs Thaffilo einen Kuecht?), noch andere Dienftboten umb beu 
dritten Theil des Bermögens feiner Frau Alpfuwind, dann noch einen 
ZTaglöhner und zwei Hirten, unb was noch ferner zur Bewirthſchaftung 
nöthig iſt, dem Slofter 9). 

Wie chen einmal erwähnt wurbe, vertaufchte Monfee feine Funda⸗ 
tions-Gäter, bie zu weit davon entfernt, hierum an ber Vils lagen, ge 
gen einige bei Monſee gelegeneg Güter der Ortenburger, Barubacher und 
des Hochftifts Paßau. 

Die Walchfinger waren gräflich Halfiſche Dienftnänner (milites‘). 
ur Sefchlecht Hielt fich ziemlich lange. Bis zum Jahre 1115 wird ber 
Name Walchſing nicht mehr genannt. 

Mit viefem Jahre tritt ein Ascuin als Zeuge in einer Schankungs⸗ 
Urkunde des Kloſters Sct.Nilola in Paßau auf. Ihm folgen in gleicher 
Eigenſchaft 1160 ein Nithart, der nämliche 1170, Sighart 1140, 1180 ein 
Sartmann und Gombolt, 1242 Hartmann und Heinrih, 1248 berfelbe 
Hartmann und 1260 Taufte ein Domberr Hartwil in Paßau fich eim 
Befisthum in Walchſing, welches er jpäter dem Kloſter Alderspach gibt®). 

Ein Heinrich de Walchſing war 1258 auf dem Brovinzialgericht zu 
Dfierhofen . Ein Marquard de Walkhfing tft 1284 Zeuge 2). 1259 
war ein Friedrich in Ofterhofen Zeuge ?). 

Die Walchfinger befaßen mehrere Güter. Ihnen gehörte auch Eber⸗ 
barbtereuth und Niederfalern 19). 


Hure Begräbnißpläte hatten fie in verfchlevenen Abſtern. Obiger 
Friedrich Liegt in Dfterhofen und nur zwei, Konrad und jein Soße, ruhen 
in Walchfing, aber der Stein bat feine Jahrzahl, vielleicht war er ver legte. 


1) Chron. L.1.12. 2) Leibeigener, Chron.L.1. p. 16. 3) ibidem. 4) M.B. 
XI. p. 35. 5) M. B. B. V. 320. 6) Eich M. B. Ascuin B. IV. p. 248, de 
Nithart V. 332. 8340. Sighart IV. 54. Hartmann unb Gombolt V. 320. Hart: 
mann unb Heinrich V. 328. Hartmann 124& ift ber vorige. Hartwik V. 339. 349. 
7) M. B. V. 322. 8) M. B. V. 892. 9) M. B. XIL 407. 408. 10) &any 
acta apost. p. 83. 
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Die weibliche Tinte vanerte bis 1606; denn noch lebte eine Barbara 
Walchfingerin, Gemahlin Sigmumd des Hauzenbergers, F 1500, und Eli⸗ 
ſabetha, verheirathet an Edler, + 1606. 

Eberharbtsreuth fiel Herzog Wilhelm als Lehen heim. 

Das Wappen ber Walchfinger, welches anf Konrads Denkmal ge 
graben ift, war fehr einfach. Sie führten nur zwei über's Krenz gelegte 
Strettfämmer oder Xerte. 

Das Gefchlecht ftarb aus 158011, Wolf Chriſtoph beichloß bie 
Linie zu Shberbarbisrenth, nachdem Walchfing fchon früher am die Diet» 
rich inger kam. 

Eine Steinſchrift an der Stiegenwand enthält Folgendes: Dieſes 
Haus hat angefangen Simon Dietrichinger 1468.“ Darmnuter find ziel 
unfenntlide Wappen, die ein Maurer übertändhte, wahrfcheinlich bes 
Simon ımd feiner Hausfrau 13), 

So erfenut denn Walchſing ta dieſen wenigen Worten feinen Erbauer, 

Bon ben Dietrichingern kam Walchfing an ten Grafen von Nenloll» 
berg (novas home), wie? tft nicht belannt; wahrfcheinlich wurde «8 er- 
kauft 1°), wie er felbft angikt. 

Die Schickſale dieſes Grafen von Neulollberg find zu merfwärbig, 
als daß man bei dem Ausdruck feines Namens nicht auch an feine glän« 
zende Laufbahn, aber auch an fein tragiiches Ende erinnert werben foll. 

In der Mitte des fünfzehnten Jahrhunderts lebte in Altötting ein 
armer Schulmeifter Paul Kollberger. 

&r war außer feiner Schule nicht viel bekannt, aber feine 3 Söhne 
erlangten eine befto größere Berühmtheit. 

Einer Namens Georg wurte 1490 Bifchof zu Gurk In Kärnthen, 
trat das Bisthum aber zwifchen 1492 und 1493 wieder ab und F 1497. 
Johann war Pfarrer in Burgkirchen bei Altötting, ftarb 1500. 

Wolfgang, unfır Braf, ftubirte in Salzburg, genoß nebenbei gute 
Anleituug durch Dr. Mayer 14), der ihn in den Arbeiten von 4 Ranzlern 
und anbern geblegenen Yurliften und Staatsmännern gut unterrichtete, 
und ihn barin einübte, 

Er war flein und unanſehnlich geftaltet, aber fchlau, Hug und ger 
wandt fam er als Kanzleifchreiber zu Herzog Georg, deſſen Auge ber 
talentonlle Mann nicht entging. 

Auch hatte er-bie Theologie in Salzburg abfoluirt und erhielt vom 
Biſchof Burghardt 1464 die Erlaubniß, fi in einer andern Diözeſe 


11) Lang act. ap. p. 88. Hund Stemat IH. p. 768. 12) Berfaffer hat ſich 
ſelbſt durch Anſchauung überzeugt. 13) Sich in ber Fortſetzung. 14) Wurde fpäter 
Propf in Altötting. 
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weihen zu laſſen. Er machte aber keinen Gebrauch davon, ſondern trat 
in die Kanzlei Herzog Georg des Reichen in Landshut. 

Nach damaligem Gebrauch bewarb er fich um ben Pfründengenuß 
mehrerer Pfarreien, die er durch einen Vicar verwalten ließ. 

Er erwirkte auch vom Bapft Paul IL. zu diefem Zwecke eine Bulle, in 
welcher er 1465 den 1. April dem Erzbifchof von Salzburg und bem 
Biſchof von Paßau zur Verleihung einer oter zwei firchlichen Bfrünben 
empfohlen wurde. . 

Darauf geftägt, erhielt er vom Kiofter St. Zeno die Pfarrei Kirchderf 
und refignirte fie einem Vicar Sebald Stabler gegen jährliche 32 fi 
Penfion. Defien Nachfolger Marolt zahlte aber die Penſion nicht mehr. 
Kollberger brachte nun vom Bapft Sirius IV. einen Befehl zuwegen, 
worin 1483, 5. April, dem Domberen zu Paßau und Offizialen zu Freifing 
Johann Schwalb anbefohlen wurde, für Auszahlung obiger 34 fl. zu fergen. 

Koliberger gab nun bie Pfarrei Kirchdorf auf und erlangte, ſich be 
rufend auf die Bulle Paul IL, ftatt einer, zwei Pfarreien, Hirſchhorn 
und Burgbaufen. Auf Anfuchen Herzogs Georg gab er beide bald wieder 
auf und erhielt bafür vie Pfarrei Altheim ober Geinberg im Smunviertl, 
und befam 1482 von Papft Sirtus IV. hierauf die Beftätigung. 

Die obige Refignation mußte aber arge Auftritte veranlagt Haben, 
weil Kollberger in ven Kirchenbann fiel, doch 1481 wieder abfolvirt wurde. 
Er erhielt au auf die Pfarrei die Impeftitur. Koliberg wechſelte oft 
mit feinen Pfarreien; er erbielt auch die Pfarrei Biſchelsdorf im Sun- 
piertl, die er feinem Bruder Georg, fpäter Bilchof in Surf und Bfarrer 
In Eggenfelden, überließ. Biſchof Ehriftoph in Paßau iInveftirte ihn. 
- Diefer Georg war 1485 in Eggenfelden Decan. 

Die Kirchenpfränden trugen dem Kollberg viel Geld, und feine Dienft- 
leiftungen an verſchiedene angefehene Familien brachten ibm überdies 
großes Vermögen zu. 

An der Seite des Kanzler Friedrich Mauerlkircher entwidelte er 
feine Fähigkeiten und reichen Anlagen für die höchften Stellen im Staats 
bienfte. Friedrich Mauerlircher, aufs Bisthum Paßau beftätigt, ftarb 
1485 den 22. Nov. Die von ihm bekleidete Kanzlerftelle wurde nun frei. 

Viele hofften, auf diefen erhabenen Plaß berufen zu werden, allein 
nur Wolfgang Kollberger follte ihn erhalten. 3 

Er fuchte und wänfchte dieſes Amt nicht, ja er widerftrebte fogar; 
denn er kannte das Mißtrauen und die Unbeftändigteit des Herzogs, und 
im Geiſte befürchtete er von den Launen bes Herzogs fein gutes Ente. 

Da erfuchte ihn der Herzog, dieß Amt doch nur zu verweien und 
Kollberg durfte hierauf nichts mehr entgegnen. 


Seine außgezeichnete Amtsführung aber verlich ihm das Kanzleramt 
vollftändig. . 

Bald verbuntelten feine Kenntniſſe, ungemeine Berebfamleit, erworbene 
tiefe Bolitit Alle, welche neben und vor ihm ftanben. 

Nachdem er Kanzler, wurde er jchnell Ritter, Freiherr und 1491 Graf. 

Vom Stifte Altötting hatte er unter vem Propfte Dr. Johann Mayher, 
wegen mannigfaltiger dem Stifte geleilteter Dienfte, das unweit Altötting 
gelegene Schloß Neulollberg erhalten, auch noch Schönberg und Walch 
fing an ſich gelauft u. m. a. 15). 

Wohl und Web von Bayern-Landehut lag in feiner mächtigen Sand. 

Mit kaum verborgenem Ingrimme haften bie Nitter aus alten Ger 
f — den emporgekommenen Schreiber. 

Er, ſeines Uebergewichtes bewußt und durch des Herzogs gramzen⸗ 
loſes vietjähriges Zutrauen gefichert, verachtete fie. 

Jedoch erreichte ihn ein ſchlimmes Schickſal. 

Die Quelle fo vielfachen Uebels, das Teftament feines Herrn, gab 
Gelegenheit zu feinem Sturze. 

Obſchon felbft einer der Teftamentserelutoren, lub er den Verbacht, 
ben geheimen Inhalt desjelben an ven gegen tbeiligen dadurch verfürzten 
Derzog Albert von München durch Hanns PBaulftorfer verratben zu haben, 
auf fich 19). 

Am Oftertag 1502 ließ ihn deßhalb der Herzog gefangen nehmen 
und von Kerler zu Kerker führen. Man bat allerlei über dieſen Vor⸗ 
fall gefabelt; Abt Rumpler von Varnbach fchrieb, „er habe den Herzog ver- 
giften wollen.” Der Staptichreiber von Lanpshut berichtet, er jet in 
Winklhofen eingemauert worben. 

Die Wahrheit ift, daß er eingelerfert wurde. Kollberg verficherte, 
daß er kein Wilfen vom Inhalt des Teſtamentes habe, und vertheidigte 
fich wohl trefflich, aber umjonft. 


Bon Landshut, wo Kollberg berzogliche Koft erhielt, wurde er nad 
Burabaufen gebracht, dort war es ihm erlaubt, das Bad und die Kirche 
zu befuchen. Man benügte noch fein Zalent bei ven dem SKölnervertrag 
vorausgegangenen Unterhandlungen, und gab ihm biezu Bücher und bie 
nöthigen Alten, und ließ ihn wichtige Abhandlungen ausfertigen, und 


15) Die halte Herrſchaft Siegenftein hatte er zu Lehen vom Herzog erhalten. 
Noch beſaß er bag Gericht Mermofen, Schloß Echönterg, Sig Greildberg, Hofmark Uns 
kofen, Herrſchaft Wildened, Hofmark Eiting, Gut Roßberg, bie Paßau'ſchen Lehen, 
mehrere Häufer in Landshut, das Schloß Laberweinting und noch mehrere Güter. 
16) Wornach bei feinem Tode Bayern = Landshut erblih an die Rheinpfalz fallen 
ſollte. Daraus entftand ber für Niederbayern fo unheilvolle Pfälzerkrieg 1806. 

Bach d. HR. Bereins in Erst. VII. 82. 3. 9. 18 


verſprach ihm fogar Breihelt und Gnade, falls er zu Snuften bes Bei. 
grafen Friedrich, da er ohnedieß kinderlos 17), feine Güter abtreten wuͤrde 

Willig that er dieß 1605 ven 12. Sänner mittelft Urkunde Nichts 
batte er fich zurüdbehalten, als Koliberg, doch alle® war vergeblid. Dre: 
zehn Jahre mußte er noch in Burghauſen ſchmachten. Bon dort führte 
man ihn ins Geffäugniß nach Neuburg, in einen ftinfenden finftern ar 
ter, ließ ihm die Soft des Geſindes reichen, manchen Tag vergaß mar 
feiner gänzlich, und endlich fing ver Berfolgte an, in herzzerreißende 
Klagen auszubrecden. 

Hter befuchte ihn noch feine Gemahlin Eliſabeth; ein rührene 
Auftrittl — 

Dem Herzoge, der mittler Welle. wegen Haideck vom BHöhmentdaiz 
ſehr gemrängt wurde, erbot er jich in alter Anhänglichkeit zu ratben und 
. beizuftehen. Er fchrieb ihm: „Oft e8 denn nothwendig, daß ich im Ge⸗ 
fängniffe bin; ich, der ich dem Staate noch Vieles feiften Tann? Ich bitte 
die Abdtiffin Margaret zu Neuburg, Xochter des Herrn Herzogs, mir 
ein Haus zu verleihen, ich will Durch meine Dienfte die Gnade gewiß 
abtragen ꝛc.“ 

Diefe Schrift-rührte die Herzen der Neuburgiſchen Näthe, und Ko 
berg, der Kanzler, wurde 1619 den 16. April gegen Verſprechen, daß er 
kein Geheimniß des Herzogs ausrede, ihm nichts Uebles nachrede mad fich 
nicht aus Neuburg entferne, fetner- Haft entlaffen. Wie lange er nd 
lebte, ift nicht befunnt. 

Kilten Leib, gleichzeitiger Prior im Klofter Nebvorf, erzählt, „bei 
Kanzler Kollberg ſei nach feiner Entlafjung aus bem Gefängniffe in tir 
fter Armuth geftorben im 7Töften Jahre feines Alters, und habe pas Jeht 
1608 nicht überlebt." 

Roliberg kam, nad 4jähriger Vocatur eines Befißers, 1507 an te 
Geſchlecht der Löffelholz. Ein Wilhelm war Pfarrer zu Zimmern 1514 
und ®eorg war Domherr in Paßau. 


Obiger Pfarrer Wilhelm verließ feinen Stand, trat in’e Militär, 
zog nach Ungarn mit dem Herzog, fam bis in die Türkei, bezog 15% 
das Turnier in Weünchen, zeichnete fich da fehr aus, erhielt hierauf bie 
Pflege an der Rott, wurde 1535 Rath des Erzbifchofs zu Salzburg, ver 
mäblte fi) 1541 mit der Tochter des Georg Hauzenberger, ftarb auf Ko 
berg 1054 und liegt zu Wktötting begraben 18). 

Bon den Löffelholz lam es an Nothhaft Burghart, ber des Loffelhoh 


17) Sein einziges Kind Anna. war geftorben. 18) Oberbayr. Arie B IL 
Heft 2. 


üfttefte Tochter zur Frau hatte. Bon Nothhaft erwarb e8 ber Schwager 
Ritter von Haunsberg, von diefen Siegmund Haßberg, hierauf Valentin 
Schmid, dann N. Günther, der es 1680 an Chriftoph Stredenreif von 
Gersdorf in Braunau um 4000 fl. verkaufte. 

Nach dieſen erfaufte es wierer ein Günther 1721, der es bald wie- 
ber an einen Anton Bfifter verkaufte 1739 Taufte es aber Iof. Clemens 
von Toner, Bfleger zu Neudtting. 

Da aber kein Beamter nach den Gejeten in feinem Bezirke eine Bes 
fitzung haben durfte, fo verlauften es die Soner 1744 an ein Fräulein 
von Gerzen und von biefer kam es am den Grafen von Perufe. Der 
erfaufte noch das nahe Bad und errichtete die Schloßlapelle. 1790 ftarb 
Graf von Berufa und die Erben verfauften es nun an Graf Waldkirch 
Chriſtoph. Diefer erftürzte fi) 1817 in dem Schloßhof und ſtarb. Die 
Erben verlauften dann Kollberg an den Unteraufichläger Sieghart in 
Bilshofen, diefer 1831 an den Gaftgeber Thaler, der e8 1848 an den f. 
Bofthalter Fraunhofer in Altötting veräußerte. Jetzt iſt Kollberg käuflich 
an das engliiche Fräulein-Inftitut in Altötting übergegangen 19). 

Nun ift es Zeit, daß wir wieder nach Walchfing zurücktehren. 

Sm Jahre 1500 hatte Walchſing fhon ein Graf Goder inne. Koll 
berg, der Graf, hatte es weggegeben. 

Die Goder waren verwandt mit den Dietrichingern, bie auf bie 
Walchſinger folgten. 

Das Geſchlecht der Goder ftanb bei ben Herzogen in großer Gunft. 
Da der Graf Kollberg Walchfing erft als Kanzler und Graf erwarb, was 
1491 geſchah, fo konnten Die Goder erſt in Mitte diefes Jahrzehnts Walch⸗ 
fing laufen; venn 1502, als Kollberg verhaftet wurde, bejaß er es ſchon 
2 Sabre nicht mehr 0). 

Eine zufammenhängende Reihe dieſes Gejchlechtes iftänicht vor⸗ 
handen, doch ift das Vorhantene gemig, um ihm einen würdigen Plag 
unter den Edlen anzuweljen. 

Bis in's 18te Jahrhundert befaßen fie Walchſing und nebenbei bie 
böchften Aemter. 

Der ältefte Gober Gilg erjcheint 1428. Damals faßen fie zu Kries- 
borf. Hanns Goder war Herzogs George Rath 1503. Der erite Goder 
zu Walchfing aber hieß Georg, 1500; Wolfgang war 1539 Domherr zu 
Paßan; Hanns 1650 Pfleger zu Reichenhall; Seyfriev 1525 Pfleger zu 
Marquardtftein. 





19) Ich habe dieſe ganze Kollbergiſche Tragödie aus dem oberbayeriſchen Archive 
XL B. 2. Heft. p. 186—218 ausgezogen. Bearbeitet von Herrn Geiß. 20) Georg 
Goder 1500. Hund IIL p. 848. * 


1575 berichtet der Pfleger zu Dingolfing, daß er im Namen Herzog 
Mlbrechts auf der Hochzeit des Landſaſſen Herrn Ehriftopk Goders zu 
Sndershofen das Zrintgejchirr dem Bräutigam und ber Braut Barbara 
von Armannsberg präfentirt *!), 

1612 ftarb 9. M., Hofmeifterin in ver fürſtlichen Reſidenz zu Münden 
bei den Prinzelfinen 

1625 Hanns Gober anf Ramsdorf, war Herzog Ferdinands Edel⸗ 
tnab, 1596 u. f. m. 

Die Goder waren verwandt mit Baumgarten, Pinzenau, Abelm, 
Lamberg *2) ; befaßen auch Prombach 2). Ihr Wappen war in vier Teile 
getheilt, die cbere rechte und untere linfe Winkel enthalten einen vedis 
ſchauenden Adlerkopf, die übrigen zwei Viertl enthalten von oben nad 
unten gekehrte brei weiße und blaue Ballen. 

Das But verkauften fie zu Ende des 18 Jahrhunderts am ben Staat. 
Der letzte Goder Iohann Nepomuk verehelichte fi mit einer Gräfin 
Lamberg, die als kinderloſe Wittwe ihr Leben bei Poftmänfter beſchloß, 
wie verlautet, zu Obergrafenfe. Ste war in nicht gar guten Ver⸗ 
mögendumftänden. 

Walchſing kam nun 1791 von ben Erben mit Schönerting und Kriet- 
borf um 58,000 fl. in die Hände des Klofters Aldersbach. 

Der Staat zog die Dominilalien an fi und das Schloß unterlag 
zur Hälfte dem Abbruche und Berlauf. 

Es war nad der Abbildung ein gar ſchönes Gebäude, mit geſchmad⸗ 
vollen Anlagen, die aber dem jetigen Beſitzer, einen Landmanmne, nick 
nötbig fehienen. 


In der Kirche haben Grabmale: 


a) Conrad Walxinger und sein Sun. Ohne Yahrzahl. 

b) 1448 Andrae Butzner und sein Hausfrau (Eckerin). 

c) 1597 Joſeph Goder und fein Hausfrau, geb. Dietrichingertn. 

d) Wolf Goder 1640 und Kunigund fein Hausfrau, geb. Buchberg. 
e) Johann Bernhardt Goder, 1644. 


21) Hund III. 843. Hr. Mämpfl irrt hier wieber in feinem Ouineingen. 
Wie Tonnte 1424 Walchfing ſchon an bie ober gefommen fein unb zwar von 
bem Kollberger —- ba Kollberg 1464 erft abfolvirte, 1491 Kanzler und Graf wurde! 
Hat es etwa fein Vater, der noch 1460 armer Schulmeifter war, befefien? 
22) Wurden auch Reichsgrafen. 23) Zimmermann, g. 8. p. 518. B. IIL up 
ber legte Goder erlangte auch Poftmünfter, Grafenfee 2c., Schönerting. 
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Shönuerting. 
Alter Name Schoͤnhering — Sizt eines hönen Mannes. 


Da e8 auch in Oberöfterreich einen Ort mit Ebelfig gibt, der öftere 
in ven Baßau’fchen Urkunden und in den Stiftbriefen der Klöfter vor- 
tömmt, fo iſt große Vorficht in der Ausfcheidung nöthig. 

Da es an und für fich auch noch ein unbeveutender Ort ift, will 
ih nur das Gewilje bievon aufzeichnen. 

Schönerting ift ein Dorf am linken Vilsufer, Filiale der Pfarrei 
Aulicchen (auch einft Lieffing), hatte feinen Sig und ein Evelgefchlecht. 

Im Ilten und 12ten Jahrhundert erfcheinen viele aus bemfelben 
in den Kloſterurkunden Aldersbache al® Zeugen 

Später fam ter Drt an verichtevene Cole, z. 3. Grub, Kabinger, 
Gockendorfer, Goder und zulegt fam es an das Kloſter Alversbach 1790 1). 

Bor der Sälularifation gehörte die Filiale zum Kanonikatftift Wile- 
bofen und wurbe von dort verjehen, jetzt ift Aulirchen, bie Pfarrei, mit 
Schönerting den Sätularpfarreien angereiht. 

Hier foll eine Matonna, ein Kunftgemälpe, von einem Kanonikus in 
Bilshofen geopfert, zu ſehen fein ?). 

Thurm nnd Kirche haben in neuefter Zeit viel durch Feuer gelitten. 
Der Ort hat 24 Häufer. 


Aukirchen. 
Das heißt Kirche an den Vilsauen. 


Aukirchen ift ein Pfarrdorf zwiſchen Allersbach und Vilshofen; hat 
10 Häufer, eine Schnle und 70 Einwohner. 

Biſchof Altmann hat diefen Ort fchon 1074 dem Klofter St. Nikola 
bei dee Gründung übergeben 1), unter bem Zitel einer Kapelle. Be⸗ 
ftätigung 1274. 

Die Beftätigung durch Papft Bregor für Kirche und Zehent er- 
folgte 1227. 

Kapellen waren damals, wie jchon bei Eichendorf angeführt, mit den 
Kirchen gleich berechtigt; nur daß fie in dieſer Eigenſchaft meiftens ex 
currendo verſehen wurden. 

Als aber 1366 das Collegiatſtift Vilshofen errichtet wurde, kam es 
an dasſelbe und blieb vereinigt damit bis zur Säkulariſation 1803 2). 

Im Chor der Kirche Liegt ein alter Stein (Monument) von 1368, 
beffen Auffchrift unleferlich geworben. 


1) Man fehenacd bei Hund refp. genannten Geſchlechtern. 2) Mündl. Mittheilung. 
1) Hund Metrop. P. II. 867. 2) Dan fehe in derMetrop. bei genanntemStift nach. 


Die Umfchrift lautete: Anno Domini MOCCLXVMI in die Set. 
Margaret. obiit Heinrieh Prand zu Haizmansdorf unb au 
MCCCLX obiit Heinrich za Ratzmansdorf Plebanus. 

Das heißt im Jahre 1368 am Margaretha Tag ftarb Heinrich Fra 
zu Ratzmannsdorf und 1360 ftarb Heinrich zu Ratzmannsdorf, Pfarre, 
Diefer Stein hat 4 Wappen in der Mitte, die ver Yßl, Batzlofer, Kat 
auer und Ratzmansdorfer 9). 

Der Bfarrhof war früher in dem 1 Stund entlegenen Dorfe Lieſſi; 
hatte früher auch feine Edlen, die in Aldersbachiſchen Urkunden einige 
male vortommen. Sie waren Alderobachiſche Lehenleute, wohin anch ver 
Ort gehörte *), aber als ein praedium borlömmt. 


Aidenbach. 
Alter Name Attenbach 1). 


Bevor ich Über Aidenbach dieſe wenigen Skizzen entiverfe, muf id 
einige Worte zur Verſtändigung vorausichiden. 

Unfer lieber guter Pammler, der leivende gebulbige Briefter Aben 
bache, ver fo fleißige tüchtige Freund und Forfcher auf dem gefchichttihen 
Gebiete feiner Umgegend, ift zum Herrn eingegangen. 

Was er Andern war, war er im höhern Grade auch mir. 

Wir ftanden im häufigen Briefwechfel, betreffen Alterthümer mh 
Geſchichte. 

Seinem Anſuchen, einen Entwurf über den geſchichtlichen Anfang 
Aidenbachs zu fenden, das er 1853 im Auguft und Oftober wiederholt, 
entichloß ich mich, die hier ftehende Skizze ihm mitzutheilen. 

Ich munterte ihn auf, Aldersbachs und Aidenbachs kurze Geſchicht 
zu bearbeiten, allein er wollte nicht. 


Endlich bearbeitete er doch Aidenbach's Geſchichte, wenn wir fie fo 
nennen wollen. Ich konnte fle nicht mehr zu Handen befommen, fo ft 
er auch mich vertröftete. 


Damit man alfo bei Durchlefung biefes meines Entiwurfes mid 
nicht einer Literarifchen Entwendung befchuldige, falld meine Arbeit mi 
ber Pammlers öfters übereinftimmt, möne man das Voraucge⸗ 
ſchickte berüdfichtigen und mein feliger Freund wirb mir verzeihen, bem 


8) In meiner handſchriftlichen Monumenten Sammlung noch im leſerſichen 
Zuſtande abgezeihnet. 4) Brusch. suppl. 63. 

1) Wallraff. Gloss. p. 3. Atten = Xeder = agri curise quos vulgarie 
Atten appellamus. Urk. v. 1064. ager curise = Herrenhof und Bad, b. } 
Herrenhof am Bade. 
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ich will meinen Ouincigaw vollenden, tein bebeutenterer Ort unbe 
fchrieben lafjen und we: n ver felige Pammler meine Mittheilungen um 
benügt gelafjen, und auch ich Aidenbach unter obiger Vorausſetzung über⸗ 
gehen würde, jo füme Aidenbach, der jo denlwürdige Markt, nm feine 
hiſtoriſchen Reliquien. 


Aidenbach, ein hübſcher Markt im Gerichte Vilshofen, mit etwa 
108 Häufern, 712 Einwohnern, einem Pfarrfig, Knabenfchule, Mädchen» 
Schule mit Schulſchweſtern⸗Inſtitut, hat eine freundliche Lage, guten Feld⸗ 
bau und regen @ewerbefleiß. 

Der Ort iſt fehr alt, und fein urkunblicher Name fagt uns 
klar die Art feiner Entſtehung. Die älteften Urkunden fchreiben immer 
Attenbach, und dieß wäre bie fprachrichtige Benennung. Das „i” in 
Aibenbach tft unorganifch. 

Attenbach, wie ich ſchon in der Anmerkung erwähnte, heißt ein Herrn» 
Hof am Bache. Einem foldyen Herrnhof verdankt alfo Aidenbach feine 
Entftehung — 

Aber e6 find um Aidenbach auch noch manche Spuren, welche vom 
eisiftigen Daſein der Römer zeugen. 

Wenn vie Schanze im Neitholze, die ich leider wegen fchlechter Wit- 
terung nicht beſuchen konnte, eine Roͤmerſchanze ift, für was fie Trabition 
und Schriften erfeunen wollen, fo bat auch bier einft ver römiſche Sol⸗ 
bat gelagert. 

Wie natürlich find Römerhügel in der Nähe. 


Ferner zog ſich auch ganz nahe bie Auguftus-Straße = Ochſenſtraße 
voräber 2). 

Sie lief vom Reitholz bei Unterpeutelsbach an Brud vorüber nach 
Aidenbach. Sie beginnt fchon bei Schärting?) Won Nidenbach zog fie 
bei Kalling dem Dorfe Weng zu t), dort verband fie fich mit ver Hoch» 
feraße, die über Haivenburg jührte, und ging Quintana refp. deſſen Eaftren 
zu. Noch vor 6U Jahren nannte man das Fallthor dieſer Straße, etwa 
100 Schritt von Aidenbach entfernt, an der Einmündung in die Vils⸗ 
boferfiraße errichtet, va8 Ochſenthor.“ 

Woher wohl hier ein Ochſenthor und eine Ochienftraße, da jeboch 


2) Eich meine I. Section unb in diefer das erfle Blatt. 8) Zieht fich über 
Sulzbach, Engertsham, Höhenſtadt, Ausham, Ortenburg gegen obiges Reitholz. Auch 
Buchner erwähnt ihrer. 4) Weng — ein Dorf — bat feinen Namen von Wegen, 


die zuſammentrafen. Hier war einft ein Gig mir einem Gbelgefchlecht, eine ſehr 


befuchte Wallfahrtskirche. Kirche, Sih und Geſchlecht iſt untergegangen. 
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bier im Notthale feit Jahrhunderten nur Pferde gezogen und zır Urbel 
gebraucht werben ? >). 

Die Augufius-Straße iſt es, ihr Neft, und fortlebend in verderbter 
Ausfprache, worüber Eingangs mehr. 

Bo es Straßen gab, war auch Volk, und wo Volt, ba Kultur. Um 
fo leichter Tonnten nad Vertreibung der Römer die Einwohner fih a 
dieſe einft bebauten Stellen anfieveln, und manchen Edlen als reitente 
Schäger in ihrer Mitte aufnehmen, wo nicht felten ein verlaffener Bas 
fih ale Wohnung darbot. 

Diefem Herrnhofe werben ſich bald mehrere Koloniften angeſchloffe 
haben, bis fo allmählig eine Ortichaft entfianb, und ber Dynaſte feine 
berrichende Hand darüber ausftredte, dem Orte die jährlichen Leiſtungen 
für Schug und Recht, und für zeitliche Benützung des Bodens af 
eriegte. | 

Die Herren über Grund und Boden, fo zu fagen die Dynaſten ves 
Bilsthale® vom Ürfprunge diefes Fluffes bi6 zur Mündung in die Donar, 
waren in den äAlteften Zeiten bie Grafen von Getjeuhaufen. 


Sie ftarben fchon ſehr früh aus. Der lette Graf Heinrich, Biicef 
in Augsburg, tft 980— 982 mit mehreren beutfchen Fürften und Grafes 
in Kalabrien durch die Sarazenen umgelommen ®). 


Die Grafſchaft fiel nun an das Bochftift Augsburg 7), welches aber da⸗ 
mit die Grafen von Harbady bei Geiſenhauſen belehnte. Sie waren ohne 
Zweifel mit Heinrich verwanbt. 


Die Harbacher, auch Horbacher in den Urkunden benannt, befaßen 
nun bie ganze Grafſchaft, mit Ausnahme einiger Zehenten uud Gefälk, 
bie ſich das Hochftift worbehielt, doch felbe fpäter 1157 an bie Stifte 
©t. Raftulus in Moosburg und St. Martin in Landshut verfauite‘). 


Weil aber 1074 Biſchof Altmann von Paßau feinen neugegränte 
ten Klofter St. Nikola die Kirche Aidenbach fammt Zehenten und m 
pfarrliden Rechte überweifet, fo mußte dieß Kirchenlehen dem Hochfiftt 


5) Herr Rektor Mutzl bat bagegen Zweifel erhoben. Man fehe deßhalb dab 
erfte Blatt zur Wiederlegung. 6) Bruſchins und Aventin Lib. V. fol 506. 
7) Ich befie bad Stammbuch Hundt's, welches einft der gelehrte Verfaſſer ber „Orr 
gines Boicae“ Pfarrer Ant. Nagl v. Moosburg, befaß und mit Noten verfoh. Tor 
freibt er B. I. ©. 71 bei den Geifenhaufer Grafen am Rand: „Ich habe ben 
Schankungebrief von 980 durch den Gapitel-Syndicus felbft eingefehen, auf nad 
enbere Urkunden, wornach dieſe Zehenten und Gefälle an Moosburg dem Etik 
Raftulus und an Gt. Martin verfauft wurden. 8) Sieh Langs Gaugrafigeite 
fol. 79. 


angehört haben, was meiftens angenommen werben barf; übrigens aber 
bileb das Dominium den Harbachern ?). 

Ein ſchoͤnes Alter für die Pfarrei Aidenbach, was wenige urkund⸗ 
lich nachzuweiſen vermögen. 

Bei der allmähligen Entwidlung Attenbachs Tonnten wohl auch bie 
Minifterialen des Dynaſten nicht ausbleiben, welche ja deren Bebienftete 
waren. Ihnen lagen die Amtsverichtungen im Selbe und zu Hauſe ob. Ste 
wurden von der Grafſchaft als untrennbar betrachtet, und wurden mit 
ihr verkauft und vererbt, denn ihr Beflg gehörte zur Sraffchaft, fie hat⸗ 
ten fein Eigen 20). 

Wirklich treffen wir fie auch Schon im Jahre 1120 bis zum Jahre 1268. 

3.8. M. B. IV. p. 225. 1120 lefen wir: Hug de Attenbach. 
1138, Heinrich de Attenbach. M. B. V. 300-301. 1160, Otto, 
Ludbertus Chuno, 140 339. Rugerus de Attenbach 1268. p. 382. 

Diefe und noch mehrere find als Zeugen bei Schankungen in den 
Klofterurfunden St. Nitola und Aldersbach zu treffen. 

Bom Jahre 1268 finden wir doch feinen Miinifterialen von Atten⸗ 
bach mehr, deßhalb ift anzunehmen, daß Sig und Geſchlecht eingingen, 
wie die meiften im ſelben Bezirke 11). 

Sie wurden aber auch immer mebr entbehrlich. 

Dafür doch vermehrte ſich das Volt, vergrößerte fi) der Ort und 
wir treffen fchon 1247 einen Pfarrer Rupertus als Zeugen in Alversbach 
an, der gewiß nicht der erfte war 1%). 

Nach dem legten Miniſterialen Ruger de Attenbach, follte dann 
auch die Harbach'ſche Dynaſtie bald erlöfchen. 


Im Sabre 1268 heirathete Kunigunde Gräfin von Hals, Tochter bes 
Srafen Albert, Conrad von Harbach, welcher der letzte feine® Geſchlechts 
war, wodurch nach deſſen Tode fämmtliche Harbachiſche Büter an bie 
Halfer kamen, und womit fie 1276 vom Hochſtift Augsburg belehnt 
wurden 2) | 

Auf kurze Zeit verpfändete fie Kunigunde 1291 an bie Ortenburger. 

Bon nun an blieben die Halfer im ungeftörten Befite biefer Graf⸗ 
haft, bis auch fie 1375 mit Leupolb dem legten ausſtarben 1%), 


9) Hund Metrop. II. fol. 367. Die M. B. haben 1076, bie Urkunde ſelbſt if 
1074. Meichlbeck in feinem 11. Säkulum. 10) Moriz ©. 167 in feinem Graf 
v. Putter. 11) Wie z. B. die Edlen v. Weng, Heft, Gunzing x. 12) M. B. V. 
348. 18) Langs Grafſchaften fol. 78. 79. 14) Hund Stemat. I. fol. 88. Langs 
Grafſchaften 79. NB. Die Harbadhifhen Güter im Vilsgau herum waren Harbadh, 
Reinting, Hinterhoßen, Aitenbach, Gerkweis, Brud, Gunzing, Reihäborf, Oberpeu: 
telsbach x. 


Diele Harbecher, gaberne Halſer, refibirten noch in Harbach, nicht 
mebr aber ihre Nachfolger, die Sa: bach andern zu Lehen gaben. 

Mach dem Eridichen bes Haller Brafengeichlechtes 1375, fiel tie 
Graſſchaft an ven Landgraſen Johaun von Yeuchtenberg. 

Diefer. aber wurde von den Grafen von Ortenburg um bas Erbe 
angeftritten, und bie Folge war eine Zerfplitterung ber Güter, bie leiner 
fi von nun an immer mehr vergrößerte. 

An die Stelle der reichen mächtigen Dynaſten trat jet ein armer 
Übel in das Erbe ein, das er nicht zu behaupten vermochte 

Dion findet zwar nirgends, wann und von wen Aldenbach zum 
Marite erhoben wurbe, aber es ift nicht zu beftreiten, daß biefe Erhebung 
in bie Beriobe ver Haller fällt. 

Die Behauptung, Aidenbach müfſe ſchon per 1268 zum Markt er- 
hoben worben fein, weil im nämlichen Sabre in einer Wlberäbachiichen 
Vergleichsurkuude ein Albertus von Aidenbach dort als Zolleinnehmer unter 
zeichnet, iſt nicht beweiskräftig; denn Zöllner gab es in jemer Zeit au 
ganz unbebeutenden Ortichaften 3.9. an der Jſar zu Mamming, Zehol⸗ 
fing ꝛc., welde nur Dörfer waren. Wo Dandelöwege hinzogen, warez 
fie mit Zöllnern unterftellt. 

Um dieſe Zeit Tonnte bie Erhebung aber auch aus einem triftigern 
Grunde nicht gefcheben fein. 

Es behaupteten die Herzoge noch 1268, die Slachten⸗Gerichte über bie 
Leute des Grafen im Vilsgau; erft 1294 hoben fie viefelben auf ?5). 

So lange aber ber Herzog bieß Necht nicht den Dynaſten abließ, 
konnte der Dynaſt feinen Ort zum Markt erheben ohne Ironie, auöge 
nommen ber Herzog verzichtete vorher baranf. 

Ich glaube der Wahrheit ganz nahe zu ftehen, wenn ich bie Erhebung 
zum Markte in tie erften Jahre des 14ten Jahrhunderts fee, 1300 bis 
1310, alfo fehr bald nach Aufhebung der Slachten⸗Gerichte. 

Es lag im Eharafter ver Halfer, wie wir bei Ofterhofen ſahen, für 
das Aufblühen der Orte Alles aufzubieten, weßbalb fie allgemein beliebt 
waren. 

Tradition, alte Schriften und Urkunben, die leider verloren gingen 19), 
bezeichnen die Halfer als die Verleiher des Rechtes, Jahrmärkte zu Kalten. 

Der Alderspachiſche Ehronift 17) fchreibt ebenfalls: 

„Um felbige Zeit (1372) übte das Kloſter fein altes Necht, das es 


15) Lang Graf, ©. 77. Slachten-Gerichte waren Gerichte, bie mit ber Mad 
abgehalten wurden, Streite zu fchligten, Uuterfuhung zu führen <. M. B. VIL 
808. 804. Slachten = fchliäten. 16) Wittheilung bes jel. Pf. Gear. 17) Baker 
Michael de Mannsdborf im Auszug ©. 21. 
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im Markte Aidenbach Hatte, nämfich unfere dortigen Unterthanen durch 
Abordnung eines eigenen Richters in :.: Berfammlung der Burger und 
anderer vom Abt biezu Berufener, durch gerichtlichen Ausſpruch aburtbei- 
len zu lafjen, wie ſolches jchon 1391 Pater Ehriftoph als Judex publicus 
ausübte, in einem Handel zwifchen Liebhard Harder von Wäfling und 
Johann Ehorndl am Blafientag.” 

Denn bier das Nichteramt im Markte Aidenbach nun 1372 fchon 
ein altes genannt wird, fo wird unfere Angabe oben fo ziemlich vie 
wahre jein. 

Weiters lefen wir in einem alten Buch (Manuſtript), in welchem bie 
alten Marktsfreiheiten betätigt find (v. 3. 1518), duch Alban Elofen, 
wie folgt: 

„Wir beftätigen dem Rath, Zollner und Gmain bafelbft unterthänig- 
(ih erfucht, alle Freiheiten, Rechte, Ordnung, Statute unb Gebräuche, 
wie fie biefelben nach altem Herkommen befiten 18).“ 

Unter dem „alten Herlommen” konnten die Frauenberger als Ver⸗ 
leiher der Marktsfreiheit nicht verftanden werben; denn bie Urkunde fpricht 
bon Freiheiten, wie fie jchon bei beim Vorfahrer Srauenberg nach altem 
Herlommen beftanden. 

Auch konnten die Lenchtenberger nicht darunter verftanben werden. 
Ihre Regierungszeit war zu kurz und fiel viel zu fpät, am ben Beiſatz 
„altes Herlommen“ rechtfertigen zu können. 

Grafſchaft und Vermögen war jehr herabgelommen, fo daß dieß Ge⸗ 
ſchlecht mehr mit feinen Geldverlegenheiten, als mit den Intereſſen feiner 
Unterthanen fich befchäftigte, fein Befig war mehr ein vorübergehenver, 
wir dürfen nur die Zeit des Beſitzes zufammenftellen. 


Die Lenchtenberger haben nämlich 1375 die Graffchaftangetreten, 1400 19) 
gaben fie Haidenbura, Zreffelftein, Ofterhofen und Böttersporf wegen 
Guthaben der Gräfin Kunigund von Schaumburg ihrer Schwägerin auf 
Lebensdauer 2%), Als fie etwa 1410 ftarb, da flelen diefe Güter wieder an 
bie Xeuchtenberger, welche fie wegen Gelpverlegenheit ihrem Bfleger in 
Heldenburg, Hanne Frauenberg, 1422 um 14,000 ungarifche Dulaten 
verkauften 21), 

Sie waren 37 Jahre im Befſitz, welche Zeit viel zu fur; war, um 
ben Ausdruck in der Beſtätigungsurkunde von 1518, „altes Herlommen”, 
in Bezug auf die Frauenberger (1422) anwenden zu können. 


18) Manuffript aus bem Marfts:Arhiv S. 1. 2. 19) Hundt Stbch. IL. 9. 
20) ibid. 21) Hund Stgr. II. 80. NB. Die Frauenberger erhielten Aidenbach 
ſchon als Markt. Altes Manuſtript. 
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Es beftand aber auch fchließlich eine Wochenmeßftiftung in Halten- 
burg, 1890 von den Landgrafen Ichann von Leuchtenberg geftiftet, bie 
vielleicht noch gehalten wirb, weiche Aidenbach mit 8 fl. 34!js Tr. bezahlen, 
und aus ter fogenanten Brandfteuer in Abzug bringen türfte Uns 
dieſem Ute darf man auch auf eine ganz geordnete und belaftete Marttt- 
verwaltung fchließen ®2). 

Es ift alfo die Ehre, vem Ort die Marktswürbe verliehen un im 
gehoben zu haben, nur bem edlen Srafengeichlechte ber Haller zu vn 
diziren. 

Es folgten ven Leuchtenberger, bie es von 1375—1422 mit eirer 
10, bis 12jährigen Lnterbrechung beſaßen, bie Frauenberger, bie e 
fauften. (Sieh oben.) 

Es befindet ſich aus biefer Zeit, außer Taufch, Kauf und VBerpfän- 
bung ber Güter, nichts vom Belang. 

Auf die Frauenberger folgten die Elofen. 

Alben Elofen heirathete die Anna des Zörg Frauenbergers Tochter. 
Sie erhielt ale Morgengabe die Hälfte Haldenburgs, die andere Hälfte 
Baufte Elofen von ihren Schwägern 1477 29). 

So kam denn Haidenburg, wozu immer auch Altenbach gehörte, un 
jedesmal feinen Deren mitwechfelte, an bie Elofner. 

Wie der Abt Ungelus Rumpler in feiner Gefchichte fchreiben Tonık, 
die Elofen erhielten Haidenburg durch Gewalt und Betrug, kann ich nicht 
enträthfeln; ficherlich war ex falſch unterrichtet 3%), 

Bon den Cloſen erwarben es 1762 mit Aidenbach vie Taufliccen, 
and 1806 kam es käuflich an Adam Frhrn. v. Aretin, veffen Geſchlecht 
es noch beſitzt 

In Aidenbach hatten die Beſitzer Haidenburgs nur vogteiliche Rechte 
und fonft nichts. Ebenſo hatte Klofter Aldersbach nur über feine Unter 
tbanen dort, die nur 4 Häufer beſaßen, die Gerichtsbarkeit durch ihren 
Klofterrichter allein auszuüben 25). 

Die Reformation ging auch bier nicht fpurlo® vorüber. Durch die 
Prediger in Ortenburg unter Graf Joachim wurben auch dfter bie Dir 
ger hinabgelockt, die neue Lehre zu hören. 

Da geſchah es, daß fie einmal wegen Bauten, welche Elofen nik 
verichoben wiffen wollte, mit ihm in fo heftigen Streit geriethen, daß ft 
in Folge davon erffärten, und wirklih 18 an der Zahl es ſchriftlich be 
zeugten, Iutherifch werden zu wollen. Cloſen verkiagte fie bei Churfärit Ma 


22) Wittheilung des Hrn. Schloßbenefiziaten Wagner, der dfters daB Arde 
burchblätterte. 23) gern Il. 189. 24) Angelus Rumpfer, Abt in Warnbad, 1 
feinen „Calam. Bar. T. L etc. 25) Haidenburg war Paßauiſches Lehen. M.B. 1. 
pag. 80. 
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Diefer aber ließ ihnen anbeuten, wie ſehr ungnäbig er bieß Vor⸗ 
baben aufgenommen habe, und fie auffordern, der Tatholiichen Lehre treu 
zu bleiben, und daß dieß fein Wille ſei. 

Hierauf erflärten fie, „aus Liebe zum Fürften wollten fie katholiſch 
bleiben, und fich nach feinem Willen richten 2°).* 

Bitns Winter und Andere fchreiben, baß ein Meiner von Ellheim, 
Bangraz Schneiter, der ein feuriger Proteftant wurde und nicht mehr 
zurückkehrte, auf des Fürften Befehl mit dem Schwerte bingerichtet wurde 27). 

Diefer Fall ift von keinem Autor näher befchrieben, und'da ich auch 
fein Efiheim, außer dem bei Aidenbach finde — bin ich verfucht, biejen 
Auftritt dahin zu verſetzen. Vielleicht eriftirt dort noch eine Tradition. 

Im vreißigjährigen Krieg theilte Aidenbach das Elend mit fo vielen 
andern Orten, da ed durch Feuer verwäftet wurbe. 

Das Traurigfte, was der Ort aufzuweifen bat, ift das Monument, 
welches Immer das Andenken an bie befannte Schlacht, den Patriotismus 
ber Bauern, aber auch was Alles verbuntelt, den gröbften Verrath in's 
Gedächtniß ruft und erneuert. 


So viel ih weiß, bat ber felige Freund und Forſcher Bammler 
aus Aidenbach die Schlacht umftändlich befchrieben; daher ftehe bier nur 
die Dauptfache, reip. ein Auszug. Sie fand ftatt 1706 am 8. Jänner. 

Die hier fchlagfertig aufgeftellten Bauern, unter ihrem Oberften Hofe 
mann, waren 7000 Mann ftarl. Sie waren gut poftirt auf einem Hügel. 
Im Rüden einen Wald und vor fich einen Bad mit hohen und fum« 
pfigen Geſtaden, gab ihnen großen Vortheil. 

Aber kaum Taufend waren militärifch bewaffnet, auch war Mangel 
an Geſchütz und Bedienung; General Kriehbaum zog mit feiner Truppe 
von Mändh.n nach Pfarrlirchen und Dumeltorf *8). Die Avantgarde lag 
in Haidenburg, mit diefer vereinigte er fich nach Ankunft ver Munition 
und Geſchütze mit der Infanterie. Oberftlieutenant Marſchall lag in 
Bilshofen, und erhielt den Auftrag, durch einen Ausfall ven Bauern in 
den Rüden zu kommen. Die gefammten Defterreicher waren nur 2000. 

Den Bauern wurde durch die Lanpftände von einer Schlacht abge» 
rathen, weil fie befürchteten, im Unglücksfalle dadurch Alles zu verlieren, 
Über fie wollten durchaus nicht davon abſtehen. 

Sie baten um Beiziehung von regulirtem Militär. Der Ehurfürft 
beauftragte das Regiment Herzog Philipp, fich anzufchließen, aber fein 


26) Aus bem Archiv Haidenburgs. Eine Mittheilung bes Schloßkaplans Wanner. 
27) Bitus Winter, über die Ref. und Güggenbeim. 28. 28) Deſterreich. General, 


Mi 
Kommandant Baron Prielmayer ging nicht. Ein zweiter, ein britter Be- 
feyl warn erfolglos, und er erflärte, lieber die Stelle nieverzulegen und 
blieb in Burgbhaufen. 

General d'Ocfort wurde gleichfalls beorbert, mit feinen Sufaren 
fi) mit den Bauern zu vereinigen. Dieſer gab zur Antwort, „er babe 
Soldaten, aber feine Bauern kommandiren gelernt.“ Man ſtellte ibm 
vor, der Feind ſei nur 2000 Mann ftart, man könne ibm 30,000 foper 
entgegenftellen und fliegen 

Er aber antwortete, er wolle fich eher maflalriren, als mit Banern 
gegen einen regulären Feind laͤmpfen. 

Auch Oberft Zelli wurde zur Unterftägung beorbert, aber man hatke 
ſchon zu viele Zeit verloren. Zelli marjchirte ab, doch leider kam er zu 
fpät, denn eine öſterreichiſche Batrouille hatte einen Spion der Bauern 
aufgefangen, welcher ausfagte: „Hofmann wolle die öfterreichifchen Truppen 
erft, fobalb Mennitton und Verftärkung aus Braunau anfomme, angreifen.“ 

Auch der Schügenoberft Meindl warb aufgeforbert, und auch er ge 
horchte. Mit Zelli in Verbindung, brachen fie mit ihren Truppen auf, 
famen aber leider nur bie Griesbach, wo Ihnen fchon die Flüchtlinge ans 
der verlornen Schlacht entgegenlamen, bie fie aufnahmen, und den Bor 
warf machten, nur die ausgebliebene, verſprochene Hülfe fei Schule ax 
der Niederlage. 

Zu diefer Niederlage hat auch der Gerichtsfchreiber Baul Wallner zu 
Bfarrlirchen nicht wenig beigetragen. 

Er hatte das Lager ver Bauern ausgelunbfchaftet und die Defterreicker 
auf den beften und kürzeften Wegen babingefährt. 

Man hätte beim Anfange giauben follen, hier wärbe bie Senblinger- 
Schlacht gerädt. 

Alein Hofmann warb ſchon am Anfange verzagt, beim Anrũcen ber 
Feinde flüchtete er fich mit feiner Neiterei und den beiten Truppen in 
ben Wald. Kurz, Hofmann flüchtete fich bei Zeiten. Niemand wußte, 
wen er geborchen jollte. Er lieh feine Truppen an beiden Flanken bio% 
gefteltt fchon beim Beginn der Schlacht, und zeigte feine totale Unfähig⸗ 
teit ; er hatte deu Kopf verloren. 

Nur ein tüchtiger Dann an der Spite und ein glänzender ‚Sieg 
hätte erfolgen muſſen. 

Es war ein fchredliches Morden von Mittag bie 4 Uhr Abends; 
Walvungen, Felder, Häufer waren von Leichen voll, 

Viele, die fi aus den Häufern noch wehrten, wurben mit ihnen 
verbrannt. 

Die Yauern verloren 4000 ihrer beften Leute, und — Die 
Defterreicher nur 300 Todte und einige Berwundeie, 
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Die Bauern, die ven Verrat erfannten, verloren nun alten Muth 
und blieben in Zukunft theilnahmelos:??). 

Die Kirche in Aidenbach ift fehr aft, wenigftens der Chor. Er macht einen 
ſonderbaren Eindruck, iſt ſehr düſter, niedrig, Hein und im altdeutſchen Style 
ausgeführt. Es ift vielleicht noch ein Ueberreſt ver erſten Kirche. Das Mittel⸗ 
ſchiff ſcheint mir jünger, nach anwachſender Bevölkerung erft angebaut. 

Diefe Kirche hat nur ein Seitenſchiff am rechten ſüdlichen Theile. 
Es wurde vor etwa 300 Jahren von der Bräuersfamilie Auer erbaut. 

Der Bauſtyl tft nicht mehr der reine Sthl des Chores. 

Im Uebrigen ift.in ihr nichts zu ſchauen, was Interefſe erregt. 

Das Altarbild, die heil. Agatha, ift aus der neueften Schule, und ift 
an ihm nicht nur Kunſt, fonbern: auch die junge Danb,. bie:es. vollendete, 
zu bewundern. 

Es ift das Wert und das. Geſchenl einer Baroneſſe von Aretin 
Haidenburg, die in ver Blüthe ihrer Jugend im 2öften Jahre ſtarb. 

An den zwei Häufern des Herrn Koch, einft Handelsmann und 
Weingaftgebers, will man den. ehemaligen Herrnfiß, erfennen. Sie haben 
wohl etwas Örofartigeres. im Annern uud. Aeußern aufzuweilen, als alle 
andern Gebäude, body fehlt hierüber jeder authentiiche Nachweis. 

Das Marktwappen Aidenbachs hat jchon Vielen Kopfbrechen verurfacht. 
Es befteht aus einem Wappenjchild, von deſſen linken obern Ede zum 
untern rechten ein Fußangel angebracht iſt, welchen einige als einen fich 
über den Stab fchlingenden Lindwurm, Anbere als einen Hafen, wieber 
Andere ats ein Aderwertzeug erkennen wollen. 

Fußangel find eine alte Waffe gegen Feinde. Man gebrauchte fie, 
um bie Füße der Feinde zu verlegeu, indem man fie tief bis an bie 
Spike in die Erbe ſchlug 30). 

Auch murben fie manchmal an einen Schaft befeftigt, um im Kampfe 
bie Feinde an den Füßen niederzureißen und jte dann zu tödten. 

Was zu dieſem Wappenſchild Veranlaſſung gab, kann ich nicht ent- 
ziffern, wenn es nicht für die Würger als Fingerzeig gelten ſollte, im 
Falle der Noth den Feind mit allen möglichen Waffen fern zu halten 
und zu befämpfen. Bei ven Alten hatte jedes Wappen ſeine ſymboliſche 
Bedeutung. 

Die vor einigen Jahren vor einen Hauſe 5—6 Fuß tief ausgegrabenen 
Sufstfen, Bette, Knochen und andere Stüde find, foferne die mir zur 


29) Raſtlos „die Defterreicher in Bayern zu Anfang be XV. Jahrhunderts 
fol. 55 et 85.” (Eiche: „Die Schlacht bei Aidenbach“ v. J. Pammler. Paſſau 1859. 
A. d. R.) Hier ein Auszug ber Schlacht. 80) Hefners großeß allgemeines Wap⸗ 
penbuch. B.L 4. Abthil. ©. 17. Taf. 89. Nürberg 18067. 
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Einficht gejenbeten Zeichnungen getreu waren, wertblo® Tür bie Gelchichte 
und Kunft; denn fie gehören den Kämpfen tes 18ten Jahrhunderte an. 
Die Erklärung der Hadergaſſe, um die mich mein Freund Pammler 
erfuchte, muß ich tahin geben, daß das Wort Hader fein verberbtes 
(corumpirtes) Wort ift. 
Es bedeutet entweter eine Gaſſe nach dem Hart (Walb), oder eine 
mit Gebäfch 1), 
So babe ich denn bier mit gewifjenhafter Treue nietergefchrieben, 
was mir die Quellen geboten, und fchließe mit den Worten: 


Nah taufend Jahren find fie nod gefunden, 

Der Ahnen Werte, Tempel, Brüfte, Burgen-Trünmer; 

Sind nochmal taufend Jahre bingefhwunden, . 

Nah unfern Werten forſchet man vielleiht dann nimmer. — 


(Fortſetzung folgt). 
81) Eolcher Habergafien — Straßen — x. finden fi aller Orten. über 


eß bebeutet auch noch eine Gaſſe, bie früher mit Geſträuch und Gebüſch ausgefült 
war. Das Geſträuch 2. verſchwand, ber Name blieb. Weftenrieder. Gloss. 638. 





Berihtigung. 

Sn dem IV. Band, 8. Heft, ©. 32 ift in ber Abtreihe zu Oſterhofen ber Iekte 
Abt Michael Liegleder nicht angeführt, wohl aber ftcht er im Eontert, und if 
feine Benflonirung und fein Tob mit feierlihem Begräbniß gefchildert. 

Er war ber legte; benn 1788, 29. Dezember, wurde das Kloſter aufgehoben 
Abt Michael ftarb 17. Juli 1784, und ließ ihn ſchon die Ehurfürftin Sophia beerbigen. 

Den ganzen Traueraft befchrieb Abt Dito von Aldersbach, ber demſelben bei: 
wohnte, in feinem Tagbuch, welches ich befige *). 

Wie man dem Abt Michael noch einen Nachfolger „Bernharb” geben kam 
(wie ic jüngft in einem Werklein las). begreife ich nicht. 


*) M. Script. vide Section I. ©. 82. B. IV. 


Rachtrag. 


Su ber Section III, S. 11, iſt ber Gründer des Beneftziums in Ramkdorf 
nachzutragen. Derſelbe iſt ein Graf „Goder.“ So ſchreibt Zimmermann in ſeinen 
geiſtlichen Kalender. Rentamt Landshut. ©. 500. 





IX. 
Urgefchichtliche Nachrichten 


über 


Straubing und Alzlhusg. 


Mit einem Urkunden-Verzeichniß von Nr. I bis XXV. 


Von I. R. Schuegraf, 
weiland kgl. penf. Oberlieutenant & la suite. 


Borerinnerung. 


Nicht etwa die Luft zum Kritifiren, fondern bie Liebe zur Wahrheit 
beftiinmte mich, meine im Laufe mehrerer Jahre erworbenen gefchicht- 
uUchen Kenntniſſe Aber die Urgeichichte der Stadt Straubing , welcher ich 
als Bürger von Jugend an mit Liebe zugetban war, bier in einer einen 
- Abhandlung mitzutheilen. 
| Es Hat mich nicht wenig befrembet, daß man in mehreren Ehroniten 
berfelben immer noch das alte Kiofter Winpbergifche Mährchen von ber 
Abſtammung Altftraubings von den römiſchen Konful Manlius Acilius 
Glabrio; und noch mehr aber verurfchte mir die Ableitung der Stabt 
Straubing von den in ter Vorzeit vafelbft gehaust haben jollenden Räu- 
bern patriotifche Schmerzen. 

Einer folhen Vermuthung von einer Stabt, welche mit Regensburg 
und jeber andern Stabt in Bayern, in Dinficht ihres ehrwürdigen Alters, 
te einen Wettfireit wagen darf, nur Raum zu geben, noch mehr aber 
fie immer wieder zu veröffentlichen, verräth in der That keinen Willen, 
einer firengeren Forſchung fich zu befleißen. 

Ich habe mich folder unterzogen und glaube, bemweifen zu Lönnen, 
baß alle vorberührten Ableitungen reine Hirngefpinfte geweien find, und 
verbleiben werben. 

Beh. 2. HR. Bereint in Er}. VIIE. Br. 8 9. 19 
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Der Stadt Straubing, von welcher ein großer Raifer, Ich weiß nicht 
gerade welcher, bei feinem Wufenthalte alltort, ven Ausſpruch that, daj 
er feine fchönere Statt im heil. römijchen Reiche gefehen habe, als fe, 
bleibt ohne dieſe Fabeln dennoch ter nämliche Ruhm einer aus ven 
Ruinen römifcher Lager entiproffenen Statt, mit welchem ſich Reg 
burg, Augsburg und Paßau brüften; es bleibt ihr der Ruhm einer ber 
erften und älteften Stappel- und Handelsſtädte im alten bojoarifchen Kick. 
reiche, und endlich die Ehre einer Refivenzftatt unter ven Wittelebahen. 


Nachftehende Abfchnitte werden alles Diefes in ein helleres Licht ſezen 


L Straubing unter der römifchen; 
IL Straubing unfer:der bdJonrifhen Herrfdaft. 
IH. Atzlburg oder St. Beter in der Altſtadt Straubing. 





Erfier Abſchnitt. 


©tranbing unter römifcher Serrfchaft, 8 Jahre vor — 498 md 
Ehriſti Geburt. » 

Die bisher allgemein berrichente Meinung, daß die Altfiett Strau 
bing aus den Ruinen eines römiſchen Kaſtells entiproffen jei, hat uch 
fein Gefchichtsforfcher befteitten & wohl abe Riad Über den wahren Kamen, 
welchen die Römer bei ihrer Hierherlunft ver von ihnen begründeten 
Burg gaben, Meinungsverfcievenpeiten entjtanden. Einige glayben nin 
lich, daß fie Auguſta, auch Auguſtis geheißen habe, und wollen damit ie 
heut zu Tag bei St. Peter in der Altftapt gelegene, fogenannte Ahlbu—, 
in eine pallende Verbintung bringen. Jedoch Andere behaupten, bafdkk 
Augufta in der Nähe von Rinkam, wieder Antere, daß fie bei dem m 
fern Straubing liegenden Orte At (bejfer Auft) !) beftanden habe; m 
lich ſlimmen die Mehrſten darin überein, daß ſie Sorviodurum oder $er- 
viodurum geheißen habe. 

Ib muß es befennen, tag in dieſer fritifchen Sache fein autern 
Ausweg übrig bleibt, ald anzunehmen, taß Alle recht haben, mm mi 
den Beiſatz, daß das Antoninifche Augufta ‘ganz gewiß weiter oberhal 
Straubing Im Wintel der großen und kleinen Laber, etwa zwiſchen Dies 


1) Eo und nit Aſt wird in ben ÄlteRen Urkunden geſchrieben. Na | 
Vefelii Script. rerum boicarum II. 123 c. die Utfunde dd. 1296.) In I 
Befindet ſich wirllich ber wahre rom. Namie Augentin'- * = def wugß, Ai J— 
verhunit Aſt. 
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und Rinkam gelegen babe !); und daß die römtifche Anlage in der Altftabt 
mit den castris augustanis in Berbindung geftanden hat. Mit dieſer 
Annahme laͤßt fi quch die Meinung Jener vezeinigen, welche Auft Dafür 
ſetzen, weil auch bis bieyer bie castra augmstana gereicht haben; aber 
es ift die Bemerkung wohl zu beachten, daß der römiſche Ortöname 
Augustis etc. jüngerer Ablunft ift, al$ Serviodurum. 

Mit legterem Namen bezeichnet vie ältere römiſche Neichslarte, die 
Tabula Peutingeriana ?), eine Gegend an ber Donau, zwiichen Regino 
(Regensburg) und P. Reusibus (Plattling ?), welche nirgends befier hin- 
paßt, als auf die heutige Altftabt Straubing, weil die Zahl der Romer⸗ 
meilen (XXVIII M. P. von Regensburg und XXVL von Plattling) 
richtig bier zufammentreffen, ſobald man D römifche Meilen weniger 205 
rhein. Fuße auf eine deutſche rechnet. 

Die Urſache, daß diefer Name in den fpäter verfaßten Neichslarten >) 
nicht mehr vorkömmt, wird ſchwer fein, zu deuten; jedenfalls bleibt es 
aber für Straubing eine wichtige Thatſache; denn fie darf ji rühmen, 
fein Kind römifcher Knechtſchaft, fondern echter Sproffe keltiſcher Nation 
zu fein, von welcher wir wiſſen, baß fie früher die eingeborne bes Landes war. 

Die Römer beließen den keltifchen Ortsnamen, als fie hieher kamen, 
nnd tragen ihn in ihre Reichskarte ein; mithin gebührt dieſer Stapt bie 
Ehre des höchiten Alters vor den dermaligen bayeriichen Städten Augs⸗ 
durg und Paßau, deren frühere vollsthüämliche Namen dem Zwange der 
Hönter weichen mußten. 

Was aber die Kelten unter S:)durum verftanden, wird ſchwerlich 
mehr erforfcht werden können, mit Ausnahme des Enpwortes „durum‘“, 
was Immerhin bie Lage an einem Waſſer bebeutetet). 


1) Daher nahm die bort durchgehende Straße, bei ben Römern „Augusta via“ 
gettannt, ben Namen Augſt = (verhunzt Ochſen-) Straße an. Sie führt beinahe 
in gerader Linie nach Abensberg. Auch fol unweit Atzlburg einmal unb vielleicht 
noch jegt eine Gegend, „ber Augsburgerweg“ genannt worden fein, was gleichfalls 
auf auguste via binzielt. 2) Sie foll unter dem K. Severus beiläufig 198 
". Chriſti Geb. angefertigt worben fein. 83) Das Itinerarium Antonini foll bei. 
im 3. 211 n. Ch. Geb. und bie Notitia utrag. dignitatum cum orientig quam 
oecidentis eto. zwifchen 398-400 verfaßt worben fein. Beide fernen Serviodurum 
nicht mehr; anflatt, ſolchen ſezen fie Augusta, auch Augustis. 4) Vielleicht hieß 
ber heutige Bach Alat früber Servio ober Sorvio (einen Bach Sevira gab es im 
3. 846 an der Grenze zwifchen Bayern und Ungarn, wie eine Urkunde in Ried's 
Codex diylomat. Episcopatos Ratisbon. I. 40. bezeugt) — und die Atlburg, welche 
dermalen an ber Alat liegt, Fünnte demnach ungefcheut als die alte Stätte von 
Serviodur gelten, ohne baß ich jedoch zugebe, ba fie von bem Konful M. Acilius 
Mabrio erbaut mb von ihm fü benannt worden, oder ber Etymologie einiger For: 
ſcher beipflichte, welche aus Serviodurum ben Stabtiiamen Straubing ergrübelt haben. 
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weiter Abfdnitt. 


Gteaubing unter bojoarifcher Herrſchaft von 550 — 716 
nach Ehrifii Geburt. 


Nach dem Untergange der römiichen Herrichaft in Rhätien und 
Noriton beginnt mit der Augusta-Serviodurum eine neue Epoche. 

Die bieber gedrungenen Bojer nannten nämlich das von ben wan- 
dernden Deutfchen vorher zerftörte römifche Castrum Serviodurum Au- 
gustis nach dem vorgefundenen, bier in tie Donau fließenden Bade 
Alat, Alet, auch Alach ) — Alatia, und wegen ber tafigen bequemen 
Anlende oder Rhede — Radasponsa?). 


Diefe Behauptung wird die Bewohner von Straubing gauz gewiä 
befremben, vielleicht ihnen fogar deßhalb, weil ſolche bisher keiner ihrer 
Hausfcribenten berührte, unglaublich jcheinen; aber ich kann vie Angabe 
verbürgen. 

Die Sache verhält fich alfo: 

Ein vralter Kl. Weflebrunnticher Codex ?), deſſen alter Binyenz et. 
Pallhauſen auf tie Jahre 716 ever 717 feftfegte, führt unter andern ſehn 
ſchätzbaren geographiichen Nachrichten von Europa auch von bem bama- 


1) Unter dem Biſchofe Embrih von Regensburg (864 — 8911 taufchten bas 
Kofler Et. Emmeram und ein Adelicher von Aiglſpach gegenjeitig Gründe aus. 
Das Klofter gab bdiefem fir einen Ader eine Wiefe bei Nlah „pratum unum 
juxta laticem, quae Alaha vocatur.“ -- (&. Bernh. Pezii Anecdet. 
Thesaur. noviss. T. I. P. TII. p. 286.) Es iſt nicht ganz unwahrſcheinlich, dai 
der früher keltiſche Bachname Servio von bem baran gelegenen römiſchen Geſchwader 
(Ala) der ftablefianifchen Reiterei ven Namen Alat, ober Alata angenommen habe 
Wie die Städte, fo erbielten auch oft Bäche und Flüfle andere Namen. WE Bei: 
fpiel diene ber Fluß Ealzach. Tiefer hieß bei den Römern Juvavum, Juvarum, rıd 
ihrer Vertreibung aber Igonta, uud jeit 8. Karl des ©. Zeiten Salzach. 

2) Mart. Sighart in feiner Chronif von Straubing (I. Thl.) bezweifelt aber, 
obgleich ıhın der gelehrte Maurus Ganderähofer davon Nachricht gab, an der Gri: 
ſtenz diefer Stadtbenennung, und obyleich er doch vom Fluſſe Alat (den er ſelbſt Alati 
nennt), damit Übereinftinmende Nachrichten mittheilt. (S. defien Chr. I, 32. Note 101. 

3) Bernhard Bez hat ihn in feinen: Thesaurus noviss. Anecdot. T. I, P. 1, 
p. 417 zuerft, aber fehr verſtümmelt und ohne alle Erffärungen abbruden laiten. 
Dieß that auch die hurfürfti. Afademie in München im IV. Bd. der fpäter gebruf: 
ten Monum. Boic. p. 375, worin nicht minder viele Fehler enthalten ; enbfich jez 
ber ET. Hof: und Gentral:Bibliothefs-Tireftor Frhr. Ehrift. v. Arelin in feinen De 
trägen zur Gefchichte und Literatur Jahrg. 1804 St. IV. p. 88 bie Druckfehler 
zwar an, machte aber dazu feine Erlkärung zu ben Namen ber Länder und Gtäm 
was eigentlich bad Merkwürbdigfte im ganzen Gober ifl. 
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ligen Königreiche Bojoaria noch zu wenig erwogene Nachrichten an; nämlich 
daß Damals unjer Yand „„Arnoricus‘‘ — „Peiglirolant‘“ — und , Istria“, 
auch „„Peigira‘‘ geheißen habe, und daß darin folgende Städte lagen: 

a) Norica = Reganespuruc, 

b) Allofia — Radasponsa, 

c) Betfagia = Pazauna, 

d) Valvicula = Salzpuruc. 


Kein bayerifcher Geſchichtsforſcher hat es gewagt, über die vorliegen» 
ben jonverbaren Stäbtenamen eine Erklärung zu geben. Herr v. Pal. 
haufen übernahm jedoch die fchwierige Aufgabe und ich glaube, daß er 
fie mit ®lüd gelöst hat !). 

Weil uns aber nur ber keltiiche Name Allofia — Radasponsa, 
worunter eigentlich unfere Stadt Straubing verftanden wird, interef- 
firen muß, fo tft e8 auch nöthig, nur von ihm das Wiſſenswerthe bier 
anzuführen. 

Ich Laffe gleich ven Verfaffer jelbft fprehen „Allofia—Radas- 
ponsa. Dieſe zwei Wörter, fchreibt er, deren eines das andere erflären 
joll, find gleich räthſelhaft. Das zweite, welches jünger ift, und die Er- 
Närung über das Ältere geben fol, hat zwar Aehnlichkeit mit dem Radas- 
bona oder Ratisbona, unter welcher Benennung in mittleren Zeiten im- 
mer Regensburg verftanten wurde; ba aber Reganesburuc eben voraus» 
gebt, fo kann es Hier nicht wieber gemeint fein, um fo weniger, als Al- 
lofia auf Regensburg nicht im Mindeſten paßt. 

Die Etymologie kann uns bei diefer Frage wieder Aufklärung geben. In 
der keltiſchen und altgalliichen Sprache hieß Rheden ſoviel als fließen, Rat 
ein Fluß, Rhadd und Rada eine Rhede, ein Hafen, eine Anlende u. f. w. 
Der zweite Theil des Worte: Spona, over Ponsa, oder vielleicht Pona 
ift ebenfalls keltiſch; ich kann aber pie Bedeutung wegen Ungewißheit 
der Leſeart nicht beftimmt angeben, aber fo viel ift gewiß, daß es ent- 
weder eine Bereinigung, oder eine Bräde ober Gut bezeichnete. In der 
Mitte Spaniens (Keltiberiene), welches ebenfalls eingewwanderte Kelten 
bewohnten, hieß eine Stadt am Fluſſe Durius Sisapona. 

Nun müffen wir die ältere Benennung unterfuchen. Alla hieß im 
Keitiichen ein Wafler oder Bach), fo wie im Altdeutfchen Acha, und 
Sala. . 


1) In feiner Urgefchichte von Bayern, ober Garibald und Theodolinde. 
Münden 1810. ©. Anhang Seite 80-48. 

2) Ballhaufen beweist aber biefes nicht. Mir ift in Bayern und noch weiter 
hinaus, außer unſerm Allat bei Straubing, fein Wafler oder Bach mehr befannt, 
das fi fo nennt. " 
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Run haben wir, wie bekannt, ein Flüßchen in weichet: fe: 
Alla, ober Allat neunt, und bei Straubing: in bie Donau fließt. 
vermuthe nun, daß ber Abjchreiber bes Altern Coder irrig gelefen -ober ge 
ſchrieben und anftatt des t ober s ein f gemacht habe, ba: alfe amflatt 
Allofia gelefen werben bürfte Allotia ober Allatia, ober. Allasia. Die 
meine Vermuthung rechtfertigt ſich dadurch, daß er im-folgenben Worte: 
Betfagia ebenfalls ein f anftatt eines t oder s gemacht hat, we ed tod 
unftreitig Bettagia ober Batsagia heißen muß. Aus allem diefen geht 
alfo hervor, daß bier unter Allatia over Radasponsa ein Ort in ber 
Gegend von Straubing zu verftehen ſei. Nachdem nämlich bie römiſche 
Veſte Acilia ') und das keltiſche Serviodurum, welches uns noch bie Bew 
- ting. Tafel nambaft macht, zerfiört worden, wurde eine neue Stabt, ver- 
muthlich unter Garibald 1. (655), oder noch früher, erbaut, und Allatia 
genannt. Nachdem aber in der Folge bafelbft des Handels wegen auch 
eine Rhede angelegt wurbe, bekam viefe Stadt ven Namen Radasponsa. 

Es iſt eine uralte, durch noch fichtbare Spuren bewährte Sage, af 
die Donau ehemals pafelbft ihren Ninnfal mehr nördlich hatte. Man 
fieht noch den alten Damm, man nennt noch das Altwafler ıc. Entwe⸗ 
ber burch eine Ueberſchwemmnung ‚oder durch eine geflifientliche Abftechung - 
erbielt bie Donau bafelbft ein anderes mehr fünliches Dett. 

Nicht minder zuverläffig -fcheint zu fein, tag nach der Danb bie Rhede 
voy ‚Straubing nach ber Hauptitabt Norica oder Reganeshuruc verlegt, 
md fofort auch der eigentlihe Name Radaspona dahin äbertrages wor- 
den fei; denn vom Biſchof Aribo von Freifing wird für die Zeit des Keil 
Emmeram ſchon ber Name Radaspona der Stabt Regensburg beige 
legt, und in einem Diplome vom K. Arnulf auf das Jahr 898 Tösmmti 
fchon die Benennung Strupinga „in comitatu Paponis‘‘ vor. — 

In Folge diefer Unterfuchugg kann alfo nicht Länger. mehr gezmeifelt: 
werden, daß Straubing zur Zeit ber erften bojoariichen Könige mei als: 
160 Iahre lang .Alatin — Radasponsa — geheihen :habez daß 
fie alfo auch die Altefte Handelsſtadt an ber Donau, foweit Diele das 
alte Bojoarien burchftrömte, geweſen ift*); deßhalb darf es uns nicht be⸗ 


1) Hätte fi v. Pallhauſen bie Mühe gegeben, ben. Ortsnamen won Alk“ 
mit Fleiß zu erforfhen, würde er fie nicht auf das Anſehen Aventins hin fo ge:- 
nannt haben. (Sieh weiter unten bei Atzlburg.) 

2) Vielleicht fanden felhft die Römer bie Bucht ber Donau in ber Gegenb 
Straubiugs fhon zur Anlegung eines Hafens für eine kleine Zfottile 
großer und Kleiner Donauſchiffe bequem, um vermittelt folder Landungem- zu. unter 
nehmen, ober feindliche Weberfälle abzuwehren, oder Truppen ftromabwärtß ſchneller 
zut Hilfe verfenden zu fönnen. Wenigftens erwähnt Vegetius de re militari 1. V. 
c. 15 ber Grenz: oder fogenannten Wachtſchiffe in der Donau hänftg 
welche im Vereine mehrerer die feindlichen Ueberfälle verhindern mußte: . 


—R 
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fremben, ſondern vielmehr erfreuen, daß Straubing ehemals fo verſchiedene 
Namen führte‘); denn gerade ihre oftmalige Metamorphoſe ‚gibt ung ‚un« 
wiberlegbare Beweife über ihr gewiß mehr als 1800 Jahre währendes 
Daſein. Die Städte Regensburg und Salzburg Lönnen. in gleicher Weife 
Gewähr leiſten. Jene hieß lang vor Chrifti Geburt Germansheim, dann 
Augusta Tiberina, jetz Castrum Reginum, auch Regino, dann No- 
rica, Reganesburuc, endlich Ratasbona; biefe aber bald Hadriana, 
bald Juvavia, Joviaco, Jovavi, Juvavinm, Juvense, Jopia, bald 
Petena und Valvicula. Nur bie gute Lage, das Klima und bie Frucht- 
barfeit verfeiben wehrten ihrem gänzliden Untergange, unb nach jedes⸗ 
maliger Zerſtörung erhob fie ber Hänvefleiß neuerer Anſiedler wieder. 
Derfelbe Fall und zwar in noch höherem Maße trat auch bei dem alten 
Serviodurum ein. Das fruchtbare Land erkannten die Römer, wie die 
Bojoaren; es war das fruchtbarfte von Nhätien und Noricon, was Wun- 
der alfo, daß fie auch nach mehrmaliger Zerftörung fich immer wieder, 
jedoch nur in einem anbern Namen, regenerirte? 

Wann und wie, ob durch Ueberſchwemmung, ob durch Feindes Sant, 
oder burch einen andern Unfall unfer keltiſches Allatia, das jegt auf 
Einmal aus ber alten Geographie Bojoariens verfchwindet, zu. Grunde 
ging, weiß ich nicht. Bis zum Jahre 898 chriſilicher Zeitrechnung, 
ſchweigen vie Zeitfchriften ſo ‚gänzlich von ihm, bag man gegründete Ur 
fad ch zu dem Glauben hat, daß es in Folge eines feindlichen Ueberfalles 
zerftört., worden fei. Schwerlich wird jedoch bie Zeit dieſes Unfalles und 
der Name des Volles, welches dasſelbe verheerte, ermittelt werben können. . 
Wir wollen und daher bie dahin einftweilen mit ber nicht verwerflichen 
Vermuthuug begnügen, daß fich an bad zerftörte keltifch-bojoarifche Alatia — 
Radasponsa — einfreigeborner Bayer mit Namen Strupo ange⸗ 
fiebelt, allda für fich, fein Geſind und Lelbeigene Häufer gebaut, und bie, 
neue Kolonie, wie es in Bahern und überall gewöhnlich war, nach feinem 
Namen „Strup2inga‘?) nannte. 


Im Sabre 898 begegnet: uns wirklich der Ortäname Strupinga, unb 
zwar als curtis regia, von welchem gefagt wird, daß er „in comitatu 
Paponis‘‘ gelegen habe.. Weil wir aber geiwiß iwiffen, .vaß dieſer Papo 
den Donasgau verwaltete ®), fo find wir hinfichtlich feiner Lage vollkom⸗ 
men in Nichtigfeit, daß darunter unfere heutige Altſtadt Straubing, umb 


1) Serviodurum,Angusta, Allatia, Radaspona u. Strupinga. 

- 2) Daß das keltiſche Anhängſel „Inga“ ein Eigenthum , eine Wohnung ober 
Befikuhg, alfo Strupinga, der Wohnfip des Strupo heiße, ift bekannt. 

8) Es koömmi auch öͤfters ber Ausbruck vor: Strupinga in pago danubico = 
Tonachgewe == Thunahgowe etc. 


. nicht das Btrupinga, Tdg. Erding, im Bisthume Freifing verflanben 
werben bärfe. 

Meine oben vorgetragene Namensableitung ver Stadt Straubing 
beliebe man aber nicht himärifch zu nennen. Sie bat feften Grund, ift 
mehr der Natur und ven Regeln ver Geſchichte nemäß, unb man — 
fich nicht viel zu bemühen, das keltiſche S) durum durch eine wider 
natürliche Verdrehung der Buchſtaben in Straubing zu erfünfteln. Bei 
es aber immerhin Hartgläubige gibt, welchen meine Ableitung nicht ein⸗ 
leuchten möchte, fo will ich fie mit Beweiſen unterftügen. 

Daß es in ber Borzeit bis in's 11te Jahrhundert abeliche Bayer 
mit dem Namen „Strupo“ !) wirfiid und zwar fehr viele gegeben habe, be» 
urtunden bie alten Codices ber Hocdjitifter und ber Klöfter Baherns, 
befonber® des Stiftes von St. Emmeram, weldyes um Straubing ſchon 
fett 740 Güter befaß. Unter tem zwifchen ven Sahren 864 bie 891 re 
gierenden vegensburgifchen Bifchofe Embricho lebte ein vornehmer Bayer, 
mit Namen Strupo, welcher, wohl gemerkt, Schugvogt rer Hochlirche 
Regensburgs war. Aber zu Schugvögten ber Domftiften konnten nur 
mächtige Dpnaften gewählt werben, welche vie Kirche zu fchügen ver- 
mochten. Mit obigem Schutzvogt lebten früher und gleichzeitlich mehrere 
abeliche Männer gleihen Namens, welche manchmal nach den Grafen 
als Zeugen fich in Angelegenheiten ber Kirche ꝛc. gebrauchen ließen. Ran 
gefällige ven Thesaur. noviss. Anecdot. Bernh. Pezii T.L P. IL 
p. 263, 266, 213, 218, 221, 223, 224, 226, 228, 250, 251, 261, 262, 
264, 266, 268, 270, 272, 276, 276, 277, 278, 279, 280, 281, 285 uud 
286, endlich 274, wo in Einer Urkunde von circa 868 drei edle Dlänner 
„Strupo‘“ als Zeugen vortommen, fleißig burcchzulefen, und man wirt 
fih zur Genüge von dem Daſein ſolch adelichen Geſchlechtes überzeugen. 
Auch Meichelbecks Geſchichte von Freifing enthält fehr alte Strupo ”). 
Nur muß ich Hier anfügen, daß zur Zeit, als dieſe Strup lebten, es noch 
nicht gewöhnlich wer, außer ihrem Unterfcheidungsnamen, Namen von 
ihrem Amte ober Amtefige, oder von eigenem Bute zu führen. 


1) Das in lateinifchen Urkunden bem Namen angebängte „o* (Strupo) gili 
nur als der Iatein. Nominativ. Mehrere Geſchlechter, ala bie Lech, Lud, Lei, 
Scheuch und Stral von Regensburg — findet man mit bem latein. Rominat. „o" 
als Stralo as , Scheucho =» , Lescho @® , Lucko und Lecho «als beffinirt. 

2) Bon Koch-⸗-Sternfeld feitet Strupinga vom ilavifchen „strup"“ Grund, Aus: 
fa, wenn ex durch ausbrechende Quellen zerfeßt ıft, und vom Teltifchen „inga‘ Be: 
ſitzthum ab. Hier nimmt man deutlich) wahr, in welche greuliche Verirrung man geräth, 
wenn man Ortönamen jest von der Feltifchen, jet von der ſlaviſchen, jeßt von ber 
zömifhen Sprache, je nachdem ber Wortklang lautet, abzuleiten verfudt. (©. b. 
Annalen. Jahrgang 1884. ©. 119. Nota®). 


Wenn demnach die angeführte Ableitung aus ber reinen Duelle ber 
Geſchichte als vernünftig befteht — und fie muß es fein — fo kann bie 
entehrende — nämlich die unvernünftige Ableitung Straubings von Raus» 
bing nimmermehr giltig jein, weil fie fich auf keine Dokumente und ver⸗ 
nünftige Gründe fußt. Jene, welche jolche® aus dem runde ber in ber 
Stadt vorgefundenen Höhlen, Gängen und Löchern behaupten, gehören in 
tie Reihe der Fabelhanſen. Denn weil man bier und dort in Straubing 
auf eingegangene Keller, Gänge und Höhlen geftoßen bat, ift fein Beweis, 
daß fie ehemals Räuberhöhlen waren, und vaß die Stadt — Raubing 
neheißen habe. Gerade ſolche Städte, welche auf ben Ruinen römifcher 
gebaut wurden, haben das Eigenthämliche, daß man immer auf unbekannte 
Dinge, ich meine auf unterirdifche Gänge, Souterains, ftoßt, und forthin 
noch ftoßen wirt. 

Schließli bemerkte ich, daß ver alte Name Struping nur nad) und 
nad und zwar mit ver fteigenden Rultur der Sprade in Straubing 
fi verbeffert hat, in gleicher Weile, wie Hus in Haus, — Lib, in Leib, 
Zit in Zeit, diene, in teine, min, in meine, Wib in Weib u. |. w. 


Dritter Abſchnitt. 
Die Atzlburg oder St. Peter in ber Altſtadt Straubing. 


Es war in früheren Jahrhunderten gewöhnlich, daß man bie Ur⸗ 
fprünge der Städte und andern Orte, wie bereit& fchon vorgelommen, 
nach ihrem Wortklange ableitete. 

Hat einmal ein Aventin fich für dieje ober jene Namensſchoöpfung 
oder Ableitung eine® Ortes!) erklärt, fo folate ihm ſogleich eine Schaar 
neuerer Hiftorifer ohne weitere Kritit nach, wodurch es ſich zutrug, daß 
derlei offenbar fabelhafte Ableitungen ſich fort und fort vererbt, und zu⸗ 
legt, weil man fi aus Vorliebe für das Alte ber Mühe einer kritiſchen 
Unterfuchung nicht unterwerfen mochte, ganz und gar in ber vaterlänbifchen 
Geſchichte das Bürgerrecht behauptet haben. 

Auf fein großes Anfehen hin behauptete man feit mehr ale 300 Jahren 
hindurch, daß die Atzlburg eine römifche Reichsſtadt geweien ſei, und 
man ſcheute fich nicht, fie beftimmt unter dem Namen „Augusta Acilia‘ 


1) Als er in bei Naſſenfels unmelt Eichſtädt vorgefundenen römifen Votiv⸗ 
feinen die Buchftaben „AVR gelefen Hatte, fo war er damit flugs fertig, aus ſolchen 
bie nie vorhandene römifche Stadt Aureatum, und aus dem Wort „CeN“ in 
einem andern zu Cinning bei Abensberg entdedten römifchen Monumente eine gleich⸗ 
falls ganz unbelannte NRömerftation Ceno zu erjchaffen. In gleicher Weiſe ver: 
wonbelte Ex das Pfarrborf Prien bei Hohenaſchau, Ldg. Rofenheim, in eine Römer: 
flation mit bem in Feiner römijchen Reichtkarte anzutseffenden Namen „Pirunum.' _ 


25 
oe Acſfa Caſtra“ in allen Geſchichtowerlen vorzutragen, ba bed 
die brief romiſchen Refchekarien elite ſolche Feftungsaulage nicht eimmal 
anfühten. Man verwickelte fid anlegt in der Eiymologie bes Ortönamens‘ 
der Affbtrp dergeſtalt, daß man Ariadnes Faden bebärfe, um aus dem 
Labhrinthe der Maͤhrchen und Syllogismen zu 'entlommen. Sogar bie 
geiviffe" Kimve‘püt fih noch erhalten, daß die Aulburg (vorberühtte Au- 
gähta' Achlia) 'von einem römiſchen Konſul Manl. ACILIVS 
Glatelon), fdivte auch’ das nahe Soßau vom römifhen Senator 
SUSIVS Senecio Terentius eibaut worden fel. 

Gerabe! fo’ träuimten die alten Hiſtoriker von ber’ Entftefung ber 
Etadt Regeusbürg. Auch bei folder wäre ihrer Angabe zufolge ein 
römffher Hauptmähn ufb Rathsherr, Marcus REGVLVS, 
ber Nameneſpender und Erbauer von Regensburg, und zwar ſchon 
286 Jahrb'vor'Chriſti Geburt, gewefen. 

Die Namensäpnlickett der Orte mit den vorbemeldeten Römern ver 
leikete zul’ ſolch abgefchmädten ‚Behauptungen ?). ’ 

Beil nämlich in Suetons Befchichte ver röntifchen Raifer ein ACILIVS 
Glabrio vom 8. Domition um's J. ‚9 nach Ehrifti Geburt verbannt 
wurde, fo war biefer Name, zu (en Adſins nad den „Annalibus ec- 
clesiastitiß"Chesank- Bot" als "WI far, eine ſchiiiche 
Gelegenheit, ſolchen zum Erbauer ber in der Vorftatt Straubing befinb- 
lichen Atziburg ohne weitere anzunehmen. Dan bente fich vie Ehre einer 
Stabt hiebei, von einem römifchen Martyrer abzuftanmen! 

Dad zur Sache. 

Betanntlid) hält man die auslänbifchen Quellen für beffer, als vie 


1)‘ Wie xeimt fi benn ein Gonful und ein Augnstus zufammen ? . IR denn 

der Cops. M. Acilins Glabrio aus Faiferl. Webläte entprofſen geweſen J.u. . . 

„.2) So ſucht auch der Verfaſſer ber „Navigatio marians de dosaau“, Ehriſteph, 
Halwax von Windberg, die Volleſage von ber Entſtehung vor, Soſſgu umb ber, 

he. daſelbß mit unfäglider Mühe zu erhärten. Der volltändige Titel bjefes 

Bügleing Tautef, wie folgt: „Navigatio Mariana sive Synoptica. Relatio sacrae 
beatissimae Mariae Virginis prörsus miraculose an, 1177. ipsorum 58. Auge- 
lorıfih 'minfäterio ber Istrum Auvium translatae Ecelesiae in Sossau. Tum ex 
vetustis Windbergensis Bibliothecae monumentis, tum ex Majorum traditione 
dedtittd ete. autore etè Christöphöro Halwax’ Thl: et Can. Windberg. Professo 
Staäg.'16B0. — Voͤr ihn jedoch hatte ſchon ein’ Jeſuit Joh. Schaller v. Augs 
butk (16E1 — 1680) eine" Historia Templi B. V. Mariae in Sossau ppe. Strau- 
birrkant in Hanbſchrift hinterlaffen. Nach der Anzeige bed Kobalt? Angabe‘ verbei: 
ſernden Maur. Banderdhofer (S. "feine Nachträge dazu“S. 401) heißt eigentlich die 
Sgaller ſche Sqrift: Defensio historiae translatae Aedis B. M. V. ultra danubium 
in loet⸗ " 1629.° 4.° (SR BA. -2el. " 5805) 
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unferigem Wähtend- die meifter Geſchichtsforſcher fich bemühen, bie Ur⸗ 
fprünge der Staͤble in unferm Vaterlande vbn römiſchen ober von griecht- 
ſchen Kolonuiften herzulelten, fudye ich den Namen berfelben, ſobald nicht 
die: firherfter Bärgichaft für die romiſche Abkunft vorliegt; ans deutſthen 
Quellen abzuleiten. 

Wir wollen mim auch: mit unſeret Ayiburp einen gleichen Berſuch 
machen: 

Vor Allan frage wir: 

1) Haben wir für eine NRömerftatioh' Augusta Acilia' in den römi⸗ 
ſchen Reiſelarten eine Sewährfchaft? 

2) Binden wir den Namen Agiburg in ben zwei gebruditen und bem 
dritten umgebrudten: Thetle des. Riediſchen Codex chronol. diplomat. 
des Bisthumes Regensſsbarg, worunter Straubing mit, ver Atzlburg von’ 
jehew gehörte, aufgeführt? 

3) Finden wir in dem allerälteften Codex :traditionum bes Reichs⸗ 
ftiftes St. Eimmieram'!), oder in dem Saalbuche des Bisthumes Auge) 
burg, welchem die Altftabt Straubing mit der Atzlburg fett dem 9. 1029 
vom Biſchofe Bruno gefchentt wurbe, und endlich 

4) in den 32 Bänden der Monum. Boica je: eine Berührung ber 
Aylburg: vor vem XIV. Jahrhundert ? 

Antwort: Nein und überall Nein. 

Ein folhes Stillſchweigen follte uns body zur beſſern Beflnung 
führen, es ſollte ans nämlich antreiben, der Lirfache nachzuforſchen, ob denn 
eine angebliche: Actlianifche Burg ſo viele hundert Jahre fteben konnte, 
olme in eine Berührung :mit dem Bisthume Regensburg, unter deſſen 
oberfter -Seelforge fie ftand, oder mit jenem von Augsburg, beffen Eigen⸗ 
thum die Altſtadt war, oder mit ven benachbarten Klöftern St. Emmeram, 
Dberaltach und Winbberg, endlich : Mallersdorf gelömmen zu fein, unb 
ſobald wir dann überzengt find, daß bie entgegengeſetzte Angabe mit keiner 
einzigen : Urkunde erbärtet werden 'tünne, doch lieber ber natürlicheren 
Namensichöyfung ver Atzlbaeg ven Sieg zu görmen, als noch länger im 
Nebelmeer der: Mythe herum zu irren. Nun behaupte ich, daß auch un« 
ſerer Aylburg ein abelicher Baer, mit Namen Actli, wie ein Strupo, 
bie: Stadt Straubing, erbaut und genaunt hat. 

Berner: ich dieſe Behauptung erweife, maß ich auch hier wieder er⸗ 
muern / daß dm Mittelalter und noch bis zum XII: Jahrhundert tie’ 
Edlen des: Landes Teine Zunamen führten. Es war vielmehr gebräuch⸗ 
lich, Daß fih die von ihnen erbauten Dörfer, Höfe unb Burgen nad 


1) Wird doch darin des fo nahen Ortes Alburgſehr oft im B. und 10. und 
in del ſpaͤtern echthunderten / erwhut 1 





ihren geführten Namen fchrieben; 3. B. Hoholting — Hobeltus - ings, 
Landelsberg — Landoltus - berg, — Bertlöhof — Bertoldus - Def, 
Saitzdorf — Sigfridus — (Selig) - dorf, Eglolfsheim — Egilolfes- 
heim, Elſendorf = Elisen = Elisabets» dorf, Kabolzburg = Cadoltes- 


‚ burg und Seßiftorf — Hezelins «dorf u. |. w. 


Nun wie es diefer Edlen in der Vorzeit eine Menge gab, vie nad 
fi) ihre neuen Wohnfige nannten, fo findet man auch mehrere freie md 
hochadeliche Männer mit dem Namen: Acili, Azili, Azelin, and 
Azl und Azo endlih Azilo!) in unferm Baterlande, beſonders in 
dem Donaugaue, von welch Einem vermuthlich unfere Acel — Ast -burg 
erbaut worden ift. 

Beiläufig im Jahre 990 bezeugt ber edle Dann Acili mit mehreren 
andern freien Eingebornen, worunter audy ein Uzi ®), die Schenkung ves 
edlen Egilolfe mit einem Gute in Berghauſen (Cod. Tradit. S. Emsmer. 
p. 89a). — Derfelbe Acili findet fih p. 98h. Zwiſchen 1049 ums 
1062 Leifteteten die eblen Männer Azili, Mazili®) und Hezil*) wie 
der Beugichaft bei einer von 3 rauen gefchehenen Schenkung nach Sci. 
Emmeram (ibid. 125a), ebenfo war wieber ein Azili bei einer aubern 
Belegenheit Zeuge (127 a). 

Im J. 1050 fihentte 8. Heinrich III. auf die Bitte feiner Gemahlin 
Agnes dem edlen Wanne Azelin einige Büter zu Weißenregen bei Rög- 
ting (M. B. XI. 157). 

Einem Biſchof Azel von Hilvesheim gab es im J. 1044 und einen 
Mill, Biichof in Zrier, im 9. 1070 (Oefele I. 474 und 479). 

Selbſt Frauen fchrieben ſich Azila (M. B. XIV. 206 und Lange 
Regesta bav. I. 91) und endlidy begegnet mir noch im 3. 1244 und 
1248 ein Stabtfchreiber von Megensburg, welcher fih bair Azel balv 
Azlin nannte (Gemeiners Negensb. Ehren. | ad hos annos). 

Obſchon ich nun zur Genüge beurkundet habe, daß e6 der deutſchen Acıli 
mehr gegeben babe, ale römifche, jo tft doch noch zur größern Beftärkung 
meiner Ableitung nöthig, auch zu beweiſen, taß es Orte in Bahern gibt, 
welche unläugbar von einem Agel over Azil ihre Entftchen erhalten haben, 
und gelingt es mir, wirklich deren einige nachzuweilen, jo ſchmeichle ich 
mir, vie Leſer für meine Behauptung zu gewinnen; denn fie würden ale 
die ſchlagendſten Beweife mir dienen, und daher den von dem Aberglauben 
erbauten und von ihm forthin aufgefrifchten Thurm des Babels ftürzen 
belfen. Bier fine die Ortichaften, welche einem Azil ihren Urfprung ver- 


1) Ein Azilo kömmt auf's Jahr 800 20. als Abt vor. (M. B. XIV. 375.) 
Bon einem Azo flammt das Ort Abenzel u. f. a. ab. 2) Utze nzell bat jeinen 
Namen von ihm. 8) Ebenfo Maifling, Log. Eham. 4) Ebenfo Heblforf. 
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banken möäffen. Sie liegen aber, wohlgemerkt, in ſolchen Länvern, wohin 
teine Romer, am allerwenigften ver römiiche Konful M. Acilius Glabrio 
gebrungen Ift. 

a) Atzloberg im ehemaligen Gebiete ber Reichsſtadt Nürnberg. 
Das Batriziergefchledht von Strobl fehrieb ſich von diefer Burg 1). 

b) Atzl⸗arn — jegt Atzling — ein Dorf bei Neukirchen, bei heit. 
Blut im bayer. Walde und 

e) Atzl⸗richt bei Hohenkemnat in ber Oberpfalz u. |. m. 

d) Aslesftorf in der Hofmark alten Nusberg, Log. Viechtach. 

‚Wenn ich nun fattfam dargethan habe, daß umfere Atzl⸗burg bei 
Straubing ein deutſcher Ach erbaut babe, fo will ich dadurch keineswegs 
der Stätte, worauf fie fteht, das römtfche Alterthum abftreiten. Die bort 
und um fie herum gefundenen römiichen Denkmäler, Gerätbichaften und 
Münzen find die ficherften Zeugen von ber bortfelbft gefchehenen Nieder⸗ 
lafjung ber Römer; jedoch jie iprechen mehr für die Annahme, daß ber 
ältefte Standpunkt für das erweisliche Serviodurum in diefer Ge 
gend anzunehmen fei, ale für den Glauben, daß dort eine nie zu er» 
weiſende Veſte Acilia geftanden habe. 

Jetzt erübrigt noch die Beweisführung, wann bie Atzlburg möchte 
gebaut worden fein. 

Der anliegende Urkunden⸗Codex, welchen ich in Bezug auf die Atzl⸗ 
burg mit Mühe gefammelt babe, gibt bie erfte Anbentung von einer Hof⸗ 
ftätte, „das do die Atzelburch haizzet,‘‘ auf da® Jahr 1325. . 

Ein Johann ver Goölß, Bürger und Probft zu Straubing, übergibt 
im bezeichneten Jahre fein in ter Altftart Straubing gelegenes Eigenthum, 
die Atzlburg genannt, dem Biſchofe Niklas von Regensburg zu einem 
rechten Eigen, welches Gölß hinwieder vom bejagten Biſchofe zu einem 
rechten Lehen empfängt. (S. Urt. Cover Nr VL) . 

Es beweist aber noch nicht, als wäre fie erft um dieſes Jahr ent- 
ftanden; vielmehr ift es glaublicher, daß fie jchon viel früher vorhanden 
war, jedoch aus ben vorgehenden Nachrichten (fich venjelben Eoder von 
Nr. IV) darf der Echluß gezogen werden, daß fie erſt zwifchen 1299 
und 1300 enftanden ift. Wäre fie in der Epoche (d. i. 1029 Sqs.), in 
der das Bisthun Augsburg die heutige Altſtadt Straubing ſchankungs⸗ 
weiſe erhielt, fchon vorbanten geweien, jo würde ihr Name in feinem 
Saalbuche bemerkt worten jein; allein, da dieſes der Fall nicht ift, und 
weil jogar ihrer in den von 1029 — 1305 über feine Beflgungen fowohl 
in der Alt⸗ als Neuftabt und andern Orten gefammelten Urkunden (fieh 


1) Sieh geographifche Beſchr. der R.⸗Stadt Nürnberg. Frankf. und Leipz. 1774. 
&. 56 und bie beiliegenden Gebietskarten. 


Ne. 1— V) auch nicht erwähnt. ſondern nur in J. 1998 (f. "Nr. W) ge 
‚meldet wird, daß ver Vizdom Wlbert von Straubing mit Couſens eb 
Domtapiteld unter andern feiner Guͤter au einige Dofftetten in 
ber Altftabt (arene .in veteri civitate) an ben Dünger Herrmann 
den Zunborfer von Regensburg verfauft.batte; fo glaube Ih, daß berihrie 
Hofftetten in der Wltftabt bald nad dem 3 1299 von dem &empler 
der Augsburg’ichen Herrſchaft mittelft Kaufes weggelommen, sb Daß ein 
edler Azel in der Altftadt fie gekauft *), und auf das römiiche Castrum 
Serviodurum eine Bofftätte gebaut habe, die von ihm „bo hauzzet 
die Aglburg”; weilnämlid dieſe „areae in veteri Civitate“ 
fon nicht mehr in dem an das Domlapitel von Augeburg ausgeftellten 
Lehenbriefe des Regensburger Bürgers H. Thunborfer, dd. 6. April 1306 
(fieh die Note *) ad Nr. V), vorgetragen worden. Ueberhanpt gibt folder 
Rebenbrief ven Fingerzeig, baß um bie Sabre 1300-1306 Wugeburg aus 
Noth mehrere andere Güter veräußert habe, weil in biefem aud bie 
Huben in Parkſtetten vermißt werben. 


Seit der frommen Hingabe des Göolß'ſchen Eigentyumes an tab 
Domftift Negensbnrg fing die Agelburg an, biſchöfliches Lehen von 
da zu werben. Die Ueſache jeboch, daß foldye in dem biefigen Lehenbuche 
während des langen Zeitraumes vom Jahre 1325 bis 1882 nicht aufge 
führt wird, kann ich auf eine antere Weiſe nicht erflären, ale burch bie 
Annahme, daß die während folcher Zeit allenfals errichteten Lehenbriefe 
im 3. 1882, in weldem das Lehenbuch erft verfaßt wurbe, 
verloren gegangen geweien find. Im folhen Jahre führt es zuerft einen 
Liebhard Kummer, Bürger von Straubing, an, welchen der Biſchof Theo⸗ 
dorich von Abeneberg „cum l area circa Straubing, dicta 
Atzelburg‘' belehnte. Vermuthlich befaß fie ſchon fein Bater Purchart 
Kummer, ebenfalls ein angefehener Bürger von bort. 


Im Jahre 1410 in vigilia S. Viti belehnte der Biſchof Albert der 
Staufer von Regensburg wieder einen Liebharb Kummer, Lanpfchreiber 
zu Bayern, einen vermutblichen Sohn des vorigen, „mit einer Hof 
ftatt bei fand Peter zu Straubing, genannt Aglburg“, wor 
aus wir bie Gewißheit fchöpfen, daß bierunter feine Herrſchaft mit Wald, 
Gründen, Jagd, Ftichwäflern und andern Gerechtigleiten ıc., zu welchem 
Schluffe der Name einer Burg beredhtigt, verftanben werten kürfe; 


1) Merkwürdig ift eh, daß ich auf das Jahr 1488 einem angeſehenen MBärger 
in der Altftabt Straubing, mit Namen „Undre ber Atel," angetroffen babe. 
Pie leicht iſt der Uebergang von Wel im pl und je. umgeirhtt. Die Beichlegt 
mag fchon lange bort gehaust haben. 


al 


‚ionkern daß entweber ‚hierauf nie ‚eine ſoſche Hexrlichfeit gihaftet hatte, 
oder daß bie Zugehörungen no im Belige des Domlapitels non ‚Auge 


in andern Händen Stephan der jüngere Hantichufter, Bürger zu Baßau, 
ertaufte fie am Auffahrtsabend 1436 vom bemeldten Schlegel, und em⸗ 


= fe ‚hierauf ans ‚ner Hand. Biſchaf Conrads ‚non :Megensburg als 
eben. 
Bon nun an fchweigt das bifchöfliche Lehenbuch bi® auf das Jahr 


1549. Was an dem Mangel der Lehenbriefe Schuld trägt, weiß ich nicht. 
Jedoch ift zu vermuthen, daß folche entiweber verloren gegangen, ober daß 
das Lehennehmen außer Acht gefommen ift. Das edle Bürgergeſchlecht 
& chmidl von Straubing Kein die Atzlhurg wenigſtens gleich nach Dem An⸗ 
fange des 16. Yahrhunberg® beiefien zu hahen. Sur Johre 1649 empfing 
Thomas Shmi DL, fürjti. Rath zu Straybing, fie vom Biſchof Georg pon 
Pappetipeint als Lehen. Im Jahre 1568 erbte fie Ludwig Preu, Bür- 
* von Straubing, Von beffen Wittwe Margareth, und bei dieſer Famille ver⸗ 
lieb bie Atzlburg bIH 1596, worauf Thomas Lürnigl, Bürger von 
da, mit der von’ Pangraz Preu erkauften Aßlburg vom Biſchof Philipp, 
gebornen Herzog aus Bayern, belehnt wurde. Auch in ber Türnitzl'ſchen 
Familie erhielt ſich ihr DBefig, mit Ausnahme von 9 Jahren, während 
welcher Frau Urfula Bollinger, eine geberne Zärnigin, ſolche inne hatte, 
Beinahe 63 Jahre hindurch. Der vefte Chriſtoph Türnigl, bayer. Land⸗ 
(hafts-Rommifjär und innerer Rathsherr zu Straubing, war übrigens 
der Erfte, welcher fich neben dem Schloffe Hienhard, zugleich „von Atgl⸗ 
burg“ fchrieb; dasſelbe that auch ſein Sohn Georg Chriſtoph, was bier 
nuy deßhalb bemerkt wird, bamit erſehen werde, wie nur nach und 
nach bie Atlburg zu der Würde eines Herrnhauſes geftiegen fei. Im 
Jahre 1619 pexgroßerte ſich folche ichgn wieder mit mehreren entweder 
tazu gelauften oder Jehenbar erhaltenen Weihern und Bären, und an 
Kit Augehörungen, und in ſolcher Serrlichleit fam fie endlich ben 
iD. Auliuß 1669 an ‚bie Stapt Strauhing, und zwar, wie ker letzte Lehen» 
brief von vemjelben Datum befagt, mittelft Vergleiched. Im nämlichen 
—* und Tage wurde auch wirllich bis Stadt vom Wiſchof Wilhelm 
r. von Wartemberg belehnt. 
Hiepit. enben ſich die. Machzichten des hilchbllichen Behenbuches d. ao. 
13P2 Aber die abgehaubelte Aaldurg. 


+ 
ar Yahre 1700 ſchrieb fih, nebft Herimfelburg, der Dechant bes 


Kollegiatftiftes in Straubing, mit Namen Marius Keller, auch von 
ber Atzlburg; ob biefe nachhin glei an das abeliche Gefchlecht ver 
Süß, ober zuvor noch an ein anderes gelangte, weiß ich nicht mehr. Im 
Yabre 1748 Tauften fie die von Prag bieher gelommenen Eitfabethiner- 
Ronnen, weldye hierauf, wie bekannt, ein Klofter begründeten. (Siehe 
die Beweife von allem in Nr. 7—25 des beiliegenden Eober.) 


Nr. 


Nr. 


Nr. 


"Nr. 


Nr. 
Nr. 


Urkunden: Berzeichniß in Betreff der Stadt 
Straubing und ber Atzlburg. 


(Nr. I bis XXIII) 


L Anno 1029. Biſchof Bruno von Augsburg fchentt zum Heil 
feiner Seele ven Domperren von ba feine Herrſchaft Straubing mit 
der Zugehör. dd. Augsburg anno ut supra. (Steh bie latein. 
Urkunde in Nagele Notitine Origines domus boicae p. 273.) 


.IL Anno 1143. Coelestinus Papa ll. Canonicis majoris 


ecclesiae Augnstae bona sua confirmat in Strubingen etc. 
Dat. Laterani per manum Gerardi Card. ac Bibliothecarij VI. 
Kal. Dec. Ind. VI. Pontificat I. (ang Regesta I. 171.) 


Ula. Anno 1156. Friedericus Imp. secundum constitutionem 
Heinrici Il. Imperatoris (circa ann. 1104) jura advocatorum 
in civitate Augustana et in Strubingen etc. definit. Dat. 
Nurnberc. Xi. Kal. Jul. Ind. V. anno Regni VI. Imperij TU 
(Ibid. I. 221.) 

IIlb. Anno 1271. Otto de Straubing, capitulo Augustano 
resignat jura municipii Strubengensis etc. cunctag. sub eodem 
jure feodalj recepit cum possessionibus in veteri civitate etc. 
(Ibid. IIL 364.) | 

Ulc. Anno 1299. Capituli August. consensus Albert. de 
Strubing, Hermanno Tundorfer eivi Ratisp. vendit bona sua 
sub censuali feodo (Zinslehen) infra et extra Strubingam pos- 
sessa, cum hubis in Strubinga, areis in veteri elvitate etc. 
(Ibid. IV. 690) 

IId. Anno 1305. Hermanus Tundorfer (idem ut supra) etc. 
(S. Ibid. V. 80.) 

IV. Anno 1325, 26. Sept. Sub Episcopo Niclao Ratisbon. 
Johans der Oolse Bürger und Probft zu Straubing übergibt fein 


in der Altſtadt Straubinz gelegenes Eigenthum „daz do Pie Atzel- 
burch haizzet,“ dem Biſchof Nycla zu Regenſpurch zu einem rechten 
Aigen ?), welches Gölß hinwieder vom befagten Biſchofe zu einem 
rechten Lehen empfängt. Gefchrieben zu Regenſpurch bes Pfinztages 
vor fand Michelstag. (Baher. Negeften VI. 174.) 

Nr. V. Anno 1382. Sub .Episcopo Ratisbone noe. Theoderico 
nato de Abensberg. Libhardus Kummer?) opidanus in Strau- 
bing infeodatus cum j area circa Straubing dieta „Atzel- 
burg.“ (Borgenanntes Lehenbuch Lit. B. fol. 5). 

Nr. VI. Anno 1410 in vigilia S. Viti. Sub Epo. Alberto 
dieto Stauffer. Liebhard Kummer, Landſchreiber in Nieberland zum 
Peyern wurbe eodem dato mit „einer Hofftatt bei Sanct Peter 
zu Straubing, genannt Atziburg“ belehnt. (Ibidem. Litt. A 
fascl. 78.) Noch im 9. 1443 finde ich einen Wernher Kummer, 
weicher Unterrichter 3. St. war. (M. B. XXVI. 423.) 

Nr. VI. Circa Anno 1427 Sonntags nad Dftern (Sub Epo. 
Conrado de Susato.) wurde Stephan Schlegl von Weihe, Bür- 
ger zu Straubing, mit „einer Hofftatt und einem ®arten bei S. 
Peter in Straubing, genannt Atzelhurg“ belehnt. Er erfaufte dieß 
Alles von Liebhard Kummer dem Jungen, Bürger von Straubing, 
vermutblidem Sohne des vorberührten Lanpfchreibere Liebh. Kum⸗ 
mer, beiläufig 1416, (Ibid. A. 168r.) 

Nr. VOL Anno 1436 am Auffahrts⸗Abend. Sub Epo. Conrado 
eodem. Es empfing laut Biſchof Konrads Lehenbriefes Steffan ver 
jüngere Handſchuſter, Bürger zu Paßau, Atziburg mit aller Zuges 
bör, wie er fie vom vorbemeldten Schlegel von Weihe Täuflich 
erhalten hatte. (Ibid. A. 168r). 

Nr. IX. Ab anno 1436 usque ad annum 1549 finden fich feine 
Lehenpriefe über bie Aglburg mehr vor, ob aus Nachläffigkeit, oder 


1) Seit der frommen Hingabe bes Gölfifchen Eigenthums an das Domſtift 
Regensburg fing bie Atzlburg an, bifchöfliches Lehen zu werben; die Urſache jeboch, 
weßhalb fie von 1325-1882 (was doch ein ziemlicher Awifchenraum ift) in bem Bis 
(höflichen Lehenbuche nicht aufgeführt worden if, kann ich ber Zeit nicht angeben, 
Wahrſcheinlich find die unter diefer Zeit errichteten Lehenbriefe verloren geweſen, als 
das berührte Lehenbuch im J. 1382 verfaßt wurde. - 

2) Burdart Chummer, Bürger zu Etraubing, welcher ums Jahr 1874 in einer 
Urkunde bes bafigen Karmelitenflofters als Zeuge erſcheint, wird wohl fein Vater 
gewefen fein, und auch die Aplburg befeilen haben. (Monum. Boic. XIV. 330.) 
Im J. 1384 wird obiger Liebh. Chunmer, Kammerer v. Gtraubing, genannt. (M. 
B. XII. 208.) Im nämlihen Jahre nennt er Hrn. Leonh. Haibelfinger feinen Aibam 
(Bifpöfl. Lehenb. B. 16). 
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Nr 


Nr. 


Nr. 


aus anbern Urfachen dieſes geſchehen, weiß ich nicht. Jedoch aus ben 
nachftehenden lehenherrlichen Nachrichten fcheint es gewiß zu fein, 
daß unfere Atzlburg das reiche Bürgergefchlecht, die Schmibl von 
Straubing feit wenigftens bem Ende bes - XV. Jahrhunderts lehen⸗ 
bar befaßen. 

X. Anno 1549, 11 DM. Sub Epo. Georgiv de Pappenhein. 
Thomas Schmibl, fürftlicher Rath zu Straubing, empfing sub eod. 
dato die Atziburg bei Straubing lehenbar. 


. XL Anno 1555, 21. Nov., erhielt fie teilen Wittwe Margareth, 


vi Testamenti. (Ibid. A. 172.) 


.XU. AnnoL1558, 8. Jänner. Sub Epo. Georgio, wurbe Ladwig 


Breu, Bürger von Straubing, mit ber Atziburg „außerhalb Stran- 
bing bei &. Peters » Pfarzlicche gelegen“ ſammt ihrer Zugehörung 
belehnt. Er hatte fie von Margareth Schmiblin, Dürgerin mm 
Wittwe, ererbt. (Ibid. A. 189.) 

XIII. Anno 1565, 9, Auguſt. Sup Epp. Vitp de Fraunberg, 
empfing vorbemeldter Ludwig Preu, Bürger und bes innern Rathe ‘) 
zu St. bei dem Antritt des Bisthumes Regensburg von Seite obl- 
gen Veits von Frauenberg die Atzelburg cum pertinentiis als 
Lehen neuerbings. (Ibid. A. 128.) 

XIV. Anno 1574, 27. Sehr. Sub Epo. David Koelderer, 
erhielt die Atzelburg mit Zugehör Sebaftian Preu zum Böftele- 
berg, berzogl. Rath und Mautner zu Straubing). (Ibid. A. 128.) 


»„ XV. Anno 1594, 26. Mai. Sub Epo. Philippo Puce Bavariae, 


wurbe mit ber Atzihurg et pertinentils Pangraz Preu, vorberuhr⸗ 
ten Seb. Breus Sohn, belehnt, welcher aber Alles im 3. 1596 an 
Thomas Zürnigl, Bürger in Straubing, verkaufte. (Ibid. A. 128.) 
XVI. Anno 1596, 14, Sept. Sub naminato Epo. Philippe, 
wurde Thomas Dürnigl, Bürger und bed Raths von Straubing, 
für fich allein mit der von Sebaftian Preu's berzoglichen Kammer⸗ 
rathe zu München fel. Erben erlauften „Atzelburg mit allen Zu- 
gehörungen“ belehnt. (Ibid. A. 27.) 


. XVIL Anno 1599, 4. Auguſt. Sub Epo. Sigmundo Comite 


de Fugger. Nach erfolgtem Zope. Bifchof. Philipps belehute vori⸗ 
gen Th. Därnigl neuerdings mit ber Atziburg Biſchof Sigmund. 
(Ibid. A. 27.) 

XVIII. Ann 01602, 10. Ott. Sub Epo. Wolfgango ab Hausen, 
Nach Bifcyof Sigmunbs Tode wurde oftbemelbter Thomas Dürnigl 


1) Wird 1539 Kaftner v. d. genannt. 2) Kömmt 1588 als herzogl. Kam: 


merrath in München vor. 


Nr. 


Nr. 


ZB. 


von ſeinem Nanleigen Woligeng mil bar Atzeibnag etc. belehnt. 
(Ibidem A. 27.) 


XIX. Anno 1619, 5. Sept. Sub Epo. Alberto de Törring 
empfing ein Thomas Diienigl, des Innern Rathes zu Straubing ?), 
(er Khrleh fih damals Herr auf’ Hönhardt und Atzelburg) „die 
Atzelburg sambt den Weiern, Gärten und andern Zuge- 
hörungen“ lehenbgr. Beil. im Monate Mai 1627 ftarb' Thom. 
Dürnitzl; daher wurde Hr. Georg Mayr J. U. D. als Gewalt- 
und Rehenträger der Türniz. Erben eod. dato et ab eodem Äpis- 
copo mit der Atziburg et dictis Pertinentiis belehnt. (Ibid. A. 27.) 


XX. Anno 1631, 24. Jänner. Sub Epo. Alberto empfing 
Frau Ursula Pollingerin von Straubing, eine Tochter vorberühr⸗ 
ten Thom. Dürnitzl jel., die Atziburg. (Ibid A. 27.) 

XXL Anno 1640, 8 Mär; Sub Epo. Alberto wurbe Chri- 
stoph Dürnitzl zum Hönhard mit der von feiner Schweiter Ursula, 
verehelichter Pollinger, erlauften Atziburg und Zugehör belehnt. 
(Ibid. A. 27.) 

XXI. Anno 1650, 17. Mat. Sub Epo. Fr. Wilhelm de 
Wartenberg erhielt ver „veste Christoph Dirnitzl zum Dien- 
bardt und Atzlburg, der bayer. Landſchaft Kommilfär, und Innerer 
Ratheherr ?) in Straubing, in Folge des ein Jahr vorher erfolgten 
Todfalles Biſchof Alberts v. Törring die vorbefagte Atziburg cum 
pertinentiis als bijchöfliche® Lehen. Er legte bie Lehenspflicht durch 
feinen abgeorpneten Sohn, Georg Christoph Dürnitzi zum Bien. 
hardt und Atziburg auf Oberſchneiding und Paitzkofen, ab. 
(Ibid. A. 27) 


‚XXUL Anno 1659, 16. Juli Sub Epo Fr. Wilhelm. Nach 


dem im J. 1659 erfolgten Tode Christoph Dürnitzis ſcheint wegen 
bes Erbtheiles der Atzelburg fich unter den Anverwandten und 
Erben ein Streit erhoben zu haben, weil es im Lehenbuche (A. 27) 
beißt, daß die Atzelburg vermittel® Vergleiches von Hrn. Chriſtoph 
Dürnitzl zum Hönhardt, geweften Bürgermeiſters zu Straubing 
jel. hinterlaffenen Erben an bie Stadt Straubing gelangt fel; und 
wirklich wurde ſolche auch den 15. Yulius 1669 vom Biſchofe Fr. 
Wilhelm ®rafen von Wartenberg tamit belehnt. 


Hiemit entet ſich das Lehenbuch. 


1) Ob dieſer noch immer der ſchon oft benannte Th. Dürnigl, oder fein Sohn, 


fei, weiß id nit. 2) Es wird eod. a0. auch Bürgermeifter v. b. genannt. 
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Gpätere Nachrichten über bie Atgelburg. 

Beiläufig 1700 (S. And. Mayeri Thesaur. novus L. II. 448.) 
befaß folche mit Herrnvelburg der Dedant Darius Keller ves 
KRollegiatftiftes in Straubing; ob für fidy felbft, ober nomine bes 
Stiftes, weiß Ih nicht. Nachhin gelangte das Schlößl mit tem 
Herrnhauſe an die abeliche Familie v. Süß, und von biefer im Jahre 
1748 mittelft Raufes an die von Prag gelommenen Elifabethiner- 
Nonnen, welche daraus ein Kiofter errichteten. (Meidingers bißter. 
Beichreibung von Straubing. S. 204 sgs.) 


X. 
Urkunden-Auszüge 
zur Geſchichte 


bes Bandshuter Enhlolgehrieges 


(1508-1508). 
Mitgetheilt 
von dem Vereinsmitgliede Joſeph Wärdinger. 


Vorwort. 

Unter ben Materialien, welche ih, ala Mitglied ber von Seiner Majeſtät 
dem Könige zur Abfaffung einer bayerifchen Kriegsgeſchichte niebergefehten Com⸗ 
miffion, bei Bearbeitung bes Landshuter Erbfolgekrieges benüßte, erſchienen mir vor⸗ 
zügfich zwei Codices befonberd geeignet, zur Aufhellung bes über biefe Zeit noch 
fchwebenben Dunkels beizutragen. 

Der erfte berfelben befindet fi unter ber Bezeihnung cod. bav. 1982 auf 
ber Hof: und Gtaatsbibliothel zu Münden, und enthält verſchiedene Gorrefponben- 
zen der Hauptleute Magnus v. Habsperg und Jörg Rofenberg mit bem 
Pfalzgrafen Ruprecht von ber Pfalz. Er umfaßt ben Zeitraum vom 4. Febr. 
bis 10. April 1504, die Gtreitigleiten ber pfälzifchen Hauptleute auf der Burg zu 
Landshut mit den nieberbayerifchen Regenten unb dem Mathe der Stadt; dann ein 
Schreiben Sigmund's von Frauenberg 2c. an bie Megenten zu Landshut, bie Mann⸗ 
ſchaft betreffend, weiche König Marimiltean ber Stadt zur Unterftlügung zu 
ſchicken gebenfe. 

Der zweite wurbe mir von Freundes Hand zur Verfügung geftellt, und if 
ein Copialbuch ber zwifchen Pfalzgraf Ruprecht, nach befien Tobe von ber Pfalz 
gräfin Elifabeih, mit dem Bizebom zu Amberg, Lubwig v. Eib, dann verfciebenen 
Haupilenten gepflogenen Gorrefpondenzen. Ihnen ſchließen fi Briefe der Gtatt- 
halter, NRäthe und Hauptleute ber Herzoge Dit Heinrich und Philipp, fowie bes 
Pfalzgrafen Friedrich, als Vormunder ber beiben genannten Bringen, an. Er ums 
faßt den Zeitraum vom 1. Nov. 1503 bis 9. Januar 1505, 

Aus beiben Hanbfchriften Tiefere ich hier Auszüge, welche, wie ich glaube, nicht 
bloß zur Berichtigung ber bisherigen Darftellungen bes Krieges und Kriegsweſens 
dienen Tönnen, fondern auch in Eulturgefchichtlicher und politifcher Beziehung man: 
ches für den Geſchichtsfreund Sachdienliche enthalten. 


Münden, am Katbarinentage 1862. 
| Zof. Bürbinger, Hauptmann. 
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Gtaatsatten ber bayerifchen Zchde (oad. bav. 1932). 

(1) 4. Februar 1504 Landshut. Magnus Habſperg und 
Ibdrg Rofenberg, Hauptleute zu Landshut, an Herzog Ruppert: 
Beſchwerde, daß die NRegenten, Euer Gnaden Püchſenmeiſter Hans von 
Bakau abwendig gemacht hätten, vd vie Regenten ihn auf gütlich Zureden 
feiner Pflicht nicht entfiel, fo habe Kit MA ıäil fengnus angenommen. 
Auch hat der Kaftner die Schliiſſel zum obern und untern Kaften an fi 
genommen, und will fie nit mehr, hergeben. Der Burgermeifter jagt, ob mar 
und Suekeruing dbewadverd dehre, wir arimorteten: n. de —— 
Caften Aleſen folllen, geſtehn wir inen nit zu. Eier Snar. 
uns fchriftlich willen zu lafiün, Wie Wit uns in beiden Studen hal⸗ 
ten jollen. . 

(2) 5. Bebrunr. Laudehit. Obige Hanptleyte an Herz. Rup. 
Die Negenten wollen uns den Holzmeifter und trei Zimmerleut abipan- 
nen und in Pflicht nehmen. Orppung, was man Edeln und unedlen zu 
gſſen geben foll, damit es mit jevermaun gleich gehalten werk: zu Mor⸗ 
gend 5 efien, drei. flaifch und zwei gemüß, zu nadt zwei 
fleiſch und awei.gemäß, das lafien fi all genügen, außer bie ain- 
Ipenig inet und poten Herz. George felig, wir walten end 
wol leben als irgend ein ainipänig Knecht. Wir bitten um Befcheib: 
68) 10 Februgt. Laudéhnut. Die Hptl. an Hetzsg Nupert. 
Dte Fußknecht wollten Kent wegziehen, doch haben wir mit ine gehm⸗ 
delt, das Wir ine à Monatſold auf Bent Sainſtütz geben Haben, 
kermaßeht bad ſie dienen follen hie zwiſchen Dienſtug bie über STag, 
Id Euer. Gnad fier ferner hedarf ſoll man ine nod 1 Monatfelv 
geben, därnach follen file das Monat ausdienen. Huch gerne 
iger Herr ſich unberfteen vil Igutt hinwegzureiten, jo fteriyt ſich tie 

andichaft zu Roß und Fuß. DI Speierifden haben noch nichts 
en und. begehrt. R F F 

. (4) 14 Febtuat Landéhut. Die obig. Hptl. an Herzog Rup 
Wie inffen Euer Gnad. wiffen, daß fid vie Regenten ob 400 zu Su 
waf-hewste dato geſtetthi haben, und fol ein getatfig Jeaz varzu Toltmmen. 
Die Regenten fügen offentlid, ido man bad Fneßvoll nit Bin. 
wegkthue, fd wollen fie Viefeiben hinwegſchaffen. Sie wollen its 
bei Tag und Nacht dad Füßvolt abdringen. Did Regenten 
erken fih immer mehr, und verfhlahen die Gaffen mit 

siten,gegen das Schloß hinauf, deßhalb wir uns verfebtt, X 
fie nild guts gegen uns im Sinne haben; Wir haben in Lanbtipgund 
weiß!) vernommen, daß ſich pie Sad zu Augsburg nit zurichten 

I) Geruͤchtsweijſe. 
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will, wenn bem alſo were, verhielt® und euer Gnad. unpilllich, dann wir 
feint nit alte Weiber, bas wir groffen Schred barob het- 
ten, es wer guet, das wir das ein wiffen betten, uns mit vil 
Dingen barnah zu richten, hofften jo wir frei handeln 
borften, wir wollen der Halfter am Born nit vergeffen, 
denn wir in allen fürnemmen ber Regenten nit ander vermerkhen können, 
das Ir mainung ift, daß wir nit fang Haus zu Landéhut Halten follen, 
das nit gefchehen folle, denn Grafen, Herren, die Ritterſchaft 
und wir wollen und halten, daß Euer Gnad uns loben fol, wo 
wir anders frei Handeln borften. Aber allmeil das Maul darzu 
halten und des erften Streih® zu gewärtigen ift befhwer- 
lich. Bitten in -untertbenigleit auf dieſes und vorige Schreiben um 
grändfich antwort, wellen fonft nad) unferm verftänbtniß das peft hanbeln. 

(5) 17. Februar. Die Hptl. an Herz. Rup. Beben ihm ven 
Rath, er ſolle durch Fran Elifabeth einenallgemeinen land 
tag berufen laſſen, auf dem fie, ihre 2 jungen Knaben bet fi 
habend, und fi anf ihr und ber Knaben Blutsverwand- 
haft zum dem verftorbenen Herzog berufend, gewiß wenn nit all, doch 
etlih der jekt wiperwärtigen auf ihre Seit bringen würbe, auch der 
maift Theil des gemainen Volles würbe das einjehen, unb wenns 
nit beffer würdt, pöfer könnt es nicht werben. Der Herzog 
nehme immer Lent aus Lanbehut und Burghaufen, hier hätten fie nur 
noch 200 gemappnete, und doch liege an den beiden Stäpten 
fo viel. Wenn ber Herzog keinen Landtag halten wolle, folle er doch 
2 Räth mit Werbung für fih in die Städt und Fleden 
ſchicken. (Zettel) Die Fußknecht wollen um den Solb nit bleiben, bie 
Regenten geben monatlich 4 fl., fie wollen auch ſoviel haben. 

(6) 21. Februar. Landshut. Bitten er möge body wegen eines 
Mühlmeifters forgen, man könne bier nit mahlen. Auch an Puüchſen⸗ 
meiftern fehle es, ex möge, da bier boch viel Geſchoß jel, zu Ange 
burg ihrer 3 oder 4 in Beftallung nehmen. Der Bau an ber Burg 
hab guten Fortgang, ob man auch bie andern Gepeun machen foll, wie 
geratbichlagt worden ? 

(7) 1. März. Landshut. Die Herzogin fei mit viel Gelb 
hHinweggezogen, man glaube nad Burghauſen, wozu das nuk, hätt 
man Landshut nicht mehr, wird fi Burghbaufen auch nicht mehr lang 
helten. Die Regenten hatten heut gemuftert, und Aber 600 Fußknecht 
gehabt, auch viel geichoffen. 

(8) 12. März. Landshut. Die Fueß⸗, Wald⸗ unb Landsknecht 
Haben ein Gemain gehalten und wollen ven Monat 4 fl. haben; wir 
haben auch etlich burger und Lanbleut beftellt,, bitten, baß ber Herzog 
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nicht alle alten erfahrnen zu fich beſcheide, und bafür junge ſchicke, jung 
Leut feien nit gerne eingethan, und weren lieier frei, als ſich in Schläffern 
belagern laffen. Des Geſchoſſes halber „Tünnen wir ſolches in Wahrheit 
„mit keinem Fug weg ſchicken, auch das Geſchirr (Zugpferbe) bevärfen wir 
dahie, mainen Euer Onaden wolle die Büchſen zu Nürnberg gießen laffen, 
„was um 300 over 400 fl. geicheben werte, bier ift ein Schreiner, ten 
„wollen wir hinaufſchicken, das Holzwerk und das gefäh zu machen, bas 
„tüme Euer Gnaden leichter an. Wiewol wir bisher Niemand fein Ding 
„verachtet haben, fo halten wir doch für Kremerwerk, das es nit den Ruy 
„eintrag, dafür man es heit und wollen Euer Gnaden bie Anzeig geben, 
„wenn es zum Streit fommt: Nembt eine kurze Steinpuchien, nembt ein 
„leinen Zuch thut Eifenfchrott darein als dückh ale ein Daum oder Heiner, 
„macht ein Tugel daraus als groß ale ein Stein ift, fchlagt feinen Spiegel 
„Für den Pulverſack, ftoßt e8 mit einem Miſt oder einem Waſen, tut 
Jehn mal mer Scharen, und feld gewiß daß es alle® geräth.“ 

(9) 16. März. Die Hauptleut an Herzog Ruppert. Bir 
laffen Euer Gnaden wifjen, daß der Rath und Gemain zu Landshut nit 
in einem Stall ftelen. Nun find die von der Bemain zu uns lommen, 
und beforgen überfallen zu werten, und uns gebeten, wo das beſchech, fie 
nit zu verlaffen. Haben wär zu antwurt geben, fie follen fich liebs, gute 
und Hilf von und vertröften. 

(10) 20. März (idem). Die Regenten bauen fiettige gegen uns, 
machne Zeun (Palifaden-Wände) zwifchen der Stabtmauer und dem Schloß, 
berfchlagen oben bie Mauern, und machen Biel, daß fie mit Hackenbüchſen ge 
gen une fchleßen mogten, haben auch Herr Sigmunds Yalmingers Hans, 
das an ber Straß liegt, fo von dem Schloß in bie Stadt führt, beſetzt, wenns 
Zeit ift wollen wir ihnen folih Bau alleweren, und zerrütten, wir baben 
dafür die Gemein auf unferer Selten. Das Fahren unfer gwebigen 
Frauen in bie Kirchen wollen wir in trewen widerraten, denn wer weiß, 
ob fie ir genab wider berauflaffen. 

(11) 2 März. (idem.) Item auf heut freitag nach dem Sonntag 
Laetare haben wit Magnus v. Habſperg und Georg v. NRojenberg ge 
handelt mit den Negenten, erftlich bin ich Georg Roſenberg mit meinen 
guebigen Herrn Herrn v. Ehſenberg, Jdrg v. Belberg, und Riclaffen 
v. Zedwitz zu ihnen kommen auf ir begern durch Herrn Asmus ». 
Laimingen, fie haben angefangen, wie wir neulich gefehrlich gemmuftert, 
auch ale nächft die gemain bei einander geweft fei, uns in Ordnung zu 
fammengethan hätten, in ber mainung der gemain zu beifen, wir brechen 
auch Löcher durch die Mauern legen barein Püchſen in bie Stadt zu 
ſchieſſen, wir fchieffen vom Schloff durch die Dächer in die Stadt und zu 
Perg in die Häufer, mit gütlicher bitte davon zu ſtehen, und basfelbe nit 


mer fürmlemmen angefehen ben Bertrag zwifchen unferm gnäb. Herrn 
und gemainer Landichaft. Darauf haben wir geantwurt: „bie Regenten 
„Haben auch gemuftert unter dem Schloß unferer guäpigen Frauen, und 
„wir haben darob fein Beichwerb gehabt, taranf haben wir auch ge- 
„muftert, bamit auch ein jeglicher wiffe, ſo es dazu komme, was er thun 
„oder laſſen fol. Wegen der Gemain jeten wir in Orbnung geftanben, 
„weil vie Negenten bie Knecht zum Tenlein erfordert, und bie gemain 
„überfallen wollen, und fh zu ieitterer pflicht, dann vorgefchehn netten 
„wollen, wollten wel fehen, mer die gemain bett vergeweltigen wollen.“ 
Wegen ber Löcher in der Mauer haben wir geantwurt , daß fie wider 
den Bertrag dem ſchloß zum nachthail bauen und fich beveftigen zwiſchen 
ftatt und fchloff, und nicht hinauswerts, was ihnen ganz on noth ſey, 
venn wir heiten Bevelh, wer wider gemaine ftat ſey, follen wir mit leib 
und gut weren, fie beftellen auch die Deufer am Hofberg mit fnechten, 
wir hätten jy güttlich dafür gebetten, mit vem Bau ftillzufteen, es fei aber 
umfonft gewefen, hab unfer uotdurft erfordert, die gegenwehr zu fuchen, 
löcher geprochen, büchfen gelagert, der Hoffnung uns ihrer zu eriweren. 
Zum Schluffe fprachen fie noch, wenn bie Stadt von einem Feinde an» 
gegriffen. würde, wollten fie mit Knechten, Püchſen, Pulver und Blei 
helfen. Auf diefes Schreiben ſchickte Herzog Ruppert am 24. feinen 
Secretair Iſen, mit ver Weifung bie Löcher zu vermauern, und mög⸗ 
lich Frid zu halten. 

(12) 28. März (idem). Der König habe an alle Ort ein Mandat 
erlaſſen, feinem der bayr. Herzoge zu huldigen ober anzu 
nemen, ihm fei dem vor fein Intereffe geworden. Wir find in Hoffnung, 
bie knecht alle fo von der Landſchaft beftellt find auf Euer 
Gnaden feitten zu bringen, auch haben wir den Hauptmann gewiß, denn 
er bat gelt darauf empfangen. Ferners fagen fie dem Herzog, 
„wenn die Sache für ibn zu Augsburg feinen guten Ausgang 
babe, wollten fie für ibn doch die Stadt erobern." Der Her- 
zog möge doch vie Pferd fo in ver ftatt liegen, wegthun, benn er könnt 
fonft um 2000 fl. Schaben leiden. 

(13) 3. April (idem) Sie würben durch widerſprechende Befehle in 
Fer gebradt. Haug v. Montfort und Eytel Fogt, von benen fie 
Aufichläffe erwartet heiten, Tönnten ihnen auch leine geben. Die Löcher 
für vie Büchfen hätten fie vermauert. Der Herzog fchreibe, wenn Lante- 
but erobert würde, bräcts ibm Nachthail im landt” nun wollen 
wir aber nichts thun, dann was wir vor Euer Gnaden beichaiden könnten. 
Wir achten, Das die gemain wol laiden möcht, das wir lengft binab- 
geichoffen hätten, ſich an Euer Gnaden zu fchlaben. Wir bitten ander 
Sanptleut herzufohiden, denn wir fein der Sad) ganz unverftenbig. 


3” 
Wir wollen und weren nnb fo gleich Luzifer darvben inb beranf ſeß, dam 
wir werten wol, wahk man uns gleich etwas geben wollt, das wir dat⸗ 
felb st Aemen biorfften. 

(14) 6. April (dem). Thut uns zu willen, wenn ihr euch von 
Augsburgz erdebt. Die gimain zu Landshut und bie Pauerſchaft fei 
für Herzog Ruppert. Die Regenten und kgl. Abgeoroneten wollen fie 
zur weitern Pflicht zwingen „bamit Euer Gnabden nit in Ungelegen- 
„beit tommen, wollen wir unfergnäbige Fran als unfern 
„Herrn an die Hand nemmen, und die fach fo fürnemmen, 
„daßdiegnädigeFrau oder wir gegen den, Die unpartheliſch 
„find, nit verunglimpft mögen ober geacht werten. ‘Mögen audy Ener 
„Gnaden in was geftalt gerathſchlagt ift, unfer gnäpigen Frau gen Lanbe- 
„but zulenmmen, tarmm ob wir ein wenig Ener Gnaden wegen 
„Aber bie Schnut haben fchelt Ener Gnaden unfer gnebig Fran 
„abet und nnd, wir vollführen es. Wir wollen Ener Gnaden bie ſchon 
„nut verichaffen, verfaumbt uns nur jelber nit, denn vie Re 
„genten ftertben ich teglich.“ 

(15) 7.4 pril(idem). Die Raiſigen fo man gen Renmartt zum 
gnaͤdigen Herzon ſchicken wollt, wırrden zu Regensburg nit durchgelaſſen, fein 
aufm Weg Wider nen Landohut zu. Die Gemein, weldye auf morgen 
befchleven fe, babe Beforgen, daß fie von den Negenten über 
weltigt und zur Pflicht gezwungen werd, wir haben ihnen zu 
gejagt, wenn dieß geſchehe, wollen wir mit leib und Idben zu 
ihnen fteßen, and von der gemain landſchaft Habe man geforbert 
weitter pflicht zu ihnn, doch haben ſie's allweg verwert, und gefagt, 
fie hetten allje zum Schloß gehört. Soft fi) das begeben, well 
ten wir einen Knecht verorpnen, der von Stunb an etlends 
reit und euch das verftunde Kumbt euch aber auf morgen 
zn nacht oder anfDienftagfräblain Botfhaftzu, fo ift nicht 
ans der Sad werben, damit fi) euer Gnad in allweg danach zu richten 
haben '). 

(16) 12. April (idem). Die Gematn bat in keinem Weg ben Tel 
Neben und Megenten weiter pflicht ober antiwurt geben wollen, unb haben 
fie die gemain gütlich bei irer Antwort, fie wollen fich halten 
ale Fromme Leut, was fie Euer Gnaden verfchrieben, bleiben laffen. Dod 
wirds nit mehr lang weren, bie Regenten ſterkhen fi, und es wer 
gut, das fi Euer Gnaden darein geſchickt hätt, denn Landshut 
Stadt ift nit zu veradten. Wir haben wenig Glaubens an den 
Hegenten, Ir ein falls fein all nacht voll Wein. 


1) Die ſchon für dieſe Tage feſtgeſetzte weise reifung von Landshut geſchab 
burch be rate — am 17. — (Oe 87) BER 
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. (1910. April (idem), "Euer Gnaden haben gefeptieben ven Georg 
Wis peth herzufchiden, demſelben wollen wir Euer Gnaden Befehl nach 
willig ſeyn. 

(Ente ber Briefe der Hauptleute an Herzog Rupprecht, ſoweit 
fle cod bar. 1932 enthält.) 
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Hegeften aus dem haudſchtiftlichen Correſpondenzbuche über 
den pfälzifchen Erbfolgekrieg. 


(18) Ingolftabt, 15. Nov. 1503. Adam v. Törring zum 
Stain, an den Vitzthum der Pfalz Ludwig v. Eyb: „Es fei gut, 
daß er aufgeboten habe, er folle pas Fußvolk und Wägen berauf- 
(hidden, mit ver Werbing aber bis auf weitern Befehl einhalten." 
(Zettel.) Er fchreibt eigenhäntig, die Aerzte hätten ihm gefagt, daß 
Herzog Georg Über nähften Samftag näch dato nicht leben 
werde; es mülle aber fein Tod fo Tange als möglich verbeimlicht 
werben. 

(19) Ingolftapt, 17. Nov. Adam v. Törring und G.Wißpel: 
Eyb foll fchreiben, wie vieler bereits geworben, wie bie nambafteften 
unfer ihrien heißen, und wie fie ſich beſtallen laſſen wollen. Die Raifigen 
jollen aber nicht beiſammen bleiben. Die Pfleger, welde m 2 Tagen 
wegen vorzunehmender Rüftung nach Amberg kommen, fowie ven Conz 
v. Schott foll er hefinichickn ; fie fotlen fich über bereit halten, auf ge- 
ſchehene Aufferberung wieder zu erfcheinen. Wegen des Fußvolks bleibt 
e8 bet fräterer Beftimmung, wegen ber Naifigen aber, welche Philipp v. 
Baltenftein geworben, ſoll näher berichtet werben. 

(20) Sngolftadt, 23. Nov. Die Räthe Herz Georges an 
L. Eyb. Philipp von Falkenſtein fe nach Sngölftabt gelommen, und 
babe angezeigt, vaß eine gute Anzahl Ratfige nach Amberg gekommen ſei, und 
bort auf Beftallung warte. Die Forderung für Sold und Schaden auf 
13—14 fl. monatlich fet übermäßig Man folle mit ihnen handeln, 
wenn fie aber darauf beftehen, fie am beiten und glimpflichften abweiſen, 
damit fit Leinen Unwillen empfangen, fie vertröften, daß man fi) ihrer 
feiner Zeit bedienen würde. 

(21) Amberg, 24. Nov. Ludwig v. Eyb an bie Räthe zu In- 
golſtadt. Erbabe einen Befehl Herz. Rupprechts, überall auf 
zubieten, auch etlich zu beftallen nach Landläufers Sold. Er babe 
einige Freund und Gefellen zu fich entboten, in Gegenwart Philipp v. 
Falkenſteins mit ihnen gehandelt, ihre Forderungen ſeien aber zu groß 
gerdefen, ind er Habe fie deswegen abgewieſen. 


(28) Ingolftadt,26.Rov. Die RaͤtheGeorgs an Eyb. Zettel. 
Sobald der Herzog ſtirbt, werben wir euch um 600 Fußltnecht und 
etliche Raifige fchreiben. Der von Würzburg bat unferm Serra vor 
trefflich gute Leut geſchickt. 

(23) Ingolftapt, 29. Nov. Ab. v. Tör ring an Eyb. Torring 
ber von Landshut wieber nach Ingolftabt gereist war, fchreibt: „Laß ber 
Herzog Georz noch lebe, wenn er fchon jetzt fterben wärbe, möchl’s Herm 
Rupprecht hinfür zum Nachtheil gereichen.“ 

(24) Ingolftabt, 1. Dez ... . „Wir tbun zu wifien, daß 
„unfer gnedigfter Herzog Beorg heut Morgens um 7 Uhr 
„als einfrommer löblicher Fürſt mit tottö vergangen.“ Get 
der Allmächtige wolle ihm gnebig und barmberzig fein. Wollen euch nicht 
verhalten, daß ihr Euch mit Eurem NRaifigen Zeug gen Neuen 
markt erhebt, und ein Aufſehen aufHilpoltfteiu und Heided 
babt, ob fih ver Markgraf ober Nürnberg gegen fie erheben 
wollen. Wollen auch nit verwinden, auf Hersbrud und Lanuf ein 
Auffehen zu haben. Zettel. Wollt au eine Kundſchaft zu An 
ſpach und Nürnberg machen, tie fich der Markgraf unb vie von 
Nürnberg halten wollen. Die Sach aber gehaim halten und uns berichten. 


(25) Ingolftadt, 4. Dez (idem). Wisbel un Adam Tärring 
feien gen Landshut, er würde von denen Briefe der NRaifigen wegen 
erhalten. 

Nupprecht au den v. Eyb. 


(26) Ingolſtadt, 1. Nov. 1503. Als ih von Berchingen u 
Ingolftadt bin geritten (24 Oklt.), hat mein Herr und Schwäher nad 
mir geſchickt, und allerlei meinet und des Herzog Albrecht wegen mi 
wir gerebt, das hab ih nit anders fönnen verſtehen, dann baf 
er’® ganz gut wohl mit mir meint, das er unterfteht zu wegen zu 
bringen, taß mir die Landſchaft Huldigung thun foll bei 
feinem Leben. 

(27) Ingolftadpt, 6.Nov. Kündet vie ſchwere Krankfheit@eorgs 
an. Darum begern wir an Dich mit Auferbot und aller Rüftung zu 
Roß und Fuß darnach zu rüften, daß du Ichiden kannſt fe 
wir dir fchreiben, daß „vu dann gefchidt feift, uns auf flärkft zu 
Roß und Fuß zu HF zu ziehen, benn wir verfehen uns fchweren 
Widerſtande, weswegen wir in biefer Stund unfern Sem 
Bater den Churfürſt Philipp auch um Hilf gebeten Haben.” Zettel 
Auch wer unfer Begebr, daß du ung eur beftellft auf Soldt, 
foviel du zuwegen bringft, benen wird Herzog Georg und feine 
Anwalt zu Burghaufen und Landshut Sold bezahlen wie Ianbläufig if. 
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(3) Ingolftapt, 7.Nov. Er ſoll pie Harnifche, bie Ehurfärft 
Bhilipp gefchict, fowie auch bie zu Amberg gemacht worden fine, herauf⸗ 
(hiden. Zettel. Das geworbene raifige Zeug follft du nach Am⸗ 
berg bejchiden, vamit mans näher bei Banden habe. Sollft uns auch 
das Secret fchiden, das der Goldſchmied zu Amberg gemadıt hat. 

(29) Ingolftakt, 11. Nov. Das Aufgebot foll einftweilen 
unterbleiben, doc follft du von den Fußtktnechten, einen 
Ausſchuß auf 1000 oder 1500 Dann machen, alfo, daß wenn bir 
von uns darum gefchrieben wärbe, bu fie von Stund an an bie End ale 
bir bericht wird, ſchicken könneſt. Auch ver Bifchof von Bamberg 
habe Hilf zugefagt. Zettel. Das Harnaſch, das der Plattner gemacht, 
fouft du befchieffen, und fo es nit Hält ihm wiedergeben, und ein anders 
machen laffen, ober das Geld wieder geben, denn ich hab's ihm bezahlt. 

(30) Ingolſtadt, 16. Nov. Zeigt dem Eyb an, daß er morgen 
Donerftag nah Beſchaid Herzog Georgs nah Landshut 
reiten werde, denn biefer ſei ſehr ſchwach. 

Ohne Datum Ludwig Eyb bittet um Auffchluß, wie viel bie 
Beftallung fet, von den Bflegern und andern babe er in Amberg 200 
Pferde beifammen. 


Briefe ber Hauptlent. 


(31) 10. Dezbr. Neuenmarkt. Graf Michael v. Wertheim und 
Michael v. Kronberg zeigen dem Statthalter zu Landshut an, daß fie auf 
Berorbuung des Ehurfürften mit 400 Pferden nach Neumarkt ges 
tommen, unb auch ven Ludwig v. Eyb mit 400 Pferden dort angetroffen 
haben. Ob fie feines Volle bebärftig feien, ob und wieniel Fußvolt 
geworben werben folle. 

NB. @leiches Schreiben erging an Ruprecht. Bon ven Statthaltern 
folgte feine Antwort. 

(32) 10. Dez. Neuenmarklt. GrafR.v. Wertheim, Lubwig v. 
Eyb und Mich. v. Krouberg an den Grafen Ludwig v. Leonftain. 
Geben ihm obige befannt, und fragen an, wohin fie mit bem raifigen 
Zeug kommen follen, damit dem gnäbigen Seren, da immer mehr Naifige 
au einige Fähniein aus Böhmen da find und noch kommen, bie 
Untoften nit umfonft gemacht werben, wenn man fie aber nicht brandhe, 
folle man die meiften und vorzüglich die Fremben in ihre Heimath ent- 
laſſen. Es feien anch etlich abelich Leute da, die ſich Herzog Rupprecht 
zu dienen verpflichten, unb von Ludwig dv. Eyb geworben worden wären, 
wenn man biefe nun entlaffe, fo wäre zu fürchten, fie möchten, wenn fie 
einmal wirklich gebraucht würben, nit wieder fommen. (Iſt auch hierauf 
feine Antwort von ihme kommen) 


KR. 

(88) 13. Dez, Lantöhut Herzog Rupprecht an die obigen 
Dauptleut. Wir begern an eudy, daß ihre unzertrennt noch eine 
Zeit dafelbft verharret, deßgleichen euer Freund, bie ihr geworben habt, 
nit weg reiten laßt, und fernern Beſchaids gewartet. 

(34) 16. Dezbr. Neuenmarkt. DObengenanyte 3 Haupt 
leute an die Statthalter und Anwalten zu Landshut. Sie 
liegen mit 800 wohl gerüfteten Pferden zu Neuenmarkt, fragen an, ob 
mon nicht etlih Raiſig Zeug ihnen zufchiden foll. Herz. Rupredt 
babe befohlen, das Zeug unzertrenut zu laffen. Nun haben wir un- 
ter unferm Naifigen Zeug etlich viel Adelich und Leut aus Br 
hbaim, vom Land und Gebirg, bie auf Bitten gelommen find. fie würden, wo 
man fie befolden wollt, ſich beſtallen laſſen, bieje dringen num auf Arumgit, 
und find des langen Wartens verdrießlich, mon möge doch Antwort 
geben und fie nit wegziehen laffen, denn wenn auch der Laudtag 
nielleiht Herz Ruprecht annehmen würde, fo ſei nad zu 
bebenten, was künftig durch Herzog Albrecht und feine Anhänger unter: 
nommen werben könne, wo man ſo reblich leut ſchon brasschen mürde. 
Würden aber die Leut entlaffen, wollten fie zu Herzog Albrecht gehen, 
oter gar nach Frankreich und in’s Voitland. (Auch hierauf feine Anſwen. 
Das gleiche Schreiben ging auch an Ruppert.) 

(35) 17. Dez. Neuenmartt Rupiwig u. Eyb an Swiker v. 
Sickingen ber Pfalz Hofmeiften, Fr habs an Heszog Ruppreit 
wegen Hanna Leanbartisn. Abipergun Hauns v. Raigeniteis 
zweier trefflichen Nittersieute gefchrieben, aber keins Antwort erhalten, 
bia Antwart erwarte er, ob ex den beiten ablünben fole. Unter den 
80, die fig beiſammen hätten, feien etliche aus Voitlaud, Böhmen 
und Franken, die ließen fich nicht länger mehr gie bie zum IQ auf 
holten. Wenn bie nun zum Herzog Ylbrecht gehen, habt ihn euch's 
felbft zuzumeſſen. R 

(36) 18. Dez. Land shut. Rupprecht an tie Hauptlout zu New 
markt, Wir wollen auf ein geraiffig und gerüft Pferdt ein Iahr lang 
non Haus aus 20 Gulden Rheiniſch geben, das wir für einen 
guten Solb achten, woleu für verlichen Raiſigen Schaden: füeben. Gr 
babe auch anberwärte um biefe& Gelb viel redlich Geſellen gewenben. 

(37) 80, Dez. Neunmarkt. Die Dauptleute geben deu Br 
fehl Derzog Rupprechts hekaunnt. Der Beftaltprisf fall aufge 
richtet, gefiegelt und Herzog Rupprecht zugeſchickt werben. Der Sol) 
begiune vom 20. Dezember. (Es lichen fih au Meise Tag 144 
Mann anwerben. Die meiſten Pferde hatte Heinrich v. Guttenftain 
80, 2 Zebig mit 7 Pferden und bie drei TZautenberge, warani 
Boafla mit 12 u. f. w.) 
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(88) 1. Jaͤnner 1604 Wenenmack. Dicht Graf zu Werthheim 
an Sweilart von Sickingen. Zeigt an, baß fie uoch zu. Neumarkt 
liegen, aber tasfelbe wegen Mangel an Lebensmitteln bald nerlafien 
müßten, und frägt ob fie nach Amberg, oder vollends an ben Rhein vucken 
follen. Er babe Heidelberg wohl mit Zehrung verlaffen, habs aber 
bis jetzt erft 2100 fl. exhalten, bitte alfo man möge ibm 1000 odey 
2000 fl. für den Sold ber Raifigen ſchicken. 

(39) 8. 3äuner. Landshut. Herz. Rupprecht an die 3. Hanptleut 
zu Umberg. Nachdem unfer Gemachel Frau Elifabeth jegt auf Weg 
fein foll von Heidelberg auf Neumarkt zu kommen, jo gieb ihr 
befannt, daß fie bis auf weitere unfere Botſchaft zum Neuenmarkt ver⸗ 
ziehen ſoll, denn es iſt noch all zu ſtrittig, ob man fie hie zulaſſen will oder nit. 

(40) 9. Jänner. Landshut. Herzog Rupprecht au Me 3Haupt⸗ 
(gut zu Amberg Giebt bekannt, daß am 13. ein Tag zum Beicheib ber 
FIrrung zu Augsburg gefett fei. Dan folle ihm ben Futterzettel 
Ihiden, inhem er einige von. ihnen auf, ven Tag mitnehmen wolle. Sie 
joflen in ihrem Lager bleiben, big fie anpermeitigen Befehl exhielten. 

(Im Futterzettel kommt G. Mil v. Wertheim mi 3, Hobem . 
kobe 20, Herr v. Trier 47, Köln mit46, Graf Johanv pon Rate 
jan 31, Lupwig von Naffay mis 50, Jehaun vg Nafſar 
mit 6, bie übrigen Herren mit 1—6 Pferten vor.) 

(41) 11. Jänner 1604 Amberg. Lubwig v. Eyb und Philipp v. 
Sronberg, und ber v. Werthheim an Sweiler von Sickingen. 
Meldung, daß fie, da fie keine Antwort erhalten, am 8. mangels halter 
nach Ymberg gerüdt fein. Es feien ikrer noch 460 heiſammen, bie 
andern jelen abgeritten. 

(42) 18. Jänner. Landshut. Herzog Rupprecht deſtimmt, daß 
Graf Wilhelm v. Werthheim und Philipp v. Fronberg ihn nach 
Augsburg begleiten ſollen. Die Hauptleuze ſollen zu Amberg im Lager 
bleiben, „wie wol wir achten, daß ihr auf Landahnt wit, kommen möget, 
„ſonder demnaͤchſt auf Augsburg einen andern Weg ziehen müßt,“ 

(43) 19. Jänner. Neuenmartl, 3 Hauptleute an Herz. Rup⸗ 
precht. Meldung, daß am Donnerſtag den 18. Frau Elifaheth‘) 
mit 90 Pferden zu Neumarkt angelommen fel. Sie wollen wieber nad 
Amberg nach dem Empfang zum raiſigen Zeug rüden, und nehmen dahin 
ven Ludwig v. Rechberg, dann deg Eyb Sohn unb den Hanns von 
Wenning, bie zum Pfalzarafen⸗Dienſt ſich ſtellten, mit. 

(44) 32. Jänner. Amberg, Philipp v. Kronberg und Wilhelm », 


1) Am Montag den 5. Febr. ift Eliſabeth bereit urkunblich zu Landshut, 
und ſchigt dem Herzog Ruppreqht Vollmgcht und, Gert, 


Berthheim bitten Herzog Rupprecht bei den Naifigen bieiben zu bär- 
fen, denn fowie jie von ihnen reiten würden, möcht Irrung und Zwie⸗ 
tracht entſtehen. Sie lönnten bier mehr leiften, und feien auch bei KgL 
Majeftät uebel an. 

(45) 23. Jänner. Amberg Michl v. Werthheim und Philipp vn. 
Kronberg an Herzog Rupprecht. Auf Anzaig, daß Euer Türk. 
Gnaten am Dienftag (23. Jänner) nah Augsburg «breiten, um 
den Graf von Hohenlohe, ven Marſchall Philipp und Aranı 
v. Sidingen von uns mit nehmen wollt, und die den nächften Weg 
nad Augsburg nehmen follen, fo daß fie am 27. vort anlomen, berufen wir 
auf das Schreiben vom geftrigen unb erwarten, baß umfer Befchwer genehm jei 

(46) 25. Jänner. Landshut. Herzog Rupprecht an vie obigen. 
Genehmigung ihrer Bitte, „va wir den dieſer Zeit felbft perfön- 
Lich zu ſolchem Tag nit kommen werben, fondern unjer Räth dazu ver- 
orbnet haben“ ?). 

(47) 10. Februar. Amberg. Die 3 Hauptleut an Herzog 
Kupprecht. Wir haben zu Behaim unfer Kundſchaft und von zwei Sei⸗ 
ten erfahren, daß Herzog Albrecht nach beiliegendem Zettel werb, 
fragen an, ob die Flecken vor dem Wald mit mehr Leut, Geſchoß und 
Pulver verfehen werden follen, ob ſichs auch zum Krieg wend, und das 
Raiſig Zeug beifammen bleiben follt. 

1 Zettel des Bernhard Stöckl von ESlarn. Man wolle m 
Bebaim fchon auch für die Pfalz Leut befommen, aber fein Her 
würde fein Leut anders herausziehen laffen, auffer ver Bfalzgraf jelbft 
würde darum nachjuchen. Am 4. und b. Februar felen Herzog Albrechts 
Leut zu Blattau gewefen und hätten mit etlichen Behaimifchen Herrn ver Be 
ftallung von Fußvolk halb gehandelt. Die Böhmen haben für 1 zu Hab 
für die Wochen 1 fl. ungerifch, dazu für zwanzig I Wagen mit zwei 
Bferden und dafür befondere Lohnung begert, auch dabei begehrt, welde 
Zeit zu fommen, und daß man ihnen ein Monat vorbinein das Näfl- 
gelb gebe, boten darauf die herzoglicgen für ein Wochen 1 fl. rheiniſch 
und begehrten, daß fie 14 Tag nah Mahnung fih in Furt ſammeln 
jollten, die Böhmen wollten es aber 3 Wochen zuvor willen, bie Böh⸗ 
men waren auch mit 1 fl. vheinifch nicht zufrieden, darauf find bie 
Böhmen mit den Herzoglichen zu Herzog Albrecht zum gätlichen 
Bertragen. Die Böhmen aber, die zu Glattau waren: der Kanzler 
des von Smihau, ber von Clenau, Kamenicz, Bolborny, 
Janobitz, Lucaffsty, vie mit ihren Anhängern zu Herzog Albrecht 
beftellt find, follen, wenn fie fih vertragen, 6000 Mann zu Fuß 


1) Herzog Ruppredit kam, nachdem ber Kaifer mit Herzog N, von Mür- 
Ken am 80. Jänner in Augsburg eingetroffen war, am 3. Februar dahin 
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bringen. Die von Pilfen ließen Herzoy Albrecht in der Stadt nicht 
werben, waßaber außerhalb ver Stadt geſchehe, können fie nit wehren, 
ed wärde denn ihnen vom König gefchafft. Aber die von Schütten⸗ 
bofen, Klattau und Thaus haben. da® Soldgeld in ihnen zu legen 
erlaubt. Außer 700 fl., welde Herzog Albrecht den nambafteften 
Hauptleuten gefchidt, jet von ihm noch fein Geld angekommen. Wa ftla 
Wiltſchka, ber beft Hauptman In Behaim, ver aber nicht reiten fan, 
jondern in einem Wagen geführt werden muß, fei von Herzog 
Albert angeworben. 

Der Berichterftatter fährt weiter: der Ranzler des v. Schmichau 
babe ihn zu feinem Herrn vorgeladen, diefer fagte: „Er ſei böfe auf 
ihn, weiler fid wegen der Werbung für bie Pfalz nidt-an 
ihn gewendet habe; denn ver Pfalzgraf fet ein berühmter Fürft in 
deutſcher Zunge, und er hätte ihm gern gebient, er biete dem Pfalzgrafen 
Fußvolk an. Stöckls Antwort war: Er danke ihm für fein An- 
erbieten, jett bedürfe ver Pfalzgraf das Volk nit, auch babe er ge- 
glaubt, ver Kanzler ſei Herzogen Albredt verpflichtet. 
Schmich au antwortete: Nein, fein Sohn fei es, der jegt an Al- 
bredhts Hof weile.“ Abends ritt der Bote gen Libenftein, war ba bie 
Sag res Könige Kanzler fei in Handlung Herzog Albrechts beim 
König gewefen Der Stödl machte fih an den Sitieffohn des 
Kanzlers und erfuhr von ihm: tag Herzog Albrechts Sach bei dem König 
wohl ſtaͤndt. 

2ter Zettel durch Hans v. Guttenſtain zugefhidt. Herzog 
Albrecht babe bei einem vier⸗ bei einem andern fünfhundert anwerben 
laffen. Herzog Albrecht habe dem Por! (?) angeboten, 60,000 fl: 
zu geben, daß fie ihm geftatten, ftillfhweigenb und ine gehaim 
Leute aufzubringen, und der von Schmichau handelt die 
Sad alle beidem König und an andern Enden, wo er kann 
und das ift mir glaublich gefagt worden, daß Herzog Al 
brecht mit vem König gehandelt hat, ihm Raifige und Fuß. 
voll zuzufchiden, fo wolle er ihm alles, das Herzog Georg 
gehabt und er tunen hab, das der Eron Behaim infteht 
von Schlöffern und Städten wieder gebeniy.“ Für Herzog 
Rupprecht habe er deu von Teintz gewonnen, wo dann bie hinaus follten 
ohne in Feindes Land und Straß zu kommen? Für Herzog Albrecht 
ſeien im Bilfner Kreis beftellt: „ver v. Schmichau, v. Clenau, ber 





1) Weiden, Hersbruck, Lauff, Floß, Vohenſtrauß, Erndorf, Kaltenlrunn, Park⸗ 
fein und Hohenſtain waren ein Pfand, und von ber Krone Böhmen um 100,000 fl. 
auf Wieberfauf verſetzt worben. Krenner XIV. 854. - 

Berh. 3 din. Bereins In Ea6h. YALL, Bi. 8. 0. 2a 
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Kamanzky, Benab, ber Kohatz mit 2 Bräpdern und no wel 
andere. 


(48) 8. Jänner fchrieb Ludw. v. Eyb an Herzog Ruppredit, 
baf er folgendes Schreiben empfangen von Hans Landſchreiber zu 
NReunburg: der Elinpoger fei bei ihm geweſen und verlaut: Herzog 
Albert habe zu dem Kanzler gen Prag geſchickt und ihn ge 
beten zudem König von Behaim zu reiten, und zu bitten, 
Daß Se. tgl. Majeftäöt Niemand aus Behaim der Pfalz jr 
ziehen laſſe, und fo er das Land eingenommuren, wolle er 
alspann, was heraus zu ber Krone gehört, wieberum dahin fol- 
gen lafien. Der Kanzler ſei gleiy zum König geritten. Den Erfelg 
kenne der Ellnpoger aber nicht. 


(49) 10. Februar. Amberg. Die 3 Hauptleute an Herzog 
Rupprecht: Euer Önaden Sohn Otto Heinrich Gaben wir am 
5. Februar von Neumarkt nach Amberg gebracht, er tft gefund, das mögt 
ihr Euer fürftl. Gnaden Gemahl zu erfennen geben. Der Ehurfürf 
Philipp habe ihnen befohlen, bie Stärke der Raifigen zu Amberz, 
Landshut, Yurghaufen und Augsburg bekannt zu geben: ven Beſtand von 
Amberg, Kelheim und Straubing, wobei 300 Pferd ftehen, 
haben fie geſchickt, bitten um die andern. 

(50) 15. Hebruar. Augsburg Herzog Ruppredt an bie 
5 Dauptleute. „Dieweil wir noch nit wifjen wie bie Sach zwiſchen 
„uns und Herzog Albrecht gehen wirb, fo ift unjer Begehr, daß bie 
„Raiſigen beifammen bleiben, und ihr euh auf 14 Zaze mit 
„Baftenipeis und Nothdurft verfeht. Wir haben auch unfer Bot 
„haft zum König und andern nach) Böheim geſandt,“ und jobalb 
Nüdantwort erfolgt, will er fie ven Hauptleuten befannt geben. 


(51) 17. Februar. Amberg. Die 5 Hauptlenie bitten Herzog 
Rupprecht do Gelt zu fchiden, bie Bebenstmittel müßten pfenigweis 
gelauft werben, und es trete Mangel ein. 


(52) 21. Februar. Augsburg. Antwort Herzog Ruppredts. 
Das Gelbſchicken durch Feindesland fei jeßt gefährlich, wenn man es 
nicht mit viel Leuten begleiten laffe, fie ſollten ſich um einen Borger 
umfehen, dem woll ers wieder zahlen. 


(53) 28. Februar. Amberg Die3 Hauptleut an Dergog Rup 
precht. Weber in Amberg noch Neuenmarlt ſei Jemand, ber fo viel 
Geld borgen Tönne, denn fie feien wenigftens 4000 fl. bevärftig. Die 
Buggerin Augsburg ftehen mit Nürnberg in Berbinpung, 
von dba könnt mans dann ſchon betommen ꝛc. 


Echriften der befieliten Fußtenecht halben. 

(64) 20. Februar. Augsburg. Herzog Rupprecht nd. m 
Eyb, ven Kronberg oder deren Berweſer zu Amberg. 
babe in Yugsburg 40-0 Fußknecht angenommen, bie keiten im 
ver Stadt over auch außerhaib Neuenmarkt un ter gehracht werben. „KR 
wird fich heroben uimmer lang verziehen, ſondern entweder bew einen aber 
ander Weg nehmen" Der Sold der Krecht ſoll angehen um 
29. Yebruar, der Gold aber für einem heträgt monatlich 4 fi. 
theinifch 

(66) 11.Mär;. Neumarkt. Ludwig v. Eub zaigt bie Antnuft 
ber Fußbnecht Herzog Rupprecht an, es feien aber nit ale, vie 
auf nem Zettel ſtehen, bei der Muſterung erſchienen. Auch wiß em nit, 
wer Hauptmann, Fendrich, Waibl ober Trumelichlager fet, 

(56) 22. März. Amberg Lupw. v. Eyb an Serzog Nuppradkt, 
Die Briefe an nes Herzogs “Dienftiente habe ex ber Ruſtung wegen nach 
Böhmen gejchidt, auch allen befohlen fich ihrer Veſtallung nach zu vüßten. 
Über au am ihn jet nie Weiſang gelowsuen, fich mit Pfern und Auecdht 
zu rüften, er thue deßhalb dem Herzog zu wien, was eu thus, t hue 
er aus jreiem Willen, des Herzogs beftelitexr Dienur ſei er 
«ber nit. Des Herzog möge ihm zu wiffen Kinn, wenn fick dag Deus 
vielleicht in Amberg fammeln folle, er babe nach 200 geräftete Pierre 
beikbft, damit Fein Berfäummiß entſtehe. Der Herzog möge auf Chari 
ein jorgſam Auge haben, e# fei, de dis Käufe (Gevamsmäriche) ver 
VBohmen beginnen, für Herzog Albrecht gut gelegen, er möge 
ober ven ‚Ritter Lupwig v. Habſperg winser in fein Ak, mo er 
nochwendig war, beorbern. 

(67) 28. März (Keften in Bebeim). Dimut Heur Bon One 
tenkein an Ludwig v. Eyb. Er hab Me Drief au bie Gdelleut har 
kommen aber noch nit beflsllt, wenn bie Gdelleut baten mit Graf Bab 
shafar abgeredt, wenn ihnen ber ſchrieb, jo welßten fie ihm zu Willen 
fein. Herzog Wbrecht babe viel adelige Herrn und Hauptlente aufge 
Bemwmen den Waßla und veu Bremanizl, uns bee Bremunizl weit 
am und beftelit leut. Bis jegt fiebe es mit ven Werbungen für 
Herzog Rupredt in Behaim noch fchleckt, „kommt Daher nor be 
Wald, je will ich mich zu euch fügen, unb mit euch reben, wie groß Ball 
der Herzeg ans bem Land will,” er wifie etliche Gefellen Die wit 
4auch 5 Pferden und etlichen Fußlnechten zuziehen würden, wenn 
man aber nit bald mit ihnen verträgt, werden fie anusſtehen. Bon Landa⸗ 
but daun ich nit Autwort belommmen. 

(68) 26. März, Augsburg. (D Tage nachbem ver Kalfer wit nen Depu⸗ 
tirten des Ianbichaftlichen Regiuients wegen bes Iutereſges nerhanvalt hakkaı) 

21° 
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Herzog Ruppredt an den Bizthum v. Eyb. Nadbem wir uns 
Kriegs verjehen haben wir verorbnet, Ludwig von Habjperg umd 
Willpolt v. Schaumburg!) zu bir zu reiten, und alle gelegenbeit zu 
unterreben, wir haben viel ver unfern befhrieben auf Sonn 
tag vor Sct. Yörgentag (21. April) gen Amberg und ift unfer Be» 
gehr, du wolleft allgemein aufbteten bei ver Ritterſchaft 
und Landſchaft veines Amts auf gemelte Zeit ins Felt ge 
räft zu fein, und dergleihen aud die Angeworbenen ger 
Amberg zu kommen. Item was enthalb der Rab ift, wolleft be 
ſchaiden gegen Neunburg und Cham auf gemelten Tag, und was tief 
fettö ver Nab tft gen Amberg all gerüſt ins Feld, wolleft dich anch 
verjehen und beftellen mit provlant Korn, Haber, Wein und ander Rot 
durft. Das Geld wollen wir dir ſchicken. Item ven Hertenberger 
genannt, ber ein Wagenmeifter fein foll, zu beftellen uns zu Dienft. 

(69) 4. April, Amberg. Ludwig v. Eyb.an pen Hofmeifter 
Schweikard v. Sidingen Bitte um Geld, und enbliche Anwort. 
Er möge au Geſchütz und Pulver fchiden, tamit Lauf, Altdorf mb 
Sreifta dt verſehen werden können. 

(60) 5. April. Amberg. Ludwig v. Eyb an ben Herzog 
NRupprecht. Euer Gnaden Befehl ift die Lager zu Amberg, Neuen 
martt und Cham zu haben, es find aber viel Leut empört und wider⸗ 
wärtig, „auch fehlt es noch an Geld trotz vielem Schreiben“, und möcht 
boch ver Herzog, daß er nit zu Schaden käm, ſolches anher fchiden. 

(61) 5. April, Landshut. Schweiler v. Sidingen an Ludp. 
v. Eyb. Berichtet ihm über ten (31. März) Vergleichsvorſchlag tes 
Raifers, daß Herzog Ruprecht der ganze Schatz bleiben wärde 
und ein Shell bes Geſchützes und Getreides, doch fel die Sad) noch in 
ver Schweb. Wegen dem Markgrafen, ber in das Amt Wilhelms 
v. Wolfftein ziehen wolle, ſolle man Acht haben. 

(62) 9. April, Augeburg. Herzog Ruprecht an Ludw. v. Eyb. 
Unfer Sachen find dermafien bier geftalt, daß wir uns feines gütlichen 
Bertrars verſehen können, und wir finb gewarnt, daß unfer Oh. im Marl: 
graf Friedrich von Brandenburg mit denen von Nurnberg gen 
Neumarkt und Amberg ziehen weile. Eyb ſolle deßhald werben, 
was er nur im Nortgau aufbringen könne. Er folle der Botfchaft war» 
ten, „wo du auf Freitag oder Samftag nächſte Woche (19. und 20. April) 
„uns entgegen ziehen fellft, wie wir allerlei Anfchlag halben wegen Her 
„zog Albrecht und des Markgrafen gewärtig find, daher wir vi 
„berichten wellen, wann und wo du aufuns warten jolljt.” (Folgen mehrer 


1) vide Wilpolts Yon Schaumburg Geſchichten und Thaten in Band 50 bes 
Siterarifchen Vereins in Stuttgart. Eeite 199201. 
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Borfichtomaßregeln, die Ey b nehmen ſoll, unter anderm Knndſchaft nach 
Nürnberg zu fchiden.) Zettel. Unfern fernern Bichaid follft bu im 
Neuenmarkt erwarten. Wolleſt auh Ludwig v. Habfperg und 
Willibald von Schaumburg berichten, fortzufahren mit Beftallung 
und Vorſehung. 

(63) 9. April. Augsburg Rupprecht an Ludw. v. Eyb. 
Nachdem wir hören Markgraf Friedr ich und die von Nürnberg feien ge 
rüft, fo wollen wir in Kirk gen Neumarkt zu kommen mit den unfern 
und daſelbſt auch zum Krieg zu fchiden, „komm uns alfo fo ſtark als 
„möglich bi Cichſtädt, oder in deſſen Nähe auf erhaltene Kunde ent- 
„gegen, auf baß wenn etwa der Markgraf nach unferer Abreiſe auf 
„uns einen Anfchlag machen wollt, wir befto ftärler wären.” Nähere 
Nachricht Über den Abritt wird folgen. 

(64) 10, April. Amberg. Ludw. v. Eyban Herz. Ruppredt. 
Er babe ven Buttenftein an Ludw. vd. Habfperg,-ber in Behaim 
zu werben Gewalt habe, gewiefen: An Büchfenmeiftern, auch an 
Geſchützen fehle es noch, der Herzog möge welche mitbringen. 
Willpold v. Sheumburg babe vom Biſchof von Bamberg, die Zur 
fiherung befommen, daß der Herzog Rupprechts Raifige durch das Stifte- 
gebiet ziehen laſſen wolle, doch wolle er gleiches auch den Feinden bewilligen. 

(66) Amberg, 12. April. Zubwig v. Eyban Herzog Ruppregt. 
Noch immer fet fein Geld da, den Fußknechten, die nah Neumartt 
ziehen fellen, müfle man halben Monatsſold geben, ohne Geld könne man 
nicht Krieg führen. In Neumarkt fei auf dem Kaften gar nichts 
mebr, feibft die Herzogin habe Mangels halb Neuenmarlt verlaffen müf- 
fen, er erwarte in Amberg Antwort und Geld. Zettel. 70 oder 1600 
Bußknechten, fo kommen, babe er Wagen für die Lebensmittel und ander 
Nothdurſt mitgeben müffen. Er frägt ob er auch mit tiefem Fußvolk ober 
num mit 300 Raifigen dem Herzog entgegen ziehen ſoll, und ob die Waͤgen, 
ba die Weg fchlecht ſeien, mitzunehmen felen, ferner ob der Herzog 
Rupprecht noch mehr Fußvolt haben wolle. 

(66) Amberg, 11. April. Ludwig v. Eyb an den Graf Balthafer 
von Shwarzburg. Rupprecht habe geichrieben, daß er fich des 
Kriege ganz verfebe, darum folle er, wie Ludwig v. Habs perg und 
Willpolt von Schaumburg nach Kräften werben. 

(Rachfolgend ift mein gnätiger Herr Herzog Ruppert wit tem 
Raifigen Zeug gen Neumarkt und Amberg kommen, etlih Zag allta 
verharrt, und tann wieder auf Neunburg an ber Donan gezogen, und 
das felbig anf Mittwoch nach dem Sonntag Yubilate (1. Diai) einges 
nommen. Der Zeit war Herr Ludwig v. Eyb Vitzthum und mit feiner 
Guaden gemal verritten und all dieweil Herr Slorenz von Benningen 
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der Betz Kanzier, mıb Here Gotfrieh ven Ubelsheim, Mei 
am Newetmartt.) 

«67) 3. Mai. Nenmartt. Ladwig v. Eyb du Herz Nuppredt 
Gr Ye von dem Bensingen 2000 N. erhalten, fei aber as meiſt ſchen 
fchuldig, müßt auch noch weiter Fußknecht werben, bitte daher, da er ned 
AA Proviant und ſeriegszeug laufen folle, um weiters Gelb. 

(56) 11. Mai. Reuburg «./D. Herzog Rupprecht an Ludwig 
d. Eyb, ver zam Neuenmarkt au feiner Statt Gewalt Hat. Er il 
Yan datch Cauz 8 Schotten gefangenen Kaſtner non Renenimarlt mm 
“oO ft. idſen. 

(89) 19. Mat. Lud wig v. Eyb an Herzog Anppmwecht. Er habe 
genen (18.) um veldorf (2) bei 7 Herzeg Aubrechtiriſche Derfer ge 
pländert, etliche Ricchhöf mit dem Geſchoß gewonmen, 50 Baueen gefangen 
aD Die gend umenen Mayen uw Plunder nad Neumartt geführt Er 
habe %b wegen er Bent und Schatzung wach alter daheriſcher Gerohn⸗ 
Geis, 1 Theil dam Färſten, 1 Theil dem Bolt galten weile, 
von vie Ænecht feiens mit zufcieden, da Halbliyl ihnen verſpreche 
ws ſolle, wie bei denen, die von Heidelberg herauf gekommen feier, 
yehaiien werten. Be bitte ven Halblitel zu fragen, wie er «6 kei 
feinen Auechten halte. Baltafar Graf von Shwarzburg erliäm, 
daß ve aur dem Chur fürſten Philipp zu dienen Willens fei, ex liegt 
nord in Neumetft, und belommt feine Antwort. Damit er aber mit Euer 
Hartl. Gnabden zu Schumd und Spott abicheide, möge man ihen doch nm 
derxuglich Antwart Heben, denn er habe viel treffticher umschte bei ſich 

(70 21. (2z1 Mal. Meunburg a. D. Herzog Rupprerpt an Zu 
d. Eyb. Braf v. Schwarzburn ſei nach ven Bebingungen, vie er 
ku Doctor Fiortager geſchitkt habe, mit Iettıen Naifigen und Sucdhien 
ngehondnen, Eyb folle ven Bühfenmeifter bed wa Deumcherg 
ſodalb mdglieh zu den aubern wach Reuburg ſchicken. 

(71) 16. Mat. Neuenmarkt Battefar Srafo Scpwarzburg 
an Herzog Rupprecht. Dem Beichie mit feinen Bieitern nad Aen- 
Yairg me teartmen, Lime vr nit nachlosmen, er babe nach frühern Schrei 
Gen Heglanbt, daß ver König doch minbeftans nicht als Feinn gegen Rup- 
vrecht auftreten werbe. Er bitte ats ein Graf bes Keil. Nom. Wricke 
feines dem Herzog geleifteten iss ewntlaffen zu werden, es liege ja auch 
Yon Herzog gar Mein und gar mit an feiwen ehrlichen, redlichen Dienſten. 
Wis Muschte und SRaifigen wolle er unter den Brbinguugen, wie er fie 
guworben, dem Herzog, wenn fe wollten, überlafien. 

(79) 17. Mai. Meuburg a/D. Herzog Rupprecht au Graf 
Butltafar von Shwarzburg Beantwortet, mqchdem andere Dir 
„sieben Graſen und Herrn benz heil. Belih auch verwandt bei une Jeil, 
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„ſo hatteſt du dich fo Hoch mit zu beſchweren bei uns zu fein. Er folle 
nicht nach Neuburg herauf ziehen, fondern beim Vitzthum v. Eyb biels 
ben, und bort dienen." Die Unerbietung wegen ber Knechte werde anger 
nommen, das übrige erfahre er von Eyb. (Schwarzburg hatte ungefähr 
10 Pferde bei fich, ber Zettel, unter welchen Bedingungen fie aufgenom- 
men iworben. find, jowte auch ver Büchfenmeifter liegt bei.) 
(73) 21. Mai. Landshut. Herzog Rupprecht an Lud. v. Eyb. 
Er habe einen Brief von Heideck bekommen, der Kanzler ſolle denen helfen. 
(74) 26. Mat. Amberg. Ludwig v. Eyb an Herzog Rupprecht. 
Ueberſchickt die Verhandlungen mit Sraf Baltafarv. Schwarzburg: 
man foll ihn da er wohl fundig und zu gebrauchen, ſowie auch feinen 
Büchfenmeifter pabehalten. Der Herzog brauche, wenn er nit zu 
Echanden werben foll, überall in Bayhern und der Pfalz tächtige Leute, 
Zettel des Schwarzburg: Bin mit 27 Bferben kommen in die 
Pfalz, und find mir auf Gebot meines gnädigen Hauptmann Wile 
gold noch etli nad kommen, fo daß ihrer. 29 find. Nun hab 
ih auf mein Perfon und die 29 Pferd, au auf meinen Wagen un 
meine 6 Trabanten gar nichts, das ift mir meiner Armuth und um 
vermsgenshalb aufs höchſt befchwerlihd. Es iſt mein Erfuchen, daß mir 
mein gmwätiger Herr, als ich erft vergangner Lichtmeß meiner Onaden 
Diener werben bin, auf mein Perfen 400 fl. geben wolle, und auf jedeß 
Pferd, fo ich und meine Befellen jetzo haben, naͤmlich ich 12 und fie 16, 
bes Jahrs, fo fih Quaſimodo anfängt 35 fl. auch der Schaden und ans 
ber Reiten halb, gegen uns, wie es mit andern Grafen unb benen von 
ver Nitterfchaft gehalten wirb, zu halten, und was bie Beftallung macht, 
mir jego halb heraus zu geben. Alſo wollt ich mich gebrauchen lafien, 
vo es aber meines gnädigen Herrn Meinung nit fein will, bin ich bes 
Vertrauens Seiner fürftl. Gnaden werben mich nit verbruden, daß ich mich 
feiner Gnaden Dienft äußere und ander Dienft fuch, beun ich dent fambt meinen 
Geſellen um nichts jpärtichs zu dienen. Baltaſar Graf gu Schwarzburgl. 
(75) 26. Hai. Amberg. Ludwig v. Eyb an Herzog Rupprecht. 
Er habe an Ludw. v. Habiperg der Behaim wegen geichrieben, aber noch 
feine Antwort. Haug v. Montfort habe iym bericht, Herzog Al- 
brecht fei auf dem Zug gen Neuburg, das follt ih Euer Gnaden zu 
wiſſen thun, ex Tdunte nicht zu euch kommen noch auch fchreiben. Lud. 
% Dabiperg könne noch mehr Böhmen bekommen, ob er fie werben 
fol. Ferner, daß zu Cham bei 1000 Böhmen zu Fuß und etlich 
zu Roß liegen, die wolln ſich aber nit im Feld verwenden laflen, fie finb 
denn ihres Solds auf etliche Monat voraus bezahlt, und ihnen ihr 
Schadenbrief behendigt, ver Herr Bhilippg von Feiliſch gelt nit, fo 
Kegen die Behaim mäßig, Er felbft könne nicht felbft nach Cham gehen, 
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denn der Martgraf fiehe mit großer Macht in der Begenb von Reu- 
markt und ftreife, da gäbs beroben genug zu thun. Er habe Lubwig 
v. Dabfperg fchon öfter ven Befehl gegeben, mit ven Böhmen berauf- 
zureiten, ba ber Feind fich immer mehr ftärte, doch fonnt® ans obiger 
Urfach nit fen Wiederum fet ſolche Noth an Geld, baf er weber den 
Raiſigen Zeug, wovon er 200, noch dem Fußvolk ebenfalls 200, ven Soib 
zahlen könne, auch Haug von Montfort habe von ihm Geld verlangt. 
Wollte der Herzog nit, wie vor Augen liegt großen Schaben leiven, fell 
er umgeben» Geld fchiden. 

(76) 27. Mat. Amberg. Ludw. v. Eyb anHerzog Rupprecht 
Meldung des Ludw. v. Habſperg: er habe zu Cham 2800 zu Fuß, und 
200 zu Pferd beifammen, doch hänge fein Herkommen am Geld und ten 
Schaden briefen. Herzog Albrecht babe zu Kökting auch bei 2000 
Dann. Dem Habſperg babe fich wieder einer Herr Franakzer ange 
tragen mit 1000 Behaim, ob man die nehmen fol. Het er Büchſen für 
die Behaim, wolle Herr Ludwig die Befazungen abräumen. Man müfle 
aber in Cham Befakung zurüdlaffen, daß der Feind nicht Cham, WBetter- 
feld und Neunburg verberbe. 

(77) 27. Mat. Amberg. Ludw. v. Eyb an Herzog Ruppredt. 
In der vergangenen Wochen haben bie Markgräfliden Heydel mit 
großer Macht belagert und befchoffen, doch haben fie unverrichter 
Dinge abziehen müffen. Eyb habe bei denen von Heyd eck erlangt, 
daß fie Rupprecht für ihren Herrn erfennen. Barbir v. Lichtenftein 
mb Eafpar Yrlbet haben an eurer Statt die Pflicht eingenommen 
am 24. Heydel ſei mit 60 Pferden und 100 zu Fuß unter Hilt- 
poltin von Hirdbach befegt worden. Dem Sribelen feien 580, dem 
Lirtbach 200 fl. gegeben worden, den verfallenen Solo zu entrichten. 
Um 26. babe er auch Allerfperg, trotzdem, daß tie Markgräflichen 
nur Is Stunde entfernt waren eingenommen. 

(78) 28. Mat, Umberg. Lupwig v. Eyb an Herz. Rupprecht. 
Dean Lönne Behaim haben, man folle fie werben, bas Sparen im Krieg 
beife nichts, viel beffer fei es im Krieg in Kurzem zn flatten zu kommen, 
denn wenn man gleich das Gelb jetzt lang verfpare, fo wills doch in bie 
Leng nichts thun, Toll man ja etwas ausrichten. 

(79) 8. Mat. Lanbehut. Herzog Rupprecht an Cub. Sen 
Secret (Siegel) föne er, „van follt das nider legen, möcht uns zu großem 
Schaden komen“ nit fchiden, doch mög der Vigihum ein ähnliche6 graben 
laffen und damit die Schabbrief fertigen, aber wohl bewahren, bis wir 
feibft fein Zeit zu Die kommen. 

(80) 2. Juni. Landshut. Herzog Nupprecht an Eyb. Ein 
Diener werbe ihm Gelb bringen. Dem Lupwig v. Habiperg habe 
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man gefchtieben, was mit den Behaim zu gefhehen hade, und 
berweil du in Deinem Amt Noth an Leuten haft, ſollſt du weiters 800 
bis 1000 Behaim werben zu Fuß, nnd fie zu deinem Ambt ſchicken. Die 
Feind feinb auf ein Tagreis bei uns!), darum wir an Leuten Noth 
haben, die Böhmen follen etlen. 

(81) 16. Juni. Die Böhmen in Neumarkt. Der Bigthum 
hat den Hans Wamolt, als er die Behaim von Cham gegen 
Bayern führte, mit fammt Herrn Philipp v. Fetlifch zu Amberg zu 
erkennen gegeben, wie er von Feinden umgeben und zu wenig Bolfs babe, 
um bie Orte zu befegen. Wenn Wamolt die Behaim nach Wabern 
führe, möge er body noch mehr Böhmen werben laffen. Am 16. Suut 
bat auch der Vizdom tem Wamolt, die nämliche Angelegenheit entdeckt, 
und biefer den Bernharb Stödell, auch Herrn Sotterfih vom Gut 
tenftein nach Böhmen geſchickt, um 4000 weitere Böhmen zu wır 
ben. dat. v. Barbirn v. Lichtenftein, Erling v. Sensheim, 
Caſpar Irlbeken. 

(82) 12. Juni. Amberg. Ludw. v. Eyb an Herzog Rupprecht. 
Die Kriegshaͤndel feien im vollen Lauf. Des Markgrafen Sohn ftehe 
bei Neumarkt, des Markgrafen Hauptmann aber auf der am 
dern Seite des Gebirge mit viel Fußvolk und Neitern hab am 7. 
Kemnat berannt, aber nit belagert, fich dann aber nach Eſchenbach und 
Auerbach gewendet. Die von Nürnberg, deren Feindsbrief ich aber 
noch nit hab, haben fih am Samftag (8. Juni) früh vor bie 
Stadt Lauf mit großer Macht gelegt und bie auf Sonntag vor 
ber Stabt gelegen, und fie gewonnen, ald Euer Gnaden 9. Wamolt 
das bericht. Sie werben ſich, da fie gegen 6000 Mann ftart, weiter 
wenden, ich hätte ihnen gern geholfen, auch im Ambt aufgeboten, bin aber 
zu fchwach geweien. Weitere werde ich von den Herzog Albrechtifchen 
angegriffen, denn Herr Wilhelm v. Wolfftein tft Feind worden, 
und bat zu Sulzbürg und andrer Ort viel marfgräfli und nürn- 
bergiſch Veit bei fich, und den Marlt Allersperg mit Brand be 
drängt, und haben die begehrt markgräflich zu werben ). Die Knecht 
baben ſich im Schloß nit wehren wollen, da hat der Pfleger Marx Schopf 
damit ten Feinden dad Gut nit zu Nuke käm, das Schloß abbrennt, 
und die Büchfen einftweilen davon gebracht.” So bin ich alſo mitten un» 
ter Feinden und kann mich nit wehren, und die Ort nit behalten, das 
„arm gemein Bolf verlauft fih, was ich nit erwart hätt, und wo bie 
„Behaim aus dem Land geführt werven, jo mögen Euer fürftl. 
„Gnaden beventen, was Euer Gnaden und dero Herr Vater bieroben an 


1) 2. Juni Herzog Albrecht in Neumark a. b. Rott. 2) Siehe Müllners Ge: 
ſchichte des bayer. Erbſolgeſtreitz Geite 89. 





„Gietten Schaben mögen leiden. So weit mein Leib uub Gut veidht, fol 
„am mir nichts geipart werben.“ 

Er bittet doch auch feines fürftl. Gnaden Vater Yand wit Harz vom 
Leuten zu entblößen, wie ex fchon oft gerathen joll mans Gelt nit ſparen, 
und dafür Leut werben: Gotterſich v. Buttenftein ſei erbost, wie 
kaͤrglich man mit ihm gehandelt, und nur auf die Bitte bes v. Wilden⸗ 
fels wolte er noch 15 Tage warten, fonft aber zu Herzog Albrechten geben, 
und ber 9. Guttenftein wole ja doc von L—20taujendp Behaim 
zu Zuß umd Roß beftellen, man bürfe ihm nur feinen Solb beijern, er 
babe aud die beſten Hauptleut. (Bor einigen Tagen ift ein Nũrn⸗ 
bergiicher Bot mit Briefen niebergelegt worden, worin bie feinblichen 
Michleg geftanpen.) Hanns Hunger babe ihm etlich fpigig Wort als Bote 
gelegt, „ale ob er martgräflich fet, er Habe wohl Gäter in bes 
„Markgrafen Land, er babe aber feine Lehenspflidt auf 
„Helagt, und Euer Gnaden unperbalten haben, daß bieß bie 
„ſolches von mir Euer Gnaden fagen, mit Ungunft handeln.“ Er bittet 
wie er fchon oft mündlich umb fchriftlich gebeten, jemand anders hierauf 
zu erdnen, ben wolle er gern nach Kräjten unterflügen. Zettel Die 
von Nürnberg haben weiters Hersbrud und Reihened, das ber 
Pfleger Dettlinger übergeben, genommen, und fchlagen ſich jet wehl 
ver AfUtdorf. Der Pfleger von Hehdel, Hilpolt v. Xubbad, 
babe ſich aber ganz redlich und ſchicklich gehalten, darumb babe ich ibm 
006 Ambt anf 1 Jahr verſprochen. Ich hab ihm zwei Schlangen uns 
alih Zin. Pulver geichidt und Hoffunng, wenn er auders Lent bat, bau 
Feind wohl Wiberftand zu than, und gefällt mir an ihme feine Geſchid⸗ 
lichleit gar wohl. 

(83) 27. 3uni. Ludw. v. Eyb an Hergog Rupprecht. De 
Markgraf Dauptmanı liegt anf dem Gebirg ftarl uns plündert. Auf 
dem audem Hi Her Wilbalm v. Woiftelu; ver Herzog Albrecht 
dor dem Wald ımbaufden Rorbgau zam dritten; zum vierten 
die Nürnberger, bie Lauf, Hersbrud, Reicheneck, Engeb 
tal, Wetffennohe, Gnadenberg eingenommen, und am Freitag 
{21.) zu Nacht Altdorf belegert und genommen, und wollen jet 
wie tie Sag iftgen Neuenmartt ziehen. Fünftens ift die Sag, dei 
die von Herzog Albrecht geworbenen Behaim die Ort vorm 
Wald belegern wollen. So biefes gefchieht, ſind alle Flecken meinets 
Bizedom Anıbts belegert. Altdorf datt ic nach Vermögen beſetzt, bat 
28 doch nichts helfen welln. Ueberall im Amt bab ich aufgeboten, um 
Altdorf za erhalten, fchrieben mir die Flecken, fie Tönnten wit ausziehen, 
„der Feind zieh felbft für fie, weiß nit, wo gleich ich fie erfordern fol, 
„wie und ob ich berjelben zufammenbringen ung. Ich verderb, een 
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„ich nit Rent beknm, was ich nit gern Schreib aus Sorg, es möcht als 
„weichmüthigkeit verfianden werben. Ich Tann nit eimmal mehr bie 
„Stett befegen.” Der Herzog möge herauf Tommen ımb bie Feind beftan, 
oder doch Bent ſchicken. Wie ed mit der Werbung des v. Wildenfels in 
Behalm ftehe, wife er auch nit, und ob ihm von da Hilf zutäme. 

(4) 18. Juni Landshut. Herzog Rupprecht an Eyb. Was 
wir von Dir wegen ver Läuf gelefen ift ung nit lieb, doch darumb ift es 
noch nt gar gethan, fo es an ung Tumbt, wollen wir ihme auch recht 

“Sun, wie mögen nit aller Orten fein. Herzog Albredt liegt mit 
einem Heer über uns, vem haben wir Widerſtand getban, 
wiewohl er viel ftärter iſt, dann wir, und hätten wir bie 
Behaim gehabt, wir wollten großen Rath geichafft haben 2), 
bean hätten wir auch bir zu Hitfe kommen könne, Wir fchreiben auch 
an Gotterſich v. Butteuftein wegen ber Behaim, fie zu werben. Und 
als Du ambers rittlich worden, fo unfer Bot gethan ſoll ben, Davon wiſ⸗ 
son wir uk, bein wir getrauen dir alles guten ungezweifelt, auch du 
werdeſt In der Sad das Beft ſürdern. 

(85) 13. Juni. Lanbehut, Herzog Rupprecht an Eyb. Uns 
it vom Hauptmann zu Dingolfing Jobſt Brandtner eine 
Schritt zu Tommen, unter anberm vermelden uns zu warnen, bad etlidh 
gefangen, bie von unſern Feinden auggeſchickt feien, mit Giſt uns und bie 
unfern zu ermorden, Inhalt perjelben Schrift ift in Cham much eier ge 
fangen suoxben, bei dem Gift gefunden ift, und der befennt bat, alſo angericht zu 
fen. Haben wir bir nit verhalten wollen, dich felbB und bein Diener und 
Unterthan allenthatb auch gen Heydeck zu warnen unb ver ſolchem Scha⸗ 
ben wiſſen zu perhüten. Zettel. Der Hauptmann fehidt feinen Richter 
mit per Bergicht zum Derzog Rupprecht, bittet ber Herzog möge auch 
gen Neumarkt ſchicken, venn es ſeben 2 hinauf mit Gift wohl zugericht, 
danut füch des Herzog Hauptlent dort wohl fürfehben mögen, er hoff auch 
des Uebelthaͤters Weib und noch 2 anbere, bie bezgeftalt anch befteikt 
Km au ͤberkemmen. 

186) 27. Sun. Dingolfing Derzog Rupprecht an L. Eyb. 
Rad) dem wir bericht, daß mu wich bellagft, daß du beine Ambt halb mit 
en Raifigen und andern Kriegshandlungen nit vor fein magſt, mit beger 
einen andere an dein Skatt gu verordnen, jo haben wir mit Bhilippen 
» Feilißch, Rede gebebt und ihn bewegt, daß er ſich mitſambt 
Srieprihen v. Fler Sheim, bem wir auch geichrieben, bamit beladen 
wi. Diewell aber die Sachen unfers I. Herrn Vaters und unjer 





1) fähig ift von einem ſolchen Wiberflanb bis jeht nichts bekannt, weber 
wu meh wor 6 wßte beun bei Mählborf und ppfing geidhehen fein, 





miteinander iſt, und wir bemelten v. Feil iſch befohlen haben, uns mehr 
Behaim zu beitellen,, jo begern wir an dich, bu wolleft biefen beiben in 
Aufrichtung der Gewalt verhilflich, retlich und beftänbig fein, auch u 
fer Belt in Obacht nehmen.” Dem Feilifch fell er in Gegenwart bes 
Slersheim Belt zur Annahme der Behaim geben. Zettel. Herzog 
Rupprecht begehrt, der v. Eyb folle was er an Beheims bei fig 
babe, dem Feiliſch übergeben, damit er fie mit anbern, bie er in ber Eil 
werbe, unfer Nothdurft nach zuſchicken möge, andere an berfelben Statt 
aber follen pann wieder gen Amberg fommen, wenn fie beftellt 
fine. (Das gemünzte Gelb fei wieder gen Ende, Eyb folle feinen Mürz 
meifter nach Landshut zum fertigen jchiden.) 

(87) 30. Juni. Dingolfing. Herzog Rupprecht an Eyb. Wir 
wohl wir den Philipps von Feiliſch zu etlichen Laupherrn zu Be 
haim abgefertigt bau uns noch mehr Beheim zu beftellen, in ver Yet 
aber uns Herr v. Wildenfels der Jünger jegt bericht, baß er 
Behaim zubringen möcht, fo haben wir diefem befohlen, LOOO zu Roß 
und 4000 zu Fuß zu beftallen, und foll doch Feiliſch und dern. Fler 
heim mit Beitallung fortfahren. Heyded ſei von benen, bie in ber 
Stadt find, beftens zu befegen, fobald feine Sachen im beffern Stand 
feien, wolle er fie nit weiter verwenden und dann abforbern laffen. 

(88) 3. Juli. Amberg. 2ud.v. Eyb dankt Herzog Ruppredt, 
baß er an feiner Statt 2 andere verorpnet Habe „aber die baid wollen fich foldyer 
„Handlung nit vollkommlich beladen, außer was bie Beftallung ber Behaim 
betrifft, mit Anzaig, daß fie hiezu feine Bevelch han.” (Bittet ihnen den Be 
fehl zu fchiden.) 

(89) 10. Juli. Landshut, Herzog Rupprecht an Eyb. nt 
wort auf das Schreiben vom 8. Juli, mit beigefchloffenem Befehl für 
Blersheim und Feilifch den v. Eyb zu nnterftügen. 

(90) 20. Inli. Landshut. Herzog Ruppredt an Laub 
wig v. Eyb. Nachdem Wildenfele, Feiliſch und Flershein 
Döhmen geworben baben werden, und wir der jeßt wohl 
bevürftig, und damit wir uns wiffen darnach zu richten, fo laß uns 
wiffen ?), ob und wieniel Behaim fie aufgebracht, .wo fie find, wenn fie 
zu uns Tommen, welchen Weg fie nehmen werben, dann wenn fie jekt 
fommen, hoffen wir bald ein End zu maden, und werten 
dann fo du Noth haft dir and zu Hilf kommen. Laß uns and bw 
bei wilfen, wies um dich und bein Amt ftebt. 

(91) 21. Juli. Amberz. Ludwig nv Eyb an Her, Rup⸗ 
precht. 1) Etlich Landoknecht, bie zu Altdorf gelegen, verlangen Doppel- 


1) E war bie Zeit, wo Herzog Albredt vom 17. bis 29. Juli vor Moosburg lag- 


821 


ſold, da aber bie Stabt nur belegert, nicht aber mit Sturm genommen wurbe, 
babe ichs gemeigert,, auch wollen fie bes Monats 5 fl. haben, wie 
es beim großen Haufen ſei.“ 2) Der Beut balber wollen fie einen 
Knecht zu Ew. Gnaden fchiden, fie gehören zu ben Leuten des Herrn 
Feiliſch, ba aber der noch in Behaim, hab ichs ihm gefchrieben. 
3) Meines Amts halber werb ich immer mehr von Feinden umgeben, 
nehmen, brennen und plintern allentbalben, und bat ver Markgraf 
diefe Wochen (4 Yuli), ohne daß die Bürger fich wehrten, ober auch bie 
Fußknechte zur Wehr Tommen ließen, Freienſtadt eingenommen, unb 
find die Nürnberger nachdem fie Altdorf erobert, gen Bezenftain, 
Stierberg und (1. Juli) Markt Belden gerudt, und auch alle® 
eingenommen. Da ſich die Burger gar nit zur Wehr gefett, bat es 
unfer Pfleger zu Aurbah Balthes v. Sedendorf wieder mit 
Sturm genommen (19 Juli), und da fie gefchoffen, etlich Bürger er- 
ftochen und die Stabt ausprennt, auch hat er dabei den Markgräfiſchen 
eine Stabt Begnit abgenommen und viel Dörfer verbrennt. So hab 
ih von Amberg aus Herz. Albrecht Marlt Schmidmühlen (30. Sunt) 
genommen, geplündert, branbichagt und 83 gefangen, und haben bie 
von Nürnberg Auerbach und Kaftl aufgeforbet, und find geſtern 
(20. Zul) vor Neumarkt gelegen, auch follen fie mit denen von Bran⸗ 
denburg gewillt fein, fih vor Schwabach zu legen, es liegen auch ein 
auf dem Gebirg, und ich fürcht es gelt Heydeck. Da nun Neumarkt 
beiegert, Freienſtadt genommen und zu Amberg weniz Leut find, ich fchon 
8 mal nach Heydeck Leut hab tringen laſſen, fo bat der Hpt. Hilpolt 
von Lud bach ſchon öfter um Leut zu Roß und Fuß, Gelt und Bulver 
geichrieben, hab ich ihm etlich Waldknecht geichidt, lauft einer nach dem 
andern tavon. Er braucht auch Belt zum Pau, und glaubt, wenn 
man ihm 200 wehrlicher Dann fchide, würd er ſie fobald nit verlieren, 
und wenn das ganz Land verloren wär, aus dem led wieber gewonnen 
werden können. Bitt daher Euer Gnaden von Neuburg aus Gelt unb 
Leut gen Hehdeck zu ſchicken. 

Des Aufruhr halb zu Beha im hab ich eine Verordnung auf dem 
Landtag gehabt, fchreiben; daß fie den Auszug dießmal wendig gemacht, 
es find viel bemüht Euer Gnaden Leut zuzuführen, boch arbeit das Ge» 
genthail beim König den Zuzug wieder abzubringen. In Behaim find 
noch ter jung Wildenfels, ver Flersheimer, ber bei 30 taufenb 
Gulden mit fich genenmen bat, Hanns Nothaft, Bernhartin 
Stödel, und Jörg Plankenfelſer, bie etlih Behaim beſtellt. So 
die fommen, wollen wir unfern Feind mit Gottes Hilf beftahn. Vom 
Landvolk kann ih rit zu fammen kringen, benn jeter Ort iſt feibft 
bedroht. Ein Herr v. Blauen erbiet fich euer Gnaden zu bienen, hat 





mir auch einen Büchſengieſſer gelichen. Ich bitt Euer Gnaden ıniz bem 
Shriftoph von Giech bevaufzufchiden, ver des Lands kunbig if Wir 
wobl ich von etlih Mißgönern für aut Markgräftſch gehalten orten 
bin, hab ich das bisher Hoch mis genofien, Haben mir bie Markgräflichen 
mein Schloß Cibburg genommen, meine Lest geplänbert und miy über 
6000 fl. Gelt weggenommen. 

(92) 27. Juli. Lanpshut. Rupprecht Autwort an Lab 
wig v. Eib. Zufrieden mit der Eorreipenvenz, welche Eyb mit dem Fönig 
von Behaim wegen bes Beftallung geführt, giebt ber Herzog ihm au 
Kenntniß, was von feiner Seit dem König geichrieben worben fei, „van 
wofern von uns nit geichrieben würbe, mächts uns zu verberblicken 
Schaden gereihen. Mit ver Werbung in Böoheim burg Wildenfels x. 
fei er zufrieden, ex bexene nicht früher Ichon mehr geworben gu haben, 
ex begert bie Werbung zu beichleunigen, daß im bie Söldner baligft 
zu kommen möchten. Auf den Math bes Wilhelm v. Beruftain, 
Schellenberg und Eoftla von Behaim habe er ben Nitter TRat 
thes Lywack, der jehr berühmt tft, wab fich erboten bat, ettich 1000 
Söldner zu bringen, aus Behaim, Mahren, Schlefien und Ungarn aw 
genommen, body fürchte man, daß bis biefg Lämen, es zu lange Kerpehen 
würse, haben ihn aljo einſtweilen mit BO Pferden zu uns beftellen baſſen, 
ign als Hauptmann zu gebrauchen. Den Matthes Lubalhen folle man 
mit feinen 50 Pferben beitellen, und er fo noch ungefähr 2000 Be 
haim zu Fuß zu erlaugen ſuchen, denn Echlefier und Maͤhnen wären zu weit 
weg. Seine Forderung als Hauptmann monatlid 100 fi., fo lang er 
bei ung wer, und 1000 fl, auf das Nüftgeld, wollen wir auf 3 Monat 
anuehmen, ver Dienft fol in Tachau mugehen, und bie drei Monagt nit 
abgelündet werden, weber auf diefer, noch auf jener Seiten ber Donau 
Auch die Deftelluug wegen der 4 oder b Hüchſen laffe man fidz gefallen 

Item (ad 1) Daß vie Lanpslnedht, jo zu Witborf weren, Doppellei 

begehren, geben wir Dir billig Bericht, daß der Doppelfolb nit gewöhn⸗ 
lich ift zu geben, bann von Sturmswegen.“ Darum fell as zur Zeiten 
bleiben bei genonunenen Seld ber Kriegstnecht Beftallung, 
. Sem. Der Baut halber geben wis Bericht: „daß wir für uns 
haben und behalten die Branbichagung, ven Knechten lafien wir ben 
Plunder, Hausrat der Feind Hab an gemeiner Beut,aus geiehaiten Büch 
fen und Pulver, und vom geipalten Fueß behalten wir uns ein ziemlich 
Nuchenfleiſch jetenzeit nach Gelegenheit ber Meng So fellft aus 
auch halten. 

Item wegen bee Kriegsläufen in beinem Amt ift uns Leid unb 
wit lieb, wotlen e6 für kein Unglück achten, dann es ift eine alte ſprach: 
„ie mehr Feind, je mehr Glücko“, baun wenn es möglich ift dir zu helfen, 


fo welfen wie balb Die helfen, jet aber Itegen bie Feind zwei Meilen *) 
bon und. Wir haben mit Sotts Will mehr inne, als unfer Feind, und 
ihnen viel mehr Abbruch gethan ale fie und, wiewohl fte viel ftärter 
find, dann wir, fürber, daß ım& die Behaim zu kommen, fo wollen wir 
bier bald Ende machen, und dir mit Macht beffen, man muß nur ber 
Zeit erwarten. Item. Haideck haben wir von Neuburg aus mit Gelb 
mb Leuten verfehen. Item bes Ehriſtoph Giech wegen, ben lönnen wir 
nit ſchicken, denn er iſt in Handel fommen und verftridt. Deines Ver⸗ 
Inftes wegen (Cibburg) ſollſt du nit trauern, ben wollen wir bir ob Gott 
will dir noch getrenlich erfeßen. 

tem dir zuſenden eines Briefs von Dietrich Herm v. Gutenftain 
ausgegangen, darin er meldet von einer Unterrede, die er mit vem Kanz⸗ 
ler gehabt auf Mainnung, taß unfer Herr Vater unſer Schwefter ?) 
ein geeli gebe des Kunigs Bruder, und daneben bie Irrung 
zwiſchen ber Kron und Pfalz auch beizulegen gefucht würde, begehrn das 
unſers Willens bericht, und haben wir auch in Gefallen verſtanden, und 
ift unſer Mainung, daß in ſolchem ferner gefucht mb verfahren werde, 
wolleſt dem von Gutenftain ſchreiben, Fleiß zu haben, dann wir unge⸗ 
zweifelt find, fo das an unſern Herr Vater gelangen würde, ſeiner Gna⸗ 
den auch wohlgefällig fe. Item wolleft ven behaimifchen Herrn fchrei- 
ber, daß wir den Mattbeus Lubackh ihnen zu gefallen aufnehmen 
wollen. Laß auch wenn die Behatın kommen, 4000 gen Lanpehut räden. 
(Mt etwas umlefertich). 

(93) 16. Anguft. Landéhut. Herzog Rupprecht an Eyb. 
Haben mit Wohtgefallen gehört, daß die Deinen die Markgräfliches 
im Geld gefhlagen und nievdergeworfen ) ihnen Wagenburg, 
Büchfen und Heim abgenommen, und hoffen noch großen Sieg zu er- 
kıngen. Item ale du durch Thomas Fuchſen, der etlih Tag zn 
Nenburg gelegen fl, und vor Herzog Albrecht nit aufkommen mögen, 
an und werben laffen, daß die Behaim zu Neumarkt Toppelfold be» 
gehren, weil fie tie Stadt gehalten 9, find wird zufrieben, die weil fle 
ihr beftes getdan, darum molleft denen Behaim, die in der Stadt geweſen, 
ven Doppelfold geben, doch was du ihnen dadon gätlid abbrechen 
fannft, wolleft verführen. 

tem daß wir die Behaim fo fie kommen eine Zeitlang bei bir 


1) In Moosburg. 2) Pringeffin Amalia, bie 1518 Herzog Georg von Etettin 
hettathete. 8) Am 8. Auauft wollten bie Markgräflichen das Schloß und Torf Ebnat 
elle ‚ wurden aber von 1000 Pfälzern angegriffen und mit großem Verluſte 
peisfagen. Baltbafar Vibrik wurbe erſtochen. 4) Die Nürnberger belagerten mit 

arkgräflichen Neu vom 19. bis 29. Zuli, an welchem Tage fie unver: 
Dinge abzogen. 


laffen zu gebrauchen aus angezeigten Urfachen, gefällt uns wohl; und magſt 
fie auf die Feind führen außerhalb ver Pfalz und bift auch gewarnt, ba 
fie in ihrer Ordnung ziehend beieinander bleiben, dann wir finb geiwarat, 
daß Herzog Albrecht und die fein auf fie Anfchläg gemacht haben, fie 
am Zug einzeln anzuftoffen, und Herzog Albrecht liegt darauf war⸗ 
tenb zu Ingolſtadt. 

Item bie edeln Fußknecht, die Doppelſold begehren, wolleſt 
feiner Zeit mit den Behaim zu uns ſchicken, und Ihnen Doppelſold geben. 
Bon den Behaim fchide 200 nah Haidek. Item, daß das Schloß 
Streitberg uns geöffnet werde, beforge al6 unfern Kriegshändeln dienlich 

Item du begerft ein Hauptmann zu orbnen und zu fchiden für vie 
Behaim und auf ihr Begehr, wilfen aber kain um und dazu tauglic, 
darum wolleft vu ihnen einen, ben du dazu tauglich und gefchidt bältft, 
verordnen. Zettel. Nachdem wir ben Behaim fürn Schaben ftehen 
und den Landsknechten nicht, fo hanbel mit den Behaim wegen bem 
Doppelfold ihn dasmal nachzulaffen. 

(94) 22. Auguft. Neuburg. Die Hauptleute zu Neuburg 
an Zupwig v. Eyb, geben fund, daß die Feind am 21. von PBfinzen 
aufgebrochen und gen Monheim zogen feien, folgt als Inlage. 

(5) 21. Aug. Landshut. Hauptleut zu Landshut au bie 
von Amberg. Mit Willen und Gefallen unſers gnäpigen Derzog Rup 
prechts loblichen Gedaͤchtnuß feligen, find wir ber Meinung geweſen, 
da unfer Feind jenſeits der Donau liegen, und bie Behaim beim Vitzthum 
find, fo ſtark als möglich von Landshut zu Roß und Fuß nad Neuburg 
zu ziehen und tie Behaim auch herzu zuziehen, vamit wir ben Feind 
Ichlagen möchten. Wir haben dem Vizedom geboten, daß er tie Be 
haim zufammenziche, und uns feine Meinung zu wiflen thue. Schickt 
alfo Kundſchaft wo der Feind fich hinthut. Wir Haben Rund, daß Derzog 
Albreht uud der Markgraf mehr Leute herbeiziehen, darum je che 
wir kommen, defto beſſer. Man würde au den Georg Rofenberg, 
ber mit andern vor Braunau Liege, abberufen, um allerhand fürnehmen 
zu lönnen, entweder, daß fie auf biefer, die Behaim auf jener Seit für 
Ingolftadt fich legen, oder ben getheilten Feind, von dem man wiſſe, 
daß ein Theil im Eichftäptifchen liege, angreifen. Wollen auch dem ge» 
mainen Mann guten Zroft geben, tann wir nit minter wirten wellen, 
und wiewchl uns der Zroft unſers Herrn fellger genommen ift, helfen, 
wieder Troft zu erlangen, und richten wohl das alles zum Beſten. 

(96) 24. Auguſt. Lengfeld. Eyb an Georg v. Belberg 
und ander Hauptleut zu Neuburg. Er babe den Brief der Haupt- 
leute belommen, einftweilen Schloß und Markt Lengfeld eingenom- 
men, und alle Behaim, auch die an Markgräflichen Orten gelegen für 
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Montag oder Erchtag (26. ober 27. Auguft) auf ein Haufen nad 
Lengfelt beftellt. Er erwarte, was er weiter zu thun habe, und ob viel» 
teicht das ganze Heer zu ihm herauf komme. Die Behaim wollten fich 
weder in Neumarkt, noch Haidel als Beſatzung verwenden laſſen. Zettel, 
Hilpold v. Ludwach jet angewiefen Kundfchaft zu thun, ob der Markgraf 
nody im Lager liege, oder wo aus er fei, und wie ftarl. Auch feinen 
Schwager ven Wilhelm von Schaumburg habe er nach Amberg beſtellt. 
Die Knechte des von Ludwach würden ihn begleiten. 

Schriften von ben Näten zu Neunburg und Laudshut zu Leb⸗ 

zeiten Herzog Nupprechts ausgangen. 

(97) 12. Mat. Neuburg Wilhelm Schaumburg, oberfter 
Velbhauptmann, an Ludw. v. Eyb. Ich bitt Euch ihr wollet ung bie 
Leut fo ihr gehaben mögt, über Tag und Nacht zu Roß und zu Fuß an» 
ber ſchicken, denn alle Stett in dieſem Oberland gegen uns find. Der 
Kunig liegt vor Lauingen und der Markgraf mit ihm. 

(98) 18. Mat. (idem.) Wir ziehen Heut Samstag aus auf 
Landshut, und wird auch Georg v. Rofenberg mit andern zu Fuß 
und zu Roß zu uns ftoßen, und find willens Land und Leut zu verberben. 
Auch Herzog Albrecht zieht gegen uns heran, wais nit, was daraus wird, 

(99) 18. Mat. Neuburg Haug Braf zu Montfort an 
Lubw. v. Vorbach, Schultheißen zu Neumarkt. Ueberſchickt ven 
Hans Wid man, Burgermeifter zu Neuburg, er habe bis auf ferner 
zu Neumarkt zu bleiben, ex bürfe die Stadt nit verlaffen, und müſſe um 
fein Geld dort zehren, bis auf weitern Befehl Rupprechts. 

(100) 20. Mat. Neuburg Haug Graf zu Montfort, 
Hauptmann zu Neuburg, Ub v. Rünpfperg, Fried. v. Flörsheim 
und Wolf v. Talberg an Ludw. v. Eyb: Stich auf ein früheres 
Schreiben beziehend bietet der Montfort feine Bürgichaft für das den 
Böhmen fchuldige Gelb an, und erfucht, da Herzog Albrecht in Reicherz⸗ 
bofen ſei, um baldigfte Hilfe. Die von Haided haben fich erboten, 
Derzog Ruppert als Erbheren zu buldigen, und ihn einzulaffen, ſeien aber 
jeßt vom Martgrapen belegert. 

(101) 22. Mai. Ludw. v. Eyb an bie obigen Hauptleute zu 
Neuburg. Er babe mit der Beſetzung und Erhaltung ver Stett in 
feinem Amt ſoviel zu thun, daß es ihm ſchwer falle auch noch mit der 
Deftallung der Böhmen fich zu befchäftigen, das Siegel, das er 
babe, jet nicht da8 tes Herzog Rupprecht, fondern des Ehurfürften 
Philipp, würde er mit biefem flegeln, und irgend etwas nit gehalten 
werben, habt ir felbjt zu bedenken, daß ich ale ein Felſcher ver Sigel 
möcht vom Volt geachtet werben. Er bittet, Herzog Rupert möge zur. 


Vörberung doch Semand mit Geld nach Cham ſchicken, un bie Behaim 
Verh. d. HR. Bereins in bEh. VIII. Sb. 8. 9. 
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nit verlaufen, und nit alles, was fie ſchon an Solb erlangt, verloren fei, 
Er bitte auch um Gelb, binnen 8 Tagen foll er der Landsknecht Solb 
ausgeben, er brauche wenigitens 800 fl. für fi. Zettel. Er ſtehe mit 
denen von Haydeck der Deffnung wegen in Unterhbanblung. 

(102) 22. Mat. Neuburg Haug von Montfort an Eydb. 
Wenn er ihm von den behaimifchen Fußknechten 2 — 300 ſchicken weile, 
würde er ihm gegen Quittung 2000 fl. überfenden. Nachdem Markgraf 
Friedrich die Belagerung von Haydel aufgehoben mb Herzog Al⸗ 
brecht nach Ingolſtadt gefommen ift, ift unfer Sorg und Rum, tv 
Herzog Albrecht fi vor Neuburg fihlagen wirt. Da fi) Markgraf 
Sriedrich mit dem Herzoge vereinigen wolle, folleman ihn, wo mög 
lich oben beichäftigen, baß er nit herab könne. Herzog Albrecht iſt im 
Ingolftadt angelommen, fein Heer 7 — 8000 Mann ftarf kegert zu 
Neihertshofen. Gott gebe uns Glück, wir haben nur junge, un⸗ 
fundig Leut dahier. 

(108) 5. Mal. Neuburg. Haug v. Montfort an Eyb: Hera 
Albrecht fei im Anzuge und nur mehr 3 Stunden von Neuburg entfernt. 

(104) 6. Juni. Reuburg. Daug v. Montfort an Eyb: Wir 
haben die Raifigen und Fußknecht von binnen und Rain anf Wer⸗ 
bung Johannes Wammolts unferm Herrn Herzog Rupert zugeſchickt, 
und find an beiden Orten entblößt, daß wir Behaim an der andern ftatt 
haben möäffen, wollt darum ven Wammolt im Zuzug förbern. 

(105) 12. Juni. Neuburg. Haug von Montfort an Eyb: 
Herzog Albrecht hab fich mit feinem Heer auf Sharping mb 
Braunau angetan. Geftern jet Georg Wispeth bei 1600 flarf 
zu Roß und Fuß in des Herzog Albrecht Land geweſen, Bfaffen- 
Bofen mit Sturm genommen und ausgeprennt, und viel erftochen, det⸗ 
gleichen Klofter Scheitern und ander Dörfer geplünbert und verbrennt, 
und er foll nun zumal von München nit weit fein. Mit dem Boll, das 
on das berüber komme, foll Eyb gegen Belt etlich Wägen mit Schwefel, 
Saliter und Blei herichiden. Zettel vom 15: Wir bitten, ihr wollt 
uns einen Nachrichter zu ſchicken, dann wir karan groß Mangel haben. 

(106) 24. Juni, Neuburg. Utz v. Künpfperg, Hauptmann 
zu Neuburg an Eyb. Graf Haug ift nit alibier. Briefichaften an 
Herzog Rupert follen auf einem andern Weg gefchidt werben, 4 Boten 
feten auf diefem bereit niebergemworfen worden. „Derzog Albredt be 
legert Herrn Georg v. Hofenberg, Jörg vo. Eblingen, Easparn 
v. Wallenfels in Landau, umb liegt Herzog Rupprecht zu Dim 
golfing mit 8000 zu Roß und Fuß und viel gutem Geichlig des Willene, 
bie Ritter und Knecht zu Landau zu reiten, zii ſo ich bericht bin, möcht 
feiner Gnaden, heunt oder morgen mit bem Feind Handels werben.“ 
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(107) 5. Iull, Neuburg. Utz v. Kündſperg an Eyb. Der 
König fol zu Augsburg in der Verfammlung des Willens fein, für 
uns zu Neuburg und Rain zu kommen, beffen bin ich bericht. 

(108) 17. Auguft. Wilhelm v. Shaumburg an Ludw. v. Eyb. 
Er babe am 17. von Herzog Ruppert ben Befehl befommen über Neu⸗ 
burg nach Haideck zu Ludwig v. Eyb, und vorzüglich ben behaim. Hauptl. 
zu gehen, um mit ihnen an bes Herzogs Statt zu reben und. zu handeln. 
„Ich wollt heut von Haideck ausreiten Willens zu euch gen Neumarkt, 
ober wo ich euch finden mögt, zu fommen, und als ich auf 1 Meil wege 
von Neumarkt kommen, ſah ich, Daß die von Nürnberg im Anritt feien, 
und ber Markgraf auf der andern Seiten für Neuenmarkt zu ziehen auf 
ein weg geweft, deßhalb Ich wierer gen Haidek reiten müſſen. Anbei meine 
Credenz, und taß ihr 2— 300 Behalm gen Haidek fchidet, denn unfers 
Willens will Herzog Albrecht und der Bund fich vor Haidel legen. Wollt 
mich durch eine Handſchrift es ſei Tag ober Nacht zu euch befcheiden, was 
geftalt ich zu euch Tommen möcht.“ 

(109) 18. Auguft. Landshut. Rupperts Kredenzbrief für 
Wilhelm v. Shaumburg, ihm Vollmacht gebend, an feiner Statt 
alles mit den Hauptleuten, zu Neuburg, Rain, Haideck, in Sonderheit ber 
Behaim zu handeln, und ihm am beften und getreulichften Folge zu thun 1). 


Die Schriften burch Herzogs Nupprecht Löblich gebecihtuuf ger 
laſſene Wittiben Frau Elifabeth ausgangen bis aufihe Gnaben 
Abſterben. 


(110) 21. Auguſt. Landshut. Eliſabeth an den Bitzthum 
Ludwig v. Eyb zu Amberg. Wir verkünden euch mit betrübtem Her⸗ 
zen, daß der hochgeborne Fürſt Herzog Rupprecht verſehen mit allen 
Sakramenten in vergangner Nacht die Schuld der Natur bezahlt ꝛc.“ 
bittet um getrenen und ritterlichen Beiſtand für fi) und ihre Waifen 
(Reuburger Copialtom Nro. 45). 

(111) 2. Auguft. Amberg. Ludw. v. Eyb an bie Herzogin 
Eliſabeth. Nach Darlegung feiner und ver feinigen Betrübniß räth 
er der Herzogin fi) an den König von Ungarn und Behaim und deſſen 
Gemahlin -zu wenden, und zu bitten Euer Gnaden Beiſtand zu leiften, 
und’ gegen Euer Gnaden nichts zu unternehmen. Es liegen viel Des 
baim in Amberg, aber «8 fehle an Gelb und Lebensmitteln, er bitte 
um ſolche. 

(112) 25. Auguſt. Amberg. Ludwig v. Eyb an Georg v. 
Wießpecken, oberften Dauptmann, H. Mangen v. Habiperg, 


1) Diefes von Ruperts Hand ausgeſtellte er a wiberlegt bie 
Angabe, daß ber Pfalzgraf bereits am 18. Auguſt geftorben if, fiehe auch Nro. 98. 


Jörg von Rofenberg, H. Sigmund v. Thüngen, all Nittern 
meiner gnäbigen Frauen Hauptleute zu Tanbehut: „Thu euch zu wifien, 
„daß die beftellten Behaim heraus angezogen kumen, und find ihr etlich 
„vor den andern kommen, mit benen haben Herr Bhilipp v. Feiliſfch 
„und ich dem Herzog Albrecht vie Stadt Schwandorf eingenommen 
„und ausgebrannt, das Hauptſchloß Lengfeld, auch Kalmünz, From 
„berg, Nabek und ander mehr erobert, das Schleß Leugfeld aber flark 
„beſetzt. Die andern Behalm find hernach auf das Markgräfiſch mit Friet- 
„rich v. Flörsheim etliche Markt verbrennt, aber weil fie fein Gefdhüz 
„dei fich Hatten, ſtark Befeftigungen nit nemen fönnen. Die von Nürn- 
„berg find ver Zeit auch wieder ausgezogen, haben fi zu Berngau 
„Ns Meile von Neumarkt auf 3000 Mann ftark gelegert. Der Marl- 
„graf lag etlih Zag zu Pfinz, ift aber jeßt gen Ellingen geridt. 
„Herzog Albrecht foll au) berauflommen oder fchiden, ob's aber Neuen- 
„markt gilt, weiß ich nit. In einem anfgefangenen Brief der 
„Nürnberger ftebht, daß Derzog Albrecht, ter Markgraf und bie von 
„Nürnberg fich auf's neu verbündt haben, Neuenmartt die von Nürn⸗ 
„berg, Haidek ver Markgraf, und Amberg Herzog Albrecht zu 
„erobern und fich deßhalb an angezeigten Orte (Berngau) verfammeln. 
„Die Behaim hate er auf Befehl nach Lengfeld befchleden, man möge 
„Ihm zu wiflen thun, ob bie von Landshut und Neuburg aud ber- 
„über ziehen wollen, und wohin. Der Feind liege vor Neumarkt, unter 
„nehme aber nichts gegen die Stabt.“ 

(113) 31. Auguft. Landshut. Herzogin Elifabeth an Zube. 
v. Eyb. Das Schreiben der Mengel wegen habe fie ven Sauptleuten, 
bie jeit der Eroberung Braunau’s, meiftens in Burghaufen feien, zuge 
jendet. Ueber einige Punkte des Briefe habe Wießbeck bereits Weiſung 
erhalten, und ift zu bir zu reiten abfertigt worden, und wir boffen, daß 
es nunmehr keine Noth mehr hab. 

(Zettel) dat. 25. Auguſt. Dem Wießbel haben wir Befehl 
gegeben uns ein Kain Truhelen, mit etlich Kleinod, fo unfer feliger Herr 
E Er binterlaffen, zu uns hieher zu da oder wo wir jonft bin 

efehlen 


Hernach folgen Schriften den und von ben Hauptleuten, Statt 
haltern und Neten zu Laubshut und Pairn nach Abſterben 
Serzogen Nupprechts und feiner Gnaden Gemahls, gethan von 
Herzog FJriedrichen als er fein Gnaden Vormünder worben if. 


(114) 19. Sept. Landshut. Die Nett Herzog Ott Heinrichs und 
Bhilipps In Ober- und Niederbayern, Hauptlent und Statthalter an 
Ludwig v. Eyb. AS wir euch nach Abgang unferer gnädigen Frauen 
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Herzogin Eliſabeth bevohlen haben mit feinblicher Handlung gegen ben 
Widertail till zu halten, fo lang ihr und wir von ihnen nit weiter be- 
fchedigt, und alfo zur gegenwehr gezwungen würben, aljo fügen wir euch 
zu wiffen, daß durch Herzog Albrecht und deſſen Helfer von Erbing aus 
tie Untertbanen unfer8 Lands angegriffen worben, daher fürter gegen 
Herzog Albrecht und deſſen Helffer nit mehr ftill zu halten, ſondern wie⸗ 
derum feinblich zu bandeln ift. 

(115) 29. September, Neuburg Georg Wiesped, Haupt- 
mann, an Ludwig v. Eyb: „Nachdem uns in gehaum hat angelangt, 
daß unfer gnädiger Herr Pfalzgraf Philipp mit feinen Veindten einen 
Anftand over Frieden haben folle, und wir aber von unferer Gnädigen 
Serrichaft wegen noch in der fach, und willens feien barinnen verner zu 
verfahren, barumb ihr die Leut fo bei uns find, nit ferner mehr bebürft, 
fo ift unfer Beger, daß ir die Naifigen foviel ihr habet mit fanımt bem 
Eribeden von fund an gen Haideck ſchicket, dafelbft hat Herr Wilpolt 
von Schaumburg mit fambt Hilpolten von Ludwach Befehl gegen ben 
Feind zu handeln; und nachdem wir bericht, daß ber Fußknecht nit über 
600 find, fo wollet diejelben auch gen Haideck fchiden, pa wirb ein 
Theil bleiben, die andern aber nad. Rain gefchict werden, wären aber 
mehr als 600 Behaim, fo wollet die andern beurlauben. Die Naigen 
aber, die noch kommen, fchidet uns zu, denn wir habens not. Auch 
ſchicket die M Knecht, die zu Neumarkt liegen, gen Halbe, denn wir 
haben Kund, daß die Nürnberger und ver Markgraf e8 belagern wolln. 
Was ihr an Geld Habt ſchickt dem Philipp Flörsheimer zur Bezahlung 
der Knecht. 

(116) 30. September. Haideck. Wilpolt v. Schaumburg 
an Ludwig v. Eyb. Nachdem der Churfürft mit dem König Frieden 
num gefchloffen, Land und Leut des Ehurfürften zu Frieden fteben, fo hab 
ich Befehl alle piejenigen, fo meinem gnädigen Herren mit Dienft ver- 
pfliche find, zu mir gen Haideck zu fordern, darum bitte ich euch alle bie 
gemainten zu mir nach Haideck herzuſchicken. 

(117) 29. September. Amberg. Lubw. v. Eyb an bie Raͤthe 
zu Landshut: Wiefpec habe überall gefagt, er babe ihm 20,000 Gul⸗ 
ben hinterlafjen, dem ſei aber fo, Flörsheim habe 3000 fl. gebracht, Wiefr 
pet dem Lanpfchreiber zu Amberg nit mehr als 2900 fl. hinterlaſſen. 
Mit diefem feien die Behaim und Waldknecht zu Neumarkt gezahlt wor⸗ 
ben, auch Wein, Bier, der Schaten für die Pferb vergütet worden. 
Nun liegen aber noch viele Behaim hier und es fehlt an Gelt, wird 
man fie nit bezalen, fo werben fie im Lanb großen Schaben anrichten 
und beimziehen, was auch in Behaim für Bayern große Irrung geben 
lönnte, 
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(118) &. Sept. Neuburg ©. Wieſpek an Ludwig v. Eyb. 
Er glaube, daß man ſich in des Vitzthums Ambt dermalen nit ſchlagen 
werbe, Eyb folle deßhalb, foviel er nır Böhmen aufbringen Tönne, zu 
Amberg fammeln, dann gegen Neumarkt und Halte, und fürverfi 
nach Neuburg ſchicken. Die Reiter, fo Wiefpet zu Amberg gelaffen 
habe, folle er gen Auerbach fchiden, und mit Brand und in andern 
Wegen dem Markgrafen auf dem Bebirg Schaben zufügen, „denn wir 
balten nichts von dem Töniglichen Fürſchlag, ed muß einen beionbera 
Mangel haben, daß fie vermainen, wir follen ven Monat, fo wür uch 
die Behatm haben, ruhen, damit uns fürber noch mehr barauf gem würde, 
darumb ift unfer Gutbedünken, daß wir allenthalben mit Eruft zugriffen 
bann wir werden mit bitten nichts zuweg bringen, wir möüfjen es mit 
den Fäuften erlangen.“ Am nechſten (24.) habe er bis Bohburg binabge- 
brannt, und wolle noch einige Tage zu Neuburg bleiben unb bem Feind 
Abbruch thun. (Zettel beiliegenv.) 


(119) 23. Sept. Landshut. Die Rett zc. zu Lanbehgut au 
Georg Wiespet. Der Behaim Halb ſähe man es nicht gern, baf er 
nach Zanbebut füäme. Der König und Herzog Albrecht feiern zu München, 
und hätten etwas vor, doch wiß man noch nit was, boch glaube man «6 
gelte Wafferburg, unbsbabe ben Georg vn. Roſenberg ausgeſchickt, 
es zu erfunden. Man fürchte, wenn man jetzt Wiesped nach Landshut 
kommen lafle, e8 önnte dem nachrüdenben böhmiſchen Fußvoll, da es eine 
Maifigen bei ſich hätt, etwas begegnen. Er folle alſo das Fußvollk in 
Neuburg erwarten, und dann gen ben Feind in das Rieß ziehen, aber 
binterlaffen, wo er zu finven ſei. 


(120) 29. Sept. Amberg. Ludw. v. Eyb an bie Lanpgrafen 
von Leuchtenberg und Wiesped. Sie felen im Irrthum zu glanben, 
auf dem Norpgan fei es Ruhe, und er könne fein Fußvolt gen Neuburg 
ſchicken. Die Nürnberger hätten ihre Raiſigen zu Lauf, ihr Fuf- 
voltk mit vem Geſchütz zu Hersbrud verſammelt, unb man wilfe 
nicht, ob fie fih gegen Auerbach oder Haideck wenden wollten, auch ber 
Markgraf habe große Macht auf dem Gebirg beifammen. Ich halte es 
daher nicht für gut, mich bier oben zu entblöffen.” Er babe mit Mühe 
1000 Böhmen zufammen gebracht, davon 400 nah Neumarkt, 
200 nad Amberg, 100 nad Hambach gelegt, um bie abziehenden 
Pfälziichen zu erfegen, bie andern habe Flärsheim zu Neuburg v /®. 
behalten, boch hoffe er fie, wenn auch mit Murren zuſammen zu bekom⸗ 
men, body Tönne er bemeldeter Sammlung wegen keine ſchicken. Raitzen 
feien noch Leine gelommen Un Geld fehle es ſehr, man möge 
doch be® allgemeinen beften wegen weiches ſchicken. 
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(121) 8. Dctober. Amberg. Lubwig von Eyb an Land» 
araf Jo haun von Leuhtenberg und Georg Wiesped. Wieber- 
holte Klage wegen Dlangels an Geld: fo ift Flersheimer jetzt des 
Wegs Hinab auf Neuburg gerudt, mich verſehen, er follt den gerüfteten 
und angeworbenen Knechten ihre Solds entricht haben, er hat aber nur 
. 600 fl. gegeben tes Sternbergs Knechten. Haben etlich Knecht fchon 
1 Monat über ihr Ziel gedient ungefoldet, auch die Schäben find ben 
Beheim nicht erfett worben. Ihr wißt felbft, daß fol Volt weder ge» 
gen Freund noch Feind etwas nutz iſt. Ich bin auch willig euch bie 
Raiſigen und Fußvolk hinab zu ſchicken, doch ſchickt Jemand herauf fie 
hinunter zu führen. 

(122) 10, Ott ober. Amberg. Eib an die Hptl, den Land⸗ 
grafen n.Leudhtenbergund Wiespet, Die Fußknecht Hauptleut finb 
heut bei mir geweft, mich umb ir und irer Gefellen Lohn Hart angegan» 
gen, bitt alfo unterthänig um Geld. 

(123) 17. October. Amberg % v. Eyb an die obigen. Die 
Dehaim könnten nicht zu ihnen gebracht werben, fie feien ganz bloß, 
arm und ungerüftet. Man möge Gelt fehiden. Auch ber Winter gehe 
bald an, würde man fie nach Bahern hinab ſchicken, und fie befämen in 
der Zeit ihren Sold nit, mäfje man fie auch Weiters, wo fie nit viel nüg 
wären, behalten. Die von Nürnberg hätten Eſchenau genommen. 34 
Dörfer auch Markt und Schloß Betzenſtain genommen und ausge 
brannt (Zettel). Ich habe jegt die Regen, Beham mit Herr Wil⸗ 
beim v. Shaumburg zu euch abwärts gefchidt, und ihnen aus mei- 
ner eigenen Kaffe Geld leihen müſſen, daß fie abreiten unten, etlich Be⸗ 
haim Haben aber der Zerung halb nit aus ber Herberg kommen mögen. 
Auch die beftellten Beha im von Brag find jetzt herausgekommen, und 

liegen zu Weiden, fie wollen aber nit weiter rücken, bis fie Sold und 
Schadenbrief hätten. 

(124) 22, Dctober. Amberg L. v. Eyb an die obigen. 
Die Behaim liegen beroben in ven Flecken vertheilt, man kann fie aber 
wegen Mangel an Räftung unmöglich gebrauchen. Es fängt ſich ein 
neues Vierteljahr an, tarauf fie wie ehevor folb haben wollen. Man 
ſoll fich jegt mit ihnen vertragen, fie entlaffen, daß fie pie Winterszeit 
nit unnäg Geld verbrauchten. Den v. Janobitz und feinen Schwager 
feine Zeit ift auch in 14 Tagen aus, und ber läßt ſich nit mit guten 
Worten tröften, und wenn man ihm nicht zahlt, kummt er nit wieber 
wenn man ihn künftig brauchen wird, Die Behatm haben weder kuruz 
noch unutz und machen groß Gſchrah des Gelts halb. 

(125) 24. Detober. Detting Die Hauptleut an bie 
Rath zu Landshut: „Wir find mit dem Raifigen Zeug auf heut 


von Wafferburg gen Detting kommen, haben Herm Wofenberg 
mit 200 Pferden, 200 Fußlnechten und 100 Behaim zu Wafſerburg ge- 
laffen, auch liegt der König und Herzog Albrecht zu Roſenheim, und 
verſehens uns, daß fie fi vor Waflerburg fchlagen. Nun wit ihr, was 
"uns on Wafferburg gelegen. Wir haben befchloffen mit aller Madyt uns 
zuſammen zu ziehen, und es mit Hilf Gottes zu retten. Schidet Tag 
und Nacht Boten, ber Vizdom fol Hahdeck, Neuburg und Rain in 
etwas befegen, und all das übrig Volt herauf beförvern, wollt auch all 
Orts Bauernvolt aufbieten, auch Raiſwagen zum Proviant und andern 
Ding nadhführen, aufbieten, wir wollen alle baran ſetzen, unb mit 
Gottes hilf unfere Freund erretten. Wenn bes Könige Fürnehmen nit 
auf Wafferburg tft, fo Haben wir Kundſchaft, daß er mit ven Gefchügen, bie 
er bat auf dem Wafjer heraufbringen lafien, vor Zraunftein, Troft⸗ 
berg, Kraiburg und Detting ziehen wolle, um fie einzunehmen. 
So wir zu der Schlacht nit geräftet find, können wir ihn von den Flecken 
nit abhalten, fo fie an fich nichts werth find. Zu Erding und Straw 
bing haltet gute Runpfchaft, ob der König oder Herzog Albrecht uns 
nit ein Naſen fpiel, und gen Landshut ziehn wollt. Sollte das ge 
fcheben, werben wir, unb auch Herr Roſenberg nah Rücklafſung einer 
Beſatzung zu Waſſerburg euch zu Hilf kommen. Wenn die Wärzbur 
ger noch nit fort find *), jo wollt fie bereben, daß fie noch ein 8 ober 10 
Zag verbleiben, bis wir fehen was des Königs Fürnehmen iſt. Bis 
bortbin wird der Schnee uns von Welterm Zug fchalden. Schreibt auch 
wie ftark ihr zu Roß und Fuß zu Landshuet feld.” 

(126) 25. Dctober. Landshut. Die Rätt an Lubmwig von 
Eyb. Die Dauptleutfojegt zu Detting find, haben uns geſchrieben 
bis möchteft die Stätt und Sleden bei bir, tamit fie verwahrt feien, beſetzen, 
und bie übrigen zu Roß und Fuß in Haided verfammeln, und Dann anher 
reiten laffen. Zettel. Friedrichs von Flersheim und Graf Henne 
bergs Werbung bes Gelts wegen haben wir vernommen, vertröftet bie 
Hauptleut, wenn fie berauflommen, follen fie und bie in ben Flecken 
find, guts Beſchaid bekumen. 

(127) 27. Detober. Detting Wilhelm Graf zu Henne 
berg, obrifter Hauptman an Ludwig von Eyb. Wir begem . 
von euch alle die Raifigen, bie bei euch find, ohne ainen Verzug zu uns zu 
ſchicken, damit unfer Anfchlag nit zu nichte werde. Den Sold follen fie 
biernieven befonmen. ?) 


1) Waren bereit? am 16. Oct. in ihre Heimath abgegangen. 
2) Es möchte hiedurch bie Behauptung, daß bie Pfälzer ben Kaifer m 
wollten, begrünbet erfcheinen. 
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(128) 1. November. Amberg Lupwig von Eyh an bie 
Nett in Landshut. Er fei in Neunburg vorm Wald gewefen, und das 
“ Schreiben empfangen, all gute Wort angewandt, doch on Nutz, fle fagen 
fie ſeien bloß immer vertröftet worten, haben kein Belt weder zum Eſſen 
noch zum Trinken, man fet ihnen fchulbig, fie hätten nichts eingenommen, 
rauben und ftehlen dem Freund, was fie nur können, können auch vor 
Kält nit hinaus kommen, noch bleiben. Reulich find 300 von bes Stern 
bergs Leuten nah Behaim entlaufen, weniger laufen und reiten täg« 
lich fort, nur wenig wollen hinabziehen ohne Heller und Pfennig Zerung, 
fie begern Gelt und zu effen. Auch die von Brag liegen noch zu 
Weiden, weigern ſich aber auch, bis fie Sold Hätten. Auch trage ich 
Berenten, meines gn. Herrn des Churfürſten halb, ver ja Fried gemacht, 
da feines Vizdom Amts nit erwähnt fei, was zu fhun. 

(129) 3. November. Amberg.’ Ludwig von Eyb an bie 
Nett. Die Behaim haben ihn angelaufen, wie Thoman Fuchs ge 
fehen, und gelagt, fie wollten jämtlich nach Böhmen abziehen und fich 
beim König befchweren, daß man ihnen nit gehalten, was man ver⸗ 
ſprochen. Seinen und Heinrich v. Guttenſteins Bemühen ſei es 
gelungen fie noch auf 8 Tage zu vertröſten. Bitt um Gelb!!! 

(Weitere Klagſchreiben v. 9. an Sternberg, Georg v. d. Weitmül 
folgen mit dem Bericht daß die Behaim haufenweis Davon laufen). _ 

(130) 10. November. Landshut. Die Nett zu Landshut 
an Ludwig von Eyb. Wir laffen euch willen, bag nnfer gnädiger 
Herr Herzog Friedrih von Heidelberg herauftommen ift, und 
mit den Retten und Bauptleuten feines Herauflonmenswegen handelt. 

(131) 12. November Friedrih von Gottes Gnaden 
PBfalzgrafan Ludwig von Eyb: „Wir fchidlen bir unfern Secretair 
Johan Kaftner, der bat Bevelh dir zu Helfen mit Sold, und bie 
Sötoner zu bezahlen, fo weit dieß reichen mag. Die Summe beträgt 
4000 ungariich Bulden, auch Hans Bollinger ber Kaftner von Neu⸗ 
burg werde dir in der Auszahlung behilflich fein. Item keinem Raiſigen 
zu geben, fondern zu fagen, ihre Hauptleut hätten Geld und Beſchaid. 
(Folgt eine Abrechnung, bie eben nicht beſonders für tie Ehrlichkeit ber 
Hauptleute gegenüber ben Knechten ſpricht). 

(132) 24. November, Amberg. Ludwig v. Eyb an die Rett. 
Er hab die Böhmen nit beftellt, wiſſe auch daher nit, was man ihnen’ laut 
Beitallung fchuldig, das müſſen die wiffen, bie in der Handlung geweſen. 
Er habe 9 mal ſeit Michaeli an die. Hauptleut und Nett des Gelt wegen 
geſchrieben. (Wiederholung feiner Klagpuntte) Es feien viele mit Ab- 
ſchied nach Behaim gezogen, Haben verfprochen bis Katharein keinen 
andern Dienft anzunehmen, die 4000 fl. klecken nicht. Er habe von dem 
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Janobitz sinn Ublagbrief erhalten, und es iſt zu beſorgen, wann man 
fie nit bezahlt, fie werden einen weitern Anhang machen, uub bie Pfalz 
überziehen. Er müfje ale des Ehurfürften Vizdom, um weitern Scha⸗ 
ben des Lauds zu verhüten, um weiteres Geld bitten, und bedürſe we 
nigftene 2425000 fl. (Als noch unbezahlt werben aufgeführt Ja⸗ 
nobicz, Joh. vom Weitmüll, Heinrich v. Buttenftain, Bot. 
terfels, BVeham zum Neumarkt, vie Walptnecht, Sternberg, 
Die beftellten Raifigen von Haus aus Agathis Libal zc.) — 
Man möge boch ten Grafen Haug v. Montjort, der anberer Dinge 
wegen nach Prag und Ungarn georbnet worben, auch auf ben Tag nach 
Pilſen fchiden, auch dem Libak, ver wegen ter Werbung gebanbelt, folle 
man erlauben bahin zu geben. 

(133) 28. November. Lanpshut. Die Rett und Daupte- 
leut von Landshut verlangen von Ludwig v. Eyb ein namsentliches 
DVerzeichniß, aller Naifigen, tie er geworben habe, nebſt Angabe bes De 
trags ihrer Forderungen. 

(134) 80..November. Ponharting. Friedrich PBialzgref 
an Lud wig v. Eyb. Seiner Bitte nach Landshut zu kommen, Böune 
jegt, da Friedrich auf vem Weg zum Röm. König fei, nit gewillfahrt 
werben nach der Zurüdtunft aber, magft du tich zu uns fügen. 

(185) 2. Dezember. Amberg Ludw. v. Eyb an bie KRäth 
in Landshut. Es kämen jetzt gar auch aus Bayern herauf Behaim, 
die man abgefertigt und zur Zahlung an ihn angewiefen habe. Nun 
hätte ex mit den 4000 fl. fchon heroben faft gar nicht® bezahlen Tönnen, 
die noch unbezahlten Wald⸗ und Fußknechte beftürmen ihn mit gar harten 

vberungen. (In einem Schreiben vom nämlichen Datum an Pfalzgraf 

iedrich fügt er bei: ex babe ſchon zweimal Warnung erhalten, daß Ja 
nobitz mit der ganzen Bruderſchaft, bie er um fich verfammelt, gen bie 
Pfalz zu ziehen beabfichtige). 

(136) 4. Dezember. Landshut Die Nith und Haupt 
leut an Ludwig v. Eyb. Die bezahlten: Behaim foll er entlaffen, 
bie unbezahlten aber noch ein paar Zage vertröften, baun wolle man ®elb 
ſchicken, foviel man nur aufbringen kann. 

(137) 7. Dezember. Amberg Ludwig v. Eyb überfhidt 
den Räthen das verlangte VBerzeihnig. (Caſpar v. Rabenſtein, 
Hanne v. Wachwitz, Wihelm und Erwin v. Zauttenberg, 
Ruppert und Eriftoph v. Künpfperg, Dann und Georg ©. 
Zedwitz, Paul v. Hinpfperg). 

(138) 7. Dezember. Amberg. Ludwig v. Eyb an die Rath. 
Der von Bernftain Katſchka, und ver von Schellenberg haben fi 
bittlih on ihn wegen bes Matthes v. Liback, ber ſich bisher - gutwillig 


und bienftlich gegen unfern guäbigen Heren gehalten, geiwenbet, bamit 
er feines Solds und Schaben daulbarlich bezahlt werde. 

(139) 10. Dezember. Landshut. Die Näth an Lupwig 
v. Eyb. Daß er erft jetzt Antwort wegen bes Gelts bekomme fei Die Urfach, 
daß G. Wießpeck und bie andern Hauptleut auf einem Zug 1) begriffen feten, 
der unfern Herrn wie zu hoffen, zu großem Nuten fein fol. Er folle 
die Behaim nur noch 4 oder 5 Zuge hinhalten, dann käme gewiß Gelt. 

(140) 21. Dezember. Amberg. Ludwig v. Eyb an Graf 
Ludwig v. Löwenftain und Friedrich vd. Flersheim. -Die Rott 
meiſter der Behaim liegen mit großer Unruh tes Solds wegen zu Am⸗ 
berg. Sie beide möchten fich doch auf dem Weg beeilen, herauf zu kom⸗ 
men, damit die Behaim nit wieber unverrichter Dinge abzögen. Länger 
als bis Donnerftag wollten die Rottmeifter nit mehr bleiben. 

(141) 25. Dezember. Landbehut. Die Räthe an Ludwig 
v. Eyb. Sie haben Kundſchaft, daß ber König und Herzog Albrecht 
. fi ſehr ftärlen, und geftern (24.) aus Roſenheim ausgezogen feien. 
Sie bitten für die Hauptfleden um DBerftärlung, an den gemeinen 
jchlechten Flecken ſei weniger gelegen. Er folle unter den Naifigen zu 
Amberg einen Anfchlag machen, fie mit denen von Rain, Neuburg 
und Hatded vereinen und fchiden. 

(142) 26. Dezember. Landshut. Die Räth an Ludwig 
v. Eyb. Man habe ben Ludwig v. Löwenftein und Flersheim 
allerdings mit Gelt gen Amberg geichidt. Sie feien ein paar Tage zu 
Neuburg gelegen, und dann zuerft berufen worben aus Urfach: tie 
Hauptleut v. Huttenftein, und ver v. Gotterfels feien nach Landshut ge» 
fommen, ertlärend, baß die Nottmeifter und untern Hauptleut fein 
Recht hätten mit euch des Solds halb zu handeln, fondern fie weren 
allein vie Hauptleut, fo dazu die Macht hätten. 

(148) 26. Dezember. Amberg Ludwig v. Eyb an bie 
Räth. Ludwig von Löwenftein und der Flersheimer feien 
in Neuburg wieder nmgelehrt, ſtatt mit Belt zu ihm zu lommen. Warum 
das geichehen jei. Wenn man ibm kein Belt fchiden wolle, folle man 
ihms fchreiben, daß er die Böhmen boch abziehen laſſen könne, und 
Gott bevehlen was daraus Schaben entftehen wird. (Ein gleiches Schrei- 
ben ging auch an Graf Wilhelm von Henneberg ab). 

(144) 29. Dezember. Landshut. Die Räth an Ludwig 
». Eyb. Dean babe bier etlich Behaim mit Abfchieb entlaffen. Wenn 
diefe nach Neumarkt oder Amberg kommen, follen fie 1 Ta und 1 Nacht, 
aber nit weiter mit Futter und Mat verfehen werben. Wenn fie nicht 





2 Bug nach Bilshofen. 
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in einem Haufen,  fonbern rottenweis borthin kommen, foll er fie mit 
Reitern begleiten laffen, damit fie deſto ficherer anheim konnen. 

(146) 31. Dez. Ludw. v. Eyb an bie Räth. Entſchuldigt fich 
Niemand fchiden m Tönnen, ver Markgraf ftebe noch ſtark auf dem Ge⸗ 
birg, die Leute Herzog Albrechts heiten erft kurz vor dem Wald, bie von 
Nürnberg erft geftern nit 2 Meilen von bier weg geplündert und gebrannt, 
er bebürfe feiner Leute felbft. 

(148) 9. Jänner 1505. Landshut. G. Wiefpet an L. v. Eyb. 
Er habe mitdem Sternberg, den beiven von Buttenftein, bem von 
Weitmüllen und andern abgerechnet und fie bezahlt. Eyb foll deßhalb 
feine Sorg mehr haben. Auch ver Raifigen bedürfe man heroben nit mehr. 


Nachtrag vom eod. havarleus 1952 (©. 308). 


(142) 12. April. Sigmund von Frauenberg, Srh. zum Hag, 
Adelman Eommentur zu Blumental, Sigmund vo. Rorbad, 
r. !gl. Dauptman gu Regensburg Nitter, Beter Baum 
artner beider Rechte Doctor, an die Negenten ir and & 
dat. Sie feien heut Morgens zu Kal. Mai. Ivegen der pl entpoter 
worden, weswegen fie Hanne dv. Eiofen und Haimeran Nußdorf nad 
Landehut entjendet Hätten, jo ſchickte Doch fpäter noch kgl. Maj. ven Leonhart 
von Äsrauenberg zu uns, daß Igl. Mai. fürgenommen hab, tes einfak 
—— — ee zu ran Wo re ei Ya 
unfer gn zog Rupprecht, termaffen binakge ‚und au 
Rechtötag nk ericheinen — ſondern ſi — mechte ein Kriege» 
volf über die Thunaw zu bringen, auch gegen den Stetten Yandshut und 
Burghaufen mit gewaltfamer That einigerlei fürzunemmen, fo gebemcht 
Se. tgl. Majeftät rathſam, gut Vorfehung zu thun, und ba Se. Maie 
ftät der Landſchaft mit fondern Gnaden geneigt, fo ift Ir. Majeſt 
erbötig 1000 ®eraifig und 2000 Fußknecht oder ſoviel eine Landjchaft 
begern thue, in der Art, daß Kal. Majeftät ben halben fold zahle, das 
Regiment aber fie in befonvere Pflicht nehme und fie führe und gebrauche, 
wo es ber Landſchaft noth thue. Wie obgenannter H. Leonhart Be 
tennen gegeben, möchte kgl. Meajeftät die Antwort bald willen. the 
fam wäre obgenanntes Er. Moajeftät Anerbieten anzunehmen, bermaffen, 
daß noch 1_ oder 200 Raifig und etlich Fußknecht !) zuſamt ben Dauptleuten 
von Sr. Majeftät gen Landshut angenommen würden, ſolches möcht auch 
Se. Majeftät Schug und Schirm halber ein prachtlich anfchen haben. 
Item baben uns Michl v. Woltenftein und Leonhard v. Feld im Namen 
feiner kgl. Majeftät gefagt, cb ihr als Regenten zu Unterhaltung bes Landes 
8 oder 10= Bulden brauchet, würten fie felbes aufbringen und euch leihen. - 
(148) 13, April. (Addreß wie oben). Der römifch König ſchickt hiemit 
wieder zu euch gen Landsehut Niclaifen Teihnig ale Hauptmann, 
mit gnebigem Unerbieten, ob ihr mereres Kriegsvoll bebürftig wäret, 
damit wiſſet ihr euch gegen genannten Zefchnig ale geſandten Dauptman 
v. Kgl. Majeftät, wie ſich gebiert, wohl zu Halten. 


1) Die kgl. Knechte waren am 17. bereit in Lanböhut angekommen, fie waren 
bie einzigen, bie Wiberfland leifteten, bie andern waren, wie oben zu lefen, beftaden. 
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Iſt in vorfichenden Urkunden fo manches über das Heer des Pfalz 
grafen Rupprecht enthalten, fo möchte es nicht ohne Iutereffe fein, au 
etwas von den Kriegseinrichtungen des Gegners kennen zu lernen. 
wähle hiezu nur das eine Stüd „ven Geſchützvorſchlag für Herzog Al« 
brechts Heer”, welcher um fo wichtiger tft, als er fich in vielen weſent⸗ 
lichen Dinge von ber erften gebrudten größern Krieggordnung des Nico» 
laus Ott (1525—34) unterfcheidet. Er befindet fich in einem Bande des 
tal. —— der mit der Aufſchrift: Muſter ungsacten (1434 1604) 

ezeichnet iſt. 


Meinem Herrn Doctor Lienhart von Eckher zu handen, 
Motanerzeichnik, was zu einem kleinen Veldzug das Geſchütz 
gehört zu. behalten, 


Stem fo man nur halb kugelſchwer Pulver nimbt, muß man bar» 
nad haben auf aine 60 Zentner, thut auf bie brei Scharpfmegen 


— le Duarten oder Nachtigallen, das aine 
40 Pr ein ſchießt, auf aine 250 Tugeln, thut auf die vier Quartanen 
an kugeln 1-. | 
o man ein halb Kugel fchwer fchießt, fo muß man auf aine 

Quarten haben 50 tn, thut auf die 4 Duarten 00 33 f 

4 Nothſchlangen ſchießt aine 20 Pfd, auf aine 300 kugeln, macht 
auf die Nothſchlangen 1200 kugeln. Wiegen 240 Ztn. 

Auf ain Nothſchlang 45 Ztn. Pulver, thut auf bie vier 180 Zin. 9) 

6 Veldtſchlangen ſchießt aine 11 Pfo, auf aine 300 fugeln, macht 
auf die ſechs 1800 Kugeln, wiegen 23 Zin. 

Anf aine 24 Zentner Pulfer, thut auf die ſechs velbtichlangen 144 Ztn. 

6 Halbichlangen, da aine 8 Bir. ſchießt, auf aine 360 Eugeln, 
macht auf die 6 Schlangen 2100, wiegen 168 Bin, 

Auf aine 13 Zentner Pulfer, thut auf die 6 Halbfchlangen 108 Ztm. 

6 Faltonet, da ains 6 Pfp. ſchießt, auf ains 400, kugeln, thut 
auf die 6 Falkonets 2400 Kugeln, wiegen 240 Ayntner. 

Auf aine 12 Zentner Bulfer, thut auf die 6 Fallonete 72 Zentner. 

60 Haden (30 doppel und 30 einfach), Zentner Blei zu ven 
kugeln 8 Zentner Pulver. 

Summe was die Rugeln und Blei wiegen 1541 Zentner. 

Summe was alles Pulver wiegt 892 Zentner, je ain Zent⸗ 
ner um 9 gulbin gerait, thut 8028 Gulden. 

Suma Sumarum aller Zentner Kugeln, Plei und Pulver 
2433 Zentner. Daran ift nachzulaſſen, doch dergeſtalt, das ſolchis au ain 


1)6 Duarten und Nothſchlangen bildeten das Belagerungs- 
gain, NEE, Saiten, — — 
> . 
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gelegen malftalt verorbnet werbt, fo man das nothbärftig wärbe, bat 
man nit mit dem ganzen Hör darauf verziehen mäffe, wie bean ferner 
davon gerebt werben mag. Item an Pulver 200 Zeniner, an Kugeln 
500 — thut der Nachlaß zuſammen gerait 800 Zentner. 

eft noch zu führen an Pulver 692 Zentner thut an Gelb 
— Kugeln 1041 Zentner, tut an Geld ben Zeutner 

eft noch an Kugeln er, an Geld den 
um 2 Gulben, 2082 Bulven. 

tem allwegen auf alu Wagen 25 Bentner, thut 66 Wägen, für 

aln Wagen 5 pfärbt, macht an tie Wägen 330 Pfert. 


Item fo folgt hernach, was Pferd fürdie Bühjen gehören: „Zu 
ainer Scharpfmeten, ain Wagen, barfür 16 Pferd, zu irem Gefaͤß 
6 Pferd, macht an ain Scharpfmegen 22 Pferd, auf die drei 66 Pferd. 

Item für ein alne Duartanen ain Wagen, barfür 12 Pferd, zu 
irem Gefäß 6 Pierb, macht an ainer Quartanen 18 pferb, thut auf bie 
vier Quarten 72 Pferd. 

Item Ir ainer Nothſchlangen ain Wagen, dafür 12 pferb, zu 
ainem Gefäß 6 pfärbe, macht auf ain Notfchlangen 18 Pferd, thut auf 
die 4 Notichlangen 72 Pferd ?). 

Item für ain Schlang, bie 11 Pfund fchießt, 8 Pferd, auf bie 
6 Schlangen 48 Pfärpt. 

Item für ain Halbichlang 6 Pfärbt, thut für bie 6 halben 
Schlangen 36 Pferd. 

* Phi für ain Falkonet 5 Pfärdt, thut auf bie 6 Tialkonet 
erd. 
umma zu dem Geſchütz allein, wie obgemelt 324 pferdt. 

Item mer 50 BE?) zu den Hackenbüchſen, darzu eine gute Summe 
Zünpftrid, mer etlih Säd zu bem pulver und Kugeln, das zu den Daden 
gehört, tarzu 1 Rnagen, barfür 6 pferde. 

Item etlih Gieglöffel, Siekpfannen, 20 Zentner Blei, das 
Tr Ku den Saden und Handbüchſen, darzu gehört 1 Wagen ober 

the 


Mer zwen Böck ober Zieh, barzu was not ift, ziveen ftöd, und 
was darzu gehört, barzıı zween Wagen, für 1 Wagen 6 Pfärbt. 

Mer zwo Bruden und ir geleger Hölzer, dazu zween Wägen ober 
für ain Wagen 6 pfärbt. 

Item mer alı Wagen mit Näbern, 1 Wagen mit Achſen, 1 mit 
Speichen und Felgen, gute Tegeifen, darzu 3 Wägen ober 18 em 

Item etlih gut Radſchieuen, etlich gut Ring, etlich gut Schinnägel, 
barzu 1 Wagen mit 6 pferven. 

Item etlich gut Eiſenband, etlih Lonen für die Raͤder, ferner 14 


1) Nach diefer Angabe wurben die Rohre ber Scharfmetzen, Duartanen umb 
Notbichlangen obne ihre Gefäße (Laffetten) auf Wägen transportirt. Zu bem Ber: 
bringen ber Rohre und Gefäße auf die ZTransportwägen, fowie zum Zuſammen⸗ 
ftellen der @efchlige wurbe eine eigene technifche Truppengattung, bie Schneller, welche 
unter ben Commando bes Schnelfer:Zeugmeifter ftanden, verwendet. 

2) Böde find nach der Zeichnung in -Fronfpergers — I. p. 6. ſtarke 


Schraͤgen, auf denen bie Hackenbüchſen „eingehadt" wurben. 


guter Sturmleitern und was darzu not ift, darzu 2 Wägen oder für 1 
agen 6 Merbe. | 

Item 1 Schmied wit feinem Werkzeug, 1 Wagner mit feinem 
Zeug, darzu 1 Wagen ober 6 pferd. 

Item mer 8 Zimmertnecht mit irem Werkzeuge, etlichen langen 
Seilen, etlih Sträng, daran bie Pferd zu ziehen, etlich pfeningftrid, et» 
lih lange Seiler in die Zug, etlich Scheiben in die Zug, etlich eifern 
Ketten, etlich Blechnägel und Wertnägel, auch Lapnägel, dazu ein Wagen 
mit 6 Pfärdt. 

tem mehr etlich Hufnägel, Hufeiſen, auch guten Brechzeung und 
eiferne Stangen, etlich gut Winden, das man mit hebt, was not It etlich 
gut Handfaägen, etlich gut lange Sägen, ein guten Bohrer und ein ge⸗ 
meiner Bohrer, darzu ein Wagen oder bafir 6 Pferd. 

tem ein — mit fürſchlägen, daran die Roß ziehen, darzu etlich 
Roßwagen, etlich Ring daran, dafür 6 Pferd. Ein Wagen mit Schau⸗ 
fein und Hauen, etlich gut Bickel, etlich gut Schaaren, etlich gut Höbel, 
zu ber not zu haben. 

Item etlich gut Zimmerbaden und Haudbeil. 

tem ein Wagen mit Knechtipießen, barfür 6 Pferd, ein Wagen 
mit Harnaſch und Reitſpießeiſen, etlich Helmparten, etlich Fußeiſen, etlich 
Pechpfannen, varfür 6 Pferd. 

It em mer etlich Swebelring, etlich Sandelferzen, etlich Windlichter 
etlich Leitern, etlich gut Seck, darinnen man das Pulver tregt, etl 
— damit die Roß die Fürſchleg auftragen, etlich Kummet, etlich 
Zaͤume, etlich Sättel, dazu ein Wagen mit 6 Pferd. 

tem etlich mehr leberne Aimer, etlich gut Gayßfüß, etlich gut lany 
roß eiferue Nägel, bie vornen in bie großen benilchen (Wagenkörbe) ge⸗ 
ren. mer zwo gute Sägen, damit man bie Benifchen ſchneiden mag, 
etlich gut elferne Nägel, die man brauchen mag zu der not, etlich gut 
Steinbidel, damit man bie Mauern brechen mag, barzu einen Wagen, 
tarfür 6 Pferr. 

Item mehr einen Wagen mit 4 Zelten !), barfür 6 Pferd. 

Item mer 4 Wägen, foder Zeugmeifter wohl anzuzeigen, worzu 
man die bewahren muß, und für jeven Wagen 6 Pferd. 

Summa ber Wagen zu ber gemeinen Munition gehörend 36 Wagen. 

Summe der Pferb fo zu Nothdurft der gemainen Munition ge- 
börend, 130 Pierb. 

Summa Summarum allerb Pferb 786. 


1) Nur bie Hanptleute befaßen Zelte, bie Mannſchaft war in Lagerbütten 
untergebracht: In ben Reichsgeſetzen werben erft 1570 ber Mannfchafts Zelte, 1698 
ber Zeitwagen erwähnt. 


sw 


Nach den vorliegenden Urkunden beigebrudten Zahlen ergibt 
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Zur Geſchichte bes Paffauerbiſchofes Dr. Frieb⸗ 
rich Mauerkircher. 


Mitgetheilt 
usn dem Vereinsmilgliede Alois Schels. 


Am Hinterbedel des Werkes: Alberti Magni seriptum in primum 
et secundum libram Sententiarum, welches 1508 vom Klofter Tegern- 
- fee angelauft wurde und ſich nunmehr als Patr. lat. 25 in fol. in ber 
fol. Hof« und Staatebibliothet zu München befindet, ift eine gebrudte' 
Encyelica 1) des Bifchofes Friedrich Mauerkircher von Paffau eingellebt, 
welche ich, da fie meines Wiſſens weder als Urkunde, noch als Regeſt 
in irgend einem biftorifchen Werke enthalten ift, der Deffentlichleit übergebe. 

Ueber die äußere Form dieſes Inftrumentes ſchicke ich voraus, daß 
basfelbe auf gutem Bapier mit fehr jchönen Lettern ziemlich correft ge⸗ 
druckt iſt, und wahrficheinlih aus jener Baffauer Officin hervorging, 
welche die Proteftation des Pafſauerkapitels gegen den Earbinal Hasler 
an den römiichen Stuhl drudte ®). 


1) Die Mittheilung verdanfe ich meinem verehrten Freunde, Herrn Enge 
Sekretär Ant. Butenäder. 

2) Vergl.. Dr. Erhards Mittheilungen in biefen Verhandlungen IV. 96. 
Es Scheint faft, ald ob die junge Kunſt bes Buchbruded in Paſſau ausſchließlich 
von Mauerkirchers Partei zu Firchlichpolitifchen Barteiziveden benüßt worden wäre. 

Das Ältefte in Paſſau gedrudte Wert ift nach Reichhart (Drudorte des XV. 
Jahrhunderts ©. 18, des Breviarii Pataviensig pars aestivalis, 208 Seiten Mein 8 
vom Jahre 1481. . 

1482 erſchienen bort nach Panzer's Annales typographici (II 860) a) Epi- 
stola beati Eusebii de Morte St. Hieronymi und mehrere andere auf Hierony: 
muß bezügl. Briefe von Kirchenvätern. Per (Conrad) Stahel et Benedicti (Mayr) 
sociorum Patavie impressum Olympisdibus dominicis 1482 septimo Kalendas 
Augustas. b) Tractatus . .. pro infirmis visitandis et confessionem eorum au- 
diendis. Impressum in inclita ciuitate Pataviensi per Joannem Alacraw et Ben. 

Berh. d. HR. Veelas in Eb6l. VII. Bi. 9. & 23 


Fridericus dei gratia Electus et Confirmatus Eeclesie Pata- 
viensis Universis et singulis Abbatibus Prieribus Prepositis De- 
canis Ecclesiarum Parochialium seu Collegiatarum Rectoribus 
Vicariis divinorum Cooperatoribus Cappellanis Altaristis seu aliis 
quibuscungue curatis et non curatis presbyteris per diöcesim 
nostram Pataviensem infra et supra Anasum ubilibet constitutis. 
Salutem in Domino et nostris Ymoverius Apostolicis obedire 
mandatis. Etsi usque modo non ambitione seducti: sed pro sanc- 
tae Pataviensis sodlante bone re et ußklitate: atque Mherteisun ak 
privilegiorum ejusdem censervatione electionis canonice de nobis 
facte. Jugum regiıninis ipsius suscepimus: et post multas tribula- 
tiones et angustias: tandem inspirantedivina gratia pietate et justitia 
Summi pontificis quinunc rigore nunc misericordiaet paterna cari- 
tate eos, quos Cathedralibas ecchestis preficit examinare consuerit, 
prout sanctitatis sue officio incumbit nobis de prefata Pataviensi 
erclesia gratiose praviderit: prout in aue Sanctitatis literis ad 
prelatos et Clerum nostre pataviensis dyocgsis speeialiter decre- 
tis clarins continetur et quarum tenor de verbo ad verbum se- 
quitur et est talis. . 

Sixtus *) apiscopus servus servorum dei Dilectig filiis Clero Civitatig et, 
dyoceseos Pataviensis Salutem et apostolicam benedictionem: Hodie ecclesie 
Pataviensi cui bone memorie Georius tituli Sancte lucie in Silice presbyter 
Cardinalis ex dispensatione apostolica dum viveret praesidebat tunc post obi- 
tum ejusdem Cardinalis extra romanam curiam defancti pastoris regimine de- 
stitate de persona dilecti filii Frideriei Eleoti Pataviensis. nobis es fratribes 
nostris ob suorum exigenoiam meritorum aocepta. de fratrum eorundem ton- 
silio. Apossolica auctoritate proridimus Ipsumque illi prefenimes in Episcopum 
et pastorem. Curam et administrationem dicte eeolesie sibi ig Spinitualibun, 
et temporalibus plenarie committendo: prout in nostris inde confectis literis 
plenius continetur. Quo circa discretioni vestre per apostelisa scripka man- 
damus, quatenus eundem electum: tanquam patrem et pastorem animarım 
vessrarum grato admittentes honore ac exhibentes eidem obedientiam et reve- 
rentiam debitas et devotaa, ajus salubria monita et mandata suscipiatis Bumi- 


Mayr sub anno 1482 decima quarta die Novembris. e) Hermanni Scheiditz 
Speculum manuale Sacerdotum; impressum eodem die, quo anterior liber, per 
eosdem. d) Barthol. de Chaymis Interrogatorium sive confessionale 1482 
18. Juni per eosdem. e) Tractatus de animabus ezxutis a corporlbus, per 
eösdem 1482 11. Septbr. Schließlich erwähne ich, daß das Altefle Hifdorifihe Werk, 
welches in Paſfan gebrudt wurde, de Historia Bt. Leopoldi Marchionis Austrise 
gedruckt 1490 von Johann Alakraw iſt. 


°) Zu Diefem Trausſumpt it MB. XXXI. 2. 605. in veralelchen. 














348: 

lifgr.,- et: pflieaeitem adimglare: ousetis: Alieumuin Sentantiam- gun" idekardienb: 
tys rite tulerit in rehelles ratam habebimus, eat faniemus ahetotb demine us! 
qne ad satisfagtionem condignam inviolahiliter observari: Datum Rome apad' 
sanctum Petrum anno Incarnationig dominice Millesimo quadringintegimp oem 
gesimo secundo. tercio Kalendas Novembres Pontificatus nostri anno duoderimo, 

Nos verp, qui tum ex jure Electionis nostre Fanoniee, tum 
maxime ex Sanctissimi domini nostri pape, et ‚ejns sancte sedia 
Apostolice provisione, praefate pataviensis ecclesie regiminis, du- 
gum acceptavimus. et ne laborem pascendarum ovium pra gui- 
bus salvator noster Jesus Christus, etiam mortem aubir pro· 
prio exemplo nos admonuit fugere videamur acceptamus, Et qua, 
apostolica auctoritate nobis prefate pataviensis ecclesie cura et 
administratio in Spirlktualibus et temporalibus commisag est, 
nostro pastorali oflicio incumbere prospeximus, ut ea, qne per 
diuturnam praefäte nostre ecclesie Pataviensis vacationem ‚heu 
collapsa 'sinf. nostro studio et vigilanti cura reparemus. Revo- 
ceimüsyue eöß, qui per errorem timoremque jam dudum forean, 
distracti sunt, ne diucius extra consuetas caulas vagentur, sed. 
potias’ in unum reducentur ovile, suumque verum agnoscank pag· 
torem ° @uo circa vobis omnibus et singulis supra dictis In vir- 
tute' sancte 'obedientie apostolica et ordinaria aucturitatibus_ dig- 
trrete precipientes mändamus, quatenus nos tanquam patrem et" 
pästörem animarum vestrarum grato admittatis honare, et nohis 
exhibeatis obedientiam et reverentiam debitas et devotas nostra- 
que salubria monita et mandata suscipiatis humiliter et eflicaciter ad- 
implere curetis, nec non ea, que statum nostrum et ecclesie noptre® 
et 'sälutem animarum vestrarum concernunt ,anullo alio requiratis. 
ned non ex adverso 'ascendentes aut quousque se contra nosträm- or 
dinarfam potestatem apostolica auctoritate provenientem erigenfen, . 
eörundem perversas doctrinas et mandata respualis: los tan- 
quam segregatos, et in corpore sancte pataviensis Ecelesie nod- 
tre scisma facientes et inducentes vitetis: donec errata sua ong- 
noscant, et debitam mereantur a nobis pro excessihus percipere 
penitentiam. Et preterea vobis omnibus et singulis prefatis com-. 
mittiinus et mandamus ne quendam Reverendum patrem domi- 
mum A. weinmair assertum episcopum Constantensem pro Suffra- 
ganeo ecelesie pataviensis habeatis neque sacros: aut minores or- 
dines nec alia quecunque saeramenta ab eo percipiatis: sed eun- 
dem patiua evitetis tanquam peregrinum episcopum: et nullam 
auctoritatera in nostra dyapesi habentem. Cujus-etiam:operg et 
exercicia Pontificalia: usgue- ‚made a: tempare naatre eunfrmatiar' 
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nis facta reprobamus: et canonibus sanctorum patrum corrigenda 
atque annullanda submittimus. Et postremo omnes et singulos 
deeanos rurales: tam in Anaso quam in Freinstat et infra Anasum 
quoscunque alios et eorum commissiones. necnon auctoritatem 
et Jurisdictionem eorundem violenter vendicatam revocamus. 
Venerabilis confratris nostri domini wigilei Froschel Canonici pa- 
taviensis et officialis nostri wiennensis Jurisdictionem: nunc in 
‚opido sancti ypoliti degentis salva(m) permanere (jubemus). Et si 
quid per prefatos decanos vel quendam assertum archidiaconum 
Lambacensem. siquis forsan sibi hujusmodi potestatem temerarie 
vendicasset decretum actum seu factum esset in Irritum revo- 
camus cCassamus et revocamus. Volumus preterea ut omnes et 
singulas causas: tam Spirituales quam civiles ad Judices in Ci- 
vitate pataviensi coustitutos, deferatis. et ibidem de hujusmodi 
cognoscere prout de jure: permittatis donec de decanis per nos 
instituendis et eorum commissionibus aliud a nobis habueritis in 
mandatis. Similiter collectam fabrice Ecclesie pataviensis ad 
venerabilem confratrem nostrum dominum paulum wann magis- 
trum fabrice remittatis. et de singulis redditibas ac provenientibus 
nulli cuiuscungue sit conditionis respondeatis. quoniam a quocun- 
que vestrum sub gravissimis penis premissa omnia et singula 
exigentur. Quod si forte in premissis rebelles et inobedientes 
fueritis seu aliquis vestrum fuerit, contra vos et quemlibet ves- 
trum nostra ordinaria et ex Bullis Apostolica auctoritate ad 
Censuras et sententias quas Sauctissimus dominus noster ratas 
habebit. Justicia mediante precedemus, stabimus etiam ueancli 
uostri jurati in hoc relationi super quo vos et quemlibet vestrum 
reddimus certiorem. Datum die vigesima quinta mensis februarii 
Anno MCCCC Octogesimo tertio, Sub sigillo nostro a tergo 
impresso. 

Die unfäglihen Wirren und Exrbitterungen !), welche bie ziwiefpäl- 
tige Bilchofewahl zu Paſſau 1479 nicht ohne Verſchulden Kaifer Fried⸗ 
richs MI. herporgerufen, find befannt und haben neuerbings in bes Herrn 
Dr. Erhard Gefchichte der Stadt Paſſau (1. 193—210) eine jehr aus⸗ 
führliche Erörterung erhalten. Weniger ift bisher für die freilich kurze Re⸗ 
gierungszeit des Biſchofes Friedrich Mauerkircher geforfcht worden, ob» 
wohl Lorenz von Weftenrieder in ven „hiſtor. Schriften” I. 299 eine 





1) Ein höchſt trübes Bild ber Entfittlichung des Paffauifchen Clerus dama⸗ 
figer Zeit bieten bie Mitteilungen über die Vorfälle im Klofter Ranshofen. Notiz: 
blatt zum Urin für Kunde öfterr. Geſchichtsquellen IV. 497. 
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Denkſchrift auf dieſen Kirchenfürften, über deſſen Thätigkeit als Kanzler 
bes Herzogs Georg von Bahern⸗Landshut ebenfalls noch ein ziemliches 
Dunkel fchwebt, zur Bearbeitung empfahl. Dem künftigen Geſchichts⸗ 
fchreiber über Mauerlircher dürfte obige Urkunde ſowie einige hierauf be» 
züglihe Daten nicht ohne Intereſſe fein. 

Nach dem Tode des Cardinals Hasler war es vorzugsweiſe ber fortge⸗ 
jeßten raftlofen Bemühung unſeres Landshuter Herzoges Georg zu banleiı, aß 
Bapft Sirtus IV. die nach kanoniſchem Rechte vollzogene Biſchofswahl zu Gun⸗ 
ften bes Dr. Mauerlircher enblich beftätigte und unter ausbrädlicher Ermah⸗ 
nung zur Schonung der Anhänger Hasler's auf bie Zuftimmung des Kaiſers 
Frie drich hinzuwirken fuchte 1); dem Kaiſer felbft empfiehlt der Papft den 
Biſchof in einer Bulle, Rom 30. Auguft 1482 ?). Doch ver Kaifer fcheint 
nun ben firchlichen Ermahnungen nicht befonberes Gehör 'gefchentt zu haben, 
benn bie mir befannt geworbenen Urkunden laffen bei ihm einen fortwäh- 
renden roll gegen ven baberifchen Einbringling auf den Bilchofsftuhl 
Vivilo's erkennen. So ertheilt er (Gräz 13. DOM. 1483) dem Beruharb 
von Polbeim eine Präfentation an den Wiener Domprobſt zu einer geift- 
lichen Pfründe, fo ver Paſſauerbiſchof Fraft einer Bulle des Papftes Six⸗ 
tus IV. zu vergeben hat). Dem Abt zu Kremémünfter fchreibt er (Linz 
6. Dez. 1484), daß ihm der Aufichub feiner Benediltion mißfällig ſei 
und er folle fich balbigft von dem Suffragan von Enns beneviciren laffen, 
nicht aber von dem Baffauer’fchen ). Gebr ungünftig für ven Paf- 
fauerbifchof fpricht fich endlich die Urkunde (Augsburg 17. Non. 1486) 
ans. Dort befiehlt der Kaiſer feinem Hauptmann ob ver Enns, Ulrich 
von Starhemberg „die Nucz und Kennt der Derrichaft Ebelsperg dem 
Doktor Friedrich Mawerlircher nicht zulommen zu laffen, wegen ver 
grofien Schabn, fo fie (er und das Eapitel zu Paſſau) dem Kaiſer mit 
VBbergebung des fliftes Paſſaw flat und gefloffen daſelbs tan habı 
fondern den Edlen Heinrich Prueſchinth freyherrn zu Stettemberg, kaiſerl. 
Rath und Pfleger zu Sermyngſtain und feinem Bruder bem Tatjerlichen 
bofmarfchall biefelben wie zu vor einnehmen zu laffen „une; Er in fein 
Land zurnd Tome“ 5). — 





1) Die betr. päpſtl. Urkunden an Herzog Georg und Biſchof Friedrich „Mar⸗ 
under“ (sic) veröffentlichte Prof. Dr. Höfler aus der Bibliotheca Angelica zu Rom 
im Oberbayerifhen Archive IV. 830. 

2) Chmel's Regeften $riebr. IH. Bo. IL ©. 709 Nr. 7570. 

8) Ehmel 1. c. p. 712 Nr. 7680 aus dem ?. k. geb. Archive. 

4) Chmel 1. c. p. 717 N. 7715, abgebrudt bei Pachmayr series Abbt. Mon. 
Cremifan. pag. 914. 

5) Ehmel. 1. c. p. 721 N. 7783 aus bem Archiv zu Riedel, bas überhaupt 
eine große Menge wichtiger Paſſauiſcher Urkunden bewahrt. 
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Ale Zeiten aren damals in Paſſen nicht Aue angeihan, Die ut- 
exliche Gunſt mit Melb fich au srlanfen, wie «4 por u ud Yilchef 
ee dem ip lange vegieyenben Reichsoberhanpte gegenüber ber 

Bar. 

Als nämlich Bifchof Leonhard von Bayming am 24. Juni 1451 ſtarb 2), 
enwfahl Friedrich macherädiich den Probft zu Mllerheiligen in Wien, 
Dtafen Albrecht von Schaumberg und überfenpete ihm Briefe, zufolge 
weldgen fich der Papft für viefes Mal die Provifion des Hochſtiftes 7) 
seehehalte dat. Ungeachtet biefer Umtriebe wurde jedoch Ulrich von 
Mubte! gewählt, welcher aber die päpftlidde Eonfirmalion erft am 
4. Men. 1454, vie kaiſerl. Beftättigung aber 1458 erhielt, nachden er 
ken Kaiſer durch Abzahlung einer Geldſumme zufrieden geftellt hatte. 

Achnlich ging es bei dem Nachfolger des Bilhofs Mauerkircher, 
Grafen Friedrich von Dettingen 9) ber. Um 5. Januar 1400 ver- 
heißen gu Binz Diſchof Friedrich und das Mapitel von Paſſan an Hals 
fer Friebrich binnen zwei Jahren fünftaufend Gulden zu zahlen; vier 
Tage darauf bekennen fie, fiebentanfend Gulden ſchuldig zu fein; am 
1b. Zanuar belehnt der Kalſer den Biſchof mit den Negalten und 
beftkttiget bie Privileglen des Hochſtiftes, am 16. Ianner nimmt 
er fie, „uachbem fie um Forderung des Kaiſers und Ungnade gegen fie“ 
mit ihm vertragen worden, mit dem Stift und allen Beute und Stern 
in feinem und des Meiches beſonderen Schub und SihirmA). 

Virtaus post nummos! | 


Hußex dem oben mitgetheilten Khirtenbriefe bes Biſchofes Dr. Frich⸗ 
sich Mauerkircher ift von feiner kurzen Thätigkeit al6 paflautfcher Kbrchen⸗ 
fürft wir nichts Urkundliches bekannt geworden. Als Yeleg für bie von 
ban Geſchichtsſchreibern angeführte Thatfache, daß er fich auch noch als 
Biſchof am Hofe feines: herzoglichen Gönners in Landshut nielfach aufr 
Kislt una an den baterischen Staats⸗Geſchüften Theil nahm, vient Die 
Machricht, daß er am Pfingſttag (1b. März) und Sonntag Beminifcere 
(18. März) und am Freitag nad Sonntag Yätare (6. April) 1484 als 
Dofgerichtsrath unter dem Vorſitze des Hofrichters Ritter Hans von 








9 * hieher Job. Stulz im Notizblatt zum Brei As Me Leſchichtz⸗ 
quellen II. 18 und Erhards Geſchichte ber Staht Taffau 1. 186 

2) Bgl. M. B. XXXL. II. 486 ag. 

8) Für gichnoräß, lãßt in feiner Geſchichte bes Hauſes Habzbyrg vg 121 
1490 noͤch ben !riebrih Mauerkircher bie bebeutenben Summen on ben Saifey 
bezahlen! — 

4) Chme.L e. Reg. Nr. 85600. B508. 8618. BAI4 ang dem FF. geh. Mıgine 


Mqhberg in Tanböhnt bei einer Proceßentſcheldung be& Min; war fe 
ſeß * Herzog Sigmund von Oeſterreich mitwirkte 9. 

Nach feinem am 33. Aov. 1480 in Landshu erfolgten. Tode fand 
Friebrich im der Heimath — zu Braunan ?) — feine Ruhe ftätte. 

Im obiger Urkunde wird noch weiterer drei PBerlöntichkeiten erwähnt, 
ves Biſchofes von Lonftantine (? In part. Inf.) U. Weinmair, des 
Wigileus Froͤſchl, Offiziel der Pafſauerkirche in Unterdſt erreich, end⸗ 
fich des Dr. Paukus Bann, der als oberſter Tinanzbeamier bes Hech⸗ 
ſtiftes (Magister Fabricae) aufgeführt ift. 

Ueber ven von Bilchof Friedrich als unrechimäßigen WBürbentwäigse 
mb Eindringling bezeichneten Suffragan Weinmair Habe ich troh fort 
gefetzter Forſchungen nichts auffinden Können ®). 

Wiguleus Froͤſchl von Marzoll, der eble baheriſche Miter, welcher 
ats paffautfcher Canonikus feft an der durch canoniſche Satzungen %) ge⸗ 
rechtfertigte Biſchofowahl Friedrich Mauerkirchers hielt, und bie Bitten 
keit herber Verfolgung darum duldete, erſcheint uns ſpäter ſelbſt als 
Eirchenfurſt von Paffaı, deſſen hervorragende Etzenſchaften jungfa eine 
wärbige Darſtellung gefunden haben 5). 

Es eräbriget noch, des Dr. Paulus Wann zu gedenlen, der fchon 
einmal voräßesgehend in biefen Verhandlungen (VI. 117) erwähnt warde. 
Bor mehr ats fechzig Iahren erfuchte unfer emiuenter Bibliograph, Cano⸗ 
nikus Paul Hupfa uer von Beuerberg, feinen Freund, Brofefior Mile 
biller in Baflaw, um Nachrichten über das Leben und die Wirkſamken 


1) Nottzbfatt am Archiv für öfter. Geſchichtsquekken V. 251. Mehrere auf 
feine Eigenſchaft ale Tanbähıifier Kanzler bezügliche Stellen finben fi In Kren⸗ 
ners bayerifilen Landtagshandlungen. 

2) Anker Vereinsmitglien, Herr Aſfiſtenn Jak. Srop bat doet bie Grabfiätk 
Werenlirigerb aufgefunden. 

8) © ti in hohem Grabe zu bebauern, baf der Flerianer Chorherr Ehmel, 
welchen una in ber Geſchichte des Biſchofes Leonhard von Layming ein fo muſter⸗ 
giltiges Brucftüd paffauifcher Kirchen: und Staatsgeſchichte (Denkfchriften der & E. 
Alabemie in Wien 1851. S. 321 ff.) binterlaffen bat, ben von ihm gehegten Plane, 
bie lirchlichen Verhältuiffe Defterreichs nom Basler Concil bis zur Refromation zu 
bearxbeiten, nicht mehr genügen konnte. Wer Chmel's Literarifche Wirkſamkeit eini⸗ 
gs Maſſen kennt, wirb dieſem wahrhaft großen Geſchichtaforſcher ob ber Beiträge, 
bie er zu einer künftigen Geſchichte bed Bisthums Paſſau geliefert, bie banfbaxfe 
Wuerkenuung uicht verfagen Können, 

4) Wer fich hierüber näher unterrichten will, beliebe Staudenmaiers Ne 
ſchichte der Biſchofswahlen (Tübingen 1830) nachzulefen. Dort findet fig aud eine 
Bocuchtung der Borfälle bei ber Wahl des Bifchofes Leonhard v. — (S878). 

o Erhard'a Geſch. der Eiadt Paſſau Bd. L ©. 219. 


wiehes paſſaniſchen Domberen, jeboch vergebene '). Gehen wir, wie weil 
wir e8 nun gebradt! — ; 
Ohne Ort und. Zeit ber Geburt oder bie Abflammung bes Pan- 
Ins Wann zu kemen, treffen wir ihn zuerft, wie ihm, bem Lehrer 
der Beil. Schrift, feinem Bruder Eonrad Wann und deſſen eblichen 
Betbeserben von Raifer Friedrich IM. (Wiener Neuftabt am 22. Sanuar 
1468) von Neuem ein Wappen verliehen wird *). Als Priefter, der gemäß 
feiner Borbildung und Befähigung eine höhere Würde anftrebte ober 
ſchon in Ausficht Hatte, mußte er fich zum fiegelmäßigen Dianne erheben 
taffen. — Um 22. Juni 1473 war der „Meifter" Paulus Wann zu Ulm 
im Auftrage des Biſchofs Ulrich von Pafſau anmwejend, um mit bem 
Kaifer wegen der Summe von 18,000 fl. Kanzleigeld, welche ver Biſchof 
dem Kaiſer Friedrich III. fchuldete, mit letterem zu unterhandeln. Wann 
zahlte dem Kaiſer 3000 fi. baar, bie übrigen 15,000 fl. follen in fech® 
Sriften von 2800 fl am Gottesleichnamstage jeden folgenden Jahres 
bis 1479 berichtigt werben ®). Durch bie glüdliche Abmachung biejes 
Beichäftes mochte fi) Wann als künftiger Finanzmaun bes Hochfliftes 
beſonders geeignet gezeigt haben. 

Im Sabre 1477 trat der von dem Haufe Habsburg längft gemährte 
Blan, vie Hauptftabt Wien zum Biichoföfige zu erheben, und bie Ab⸗ 
trennung ber nenen Didzeſe von ber uralten Mutterlirche Paſſan durch⸗ 
zuſetzen, offen hervor — war doch vor faft hundert Jahren bie Erimirung 
des neuen Gollegiatftiftes zum heiligen Stephan in Wien durch Herzog 
Rudolph IV. glüdlich erlangt worden. Nun galt es, die Rechte des Hoch 
ftiftes mit allen wirlfamen Mitteln geltend zu machen, und davon zeigt 
bie energifche „protestatio, provocatio, petitio apostolorum, deductio 
nullitatis, et imploratio officli papalis, welche Dombelan Valentin 


Pernbeck in Anweſenheit des Biſchofes Ulrich, des Probſtes Wilhelm von 


Ahaim und der vom Gapitel abgeorbneten Ganoniter Balthaſar von 
Gtabrenberg, Baulus Wann und Georg Dohenfelver den Rotaren: und 
Zeugen auf dem Schlofje Obernberg am 17. Juni 1477 zur Beftätigung 
vorlegte 4). 


1) Milbiller war aber auch nicht ber Mann bazu; als wohlverfirter aufgeflär: 
ter Profeflor damaliger Seit mühte er fi Tieber damit ab, durch polemifche Bro: 
Güren das in Zerſetzung begriffene Hochſtift zu retten, als in alten Urkunden für 
einen bayeriſchen (auslänbifdhen) Gelehrten nach alten Urkunden zu forfchen. 

23) Chmel's Megeften Sriebrih III. Band IL. ©. 688 Nr. 5329; bort ift auch 
daßs Wappen befchrieben. 

8) M. B. XXXI. II. 526. 

4) M. B. XXXI. II. 581. Bemerfenswerth erſcheint, daß neben dem Biſchof 

und ben beiben Dignitären brei Canoniker als Vertreter bes Gapitels auftraten, von 
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Wir konmen nun zu einer Berlobe voll ber bitterften Erfahrungen 
und bes trübften Mißgeſchickes für unferen gelehrten Domberrn. Bei 
ber oben erwähnten zwiefpältigen Biſchofswahl nach beim Tode Ulrichs von 
Nußdorf jehen wir ihn auf Seite des rechtmäßig gewählten Friedrich 


Manerkircher ftehenb und mit eiferner Feſtigkeit deſſen Recht vertheidigend. 


Unterm 15. San. 14811) erließ Papft Sixtus IV. eine Bulle, worin die 
vem Mauerlircher anhängenden Prälaten und Kanoniker (darunter auch 
namentlich Decan Bernbed, und bie Canoniker Wiguleus Fröfchl und 
Baulus Wann) fich vor dem Biſchof Urfus, rämifcher Nuntius in Ger⸗ 
manien, vor dem Verdacht der Ketzerei zu reinigen haben. Schon nad 
einem Bierteljabre wird Paulus Wann vom päpftliden Stuhle feiner 
Würde förmlich entjegt, und ein Verwandter des Cardinals Georg Hasler, 
der Magiſter der Künfte Johannes Mettelbach, Eleriker der Würzburger 
Didzefe, mit der erledigten Pfründe betraut ?). 

Rach Hasler’ Tod waren die Differenzen befanntlich ausgeglichen, 
Wann wurde als Canonikus eine Hauptftüge des bayeriichen Paſſauer⸗ 
bifchofes in Defterreich und flarb 1489, was durch biefe Verhandlungen 
(IV. 117) bei Erwähnung feines Grabfteines in ber Herrentapelle am 
Dome in Baffau zur Gewißheit gelangt ift. 

Groß und auch berühmt war Baulus Wann als Ranzelredner?), 


benen ber von Stahrenberg rüterbürtig, P. Wann, doctor sacrae theologiae und 
Georg Hohenfelber, doctor decretorum (bed canonifchen Rechts) war; — weder 
die Wahl der Perfönlichkeiten, nod deren Reihenfolge in ber Urkunde nach ihrer 
Bedeut ſamkeit barf als gleichgiltig angefehen werben. 

1) M. B. 1. c. p. 579. 

2) M. B. 1. c. p. 587. Dieſe Urkunde läßt im Zweifel, ob Paulus Wann 
während ber obſchwebenden Wirren die Kirchenfabrit bes Hochſtifts verwaltete; bie 
Stelle „cum ... requisitus fuisset, ut... . obediret, ac possessionem 
ecclesie Patauiensis gantum in eo erat traderet et assig- 
naret“ Tönnte ſich auch Tebigfich auf bie Einkünfte aus dem Ganonicat, bie nad 
gemeiner Schatzung acht Mark Silber nicht überfchritten, beziehen. 

8) Bol. B. Hupfauer: „Ueber den paßauiſchen Domherrn Paulus Wann, 
feine Schriften und bie verfchiebenen Ausgaben berfelben mit literariſchen Anmer: 
ungen nebft Digreffionen über das Predigerwefen. Nebft zwei Holzſchnitten. Mit 
afabemifcher Genfurfreibeit. Landshut 1801.” Dieſer kleine unfheinbare aber fehr 
fleißig gearbeitete Libellus hatte ſchon im Entftehen feine eigenthümlichen fata. Kanonikus 
Hupfauer arbeitete die Schrift in Ingolſtadt aus, um fie feiner akademiſchen Antritts: 
rebe über Bibliographie als Appenbir im Drude folgen zu laffen. Die Bücher und 
Manufcripte Hupfauerd waren bei ber Weberfieblung ber Hochſchule nad Landshut 
bereit3 dort angelangt, Hupfauer aber wieber nach Ingolſtadt abgeordnet, um bie 
ordentliche Verpackung ber alabemifcgen Bibliothek zu leiten. Als am 7. Julius 
1800, erzählt H., von ben Franzoſen bie Defterreicher aus Landshut vertrieben wur: 
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mtb feine geiſtreichen Vorträge galten noch lange in ver chriftiichen Welt 
ats votlendete Muſter Pörnigen Tleffinnes md geiftlicher Erbauung. 

Die von fm verfaften, aber ſammitlich erft nach feinen Tode ver- 
Bftentlichten Werte find: 

1) Sermones LXX1V de tempore. Zuerſt gevrudt von Johann 
VPetti zu Paßau 1491 fol.; dann ebenbort 1497 von demſelben; als > 
ennabein dieſes Wertes ericheinen ‚noch Ausgaben von Gran in Hagenau 
und Koberger in Nürnberg. 

2) Sermones XXI de Sanctis, welche einzeln nie gedruckt aber 
tm den Hagenauer Ausgaben der Sermones de sanckis des paſſauiſchen 
Domiberm Michael Lochmader) eingeſtreut find. 

3) Sermones X1X de preservatione hominis de peccato, wet- 
ches Bert unter dem Titel quadragesimale belatint geworben, und 
endlich 

4) Sermones CXXXMI de septem vitlis criminalibus eorumque 
remedits, welche fräter die Aufſchrift: Sanarium pastorale erhielten. 

Es wird Sache der Forſcher über die Entwidelung deufjcher Kanzel⸗ 
Verevfamteit fein, parzuftellen, in wie ferne bie beutfchen Myſſtiler Dav 
von Augsburg, Berthold von Regensburg und beſonders auch Otto von 
Paßau, der berühmte Franzisfaner-Mönd und Zeitgenoffe Wann't, einen 
Einfluß auf veffen und Lochmayers oratoriſche Bildung geäußert haben; 
banfdarft würde aber die Aufftndung dentfch gefchriebener Previgten 
unferer Baßauer Domberren begrüßt werben. 


ben, fo hatte jemanb die Gefälligkeit, ben Republifanern eine jehr bequeme Gelegen⸗ 
beit zu verſchaffen, daß fie meine Habſchaften ein bischen vifitiren fermien. Bei 
biefer Vifitation waren nun alle meine Papiere fo ſehr zerfireut unb verxworſen 
worben, baß ich bei meiner Ankunft in Landshut von ber gegenwärtigen, bibliegee- 
phiichen Abhandlung nur no 7 NRumern, von meiner alabemikhen Antriklärche 
wicht als bie zwei leplen Blätter wab vom dem Auflade über den Futpem bes Biblio: 
graphie gar nichts mehr finden lonnte.“ GE ſoll dieß gelegtuheitlich uun als Bei⸗ 
trag zur Geſchichte der Lambähuter Kriegstage im Jahre 1800 hier feinen Play ſin⸗ 
ben. H- machte ſich unverdroſſen an bie Neuherſtallung des ganzen Manuieripiö. 

1) Michael Lochmayr war Collega, Zeit⸗ und Gefinmungägenofie dei Baulud 
Wann; außer ber Escomunniationdbulle des Vapſtes @irtus IV. (M. B. XIXI 
IL. 578) ift über ihn nichts befanmt. . 


ZlIL 


Leopold Lenz, 


€. bayr. Koflänger und Hof-Opern-Regiffeur. 
Biograpbifhe Skizze 
non Karl Heguei. 


rn gang Se 


Un Leopold Lenz, der am 18 Juni 1862 Nachts eitf Uhr in Min, 
hen mit Tod abging, verlor die edle Tontunft einen ihrer begeiftertften 
Sänger, ihren treueften Briefter. Die Familie, aus welcher ex hervor⸗ 
gegangen, gehört jenem füpöftlichen Theile des bayeriſchen Waldes au, 
ber unter dem Hcchftifte Paſſau ſtand. Sein Vater war der Sohn eine® 
Bauern aus Untertreuzberg im Bezirke Freiung. Wir finden bie Lenz 
feit mehreren Jahrhunderten ale bifchöfliche Hinterfaften und wadere 
Bürger in ben Aunmalen jenes Territoriums aufgefährt. 

Reoneld Benz warb am 22. Yuli 1804 in Baflau geboren, wo fein 
Mater als Beamter lebte. Er war noch nicht fünf Jahre alt, als ſchwe⸗ 
nes Uinglüd die Familie traf. Der Vater, dem nenen Lanbesheren treu 
ergeben, Hatte in feiner Stellung als Polizeibirelier ben damals Bahern 
Seindlich gegemüberfichenben Öfterreichifchen Truppen wmandherlei Schaden 
zugefügt, warb eines Tages von ihnen in feiner Wohnung anfgehoben, 
aus den Armen ver Seinigen geriifen und fortgefchleppt, um als Geißel 
zu dienen. Längere Zeit blieb die Bamilie über fein Schickſal im Un⸗ 
gewifien, bis endlich die Nachricht kam, Benz fei mit ven übrigen aus 
Bayern weggelührten Oeißeln auf bie Fefte Spielberg oberhalb Brünn 
in Mähren gebracht worben. Dort fchnachtete er Monate lang mit 
Entbehrungen aller Art, felbft mit vem Hunger kämpfend. Als ein 
Mann von eiferner Kraft war er von feiner Familie gefchienen, mit vol⸗ 
lg zerrütteter Geſundheit wurbe ex ihr wiebergegeben, um jpäter neuem 
unverſchuldeten Mlißgeichide entgegen’ zu geben. 

Leopold Lenz machte feine erften Studien am Ghmmaſium feiner 
Boterftaht. Schon damala regte firh bie Luft an ber edlen Tonkunſt in 


des Knaben Seele, vielleicht ein Erbe aus dem liederkundigen Defterreidh, 
bem Lenz von mütterlicher Seite angehörte; feine Mutter war aus Linz 
geboren. Aber es biieb nicht bei der freude an ber Muſil, der Knabe 
ſchon verfuchte fich früdzeltig in eigenem Schaffen, und mancher mufila- 
liſche Zögling der Stubienanftalt zu Paßan denkt noch der „grünen Hefte”, 
in denen ber junge Stubent Lenz mit eigener Hand feine Erftlingscom- 
pofittonen einfchrieb. 


Indeß ſetzte Lenz feine wiſſenſchaftlichen Studien fort und erft im 
Yahre 1824 veranlaßten ihn ungünftige häusliche Verhältniffe, denſelben, 
wenn auch mit fchwerem Herzen, zu entfagen. Eiferne Nothiwenbigteit 
wies ihm einen andern Weg, der ihn in kürzerer Frift an das erfehnte Ziel 
Selbftitänbigkeit führen follte.e So verließ er denn nach manchem ſchweren 
Kampf mit fich felbft die biöherige Bahn und betrat am 21. März 1824 
zum eritenmale die Bühne. Ein bald Jahr nachher warb er ale Eleve 
beim E. Hof» und Nationaltheater in München aufgenommen. Daß fich 
ber bisherige Stubirende, dem fich in ten Hörfälen des Lyceums bajelbfi 
die inneren Schönheiten der Wiſſenſchaften enthält hatten, in ber neuen 
Lebens » Sphäre nicht behaglich fühlen Tonnte, war vorauszuſehen. Im 
Befige einer wohltönenden Baritonftimme fand er jedoch bald mehrſeitige 
Berwendung und warb am 4. Jänner 1826 als Hofopernfänger angeftellt, 
der er denn auch bis zum Jahre 1866 als altines Mitglieb angehörte. 


Wie es nicht innere Luſt an der Sache geweien, die ihm biefen 
Lebensweg geiwiejen, jondern ver Zwang äußerer VBerhältnifie, fo lonnte 
er fich auch nie recht mit feinem Berufe befreunden, obfchon er fich dem⸗ 
felben mit dem größten Fleiße und der Gewiſſenhaftigkeit eines Mannes 
wibmete, ber feine Pflicht kennt. Seiner vielfeltigen höheren Bildung 
batte er es zu verbanten, daß er im Jahre 1838 mit beim ebenjo ehren⸗ 
als mühenollen Amte eines Regiffeurs der E. Oper betraut wurde, welcher 
fehwierigen Aufgabe er mit eingehenden Verftänpniffe und feinem Ge- 
fühle für das Schöne bis zum Jahre 1866 gerecht wurde. Als er end» 
lich in dieſem Jahre fi) von der Bühne für immer zurückgezogen hatte, 
athmete er neu auf und fchlen friichen Lebensmuth in fich aufgenom- 
men zu haben. Über leiber zeigten fich noch im nemlichen Jahre während 
eined Sommeraufentbhalts im freundlichen Schlierfee bie erften Anfänge 
einer gefährlichen Krankheit, welche ihren Sitz in einer Verbildung des 
Herzens zu haben ſchien und in ihren Erfcheinungen Außerft beunrubl- 
gend war. Häufig wiederkehrende Anfälle erſchoͤpfter die eifernen Kräfte 
des Mannes und beängftigten ihn und feine Familie, ver er Alles war. 
Monate vor feinem Ente ſchon warb das Leiden immer unb- immer 
ſchmerzhafter, und Mlar, daß er rettungslos verloren wäre. Am 18. Juni 


1862 Nachts 11 Uhr erlag er einem mit großer Heftigkeit wiederkeh⸗ 
renden Anfalle feines Uebels. 

Die Theilnahme an feinem Binfcheiden war eine allgemeine und 
ungeheuchelte; Hunderte, welche ihm im Leben näher geftanden, ober jeine 
Muſe verehrten, ftanden um fein frifches Grab, dem ber wohlverbiente 
Lorbeer nicht fehlte. | 

Lenz; war eine ächte Künftlernatur, leicht erregbar und äußere Ein- 
drüde mit Lebhaftigkeit aufnehmen, ein trefflicher Gatte, ein zärtlicher 
Baier, ein treuer Freund, ein untabelhafter Charakter nach jeder Rich⸗ 
tung des Lebens. Aber in ihm ging nicht blos der Gatte, ber Vater, 
der Freund verloren, fein Verluſt trifft das ganze Volt „jo weit bie 
beutfche Zunge Klingt und Gott im Himmel Lieder fingt." Wenn er fich 
auch in fpäteren Jahren, ja noch kurz vor feinem Tode mit Tirchlichen 
Eompofitionen befchäftigte, die Kenner ihrer Tiefe wegen ſehr hoch ſchaͤtzen, 
jo war doch das Lieb dasjenige Element, in dem er fich mit vorwiegen⸗ 
ber Liebe beivegte und das er mit volifter Sicherheit beberrichte. 

Schon die Erftlingswerte feiner Jugend, fein Marienlid „Stern 
auf viefe® Lebeus Meere”, fein „Bott ift mein Lied, er tft ber Herr 
der Stärfe“ beuteten die Richtung an, auf der Lenz ald Eompofiteur fo 
Hervorragendes leiften follte. Im Jahre 1826 trat er mit einem Hefte 
„Deutſcher Lieber“ (Augsburg bei Gombart), vor ein größeres Publikum. 
Es waren zum weitaus größten Theile bereit von Andern componirte 
Texte. Lenz aber behandelte fie fo trefflich, daß feine Eompofitionen gleich“. 
wohl fehr viele Theilnahme fanden, und gerade darin, daß fie fich nicht 
blos neben, fondern über vielen älteren befannten Bearbeitungen ver- 
felben Texte erhielten, gibt den ficherften Beweis ihres Werthes. Auch bie 
Eritit erfannte damals diefes an ‚und munterte den durch Uebung und 
Studium fich nachgerade fühlenden, fein Talent verftebenden Mann auf, 
feine Mußeſtunden auch ferner ver Gelangscompofition zuzuwenden. 
So veröffentlichte er denn auch rafch Hinter einander eine größere Reihe 
von Compofitionen, bei denen die Hauptitimme das größere Interefle 
bat, jedoch ohne daß die Begleitung je einförmig oder unintereffant wäre, 
Die Melodieen find allen gebildeten Sängern gerecht und die Art und 
Weiſe, wie fie dem Text angepaßt find, verräth ten Dann von Geſchmack 
und Bildung. Lenz war der erite. welcher nach den einfachen fingbaren 
Weiſen eines Zelter, Schulz und, Reicharbt die romantifche Seite ber 
Lieder Göthe's erfaßte und ihr einen mufilalifchen Ausprud gab. Die 
anmuthige, klare Einfachheit und innerfte Natur-Wahrheit ver Göthe'ſchen 
Lieder zog ihn am lebhafteften an, und wie er in den Geiſt des un⸗ 
ſterblichen Dichters einzugehen vermochte, beweist am beiten deſſen 
eigenfte vollffie Anerkennung. z 


Sk 

Am kernarsagenbfieı suiten dieſan Geisngänsmpefttioum darhten wir 
Lieder aus Wilhelm Meifters Lehrjahren und. nie Selänge aus Fauft 
gmanut merden. Selb das unsunlieh ſchwere Gedicht „ber Aönkg in 
Thule” iſt durchmeg origiuell. Ganz beionders tyefflich und: von: außen«- 
oxpeutlichem Effecte aber find Ereſchen am Gpinnrape”, „reichen new 
dem Marienbilde“, vie „Lieber in Auerbachs Seller”, „das Staͤndchen 
Mephiſto'a und pas friiche lebentige „Selpatenlied". Des Teufels. Floh⸗ 
Iken” ift gerabezu teufelmäßig jovial. 

Biel gefungen warb feiner Zeit Lord Burons „Mädchen wow Athene 
und das unvergleichliche Dränner - Quartett nach. Gäthes veizendem Ge⸗ 
dichte: „Lieber allen Wipfeln ift Ruh“ ift eine Schöpfung, die mit vie⸗ 
len anberu desſelben Tondichters nicht blos voräbergehennen Werth has. 
Long gehört zu ten populärſten Tondichtern Deutſchlando. Alle veuntſchen 
Liedertafeln Haben feine Geſange ihrem Nepertoire einverleibt und ſeine 
Weber klingen bei Luft und Leid am tauſend Orten wieder. Unermublich 
thaͤtig, wie er bis in bie letzten Wochen vor feinem für bie Kunft allzu⸗ 
frühen Ende war, überſah er kaum eine Iiterariiche Erſcheinung von 
Belang, und fo fühlte ex fich wie zu Platens, fo zu Geibels und Heine!s 
Dichtungen hingezogen, die er mit großem Güde in Muſik feste Werm - 
ber Derfaffer dieſer biographiichen Stizze das faft Unglaubliche erzählt, 
baß Lenz für feine fchönen und allgemein gejungenen Lieber von. ben 
Berlegern nie ein Honorar erbielt, fo fügt er fich- dabei auf des Qüuſt⸗ 
lers eigene Worte. Was aber Tönnte bie beutfchen. Kunſtzuſtände beffex 
chavalteriſiren als biefe Thatſache? Darum mag fie auch der Nachwelt 
aufbewahrt werben | 

Noch muß einer hervorragenden Thätigleit des Känftlers Erwähnung 
gefchehen. Lenz befaß ein Lebrtalent, das geradezu, um einen Lieblinges- 
ausdruck Witmeifters Göthe zu gebrauchen, incommenfurabel war. Jur 
Befite viefer muſikaler Bildung und überreicher Erfahrung hatte er- 
fich ein außerordentlich ſchätzbares Syit-m gefchaffen, veffen prattiiche- 
Anwendung ven ben bebeutenpften Erfolgen begleitet war. Es genügt 
webl, von feinen zahlreichen Schälern und Schülerinen nur zwei zu 
nennen, welche Jahre lang die Zierde der Münchener Hofbähne, in Lenz 
dankbar ihren vereinftigen Lehrer verehren: Fräulein Hetzenecker, jetzt 
Frau von Mangftl, und Frau Dieb. Andere zu nennen würde bier zu 
weit führen. 

Diefeß ungewöhnliche Lehrtalert veranlaßte die baherifche Regierung 
denn auch, Lenz bei Errichtung eines Conſervatoriums für Muſit (1846) 
für die Anftalt zu gewinnen, und ihm einen Lehrftuhl an jelber anzubieten, uud 
als er ſich fpäter von ber Bühne zurüdzog, übernahm er, an die umfaf- 


, 


ſendſte Thätigleit gewohnt, den Belange ‚Unterricht, am !. Wilhelms. 
Gymnaſium in Münden un 

Lenz binterließ bei feinem Tode eine tieftrauernbe Wittwe und 
feben Kindex. Seine aͤlteſte Tochter Legholdine exmarb ſich durxch ihre 
umfaſſende muſſtaliſche Hildung und namentlach nis Rianieripielasin einen 
ſehr geachleten Namen und des Botere wie der Mutter, welche als k. 
Hofſaͤngerin angeſtetl iſt, Aebe zu ihrer Kunſt machten ihr Daue von 
jeher zu einem Tempel hexfelben. 

Im Nachlaffe des. VBerftorbenen findet ſich ein reicher Schag von 
muſikaliſchen Manuſeripten, veson VBeräffenttichung, fo wunſchenswerth 
dieſelbe auch im allgemeinen Interefie fein möchte, doc unter den ber. 
maligen Zeitverhätiniffen kaum värhlich genannt werben Iann, 


Corrigonda, 


Geits. 208, 18: Lampfcaham fit Lampfrigkarne. 

„ 190.86: Pränkking flat Präpkling. 

«399; Auf ber oberſten Beite if. das Wert „mar” zu tigen, 
.„ 198: Saiiminle Daft Holkmähle 
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